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„Abbau des Anspruchdenkens erforderlich" 

Unterhaltszahlungen fließen nur spärlich / Hoher Verwaltungsaufwand 

(Fortsetzung und Schluß des Interviews über Pflegeeinrichtungen) 

Im zweiten und letzten Teil des Gesprächs mit dem Ersten Kreisbeigeordneten Alfons Faust geht es 
imi die Sozialhilfe, die erhebliche Teile der Pflegekosten in Altenwohn- und Pflegeheimen aufbrin- 
gen muß. Das Sozialamt bemüht sich, sich aufgrund gesetzlicher Regelungen an Angehörigen schad- 
los zu halten, hat damit aber nur mäßigen Erfolg, so daß in vielen Fällen die Verwaltungskosten hö- 
her sind als die Einnahmen. An dem LZ-Gespräch nahm auch Bruno Stencl, der Leiter des Sozialam- 
tes des Kreises, teil. 

LZ: Nur noch wenige Bewohner von Alten- ^ 
und Pflegeheimen können die Kosten selbst auf- 
bringen. In wieviel Fällen muß eigentlich hier 
der Staat über die Sozialhilfe einspringen? 

Faust: Das ist unterschiedlich. Je niedriger der 
Pflegesatz ist, um so geringer ist der Anteil der- 
jenigen, für die die Sozialhilfe bezahlen muß. Je 
mehr der Pflegesatz steigt, desto weniger sind 
die Bewohner in der Lage, die gesamten Kosten 
aus eigener Kraft aufzubringen. Entsprechend 
hoch ist der Anteil derjenigen, die von der So- 
zialhilfe zumindest zum Teil die Pflegekosten 
bezahlt bekommen. 

LZ: Damit ist aber unsere Frage noch nicht be- 
antwortet. K 

Stencl: Bei den hohen Pflegesätzen, die sich 
auf nahezu 3000 Mark monatlich belaufen, v/er- 
den in 80 bis 90 Prozent die Kosten über die So- 
zialhilfe abgewickelt. Die Sozialhilfe verein- 
nahmt die Rente und sonstige Ansprüche und be- 
streitet den Unteischiedsbetrag, der meist recht 
erheblich ist. 

Faust: Bei Bewohnern, die über kein eigenes 
Einkommen verfügen, muß die Sozialhilfe voll 
für die Kosten aufkommen. 

Stencl: Das sind allerdings nur wenige Fälle. 
Meistens besteht ein Rentenanspruch. Doch die 
Rente reicht nicht aus. 

LZ: Wessen Rente beträgt denn schon 3000 
Mark im Monat! 

Stencl: Eben! 
LZ: Wie hoch sind die Aufwendungen des Krei- 

ses Offenbach an Kosten für die Unterbringung 
in Alten- und Pflegeheimen? 

Stencl: Das sind schon einige Millionen Mark, 
die im Jahr dafür in Verbindung mit dem Lan- 
deswohlfahrtsverband, dem überörtlichen Trä- 
ger der Sozialhilfe, aufgebracht werden. Aber 
auch hier handelt es sich um öffentliche Mittel. 

Faust: Der Kreis Offenbach zahlt allerdings 
im Jahr nunmehr 28,7 Millionen Mark Umlage 
an den Landeswohlfahrtsverband. 

LZ: Und wieviel fließt davon in den Kreis zu- 
rück? 

Faust: Das läßt sich so nicht sagen. Denn mit 
der Umlage finanziert der Landeswohlfahrts- 
verband auch seine gesamten Einrichtungen, 

beispielsv/eise die psychiatrischen Krankenhäu- 
ser, stationäre Einrichtungen für Behinderte 
und so weiter. Das geschieht überregional. Des- 
wegen ist eine Gegenrechnung nicht möglich. 

LZ: Sie sprachen im Hinblick auf die Sozialhil- 
fe von Einnahmen. Um was handelt es sich da- 
bei? 

Stencl: Das sind in erster Linie die Renten, die 
uns von den Trägem der Rentenversicherung di- 
rekt überwiesen werden. In zweiter Linie sind 
das Unterhaltsbeiträge, die allerdings nur sehr 
späVlich fließen. Wir haben in allen Fällen zu 
prüfen, ob Angehörige unterhaltsfähig sind. Das 
richtet sich nach dem Einkommen und dem Ver- 
mögen der Angehörigen. Die Berechnung sieht 
so aus: Für den unterhaltspflichtigen Haushalts- 
vorstand wird der doppelte Sozialhilfe-Regel- 
satz errechnet, während für die anderen Familie- 
nangehörigen der anderthalbfache Sozialhilfe- 
Regelsatz in Ansatz gebracht wird. 

Die Zahlungsrhoral ist schlecht 
LZ: Wie hoch ist dieser Regelsatz? 
Stencl: Das sind 330 Mark für den Haushalts- 

vorstand. Bei den Angehörigen ist er je nach Al- 
ter gestaffelt. Eine Familie mit zwei Kindern 
und einem Nettoeinkommen von 3000 Mark im 
Monat wird bei einer Monatsmiete von 500 Mark 
nicht zum Unterhalt herangezogen, denn die 
Mietkosten werden bei der Berechnung abgezo- 
gen, femer 20 Prozent des Einkommens. In den 
meisten Fällen kann kein oder nur ein äußerst 
geringer Unterhaltsbeitrag erhoben werden. Die 
Zahlungsmoral ist — diese Erfahmng mußten 
wir leider machen — sehr schlecht. Das gilt gera- 
de bei Leuten, die ein durchschnittliches oder ein 
höhei-es Einkommen haben. Wir haben große 
Schwierigkeiten, den Unterhaltsbeitrag zu reali- 
sieren. Es werden alle möglichen Argumente an- 
geführt, um von der Unterhaltsverpflichtung 
freizukommen. 

LZ: Wie hoch ist eigentlich der Anteil derjeni- 
gen, die einen Unterhaltsbeitrag leisten? 

Stencl: Dieser Prozentsatz ist äußerst gering. 
Im Gmnde genommen kommt dabei nur wenig 
heraus. 

LZ: Ist da nicht der Verwaltungsaufwand hö- 
her als das Ergebnis? 

Stencl: Das kann man sagen, manchmal jeden- 
falls. 

Faust; Das zeigt eben, daß sich jeder Bürger 
überlegen muß, ob nicht die Eigenverantwor- 
tung der Familie wieder gestärkt werden muß. 
Man kann nicht in die widersprüchliche Situa- 
tion verfallen, daß man auf der einen Seite sol- 
che Lasten an die Allgemeinheit abgibt, anderer- 
seits aber über steigende Soziallasten klagen. 
Die Quadratur des Kreises ist nun einmal nicht 
möglich. Jede Medaille hat eine Kehrseite. Jeder 
muß die Verantwortung für sich und seine Ange- 
hörigen wieder mehr sehen und die sich daraus 
ergebenden Pflichten selbst erfüllen. Wenn das 
aber abgewälzt wird, d;rf man sich nicht bekla- 
gen, daß die Laste'i so hoch werden. Manche 
glauben offensichtlich immer noch, das Geld fie- 
le vom Himmel. Aber wir haben nur so viel zur 
Verfügung, wie wir alle gemeinsam erarbeiten 
und davon abgeben. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Beim Wintersport viele 
Unfallgefahren 

Der Winter ist da, und im Hochgebirge tum- 
meln sich viele Skifahrer auf den Pisten. Auch in 
Langen und Umgebung gibt es viele, die Gefal- 
len am Weißen Sport gefunden haben. Sie rüsten 
bereits zu einem Erholungsurlaub in beliebten 
Skigebieten und warten sehnsüchtig darauf, 
bald wieder auf den Brettern zu stehen. Für die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) be- 
deutet aber im Winter bei der Wettervorhersage 
der Zusatz „Ski und Rodel gut" einen sprunghaf- 
ten Anstieg Unfallverletzter Versicherter. 

Gerhard Möllenberg, DAK-Geschäftsführer in 
Langen: „Bis zu einer Million bundesdeutscher 
Skifahrer bevölkem an schönen Wochenenden 
die Skipisten. Der Freizeitskilauf hat sich zum 
Volkssport entwickelt. Er ist aber auch Ursache 
für steigende Unfallzahlen. Viele der Verletzun- 
gen würden vermieden, wenn der körperlichen 
Vorbereitung und der Ausrüstung genügend Be- 
achtung geschenkt würde. Leichtsinn kann böse 
Folgen haben. 

Ein Geheimrezept gegen Unfallgefahren kann 
auch die DAK nicht liefem. Sie bietet jedoch in 
einem Faltblatt Hinweise und Verhaltensregeln 
an, die sich eignen, Gefahrenquellen zu mindern. 

Dreieich-Schule erhalt Pavillon 

Raummangel hätte vermieden werden können 

Das Haus DietrichOToth in Dreieichenhain beiichäftigt In der Küche sieben Mitarbeiter. Nach den 
Richtlinien sind nur fünf vorgeselien. Aber schließlich liefert man auch extern Essen. 

Auf seiner letzten Sitzung im alten Jahr faßte 
der Kreistag einstimmig den Beschluß, die 
Raumnot am Langener Dreieich-Gymnasium 
durch die Errichtung eines Schulpavillons vor- 
übergehend zu mildem. Rechtzeitig zum 1. Fe- 
bruar soll das Gebäude stehen. Das Gebäude 
stand seither an der Haupt- und Realschule in 
Mühlheim und wird dort nicht mehr benötigt. 

In der Vorlage des Kreisausschusses wurde an- 
geführt, daß sich der Raummangel in der Drei- 
eich-Schule vergrößern werde, da in der zweiten 
Schuljahreshälfte in der Oberstufe weitere Lem- 
grappen gebildet werden müßten. Bis zum Aus- 
bau der Schule könne der genannte Pavilon eine 
gewisse Überbrückung bieten. 

Die SPD-Kreistagsabgeordnete Inge Schnei- 
der aus Langen erinnerte daran, daß die Stadt 
Langen ein vorbildlich ausgebautes Schulwesen 
in die Trägerschaft des Kreises übergeben habe: 
vier Grundschulen, zwei Haupt- und Realschu- 
len mit Fördei-stufe, ein Gymnasium für 750 
Schüler, eine Schule für praktisch Bildbare und 
eine Schule für Lembehinderte. Und dies alles 
ohne' finanzielle Belastung für den Kreis. Da- 
mals habe die geschaffene Situation genügt im 
Gegensatz zu anderen Städten und Gemeinden, 

Sexueller 

Mißbrauch 

von Kindern 

Wie die Polizei jetzt mitteilte, wurden am 
23. 12. gegen 11 Uhr zwei 10jährige Schülerinnen 
an der Ecke Berliner Straße/Robert-Koch- 
Straße von einem unbekannten Mann sexuell be- 
lästigt. 

Als die Kinder vom Einkaufszentrum aus in 
Richtung Robert-Koch-Straße gingen, bemerk- 
ten sie einen Mann, der in kui^em Abstand stän- 
dig vor ihnen herging. An der Ecke Berliner 
Straße/Robert-Koch-.Straße wurde ein Mädchen 
von dem Mann plötzlich am Arm gepackt und ge- 
gen einen Maschendrahtzaun gedrückt. Gleich- 
zeitig öffnete der Mann seine Hose und zeigte 
sich unsittlich. Das Mädchen konnte sich jedoch 
losreißen und flüchten. Wohin der Mann im An- 
schluß gegangen ist, haben die beiden Mädchen 
nicht mehr beobachten können. 

Der Täter soll etwa 40 bis 45 Jahre alt und 165 
bis 170 cm groß gewesen sein. Ersoll eine etwas 
füllige Figur gehabt haben. Er hatte eine Halb- 
glatze, schwarze Haare und tmg einen dunklen 
Popelinmantel. Sachdienlicho Hinweise werden 
von der Kripo (Telefon 0611/8090259) entgegen- 
genommen. 

in denen der Kreis hohe Aufwendungen über- 
nommen habe. 

Im Schulentwicklungsplan von 1975 habe in 
der Prioritätenliste für Schulbauten die Reich- 
weinschule auf Platz 14 und die Einsteinschule 
auf Platz 49 gestanden. Auch der Ausbau der 
Reuterschule in Egelsbach sei in der Liste ent- 
halten gewesen. Alle drei Schulen hätten zur 
sechszügigen Gesamtschule werden sollen. 

,,Wäre diesem Konzept gefolgt worden, dann 
gäbe es im Bei^eich Langen jetzt nicht diesen be- 
klagenswerten Raummangel am Dreieich'-Gym- 
nasium," warf Inge Schneider den Verantwortli- 
chen vor, denn dann würden sich die Schüler von 
Klasse 7 bis 10, die jetzt das Gymnasium be- 
suchten, auf die einmal geplanten Gesamtschu- 
len verteilen. 

Im Schulentwicklungsplan von 1979 sei nur 
noch vom Ausbau der Einstein-Schule auf Platz 
29 und der Reichweinschule auf Platz 30 zu 
25klassigen Haupt- und Realschulen die Rede. 
Den Ausbau der Dreieich-Schule habe man nach 
hinten auf Platz 35 der Prioritätenliste verlegt, 
während die vorgesehene Erweiterang im Jahre 
1976 noch auf Platz 8 zu finden gewesen sei. 

Als man dieses Konzept geändert habe, sei die 
heutige Schulraunmot am Dreieich-Gymnasium 
vorhersehbar geworden, warf Inge Schneider 
den dafür Verantwortlichen vor. 

Es sei zwar erfreulich, daß durch die Aufstel- 
lung eines Pavillons die Not etwas gelindert 
werde, man dürfe dies jedoch nur als vorüberge- 
hend helfende Maßnahme betrachten. 

Streuen statt bereuen 

Mit Blick auf die Glatteisgefahr mahnt die 
Barmer Ersatzkasse Hausbesitzer und Mieter, 
ihrer Streu- und Räumpflicht nachzukommen. 
Die Barmer weiß als große Krankenkasse aus ei- 
gener Erfahrung nur zu gut, wie oft Passanten 
auf Schnee- und eisglatten Straßen und Bürger- 
steigen zu Schaden kommen. Zwar treten Kran- 
kenkassen für ihre verletzten Versicherten ein, 
sie sind aber gesetzlich verpflichtet, im Wege des 
Regresses die Kosten bei dem „Schuldigen" wie- 
der hereinzuholen. 

Und der ,,Schuldige" ist hierbei der Hausbe- 
sitzer oder Mieter, der versäumt hat, seiner 
Streupflicht nachzukommen. Ein Beispiel dazu: 
Ein Oberschenkelhalsbruch, leicht passiert, mit 
mehrwöchigem Krankenhausaufenthalt und 
nachfolgender ambulanter Behandlung verur- 
sacht oft Kosten von über DM 10000.—. Dazu 
kommt Schmerzensgeld, das der Geschädigte 
von dem allzu nachlässigen Streupflichtigen for- 
dern kann. Der Rat des Kassenspezialisten: Lie- 
ber rechtzeitig streuen, als hinteriier finanziell 
zu bereuen. 
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Am heuLigeii Dieiisiag, aem 5. Januar 1981, fei- 
ert Heinrich Bockhard in der Florian-Geyer- 
Straße 14 seinen 90. Geburtstag. Er wu.-de in 
Langen geboren und begsinn nach der Schulzeit 
eine Maurerlehre. Als sein Vater 1907 verun- 
glückte, mußte Heinrich Bockhard ans Geldver- 
dienen denken und fing im Laiigener Gaswerk 
als Laufbursche an. Im Laufe der Zeit brachte er 
es zum Ofenwärter und Betrlebsschlosser. Im 
Jahre 1912 kam er zur Marine und wurde Ober- 
heizer. Seine nächste Station war bei der Eisen- 
bahn, wo er von 1919 bis 1956 arbeitete und als 
Oberrangiermeister in den Ruhestand ging. 

Dazwischen lag die Kriegszeit, die er bei einer 
Pioniereinheit verbrachte. Heinrich Bockhard 
war dreimal verheiratet, seine beiden ersten 
Frauen starben früh, er hat eine Tochter und drei 
Stiefkinder. 

Vor dem 1. Weltkrieg spielte Bockhard beim 
FC Langen Fußball, nach dem Krieg wandte er 
sich dem Gesang zu, den er beim Gesangverein 
„Germania" Egelsbach pflegte. 

Der Geburtstagsjubilar ist noch sehr rüstig, 
raucht starke Zigaretten und gönnt sich ab und 
zu ein Gläschen Wein. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich und wünscht alles Gute. 

aüen, die in dieser Woche j 
(I Geburtstag haben. ^ 
1! Besonders herzlich denen. | 
j I die düter als 75 Jahre sind | 
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Jakob Brehm lebt nicht mehr 

Nach langem schwerem Leiden, gegen das 
er mit der ihm eigenen Energie ankämpfte 
und das er mit bewundernswerter Charakter- 
stärke ertrug, verstarb Jakob Brehm am 
1. Januar 1982. Er war ein bekannter Bürger 
unserer Stadt, der sich insbesondere in den 
schweren Nachkriegsjahren für seine Mitbür- 
ger sehr stark engagierte. 

Das gilt beiTjflich, denn er war in den sehr 
schwierigen Zeiten nach 1945 ein ,,verständ- 
nisvoller" Polizeibeamter, das gilt aber ganz 
besonders für sein Engagement im Vereinsle- 
ben unserer Stadt. In seinem Wohnzimmer 
fanden nach Kriegsende erste Besprechungen 
über die Wiederaufnahme des Langener Ver- 
einslebens statt. Jakob Brehm gehörte zu den 
,,Männern der ersten Stunde", er zählte zu 
den Mitgliedern des ersten Langener Vereins- 
vorstandes. Dieser sah wie folgt aus: 1. Vor- 
sitzender Christian Schneider, 2. Vorsitzen- 
der Heinrich Kunz, Schriftführer Jakob Brei- 
dert, Kassierer Heinrich Kunz, Turnen: Jo- 
hann Dechert, Fußball: Jakob Brehm, Fritz 
Werner, Handball: Heinrich Dröll, Philipp 
Wiederhold, Radfahrer: Karl Werner, Natur- 
freunde: Fritz Sittmann, Sänger: Karl Hühl, 
Schach: Philipp Sallwey, Fritz Hohlfeld. Das 
waren auch die Aktivitäten, die nach 1945 er- 
laubt und in Langen unter der Verantwor- 
tung dieser Männer betrieben wurden. 

Mit Jakob Brehm ist der Vorletzte aus die- 
sem Kreis verstorben. Jakob Breidert, der 
Schriftführer von 1945, ist hoffentlich noch 
recht lange in unserer Mitte. 

Als alter Fußballer — bis zu seinem Tode 
gehörte er dem überregionalen Kreis der Alt- 
fußballer aktiv an — setzte Jakob Brehm 
1945 alle Kraft dafür ein, daß man in I^angen 
wieder Fußball spielen konnte. Er selbst,,be- 
sorgte" z.B. die blauen Polohemdchen, er „or- 
ganisierte" Bälle und Leder, aus dem dann 
Fußballstiefel,,Marke Eigenbau" von Lange- 
ner Schuhmachern hergestellt wurden. Sein 
unermüdlicher Helfer war Fritz Werner. Alte 
Langener Fußballer schwärmen heute noch 
von dieser Zeit, als Idealismus und Liebe zum 
Fußballsport halfen, auch die schwierigsten 
Hindemisse zu überwinden. 

In diesem Zusammenhang darf der Einsatz 
und das Engagement Jakob Brehms beim 
Wiederaufbau der Langener Sportstätten 
nicht vergessen werden. Das gilt für die er- 
sten Plätze im Oberlinden ebenso wie für die 
Sportstätten an der Zimmerstraße oder aber 
später im ,,SSG-Freizeitcenter". 

Seit 1945 gehörte Jakob Brehm dem Haupt- 
vorstand der SSG in den verschiedenscen Po- 
sitionen an. Hervorzuheben ist jedoch sein 
Wirken auf dem Gebiet der Mitgliederpflege 
und Mitgliederbetreuung. Solange es seine 
Kräfte überhaupt noch zuließen, sorgte er da- 
für, daß die Mitglieder der SSG ihren „SSG- 
Report" erhielten, daß kein Geburtstag ver- 
gessen wurde, daß Glückwünsche zu Jubilä- 
en ergingen usw. Jakob Brehm war Mitglied 
des Ältestenrates der SSG. 

Die Mitglieder der SSG trauern mit der Fa- 
milie und vielen anderen Freunden um den 
Menschen Jakob Brehm. Die SSG hat einen 
treuen Freund verloren. 

SPD-Frauen im Gefängnis 

„Abbau des Anspruchdenkens erforderUch",_.. s„.,, 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei; 

Staati. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03/2 55 70 

LZ: Wer ist denn nun eigentlich zum Unterhalt 
verpflichtet? 

Stencl: Das sind in erster Linie die Kinder, 
dann Ehegatten und Eltern. Nach dem Bundes- 
sozialhilfegesetz sind die Enkelkinder ausge- 
nommen. 

Faust: Wenn man jetzt Bestrebungen bedenkt, 
die Unterhaltspflicht ganz aufzuheben. . . . 

LZ: . . . dann sparen Sie, wie wir eben hörten, 
mehr Verwaltungsaufwand als eingenommen 
wird. 

Faust: Damit wächst aber automatisch das 
Anspruchsdenken gegenüber der Allgemeinheit. 
Dann fühlen sich noch weniger verpflichtet, 
selbst für die alten Angehörigen zu sorgen. 

LZ: Können Sie belegen, daß gut verdienen- 
de Leute die Mutter oder den Vater seltener in 
ein Heim geben, weil sie ja zu den Unterhaltsko- 
sten herangezogen werden? 

Faust: Das kann man nicht sagen, weil wir 
darüber keinen Überblick haben, wer seine Mut- 
ter oder seinen Vater zu Hause betreut. 

Stencl: Das kann man auch gar nicht so pau- 
schalieren. 

LZ: Nun, die Ausführungen von Herrn Faust 
könnten solche Mutmaßungen verursachen. 

Stencl: Man muß hier auch berücksichtigen, 
daß die Pflege eines alten Menschen heute be- 
deutend schwieriger geworden ist als früher. Die 
Fortschritte in der Humanmedizin haben be- 
wirkt, daß die Menschen älter, aber auch mit 
fortschreitendem Lebensalter gebrechlicher 

JUSO-Stammtisch 
Zu ihrem Neujahrs-Stammtisch laden die Lan- 

gener Jungsozialisten alle Genossen und Freun- 
de am Mittwoch, dem 6. Januar, in die Gaststätte 
,,Rebenstock", Rheinstraße 18, ein. 

Lehrerin 

ging in den Ruhestand 

Im Rahmen einer Gesamtkonferenz wurde am 
21. Dezember die Oberstudienrätin Irmgard 
Götz im Dreieich-Gymnasium in den Ruhestand 
verabschiedet, den sie auf eigenen Wunsch früh- 
zeitig antritt. Oberstudiendirektor Koch, der 
Leiter der Dreieich-Schule, sagte der scheiden- 
den Kollegin im Namen der gesamten Lehrer- 
schaft Dank für ihre geleistete Arbeit. Sie habe 
ihre Arbeit stets sehr ernst genommen und sei in 
allen dienstlichen Angelegenheiten immer sehr 
genau und gewissenhaft gewesen. Mit dem 
Wunsch auf Zufriedenheit und Gesundheit ver- 
band der Schulleiter die Hoffnung, daß man die 
scheidende Kollegin noch oft als Gast in der 
Schule sehen werde. 

Die schulische Karriere von Irmgard Götz be- 
gann in Woi-ms mit dem Kriegsabitur. Es folgte 
ein Studium an der Technischen Hochschule in 
Darmstadt in den Fächern Biologie, Chemie und 
Physik, und im Herbst 1944 legte Irmgard Götz 
ihre Erste Staatsprüfung ab. Referendarzeiten 
wurden in Darmstadt, Gießen und Bad Nauheim 
absolviert, im Jahre 1949 folgte die Zweite 
Staatsprüfung in Darmstadt und Lehrtätigkeit 
in Bad Hersfeld. 

Am 1. Mai 1958 kam Irmgard Götz als Studien- 
rätin an die Dreieichschule und wurde 1966 zur 
Oberstudienrätin befördert. 

werden. Man denke einmal an die Frau, die eine 
schwere Mutter hat. die sie unmöglich heben und 
führen kann. Sie könnte ihre Mutter nicht pfle- 
gen, selbst wenn sie in der Wohnung die Möglich- 
keit hätte, sie unterzubringen. Eine solche Frau 
wird ihre Mutter nicht gern in ein Heim geben. 
Aber sie v/ird dazu gezwungen, weil sie es anders 
nicht schafft. 

Faust: Wir sind uns alle darüber einig, daß 
man ohne Altenheime und ohne Pflegeheime 
niemals auskommen wird. Man wird allerdings 
davon so sparsam wie möglich Gebrauch ma- 
chen müssen. Hier sind ambulante Hilfen sehr 
bedeutsam. 

LZ: Was ist auf diesem Gebiet bisher im Kreis 
Offenbach geschehen? 

Faust: Der Kreis Offenbach hat in den letzten 
Jahren ein flächendeckendes Netz von Sozialsta- 
tionen für die ambulante Krankenpflege aufge- 
baut. Zu den Kosten dieser Sozialstationen zahlt 
der Kreis seit einigen Jahren Zuschüsse. Er ge- 
währt auch Zuschüsse zum Bau altengerechter 
Wohnungen, und zwar 5000 Mark je Wohnung, 
damit ältere Menschen so lange wie möglich 
selbständig bleiben können. Außerdem gibt es 
praktisch überall „Essen auf Rädern". 

LZ: Wie hoch ist der Ansatz für Sozialhilfe im 
Haushaltsplan des Kreises Offenbach für das 
Jahr 1982? 

Stencl: Der gesamte Sozialetat beläuft sich auf 
etwa 38 Millionen bei einem Haushaltsvolumen 
von knappSOOMillionen Mark. FürdieUnterbrin- 
gung in Alten- und Pflegeheimen werden schät- 
zungsweise sechs Millionen Mark im Jahr aufge- 
wandt. Um im Kreis Offenbach ein ausreichen- 
des Angebot an Pflegeplätzen zu schaffen, sind 
in den nächsten Jahren erhebliche Investitionen 
erforderlich, zu denen der Kreis Zuschüsse ge- 
währt. 

LZ: Wieviel Pflegeplätze gibt es heute und wie 
viele fehlen? 

Faust: Wieviel Plätze fehlen, kann man nicht 
sagen. Wir wissen nur: Wenn wir nahezu jedem 
älteren Menschen einen Heimplatz zur Verfü- 
gung stellen wollten, wären allein an Investitio- 
nen zustätzlich 400 Millionen Mark erforderlich. 
Entsprechend hoch wären die Folgekosten. Der 
Aufwand würde eine beängstigende Höhe errei- 
chen. Deswegen ist es nicht möglich, jedem die 
Möglichkeit für einen Pflegeplatz zu bieten. Das 
kann die Allgemeinheit einfach nicht bezahlen. 
Es können nur im wirklich notwendigen Um- 
fang Heimplätze geschaffen werden. In Neu- 
Isenburg ist derzeit ein Altenwohn- und Pflege- 
heim der Inneren Mission mit etwas über 100 
Plätzen im Bau. Das Simeonstift in Hainburg er- 
weitert zur Zeit um 60 Betten. Wir werden dann 
noch für den Bereich Obertshausen/Mühlheim 
und für den Bereich Rödermark/Dietzenbach/ 
Rodgau zwei Einrichtungen zu schaffen haben. 
Dann allerdings müßte der wirklich notwendige 
und dringende Bedarf gedeckt sein. Alles, was 
darüber hinausginge, würde zu einer sehr teue- 
ren Entwicklung führen. Finanziert werden 
könnte das nur, wenn andere ebenfalls wichtige 
Aufgaben nicht mehr erfüllt würden. 

LZ: Der Kreis kann den Schulbetrieb nicht ein- 
stellen. 

Faust: Das geht nicht. 
Stencl: Bei den gegenwärtigen Projekten muß 

berücksichtigt werden, daß die neuen Plätze uns 
nicht umfassend zur Verfügung stehen. Viele äl- 
tere Menschen warten, bis Wohnheime in der un- 
mittelbaren Umgebung fertig sind, um sich dann 
anzumelden. Der Bedarf ist schwer zu ermitteln. 

Faust: Unsere Devise ist: Was notwendig ist, 
muß getan werden. Aber jeder Bürger muß wis- 
sen, daß dieser nur mit den Teilen seines Ein- 
kommens bezahlt werden kann, die er abzuge- 
ben bereit ist. Man muß an die Eigenverantwor- 
tung des Bürgers stärker appellieren als es viel- 
leicht in der Vergangenheit geschehen ist. . 

Die Pflege^tze in den Alten- und Pnegeheimen — hier das Haus Dietrichsroth — nähern sich inzwi- 
schen den Log^rkosten in Luxushotels. Welche Verteuerungen wird das neue Jahr bringen? 

Der Arbeitskreis Sozialwesen der SPD Langen 
informierte sich im Alten Gefängnis, schaute 
sich die neuen Räume für das Spielhaus an und 
besuchte den Mütterspielkreis. Befriedigt konn- 
ten die Stadtverordneten feststellen, daß die 
ehemaligen schmalen Gefängniszellen jetzt zu 
hellen, freundlichen Räumen durch bauliche 
Veränderungen und eine kindgemäße Einrich- 
tung umfunktioniert wurden — die Gruppen 
fühlen sich wohl. 

Von 14 bis 17 Uhr wird erst Hausaufgabenhilfe 
geleistet, was besonders für die acht Ausländer- 
kinder eine große Unterstützung bedeutet. Mate- 
rial zum anregenden Spielen wird geschickt ein- 
gesetzt von den Betreuem, z.T. Pädagogik- 
Studenten, — ein wenig Nachschub zum Basteln 
wurde von Ilse Hospmann, der Leiterin des Ar- 
beitskreises, und den anderen Stadtverordneten 
mitgebracht. Sozialarbeiterin Vey im Langener 
Rathaus freut sich darüber, daß ein Stamm frü- 
herer Spielhausbesucher noch immer als Gruppe 
zusammenhält. Wenn noch im Sommer der In- 
nenhof zum Spielen und Benutzen hergerichtet 
ist, kann man nur noch wünschen, daß immer 
viele Kinder von dieser freundlichen Einrich- 
tung Gebrauch machen. 

Auf das Draußenspieienkönnen freuen sich 
auch die Mütter vom Mütterspielkreis, die mit 

Hoher Geburtstag 

ihren Kleinstkindern — bis hin zum Kindergar- 
tenalter — im Erdgeschoß ein schönes Domizil 
gefunden haben. Jahrelang gab es Schwierigkei- 
ten, denn in der Jugendbegegnungsstätte war 
die Hygiene fü r die Krabbelkinder nicht gege- 
ben, in den kommunalen Kitas gab es angeblich 
unüberwindliche Schwierigkeiten — nun haben 
sich die Mütter der inzwischen vier Gruppen die 
Räume zweckmäßig und lustig eingerichtet; Bri- 
gitte Gschwind zeichnet z.Zt. verantwortlich. 
Beim Herauswachsen der Kinder aus der Spiel- 
gruppe übernimmt dann jeweils eine andere 
Mutter die Verantwortung. 

Man geht also gern und freiwillig ins Gefäng- 
nis. Ungebetene Besucher aber möchte man 
nicht gern in den Räumen sehen, darum wäre die 
Installierung einer Schließanlage der Wunsch al- 
ler Gruppen, das wäre sozusagen das berühmte 
Tüpfelchen auf dem I, hörten die SPD-Frauen. 

Ziehiingserg-ebnis 
In dtT Ziehung dei Süddeutschen Klassenlotterie vom 2. 1 1982 

wurden 14 Hauptgewinne mit e-ner Gewinnsumme von 425000 
DM ermittelt Weitere 5r>65 fV-'A, inne mit einer Gewinnsumme von 
1675000 DM ergeben sich aufppjn.i Endziffeni/inhung. 

Es entfallen. 2500(X) DM «ils ,,Großes L<os der Woche" auf die 
Losnummer 182192. 40000 DM Jils Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 043230. 25000 DM als Hauptgewinn auf die Lcisnummer 
1324(52 und jeweils 10000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 030562. 050249. 122753.144296. 162246.179026.256430 348348 
366087. 409235 und 457742. 

5000 auf die Endziffern 12369. 48200 und 79215. 1000 DM auf die 
Endziffer 8011. 700 DM auf die Endziffer 281 und 240 DM auf die 
Endziffer 02. 

Die nächste Ziehung ist am 9. Januar 
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Aktuelles Schauspiel in der Stadthalie 

Auf ein neues! 
Das neue Jahr hat seinen Anfang genom- 

men. Es kam, wie viele seiner Vorgänger, 
mit lautem Knallen, womit nicht nur die 
Sektkorken gemeint sind, sondern die Böl- 
ler und Raketen, die in den nachtschwar- 
zen Silvesterhimmel stiegen. 

Von Geldmangel unter der Bevölkerung 
war in dieser Beziehung nichts zu spüren. 
Innerhalb weniger Minuten wurden wieder 
Millionen in die Luft geschossen. Dabei fiel 
auf, daß nicht nur die Quantität der Feuer- 
werkskörper geblieben war, sondern auch 
in Bezug auf „Qualität" — sprich teure 
Knaller — mehr in die Vollen gegriffen 
worden ist. 

Die Mahnung der Welthungerhilfe, ,,Brot 
statt Böller", blieb demnach ungehört. 
Und wieviele Menschen hätte man für die 
mehr als hundert Millionen Mark, die in 
wenigen Minuten der Silvesternacht allein 
in der Bundesrepublik in die Luft geschos- 
sen wurden, vor dem Hungertod bewahren 
können. 

Sind wir verroht? Ist uns das Leid in der 
Welt gleichgültig? Ist uns der Begriff Mit- 
leid fremd! 

Auf den ersten Anblick, wenn man das 
Geschehen in der Silvesternacht mit heran- 
zieht, könnte man die Fragen bejahen. 
Doch wenn man die Zahlen von Hilfelei- 
stungen betrachtet, die von der Bundesre- 
publik, also von uns, in alle Welt gegeben 
werden, dann sieht die Sache schon ganz 
anders aus. Da liegen wir nämlich mit an 
der Spitze der Nationen. 

Also: Brot und Böller. Es gab eine Zeit 
nach dem Krieg, in der wir froh waren, von 
anderen Ländern Hilfe zu bekommen. Wir 
haben diese Zeit nicht vergessen, das soll- 
ten wir auch nicht. Es gibt auch Nationen, 
die über uns zu Gericht saßen und auch 
heute noch glauben, uns verdammen zu 
müssen. Auch sie schießen Böller ab, nur 
mit dem Unterschied, daß diese scharf ge- 
laden und gegen Menschen gerichtet sind. 
So gesehen waren die Böller in der Silve- 
sternacht harmlos, vergleichsweise sogar 
liebenswert. Wollen wir vom neuen Jahr 
wünschen und hoffen, daß es keine ande- 
ren Böller bringt. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1606,80 DM, 2. Rang: 7.3,70 DM; 3. Rang: 7,70 DM 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: 
813957.80 DM; 2. Rang: 35932.40 DM; 3. Rang: 
2694,90 DM; 4. Rang: 50,00 DM; 5. Rang: 4,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 639 086,40 
DM; Gewinnklasse II: 79955.40 DM; Gewinn- 
klasse III: 6238.10 DM; Gewinnklasse IV: 125.70 
DM; Gewinnklasse V: 9.90 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 93.70 DM; Gewinnklasse II: 69.90 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:659.10 DM; Ge- 
winnklasse II: 12,70 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt. Jackpot: 90960.30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Karten zur 

Faschingsrevue der SSQ 

Zum dritten Male startet die Gesangsabteilung 
der SSG ihre Faschingsrevue. Am 13. Febmar ist 
es soweit. Um 19.39 Uhr wird der „Aiiport Lan- 
gen" seine Pforten öffnen. Wer und was alles ein- 
fliegt? Welche Beziehungen aus dem ..Airport" 
abzuleiten sind? Die Besucher werden es sehen 
und hören. 

Eines ist jedoch sicher: in der bekannt sorgfäl- 
tigen Weise bereiten sich die Mitglieder der Ge- 
sangsabteilung und ihre Freunde auf die Revue 
vor. Die SSG hat einen neuen Weg der Fa- 
schingsveranstaltung gefunden, der großen An- 
klang beim Publikum gefunden hat. Die Erfolge 
der vergangenen Jahre verpflichten, man strebt 
eine weitei-e Steigerung an. 

Die Deko'ationen sind bereits im Bau, die 
Gruppen — schon immer eine der Stärken der 
SSG — üben, die Büttenredner sind am Werk. 
Die musikalische Leitung — und Musik und Ge- 
sang werden ja ganz groß geschrieben bei der Fa- 
schingsrevue der SSG — liegt in den bewährten 
Händen von Rainer Malkmus, dem Dirigenten 
der SSG und Helmut Bechtel. Die Gesamtlei- 
tung haben, wie im vergangenen Jahr. Heinz 
Lang und Willi Helfmann. Dem närrischen Pu- 
blikum wird etwar geboten. 

Wie immer sind die Karten im Voiverkauf zu 
haben. Alle Abteilungen besitzen Karten, weiter 
die bekannten Vorverkaufsstellen Friseur Bech- 
tel, Sehretstraße, und Friseur Werner Johann. 
Fahrgasse. 

Zu Beginn des Veranst-altungsprogrammes 
1982 der Stadthalle Langen setzt sich eine faszi- 
nierende Theateraufführjng in erregender Weise 
mit einem aktuellen Thema dieses Jahrhunderts 
auseinander, wenn am Freitag, dem 15. I..um20 
Uhr. Heinar Kipphardt's Schauspiel: ,,In der Sa- 
che J. Robert Oppenheimer" aufgeführt wird. 

In Zeiten einer neu entflammten Friedensdis- 
kussion, eines Streites um Auf-, Nach- oder Ab- 
rüstung und der Entwicklung neuer Waffensy- 
steme in Ost und West, ist Kipphardt's Stück ak- 
tueller denn je. Es gibt Antworten auf viele Fra- 
gen, nur Patentrezepte hält es nicht bereit. 

An der Spitze des zwölfköpfigen Ensembles 
steht Will Quadflieg in der Tittelrolle, der auch 
Regie führt. Quadflieg hat den Oppenheimer 
schon mit großem Erfolg am Deutschen Schau- 
spielhaus in Hamburg gespielt. 

Aus den 3000 Protokollseiten der Verhandlung 
des Sicherheitsausschusses, vor dem der ,,Vater 
der Atombombe" Oppenheimer sich vom 
12. 4. 54 bis 14. 5. 54 in den USA zu rechtfertigen 

h.nt Kipphardt ein packendes Stück destil- 

liert. Zuspitzung und Entspannung sind vom Au- 
tor genau kalkuliert; schlagende Formulierun- 
gen und Pointen, die ein erlösendes Lachen 
wecken, unaufdringlich, aber sicher gesetzt. Ne- 
ben drei großen Rollen gibt es mindestens ein 
halbes Dutzend erstklassiger Chargen. 

Die wahre Geschichte des J. Robert Oppenhei- 
mer, einer der bedeutendsten Atomphysiker un- 
serer Zeit, der unter Präsident Roosevelt erster 
Direktor der neugegründeten Atombomben-Ver- 
suchsstation von Los Alamos in Neu-Mexiko 
war, der sich 1954 unter Präsident Eisenhower 
vor dem Sicherheitsausschuß der staatlichen 
Atomenergie-Kommission verantworten mußte 
und die Sicherheitsgarantie unter anderem des- 
wegen entzogen bekam, weil die AEC auf sein 
Betreiben hin Ende 1949 dem Präsidenten Trj- 
mann empfohlen hatte, die Herstellung der Was- 
serstoffbombe aus technischen und moralischen 
Gründen aufzugeben und der 1963 von Präsident 
Johnson in Verfolgung eines Anliegens von Prä- 
sident Kennedy, dessen Unterschrift die Urkun- 

Langener Narren 

mit großem Programm 

LKG-Motto '82: ,,Macht mit — Lacht mit" 

Mit Beginn des Jahres 1982 sind in Langen 
überall wieder die bekannten LKG-Plakate mit 
dem stilisierten Narrenkopf und der Altstadt- 
Silhouette anzutreffen. Sie künden den Eröff- 
nungsball der Saison an, und zwar unter dem 
Slogan: Tanz und Show. Die Veranstaltung fin- 
det wie immer in den ersten Tagen des neuen 
Jahres statt — diesmal am Samstag, dem 9. Ja- 
nuar — in der TV-Tumhalle. 

Die Verantwortlichen der LKG erwarten wie- 
der zahlreiche Garden aus dem Rhein-Main- 
Gebiet. In diesem Jahr ist man allerdings von 
der gewohnten Non-Stop-Revue der tänzerischen 
Darbietungen abgegangen und bietet zu jeder 
vollen Stunde Tänze von drei oder vier Garden, 
während die restlichen 45 Minuten ganz dem 
tanzfrohen Publikum zur Verfügung stehen. 
Und dies wird besonders attraktiv dadurch, daß 
die ,,Medium Dancing Band" wieder mit Melo- 
dien für alle zum Tanz aufspielt. Ein flotter Be- 
ginn der Saison, abwechslungsreich v/ie selten 
zuvor und ,,Tanz und Show" von hohem Lei- 
stungsstand erwarten den Besucher, der sich sei- 
ne Eintrittskarten im Vorverkauf erwerben soll- 
te. Das Reisebüro an der Südlichen Ringstraße 
(Rathaus) und das Teppichfachgeschäft J.K. Bach 
in der Fahrgasse sind die Vorverkaufsstellen. 

Die Reihe der Veranstaltungen wird zunächst 
fortgesetzt mit einem Novum, der sogenannten 
,,Flugplatzsitzung" in Erzhauzsen, eine Gemein- 
schaftssitzung der Kamevalvereine Egelsbach, 
Erzhausen, Langen und Roßdorf, die seit Jahren 
als Bundesgenossen bei der Flugplatzerstür- 
mung gelten. Ein gemeinsames Programm, gebo- 
ten von Aktiven der beteiligten Vereine, wird 
zeigen, wo die Schwerpunkte der einzelnen Ver- 
eine liegen. Die LKG schickt einige ihrer Besten 
am Samstag, dem 23. Januar, nach Erzhausen. 

Der Veranstaltung im kamevalistischen ,, Aus- 
land" folgen dann aber zwei .,Heimspiele": die 
großen LKG-Fremdensitzungen am 30. Januar 
und 6. Februar 1982 in der Stadthalle. Nach dem 

treffenden Motto ..Macht mit — Lacht mit" wird 
LKG-Präsident Hans Hoffart mit der Schar sei- 
ner rührigen Aktiven wieder alles daransetzen, 
um auch im 34. Jahr des Bestehens der LKG an 
die großen Erfolge der Vergangenheit anzuknüp- 
fen. Seit Monaten laufen die Vorbereitungen im 
Stillen, um den zahlreichen Sitzungsbesuchem 
das gewohnte Programm mit kamevalistischen 
Leckerbissen zu bieten. Es darf bereits jetzt ge- 
sagt werden, daß die Sitzungen wieder für jeden 
Geschmack etwas bereit haben werden. So wie 
man es von den Aktiven der LKG von jeher ge- 
wohnt ist: eine bunte Palette, gemischt aus Witz. 
Humor. Satire. Könner werden in die Bütt gehen 
und die Langener (und auch die vielen auswärti- 
gen Besucher) mit guten Leistungen überzeugen. 
Wer die Narren der LKG kennt, der weiß, daß 
ihm ein Abend der Freude, der köstlichen Unter- 
haltung bevorsteht, der ihm hierzulande nur sel- 
ten angeboten wird. Das Motto ,,Macht mit — 
Lacht mit,, weist in aller Klarheit aber auch dar- 
auf hin, daß die Sitzungsbesucher zum selbstän- 
digen Handeln und Mitmachen aufgefordert 
werden. 

Bei der LKG wünscht man sich ein Publikum 
mit der Stimmung wie zur Herrensitzung. Das- 
Motto '82 machts möglich — und die LKG auch. 

Abschließend noch einmal die Termine der 
LKG-Sitzungen: Samstag, 30. Januar und 6. Fe- 
bruar, in der Stadthalle Langen. Beginn jeweils 
pünktlich 19.30 Uhr. Zu spät kommende Besu- 
cher müssen einige Minuten auf Einlaß warten. 
Pünktliches Erscheinen bzw. Einnehmen der 
Sitzplätze ist deshalb empfehlenswert. Eine so 
große Veranstaltung wie die LKG-Sitzung muß 
minutiös gesteuert werden und der Ablauf unge- 
stört abrollen. Deshalb bittet die LKG um Ver- 
ständnis, daß man rechtzeitig im Saal anwesend 
ist. Aber das ist für treue Sitzungsbesucher ohne- 
hin zur Selbstverständlichkeit geworden. 

Auf die weiteren Termine des LKG-Veranstal- 
tungskalenders kommen wir demnächst zurück. 

Pani kann mit Tieren reden 

Kindervorlesestunde im Januar 
Bücher zum Thema Umweltschutz waren 

kürzlich im Rahmen einer Wanderausstellung 
vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels 
in der Langener Stadtbücherei ausgestellt. Inter- 
essierte Bürger konnten sich dort mancherlei 
nützliche Anregungen holen und die Bände, die 
in der Bücherei selbst vorhanden sind, auch aus- 
leihen. 

Aus der Erkenntnis heraus, dsiß man mit einer 
umweltbewußten Erziehung gar nicht früh ge- 
nug anfangen kann, werden nun auch die Kinder 
in der ersten Vorlesestunde des Jahres 1982 mit 
Problemen des Umweltschutzes konfrontiert. In 
dieser Vorlesestunde — sie findet am Donners- 
tag. dem 7. Januar von 15 bis 16 Uhr in den Räu- 
men der Stadtbücherei statt — beschreibt der 
grönländische Autor Jörn Riel das abenteuerli- 
che Unternehmen des Eskimo-Mädchens Pani. 
das die seltene Gabe besaß, mit Tieren reden zu 
können. Um die Menschen seines Wohnplatzes, 
die kein jagdbares Wild zum Lebensunterhalt 
mehr vorfanden, vor dem Verhungern zu retten, 
macht Pani sich auf die lange und beschwerliche 
Reise zur Meermutter. Diese hatte absichtlich al- 
le Tiere von den Küsten femgehalten, weil sie 
über die leichtsinnige und verantwortungslose 
Art. mit der die Menschen mit.der ihnen anver- 
trauten Natur umgingen, höchst verärgert war. 

Zusammenhänge, die in unserer modernen In- 
dustriewelt oft recht kompliziert und undurch- 
schaubar erscheinen, hat Jörn Riel in der einfa- 
chen Bildersprache der grönländischen Sagen- 
welt klar und unmißverständlich dargestellt. 
Die kleinen Zuhörersollen daraus erkennen, daß 
sich Umweltprobleme nur durch eine gründliche 

Kenntnis von Ursache und Wirkung und die Be- 
reitschaft zum Umdenken lösen lassen. 

Im Anschluß an die Vorelesestunde wird ge- 
meinsam mit den Kindern ein in Grönland sehr 
beliebtes Geschicklichkeitsspiel gebastelt und 
auch gleich ausprobiert. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette; 
21010121111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
13 15 30 42 43 45 02) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 7 17 5 
Pferdelotto; 1 2 7 13 
Spiel 77; 1 5 2 9 8 6 2 
Lottozahlen: 
2 15 21 24 34 37 04) 
Südd. Klassenlotterie; 182 192 
(Ohne Gewähr) 

paXiert'^I^ ncfcticr Zeitung' 

de noch trug, für seine Verdienste um das Atom- 
energie-Programm geehrt, und voll rehabilitiert 
wurde, könnte so besser nicht von einem Autor 
erfunden werden. Sie konnte aber auch, exem- 
plarisch in der Nachempfindung des Prozeßver- 
laufes von Heinar Kipphardt mit seinem Schau- 
spiel realisiert, nicht besser umgesetzt werden. 

Eintrittskarten für diese sehenswerte Auffüh- 
rung sind beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. Die Abendkasse 
ist am 15. 1. ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
0 61 03 / 20 33 83). 

Konzertantes 
In der Zeit des ausgelassenen Treibens, wird 

auch im Konzertsaal von der strengen Form des 
Interpretierens abgewichen und ein Programm 
mit kurzweiligen Werten geboten. Es werden 
Ausschnitte zu Gehör georacht aus Oper, Operet- 
te und Musikal in eigenwilliger Bearbeitung, 
vorgetragen von Könnem des Gesangs, der 
Sprache und des Instruments. 

Am Sonntag, dem 10. Januar um 19.30 Uhr be- 
ginnt in der Stadthalle Langen eine Veranstal- 
tung unter dem Titel ..Konzertantes". Einige der 
Mitwirkenden möchten wir im Bild vorstellen. 

Wolfgang Babel (Baß) 

Wolfgang Ziemssen (Sprecher) 

heute 
Informiert I 

uer jiltlueMe Werbeträger 

21011-12 
Kuhn KG, .Buch-,und OffsaidrucH Manfred Eichhorst (Leitung des Ensembles der 

Oper Wiesbaden). 
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SGE-Fußballer vor der Rüekrunde 

Als nach den ersten vier Spielen der Landesli- 
gamnde die SGE mit 1:7 Punkten als Schlußlicht 
rangierte, war dies für viele Fußballkenner ein- 
fach unverständlich. Eine Mannschaft, die noch 
in der verflossenen Saison in der höchsten Ama- 
teurklasse spielte, fand plötzlich keinen Tritt 
mehr. 

Einige Spieler hatten zwar den Verein, wie es 
auch in den anderen Amateurklassen heute üb- 
lich ist, verlassen, aber es kamen neue Kräfte 
hinzu, und so hoffte man von verantwortlicher 
Seite, daß diese Mischung zumindest den An- 
sprüchen in der Landesliga Süd genügen würde. 
Es war leider nicht so, denn obwohl die Elf ei- 
gentlich bis auf die klare 6:0-Niederlage in Neu- 
Isenburg nie vollends versagte, kamen einfach 
keine zählbaren Punkte auf das eigene Konto. 

Erst ab dem 6. September im Heimspiel gegen 
den Neuling KSV Klein-Karben wurde es wieder 
besser. Man gewann zwar nur knapp mit 2:1, und 
dies erst kurz vor Schluß, aber man war wieder 
auf einem besseren Wege. Der erste Auswärts- 
sieg folgte acht Tage später beim Mitabsteiger 
aus der Oberliga Hessen, dem FC Hochstadt 
(1:0), und am Egelsbacher PCerbsonntag kam der 
klare 3:0-Erfolg gegen die ,,Roten" aus Frank- 
furt, Der Lohn war ein ausgeglichenes 7:7- 
Punktekonto und der Rang 8 in der Tabelle, 

Auch in Niederrodenbch bewies man beim 2:2 
aufsteigende Form, und nur Nachlässigkeiten in 
der Deckung (ein unnötiger Foulelfmeter) ver- 
halfen dem Gastgeber zum Remis, Gegen den 
Herbstmeister, die Amateure von Kickers Of- 
fenbach (mit d#m Egelsbachesr Stefan Jaxt), gab 
es dann zwar eine recht unglückliche 1:3- 
Heimniederlage, denn von den Chancen her hät- 
te man mindesens ein Unentschieden verdient 
gehabt. Auch bei Olympia Lorsch verspielte 
man ziemlich leichtfertig beide Punkte, wobei 
die Entscheidung zum 2:0 erst in den letzten 10 
Minuten fiel. 

Dann aber startete die Mannschaft eine wahre 
Superserie, In acht Spielen gcb es nicht eine ein- 
zige Niederlage, gegen den VfR Groß-Gerau ge- 
wann man 4:3, in Bad Orb beim damaligen Ta- 
bellenzweiten erreichte man dann eine überall 
beachtete 3:3-Punkteteilung wobei man in der 
54, Minute gar mit 3:1 fü',irte und eigentlich 
schon wie der sichere Sieger aussah. Gegen den 
Nachbarn aus Sprendlingen gab es im folgenden 
Heimspiel ein klares 6:l-E"folgserlebnis, das der 
Elf wahrscheinlich für die folgenden Begegnun- 
gen den nötigen Auftrieb verschaffte. Wie schon 
zwei Jahre zuvor im Landesligajahr gelang in 
Seligenstadt bei den Sportfreunden ein 1:0- 
Erfolg, der erst in den letzten Minuten zustande- 
kam. Der Lohn war ein wieder ausgeglichenes 
Punkteverhältnis von 13:13 Punkten. 

e Traditionsgemäß lud vor Weihnachten Bür- 
germeister Dümer zur Ziehung der Glückslose, 
die bei der Buchausleihe dieses Jahr ausgegeben 
wurden, in die Gemeindebücherei ein. 

Bei seiner Begrüßung freute er sich über die 
rege Buchausleihe, insbesondere bei Kindern 
und Jugendlichen. Er wies in diesem Zusammen- 
hang darauf hin, daß in diesem Jalir Bücher im 
Wert von mehr als 12000 Mark angeschaft wor- 
den seien. Darin sei eine Buchspende von 5000 
Mark enthalten, die von einer Egelsbacher Firma 
der Bücherei zur Verfügung gestellt \vorden sei. 
Büchereileiterin Gisela Asbrand hatte für den 
gespendeten Betrag die Bücher ausgesucht und 
alle erstmals in der Bücherei ausgestellt. Es han- 
delt ich ausschließlich um Kinder- und Jugend- 
bücher. Frau Asbrand hob hervor, daß mit die- 
sem Betrag 382 Bücher angeschafft werden 
konnten, davon 34 Lexikon-Bände. In diesem 
Zusammenhang fand sie auch herzliche Worte 
des Dankes an Bürgermeister Dümer und an die 

!j aßen, die in dieser Woche j 

1» Geburtstag haben. J 
^ Besonders herzlich denen. $ 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Am 23. November einpfing man vor knapp 900 
Zuschauem den Tabellenführer FC Erbach am 
Berliner Platz und trotzte nach gutem Spiel und 
einer 1:0-Fühnjng bis acht Minuten vor Schluß 
der Odenwaldelf ein mehr als verdientes 1:1- 
Unentschieden ab. Ein Sieg war durchaus im Be- 
reich der Möglichkeit. Wie sehr die Mannschaft 
sich in dieser Phase steigerte, bewies sie beim 
Nachbarderby acht Tage später aii der alten Lin- 
de in Heusenstamm. In einer wahren Superpar- 
tie wurde der gastgebende TSV in Grand und 
Boden gespielt, wobei das 6:0 noch gnädig aus- 
fiel. 

Bemerkenswert, daß seit Beginn der guten Se- 
rie immer wieder in der gleichen Aufstellung auf 
SGE-Seite gespielt wurde. Schwerer hatte man 
es dann gegen eine sehr starke Gäste-Elf aus 
Großauheim, die sich erst nach starker Gegen- 
wehr und nach gut einer Stunde nur mit 2:1 
knapp geschlagen gab. Im letzten Vominden- 
spiel trat man am Sonntag, dem 13. Dezember, 
bei der Germania in Pfungstadt an und konnte 
auf steinhart gefrorenem Boden erst gegen 
Schluß eine verdiente l:l-Punkteteilung retten. 
Der 5. Tabellenplatz mit 21:15 Punkten und 35:32 
Toren war nach nicht ganz abgeschlossener Vor- 
rjnde — einige Nachholspiele stehen noch im- 
mer aus —- der Lohn, 
Für die SGE waren bisher erfolgreich: Roland 
Best (er war erst ab 1. Oktober spielberechtigt) 
acht Treffer. Hans Lindemann fünf Treffer. Je 
vier Tore erzielten Ahmed Taslidza, Frank 
Wobst und Klaus Ühlein. Dreimal traf Wemer 
Staudt ins Schwarze. Zwei Treffer verbuchten 
Gaston Weidner (er spielte seit dem Spiel gegen 
Groß-Gerau zu Hause nicht mehr) und Günther 
Zink, je einmal trafen ins Schwarze Wolfgang 
(Disco) Liederbach, Wolfgang Zom und Hans- 
Joachim Täubort, 

Überhaupt konnte man nach den Startschwie- 
rigkeiten eine sehr gute Leistung konstatieren, 
Schlußmann Hans Peter Eisinger war wie in 
Oberligazeiten gewohnt sicher und hatte vor al- 
lem auf der Linie in der Reaktion sehr gute Sze- 
nen, Rechter Außenverteidiger Wolfgang Zom 
brachte bisher in der 1. Halbrande eine äußerst 
zuverlässige Leistung und bot besonders in der 
Offensive wie in seinen besten Tagen manch gu- 
te Partie. Der junge Vorstopper Gerd Thomin 
wuchs immer mehr in die Mannschaft hinein und 
wurde von Spiel zu Spiel seiner ihm gestellten 
Aufgabe besser gerecht. Auch Libero Klaus Üh- 
lein steigerte sich mehr und mehr und wurde 
Dreh- und Angelpunkt mit großartigem Offen- 
sivdrang. Von Frank Wobst ist ebenfalls nur Gu- 
tes zu berichten. Seine Vorstöße in die gegneri- 
sche Hälfte (vier erzielte Treffer sind das schla- 
gende Beispiel) und seine Abwehrarbeit verspre- 
chen noch eine weitere Steigerung. 

Fimia für die großzügige Unterstützung der Ge- 
meindebücherei, 

Bei der anschließenden Ziehung der Glückslo- 
se' befanden sich annähernd 1500 Lose in der 
randvoll gefüllten Box, Als Fortunen betätigten 
sich Claudia Wemer, Irmgard Meyer und Klaus 
Luft, Es wurden Gutscheine für Bücher und 
Schallplatten, die bei Egelsbacher Gewerbetrei- 
benden eingelöst werden können, im Gesamtbe- 
trag von 150 Mark verlost. Im einzelnen gewan- 
nen: Rebecca Schwarz, Brandenburger Straße 
18, Claudia Zwahr, Bahnstraße 25, Tanja Keil, 
Langener Straße 40, Torsten Weber Arheilger 
Straße 3, Claudia Meyer, Rathausstraße 5, Regi- 
na Weidner, Niddastraße 7, Sascha Stolle, Heine- 
straße 12, Markus Hammerl, Dresdener Straße 3, 
Martina Reitzel, Wolfsgartenstraße 40, Annette 
Philipps, Wolfgang-Borchert-Str, 14, Anja Dür- 
ner, Thüringer Straße 20, Sascha Stolle, Heine- 
straße 12, Christian Asbrand, Langen, Friedrich- 
Ebert-Straße 38, Thorsten Müller, Karl-Nahr- 
gang-Straße 29 und Michaela Schneidmüller, 
Erich-Kästner-Straße 124, 

Die Gewinner, die bei der Ziehung anwesend 
waren, konnten gleich ihre Gutscheine entgegen- 
nehmen, während die übrigen Gewinner gebeten 
werden, ihre Gutscheine in Zimmer 22 des Rat- 
hauses abzuholen. ' 

Bürgermeister Dümer dankte den Kindern für 
ihr reges Interesse und der Büchereileiterin für 
ihre Arbeit. Besonders dankte er den Schülerin- 
nen Jessica Hadank, Martina Reitzel und Anja 
Knoll für ihre tatkräftige Unterstützung der Bü- 
chereileiterin und überreichte ein kleines Prä- 
sent. 

Im Mittelfeld spannt Hansi Lindemann nach 
Anfangsschwierigkeiten endlich die Fäden. Er 
findet großartige Unterstützung bei den beiden 
,,Arbeitspferden" Günther Zink und Hans- 
Joachim Täubert. Diese Schlüsselposition bringt 
den drei Sturmspitzen — die SGE spielt wie 
beim Aufstieg in die Oberliga wieder mit drei 
Angreifem — den nötigen Raum, um erfolgreich 
zu sein. In dieser vorderen Position bringt der er- 
fahrene Routinier Wemer Staudt von Sonntag zu 
Sonntag eine konstant gute Leistung. Man sieht, 
daß ihm das Fußballspielen wieder Freude 
macht. Auch Ahmed Taslidza, der Jugoslawe, 
dribbelstark und schwer vom Ball zu trennen, 
allerdings mit großen Schwächen im Zwei- 
kampf, bringt insgesamt gesehen wertvolle 
Dienste für die Mannschaft. Bliebe noch der seit 
dem 1, Oktober spielberechtigte Roland Best, Er 
avancierte in seinen bisherigen Spielen schon 
mit acht Treffem zum Halbzeitschützenkönig, 
Auch er ist noch steigerangsfähig. 

Von der Bank erhofft man sich vor allem von 
,,Charly" Graf noch einiges, denn er war bisher 
nur als Auswechselspieler eingesetzt. Auch Wolf- 
gang (Disco) Liederbach, Michael Walter, Mi- 
chael Janocha und 2. Schlußmann Wemer Stok- 
lossa gehören zum engeren Kreis für die 1, Mann- 
schaft, Gaston Weidner, immer noch verletzt, 
bleibt ein großes Fragezeichen, während man 
von den Youngstem Stefan Wannemacher, Chri- 
stian Wieting, von Willi Hack und den beiden 
jungen Türken Örhan Muncuk und Muharrem 
Görgü sowie Schlußmann Georg Lorenz doch 
noch einige Steigerang erwarten kann. 

Nach der Weihnachtspause von vier Wochen 
soll nunmehr am kommenden Sonntag die Rück- 
pjnde in der Landesliga Süd beginnen, vorausge- 
setzt, daß es die Platzverhältnisse hier und dort 
erlauben. Die SGE muß dabei in Obererlenbach 
antreten, Trainer Lichtel und die SGE- 
Verantwortlichen hoffen dabei, daß die Mann- 
schaft die Ruhetage unbeschadet überstanden 
hat und daß sie gleich wieder im neuen Jahr an 
die glänzende Serie der Vorrande anknüpfen 
kann. 

Schlängeln verboten 

Achtung Motorradfahrer: Das ach so beliebte 
Durchschlängeln bei Staus oder vor Ampeln ist 
verboten. Das hat jetzt das Schleswig-Holsteini- 
sche Oberlandesgericht in einem Urteil unter- 
strichen, über das die Bam.er Ersatzkasse (BEK) 
in der neue.sten Ausgebe ihrer ,,barmer brücke" 
berichtet. 

Die wartenden Autofahrer rechneten schließ- 
lich nicht immer mit solchen Tricks ihrer Zwei- 
radkollegen, meinten die Richter, Motorradfah- 
rer sollten besser nichts riskieren. Werden sie er- 
wischt, droht Strafe. Kommt es beim ,,Durch- 
schlängeln" zu einem Unfall, ist der Motorrad- 
fahrer dran. Für Mofas gilt das übrigens auch. 

Stemsinger 
sind wieder unterwegs 

e Die Katholische Kirrhengemeinde St. Josef . 
Egelsbach/Erzhausen will den alten Brauch der 
Stemsinger einführen. Als Stemsinger beteili- 
gen sich Kinder (Kurse Schulneulinge und Kin- 
derkommunion), Messdiener, ScHola und Ju- 
gendliche. Die Stemsinger-Aktion startet am 
Mittwoch, dem 6. Januar, in beiden Pfarrbezir- 
ken, Egelsbach und Erzhausen. Die Teilnehmer 
treffen sich jeweils um 16.10 Uhr an den Kir- 
chen. Stationen der Stemsinger sind in Egels- 
bach: 16.30 Ecke Karlsbader/Schlesier Straße, 
16.50 Katholische Kirche, 17.10 Kirchplatz (ev. 
Kirche), 17.30 Ecke Feldstraße/Karl-Nahrgang- 
Straße und 17.SO Ringeinatzstraße. Stationen in 
Erzhausen: 16.30 Katholische Kirche, 16.50 Ecke 
Finkenweg/lrn Weidenbusch, 17.10 Ecke Roden- 
see/Am Falltor, 17.30 Co op, 17,50 Spanischer 
Club, 

Die Stemsinger erbitten eine Spende für die 
Familien in Kudumbam (Indien), Familienför- 
derangsprogramme. 

F euerwehrball 
e Die Vorbereitungen für den Ball der Frei- 

willigen Feuerwehr Egelsbach am Samstag, dem 
9, Januar, im Eigenheim-Saalbau sind in vollem 
Gange, Karten hierzu sind noch an der Abend- 
kasse zu haben. Die Saalöffnung ist um 19 Uhr, 

Mit dem Bus 
nach Griechenland 

e Die Volkshochschule Egelsbach fährt ge- 
meinsam mit der Volkshochschule des Schwalm- 
Eder-Kreises nach Griechenland, Die IStägige 
Busreise führt über Belgrad und Skopje nach 
Griechenland, Nach der Besichtigung der Meteo- 
raklöster geht die Fahrt über Delphi nach At- 
hen, Besichtigt werden ebenfalls Epidauros und 
Mykene, Nach der Fahrt durch die Peloponnes 
nach Olympia geht es mit dem Schiff von Patras 
nach Ancona in Italien, 

Der Preis für die vom 29. 3. bis zum 12. 4. 82 
stattfindende Reise beträgt 1450 DM (Fahrt, 
Führangen; Doppelzimmer mit Halbpension 
bzw. 2mal mit Frühstück, Schiffspassage in 4- 
Bett-Kabine etc.) Interessenten wenden sich bit- 
te an M. Weil, Emst-Ludwig-Straße 17 (Tel. 
4 31 05), 

SGE-Turner 
haben Hauptversammlung 

e Am Donnerstag, dem 28, 1. 82, um 19,30 Uhr 
findet in der Gaststätte ,,Kupferpfanne" die Ge- 
neralversammlung der Abteilung Tumen der 
SGE statt. Die Mitglieder werden gebeten, recht 
zahlreich und pünktlich zu erscheinen. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstätdter Str. 26 

„Die Sudetendeutschen 
in Hessen" 

Unter diesem Titel erschien dieser Tage eine 
kleine Werbeschrift der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft. Im Inhalt werden Aufgaben 
der Zukunft beleuchtet, denn man hat sich für 
das kommende Jahr eine verstärkte Mitglieder- 
werbung vorgenommen. Nur wer seine Heimat 
liebe, könne auch ein guter Deutscher und Euro- 
päer sein. Aus dieser Erkenntnis bewahre die 
Volksgruppe ihr reiches Erbe und gebe .es an 
künftige Generationen weiter. 

Auch das Geschichtsbewußtsein solle geweckt 
werden, denn wer nicht wisse, woher er komme, 
könne auch nicht wissen, wohin er gehe, ,,weil er 
nicht weiß, wo er steht". Gewinner ermittelt 

Noch im alten Jahr fand die Auslosung der Aktion „Glückspunkte" des Egelsbarher Gewerbever- 
elns statt. Zahlreiche Bürger waren dazu ins Bürgerhaus gekommen, wo sich die Glückstrommel 
drehte und die vielen Gewinner attraktiver Dinge ermittelte. Zusätzlich wurden unter den Anwe- 
senden noch Schallplatten und Blumen verlost. 
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Club wurde Zweiter 

beim Hallenturnier 

Vom 26. bis 28. 12. veranstaltete Rotweiß Wall- 
dorf sein traditionelles Hallentumier, bei dem 
nach mehrjähriger Abwesenheit auch der 1. FC 
Langen wieder einmal vertreten war. Insgesamt 
knapp 1000 Zuschauer sorgten für gute Stim- 
mung in der Halle. Die Verantwortlichen des 
Clubs sollten sich einmal überlegen, ob es nicht 
auch ihnen gut zu Gesicht stehen würde, ein der- 
artiges Turnier durchzuführen, zumal wirklich 
guter Fußball geboten wurde, und die Veranstal- 
tung als voller Erfolg anzusehen war. 

Der 1, FC Langen hatte es in seiner Grappe mit 
TuS Zeppelinheim, FC Panjole Begovac (Jugo- 
slawien) und RW Walldorf zu tun. Im ersten 
Spiel gegen Zeppelinheim sah alles nach einem 
klaren Sieg des Clubs aus. Bereits in den ersten 
15 Minuten (Spielzeit zweimal 15 Minuten) hätte 
es gut und gerne 4:0 für den Club heißen müssen, 
soviele Chancen waren vorhanden. Lediglich 
Mager traf zweimal zum 2:0. Nach dem Wechsel 
kam Zeppelinheim stark auf, erzielte den An- 
schlußtreffer imd kurz vor dem Ende sogar noch 
den Ausgleich. 

Im Spiel gegen FC Panjole Begovac hatte der 
Club schon von vornherein einen schweren 
Stand. Getragen von der Welle der Begeisterang 
durch die jugoslawischen Zuschauer mußte sich 
der Club seiner Haut erwehren. Das technisch 
und kämpferisch hochklassige Spiel wogte auf 
und ab. Als die Jugoslawen Mitte der 2. Halbzeit 
in Führang gingen, schienen alle Hoffnungen 
auf ein gutes Abschneiden dahin. Doch der Club 
behielt die Übersicht. Selbst eine Zeitstrafe warf 
die Mannschaft nicht um, und Herrmann erzielte 
drei Minuten vor Schluß den Ausgleich. Als 
dann Mager in der letzten Sekunde (!) den Sieges- 
treffer für den Club erzielte, war die Freude im 
Langener Lager groß. 

Im letzten Grappenspiel gegen RW Walldorf 
war man dann allerdings doch etwas überfor- 
dert. Der Veranstalter zeigte bereits hier, daß 
der Tumiersieg nur über ihn läuft und siegte mit 
5:2, Der Landesligist aus der Nachbarstadt hatte 
bereits schon Wochen vor dem Tumier in der 
Halle trainiert, was sich nachher auch auszahlte. 
Die Tore für den Club erzielten Jeschke und Ma- 
ger. 

Als Grappenzweiter zog m.an mit 3:3 Punkten 
in die Zwischenrande ein. Hier war RW Frank- 
furt der Gegner, also emeut eine schwere Aufga- 
be. Bis zur Pause lag man noch mit 1:2 im Rück- 
stand, nachdem Mager den Club in Führung ge- 
bracht hatte. Die Mannschaft gab sich aber nicht 
geschlagen, Jeschke erzielte fünf Minuten vor 
Schluß den Ausgleich und unmittelbar darauf 
sogar den vielumjubelten Siegestreffer, Damit 
hatte sich der Club für das Endspiel qualifiziert, 
wo man emeut auf RW Walldorf traf. 

Nun waren die Langener allerdings mit ihren 
Kräften am Ende; außerdem stand nur ein Aus- 
wechselspieler — und dies der Torwart — zur 
Verfügung, Etwas gleichmäßiger besetzt hätte 
man vielleicht sogar eine Chance gehabt, doch so 
unterlag man mit 1:4, Den Treffer erzielte Jesch- 
ke, Aber auch so war man mit dem 2, Platz sehr 
zufrieden, und bei der anschließenden Sieger- 
ehrang konnte Spielführer Herrmann einen 
stattlichen Geldbetrag in Empfang nehmen. 

Die Abschlußplazierang: 1, RW Walldorf, 2, 1. 
FC Langen, 3. RW Frankfurt, 4. SKG Walldorf, 
5. FC Panjole Begovac, 6. Kick. Mörfelden, 7. 
Zeppelinheim, 8. SV Klein-Gerau. 

Der Club setzte folgende Spieler ein: Körber, 
Streng, Lang, Herrmann, Reh, Jeschke, Mager, 
Anthes, Lindner, Pietrowski. 

TTC-Damen auf Erfolgskurs 

Mit einem ungefährdeten 7:2 über den TTC 
Darmstadt sicherten sich die Damen des TTC 
endgültig die Halbzeitmeisterschaft, und man 
hofft im Lager des TTC, daß man diesen Platz 
auch bis zum Saisonende beibehält. Ausschlag- 
gebend für diese gute Plazierang sind vor allem 
Langens gute Doppelleistungen mit Schlicht- 
mann/Waschke, die kein Doppel abgeben muß- 
ten und Thoss/Mehnert, die ebenfalls ein Spit- 
zendoppel in der A-Klasse sind. 

Gisela Waschke mußte genau wie Rosi Meh- 
nert gegen die Spitzenspielerin der Darmstädte- 
rinnen die einzigen Punkte abgeben, aber mit 
17:3 hatte sie maßgeblichen Anteil an dem 1. Ta- 
bellenplatz. Eva Schlichtmann stand ihr in 
nichts nach und gewann wiederam zwei Spiele. 
Nur einmal mußte sie sich während der Vorran- 
de geschlagen geben. Sylvia Lusar und Rosi 
Mehnert holten noch die fehlenden Punkte zum 
Sieg. 
GW Darmstadt — TTC 0:5 

Auch im Pokal erreichte man die nächste Run- 
de gegen den B-Klassen-Vertreter aus Darm- 
stadt recht leicht. Der in der Spitzengrappe ran- 
gierende Verein konnte den ITC nie in Gefahr 
bringen. So mußte man lediglich einen Satz ab- 

Noch sieben 
Bundesligaklubs dabei 

Im Achtelfinale um den deutschen Fußball- 
Pokal. das am kommenden Wochenende 
(9./10.1.) ausgetragen wird, befinden sich noch 
sieben Mannschaften aus der 1. Bundesliga, von 
denen allerdings eine mit Sicherheit ausscheiden 
wird. Der Hamburger SV und der SC Karlsrahe 
treffen nämlich in der einzigen ,,Bundesliga- 
Paarang" aufeinander. Und auch eine Amateur- 
mannschaft wird unter die letzten Acht kom- 
men, entweder der SSV Ulm oder der FSV 
Frankfurt, die sich als Amateure gegenüberste- 
hen. 

Und hier alle Begegnungen: Freiburger FC — 
Bayern München, SV Mannheim — VfL Bochum 
(beide Samstag, 14 Uhr), Hamburger SV — 
Karlsraher SC, Rot-Weiß Essen — Borassia Mön- 
chen-sladbach, Hannover 96 — 1. FC Nümberg, 
Werder Bremen — Spvgg. Bayreuth (alle Sams- 
tag, 15.30 Uhr), SSV Ulm - FSV Frankfurt, 1. 
FC Bocholt — Göttingen 05 (beide Sonntag, 14 
Uhr). 

geben. Selbst die Spitzenspielerin des Gastge- 
bers vermochte es nicht, einer Langener Spiele- 
rin eine Niederlage beizubringen. Sylvia Lusar, 
Gisela Waschke und Rosi Mehnert bildeten das 
erfolgreiche Team, das nun auch im Pokal weiter 
kommen möchte. 

Damen-Kreisklasse A: 
Abschlußtabelle der Vorrande: 

1. TTC Langen 10 69:22 19:1 
2. TSG Wixhausen III 10 68:27 18:2 
3. TuS Griesheim II 10 66:34 16:4 
4. TTC Darmstadt 10 54:47 13:7 
5. SV Darmstadt 98 IV 10 55:51 12:8 
6. TSV Eschollbrücken/Eich 10 50:53 9:11 
7. SG Arheilgen 10 47:56 8:12 
8. TGS Ober-Ramstadt 10 47:53 7:13 
9. TV Seeheim 10 35:55 6:14 

10. TSV Eschollbrücken/Eich II 10 25:64 2:18 
11. SV St. Stephan II 10 16:70 0:20 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 
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Guter Abschluß 
von Andrea Lang 

Am letzten Tag des alten Jahres nahm die 
SSG-Mittelstrecklerin Andrea Lang noch eimnal 
die Gelegenheit war, auf einer längeren Wett- 
kampfstrecke ihre Ausdauer zu testen. Beim 25, 
Silvesterlauf im Luisenpark in Mannheim beleg- 
te sie über rand 2150 Meter in 8:11 Minuten den 
dritten Platz, Auf der teilweise vereisten 
Strecke, die nicht mit Spikes belaufen werden 
durfte, konnte Andrea Lang dem schnellen An- 
fangstempo der bekannten Mittelstrecklerin El- 
vira Hofmann aus Bad Mergentheim nicht fol- 
gen, Im weiteren Verlauf des Rennens war sie 
dann auf sich selbst gestellt, was dazu führte, 
daß sie keine Orientierang auf gleichschnelle 
Gegnerinnen hatte. Dadurch versäumte sie eine 
bessere Endzeit. 

Wenn jetzt die Meisterschaftswettbewerbe im 
Wald- und Crosslauf beginnen, rechnet man der 
SSG-Läuferin ein gutes Abschneiden zu. 

SSG-FußbaQer 
wieder aktiv 

Heute beginnen die Fußballer der SSG nach 
der Weihnachtspause wieder mit dem Training. 
Ab 18.30 Uhr wird Trainer Kurt Dickmann die 1. 
und 2. Mannschaft in Bewegung bringen, um die 
Reste der Weihnachtsgans in Kondition umzu- 
setzen. Auch am Donnerstag zur gleichen Zeit 
werden die SSG-Aktiven trainieren. 

Wie weit sie damit Fortschritte gemacht ha- 
ben, kann man dann am Sonntag, dem 10. Ja- 
nuar sehen, wenn beide Mannschaften zu 
Freundschaftsspielen um 14 Uhr beim FC Wix- 
hausen antreten. 

Die Punktrande wird dann — vorausgesetzt 
entsprechende Platzverhältnisse — am Sonntag, 
dem 17. Januar mit dem ersten Rückrandenspiel 
beginnen. Dabei erwartet die SSG den SKV 
Hainhausen im Freizeit-Center, 

Joachim Söder zum 

Jugendfußballer des Jahres 

beim 1. FC Langen gewählt 

Auch in diesem Jahr führte die Jugendabtei- 
lung des FC Langen die Wahl des „Jugendfuß- 
ballers des Jahres" durch. Dabei handelt es sich 
um eine Ehrang, die nicht nur sportliche Lei- 
stung honoriert, sondern auch Qualitäten, die 
außerhalb des eigentlichen Spielgeschehens lie- 
gen, würdigen soll. Diese Auszeichnung wurde 
für das Jahr 1981 dem Spielführer der A-Jugend, 
Jochaim Söder, zuteil. 

Seit der E-Jugend beim FC Langen aktiv, hat 
Joachim Söder in den verschiedenen Jugend- 
mannschaften des FCL mitgewirkt und fiel im- 
mer wieder durch Trainingseifer, Einsatzbereit- 
schaft und technisches Können auf. Trotzdem 
gab er sich immer bescheiden und ist durch diese 
Tugenden zum echten Mannschaftskapitän der 
A-Jugend herangereift. Leider wurde der blonde 
Mittelfeldspieler im ersten Punktspiel der Sai- 
son schwer verletzt, so daß er zur Zeit nicht im 
Langener Team mitwirken kann, 

Joachim Söder gehört dem jüngeren Jahrgang 
der A-Jugend an, und somit steht der Schuler des 
Langener Gymnasiums auch die kommende Sai- 
son noch der Jugendabteilung zu Verfügung, 

Äußerliches Zeichen der Wahl war die Über- 
reichung des traditionsreichen Pokals anläßlich 
der Weihnachtsfeier des FC Langen durch Ju- 
gendleiter Hans E. Dietzel und dem im Jahre 
1980 ausgezeichneten Spielers Stefan Petry. Die 
Jugendabteilung, seine Trainer und der gesamte 
1. FC Langen gratulierte Joachim Söder recht 
herzlich, wünchte ihm gute Besserang seiner 
Verletzung und hofft, daß sich die in ihm gesetz- 
ten Erwartungen erfüllen. 

Zweite Bundesliga 
Wormatia Worms — Spvg. Fürth 

1. FC Schalke 04 
2. 1860 München 
3. Hessen Kassel 
4. Hertha BSC Berlin 
5. Hannover 96 
6. Fortuna Köln 
7. Kickers Offenbach 
8. Alemannia Aachen 
9. VfL Osnabrück 

10. Kickers Stuttgart 
11. SV Waldhof 
12. Freiburger FC 
13. Bayer Uerdingen 
14. Rot-Weiß Essen 
15. SG Wattenscheid 
16. Union Solingen 
17. SC Freiburg 
18. Spvg. Fürth 
19. Spvg. Bayreuth 
20. Wormatia Worms 

1:1(0:1) 
18 37:14 27:9 
18 40:23 25:11 
18 31:15 25:11 
19 42:27 23:15 
19 40:29 21:17 
19 38:38 21:17 
17 29:30 19:15 
18 21:19 19:17 
18 24:31 18:18 
17 31:31 17:17 
18 23:22 17:19 
18 34:35 17:19 
18 23:29 17:19 
19 25:33 17:21 
18 22:29 16:20 
18 26:35 14:22 
17 17:23 13:21 
18 24:32 13:23 
18 26:36 13:23 
19 17:39 10:28 

Die nächsten Spiele: Samstag, 9. Januar, 15.30 
Uhr: Alemannia Aachen — Hessen Kassel, Wat- 
tenscheid 09 — Kickers Offenbach. Sonntag, 10. 
Januar, 14 Uhr: Union Solingen — Stuttgarter 
Kickers, VfL Osnabrück — Bayer Uerdingen (15 
Uhr). 

Beginn der Rückrandenspiele am Samstag, 16. 
Januar: SC Freiburg — Hannover 96, Hessen 
Kassel — Spvgg. Bayreuth, Fortuna Köln — 
Wormatia Worms, Rot-Weiß Essen — Waldhof 
Mannheim, Stuttgarter Kickers — Alemannia 
Aachen, Bayer Uerdingen — Freiburger FC, SG 
Wattenscheid — Union Solingen. Sonntag, 17. 
Januar: Hertha BSC Berlin — Spvgg. Fürth. 
Kickers Offenbach — VfL Osnabrück, TSV Mün- 
chen 1860 — Schalke 04. 

JugendfußbaU 

Bezirk und Kreis 
Darmstadt 
Tabellenstand vom 17. 12. 
B I (Bezirksliga) 

1. VfR Bürstadt 26:6 15:1 
2. SV Bischofsheim 20:9 . 13:3 
3. SG Egelsbach 21:8 12:2 
4, VfB Lampertheim 14:14 10:8 
5. Oly, Lorsch 16:8 8:8 
6, FV Biblis 11:14 8:8 
7, RW Walldorf 10:10 8:8 
8, FV Hofheim 10:11 6:8 
9, SG Domheim 9:16 6:10 

10, TSV Wolfskehlen 11:17 5:11 
11, SV Nauheim 8:18 3:15 
12, Genn. Eberstadt 12:33 2:16 
CI (Kreisliga) 

1. TSV Pfungstadt 24:6 12:2 
2. FC Langen 24:6 12:2 
3. Germ. Eberstadt 24:11 12:4 
4. TSG 46 Daimstadt 12:7 10:2 
5. SKG Bickenbach 13:5 10:6 
6. Vikt. Griesheim 13:6 8:4 
7. SG Egelsbach 8:6 7:7 
8. SV Hahn 8:20 4:8 
9. TSV Eschollbrücken 6:16 4:12 

10. SKG Gräfenhausen 7:17 3:9 
11. SV Erzhausen 7:21 2:12 
12. SV Hähnlein 4:29 0:16 
DI (Kreisliga) 

1. SV98 Darmstadt 27:1 12:0 
2. SG Egelsbach 12:6 8:2 
3. FC Langen 13:6 7:3 
4. SV Hahn 9:8 7:5 
5. SV St. Stephan 12:17 6:6 
6. SG Arheilgen 8:9 5:5 
7. TSV Pfungstadt 3:8 3:7 
8. SG Eiche 6:15 2:8 
9. DJK/SSG Darmstadt 5:16 2:8 

10. Vikt. Griesheim 7:17 2:10 
Bn (Krelskla-sse) 

1. SG Egelsbach 26:4 10:0 
2. FC Langen 26:7 7:3 
3. DJK/SSG Darmstadt 8:5 6:2 
4. SV St. Stephan 14:10 6:4 
5. TG Bessungen 9:11 6:4 
6. RW Darmstadt 11:12 5:5 
7. SV Erzhausen 8:7 5:5 
8. TSG 46 Darmstadt 5:13 1:7 
9. TSG Messel 4:20 1:9 

10. SV Weiterstadt 3:25 1:9 
Cn (Kreisklasse) 

1. SV 98 Darmstadt 23:7 10:2 
2. SV St. Stephan 17:6 8:2 
3. FC Langen 16:4 7:3 
4. TSG 46 Darmstadt 6:7 5:3 
5. SV Weiterstadt 15:21 4:6 
6. FC Arheilgen 7:18 3:7 
7. SG Egelsbach 4:14 1:7 
8. SKG Gräfenhausen 5:16 0:8 

D II (Kreisklasse) 
1. SV Traisa 15:3 14:0 
2. SKG Bickenbach 44:8 12:2 
3. TuS Griesheim 36:3 10:2 
4. SKG Brandau 26:6 8:2 
5. TG 75 Darmstadt 20:11 8:4 
6. RW Darmstadt 13:11 6:6 
7i Germ. Eberstadt 15:19 5:7 
8. SG Egelsbach 9:23 3:9 
9. VfR Eberstadt 6:31 2:12 

10. Vikt. Griesheim 2:45 2:12 
11. FC Langen 3:24 0:12 
E I (Kreisklasse) 

1. SG Egelsbach 33:10 10:0 
2. FC Langen 11:11 6:4 
3. TG Bessungen 11:5 6:4 
4. TSG Messel 10:9 5:3 
5. SKG Gräfenhausen 9:13 5:7 
6. TSG Wixhausen 4:19 4:8 
7. FSV Schneppenhausen 3:10 3:5 
8. GW Darmstadt 4:18 1:9 

F I (Kreisliga) 
1. TuS Griesheim 19:2 9:1 
2. SV 98 Darmstadt 15:3 9:3 
3. SG Egelsbach 15:5 8:2 
4. TSV Pfungstadt 10:3 6:2 
5. SG Arheilgen 13:6 6:4 
6. SKG Bickenbach 7:21 4:8 
7. Vikt, Griesheim 5:11 3:7 
8. SKV Hähnlein 6:15 3:9 
9. SV Hahn 3:19 2:6 

10. TG 75 Darmstadt 7:15 2:10 
E II (Kreisklasse) 

1. FC Langen 48:4 20:2 
2. SVWeitei-stadt 41:4 19:3 
3. SG Egelsbach 39:12 17:5 
4. TG 75 Darmstadt 32:17 14:10 
5. SGArheilgen 19:22 11:11 
6. SKG Roßdorf 33:18 10:12 
7. Germ. Eberstadt 13:19 9:13 
8. SG Eiche 12:33 7:15 
9. RW Darmstadt 5:46 3:19 

10. SV St. Stephan 1:70 0:22 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören In die 

♦ ♦ ♦ 
« ♦ 
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061 42-34550 

I nachher iz.B. In Elche rustikal vorher z.B. In um 

aktuellen Küchenfronten 

Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aüs alten Küchen 
"Neue" machen kann! 

Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plät2.en für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „^nwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwiilige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ Bundesgeschäftsstelle 
r ® Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 
in ■■■ f Spendenkonten: 

n Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

„Du weißt sehr gut, o mein Gott, daß es Ihr einzi- 
ges Verbrechen war, Dich geliebt zu haben." 

Bahä'u'lläh 

Die Bahä'i Gemeinde Langen trauert um ihre hin- 
gerichteten Mitgläubigen 

Frau Zhinus Mah' jdi 
Herrn Mihdi Amin Mmin 
Herrn Sirus Roushani 

Herrn Izzatullah Furuhi 
Herrn Ghodratollah Rouhani 

Herrn Djalal Aziz 
Herrn Kamran Samimi 

Herrn Mahmud Majdhub 

Sie waren Mitglieder des Nationalen Geistigen 
Rates der Bahä'l im Iran und wurden wegen ihres 
Glaubens verhaftet und getötet. 

Der Geistige Rat der Bahä'l in Langen 

1 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
■ 

Trauer-^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden , 

^^^fort ausgeführt ii^ 

Langen. amLutherplali. Gartenstr. 6. 
Tel 0 61 03/2 7921 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager ■ Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Sehr 

sparsam 

Ein Schotte aus Aberdeen 
erliielt von der Stadtverwal- 
tung die Aufforderung, den 
Stacheldraht, mit dem er sei- 
nen Garten eingezäunt hatte, 
durch glatten Draht zu erset- 
zen, weil der Zaun an einen 
öffentlichen Weg grenzte. 
Daraufhin beauftragte der 
Schotte einen Tagelöhner, die 
Stacheln des Drahtes mit 
einer Zange zu entfernen. Er 
hatte sich ausgerechnet, daß 
ihn das zehn Pence billiger 
kommen würde, a!s wenn er 
einen glatten Draht hätte an- 
bringen lassen. 

Hl' 

Wir machen Ihre allen Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunslstoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
Unifarbenc. ^Fachmännisch und preis- 

wert innerhalb eines Tages. 
Rufen Sie gleich an! 

Oder lordern Sie 
Informations- 
material an. 

PORTkS 
Allelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Welsmüllerstr.20 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg PORTAS-Turen-Fachbetnebe uberaK in Deutschland und m vielen Landern Europas 

hftet» 

Tel- 
06AA^ 

„Du weintest einst als Du die Welt erblickt 
und Aller Lächeln grüßte Dein Erscheinen — 
doch wollte Gott, wenn Du die Augen schließt 
Dein Antlitz lächle — während alle weinen." 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von 

Maria Block 
geb. Krahö 

* 29. 6. 1898 + 31. 12. 1981 

Sie war eine außergewöhnliche Frau, die für uns unvergeßlich bleiben 
wird. 

Dr. med. dent. Gerhard Block 
und Frau Ilse Block 
mit Reglne 
Dr. med. Rainer Block 
und Frau Dr. jur. Ingrid Block 
mit Alexander, Sylvia und Christine 

Langen, Darmstädter Straße 38 
Die Trauerfeier und Beisetzung findet am Freitag, dem 8. Januar 1982 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Häuptling Crazy Horse 
Für 1982 kündigen die USA 

im Rahmen ihrer Serie „Grn- 
ßü Amerikaner" eine Por- 
trätmarke für den Sioux- 
Häuptling Crazy Horse ar 
Er gilt als bedeutender Tak- 
tiker und bereitete am 25. 
Juni 1876 den Truppen unter 
General Custer am Little Big 
Horn River eine Niederlage. 

Ein Platz , 

für Kinder.w 
Kinder brauchen F'latz. Platz zum Leben. 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung , 
am Erscheinungstag. ? 

vor 9 Uhr 

Zu Besuch in Lüderitz 
Franz Adolf Eduard Lüde- 

ritz, ein Bremer Tabakkauf- 
mann, erwarb 1883 von dem 
Hottentottenhäuptling Joseph 
Frederik den Hafen Angra 
Pequena an der Westküste 
Südafrikas und gründete dort 
eine Siedlung. Seit 1920 ist 
die Stadt nach ihm benannt 
und unter Kontrolle der Süd- 
afrikanischen Republik. Auf 
einer Serie von Werten zu 5. 
15, 22 und 25 C. sind die 
Häuser von Paul Weiss, Afri- 

Schroeder und kai- 
serliches Postamt abgebildet. 

Liebeswald 

zu verlcaufen 

Das alte Schloll in Süd- 
■schweden ist zu verkaufen, 
wo vor mehr als 150 Jahren 
der Marschall .Johann Chri- 
stopher Toll wohnte. Das 
Scliloß isl von einem dichten 
Wald umgeben, der eine 
ligenartige Entstehungsge- 
.schichte hat. Der Marschall 
war ein unglücklich Verlieb- 
ter. Ungezählten Mädchen 
machte er Heiratsanträge, 
aber alle lehnten ab. Nach je- 
dem Korb den er erhielt, 
pflanzte der Marschall einen 
Baum, und so entstand der 
dichte Wald. Ohne Zweifel 
wird das Schloß mit seinem 
romantischen Wald einen 
Käufer finden. 

Giücidicher 

Erbe 
Ein Tierstimmenimitator 

eines Rundfunksenders in 
San Francisco erhielt zu sei- 
nem Geburtstag auch den 
Glückwunsch einer älteren 
Hörerin, in dem es hieß: „Sie 
haben die gleiche Stimme wie 
die meines verstorbenen 
Lieblings. Das rührt mich so, 
daß ich Ihnen das schicke, 
was er hinterließ." - In dem 
Päckchen lagen ein strapa- 
zierter Gummiknochen und 
ein angeknabberter Hunde- 
kuchen. 

Annahmeschluß für 

Ein Ire baute das Weiße Haus 
Gedenkmarken zu seinem 150. Todestag 

DIE KRIMINALPOLIZEI RÄT: 

Meiden SieKindes- 
miOliandlung der Poiizei, 

denn wer schweigt, maciit sich 
mitschuidig! 
Falls Sie bei Kindern alters Verletzungen selten, ungewötinlicfie 
Vetängstigung teststellen oder das Schreien der Eltern und 

dos Wimmern der Kinder tiören. durten Sie 
nictit länger schweigen 

Melden Sie diese Vortalle dem Jugendamt. T T M 
dem Kinderschutzt)und Oder der Polizei Und UHSerC 

Polizei. 
!-ür\khrrf>rii Hn IrAin ' 

Nach Ihren VorsteJungen in vieien —  —    
Aus alten, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, nildschöne. 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS- 
Küchenrenovierungs-Vertahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

Kunslstotf-Elementen, z.B. Eiche 
rustikal. Eiche natur, Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in Schill- 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an 
oder besuchen Sie unsere 
ständigen Ausstellungen! 
PORTAS Deutschland GmbH | 
6057 Dietzenbacti-Steinberg 1 
Dieselstraße 1 -3 oooiif 
Tel.06074-21 11 

PORTAS-Tufen-Factibelriebe uberai m Oeutschlund und m vielen Landern Europas 

PORTkS^ 
Türen&Küchen 

.lames Hoban kam 1762 in 
der Nahe dos irischen Ortes 
Callan zur Welt. Er studierte 
in Dublin Architektur und 
wanderte dann in die USA 
aus. Dort beteiligte sich der 
junge Mann an einem Wett- 
bewerb zur Gestaltung des 
Amt.ssitzes des Präsidenten. 
Sein Entwurf fand die Billi- 
gung der .Jury. Von 1793 bis 
1800 leitete Hoban die Er- 
richtung des Gebäudes. 

Nachdem die Briten den 
Präsidentenwohnsitz im Krieg 
von 1812 in Brand steckten, 
ließ Hoban die Rauchspuren 

Marken für Europarat 
Als Gastgeber des Euro- 

parates in StraPburg legt 
Frankreich am 23. November 
drei Dienstmarken für diese 
Behörde auf. Sie lauten auf 
1,40, 1,60 und 2,30 F. Ihre ge- 
meinsame Illustration bietet 
einen Blick auf den Eingang 
und Vorderfront. Sendungen, 
mit diesen Wertzeichen 'frei- 
gemacht, müssen aus den 
Briefkästen an Ort und Stelle 
stammen. 

durch weiße Tünche über- 
decken. Aus dieser Zeit 
stam.mt vermutlich die Be- 
zeichnung „Weißes Haus". 
.^mtlich wurde sie erstmals 
1902 benutzt. 

An den l.'iO. Todestag des 
Architekten erinnern Ge- 
burtsland und neue Heimat 
mit zwei bildgleichen Son- 
dennarken zu 18 Pence bzw. 
18 CenlN. Zum Porträt gesellt 
sich die Vorderansicht. 

Koch entlarvte Tbc- 
Erreger 

Vor der Physiologischen 
Gesellschaft zu Berlin sprach 
am 24. März 1882 der Bakte- 
riologe Robert Koch über 
seine Entdeckung des Tuber- 
kulose-Erregers. Diese Nach- 
richt breitete sich in dersel- 
ben Nacht über die ganze 
Welt aus. Anläßlich des 100. 
.Jahrestages meldet die Bun- 
despost für den 18. Februar 
eine Gedenkmarke. Sie ver- 
anschaulicht den großen Mi- 
krobenjäger bei der Arbeit 
an seinem Schreibtisch. Der 
Nennwert beträgt 50 Pf. 

Wir trauern unn 

Jakob Christian Brehm 

geb. 16. 6. 1905 gest. 1.1. 1982 

Marie Brehm geb. Andres 
Karl Brehm und Familie 
Marlanne Steitz geb. Brehm und Familie 
Margarete Knöchel geb. Brehm und Familie 
Brigitte Müller geb. Brehm und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Feldbergstraße 18 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Januar 1982 um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Langen, 31. Dezember 1981 
DRK-Aitenwohnheim 

Plötzlich und unerwartet verstarb voller Gottvertrauen 
meine liebe Schwester, Schwägerin, Schwiegermutter, 
Tante und Oma 

Frau Emma Wemer 
geb. Tempel 

im gesegneten Alter von 93 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Lina Schneider geb. Tempel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag dem 7. Januar 1982, um 10.15 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

NACHRUF 

Am 1. Januar 1982 verstarb 

Herr Jakob Brehm 

im Alter von 76 Jahren. 

Herr Brehm war bis zu seiner Ruhestandsversetzung im Jahr 1959 
13 Jahre bei der Stadtpolizei Langen tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kolle- 
gen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Langen, 
Walter-Rietig-StraBe 36 

In stiller Trauer 
Die Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 6. Januar 82, um 14.00 Uhr auf 
dem Alten Friedhof in Darmstadt, Niederramstädter Straße. Heilige Mes- 
se um 9.00 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße, Langen. 

Es Ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, das man hat, muß scheiden. 

Am 31. Dezember 1981 starb mein lieber Mann, guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Malchus 

Im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Malchus geb. Henning 
Karl Kohl und Frau 
Margarete geb. Malchus 
Annemarie Stolle geb. Kohl 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Mühlweg 16 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 5. Januar 1982 um 10.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Götzenhain statt. 

Am 1. Januar 1982 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unsere liebe 
Schwester, Tante und Patin 

Maria Magdalena Sitte 

geb. Sander 

im 78. Lebensjahr 

Es Ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was man hat, muß scheiden. 

In Liebe, und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer geliebten 
Tochter, meiner lieben Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und 
Cousine 

Christel Michel 

geb. 12. 6. 1952 

Forsthaus Bayerseich 
Langen, Annastraße 22 

gest. 30. 12. 1981 

In stiller Trauer 
Erich Michel 
und Frau Elsbeth geb. Bellinger 
mit Tochter Ute 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Januar 1982 um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof zu Darmstadt-Wixhausen statt. 

Am 29. Dezember 1981 entschlief in Frieden unser lieber Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Pate und Onkel 

Kari Justus Rauscheibach 

im 92. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Kari Pummer und Frau Anneliese geb. Rauschelbach 
Jürgen Theis und Frau Inge geb. Pummer 
Urenkel Claudia und Comelia 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, Goethestraße 106 
6718 Grünstadt/Pfalz, Nordring 39 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. 1. 82, 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen. 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben entschlief am 3. Januar 1982 
nach kurzer Krankheit im Alter von 67 Jahren mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel 

Heinrich Johann Beck 

In stiller Trauer 
Klara Beck geb. Eichhorn 
Heinrich Beck und Frau Inge 
Rot>ert Sehring und Frau Renate geb. Beck 
die Enkel Anke, Melanie, Christina und Jörg 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstr. 267 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Januar 1982, um 8.45 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Utir, Sing- 
stunde im Vereinslokal.  

Jahrgang 1914/15 
Zu einem Spaziergang nach Drei- 
elchenhaln in die TV-Turnhalle, 
treffen wir uns am Freitag, dem 
8. 1. 1981, um 16.00 Uhr am Vier- 
röhrenbrunnen. 

Immobftien 

Immobilien-Verkauf 
— ob Haus, Grundstück oder 
ETW — ist Vertrauenssache 
und erfordert Fachwissen, Er- 
fahrung und persönliche Bera- 
tung. Datum und weil kosten- 
los für Verkaufer: 

GÄRTNERS 
IMMOBIL. lEN GMBH 
Mierendorffstr. 3 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

SCIROCCO GT 
70 PS. Bj. 8/77, 68000 km, blau- 
metalllc. viele Extras, Bestzu- 
stand, für DM 7800,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 54 52 

Verkäufe 

2teiliger Wohnzimmerschrank gut 
erhalten für Selbstabholer, 
Preis VB 

Telefon 4 90 44 nach 17.00 Uhr 

Geschäftliches 

Unsern Freund, de Schorsch, 

feiert moje, Ihr Hebe Leut, 

daß sich halb Lange freut! 

Lieber Schorsch! 
Zu Deinem 40. Geburtstag wünschen Dir 
alles Gute und eine fröhliche Runde 

DEINE FREUNDE VOM 
VEREIN FÜR DEUTSCHE SCHÄFERHUNDE 

ELBEOBST frisch und saftig 
aus eigener Ernte in Kartons mit 10 kg netto 

Cox Orange, Kl. I  DM 15,50 und 21.— 
Boskop, Kl. I DM18,50 
Roter Boskop, Kl. I  DM 24,50 
Ingrid Marie, Kl. I dM 17,50 
FInkenwärder, Kl. I DM 12,50 

Ferner andere Sorten und Birnen sowie Clementinen 
und Apfelsinen zu günstigen Tagespreisen. 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 7.1.1982, 
13.00 Uhr, Langen, Bahntiof. 

HEINZ HUMMELSIEP • 2161 Hollern/Niederelbe 

LEPRA 
Iba, 7 Jahre ait. In der vorigen Woche 
von unserem Arzt in Djii(oronl (Mali, 
\Saheizonej fblografierL Die Lepra- 

dörfer Simanko und 0|lk«roni 
brauchen dringend Hilfe: iHe 

\ l\fledii<aiiienlB reidien ^ 
\ noch fUr wenige Wöd 
\ Wir versprechen 
i HILFE 

~HNE UMWEGj 

Klnderhilfswerk für die 
Dritte Welt e. y., 2000 Hamburg lU 
Spendenkonlen: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Posischeckamt 80410-209, 
BLZ 20010020 /, 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 061 03/21011 ■ 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung tiaben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir Itommen sofort 

H. DAUM 
Lindenfals im Odenwald — Steckwaldwag 7 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIEIMST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

r angener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 
I 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem DiebMahi 
keine Chance 

Wir 
und unsere 
l^iizei 

—- >- 'cÄ- 

Ein wenig Liebe und 38 - Mark im Monat - mehr 

brauchen Sie nicht zu investieren, um ein Kind 

vor dem Verhungern zu retten. 
Wir möchten Ihnen I 
eine persönliche | CCF-Kinderhilfswerk* Deutscher Patenkreis e.V. i 
Patenschaft 
vermitteln. 

Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Postscheckk. Stuttg. 1710-702 
Weltweit betreut CCF schon über 200.000 Kinder. 

preisberühmt 

in ganz Deutschland 
SCHLECKER 

AA 

XX 
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XX 
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XX 
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B NEU zum Jahresanfang - Kaffee zu Superpreisen! « 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 
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Jacobs Kaffee 
Krönung 
500 gr. Vac jumpacitung 

Jacobs Kaffee 
Krönung 
250 gr. Vacuumpackung 5.» 

i Jacobs Kaffee 
^ Edelmocca 

500 gr. Vacuumpackung 

8.' 

49 

Jacobs Kaffee 
Nacht + Tag 
500 gr. Vacuumpackung 

8.' 

99 

Jacobs Kaffee 
Cronat 

Cold c 59 100 gr. Glas 

6? 

Jacobs Kaffee 

^ ^99 
100 gr. Glas 

4? 

Jacobs Kaffee 
Nacht + Tag 
100 gr. Glas 

Jacobs Kaffee 

+ Fein lliy (1 500 gr. 
Vacuumpackung 

9? 

Preisinformation 

19.90 

8.98 

15.90 

8.98 

-.39 

-.59 

-.99 

1.29 

1.49 

1.99 

-.99 

14.90 

Bügeltisch 
lackiert 
Treteimer 
12 Itr. indisch blau 
Isolieritanne 
Edeistalil, 1 Itr. 

Wäschetrockner 
Plastik-Schüssel 
20 cm 0 
Plastik-Schüssel 
24 cm o 
Plastik-Schüssel 
28 cm o 
Plastik-Schüssel 
32 cm 0 
Plastik-Schüssel 
38 cm e 
Rechteckschüssel 
34 X 34 cm 
Plastik-Seiher 
26 cm 
Thekla-Alu-ffanne 
antihaftbeschichtet 

Longdrinkgläser 
„Rallye" 
jedes Glas nur 

Ä 

w 

-:99 

Wasch- _ 

korii 
50 cm 99 

■ 

Tortenglocke 

aus Kunststoff 

299 

. Plastikeimer 
10 Itr. 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in 

und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe isolange yorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt XX 

£bruener^ 

1)4449 BX 

AMTS VERKÜNÖIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMÄTZElTüNG FÜR DRErEiCH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
•nit dfin amtiichan B*kBnntmachungnn für di* G«m*ind* tgaltbtch 

[B 0 E 
und Unterhaltung 
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Nr. 2 Freitag, den 8. Januar 1982 

Heute in der LZ: 

Besucherzahlen seit Jahren 
konstant 
Stadthallenprogramm für nächste 
Spielzelt steht 
TV-MusIkzug mit neuem 
Namen 
Priedel Bre'ldert zum 30. Mal 
Abteilungsleiter 
CDU; mit Optimismus Ins 
Wahljahr 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

86. Jahrgang 

Polizei lag auf der Lauer 

Supermarkteinbrecher ertappt 
Eine aufmerksame Zeugin teilte in der Nacht 

zum Dienstag der Langener Polizei mit, daß so- 
eben zwei Täter in einen Supermarkt im Leu- 
kertsweg einbrechen würden. Sie hätten die 
Scheibe der Eingangstür eingschlagen und seien 
geflüchtet. Beamte der Polizeistation fuhren 
zum Tatort, wo ein weiterer Zeuge erklärte, ei- 
ner der Täter sei im.Geschäft gewesen, habe dem 
vor der Tür wartenden zweiten Täter eine gefüll- 
te Tüte übergeben und beide seien anschließend 
weggelaufen. 

Während der Sicherung des Tatortes stellte der 
Geschädigte am 5. 1., gegen 01.20 Uhr fest, daß 

sich zwei Personen vor dem Geschäft befanden. 
Wie einer der beobachteten Täter trug eine Per- 
son eine fast weiße Jacke. 

Ein Beamter der Polizei vermutete, daß die 
Täter ein zweites Mal kommen würden, obser- 
vierte das Geschäft und bemerkte gegen 02.23 
Uhr ein Person, die von der Rückseite des Ge- 
schäftes kam und sich an der Eingangstür zu 
schaffen machte. Der Beamte rief Verstärkung 
iierbei und verfolgte diese Person, in der er einen 
34jährigen Langener erkannt hatte. Der 34jäh- 
rige und sein 27jähriger mutmaßlicher Komplize 
wurden in ihren Wohnungen vorläufig festge- 
nommen. Die Ermittlungen dauern an. 

Schraube darf nicht 

überdreht werden 

Langener Grünen Feinde des Mittelstandes 

Chancen für Hilfsarbeiter gering 

Zahl der Arbeitslosen ist wieder gestiegen 

Die Anspannung auf dem Arbeitsmarkt nahm 
auch im Monat Dezember weiter zu. 222 Neumel- 
dungen von Arbeitslosen standen nur 63 Zugän- 
ge an offenen Stellen gegenüber. Der Bestand an 
Arbeitslosen erhöhte sich gegenüber dem Vor- 
monat um 54 auf 995 Personen (525 Männer, 470 
Frauen). Damit stieg die Arbeitslosenquote von 
2,9 auf 3,1 Prozent im Dienststellenbezirk Lan- 
gen. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frank- 
furt/M. veränderte sich die Quote von 4,0 auf 4,2 
Prozent. 

Das Stellenangebot zum Monatsende ging wie- 
derum zurück. Insgesamt wurden 255 offene 
Stellen (20 für Männer oder Frauen, 156 für Män- 
ner und 79 für Frauen) erfaßt. Die Vermittlungs- 
möglichkeiten für alle Berufsgruppen waren so- 
mit erheblich eingeschränkt. Dennoch konnten 
59 Dauervermittlungen erzielt werden. 

Bei den Ausländern stieg die Zahl der Arbeits- 
losen weiter stark an. Ende Dezember waren 209 
Ausländer (128 Männer, 81 Frauen) arbeitslos ge- 
meldet. Ebenfalls weiter angestiegen ist die Zahl 
der 59jährigen und älteren Arbeitslosen um neun 
auf 92 Personen. 

Wenig Veränderungen waren bei der Arbeits- 
losigkeit der Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Per- 
sonen) festzustellen. Von den 47 arbeitslosen Ju- 
gendlichen hatten 35 einen Schulabschluß und 
zehn eine abgeschlossene Berufsausbildung. 15 
Jugendliche waren nach Abbruch ihrer Berufs- 
ausbildung arbeitslos gemeldet und neun such- 
ten eine betriebliche oder schulische Berufsaus- 
bildungsstelle. 

Stark betroffen von Arbeitslosigkeit sind die 
Büro- und Verwaltungsberufe mit 199 Arbeitslo- 
sen ( + 20 gegenüber dem Vormonat) und nur 40 
offenen Stellen. Bei den Hilfsarbeitern für allge- 
meine Tätigkeiten ist das Verhältnis mit 192 Ar- 
beitslosen und nur sieben offenen Stellen aller- 
dings noch ungünstiger. Bei den Metall- und 
Elektroberufen stieg die Zahl der Arbeitslosen 

Langen hat 
drei Bundesligateams 

Der Kraftsportverein 1959 Langen erkämpfte 
sich am 19. Dezember den Aufstieg in die Ge- 
wichtheber-Bundesliga Nord. In einem Schrei- 
ben an den Vorsitzenden des Vereins, Horst Bö- 
nig, sprach der für den Bereich des Sports zu- 
ständige Dezernent Karl-Heinz Liebe im Namen 
des Magistrats seine Anerkennung für diesen 
großartigen Erfolg aus und beglückwünschte die 
Mannschaft und ihren Trainer sowie alle ehren- 
amtlichen Helfer zu dieser hervorragenden Lei- 
stung. Stadtrat Liebe gab dabei seiner Hoffnung 
Ausdmck, daß sich die Erfolgsserie des KSV 
auch in der Bundesliga fortsetzen möge und 
überwies der erfolgreichen Mannschaft einen 
größeren Geldbetrag „zur besonderen Verwen- 
dung". 

Der KSV Langen ist nach dem Turnverein 
Langen bereits der zweite Langener Verein mit 
Bundesligaehren. Da von der Basketballabtei- 
lung des TV Langen sowohl die 1. Herren- als 
auch die 1. Damenmannschaft zur Bundesliga 
gehören, stellen die erfolgreichen Gewichtheber 
nunmehr die dritte Mannschaft auf dieser Ebe- 
ne. 

um 14 auf III Personen an, während das Stellen- 
angebot auf 47 Vakanzen zurückging. Inner- 
halb der Verkaufsberufe waren 45 Arbeitslose 
und 17 freie Arbeitsplättze gemeldet. Ingenieure, 
Techniker und technische Sonderfachkräfte 
standen mit 42 Arbeitslosen und 27 offenen Stel- 
len noch relativ günstig da. 

Die Durchführung von Kurzaiteit zeigten im 
Monat Dezember 21 Betriebe an; das waren neun 
mehr als im Vormonat.   

Der Vorstand des Gewerbevereins Langen — 
als Vertreter des Langener Gewerbes — zog aus 
dem Verhalten der Grünen zum Haushaltsplan 
der Stadt die Erkenntnis, ,,daß diese Minigrappe 
mit Maxiorgan Feinde der selbständigen Gewer- 
betreibenden sind". Die Grünen hätten behaup- 
tet, daß die Stadtväter eine falsche Politik be- 
trieben, indem sie die Gewerbetreibenden wie 
,.heilige Kühe" behandelten. Aus dem gewähl- 
ten Vokabular lasse sich für jedermann leicht er- 
kennen, auf welch niederem Niveau hier politi- 
sche Anfänger tätig seien, denen es bei vielem 
nur darom gehe, dagegen zu sein — am Ende 
möglicherweise auch gegen unsere gesamte Ge- 
sellschaft. 

Die Grünen maßten sich an, erklärt der Vor- 
stand, des Gewerbevereins weiter, über Proble- 
me mitentscheiden zu können, ja es sehr oft bes- 
ser zu wissen, obwohl ihnen ein beachtliches 
Maß an Erfahrung fehle. Daraus resultierten 
dann auch die Unsachlichkeiten. 

Um so erfreulicher müsse man deshalb die 
Feststellung treffen, daß die erfahrenen Politi- 
ker aller Parteien erkannt hätten, daß Gewerbe- 
treibende keine Kühe seien, die man ständig 
melken köime. Das Langener Gewerbe führe ei- 
nen seit Jahren harten Kampf — auch im Interes- 
se der Bürger —, um konkurrenzfäKifie Angebo- 

te für den Verbraucher einerseits und krisensi- 
chere Arbeitsplätze andererseits zu erhalten und 
neu zu schaffen. Die Belastung der Gewerbetrei- 
benden habe schon längst die Grenze des Zumut- 
baren erreicht, um nicht zu sagen überschritten. 
Wer hier glaube, die Schraube weiter andrehen 
zu müssen, der sei auf dem Holzweg — allzu- 
schnell sei sie überdreht und dann habe keiner 
mehr etwas davon. 

Weihnachtsbäume 
werden abgeholt 

Mit einem besonderen Service wartet die Müll- 
abfuhr in der kommenden Woche auf, in dem sie 
die ausgedienten Weihnachtsbäume mitnimmt. 
Dazu ist es jedoch erforderlich, daß die Bäume 
ohne Schmuck, dazu gehören auch Lamettareste, 
unmittelbar am Straßen- oder Bürgersteigrand 
bereitgestellt sind. 

Damenbekleidung gestohlen 
In der Nacht zum Mittwoch drangen unbe- 

kannte Täter in'ein Damenmodengeschäft in der 
Wassergasse ein. Gestohlen wurden Pullover, 
Hosenanzüge, Röcke und Jacken. Die Schadens- 
höhe wird mit rtmä 10.000 Mark angegeben. 

Weiße Weihnacht wie aus dem Bilderbuch 

Langener Wetterbeobachtungen im vergangenen Jahr 

Die Bilderbuchweihnacht 1981 liegt gerade 
hinter uns. Schon am 10. Dezember setzten 
Schneefälle ein, die sich eine Woche später ver- 
stärkten. Als dann noch am Heiligen Abend 
kräftiger Nachschub von oben kam. Sträucher 
und Bäume verzuckerte und die Schneehöhe 18 
cm betmg, fühlte man sich in eine Märchenland- 
schaft versetzt. Das Winterwetter zum Weih- 
nachtsfest verzauberte im übrigen ganz Deutsch- 
land, Nord und Süd, West und Ost. Es tritt sehr 
selten auf, höchstens alle zehn Jahre. Langen 
hatte zum letztenmal 1970, also vor elf Jahren, 
eine bescheidene weiße Weihnacht, die jedoch 
mit 1981 nicht zu vergleichen ist, denn damals la- 
gen nur vier Zentimeter Schnee. 

Das tiefverschneite Fest verdanken wir einer 
Verzögerung der sogenannten „Weihnachtsde- 
pression", einer Wettersing'.ilarität, die norma- 
lerweise um den 20./22. Dezember auftritt. Kräf- 
tige Tiefausläufer aus dem Westen bringen dann 
meist Regen und milde Witterang. Diesmal ver- 
schob sie sich um mehr als eine volle Woche. 
Tiefdrjcklagen hat es zwar im Dezember immer 
wieder gegeben, eine besonders ausgeprägte be- 
reits am 8. des Monats mit dem extremen Wert 
von 738 Millibar, doch wäre« sie insgesamt zu 
schwach, um die aus dem Osten eingeflossene 
Kaltluft zu verdrängen. So überlagerten sich im- 
mer erneut wärmere und kältere Luftschichten 
und brachten reichlich Regen und Schnee in die- 
sem Monat. Erst am 29. Dezember siegte die war- 
me Atlantikluft, bescherte Eisregen und gefähr- 
liches Glatteis, das den Verkehr für viele Stun- 
den fast gänzlich zum Erliegen brachte, und lei- 
tete eine Tauwetterperiode ein, die bis zum Jah- 
resende allzuschnell die weiße Pracht wieder 
wegschmelzen ließ. 

Kälte und Schnee gab es 1981 ohnehin reich- 
lich. Die Zahl der 55 soganannten „Schnee- 
deckentage", das heißt Tage mit einer geschlos- 
senen Schneedecke in Gärten und freier Natur, 
liegt erheblich über der Norm in unserem durch 
milde Witterung begünstigten Rhein-Main-Ge- 
biet. Zu den 35 Schneedeckentagen im Januar 
und Februar kamen 20 weitere im Dezember. 
Der Winter war recht hartnäckig, aber nicht 
übermäßig streng. Die Nachtfröste gingen nicht 
ins Extrem. Die Tiefsttemperatur von -12 Grad 
zum 24. Januar wurde durch -14 Grad am 20. De- 
zember übertroffen. Somit bestätigte sich wie- 
derum jene Wetterprognose eines durchschnitt- 
lich kalten Winters, die am 9. Januar 1981 in der 
,,Langer Zeitung" gewagt wurde. 

Der Witterungsverlauf des Jahres 1981 war für 
Langen reich an Abnormitäten. In erster Linie 
war es ein extrem feuchtes Jahr, in dem nicht 
weniger als 1042 Liter Niederschlag auf den Qua- 
dratmeter fielen, die vermutlich größte Menge 
dieses Jahrhunderts. 

Schon früher gab es sehr nasse Jahre, bei- 
spielsweise 1965 (889 Liter), 1966 (908 Liter) oder 
1970 (800 Liter), aber die Grenze von 1000 Litern 
scheint bei uns noch nie überschritten worden zu 
sein. Gemessen an dem hundertjährigen Mittel- 
wert für Frankfurt (1857—1957) mit 626,5 Litern 
ergeben sich für Langen somit mehr als 166 Pro- 
zent, zwei Drittel über dem Sollwert. Mit Aus- 
nahme des Februars waren sämtliche Monate zu 
naß. Im Juni, Oktober und Dezember wurden 
mehr als die doppelten Niederschlagsmengen ge- 
messen, im August mit 169 Litern fast die dreifa- 
che. In diesem Monat wurde auch die absolut 
größte Regenmenge innerhalb von 24 Stunden in 
Langen registriert: am 9. August fielen 98 Liter 
auf den Quadratmeter, also fast die doppelte Mo- 
natsmenge, irmerhalb eines Tages. 

Ihr folgten am 10. August weitere 40 Liter, eine 
wahre Sintflut. Kein Wunder, daß in vielen Ge- 
genden Deutschlands das Hochwasser große 
Schäden anrichtete. Langen wurde glücklicher- 
weise nicht stark davon betroffen, abgesehen 
von überschwemmten Kellern und buchstäblich 
abgesoffenen Baustellen, aber in Dreieich, in un- 
mittelbarer Nachbarschaft, lief der Hengstbach 
über und es sah in diesen Tagen dort wie in Vene- 
dig aus. Eine neue Hochwasserwelle an Mosel, 
Main und Rhein verursachte das Tauwetter am 
Ende des Jahres. Ihre Auswirkung ist im Augen- 
blick noch nicht zu übersehen. 

Positiv ist jedoch festzustellen, daß die reichli- 
chen Niederschläge der letzten Jahre den Gnmd- 
wasserstand in ganz Deutschland merklich an- 
hoben. Die Fortschritte in dieser Hinsicht lassen 
sich unschwer am Langener Waldsee erkennen, 
dessen Wasserspiegel seit 1978 ständig steigt und 
sich selbst im Sommer 1981, in einer Jahreszeit, 
in dem er normalerweise absinkt, weiter verbes- 
serte. Um den Fortbestand des Bade-, Segel- und 
Surfvergnügens in naher Zukunft braucht also 
niemand mehr zu bangen. Ebe:isö positiv ist zu 
bewerten, daß 1981 die reichlichen Niederschlä- 
ge ein Sprengen der Gärten überflüssig machten. 
Die Langener Stadtwerke mußten deshalb zwar 
beim Wasserverbrauch Einkommenseinbußen 
hinnehmen, aber vom Gesamtwasserhaushalt 
aus gesehen liegen die Vorteile auf der Hand. 

Nach den kalten Wintertagen begatm in Lan- 
gen der Frühling pünktlich am 21. März. In den 
linden Lüften regte sich schnell die Natur. Die 
Obstbäume blühten bereits 14 Tage früher als 
sonst zwischen dem 8. und 12. April. Alles sah 
mit Hoffnung einem warmen Frühjahr entge- 
gen, als das Wetter am Karfreitag (17. April) um- 
schlug und bis zum 6. Mai wieder Kälte und viele 
leichte Nachtfröste brachte. Befürchtungen, daß 
die Baumblüte erfroren sei, bewahrheiteten sich 
zum Glück in unserer Gegend nicht; in Nord- 
deutschland fiel hingegen die Obsternte kärglich 
aus. 

Der Wettersturz hatte leider andere negative 
Folgen. Unsere Singvögel, vor allem die Nisthöh- 
lenbrüter, ließen sich durch das warme Früh- 
lingswetter sehr viel zeitiger als gewöhnlich zum 
Brutgeschäft verleiten. Bei der nachfolgenden 
Kälte konnten die Weibchen daim nicht die not- 
wendige Bruttemperatur halten, so daß die Jun- 
gen nicht auskrochen. So manche Meise hat volle 
28 Tage auf ihren Eiern gesessen (normal sind et- 
wa 14 Tage), bis sie ihre Versuche aufgeben muß- 
te. In dem kleinen Garten des Berichterstatters 
gingen auf diese Weise allein drei Meisen- und ei- 
ne Trauerschnäpperbrut mit insgesamt 28 Eiern 
verloren. Die Zweitbraten wurden später durch 
die extreme Nässe stark beeinträchtigt, wenn 
nicht unmöglich gemacht. Hoffentlich wird 1982 
ein glücklicheres Vogeljahr. 

Der Sommer 1981 war durch die Niederschläge 
stark „durchwachsen"; dennoch verdient er 
nicht das Prädikat ,.mangelhaft", denn er war 
besser als der von 1979. Tropentage mit Mittags- 
temperaturen von 30 Grad und mehr fehlten in 
Langen gäixzlich, aber es gab doch eine gsinze 
Reihe schöner und warmer Tage Anfang Juli imd 
in der ersten Augusthälfte. Die durchschnittliche 
Sormenscheindauer lag zwar beträchtlich unter 
den Mittelwerten, aber der Gedanke, daß alles 
hätte noch sehr viel schlimmer kommen können, 
stimmt versöhnlich. 

Dagegen fiel der Herbst buchstäblich „ins Was- 
ser". Der Altweibersommer mit v^-annen Tagen 
Ende September, eine Singularität im Wetterge- 
schehen in unseren Breiten, v/ollte sich nicht 
deutlich akzentuieren. h,rst recht konnte vom 
„Goldene. Oktober" keine Rede sein, denn er 
blieb fast ohne Sonnenschein, brachte niedrige 
Tagestenipcraturen, erste Ahnungen von Nacht- 
frösten und immer wieder Regen. So darf man 
die stille Hoffnung hegen, daß die Witterung des 
Jahres 1982 anders, auf jeden Fall besser verlau- 
fen möge. 
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Besucherzahlen 

seit Jahren konstant 

Stadthallenprogramm für die nächste Spielzeit schon fest 

Seit einigen Jahren habe sich die Besucherzahl 
der Tlieaterveranstaltungen In der Stadthalle 
auf höherem Niveau stabilisiert, erklärte vor 
kurzem Rolf Günther, der Leiter der Stadthalle. 
Dadurch seien die Haushaltsansätze erreicht 
worden, und der benötigte Zuschuß in Höhe von 
rand 110000 Mark halte sich in angemessenen 
Grenzen. Verglichen mit ähnlichen Einrichtun- 
gen in anderen Städten könne man von einer zu- 
friedenstellenden Situation sprechen. 

In einem Rückblick auf das abgelaufene Jahr 
berichtete der Stadthallenmanager von 74 eige- 
nen Veranstaltungen, die durchweg gut besucht 
worden seien. Sie hät^.en sich aus 21 Theaterauf- 
führangen für Erwachsene, vier für Kinder, 
neun für Schulen, zwölf Sonderveranstaltungen 
sowie etliche Veranstaltungen mit dem Stadtju- 
gendring und anderen Vereinen und Gruppen zu- 
sammengesetzt . 

Noch ist die Spielzeit 1981/82 der Abonne- 
mentsreihen in vollem Gange, da wurde bereits 
das Programm für die nächste Spielzeit vorge- 
legt. Wie daraus zu ersehen ist, werden die Lan- 
gener Theaterbesucher — und auch viele Abon- 
nenten von auswärts — wieder ein abwechs- 
lungsreiches Programm geboten bekommen. Die 
Reihe „Theater in der Stadthalle" bietet acht 
Aufführjngen, darunter mit dem ,,Troubadour" 

auch wieder eii^ Oper, die von dem bewährten 
Ensemble der Compagnia d'Opere Italiana die 
Milano aufgeführt wird. Neben einigen Boule- 
vard- und Unterhaltungsstücken sollte das 
Schauspiel ,,Wir sind noch einmal davongekom- 
men" von Thomton Wilder erwähnt werden. 

An bekannten Mimen wird die Theaterreihe 
neben anderen Karin Baal, Wolfgang Spier, Ilja 
Richter, Sonja Ziemann, Charles Regnier, Horst 
Janson, Violetta Ferrari und Michael Hinz auf 
die Stadthallenbühne bringen. 

Die „Studioreihe" bringt drei Schauspiele, in 
denen so bekannte Schauspieler wie Peer 
Schmidt, Günter Strack und Will Quadflieg mit 
Hauptrollen vertreten sind. 

Unter den acht Aufführungen des „Theater- 
rings" findet man die bekannte Burleske,,Meine 
Nichte Susanne", George Bemard Shaws „Hel- 
den" und Johannes Mario Simmeis ,,Der Schul- 
freund", aber auch das weltbekannte Musical 
„May fair Lady". Auch in dieser Reihe wird man 
ein Wiedersehen mit bekannten und beliebten 
Schauspielern feiern können. So werden neben 
anderen Horst Keitel, Gerlinde Locker, Paul 
Hubschmid, Johanna von Koczian, Hans Joa- 
chim Kulenkampf und Hannelore Eisner zu Gast 
in Langen sein. 

Tumvereinmusiker 

beschlossen Namensänderung 

Einen überaus harmonischen Verlauf verzeich- 
nete die Jahreshauptversammlung der TV- 
Musiker. Verwunderlich war das nicht, zumal 
die Mitglieder mit der geleisteten Arbeit von 
Vorstand und Übungsleitern zufrieden waren. 
Nachdem die Tätigkeitsberichte verlesen und 
die Entlastung des Abteilungsvorstandes ein- 
stimmig angenommen waren, konnte man mit 
den Neuwahlen beginnen. Kein Problem für den 
Wahlleiter Karl-Heinz Breidert, denn Friedl 
Breidert wurde auch für das Jahr 1982 als Abtei- 
lungsleiter vorgeschlagen und einstimmig wie- 
dergewählt. Friedl Breidert ist nun zum 30. Mal 
hintereinander in diesem Amt bestätigt. 

Auch die folgenden Wahlgänge brachten nichts 
Neues. Der gesamte Vorstand vom vergangenen 
Jahr wurde einstimmig wiedergewählt. So ste- 
hen auch weiterhin Manfred Seipel als stellver- 
tretender Abteilungsleiter, Erhard Staubach als 
Kassenwart, die Schwestern Isabella Seipel und 
Hedi Seipp für die Jugendbetreuung sowie Hel- 
mut Pallauf und Rudi Stricker für das nicht ganz 
einfache Amt der Notenwarte zur Verfügung. 
Die Übungsleiter Walter B^tsch und Reinhard 
Seipp bleiben ebenso tätig wie die noch verblei- 
benden acht freiwilligen Helfer, die sich unei- 
gennützig um die Ausbildung des Nachwuchses 
bemühen. Alle Lehrkräfte sind bestens geschult 
und besuchen regelmäßi^^ die Lehrgänge von 
Gau, Land und der Bundesmusikschule in Alt- 
Gandersheim. 

Einem Antrag zufolge wurde durch Mehrheits- 
beschluß die Umbenennung von ,,MuFikzug des 
Turnvereins 1862 Langen e.V." in „Blasorchester 

Silberne Hochzeit 

Die Eheleute Günter Baumann und Frau El- 
friede, geborene Werner, Lessingstraße 13, feiern 
am Dienstag, dem 12. Januar 1982, ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am heutigen 
Freitag um 16 Uhr am Vierröhrenbrurmen zu ei- 
nem Spaziergang nach Dreieichenhain in die TV- 
Tumhalle. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die cüter als 75 Jahre sind. 

I 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- uiyJ FernMh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbesteilungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen 
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diesem Preis sind 0,28 DM Mehnvertsteuer enthalten). 
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Morgen tanzen die Garden 

Unter dem Motto ,,Tanz und Show" steigt 
morgen abend in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
eine traditionelle LKG-Veranstaltung, bei der 
tanzende Garden von nah und fern im Mittel- 
punkt stehen. Mit der Medium-Dancing-Band 
steht die seit Jahren bewährte Hauskapelle der 
LKG zur Verfügung und wird dafür sorgen, daß 
nicht nur die Beinchen der Gardistinnen auf der 
Bühne fliegen, sondern daß auch die übrigen Be- 
sucher genügend Gelegenheit haben, das Tanz- 
parkett zu bevölkern. 

Zu jeder vollen Stunde wird ein etwa 
ISminütiger Showblock eingeschoben; die übri- 
ge Zeit steht allen Besuchern zum Tanzen zur 
Verfügung. Selbstverständlich wird man auch 
wieder Gelegenheit haben, sich an einer der 
Sektbars von der,,Hitze des Gefechts" abzuküh- 
len.   

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGIW 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1982/83 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (zum Beispiel 
Sprachkurse, musisch-technische Kurse), Semi- 
nare und Einzelveranstaltungen (zum Beispiel 
Dia-Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 8. Februar erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 6070 
Langen. 

Video-Club-Vogdt 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

fWÖGD T 
nuMDPUvm-UMOl FERMMNOfEMSTl 

6070 Langen, Riedstr. 12. Telefon 23526 

Meisterzauberer 

beim Kindertheater 
Eine Zaubergeschichte für ,,Theateranfänger" 

zeigt das Berliner Kindertheater am Donners- 
tag, dem 21. Januar um 15 Uhr in der Langener 
Stadthalle. 

Die lustige Geschichte wurde von Wolfram 
Lindhorst, der im Oktober des letzten Jahres 
den Räuber Hotzenplotz in der Stadthalle ver- 
körperte, geschrieben und in Szene gesetzt. Der 
„große Theatei-zauberer" Dr. Grothe wird von 
seinem Zauberlehrling Gulpulus und der Zau- 
berfee Gulpikoneia nit seinen eigenen Zauber- 
tricks hineingelegt; Bühnenzauber wird — auch 
von den kleinen Besuchern — als ebensolcher er- 
kannt. Dr. Grothe ist geschlagen und läßt sich 
mehr oder weniger freiwillig von Gulpulus und 
Gulpikoneia von der Bühne wegzaubern; er ver- 
schwindet vor den Augen der Zuschauer. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. 
Eventuell vorhandene Restkarten gibt's am 
21. 1. ab 13.30 Uhr an der Kasse der Stadthalle 
(Telefon 20 33 84). 

des Turnvereins 1862 Langen e.V." vorgenom- 
men. Nach einer vorausgegangenen heftigen, 
aber sachlichen Diskussion konnte man letztlich 
doch die Versammlung von der Notwendigkeit 
dieses Schrittes überzeugen, zumal sich diese 
Richtung schon seit längerer Zeit in den Bundes- 
ländern abzeichnet. Das „Blasorchester des 
Turnvereins 1862 Langen e.V." hofft, auch weiter- 
hin unter dem neuen Namen seine Freunde und 
Gönner zu erfreuen und erwartet auch in Zu- 
kunft den Zuspruch der Einwohner Langens und 
der Umgebung. 

Kaffeenachmittag 

mit Brötchenbacken 
Zu einem Kaffeenachmittag besonderer Art 

lädt der Obst- und Gartenbauverein für Mitt- 
woch, den 20. Januar ab 15 Uhr ins Caf^ Geissen- 
dörfer ein. Besonders deshalb, weil man sich 
nicht nur in froher Runde bei Kaffee und Ku- 
chen treffen will, sondern Interessantes aus der 
Backstube erfährt. Bäckermeister Hans-Joach- 
im Geissendörfer berichtet über die Herstellung 
von Brötchen und anderen Backwaren. 

Große Nachfrage bei der 
Skigilde 
Bei der Skigilde Langen ist die Nachfrage zur 
Teilnahme an den Klubmeisterschaften in Hittis- 
au sehr groß. Deshalb hat sich die Vereinslei- 
tung entschlossen, den für Freitag vorgesehenen 
Omnibus bereits mittwochs in der Nacht zusätz- 
lich fahren zu lassen. Wer diese günstige Gele- 
genheit noch nutzen möchte, hat Gelegenheit, bis 
zum 14. Januar über das Reisebüro Becker zu bu- 
chen. 

Neue Nähkurse für 
Hobby-Schneiderinnen 

Neue Nähkurse für Anfänger und Fortge- 
schrittene beginnen am Mittwoch, dem 13. Ja- 
nuar vormittags von 9bis 11.30 Uhr und abends 
von 19.30 bis 22.00 Uhr. Der Unterricht findet 
wöchentlich statt, die Kursgebühr für 10 x 2 1/2 
Stunden beträgt 55 Mark. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Langen Frankfurter 
Straße, statt und sind nicht konfessionsgebun- 
den. Anmeldungen nimmt zu Beginn der Kurse 
die Leiterin, Frau Schött, gern entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre neue Garderobe für das kommende Früh- 
jahr gern selbst fertigen wollen, sollten sich die- 
se Gelegenheit nicht entgehen lassen und obigen 
Termin vormerken. Selbstverständlich kann 
auch Kinderkleidving genäht werden. Beleistift, 
Stecknadeln, Maßband, Schneiderkreide, Papier 
und sonstige Nähutensilien sollten am ersten 
lag nicht fehlen. 

ÖTV lädt ein 

Am Donnerstag, dem 14. Januar um 16.45 Uhr 
hat die ÖTV in die Stadthalle (Studiosaal), eine 
Versammlung, zu der alle Mitglieder eingeladen 
sind. , 

Auf der Tagesordnung stehen die Wahl eines 
Vertreters der ÖTV für das DGB-Ortskartell in 
Langen, Bericht und Diskussion über die Spar- 
maßnahmen im öffentlichen Dienst, Vorberei- 
tung von Streikmaßnahmen gegen die geplanten 
Absichten der öffentlichen Arbeitgeber und Ver- 
schiedenes. 

Siegerschau beim Klub 03 

Am Sonntag, dem 10. Januar, stellen die Züch- 
ter des Brieftaubenzüchter-Vereins ,,Klub 03 
Langen" ihre Preisflieger der vergangenen Rei- 
sesaison 1981 zum Schönheitswettbewerb vor. 
Hundert Siegertauben, in sieben Leistungsklas- 
sen eingeteilt, werden ausgestellt: alte Männ- 
chen in zwei Klassen mit 3783 bis 2002 und mit 
1967 bis 1260 Preiskilometem, alte Weibchen mit 
2667 bis 1133 Preiskilometem, jährige Männchen 
mit 1755 bis 424 und jährige Weibchen mit 1188 
bis 584 Preiskilometem, junge Männchen und 
Weibchen mit 628 bis 223 Pr^skilometem. 

Die Alttauben hatten 13 Preisflüge zu absol- 
vieren, wobei die beste 10 Preise erringen konn- 
te. Bei den vier durchgeführten Jungflügen wa- 
ren vier Jungtauben viermal erfolgreich, wäh- 
rend die übrigen drei und zwei Preise errangen. 
Dabei sind auch die Tauben, die im vergangenen 
Jahr auf dem Endflug eine goldene Verbandsme- 
daille erhielten, die mit den drei schnellsten Tau- 
ben eines Züchters in Reisevereinigungskonkur- 
renz ausgeflogen werden. Auch die Tauben des 

Jungmeisteis 1981 der RV Südmain Sprendlin- 
gen sind zu sehen. 

Der Ausstellung angeschlossen ist eine ausge- 
zeichnete Tombola. Jede Eintrittskarte ist eben- 
falls ein Los. Für Speisen und Getränke ist 
selbstverständlich bestens gesorgt, so daß einem 
gemütlichen Aufenthalt im Ausstellungslokal 
nichts im Wege steht. 

Die Ausstellung findet, wie schon seit etlichen 
Jahren, im Saal des Gemeindehauses der Stadt- 
kirche Langen, Frankfurter Straße 5, statt und 
ist von 9 bis 17 Uhr geöffnet. 

Wenig bekannt dürfte eine Aktion sein, die der 
Verband Deutscher Brieftaubenliebhaber mit 
Sitz in Essen seit zehn Jahren zweimal jährlich 
durchführt: ein Preisflug zugunsten der Aktion 
Sorgenkind. Im Laufe dieses einen Jahrzehnts 
wurden über vier Millionen Mark für die Sor- 
genkinder eingeflogen. Auch Tauben aus Langen 
waren daran beteiligt, die ebenfalls am Sonntag 
bei der Ausstellung zu sehen sein werden. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Kleintierzüchter 

Der Kleintierzuchtverein 1903 Langen weist 
auf seine am Sonntag, dem 24. Januar, um 15 
Uhr im Vereinslokal ,,Zum Lämmchen" stattfin- 
dende Jahreshauptversammlung hin. Eingela- 
den sind alle Mitglieder, deren Angehörige sowie 
Freunde und Gönner des Vereins. 

Die Tagesordnung umfaßt nicht nur Berichte 
aus dem zurückliegenden Geschäftsjahr, sie in- 
formiert auch übei' den Stand und die weitere 
Entwicklung der Gemeinschaftszuchtanlage an 
der B 3. Da diese Anlage im Jahr 1983 zum 
80jährigen Vereinsbestehen offiziell eröffnet 
werden soll, legt der Vorstand ganz besonderen 
Wert auf vollzähliges Erscheinen. 

Die Tagesordnungspunkte, worin auch das 
Jahresprogramm für 1982 zur Genehmigung an- 
steht, werden in der Jahreshauptversammlung 
bekamitgegeben. Anträge sind bis einschließlich 
17. Januar 1982 an den 1. Vorsitzenden Heinz 
Hunkel einzureichen. Zum Abschluß dieser 
Hauptversammlung wird ein Film Revue passie- 
ren, der die bisherigen Arbeiten und die Grund- 
steinlegung auf der Gemeinschaftszuchtanlage 
beinhaltet. 

Neuer Kurs 
für Rettungsischwimmer 

Die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft 
(DLRG) in Langen beginnt wieder einen neuen 
Kurs im Hallenbad, an dessen Ende die Errin- 
gung des Rettungsabzeichens in Bronze, Silber 
oder Gold steht. Der Kurs beginnt am 19. Januar 
um 19.30 Uhr.Interessenten werden gebeten, sich 
bis spätestens 15. Januar an der Kasse des Hal- 
lenbades anzumelden. 

In Anbetracht der Wichtigkeit, im Emstfall 
durch eine gute Ausbildung in der Lage zu seiri, 
Leben zu retten, erhoffen sich die Initiatoren ei- 
ne gute Beteiligung. 

Privat-Drucksachen 

Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

OGV hat 
J ahreshauptversammlung 

Der Obst- und Gartenbauverein lädt alle Mit- 
glieder zur Jahreshauptversammlung ein, die 
am Sonntag, dem 17. Januar um 15 Uhr im Saale 
des „Lämmchen" stattfindet. Anträge können 
bis Montag, den 11. 1. beim Vorsitzenden einge- 
reicht werden. Da unter anderem ein neuer Vor- 
stand gewählt werden soll, wird um möglichst 
zahlreiche Beteiligung gebeten. 

„Auch im Winter, wenn's schneit, Lst das DRK 
Langen bereit". So etwa könnte man das Motto 
einer Übung bezeichnen, die zwischen den Jah- 
ren beim DRK stattfand. Sonntagmorgeiis übten 
die Rotkreuzler das Bauen von Behelfstragen 
ebenso wie das Abseilen an steilen und ver- 
schneiten Hängen. Auch das Suchen von Verletz- 
ten in unwegsamem Gelände, der Umgang mit 
Greifzug und Schneeketten wurden den Helfern 
wieder ins Gedächtnis gerufen. 
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•Becher 

Jetzt schon Ober 400 Penny-Mirkte In Deutichltnil 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Molkereiprodukte 
Buttermilch 

Liter-Becher  
Goldtöpfchen 
Margarine soog-Bccher 
Joghurt 
I50g-Becher  
Elite Fnichtjoghurt 
l^%FcU.2xl25g-Packg. ... 
Milram Quarli- 
Dessert 125 g-ßcchcr.... 
Kerniger Frischkäse 
20%F.i.lr...700g-Bccher ... 
Kochkäse 
W. F i.Tr.. 200 g-Bcchcr ... 
Kleefeld Camembert 
30"/. I-.i.Tr, I?'!" 

F]ord Knäckebrot , CQ 
250g-Packung  «ww 
Vitapan Leinsamen- ^ qq 
brot 500g-Packung  
Vitapan Grahambrot 4 QQ 
SOOg-Packung  I«5»5I 
Leicht & Cross -l QQ 
125g-Packung  IbWW 
Schnittkuchen 4 QQ 
versch, Sorten,400g-Slück .. Ibww 
Rodonkuchen 4 QQ 
400g-Stück  
Comflakes 4 CQ 
340g-Packung  
Obsttorte' 

Wachsbrechbohnen pQ 
425mI-Dosc  eOö 
ErtlSen mittelfein. ^ QQ 
mil Möhren, 850 ml-Dose ... «ww 
Ital. geschälte qq 
Tomaten 850 mi-Dosc... «1M 
Guiken QQ 
720ml-Glas  «151 
Rote Beete _ 7Q 
SSOml-Glas  ■# ® 
Weinsauelkraut 
850 ml-Dose 
Taüi 

Brötchen 
tO Stück-Bcutel 
Roggenschnitten 
5üOg-Packung 
Vollkornbrot 
5üOg-PBckung ... 
Gulsherm-Schinken- _ yn 
brOt.'iOOg-Packling  ■■#81 

-.89 
I 

Ananas DQ 
inStücken.580mhDosc  1^99 
Mandarin-Orangen QQ 
315 ml-Dose  «ww 
Apfelmus CQ 
720ml-Glas  »ü« 
Apfelkompott _ QQ 
370ml-Glas  
Franz. Champignons _QQ 
III. Wahl, 315 ml-Dosc   eww 
Sdinittbohnen QQ 
850 ml-Dose  

1.69 
Weinessig . AQ 
0,5 Liler-Flaschc  ■ ■ w 
Appel Heringsfilets 4 CQ 
versch. Sorten, 200 g-Dose .. I»ww 
Senf im Bierglas _ CQ 
250g-Glas   »U5I 

Zucker Raffinade 4 CQ 
mictel, 1 kg-Packunji   ■■WW 
Pura Mehl QQ 
1 kg-Packung  AJö 
Tafelsalz _ OQ 
500g-Puckung  ■■■w 
Kernige Hafeiflocken "TQ 
50Üg-Packung  ■# 9 

onserven/Sauerkonserven 

Brbt und Kuchen 

Knoll Knödel 
halb & halb. 330 g-Packung . 
Knoll Kartoffel- 
püree llOg-Packung  
Knoll Kartoffelpuffer 
UOg-Packung   
Spaghetti, Maccaroni, 
oder Spir^en-Nudeln _ QQ 
500g-Packung  
Eierspätzle . QQ 
250g-Packung  bOw 
Ital. Tomatenketchup _ 7Q 
340g-Flasche  ■■ w 
Tomatenmark QQ 
70 ml-Dose  invw 
Maggi 
5-Minuten-Terrine 4 CQ 
vcrsch. Sorten, Becher  IhwW 
Knorr Klare Suppe 
4Slück-Packung  

Kosmetik und Putzmittel 
Signal Zahncreme 
67,5ml-Tube  
Ship Zlahnbürste 
Stück   
Fa Seife 
150g-Stück  
Fichtennadel- 
Schaumbad 2 Ltr.-Fl. 
Ei-Shampoo 
500 ml-Flasche   
Bac Deo-Stift 
versch. Sorten.40 g-Dose 
Creme 21 
I50ml-Dose  
Q-tips 
200 Stück-Packung  
Doris Watte 
200g-Beutel  
Kleenex Allzweck- n aq 
tücher ISOStUck-Packung f " 
Luxor Strumpfhosen _QQ 
sortiert, Größe 36 - 44,1 Paar «w W 
Butler WC-Spttler .7Q 
40g*Packung  «»w 
Butler Scheueipulver CQ 
500g-Dose  Bww 

Z99 

1.99 

-.69 

-.99 

1.99 

1.69 

2J9 

1.99 

169 

-.99 

Meister Proper 
750ml-Flaschc   
Hepta Glasreiniger 4 QQ 
lOOÜml-Flaschc  I.«»ö 
Domestos 
750mlFlaschc .... 
Topfreiniger 
2 Stück-Packung ... 

2.39 

-.79 

Aana Bodentuch 4 CQ 
Stück   I.U9 
Staubtuch _ QQ 
2 Stück-Packung  aww 
Gummihandschuhe _ QQ 
3 versch. Größen, 1 Paar .... bww 
Osram Glühlampen 4 OQ 
40 u. 60 Watt, Stück  ■•Aw 
Osram Kerzenlampen4 7Q 
25u.40Walt,Slück  laf 9 
Bic Feuerzeuge 4 OQ 
2 Stück-Packung  
KohleanzQnder 1.09 

Tiemahrung 
21 Stück-Packung 

Sonnenblumen- 
kerne i kg-Beutci.. 
Streufutter QQ 
SOOg-Bculcl  .«O 
Meisenknödel _ QQ 
100 g " 2 Stück-Packung  «ww 
Vogelsand O 7Q 
3kg-Bculel  fcafw 
Chappi Himdefiitter 4 QQ 
versch. Sorten, 850 ml-Dose . Ieww 
Pal 5-Sorten-Fleisch 4 RQ 
425 ml-Dose  Wf 
Kitekat 
Katzennahnuig 4 ^Q 
versch. Sorten.850ml-Dose 
Whiskas Katzen- 
nahrung 210 mi-uosc .. 
Friskis Katzen- 
nahtung 400 g-Packung. 

SUnwaren 
Wertsiegel Schoko- 
lade lOOg-Tafel...".  
Toblerone 
lOOg-Riegel  
Kauminz Pfefferminz- vq 
drageeS 4 Slück-Packung. -.f «I 
Nimm 2 4 CQ 
175g-Bculel  I.V0 
Atemgold od. Rachen- im 
gold 75 g-Bcutel  — 
Weinbrandbohnen 4 7Q 
200g-Packung  w 
Granola Schoko- ^ qq 
kekse 20Ug-PaL'kung  InKV 
Gebädunisdiung 4 QQ 
»Große Klasse««,400g-BeuteI loww 
Eierplätzdien _ QQ 
200g-Beutcl  ^99 

Brief an Tobias 

Die Plakatierer: 

„Wer auf Recht pocht. . 
,,Wir, die Plakatierer von Montagnacht, 

möchten uns zu dem von Herrn Tobias 
verfaßten Artikel äußern, und zwar in 
Form einer Schilderung des Vorgangs aus 
unserer Sicht. 

Bevor unser Marsch durch Langen sei- 
nen Anfang fand, haben wir genauestens 
besprochen, was beklebt werden soll und 
was nicht. Angesteuert werden durften 
nur Verteilerkästen, obwohl auf jenen 
steht „Ankleben verboten", was durch ein 
— angeklebtes — Schild kenntlich ge- 
macht wird. Diese Aussage ist folglich et- 
was paradox. 

Der zweite von uns erlaubte Platz unse- 
rer ,,Schandtaten" waren Plakatwände, 
auch wenn wir keine Genehmigung von 
oben eingeholt hatten. Aber da stehen wir 
nicht alleine da, denn es gibt politische 
Gruppen, die ihre Plakate auch nicht an- 
melden. — Wird gegen diejenigen in ir- 
gendeiner Weise vorgegangen? 

Über die Plätze an den Plakatwänden 
oder Litfaßsäulen haben wir uns folgen- 
dermaßen geeinigt: Plakate, die kommen- 
de Veranstaltungen ankündigen, durften 
nicht überklebt werden." 

RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Recht durch Lügen? 

Auf welches Recht pochen die Plakatie- 
rer eigentlich? In ihrer eigenen Erklärung 
bekennen sie sich unmißverständlich dazu, 
sich vorsätzlich über Rechtsbegriffe hin- 
weggesetzt zu haben. Man mag darüber lä- 
cheln können, daß „Ankleben verboten" 
durch ein angeklebtes Schildchen deutlich 
gemacht wird. Dies bedeutet doch aber 
noch lange nicht, daß man es ignoriert. 

Aus eigener Machtvollkommenheit „er- 
laubten sie sich" die Plätze an den Plakat- 
wänden, ohne Genehmigung. Es kann als 
sicher angenommen werden, daß sie diese 
Genehmigung erhalten hätten, wenn sie 

sich darum bemüht hätten. Daß man sich 
auf andere beruß, die ebenfalls gegen die 
Vorschriften verstoßen, macht ein Unrecht 
noch immer nicht zum Recht. 

Recht allerdings haben die Plakatierer, 
wenn sie fragen, ob gegen Verstöße etwas 
unternommen wird. Dies scheint in der Tat 
nicht der Fall zu sein, und man muß sich 
fragen, welchen Wert Satzungen oder Vor- 
schriften haben, wenn sie ungestraft miß- 
achtet werden können. Aber das ist eine 
andere Sache, über die man sich im Rat- 
haus Gedanken machen sollte. 

Zurück zur Plakataktion: Es mag sein, 
daß man sich über bestimmte Regularien 
geeinigt hatte. Allerdings sah die Wirklich- 
keit anders aus. Denn man überklebte Pla- 
kate, die eine kommende Veranstaltung 
ankündigten. Sie wurden wenige Stunden 
vor der geschilderten Aktion aufgestellt, 
nicht auf Litfaßsäulen oder Plakatwänden, 

'sondern auf vereinseigenen Ständern, ge- 
nau nach den Vorschriften des Ordnungs- 
amtes. 

Entweder konnten die Plakatierer nicht 
lesen — immerhin liegen der 9 Januar oder 
der 30. Januar noch vor uns — oder sie wa- 
ren noch nicht einmal bereit, ihre eigenen 
Absprachen einzuhalten. (Entsprechencie 
überklebte Plakate liegen der Redaktion 
vor.) 

Was soll also die ganze Erklärung, die im 
entscheidenden Schlußsatz noch aus einer 
Lüge besteht? 

Wer auf Recht pocht, sollte zunächst ein- 
mal wissen, was Recht ist und sollte zeigen, 
daß er auch Willens ist, das Recht zu beach- 
ten, meint 

Ihr Tobias 

IVaktor durchs Weihertürchen 

Von der Bierlaune zur g^ten Tat 

Im ,,Treppchen" fing es vor einigen Wochen 
an, als am Stammtisch geflachst und schließlich 
eine Wette geboren wurde: „Ich fahre mit dem 
Traktor H'irrhs Weihertürchen!" verkündete 

Vogelliebhaber ehrten Meister 

Im Rahmen seiner Weihnachtsfeier im 
,,Lämmchen" zeichnete der Verein der Vogel- 
liebhaber seine Vereinsmeister des Jahres 1981 
aus. Bei den Wellensittichen stellte Günter Bol- 
duan mit Op. Mauve das beste Tier und mit Op. 
Violett das beste Gegengeschlecht. Außerdem 
hatte bei der Landesverbandsschau in Weißkir- 
chen den besten Wellensittich der Ausstellung 
gezeigt. Anita Bolduan hatte bei der Landesver- 
bandsschau einen Gruppensieg erzielt. Für be- 
sondere züchterische Leistungen auf Landes- und 
Bundesebene wurden beide vom Verein mit der 
Verdienstnadel in Gold ausgezeichnet. 

R"! den Farbkanarien wurde Erwin Kretsch- 

mann bei den Viererstämmen — das sind jeweils 
vier Vögel, die wie ein Ei dem anderen gleichen 
sollen — mit 356 Punkten Vereinsmeister. Auf 
den zweiten Platz kam mit 354 Punkten Hans 
Kutzner, der mit 88 Punkten auch den zweitbe- 
sten Einzelvogel stellte. Mit 353 Punkten wurde 
Roland Sehring Dritter. Außerdem hatte er den 
besten Zweierstamm mit 181 Punkten. 

Den besten Einzelvogel hatte Else Balde mit 90 
Punkten. Auf der Landesverbandsschau errang 
sie mit 364 Punkten einen Gruppensieg, und bei 
den Farbkanarien stellte sie den zweitbesten 
Stamm der Schau. 

,,Schorsch" Jost, ein bekantes Langener Origi- 
nal, und schon gab es etliche, die Zweifel daran 
hegten und dagegen wetteten. „Einen Kasten 
Bier, daß Du es nicht schaffst . . ." So und ähn- 
lich lauteten die ,,Abschlüsse". 

Der 1. Januar sollte die Antwort geben. Pünkt- 
lich um 11 Uhr, wie es der Wortlaut der Wette 
vorschrieb, rollte das ,,Dienstfahrzeug" der Jost- 
RanrVi Hurch die Bachgasse, und das vielköpfige 

Publikum staunte über den Anhänger, der mit- 
geführt wurde. Er bracht auch des Rätsels Lö- 
sung, denn er enthielt einen weiteren Traktor, 
mit dem „Schorsch" seine Wettfahrt durchführte 
und auch gewann. 

Bei der anschließenden „Siegesfeier" sorgte 
der Wirt dafür, daß das Wettkapital nicht ange- 
rührt werden mußte. Dieses wird — so will es 
der Sieger — in Kürze der Janusz-Korczak-Schu- 
le zur Verfügung gestellt, die bekaimtlich ihr 
Therapiepferd verlor und ein neues anschaffen 
will. 

Langen, Bahnstraße 36 
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FRISUREN WORK SHOP 
Schneiden • Fönen • Dauorwelle 

Alles zum halben Preis 
von unseren jugendlichen Mitarbeitern 

Haarstudio Herfurth 
^ Lutherplatz ■ Langen ■ Telefon 2 10 44 ^ 

„Närrische Kapriolen" 
mit der LKG 

Noch bevcr am 30. Januar der Stadthallenvor- 
hang zur ersten großen Fremdensitzung der 
LKG aufgeht, v.-erden die Kamevalisten aus 
Langen bei einer anderen Veranstaltung mitwir- 
ken, zu der die Hessische Flugplatz GmbH herz- 
lich einlädt. 

Im Sportheim in Erzhausen findet am Sams- 
tag, dem 23. Januar um 19.11 Uhr eine Gemein- 
schaftssitzung der LKG mit der Kamevalgesell- 
schaft Egelsbach, dem Kamevalclub Erzhausen 
und dem Cameval-Club Roßdorf statt. Vier El- 
ferräte werden auf der Bühne sein, und die vier 
Präsidenten servieren ein buntes Programm mit 
Mitwirkenden aus allen vier Vereinen. Da man 
davon ausgehen kann, daß jeder Verein seine be- 
sten Kräfte auf die Bühne und in die Bütt senden 
wird, dürfte den Besuchern ein ausgezeichnetes 
Programm geboten werden. 

Eintrittskarten dafür gibt es in Langen bei J. 
K. Bach in der Fahrgasse 17 sowie bei der Lange- 
ner Zeitung, Darmstädter Straße 26. 

„Naturfreunde" 
mit neuem Programm 

Das in einer Klausurtagung besprochene und 
beschlossene Programm der Langener Natur- 
freunde liegt nun den Mitgliedern vor. Mit dem 
ersten Mitteilungsblatt wurde es verteilt. Es be- 
ginnt mit einer Taunuswanderung am 17. 1. zum 
Homburger Haus am Sandplacken. Treffpunkt 
ist um 8.30 Uhr am Bahnhof Langen. Es sind 12 
Wanderungen, drei Radtouren, Film- und Dia- 
vorträge und mehrere gesellige Veranstaltungen 
vorgesehen. Die Jugend- und Kindergruppe wird 
ebenfalls Zeltfahrten und Radtouren veranstal- 
ten. 

Wegen des großen Andrangs werden dieses 
Jahr zwei Kamevalsveranstaltungen am 13. 2. 
«nd am 20. 2. im Naturfreundehaus mit gleichem 
Programm stattfinden. Karten gibt es bei den 
Mitgliedern und im Naturfrc.undehaus. Am 23. 2. 
ist Kreppelkaffee und Kincerfasching um 14.11 
Uhr im Naturfreundehaus. Am Aschermittwoch 
folgt dann das traditionelle Herin^sessen. 

Auch wird wieder vom 4 bis 12. 9. eine Hoch- 
gebirgstour stattfinden. Am 20. 3. ist der eben- 
falls schon mehrfach durchgeführte Bunte 
Abend im ,,Lämmchen". 

Wer Näheres erfahren möchte, kann das Pro- 
gramm bei einem Besuch im Langener Natur- 
freundehaus mit nach Hause nehmen Es wird 
dort ausgelegt. 

Weihnachtslieder aus 
der ostdeutschen Heimat 

Zum Singen altbekannter Weihnachtslieder 
aus der ostdeutschen Heimat lädt der Verein 
Ostvertriebener Deutscher in die Liebfrauenkir- 
che in der Frankfurter Straße nicht nur die Ver- 
triebenen, sondern alle Liebhaber alten Liedgu- 
tes aus Langen und angrenzenden Gemeinden 
für den Sonntag, dem 10. Januar um 15 Uhr herz- 
lichst ein. 

Das vom VOD initiierte Singen erfreut sich im- 
mer größerer Beliebtheit. Es ist ein gutes Zeug- 
nis für die Verbundenheit der ostdeutschen Men- 
schen zu ihrer Kultur und angestammten Hei- 
mat. Durch musikalische Beiträge soll dieses 
Singen zu einem kulturellen Ereignis werden. 
Nach dem Singen ist ein gemütliches Beisam- 
mensein im Pfarrgemeindeheim Liebfrauen ge- 
genüber der Kirche vorgesehen. 

Eine ganz besondere Einladung ergeht an die 
augenblicklichen Bewohner des Landesdurch- 
gangswohnheims. Die Jugendlichen sind eben- 
falls besonders herzlich eingeladen. Jeder kann 
mitsingen, da gedruckte Liedertexte ausgeteilt 
werden. 

CDU geht mit Optimismus 

ins Wahljahr 1982 

Mit Optimismus geht die Langener CDU in 
das Landtagswahljahr 1982. ,,Wir smd gut gerü- 
stet für die vor uns stehenden Auseinanderset- 
zungen", meinte im Anschluß an eine Vorstands- 
sitzung der Langener CDU-Vorsitzende Holm 
Kilbert. Sowohl organisatorisch als auch inhalt- 
lich könne die CDU-Langen mit gutem Gewissen 
das kommende dreiviertel Jahr anpacken. ,,Die 
CDU-Langen wird alles in ihren Kräften Stehen- 
de tun, um einen wesentlichen Beitrag für den 
Sieg in Hessen und für die Wiedererlangung des 
Direktmandats im Wahlkreis 46 zu leisten." Ne- 
ben einer Konzeptionsgruppe, die die inhaltli- 
chen Schwerpunkte für den Landtagswahl- 
kampf bearbeite, habe der Vorstand inzwischen 
auch ein Organisationsteam gebildet, das in den 
nächsten Tagen die endgültigen Vorbereitungen 
treffen werde. Als örtlichen Wahlkampfleiter er- 
nannte der CDU-Vorstand einstimmig den Lan- 
gener JU-Vorsitzenden Michael Kraus. 

„Wir dürfen jedo(;h bei allem Wahlkampf", so 
Holm Kilbert, „nicht vergessen, daß es uns als 
Stadt Langen im neuen Jahr nicht gerade rosig 
gehen wird. Die Gemeinden sind inzwischen 
Stiefkinder der Bundespolitik geworden." Für 
die Gemeindefinanzen, so der CDU-Vorsitzende 
und Landesgeschäftsführer der Kommunalpoli- 
tischen Vereinigung Hessen, herrsche höchste 
Alarmstufe. Jede zweite Gemeinde in der Bun- 
desrepublik könne ihren Haushalt 1982 nicht 
ausgleichen. Aufgrund der Bundes- und Landes- 
gesetze stiegen die laufenden Ausgaben der Ge- 
meinden weiter an, während die Steuereinnah- 
men weniger anstiegen als bei Bund und Län- 
dern. 

Besonders stark, so Holm Kilbert, seien die 
Einbrüche bei der Gewerbesteuer auf Bundes- 
ebene. Nach letzten Einschätzungen sei eine wei- 
tere Einbuße von 1 Milliarde DM zu befürchten. 
Das Finanzierungsloch bei den deutschen Ge- 
meinden betrage für 1982 bereits jetzt über sie- 
ben Milliarden Mark und werde nach den vorlie- 
genden Finanzdaten v/eiter wachsen. 

Während die Bundesregierung für 1982 Ein- 
nahmenverbesserungen von 17,5 Milliarden 
Mark veranschlage, könnten die über 8000 
Städte und Gemeinden insgesamt nur mit einem 
Plus von 5,5 Milliarden Mark für das neue Jahr 
rechnen. „Die negative Entwicklung geht ein- 
deutig zu Lasten der kommunalen Investitionen 
und damit zu Lasten der Beschäftigungslage. 
Nach neuesten Berechnungen werden die kom- 
munalen Sachinvestitionen 1982 um über 11 Pro- 
zent abnehmen, dies ist ein Minus von weiteren 
Milliarden für die Bauwirtschaft", meinte der 
CDU-Vorsitzende. 

Dringend notwendig sei jetzt eine Politik zur 
Stärkung der kommunalen Finanzsituation, die 
keine weiteren Bundesgesetze zu Lasten der Ge- 
meinden enthalte, die sich für eine weitere Über- 

Seniorentermine 
im Januar 1982 

Das Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für Senioren für das 1. Halbjahr 1982 
wird Ende dieses Monats herauskommen und 
kann dann kostenlos beim Sozialamt der Stadt- 
verwaltung im Rathaus, Zimmer 6, abgeholt 
werden. 

Im folgenden soll eine kleine Übersicht über 
die im Januar stattfindenden Veranstaltungen 
gegeben werden: 

Am Donnerstag, dem 14. 1. um 14.30 Uhr heißt 
es ,,Blick zurück auf die Seniorenfahrten im Jah- 
re 1981", ein Dia-Vortrag von Georg Fischerund 
Bernhard Junkert im Siedlerheim (Jos.-v.-Ei- 
chendorff-Straße). 

„Vulkaneifel" heißt ein weiterer Dia-Vortrag 
von Werner Späth am Donnerstag, dem 21. 1. um 
14.30 Uhr im Siedlerheim. 

An gleicher Stelle gibt es am Dienstag, dem 26. 
1. ab 14.30 Uhr „Tanz im Siedlerheim". 

Eine Halbtagesfahrt nach Otzberg-Lengfeld 
zur Ausstellung „Land und Leute in Hessen- 
Darmstadt um 1900" beschließt am Donnerstag, 
dem 28. 1. das Januarprogramm. 

Anmeldungen für die Tanzveranstaltung so- 
wie die Halbtagesfahrt werden ab sofort im 
städtischen Sozialamt, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6 (Telefon 2 03 - 3 22) entge- 
gengenommen. 

Lockerer Boulevardspaß „Ein klarer Fall" 

Mit dem lockeren Boulevardspaß ,,Ein klarer 
Fall" von Claude Magnier gastiert die ,,Neue 
Schaubühne" am Sonntag, dem 24. Januar um 20 
Uhr in der Stadthalle Langen. Der Franzose 
Magnier stand früher selbst gerne auf der Büh- 
ne. Heute ist er ,,nur noch" ein erfolgreicher Au- 
tor. Seine Bühnenerfahrung ist jedoch allen sei- 
nen Komödien stets zugutegekommen. Speziali- 
täten von ihm sind Überraschungseffekte, Ver- 
wechslungen und Situationskomik. 

Neben ,,Ein klarer Fall", das im Paris über 600 
mal über die Bühne lief und preisgekrönt wurde 
und das auch an vielen deutschen Bühnen mit 
großem Erfolg aufgeführt wurde, sind von Mag- 
nier in Deutschland besonders erfolgreich zum 

Beispiel ,,Herminie", „Alles auf einen Schlag" 
und „Oscar". Letzeres wurde, sehr zum Vergnü- 
gen des Publikums, unter anderem mit Peter Pa- 
setti und Jörg Pleva ebenfalls von der Neuen 
Schaubühne schon in der Langener Stadthalle 
aufgeführt. 

Die Mitwirkenden in dieser Posse mit vielen 
witzigen Situationen und noch witzigeren Dialo- 
gen sind Michael Hinz, Jutta Speidel und Her- 
bert Hermann. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 33 70 oder 5 2110). Die 
Abendkasse ist am 24. 1. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 0 61 03 / 20 33 84). 

Prüfung der Leistungsgesetze und Subventionen 
einsetze und die die Stärkung der ehrenamtli- 
chen Kräfte und freien Träger, insbesondere im 
sozialen und kulturellen Bereich, fördere, mein- 
te Holm Kilbert. 

„Vor diesem Hintergrund der sich abzeichnen- 
den Entwicklung müssen auch wir klar erken- 
nen, daß 1982 für uns alle kein leichtes Jahr 
wird. Wichtig ist daher, daß man trotz des kom- 
menden Wahlkampfes und trotz bestehender 
Meinung-sverschiedenheiten immer wieder mit- 
einander spricht und die günstigsten Lösungen 
sucht", erläuterte der CDU-Vorsitzende. Vor al- 
lem sollten alle beteiligten Parteien und Kandi- 
daten einen sachlich'^n und fairen Wahlkampf 
führen, ohne sich gegeneinander polemisch und 
unsachlich anzugreifen. Hierfür und insbesonde- 
re für einen sparsamen Wahlkampf habe der 
Bürger wesentlich mehr Interesse und Verständ- 
nis als beispielsweise für die kürzlich von der 
Landesregierung herausgegebene Hochglanzbro- 
schüre mit wenig Aussagekraft! 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Das 4. Konzert der Kunst- und Kulturgemein- 
de am 10. Januar um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
wird eine Fülle kurzweiliger Werke bringen. Es 
spielt ein Ensemble der Wiesbadener Oper unter 
Leitung von Manfred Eichhorst. Solist des 
Abends ist der Bassist Wolfgane Babel. 

Das Programm bietet Ausschnitte aus Oper, 
Operette und Musical in eigenwilliger Bearbei- 
tung. Unter anderem wird ein Potpourri, ge- 
nannt ,,Offenbachiade". erklingen und die Baß- 
Arie „Als Büblein klein" von Otto Nikolai sowie 
„Das waren Zeiten" von Carl Millöcker. Auch 
Werke von Richard Wagner, Donizetti, Smetana 
und Richard Strauß sind im Programm enthal- 
ten. 

Kostüme und die Art der Darbietungen wer- 
den für eine aufgelockerte, heitere Atmosphäre 
sorgen. H. 

DGB-Ortskartell Langen 

eröffnete Arbeitsprogramm 

Der wiedergewählte Vorsitzende des Ortskar- 
tells Langen des DGB, Georg Seel, hatte Vor- 
stand und Beisitzer zum ersten ,,Bekanntwer- 
den-Gespräch" eingeladen. Im Laufe der Zusam- 
menkunft, die über zwei Stunden dauerte, wur- 
de jedoch gleich ein volles Programm ent- 
wickelt. 

Zuei'st informierten Georg Seel und Horst 
Adamitz über die zwei Tage nach der Neuwahl 
stattgefundene Ortskartelltagung des DGB- 
Kreises Offenbach. Bei der elften ordentlichen 
Kreisdelegiertenkonferenz wurde Horst Kunze 
wiedergewählt und der OK-Vorsitzende von 
Dreieich, Gerd Müller, kam in den Kreisvor- 
stand. Für den ausscheidenden Kollegen Peter 
Herdt, der sich in Offenbach um die ausländi- 
schen Arbeitnehmer sowie um die Zusammenar- 
beit mit den Ortskartellen kümmerte, konnte 
kein Nachfolger eingesetzt werden, da der DGB- 
Landesbezirk keine Mittel mehr für den Posten 
zur Verfügung stellt. Über die Durchführung der 
1. Mai-Veranstaltung der einzelnen Ortskartelle 
wurde ebenso berichtet wie über die Beteiligung 
an Friedensinitiativen. , 

Im weiteren Verlauf der Zusammenkunft ent- 
wickelte Georg Seel die Vorstellungen der zu- 
künftigen Arbeit mit den Anwesenden. Als 
dringlichster Punkt wurde die Wiederbeschaf- 
fung von Räumen für das Ortskartell (früher 
Fahrgasse 13) durch den Magistrat erachtet, wo 
eine baldige Antwort erwartet wird und auch an 
die Unterbringung der Vorstände der einzelnen 
in Langen ansässigen Einzelgewerkschaften ge- 
dacht ist. Eine ebenso umgehende Antwort vom 
Magistrat wird auf ein zweites Schreiben des 
OK-Vorsitzenden erwartet, in dem die Mithilfe 
im Ausländerbeirat angeboten wurde. Auf das 
erste Schreiben vom August 81 gleichen Inhaltes 
sei noch keine Antwort eingegangen. 

Die Entlassungen bei Pittler waren ein weite- 
rer Diskussionspunkt. Zur nächsten Zusammen- 
kunft will man ein Betriebsratsmitglied einla- 
den, um mit ihm eventuelle Hilfen zu bespre- 
chen. 

Heftig diskutiert wurde auch über den ver- 
hängnisvollen Abbruch der gewerkschaftlichen 
Aufbauarbeit von ,,Solidarität" in Polen durch 
den Einsatz des Militärs. Mit mehrheitlichem 
Abstimmungsergebnis kam man zur Verabschie- 
dung des beiliegenden Schreibens an den Bot- 
schafter der VR Polen in Bonn. 

Nachdem man auch über die aufzubauende Ju- 
gendgruppe des Ortskartells ebenso wie die zu 
leistende Seniorenarbeit Gedanken entwickelt 
hat, wurde für die erste, am 27. Januar um 19.30 
Uhr im Clubraum I der Stadthalle stattfindende 
Ortskartellversammlung ein Programm ent- 

, ,Frisuren-Work-Shop" 
als Neuheit 

In den Räumen am Lutherplatz hat das Haar- 
studio Herfurth sein Serviceangebot erweitert. 
Die Abteilung ,,Frisuren-Work-Shop" wurde ge- 
gründet. Hinter diesem Namen verbirgt sich die 
Idee, Geld zu sparen. Dort körmen alle, die eine 
neue Frisur wünschen, sich von jugendlichen 
Mitarbeitern zum halben Preis bedienen lassen. 
Im „Frisuren-Work-Shop" wird zur Hälfte des 
regulären Preises geschnitten, gefönt, gedauer- 
wellt, getönt und gefärbt. 

Jugendlichen Mitarbeitern, die schon einige 
Berufserfahrung besitzen, soll innerhalb des 
neuen Angebots die Chance gegeben werden, die 
nötige Routine zu erlangen; Damen, Heri-en und 
Kinder erhalten dadurch den Vorteil, preiswert 
zu einer neuen Frisur zu kommen. Die ftichliche 
Qualität ist selbstverständlich, da alle Arbeiten 
von den Ausbildern überwacht werden. 

Da diese Serviceleistungen nur an bestimmten 
Wochentagen möglich sind, sollten alle Interes- 
senten einen Termin rechtzeitig vereinbaren und 
auch genügend Zeit mitbringen. 

wickelt, das man eventuell mit Ergänzungen als 
Tagesordnung verwenden kann. 

Zum Abschluß stellten die Anwesenden fest, 
daß ein besseres Arbeitsergebnis nur durch eine 
bessere Zusammenarbeit erreicht werden könne. 
Es sei also dringend erforderlich, daß die 
Betriebs- und Personalräte der Langener Betrie- 
be und Verwaltungen und auch die Einzelge- 
werkschaftsvorstände sich baldmöglichst unter 
Angabe der personellen Besetzung an den OK- 
Vorsitzenden Georg Seel, Mierendorffstraße 11, 
wenden sollen, damit er sich mit ihnen in Ver- 
bindung setzen könne. 

Biologischer Gartenbau 
Ein Farbtonfilm über den biologischen Land- 

und Gartenbau wird im Rahmen einer Veran- 
staltung des Obst- und Gartenbauvereins am 
Dienstag, dem 19. Januar um 19.30 Uhr im Saal 
der Stadtkirchengemeinde in der Frankfurter 
Straße gezeigt. Im Anschluß daran findet eine 
Diskussion über das gleiche Thema statt. 

Turbulenter Dezember 
bei den Naturfreunden 

Nach einer Schneewanderung am Nikolaustag 
von Kronberg über Fuchstanz und Altkönig zum 
Billtalhaus, wo die Anstrengungen der Wande- 
rung durch den Nikolaus belohnt worden, trafen 
sich die Langener Naturfreunde bereits am 19. 
Dezember zu ihrer Jahresabschlußfeier, um Dias 
und Filme zu betrachten und sich über dies und 
das zu unterhalten. 

Überhaupt war das Naturfreundehaus im De- 
zember gut besucht, und bei dem vielen Schnee 
hatte es einiges zu bieten. Vor allem wirkte das 
,,Loch" mit seinen schneebedeckten Hängen und 
Bäumen sehr romantisch. Zudem hatten einige 
Mitglieder eine Schnee-Bar eingerichtet, die al- 
lerdings durch den später einsetzenden Regen 
und den Temperaturanstieg recht bald zerfloß. 

Zum Jahresschluß saß man dann bei Kerzen- 
licht und flackerndem Kaminfeuer zusammen 
und ließ sich den Glühwein schmecken. Schließ- 
lich wurde die Silvesterfeier zu einem feucht- 
fröhlichen Rutsch ins neue Jahr, das-wie das alte 
wieder viel Arbeit für die Naturfreunde, aber 
auch Viel Unterhaltung und Freude bringen 
wird. 

Langener Bahä'i erschüttert 

Gestern erhielt die Langener Bahä'i Gemeinde 
Nachricht von der Hinrichtung von acht der ins- 
gesamt neun Mitglieder des nationalen Geistigen 
Rates der Bahä'i im Iran in Teheran. Sie waren" 
bereits am 13. Dezember während einer Sitzung 
festgenommen und verschleppt worden. Damit 
erreicht die grausame Verfolgung der Bahä'i Re- 
ligion, der größten religiösen Minderheit Irans 
mit ca. 300 000 Anhängern, einen erneuten Höhe- 
punkt. 

Soweit bisher festgestellt werden konnte, 
wurden den acht Hingerichteten keinerlei An- 
klagepunkte vorgehalten. Außerdem gab es kein 
Gerichtsverfahren, keine öffentliche Bekannt- 
machung, und auch die engsten Familienangehö- 
rigen wurden nicht informiert. Die Gräber von 
fünf der acht Hingerichteten konnten iiizwi- 
schen auf einem Friedhof, der besonders für 
,,Ungläubige" reserviert ist, entdeckt werden. 

Bereits im August 1980 wurden alle neun Mit- 
glieder des damaligen Nationalen Geistigen Ra- 
tes entführt, ohne daß man bis heute etwas über 
ihr Schicksal erfahren konnte. Die jetzigen Hin- 
richtungen lassen daher in Bezug auf den dama- 
ligen Nationalen Rat ebenfalls Schlimmes be- 
fürchten. 

EGELSBACHER 

mit den amtliehen Sekanntmachutigen für die Oeineinde igelsbach 
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Halbstundenfahrt des Stadtbusses 30 jahre Bau des Bdv 

nicht möglich 

Kindergartenbus verkehrt auch weiterhin 
e Bürgermeister Dümer teilt mit, daß über die 

im Zusammenhang mit der Fragebogenaktion 
eingegangenen Anregungen, Beanstandungen 
und Beschwerden von Bewohnern aus Bayers- 
eich ein Gespräch zwischen den Vertretern der 
Stadtwerke Langen, des Busbetreibers und der 
Gemeindeverwaltung geführt wurde. 

Dabei wurde festgestellt, daß es nicht möglich 
sei, Busse im Halbstunden-Takt fahren zu las- 
sen, da ein zweiter Bus eingesetzt werden müßte 
und die Kostensteigerungen unverhältnismäßig 
groß wären. 

Zu der Frage der Abstimmung der Fahrpläne 
des Ringbusses mit denen der Deutschen Bun- 
desbahn wurde ausgeführt, daß der Ringbus in 
erster Linie auf die Schulen und somit auf die 
Schulanfangszeiten eingestellt sei. Würden die 
Fahrpläne auf die der Deutschen Bundesbahn 
abgestimmt, könnten die Schulanfangszeiten 
nicht mehr berücksichtigt werden, da es dem ei- 
nen Bus im Stundentakt nicht möglich wäre, 
sich auf den DB-Fahrplan einzustellen. Schließ- 
lich werde die Fahrplan-Abstimmung aus tech- 
nischen Gründen nicht für durchführbar gehal- 
ten, zumal auch die DB-Fahrpläne des öfteren 
geändert würden. Solche Versuche seien schon 
mehrfach in Langen mit negativem Ergebnis 
praktiziert v/orden. 

Auch die Anregung, eine direkte Busverbin- 
dung zwischen dem Wohngebiet Bayerseich und 
der Bahnstation während des Berufsverkehrs 
einzuführen, stoße an die Grenze der unverhält- 
nismäßigen Kostensteigerung und der zu gerin- 
gen Auslastung. 

Die Forderung, daß der.7 17 Uhr-Bus nicht die 
Haltestelle in der Heidelberger Straße anfährt, 
damit Schulkinder nur den Schulbus benutzen, 
wurde mit dem Hinweis beschieden, daß aus 
rechtlichen Gründen kein ,,Schulbus", sondern 
ein Einsatzbus eingesetzt werde, den nicht nur 
Schulkinder, sondern jeder benutzen könne. Da 
aber zur Winterzeit bereits wegen der hohen Fre- 
quentierung drei Busse zu den Schulanfangszei- 
ten eingesetzt würden, dürfte dieses Problem 
weitgehend gelöst sein. 

Der sogenannte ,,Kindergartenbus" wird als 
Angebot in der bisherigen Form weiter verkeh- 
ren, damit Kindergartenkinder aus Bayerseich 
zu dem Kindergarten Bürgerhaus und zurück be- 
fördert werden können. 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß der 
Bus, sobald es der Fortgang der Baustelle er- 
laubt, über den südlichen Kurt-Schumacher- 
Ring direkt in die Morgenstemstraße verkehren 
wird. Anschließend wurde noch bemerkt, daß 
sich sehr viele der Befragten in den Anmerkun- 
gen für die Beibehaltung des Busses im Wohnge- 
biet Bayerseich, vor allem im Interesse der älte- 
ren Personen, der Schulkinder und überhaupt 
,,der Nichtmotorisierten" aussprachen. 

e Am Sonnabend, dem 23. Januar, spielen 
beim traditionellen BdV-Ball diesmal die 
,,Egelsbacher Musikanten". Außer modernen 
Weisen stehen auch Rheinländer, Polka, Walzer, 
Tango und Englischer Walzer auf dem Pro- 
gramm, damit auch mittlere und ältere Jahrgän- 
ge auf ihre Kosten kommen. Beginn des Balles 
ist um 20 Uhr, Saalöffnung um 19.30 Uhr. Vor- 
verkaufskarten sind ab Montag, dem 11. Januar, 
im Papiergeschäft Margarete Maul erhältlich. 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Abfuhr des Sperrmülls (auch der Tan- 
nenbäume) am 25. und 26. Januar erfolgt. 

„Närrische Kapriolen" 

mit vier Vereinen 

Flugplatz GmbH lädt zur Gemeinschaftssitzung 

e Seit Jahren bieten die Kamevalvereine aus 
Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roßdorf ihre 
,,Heerscharen" auf, um den Egelsbacher Flug- 
platz zu erstürmen und auch die Lufthoheit wäh- 
rend der närrischen Tage zu besitzen. Stets wird 
mit diesem Gaudium ein guter Zweck erfüllt, in- 
dem der Erlös aus dem Würstchen- und Geträn- 
keverkauf einer wohltätigen Institution zur Ver- 
fügung gestellt wird. 

In diesem Jahr, gewissermaßen als Neuheit 
auf kamevalistischem Sektor, wird es neben der 
traditionellen Flugplatzerstürmung auch eine 
gemeinschaftliche Sitzung der vier Kamevalver- 
eine in Zusammenarbeit mit der Hessischen 
Flugplatz GmbH geben. Diese findet am Sams- 
tag, dem 23. Januar, im Sportheim Erzhausen 
statt. Im kommenden Jahr wird darm der Eigen- 
heim-Saalbau Schauplatz des närrischen Gesche- 
hens sein. Beginn dieser großen Narrenschau, 
die unter dem Motto „Närrische Kapriolen" 
steht, ist um 19.11 Uhr. 

Daß es sich bei dieser Sitzung um eine Veran- 
staltung handelt, die über normale Maße hinaus- 
geht, zeigt schon die Tatsache, daß gleich vier 
komplette Elferräte auf der Bühne sitzen und 
das Programm von vier Präsidenten moderiert 
wird. Die Akteure auf der Bühne und in der Bütt 
kommen aus den vier mitwirkenden Vereinen, 
und es werden nicht die schlechtesten Kräfte 
sein, die ins Rennen geschickt werden. In einer 

bunten Mischung von Musik und Tanz, Gesang 
und Vorträgen wird für Abwechslung gesorgt, 
und es ist zu erwarten, daß diese Gemeinschafts- 
sitzung ein echter Knüller wird. 

Der Kartenvon'erkauf ist in vollem Gange. 
Karten gibt es in Egelsbach beim Papierhaus 
Maul (Bahnstraße 57) und bei der Flugleitung am 
Flugplatz, in Erzhausen bei Zeitschriften-Bach- 
mann (Hauptstraße 3) und bei Edgar Kühn (Lud- 
wigstraße 1), in Langen bei der Langener Zei- 
tung (Darmstädter Str. 26) und bei J. K. Bach 
(Fahrgasse 17), in Roßdorf im Zigarrenhaus 
Breitwieser. 

Große Brieftauben- 
SiegersQhau 

e Als Auftakt zum Jubiläumsjahr des'Brief- 
taubenvereins,,Wiederkehr", der in diesem Jahr 
sein SOjähriges Bestehen f'^'ert, findet am kom- 
menden Wochenende im Bürgerhaus eine große 
Brieftauben-Siegerschau statt, wozu die Bevöl- 
kerung herzlich eingeladen ist. Der Verein kann 
mit Stolz auf das halbe Hundert seines Beste- 
hens zurückblicken, denn man pflegt nicht nur 
ein schönes Hobby, sondern hat mit guten Lei- 
stungen aufwarten können. 

Am Wochenende sollen nun die erfolgreichen 
Tauben gezeigt werden. Daneben erwartet die 
Besucher eine reichhaltige Tombola sowie eine 
Freiverlosung, die auf die Eintrittskarten vorge- 
nommen wird. Auch für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt, eine reiche Auswahl an Kuchen 
wird eine Kaffeepause zu einer willkommenen 
Abwechslung gestalten. 

Die Schau wird am Samstag, dem 9. 1., um 14 
Uhr eröffnet und dauert bis 18 Uhr; am Sonntag 
geht es von 9 bis 18 Uhr. 

J ahreshauptversammlimg 
der SGE-Leichtathleten 

e Am Freitag, dem 22. 1., findet im Clubraum 
der SG Egelsbach die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Abteilung Leichtathletik 
statt. Der Beginn ist für 20 Uhr festgesetzt. Da in 
diesem Jahr keine Neuwahlen anstehen, dürfte 
für die Berichte, Anregungen und Diskussionen 
mehr Zeit als sonst üblich zur Verfügung stehen. 

Telefonmobü im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 19. Januar, zwischen 
13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Ein- 
satz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kunden wünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1981 wurden an 65 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

Davon erhielten vier Personen einen kostenlo- 
sen Rückfahrschein bis zur Grenzübergangsstel- 
le und eine weitere Person eine Zusatzreise in- 
nerhalb des Bundesgebietes. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober 
1981 bis 31. Dezember 1981 im Heiratsregister 11 
Eheschließungen eingetragen. 

Es heirateten: Thomas Maria Rudolf Fuhr- 
mann (Egelsbach) und Andrea Ingrid Marlies Mi- 
mi Trenkel (Hannover), Hans-Jürgen Fischer 
(Egelsbach) und Susanne Kämmle (Hamburg), 
Jean-Pierre Ren6 Georges Frange (Egelsbach) 
und Brigitte Sophie Henni Häusgen geb. Oster- 
hage (Frankfurt am Main), Jörg Scherer (Egels- 
bach) und Silvia Schwalm (Egelsbach), Berthold 
Werner (Harmover) und Beatrix Friedrich (Han- 
nover), Günter Theiß (Langen) und Petra Bern- 
hard (Langen), Hans-Jürgen de Vries (Egelsbach) 
und Heike Hella Hinz (Egelsbach), Jörg Karl- 
heinz Ihrig (Egelsbach) und Barbara Monika 
Popper (Egelsbach), Egon Laut (Egelsbach) und 
Zora Sakie geb. Bresiö (Egelsbach), Hans- 
Joachim Koch (Egelsbach) und Heidemarie Wen- 
zel (Egelsbach), Klaus Knöß (Egelsbach) und Si- 
grid Margarete Schlapp (Egelsbach). 

Hoher Geburtstag 
e Seinen 89. Geburtstag feierte am Dienstag, 

dem 5. Januar 1982 Johannes Gräser in der Nid- 
dastr. 13. Nachträglich herzlichen Glückwunsch! 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Im Sterberegister sind 13 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 18 
Personen bestattet. 

Letzter Vorverkauf 
für SGE-SportlerbaU 

e Es gibt noch Karten für den Sportlerball der 
SGE, der am Samstag, dem 16. Januar, ab 20 Uhr 
im Eigenheim stattfindet. Am kommenden 
Dienstag, dem 12. Januar, ab 19 Uhr kann man 
im Clubraum auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz im Vorverkauf noch Karten für den Ball 
der großen Egelsbacher Sportlerfamilie erhal- 
ten. Eine bekannt reichhaltige Tombola, die in 
Egelsbach bestens eingeführten ,,The Mercurys" 
als Tanzkapelle und die Vorstellung der Sportler 
des Jahres 1981 allein sind schon drei Gründe, 
die einen Besuch des Balles lohnend machen. 

Training der 

Leichtathletik-Schüler 
e Zu den üblichen Zeiten geht mit Schulbe- 

ginn das Training wieder los. Die Schüler und 
Schülerinnen A (Jahrgänge 1968—69) haben am 
Mittwoch in der Sporthalle der Emst-Reuter- 
Schule von 17.30 bis 19 Uhr und am Freitag in 
der Dr. Horst-Schmidt-Halle von 16.30 bis 18 
Uhr Training. 

Die 10- bis 12jährigen (Jahrgänge 1970—71) 
Schüler und Schülerinnen B trainieren am 
Dienstag von 14.30 bis 16 Uhr ebenso in der,Dr. 
Horst-Schmidt-Halle wie die jüngsten Schüler 
und Schülerinnen C, D (ab Jahrgang 1972—1975), 
die sich von 15 bis 16.30 Uhr treffen. 

Am Dreikönigstag zogen die „Stemsinger", Kinder der katholischen Gemeinde, durch Egelsbach, 
blieben an verschiedenen Stellen stehen und sangen ihre Lieder. Die Zuhörer freuten sich und steck- 
ten den Kindern gern etwas in die Sammelbüchse. 

Aus der Arbeit des 

Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1981 
insgesamt 21 Rentenanträge gestellt. Von den 21 
Rentenanträgen entfielen 17 auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und vier auf die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte in Ber- 
lin. 

Die 17 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in neun Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, zwei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, zwei Anlräge wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und vier Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Von den vier bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren ein Antrag für weibliche Versicherte we- 

gen Vollejidung des 60. Lebensjahres und über- 
wiegendet versichemngspflichtiger Beschäfti- 
gung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jahren und 
drei Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Jubilare soUten sich 
frühzeitig melden 

e Ehe- und Altersjubilare — Goldene, Dia- 
mantene und Eiseme Hochzeit sowie 90.. 95., 100. 
Geburtstag und älter — sollten auf Wunsch der* 
Gemeindeverwaltung mindestens sechs Wochen 
im voraus gemeldet werden. Diese Zeitspanne 
ist erforderlich, um die Urkunden beim Landrat 
oder beim Hessischen Ministerpräsidenten aus- 
stellen zu lassen. Anmeldungen werden im Rat- 
haus, Zimmer 10, entgegengenommen. 
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Alles zum halben Preis 
von unseren jugendlichen Mitarbeitern 

Haarstudio Herfurth 
^ Lutherplatz ■ Langen ■ Teiefon 2 10 44 ^ 

„Närrische Kapriolen" 
mit der LKG 

Noch bevor am 30. Januar der Stadthallenvor- 
hang zur ersten großen Fremdensitzung der 
LKG aufgeht, v/erden die Kamevalisten aus 
Langen bei einer anderen Veranstaltung mitwir- 
ken, zu der die Hessische Flugplatz GmbH herz- 
lich einlädt. 

Im Sporthelm in Erzhausen findet am Sams- 
tag, dem 23. Januar um 19.11 Uhr eine Gemein- 
schaftssitzung der LKG mit der Kamevalgesell- 
schaft Egelsbach, dem Kamevalclub Erzhausen 
und dein Cameval-Club Roßdorf statt. Vier El- 
ferräte werden auf der Bühne sein, und die vier 
Präsidenten servieren ein buntes Programm mit 
Mitwirkenden aus allen vier Vereinen. Da man 
davon ausgehen kann, daß jeder Verein seine be- 
sten Kräfte auf die Bühne und in die Bütt senden 
wird, dürfte den Besuchern ein ausgezeichnetes 
Programm geboten werden. 

Eintrittskarten dafür gibt es in Langen bei J. 
K. Bach in der Fahrgasse 17 sow ie bei der Lange- 
ner Zeitung, Darmstädter Straße 26. 

„Naturfreunde" 
mit neuem Programm 

Das in einer Klausurtagung besprochene und 
beschlossene Programm der Langener Natur- 
freunde liegt nun den Mitgliedern vor. Mit dem 
ersten Mitteilungsblatt wurde es verteilt. Es be- 
ginnt mit einer Taunuswanderung am 17. 1. zum 
Homburger Haus am Sandplacken. Treffpunkt 
ist um 8.30 Uhr am Bahnhof Langen. Es sind 12 
Wanderungen, drei Radtouren, Film- und Dia- 
vorträge und mehrere gesellige Veranstaltungen 
vorgesehen. Die Jugend- und Kindergruppe wird 
ebenfalls Zeltfahrten und Radtouren veranstal- 
ten. 

Wegen des großen Andrangs werden dieses 
Jahr zwei Kamevalsveranstaltungen am 13. 2. 
«nd am 20. 2. im Naturfreundehaus mit gleichem 
Programm stattfinden. Karten gibt es bei den 
Mitgliedern und im Naturfreundehaus. Am 23. 2. 
ist Kreppelkaffee und Kincerfasching um 14.11 
Uhr im Naturfreundehaus. Am Aschermittwoch 
folgt dann das traditionelle Herinf;sessen. 

Auch wird wieder vom 4. bis 12. 9. eine Hoch- 
gebirgstour stattfinden. Am 20. 3. ist der eben- 
falls schon mehrfach diirchgeführte Bunte 
Abend im ,,Lämmchen". 

Wer Näheres erfahren möchte, kann das Pro- 
gramm bei einem Besuch im Langener Natur- 
freundehaus mit nach Hause nehmen. Es wird 
dort ausgelegt. 

Weihnachtslieder aus 
der ostdeutschen Heimat 

Zum Singen altbekannter Weihnacht slieder 
aus der ostdeutschen Heimat lädt der Verein 
Ostvertriebener Deutscher In die Liebfrauenkir- 
che in der Frankfurter Straße nicht nur die Ver- 
triebenen, sondern alle Liebhaber alten Liedgu- 
tes aus Langen und angrenzenden Gemeinden 
für den Sonntag, dem 10. Januar um 15 Uhr herz- 
lichst ein. 

Das vom VOD initiierte Singen erfreut sich im- 
mer größerer Beliebtheit. Es ist ein gutes Zeug- 
nis für die Verbundenheit der ostdeutschen Men- 
schen zu ihrer Kultur und angestammten Hei- 
mat. Durch musikalische Beiträge soll dieses 
Singen zu einem kulturellen Ereignis werden. 
Nach dem Singen ist ein gemütliches Beisam- 
mensein im Pfarrgemeindeheim Liebfrauen ge- 
genüber der Kirche vorgesehen. 

Eine ganz besondere Einladung ergeht an die 
augenblicklichen Bewohner des Landesdurch- 
gangswohnheims. Die Jugendlichen sind eben- 
falls besonders herzlich eingeladen. Jeder kann 
mitsingen, da gedruckte Liedertexte ausgeteilt 
werden. 

CDU geht mit Optimismus 

ins Wahljahr 1982 

Mit Optimismus geht die Langener CDU in 
das Landtagswahljahr 1982. ,,Wir sind gut gerü- 
stet für die vor uns stehenden Auseinanderset- 
zungen", meinte im Anschluß an eine Vorstands- 
sitzung der Langener CDU-Vorsitzende Holm 
Kilbert. Sowohl organisatorisch als auch inhalt- 
lich könne die CDU-Langen mit gutem Gewissen 
das kommende dreiviertel Jahr anpacken. ,,Die 
CDU-Langen wird alles in ihren Kräften Stehen- 
de tun, um einen wesentlichen Beitrag für den 
Sieg in Hessen und für die Wiedererlangung des 
Direktmandats im Wahlkreis 46 zu leisten." Ne- 
ben einer Konzeptionsgruppe, die die inhaltli- 
chen Schwerpunkte für den Landtagswahl- 
kampf bearbeite, habe der Vorstand inzwischen 
auch ein Organisationsteam gebildet, das in den 
nächsten Tagen die endgültigen Vorbereitungen 
treffen werde. Als örtlichen Wahlkampfleiter er- 
nannte der CDU-Vorstand einstimmig den Lan- 
gener JU-Vorsitzenden Michael Kraus. 

,,Wir dürfen jedoch bei allem Wahlkampf", so 
Holm Kilbert, „nicht vergessen, daß es uns als 
Stadt Langen im neuen Jahr nicht gerade rosig 
gehen wird. Die Gemeinden sind inzwischen 
Stiefkinder der Bundespolitik geworden." Für 
die Gemeindefinanzen, so der CDU-Vorsitzende 
und Landesgeschäftsführer der Kommunalpoli- 
tischen Vereinigung Hessen, herrsche höchste 
Alarmstufe. Jede zweite Gemeinde in der Bun- 
desrepublik könne ihren Haushalt 1982 nicht 
ausgleichen. Aufgrund der Bundes- und Landes- 
gesetze stiegen die laufenden Ausgaben der Ge- 
meinden weiter an, während die Steuereinnah- 
men weniger anstiegen als bei Bund und Län- 
dern. 

Besonders stark, so Holm Kilbert, seien die 
Einbrüche bei der Gewerbesteuer auf Bundes- 
ebene. Nach letzten Einschätzungen sei eine wei- 
tere Einbuße von 1 Milliarde DM zu befürchten. 
Das Finanzierungsloch bei den deutschen Ge- 
meinden betrage für 1982 bereits jetzt über sie- 
ben Milliarden Mark und werde nach den vorlie- 
genden Finanzdaten weiter wachsen. 

Während die Bundesregierung für 1982 Ein- 
nahmenverbesserungen von 17,5 Milliarden 
Mark veranschlage, könnten die über 8000 
Städte und Gemeinden insgesamt nur mit einem 
Plus von 5.5 Milliarden Mark für das neue Jahr 
rechnen. „Die negative Entwicklung geht ein- 
deutig zu Lasten der kommunalen Investitionen 
und damit zu Lasten der Beschäftigungslage. 
Nach neuesten Berechnungen werden die kom- 
munalen Sachinvestitionen 1982 um über 11 Pro- 
zent abnehmen, dies ist ein Minus von weiteren 
Milliarden für die Bauwirtschaft", meinte der 
CDU-Vorsitzende. 

Dringend notwendig sei jetzt eine Politik zur 
Stärkung der kommunalen Finanzsituation, die 
keine weiteren Bundesgesetze zu Lasten der Ge- 
meinden enthalte, die sich für eine weitere Über- 

Seniorentermine 
im Januar 1982 

Das Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für Senioren für das 1. Halbjahr 1982 
wird Ende dieses Monats herauskommen und 
kann dann kostenlos beim Sozialamt der Stadt- 
verwaltung im Rathaus, Zimmer 6, abgeholt 
werden. 

Im folgenden soll eine kleine Übersicht über 
die im Januar stattfindenden Veranstaltungen 
gegeben werden: , 

Am Donnerstag, dem 14. 1. um 14.30 Uhr heißt 
es ,,Blick zurück auf die Seniorenfahrten im Jah- 
re 1981", ein Dia-Vortrag von Georg Fischer und 
Bernhard Junkert im Siedlerheim (Jos.-v.-Ei- 
chendorff-Straße). 

„Vulkaneifel" heißt ein weiterer Dia-Vortrag 
von Werner Späth am Donnerstag, dem 21. 1. um 
14.30 Uhr im Siedlerheim. 

An gleicher Stelle gibt es am Dienstag, dem 26. 
1. ab 14.30 Uhr ,,Tanz im Siedlerheim". 

Eine Halbtagesfahrt nach Otzberg-Lengfeld 
zur Ausstellung „Land und Leute in Hessen- 
Darmstadt um 1900" beschließt am Donnerstag, 
dem 28. 1. das Januarprogramm. 

Anmeldungen für die Tanzveranstaltung so- 
wie die Halbtagesfahrt werden ab sofort im 
städtischen Sozialamt, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6 Telefon 2 03 - 3 22) entge- 
gengenommen. 

Lockerer Boulevardspaß „Ein klarer Fall" >>■ 
Mit dem lockeren Boulevardspaß „Ein klarer 

Fall" von Claude Magnier gastiert die „Neue 
Schaubühne" am Sonntag, dem 24. Januar um 20 
Uhr in der Stadthalle Langen. Der Franzose 
Magnier stand früher selbst gerne auf der Büh- 
ne. Heute ist er ,,nur noch" ein erfolgreicher Au- 
tor. Seine Bühnenerfahrung ist jedoch allen sei- 
nen Komödien stets zugutegekommen. Speziali- 
täten von ihm sind Überraschungseffekte, Ver- 
wechslungen und Situationskomik. 

Neben „Ein klarer Fall", das im Paris über 600 
mal über die Bühne lief und preisgekrönt wurde 
und das auch an vielen deutschen Bühnen mit 
großem Erfolg aufgeführt wurde, sind von Mag- 
nier in Deutschland besonders erfolgreich zum 

Beispiel „Henninie", ,.Alles auf einen Schlag" 
und ..Oscar". Letzeres wurde, sehr zum Vergnü- 
gen des Publikiuns. unter anderem mit Peter Pa- 
setti und Jörg Pleva ebenfalls von der Neuen 
Schaubühne schon in der Langener Stadthalle 
aufgeführt. 

Die Mitwirkenden in dieser Posse mit vielen 
witzigen Situationen und noch witzigeren Dialo- 
gen sind Michael Hinz, Jutta Speidel und Her- 
bert Hermami. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 24. 1. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 0 61 03 / 20 33 84). 

Prüfung der Leistungsgesetze und Subventionen 
einsetze und die die Stärkung der ehrenamtli- 
chen Kräfte und freien Träger, insbesondere im 
sozialen und kulturellen Bereich, fördere, mein- 
te Holm Kilbert. 

,,Vor diesem Hintergrund der sich abzeichnen- 
den Entwicklung müssen auch wir klar erken- 
nen, daß 1982 für uns alle kein leichtes Jahr 
wird. Wichtig ist daher, daß man trotz des kom- 
menden Wahlkampfes und trotz bestehender 
Meinungsverschiedenheiten immer wieder mit- 
einander spricht und die günstigsten Lösungen 
sucht", erläuterte der CDU-Vorsitzende. Vor al- 
lem sollten alle beteiligten Parteien und Kandi- 
daten einen sachlichen >md fairen Wahlkampf 
führen, ohne sich gegeneinander polemisch und 
unsachlich anzugreifen. Hierfür und insbesonde- 
re für einen sparsamen Wahlkampf habe der 
Bürger wesentlich mehr Interesse und Verständ- 
nis als beispielsweise für die kürzlich von der 
Landesregierung herausgegebene Hochglanzbro- 
schüre mit wenig Aussagekraft! 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Das 4. Konzert der Kunst- und Kulturgemein- 
de am 10. Januar um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
wird eine Fülle kurzweiliger Werke bringen. Es 
spielt ein Ensemble der Wiesbadener Oper unter 
Leitung von Manfred Eichhorst. Solist des 
Abends ist der Bassist Wolfgane Babel. 

Das Programm bietet Ausschnitte aus Oper, 
Operette und Musical in eigenwilliger Bearbei- 
tung. Unter anderem wird ein Potpourri, ge- 
nannt ..Offenbachiade", erklingen und die Baß- 
Arie ,,Als Büblein klein" von Otto Nikolai sowie 
,,Das waren Zeiten" von Carl Millöcker. Auch 
Werke von Richard Wagner, Donizetti, Smetana 
und Richard Strauß sind im Programm enthal- 
ten. 

Kostüme und die Art der Darbietungen wer- 
den für eine aufgelockerte, heitere Atmosphäre 
sorgen. H. 

DGB-Ortskartell Langen 

eröffnete Arbeitsprogramm 

Der wiedergewählte Vorsitzende des Ortskar- 
tells Langen des DGB, Georg Seel, hatte Vor- 
stand und Beisitzer zum ersten ,,Bekanntwer- 
den-Gespräch" eingeladen. Im Laufe der Zusam- 
menkunft, die über zwei Stunden dauerte, wur- 
de jedoch gleich ein volles Programm ent- 
wickelt. 

Zuerst informierten Georg Seel und Horst 
Adamitz über die zwei Tage nach der Neuwahl 
stattgefundene Ortskartelltagung des DGB- 
Kreises Offenbach. Bei der elften ordentlichen 
Kreisdelegiertenkonferenz wurde Horst Kunze 
wiedergewählt und der OK-Vorsitzende von 
Dreieich. Gerd Müller, kam in den Kreisvor- 
stand. Für den ausscheidenden Kollegen Peter 
Herdt, der sich in Offenbach um die ausländi- 
schen Arbeitnehmer sowie um die Zusammeu ar- 
beit mit den Ortskartellen kümmerte, konnte 
kein Nachfolger eingesetzt werden, da der DGB- 
Landesbezirk keine Mittel mehr für den Posten 
zur Verfügung stellt. Über die Durchführung der 
1. Mai-Veranstaltung der einzelnen Ortskartelle 
wurde ebenso berichtet wie über die Beteiligung 
an Friedensinitiativen. , 

Im weiteren Verlauf der Zusammenkunft ent- 
wickelte Georg Seel die Vorstellungen der zu- 
künftigen Arbeit mit den Anwesenden. Als 
dringlichster Punkt wurde die Wiederbeschaf- 
fung von Räumen für das Ortskartell (früher 
Fahrgasse 13) durch den Magistrat erachtet, wo 
eine baldige Antwort erwartet wird und auch an 
die Unterbringung der Vorstände der einzelnen 
in Langen ansässigen Einzelgewerkschaften ge- 
dacht ist. Eine ebenso umgehende Antwort vom 
Magistrat wird auf ein zweites Schreiben des 
OK-Vorsitzenden erwartet, in dem die Mithilfe 
im Ausländerbeirat angeboten wurde. Auf das 
erste Schreiben vom August 81 gleichen Inhaltes 
sei noch keine Antwort eingegangen. 

Die Entlassungen bei Pittler waren ein weite- 
rer Diskussionspunkt. Zur nächsten Zusammen- 
kunft will man ein Betriebsratsmitglied einla- 
den, um mit ihm eventuelle Hilfen zu bespre- 
chen. 

Heftig diskutiert wurde auch über den ver- 
hängnisvollen Abbruch der gewerkschaftlichen 
Aufbauarbeit von ,,Solidarität" in Polen durch 
den Einsatz des Militärs. Mit mehrheitlichem 
Abstimmungsergebnis kam man zur Verabschie- 
dung des beiliegenden Schreibens an den Bot- 
schafter der VR Polen in Bonn. 

Nachdem man auch über die aufzubauende Ju- 
gendgruppe des Ortskartells ebenso wie die zu 
leistende Seniorenarbeit Gedanken entwickelt 
hat, wurde für die erste, am 27. Januar um 19.30 
Uhr im Clubraum I der Stadthalle stattfindende 
Ortskartellversammlung ein Programm ent- 

, ,Frisuren-Work-Shop" 
als Neuheit 

In den Räumen am Lutherplatz hat das Haar- 
studio Herfurth sein Serviceangebot erweitert. 
Die Abteilung ,,Frisuren-Work-Shop" wurde ge- 
gründet. Hinter diesem Namen verbirgt sich die 
Idee, Geld zu sparen. Dort können alle, die eine 
neue Frisur wünschen, sich von jugendlichen 
Mitarbeitern zum halben Preis bedienen lassen. 
Im ,,Frisuren-Work-Shop" wird zur Hälfte des 
regulären Preises geschnitten, gefönt, gedauer- 
wellt, getönt und gefärbt. 

Jugendlichen Mitarbeitern, die schon einige 
Berufserfahrung besitzen, soll innerhalb des 
neuen Angebots die Chance gegeben werden, die 
nötige Routine zu erlangen; Damen, Herren und 
Kinder erhalten dadurch den Vorteil, preiswert 
zu einer neuen Frisur zu kommen. Die fachliche 
Qualität ist selbstverständlich, da alle Arbeiten 
von den Ausbildern überwacht werden. 

Da diese Serviceleistungen nur an bestimmten 
Wochentagen möglich sind, sollten alle Interes- 
senten einen Termin rechtzeitig vereinbaren und 
auch genügend Zeit mitbringen. 

wickelt, das man eventuell mit Ergänzungen als 
Tagesordnung verwenden kaim. 

Zum Abschluß stellten die Anwesenden fest, 
daß ein besseres Arbeitsergebnis nur durch eine 
bessere Zusamm.enarbeit erreicht werden könne. 
Es sei also dringend erforderlich, daß die 
Betriebs- und Personalräte der Langener Betrie- 
be und Verwaltungen und auch die Einzelge- 
werkschaftsvorstände sich baldmöglichst unter 
Angabe der personellen Besetzung an den OK- 
Vorsitzenden Georg Seel, Mierendorffstraße 11, 
wenden sollen, damit er sich mit ihnen in Ver- 
bindung setzen könne. 

Biologischer Gartenbau 
Ein Farbtonfilm über den biologischen Land- 

und Gartenbau wird im Rahmen einer Veran- 
staltung des Obst- und Gartenbauvereins am 
Dienstag, dem 19. Januar um 19.30 Uhr im Saal 
der Stadtkirchengemeinde in der Frankfurter 
Straße gezeigt. Im Anschluß daran findet eine 
Diskussion über das gleiche Thema statt. 

Turbulenter Dezember 
bei den Naturfreunden 

Nach einer Schneewanderung am Nikolaustag 
von Kronberg über Fuchstanz und Altkönig zum 
Billtalhaus, wo die Anstrengungen der Wande- 
rung durch den Nikolaus belohnt worden, trafen 
sich die Langener Naturfreunde bereits am 19. 
Dezember zu ihrer Jahresabschlußfeier, um Dias 
und Filme zu betrachten und sich über dies und 
das zu unterhalten. 

Überhaupt war das Naturfreundehaus im De- 
zember gut besucht, und bei dem vielen Schnee 
hatte es einiges zu bieten. Vor allem wirkte das 
,,Loch" mit seinen schneebedeckten Hängen und 
Bäumen sehr romantisch. Zudem hatten einige 
Mitglieder eine Schnee-Bar eingerichtet, die al- 
lerdings durch den später einsetzenden Regen 
und den Temperaturanstieg recht bald zerfloß. 

Zum Jahresschluß saß man dann bei Kerzen- 
licht und flackerndem Kaminfeuer zusammen 
und ließ sich den Glühwein schmecken. Schließ- 
lich wurde die Silvesterfeier zu einem feucht- 
fröhlichen Rutsch ins neue Jahr, das .wie das alte 
wieder viel Arbeit für die Naturfreunde, aber 
auch Viel Unterhaltung und Freude bringen 
wird. 

Langener Bahä'i erschüttert 

Gestern erhielt die Langener Bahä'i Gemeinde 
Nachricht von der Hinrichtung von acht der ins- 
gesamt neun Mitglieder des nationalen Geistigen 
Rates der Bahä'i im Iran in Teheran. Sie waren" 
bereits am 13, Dezember während einer Sitzung 
festgenommen und verschleppt worden. Damit 
erreicht die grausame Verfolgung der Bahä'i Re- 
ligion, der größten religiösen Minderheit Irans 
mit ca. 300 000 Anhängern, einen erneuten Höhe- 
punkt. 

Soweit bisher festgestellt werden konnte, 
wurden den acht Hingerichteten keinerlei An- 
klagepunkte vorgehalten. Außerdem gab es kein 
Gerichtsverfahren, keine öffentliche Bekarmt- 
machung, und auch die engsten Familienangehö- 
rigen wurden nicht informiert. Die Gräber von 
fünf der acht Hingerichteten konnten inzwi- 
schen au{ einem Friedhof, der besonders für 
„Ungläubige" reserviert ist, entdeckt werden. 

Bereits im August 1980 wurden alle neun Mit- 
glieder des damaligen Nationalen Geistigen Ra- 
tes entführt, ohne daß man bis heute etwas über 
ihr Schicksal erfahren konnte. Die jetzigen Hin- 
richtungen lassen daher in Bezug auf den dama- 
ligen Nationalen Rat ebenfalls Schlimmes be- 
fürchten. 
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Halbstundenfahrt des Stadtbnsses jahre Bau des Bdv 

nicht möglich 

Kindergartenbus verkehrt auch weiterhin 
e Bürgermeister Dümer teilt mit, daß über die 

im Zusammenhang mit der Fragebogenaktion 
eingegangenen Anregungen, Beanstandungen 
und Beschwerden von Bewohnern aus Bayers- 
eich ein Gespräch zwischen den Vertretern der 
Stadtwerke Langen, des Busbetreibers und der 
Gemeindeverwaltung geführt wurde. 

Dabei wurde festgestellt, daß es nicht möglich 
sei, Busse im Halbstunden-Takt fahren zu las- 
sen, da ein zweiter Bus eingesetzt werden müßte 
und die Kostensteigerungen unverhältnismäßig 
groß wären. 

Zu der Frage der Abstimmung der Fahrpläne 
des Ringbusses mit denen der Deutschen Bun- 
desbahn wurde ausgeführt, daß der Ringbus in 
erster Linie auf die Schulen und somit auf die 
Schulanfangszeiten eingestellt sei. Würden die 
Fahipiäne auf die der Deutschen Bundesbahn 
abgestimmt, könnten die Schulanfangszeiten 
nicht mehr berücksichtigt werden, da es dem ei- 
nen Bus im Stundentakt nicht möglich wäre, 
sich auf den DB-Fahrplan einzustellen. Schließ- 
lich werde die Fahrplan-Abstimmung aus tech- 
nischen Gründen nicht für durchführbar gehal- 
ten, zumal auch die DB-Fahrpläne des öfteren 
geändert würden. Solche Versuche seien schon 
mehrfach in Langen mit negativem Ergebnis 
praktiziert worden. 

Auch die Anregung, eine direkte Busverbin- 
dung zwischen dem Wohngebiet Bayerseich und 
der Bahnstation während des Berufsverkehrs 
einzuführen, stoße an die Grenze der unverhält- 
nismäßigen Kostensteigerung und der zu gerin- 
gen Auslastung. 

Die Forderung, daß der.7 17 Uhr-Bus nicht die 
Haltestelle in der Heidelberger Straße anfährt, 
damit Schulkinder nur den Schulbus benutzen, 
wurde mit dem Hinweis beschieden, daß aus 
rechtlichen Gründen kein ,,Schulbus", sondern 
ein Einsatzbus eingesetzt werde, den nicht nur 
Schulkinder, sondern jeder benutzen könne. Da 
aber zur Winterzeit bereits wegen der hohen Fre- 
quentierung drei Busse zu den Schulanfangszei- 
ten eingesetzt würden, dürfte dieses Problem 
weitgehend gelöst sein. 

Der sogenannte „Kindergartenbus" wird als 
Angebot in der bisherigen Form weiter verkeh- 
ren. damit Kindergartenkinder aus Bayerseich 
zu dem Kindergarten Bürgerhaus und zurück be- 
fördert werden körmen. 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß der 
Bus. sobald es der Fortgang der Baustelle er- 
laubt. über den südlichen Kurt-Schumacher- 
Ring direkt in die Morgenstemstraße verkehren 
wird. Anschließend wurde noch bemerkt, daß 
sich sehr viele der Befragten in den Anmerkun- 
gen für die Beibehaltung des Busses im Wohnge- 
biet Bayerseich, vor allem im Interesse der älte- 
ren Personen, der Schulkinder und überhaupt 
..der Nichtmotorisierten" aussprachen. 

e Am Sonnabend, dem 23. Januar, spielen 
beim traditionellen BdV-Ball diesmal die 
,,Egelsbacher Musikanten". Außer modernen 
Weisen stehen auch Rheinländer, Polka, Walzer, 
Tango und Englischer Walzer auf dem Pro- 
gramm, damit auch mittlere und ältere Jahrgän- 
ge auf ihre Kosten kommen. Beginn des Balles 
ist um 20 Uhr, Saalöffnung um 19.30 Uhr. Vor- 
verkaufskarten sind ab Montag, dem 11. Januar, 
im Papiergeschäft Margarete Maul erhältlich. 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Abfuhr des Sperrmülls (auch der Tan- 
nenbäume) am 25. und 26. Januar erfolgt. 

„Närrische Kapriolen' 

mit vier Vereinen 

Flugplatz GmbH lädt zur Gemeinschaftssitzung 

e Seit Jahren bieten die Kamevalvereine aus 
Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roßdorf ihre 
,,Heerscharen" auf, um den Egelsbacher Flug- 
platz zu erstürmen und auch die Lufthoheit wäh- 
rend der närrischen Tage zu besitzen. Stets wird 
mit diesem Gaudium ein guter Zweck erfüllt, in- 
dem der Erlös aus dem Würstchen- und Geträn- 
keverkauf einer wohltätigen Institution zur Ver- 
fügung gestellt wird. 

In diesem Jahr, gewissermaßen als Neuheit 
auf kamevalistischem Sektor, wird es neben der 
traditionellen Flugplatzerstürmung auch eine 
gemeinschaftliche Sitzung der vier Kamevalver- 
eine in Zusammenarbeit mit der Hessischen 
Flugplatz GmbH geben. Diese findet am Sams- 
tag, dem 23. Januar, im Sportheim Erzhausen 
statt. Im korrunenden Jahr wird dann der Eigen- 
heim-Saalbau Schauplatz des närrischen Gesche- 
hens sein. Beginn dieser großen Narrenschau, 
die unter dem Motto „Närrische Kapriolen" 
steht, ist um 19.11 Uhr. 

Daß es sich bei dieser Sitzung um eine Veran- 
staltung handelt, die über normale Maße hinaus- 
geht, zeigt schon die Tatsache, daß gleich vier 
komplette Elferräte auf der Bühne sitzen und 
das Programm von vier Präsidenten moderiert 
wird. Die Akteure auf der Bühne und in der Bütt 
kommen aus den vier mitwirkenden Vereinen, 
und es werden nicht die schlechtesten Kräfte 
sein, die ins Rennen geschickt werden. In einer 

bunten Mischung von Musik und Tanz, Gesang 
und Vorträgen wird für Abwechslung gesorgt, 
und es ist zu erwarten, daß diese Gemeinschafts- 
sitzung ein echter Knüller wird. 

Der Kartenvorverkauf ist in vollem Gange. 
Karten gibt es in Egelsbach beim Papierhaus 
Maul (Bahnstraße 57) und bei der Flugleitung am 
Flugplatz, in Erzhausen bei Zeitschriften-Bach- 
mann (Hauptstraße 3) und bei Edgar Kühn (Lud- 
wigstraße 1), in Langen bei der Langener Zei- 
tung (Darmstädter Str. 26) und bei J. K. Bach 
(Fahrgasse 17), in Roßdorf im Zigarrenhaus 
Breitwieser. 

Große Brieftauben- 
Siegersphau 

e Als Auftakt zum Jubiläumsjahr des'Brief- 
taubenvereins ,,Wiederkehr", der in diesem Jahr 
sein SOjähriges Bestehen feiert, findet am kom- 
menden Wochenende im Bürgerhaus eine große 
Brieftauben-Siegerschau statt, wozu die Bevöl- 
kerung herzlich eingeladen ist. Der Verein kann 
mit Stolz auf das halbe Hundert seines Beste- 
hens zurückblicken, denn man pflegt nicht nur 
ein schönes Hobby, sondern hat mit guten Lei- 
stungen aufwarten können. 

Am Wochenende sollen nun die erfolgreichen 
Tauben gezeigt werden. Daneben erwartet die 
Besucher eine reichhaltige Tombola sowie eine 
Freiverlosung, die auf die Eintrittskarten vorge- 
nommen wird. Auch für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt, eine reiche Auswahl an Kuchen 
wird eine Kaffeepause zu einer willkommenen 
Abwechslung gestalten. 

Die Schau wird am Samstag, dem 9. 1., um 14 
Uhr eröffnet und dauert bis 18 Uhr; am Sonntag 
geht es von 9 bis 18 Uhr. 

J ahreshauptversammlung 
der SGE-Leichtathleten 

e Am Freitag, dem 22. 1., findet im Clubraum 
der SG Egelsbach die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Abteilung Leichtathletik 
statt. Der Beginn ist für 20 Uhr festgesetzt. Da in 
diesem Jahr keine Neuwahlen anstehen, dürfte 
für die Berichte, Anregungen und Diskussionen 
mehr Zeit als sonst üblich zur Verfügung stehen. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 19. Januar, zwischen 
13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Ein- 
satz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1981 wurden an 65 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

Davon erhielten vier Personen einen kostenlo- 
sen Rückfahrschein bis zur Grenzübergangsstel- 
le und eine weitere Person eine Zusatzreise in- 
nerhalb des Bundesgebietes. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober 
1981 bis 31. Dezember 1981 im Heiratsregister 11 
Eheschließungen eingetragen. 

Es heirateten: Thomas Maria Rudolf Fuhr- 
mann (Egelsbach) und Andrea Ingrid Marlies Mi- 
mi Trenkel (Hannover). Hans-Jürgen Fischer 
(Egelsbach) und Susanne Kämmle (Hamburg). 
Jean-Pierre Rene Georges Frange (Egelsbach) 
und Brigitte Sophie Henni Häusgen geb. Oster- 
hage (Frankfurt am Main), Jörg Scherer (Egels- 
bach) und Silvia Schwalm (Egelsbach), Berthold 
Werner (Harmover) und Beatrix Friedrich (Han- 
nover), Günter Theiß (Langen) und Petra Bem- 
hard (Langen), Hans-Jürgen de Vries (Egelsbach) 
und Heike Hella Hinz (Egelsbach), Jörg Karl- 
heinz Ihrig (Egelsbach) und Barbara Monika 
Popper (Egelsbach), Egon Laut (Egelsbach) und 
Zora Sakie geb. Bresiö (Egelsbach), Hans- 
Joachim Koch (Egelsbach) und Heidemarie Wen- 
zel (Egelsbach), Klaus Knöß (Egelsbach) und Si- 
grid Margarete Schlapp (Egelsbach). 

Hoher Geburtstag 
e Seinen 89. Geburtstag feierte am Dienstag, 

dem 5. Januar 1982 Johannes Gräser in der Nid- 
dastr. 13. Nachträglich herzlichen Glückwunsch! 

^ allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Im Sterberegister sind 13 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 18 
Personen bestattet. 

Letzter Vorverkauf 
für SGE-Sportlerball 

e Es gibt noch Karten für den Sportlerball der 
SGE, der am Samstag, dem 16. Januar, ab 20 Uhr 
im Eigenheim stattfindet. Am kommenden 
Dienstag, dem 12. Januar, ab 19 Uhr kann man 
im Clubraum auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz im Vorverkauf noch Karten für den Ball 
der großen Egelsbacher Sportlerfamilie erhal- 
ten. Eine bekannt reichhaltige Tombola, die in 
Egelsbach bestens eingeführten ,.The Mercurys" 
als Tanzkapelle und die Vorstellung der Sportler 
des Jahres 1981 allein sind schon drei Gründe, 
die einen Besuch des Balles lohnend machen. 

Training der 

Leichtathletik-Schüler 
e Zu den üblichen Zeiten geht mit Schulbe- 

ginn das Training wieder los. Die Schüler und 
Schülerinnen A (Jahrgänge 1968—69) haben am 
Mittwoch in der Sporthalle der Emst-Reuter- 
Schule von 17.30 bis 19 Uhr und am Freitag in 
der Dr. Horst-Schmidt-Halle von 16.30 bis 18 
Uhr Training. 

Die 10- bis 12jährigen (Jahrgänge 1970—71) 
Schüler und Schülerinnen B trainieren am 

"Dienstag von 14.30 bis 16 Uhr ebenso in der,Dr. 
Horst-Schmidt-Halle wie die jüngsten Schüler 
und Schülerinnen C, D (ab Jahrgang 1972—1975), 
die sich von 15 bis 16.30 Uhr treffen. 

Am Dreikönigstag zogen die „Stemsinger". Kinder der katholischen Gemeinde, durch Egelsbach, 
blieben an verschiedenen Stellen stehen und sangen ihre Lieder. Die Zuhörer freuten sich und steck- 
ten den Kindern gern etwas in die Sammelbüchse. 

Aus der Arbeit des 

Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1981 
insgesamt 21 Rentenanträge gestellt. Von den 21 
Rentenanträgen entfielen 17 auf die Landesver- 
sichemngsanstalt Hessen und vier auf die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte in Ber- 
lin. 

Die 17 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in neun Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit. zwei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, zwei Anträge wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und vier Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Von den vier bei der Bundesversichemngsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren ein Antrag für weibliche Versicherte we- 

gen Vollendung des 60. Lebensjahres und über- 
wiegendet versichemngspflichtiger Beschäfti- 
gung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jahren und 
drei Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Jubilare soUten sich 
frühzeitig melden 

e Ehe- und Altersjubilare — Goldene, Dia- 
mantene und Eiseme Hochzeit sowie 90., 95.. 100. 
Geburtstag und älter — sollten auf Wunsch der* 
Gemeindeverwaltung mindestens sechs Wochen 
im voraus gemeldet werden. Diese Zeitspanne 
ist erforderlich, um die Urkunden beim Landrat 
oder beim Hessischen Ministerpräsidenten aus- 
stellen zu lassen. Anmeldungen werden im Rat- 
haus. Zimmer 10. entgegengenommen. 
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schulreife und anschlielJendem Studium (6 Se- 
mester) an der Verwaltungsfachhochschule — 
Fachbereich Polizei —, das mit der Vorausset- 
zung zur Beförderung zum Kommissar ab- 
schließt. Der ledige Polizeischüler erhält neben 
freier Unterkunft und Verpflegung, Berufsklei- 
dung, freier Heilfürsorge und einem 13. Monats- 
gehalt immerhin fast 962, DM bar auf die Hand 
im Monat. 

Beide „Berufsberater" freuen sich natürlich 
ganz besonders, wenn sie mit den inzwischen bei 
der Polizei eingestellten ,, Jungkol legen" ein Ge- 
spräch führen und erfahren, daß die Beratung 
und die Wirklichkeit des Polizeidienstes fast 
deckungsgleich sind. 

Wer in der Beratungswoche keine Zeit findet, 
mal am Wilhelmsplatz nachzufragen, der er- 
reicht die Einstellungsberater in der Folgezeit 
unter der Telefonnummer 0611/8090233 und 
kann sich dort einen Beratungstermin geben las- 
sen. 

der hat Zähnchen 

Drei „Halbstarke" Ammenhaie 

zeigen im Exotarium schon die Zähne 

Polizei sucht Nachwuchsbeamte Und der Haifisch, 

Es ist nie zu früh und selten zu spät, wenn es in 
der heutigen Zeit für junge Leute um einen kri- 
sensicheren Arbeitsplatz geht. Polizeihauptmei- 
ster Ottomar Dietz und sein Kollege, Polizei- 
obermeister Kurt Zimmer, scheuen keine Mühe, 
wenn es gilt, Nachwuchs für den Polizeidienst zu 
interessieren. Auch in diesem Jahr werden viele 
Schulabgänger Schwierigkeiten haben, einen ge- 
eigneten Ausbildungsplatz zu finden. 

Die Hessische Polizei bietet zum Oktober 1982 
Schulabgängern mit mittlerem Bildungsab- 
schluß, Fachhochschulreife oder Abitur einen si- 
cheren Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. Es kön- 
nen geeignete Bewerber eingestellt werden, die 
zwischen 16 und 24 Jahre alt sind, die deutsche 
Staatsangenörigkeit besitzen und mindestens 
168 cm groß sind. 

Die Möglichkeit, Polizeibeamter des Landes 
Hessen zu werden, besteht auch für Schüler mit 
gutem Hauptschulabschluß und abgeschlossener 
Berufsausbildung. Der fehlende mittlere Bil- 
dungsabschluß muß allerdings während der po- 
lizeilichen Ausbildimg nachgeholt werden. Für 
weibliche Bewerber besteht derzeit keine Ein- 
stellungsmöglichkeit mehr. Die Ausbildungs- 
plätze für 1982 sind bereits besetzt. Wie es für 
1983 aussieht, wissen die Einstellungsberater. 

Eine Unterhaltung mit den für das Polizeiprä- 
sidium Offenbach zuständigen Beratern ist nicht 
zuletzt für jeden Bewerber schon deshalb emp- 
fehlenswert, weil sie völlig zwanglos und unbü- 
rokratisch geführt wird und zu nichts verpflich- 
tet. Ab Montag, dem 11. 1., um 10 Uhr sind die 
beiden Einstellungsberater im Rahmen einer Be- 
ratungswoche in ihrem neuen Domizil am Wil- 
helmsplatz 19 bis 18 Uhr erreichbar. Der Bera- 
tungsservice dauert eine Woche und endet am 
Samstag, dem 16. Januar. 

Interessant dürfte für die Bewerber sein, daß 
der Arbeitgeber „Polizei" einiges zu bieten hat. 
Neben dem krisenfesten Arbeitsplatz gute Auf- 
stiegschancen im Rahmen der Einheitslaufbahn, 
Fortbildungsmöglichkeiten bis zur Fachhoch- 

Eigentlich sind es noch Zähnchen, denn die ka- 
ribischen Ammenhaie im Exotarium sind mit ca. 
70 cm Länge noch recht jung. Wenn sie jedoch zu- 
beißen, lassen sie bereits erkennen, daß sie den 
,.Weißen Hai" zum großen Bruder haben. Unter 
schnellem Schütteln des Kopfes zersägen sie die 
Beute förmlich zwischen ihren rasiermesser- 
scharfen Zähnen. 

Immer wieder einmal gibt es Berichte über die 
Wucht der Haiangriffe auf arglose Schwimmer 
und Schiffbrüchige. Anhaltend sind die For- 
schungen, die nicht zuletzt Möglichkeiten liefern 
sollen, um die gefährlichen Begegnungen an Kü- 
sten und auf hoher See zu ,,entschärfen". 

Wenn der Sekt nicht schäumt 

Kurs für vierjährige Kinder 
e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erzhausen lädt alle vierjährigen, ka- 
tholisch getauften Kinder zu dem Kurs „Wie wir 
den Glauben und die Kirche als Freude erleben" 
ein. Die zehn Gruppenstunden sollen Eltern und 
Kindern Hilfen für eine christliche Erziehung 
anbieten. Die Eltern der Ki.nder des Jahrganges 
1977 sind für Donnerstag, den 21. Januar, um 20 
Uhr in den Pfarrsaal Egelsbach zu einem Eltern- 
abend eingeladen. 

Ob mit lautem Knall oder nur einem fast ge- 
räuschlosen „Plopp", das ist Sitte oder Knigge. 
Doch was ist, wenn sich der Korken ohne gering- 
sten Kraftaufwand aus dem Flaschenhals ziehen 
läßt? Kein Knall, keine perlende Kohlensäure, 
dunkel die Farbe, schal und säuerlich der Ge- 
schmack . . . 

Die Antwort ist einfach: der Sekt ist überla- 
gert. Sekt wird nicht wie Wein durch Lagerung 
besser. Hier irren viele Verbraucher. Wer sich 
von seinem SektvoiTat im Keller über Jahre hin- 
weg nicht trennen will, muß mit starken Quali- 
tätseinbußen rechnen. 

Wenn der Sekt die Kellerei verläßt, so hat er 
im allgemeinen seine volle geschmackliche Reife 
ausgebildet. Allerdings hat er mindestens neun 
Monate Lagerzeit hintersichgebracht (so wollen 
es die gesetzlichen Vorschriften). Erst dann wird 
der Sekt in den Handel gebracht, Spitzensorten 
bleiben sogar noch länger beim Hersteller. 

Nach Verlassen der Kellerei lassen sich die 
Sektflaschen mit Polypfropfen zwei, drei Jahre 
aufheben. Sind die Flaschen mit Naturkorken 
verschlossen, so können sie bis über fünf Jahre 
sachgerecht im eigenen Keller aufbewahrt wer- 
den. Allerdings können bereits erste Überlage- 
rungserscheinungen auftreten, die der Liebha- 
ber als „Firne" schätzt. Später verliert sich j^ 
doch — neben Farbe und Geschmack — auch die 
Kohlensäure. Der eigentliche Charakter des 
Sektes ist verloren. 

Schon beim Kauf sollte auf das Alter des Sek- 
tes geachtet werden. Beim Qualitätssekt gibt die 
A.P.—Nr. die gewünschte Auskunft. Wie beim 
Wein stehen die beiden letzten Ziffern für das 
Jahr, in dem das Getränk der Prüfbehörde vor- 
gestellt wurde. Das ist in etwa gleichbedeutend 
mit dem Auslieferungsdatum. 

Übrigens, Sekt mit Polypfropfen läßt sich 
wahlweise liegend oder stehend lagern, Sekt mit 
Naturkorken hingegen nur liegend. Dunkle Räu- 
me mit nicht zu hohen Temperaturen sind vorzu- 
ziehen. 

Gestern £nncTencr Zeitung 
passiert - 
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Haie tun aber allemal lediglich ihre ,,ökologi- 
sche Pflicht": Sie beseligen meist nur, was im 
Wasser durch untypisches Verhalten auffällt, sei 
es nun verletzt, krank oder altersschwach. Somit 
beteiligten sie sich entscheidend an der ,,natürli- 
chen Auslese", die letztlich für die fortschreiten- 
de Entwicklung der Tierwelt eine entscheidende 
Rolle spielt. Dabei werden viele Haie schon als 
Embryo ihi-em Image gerecht: Normalerweise 
werden bei allen Haien, die lebende Junge zur 
Welt bringen, mehrere Jungtiere entwickelt, je- 
doch kommt stets nur das größte zur Welt, da es 
bereits im Mutterleib die nachfolgenden jünge- 
ren Geschwister verzehrt. 

Die Ammenhaie sind allerdings weniger ge- 
fürchtet. Werden sie auch bis zu 4,50 m lang, so 
zeigen sie nur geringe Neigung, Menschen aus 
freien Stücken anzugreifen — vorausgesetzt, 
man läßt sie in Ruhe. Vielmehr verbringen sie 
ihren Tag meist schlafend am Grunde und strei- 
fen nachts über dem Meeresboden umher, auf 
der Suche nach Krebsen und Weichtieren. 

Den Besucher erwartet im Exotarium darüber 
hinaus bis zum neuen Jahr noch die seltene Gele- 
genheit, sich über technische Einzelheiten eines 
großen Schauaquariums zu informieren. Ein 
jüngst renoviertes Seewasserbecken muß aus 
technischen Gründen noch einige Zeit leerste- 
hen. Es wird jedoch Einblick gewährt auf die 
zahlreichen teclinischen Details, wie Filter, Hei- 
zung und Regelsysteme, die normalerweise dem 
Besucher verborgen bleiben. 

vl^itcbli'che lfi0ichk4Je^^ 
Evangelische Gemeinde 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 

Biwam 

IN BAR: 

Shspann 

kidie 

eigeneTi 

NORO (M. 

Jetzt ist es ganz klar: Jetzt sparen Sie mächtig 
in bar! Denn Paar für Paar bieten wir jetzt 

Super-Bar-Spar-Preise! Mit aktueller 
Schuhmode, ohne Rück- 

sicht auf Qualität und 
Klasse, beweiser 

wir in bar  
PORMA •Schiii-veflässig- 

^enkmann 

Inh. V. Grunewald 
Das bekannte Schuhfachgeschäft mit der 

großen Sportabteilung für die ganze Familie. 
6073 Egelsbach, Emst-Ludwlg-Str. 19 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Schneider 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden entgegenge- 
bracht wurden, sowie allen, die ihm die letzte Ehr,f erwiesen haben, sa- 
gen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für seine jahrelange Betreuung, 
Herrn Ley für seine tröstende Ansprache, den Naturfreunden und der 
Sängervereinigung Egelsbach sowie den Arbeitskollegen, dem Vorstand 
und dem Betriebsrat der Flughafen Frankfurt a. M. AG. 

In stiller Trauer 
Sofie Schneider geb. Stornfels 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Schillerstraße 29 
im Januar 1982 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekapnten. 
Freunden und Nachbarn, die uns mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT er- 
freuten. 

und ß/iicli AAißiwbßß/i 

Bogenweg 6 
Egelsbach, im Januar 1982 

Metzgerei Jost ■ Egelsbach 

Am Donnerstag, 

dem 14.1.1982 eröffnen wir 

in der Emst-Ludwig-Str. 7 

Die 9,Schlemmer-Ecke** 

Von Fleisch- und Wurstspezialitäten 
über Salate, Käse, heißen Imbiß bis 

zu kalten und heißen Büfetts bieten 
wir alles, was ein echter Schlemmer 
sich wünscht. 

PARKPLÄTZE VOR DEM LADEN. 
MITTWOCH NACHMITTAGS GEÖFFNET. 
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SGE-Rückrundenstart 

in Obererlenbach 
Nachdem anfangs der Woche fast frühlinghaf- 

te Temperaturen herrschten, ist durch den Käi- 
teeinbruch am Mittwoch der Start in die Rück- 
runde der Landesliga Süd wieder sehr gefährdet. 
Dennoch hofft man, daß vielerorts gespielt wer- 
den kann. Die SGE muß laut Terminliste beim 
alten Rivalen SG Obererlenbach antreten. Zum 
Punktspielstart im August 81 gab es zwischen 
beiden Vereinen am Berliner Platz eine 1:1- 
Punkteteilung, wobei die SGE als Absteiger aus 
der Oberliga ihre Anhängerschaft in diesem 
Spiel mehr als enttäuschte. 

Inzwischen haben sich aber die Mannen von 
Trainer Horst Lichtel nach ihrer guten Serie — 
acht Spiele ohne Niederlage — bis auf den 5. 
Rang vorgekämpft. Die Mannschaft kann mit 
ziemlicher Sicherheit in der zuletzt so erfolgrei- 
chen Formation antreten. Vorsicht ist dennoch 
geboten, denn wahrscheinlich sind die Platzver- 
hältnisse am Sonntag — wenn überhaupt ge- 
spielt wird — ähnlich wie in Pfungstadt. 

Auch der Stil der Obererlenbacher Mannschaft 
ist mit dem der Germania aus Pfungstadt ver- 
gleichbar, hier wie dort ist das Kampfmoment 
besonders ausgeprägt. Wenn dann noch ein stein- 
hart gefrorener Boden hinzukommt, dann weiß 
man sehr genau, bei welcher Mannschaft die 
Vorteile liegen. 

Nach einem Telefongespräch mit dem Oberer- 
lenbacher Vorsitzenden Karl Seeger sind die 
Aussichten auf Austragung des Spieles im Au- 
genblick nicht schlecht, Es bleibt aber abzuwar- 
ten, ob nicht noch starker Schneefall einsetzt 
und das Spiel verhindert. Im Gespräch war auch 
zu erfahren, daß Obererlenbach, mit der SGE 
aus den früheren Landesligazeiten sehr verbun- 
den, am Sonntag sein neues ,.Clubheim" mit 
Umkleideräumen offiziell einweihen wird. Wie 
uns Karl Seeger versicherte, hat man damit ge- 
wartet, bis die SGE zum Rückspiel nach Oberer- 
lenbach kommt. Drücken wir also beide Dau- 
men, daß gespielt werden kann. Spielbeginn für 
die 1. Mannschaft wäre um 14.30 Uhr, die Reser- 
ven beginnen um 12.45 Uhr. 

SSG-Handballer 
beenden Pause 

Die Handballer der SSG hoffen auf einen gu- 
ten Start in das Spieljahr 1982. Am Sonntagvor- 
mittag um 11 Uhr beginnt das Spielprogramm 
mit der männlichen E-Jugend, die den TV As- 
bach empfängt. Anschließend um 12 Uhr spielt 
die männliche C-Jugend gegen die Jugendlichen 
der SG Arheilgen. Die männliche A-Jugend hat 
am Nachmittag um 17.15 Uhr die A-Jugend von 
SKG Roßdorf zu Gast. 

Bei den Aktiven ist lediglich die Reserve der 
Märmer spielfrei. Die 1. Garnitur muß beim TV 
Groß-Wallstadt in der Elsenfelder Halle antre- 
ten lind wird es nicht leicht haben, dort Punkte 
zu holen. Wenn auch das Heimspiel knapp verlo- 
ren ging, so hat es doch gezeigt, daß der Gegner 
durchaus zu schlagen ist. 

Bei den Frauen kann die I. Mannschaft im 
Heimspiel um 19 Uhr in der Reichweinhalle ge- 
gen Habitzheim hoffentlich einen Sieg erringen. 
Leider muß man auf Sabine Welzig verzichten. 

Die II. Frauenmannschaft muß beim TSV Mo- 
dau antreten. Das Spiel findet um 18.30 Uhr 
statt. Von der weiblichen Jugend spielt lediglich 
die A 2 beim SV 98 Darmstadt. Es wird für die 
Mannschaften der SSG kein leichter Spieltag 
werden. 

Schwere Auswärtsaufgabe 
der TVLrHandballer 

Am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr tritt 
die 1. TVL-Gamitur zum ersten Spiel des neuen 
Jahres beim FC Hösbach, dem Tabellendritten 
der Bezirksliga II, an. Aufgrund der Tatsache, 
daß das Hinspiel knapp verloren wurde, wird 
die Schwere dieser Aufgabe überdeutlich, ob- 
wohl auch die Hösbacher nicht allzu heimstark 
sind (auch sie verloren bisher zwei Heimspiele). 
Auf jeden Fall ist wieder eine große Anhänger- 
schar vonnöten, die sich auch für den TVL läut- 
stark bemerkbar macht, wenn diesmal aus Hös- 
bach etwas Zählbares geholt werden soll. Ab- 
fahrt ist am Sonntag um 9.00 Uhr, Mitfahrgele- 
genheiten sind wie immer vorhanden. 

TVL-Damen beginnen 

ebenfalls auswärts 
Bereits am morgigen Samstag um 19.15 Uhr 

beginnt das TVL-Damenteam das neue Jahr mit 
einer Auswärtsaufgabe beim SV 98 Darmstadt 
II, gegen den das Hinspiel mit 6:5 gewonnen wer- 
den konnte. Gespielt wird am Böllenfalltor. 

Heimspiel 
der 2. TVL-Gamitur 

Am kommenden Sonntag um 19 Uhr empfängt 
die 2. TVL-Mannschaft die 2. Vertretung des TV 
Asbach. Die TVIer hoffen, ihre bisher schwache 
5-15-Bilanz wesentlich verbessern zu können, 
auch will man selbstverständlich die Hinspiel- 
niederlage von 8 Toren korrigieren. Auf jeden 
Fall sind auch hier TVL-Anhänger sehr gerne ge- 
sehen. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

inncicncr Zeitung 
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Club in Oberabtsteinach 

Wenn sich das Wetter so hält und keine unvor- 
hergesehenen Einbrüche kommen, dann dürfte 
die Bezirksliga Darmstadt am Sonntag termin- 
gemäß in die Rückrunde starten können. Der FC 
Langen wird dazu nach Oberabtsteinach reisen, 
um zur dritten Begegnung dieser Runde mit der 
Elf vom südlichen Odenwald die Klingen zu 
kreuzen. - - , 

Zur Eröffnung der Saison hatte man Oberabt- 
steinach in Langen zu Gast und trennte sich 1:1. 
Dann kam die Mitteilung vom Fußballverband, 
daß das Spiel auf Wunsch von Langen wieder- 
holt werdeti könne, da beim ersten Match durch 
einen Fehler des Verbandes ein noch nicht spiel- 
berechtigter Spieler mitgewirkt hatte. Aber 
auch die zweite Begegnung endete unentschie- 
den. 

Wie wird es nun am kommenden Sonntag aus- 
sehen? Der Club benötigt jeden Punkt, um nicht 
wie in der vergangenen Saison in den Abstiegs- 
strudel zu geraten. Bisher hat man gute Leistun- 
gen gezeigt und nur durch Pech manchen Punkt 
abgeben müssen. 

So hoffen Spieler, Vorstand und Anhang, daß 
die gute Serie fortgesetzt werden kann und we- 
nigstens ein Punkt mit nach Langen kommt. 
Daß dies eine schwierige Aufgabe ist, dürfte al- 
len ebenfalls bekannt sein. Die Elf von Oberabt- 
steinach ist sehr kampfstark und hat den für den 
Club ungewohnten Hartplatz als Verbündeten. 
Femer muß man abwarten, wie sich die Weih- 
nachtspause auf die Spieler ausgewirkt hat. 

Der Basketball fliegt wieder 

Bundesligadamen beenden am 
Sonntag die Weihnachtspause 

Eine Woche, bevor die Langener Giraffen mit 
dem BSC Saturn Köln den amtierenden Deut- 
schen Meister und die derzeit wohl stärkste Bas- 
ketballmannschaft (Tabellenführer Göttingen 
wurde zuletzt mit 109:78 geschlagen) zu Gast ha- 
ben, starten die Bundesliga-Damen des TVL ins 
neue Jahr. Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr ist 
dabei der Post SV Nürnberg Gast in der Georg- 
Sehring-Halle, jene Mannschaft, bei der den 
Langenerinnen in der Hinrunde mit 59:52 der er- 
ste Sieg gelang. CJegen Nürnberg hofft man jetzt 
auch auf den ersten Heimsieg, denn die bislang 
errungenen drei Siege wurden erstaunlicherwei- 
se alle auswärts errungen. 

Langen hat einen neuen Bundesligaverein 

Mit dem Sieg im Rückkampf gegen den KTV 
Sparta Berlin haben sich die Langener Gewicht- 
heber nun endgültig die Zugehörigkeit zur Bun- 
desliga gesichert. Und nicht nur das — mit 
knapp 700 kgP zeigten sich die KSV'ler auch 
bundesligawürdig. Das genaue Ergebnis von 
699,6 : 506,0 bedeutete einen neuen Vereinsre- 
kord; eine schöne Belohnung für die vorausge- 
gangenen Anstrengungen im Jahre 1981. Ein gu- 
tes Publikum hatte es sich zur Aufgabe gemacht, 
seine Athleten mit besten Kräften zu unterstüt- 
zen und zu neuen Bestleistungen zu reizen. 

Da ließen sich die Langener nicht lumpen; zum 
Saisonschluß wollten sich noch einmal kräftig 
auftrumpfen. Vor allem Eschenröder, Pollich 
und Schwierz gingen an neue Rekordmarken. 

Rudi Eschenröder zeigte mit 117,5 kg im Rei- 
ßen, was in ihm steckt. Im Stoßen konnte er sich 
zunächst nicht verbessern; es blieb bei 152,5 kg, 
allerdings reichte es zum Zweikampfrekord von 
270 kg. 137 kgP waren ebenfalls persönliches 
Spitzenergebnis. Mit dieser Leistung wetteiferte 
auch Thomas Pollich. Im Reißen übertraf er sei- 
ne alte Bestmarke mit 120 kg um 2,5 kg. Im Sto- 
ßen blieb es bei 150 kg im zweiten Versuch. Auch 
für ihn also mit 270 kg Zweikampfleistung und 
134 kgP neue persönliche Rekordmarken. 

Eduard Schwierz steigerte sich im Reißen 
gleich zweimal: In seinem zweiten Versuch mit 
122.5 kg und im dritten dann mit 125 kg. Im Sto- 
ßen versuchte er sich zweimal an 160 kg, aller- 
dings vergeblich. Hier machte sich der Substanz- 
verlust durch anhaltenden Wettkampfstreß, wie 
auch bei Pollich und Eschenröder, bemerkbar. 
Sie hatten an jedem Wochenende zuvor im De- 
zember einen Wettkampf auszufechten. Für 
Schwierz blieb es so bei 150 kg im Stoßen und 
115.6 kgP. 

Manfred Schubert zeigte sein Können in sechs 
gültigen Versuchen, am Ende sollte ein neuer 
hessischer Rekord im Stoßen herauskommen. 
Im Reißen steigerte er auf 140 und im Stoßen bis 
auf 185 kg — eine einmalige Leistung in-seiner 
Gewichtsklasse bis 100 kg in Hessen. Nicht ganz 
so wohl fühlte sich Rudi Seidel. Er bewältigte im 

Reißen 110 kg und 130 kg im Stoßen und holte 
sich damit 95 kgP. 

Gerd Groß, für den erkälteten Rolf Feser ein- 
gesprungen, erzielte eine sehenswerte Leistung 
mit 120 kg im Reißen und 145 kg im Stoßen. Da- 
für gab es dann 87 Punkte. 

Lange ausruhen können sich die KSV'ler aller- 
dings nicht: am 27. 2. geht es schon wieder los. 
Erster Bundesligagegner und Gastgeber ist der 
VfL Duisburg, 1981 Tabellenzweiter, besonders 

zu erwähnen auf Grund seines populären Athle- 
ten Rolf Milser. Kopfschmerzen für Horst Bönig: 
„Durch den Bundesligaaufstieg kommen erhöh- 
te finanzielle Belastungen auf uns zu; die Mit- 
gliedsbeiträge mußten bereits angehoben wer- 
den." Freuen kann sich aber der Zuschauer. Er 
wird in Langen jetzt künftig Spitzenathleten des 
Deutschen Gewichtheberverbandes zu sehen be- 
kommen. " 

Hallenturniere waren Trumpf 

Die zur Zeit herrschenden winterlichen Wet- 
terverhältnisse und die damit verbundenen 
Schwierigkeiten lassen auch die Fußballer im- 
mer mehr in die Hallen ausweichen. So waren 
auch Jugendmannschaften des 1. FC Langen an 
verschiedenen Hallenturnieren beteiligt. 

Die D I- und C Il-Jugend folgten einer Einla- 
dung des 1. FC Kaiserslautem und nahmen an ei- 
nem Tumier in der Barbarossahalle teil. Das 
starke Teilnehmerfeld schloß von vornherein ei- 
ne Plazierung im Vorderfeld aus. So belegte die 
C Il-Jugend auch in der Endabrechnung nur den 
10, Platz. Vor allen Dingen die körperliche Über- 
legenheit solch starker Teams, wie sie der 1. FC 
Kaiserslautem, Saar 05 Saarbrücken, SV Wald- 
hof, Wormatia Worms und Darmstadt 98 dar- 
stellten, gab in vielen Situationen den Aus- 
schlag. 

Überraschend gut hielt sich die D I-Jugend in 
dem ebenfalls gut besetzten Tumier, an dem im 
wesentlichen die gleichen renommierten Vereine 
teilnahmen. In der Vorrunde endeten alle vier 
Begegnungen der Langener unentschieden, so 
daß die Mannschaft das Spiel um Platz 5 und 6 
erreichte. Aber auch hier stand es nach Ablauf 
der normalen Spielzeit sowie der Verlängerung 
unentschieden. So mußte ein Siebenmeterschie- 
ßen über den Sieger entscheiden. Hier waren die 
Langener die Glücklicheren und sicherten sich 
Platz 5. 

Zu erwähnen sei noch die herzliche Gast- 
freundschaft des Bundesligaclubs, der sämtliche 
Langener Spieler in Privatquartiere unterbrach- 
te, und auch sonst alles untemahm, um der Lan- 
gener Reisegesellschaft einige schöne Fußball- 
Tage zu bieten. 

An einem Tumier von Opel Rüsselsheim nah- 
men die E II- und A-Jugend teil. Während die E 
Il-Jugend, der jegliche Hallentumiererfahmng 
fehlte, den 8. Platz belegte, kam die A-Jugend 
auf den 3. Rang. Überraschend schnell hatte sich 
die A-Jugend auf die Verhältnisse in der Halle 
eingestellt," und nur kuriose Schiedsrichterent- 
scheidungen im ZwiSchenrundenspiel gegen die 
Fvgg. Kastel verhinderten den Einzug ins Fina- 
le. Im Spiel um den 3. Platz zeigten die Langener 
noch einmal ihr wahres Können und besiegten 
den SV Kostheim mit 7:1. Außerdem stellte der 
FCL mit dem 8fachen Torschützen Thomas Gohl- 
ke den Schützenkönig des Tumieres. Weitere er- 
freuliche Tatsachen waren die starken Leistun- 
gen von Abwehrspieler Heinz Schwierz und die 
sehr gute Vorstellung, die Spielführer Joachim 
Söder nach seiner schweren Verletzung bot. 

Alles in allem dürften die Hallenturniere kein 
Ersatz für das Spiel auf dem Feld sein, eine will- 
kommene Abwechslung sind sie bestimmt. 

LANQENER ZEITUNG 

Doch nach dem 52:49-Sieg im letzten Spiel in 
Oppenheim hofft man nun auch endlich in eige- 
ner Halle die für den Klassenerhalt so wichtigen 
Punkte zu holen. Zweifellos kommt hier auch 
der Spielplan ganz gelegen, derm bei den vier vor 
Beginn der Abstiegsrunde noch ausstehenden 
Begegnungen hat man dreimal Heimrecht. Am 
10. 1. gegen Nürnberg, am 24. 1. gegen Eintracht 
Frankfurt und am 31. 1. gegen Unterpfaffenho- 
fen, Aufgaben, die durchaus lösbar erscheinen 
und das Habenkonto auf 12 Punkte vergrößern 
könnten. 

Eine Woche Zeit haben dagegen noch die Lan- 
gener Giraffen, sich auf den Endspurt der Saison 
81/82 vorzubereiten. Spannend wie selten in den 
letzten Jahren verlief diese Basketballsaison 
bisher — vor allem am Tabellenende. Denn 
wann hat es das schon gegeben, daß sich zwei 
Spieltage vor dem Ende noch alle Mannschaften 
— zumindest theoretisch — Hoffnungen auf die 
Endrundenteilnahme machen können, wenn 
auch die Hoffnungen in Charlottenburg, Wolfen- 
büttel und Langen aufgrund der noch ausstehen- 
den Begegnungen wohl sehr theoretisch sind. 

Die besten Chancen, neben Göttingen, Köln, 
Leverkusen und Hagen die Endmnde der besten 
Sechs zu erreichen, haben wohl Gießen und Hei- 
delberg (je 14 Punkte). Berechtigte Hoffnungen 
können sich allerdings auch noch die Bayreuther 
(12) machen, die derzeit vor Wolfenbüttel, Lan- 
gen (je 12) und Charlottenburg (10) auf dem sieb- 
ten Platz liegen. Für alle, die gerne selbst ein 
bißchen spekulieren und rechnen wollen, hier 
die Begegnungen der beiden noch ausstehenden 
Spieltage: 

16. 1.: Leverkusen — Hagen, Göttingen — Gie- 
ßen, Charlottenburg — Wolfenbüttel, Langen — 
Köln, Bayreuth — Heidelberg. 

23. 1.: Wolfenbüttel — Göttingen, Köln — Le- 
verkusen. Heidelberg — Charlottenburg, Hagen 
— Langen, Gießen — Bayreuth. 

Äußerst spannend verspricht auch die Ab- 
stiegsrunde (Start 6. 2.) zu werden, ist es doch 
nicht umvahrscheinlich, daß in diesem Jahr alle 
Teilnehmer mit derselben Punktzahl starten. 
Daß dazwischen am 20. 1. das Viertelfinale im 
DBB-Pokal ausgetragen wird, dürfte aus Lange- 
ner Sicht das Tüpfelchen auf dem i sein, rechnet 
man sich doch gegen Wolfenbüttel gute Chancen 
aus, das Halbfinale zu erreichen und sich für die 
beiden Ein-Punkt-Niederlagen während der 
Runde zu revanchieren. 

Freuen wir uns also auf die nächsten Wochen, 
die im Basketball viel Spannung versprechen. 

Jugendhandball 

TV Langen 
Sonntag:, lO- 
16.30 Uhr Dl: TSV Pfungstadt I — TVL 
17.15 Uhr A-: TVL — 1875 Darmstadt 

M- 

4. 

rAm 
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Über den Aufstieg will man 

noch nicht nachdenken 

Für die 3. Basketball-Damen des TV Langen 
läuft es endlich einmal so, wie man es sich in den 
letzten Jahren erhofft hatte, als man am Ende 
der Saison zweimal den zweiten Platz belegte, 
nur knapp vom jeweiligen Bezirksmeister dort- 
hin verwiesen. 

Die Damen belegen nach 10 Spielen in der 10 
Mannschaften umfassenden Bezirksliga Dann- 
stadt nämlich den ersten Rang. Trainerin Silke 
Dietrich ist bis jetzt auch zufrieden mit der Lei- 
stung. Es sei eine Mannschaft, die ohne weiteres 
auch in der Hessenliga spielen könnte. Interes- 
sant ist dabei, daß man nicht auf Spielerirmen 
von den höherklassigen 1. und 2. Damen zurück- 
greifen muß. 

Bei den Damenmannschaften des TVL ist die- 
ses Team in etwa das Gegenstück zu den 3. Her- 
ren, denn man konnte in den letzten Jahren eine 
stetige Entwicklung von der ,,Kaffee-Mann- 
schaft" hin zur Wettkampfmannschaft Verfol- 
gen. Der Charakter hat sich unter anderem da- 
hingehend verändert, daß sie heute im Durch- 
schnitt jünger ist als früher. 

Doch auch hier will man trotz alledem, wie 
auch bei den 3. Herren der Fall, noch nicht über 
den Aufstieg nachdenken. 

In der Mannschaft spielen: Anne Kühl, Bärbel 
Dietrich, Jeanette Ziegler, Juliane Sehring, Ga- 
by Skiorz, Helga Siegl, Renata Appel, Rosita 
Beckmann, • Bärbel Selig-Hartmann, Sabine 
Herrmann. 

2. Herren nach 12 Spielen vom 

Für die 2. Herrenmaiüischaft der TV- 
Basketballer verlief ihre erste Oberliga-Saison 
bislang zufriedenstellend. Der Aufsteiger aus 
der Landesliga Süd verlor von zwölf Spielen bis 
jetzt nur zwei — bei neun Gegnern. Mit 20:4 
Punkten und einem Korbverhältnis von 1221:823 
führt er die Tabelle nach dem 3. Rückrunden- 
Spieltag vor dem BC Wiesbaden (16:8), Krofdorf 
und TV Lieh (beide haben 14:10) an. Dem Spit- 
zenreiter kommt zugute, daß seine Verfolger sich 
immer dann, wenn sie sich ihm in der Tabelle 
einmal aussichtsreich genähert hatten, überra- 
schende Niederlagen — auch gegen abstiegsbe- 
drohte Mannschaften — leisteten, Qie sie wieder 
zurückwarfen. 

Coach Jochen Kühl ist mit dem bisherigen Ab- 
schneiden seiner 2. Herren zufrieden. Die dabei 
gezeigte Leistung dagegen Ijeurteilt i;r aufgrund 
der zwei, zudem auch unnötigen Niederlagen dif- 
ferenzierter. Besonders bemängelt er die Lei- 
stung in der Abwehr, die gegenüber der letzten 
Saison in der Landesliga abgefallen sei; nicht zu- 
letzt durch in letzter Zeit nicht unerhebliche 
Trainingsausfall. 

Daß der bisherige Tabellenstand zu erwarten 
gewesen sei, erklärt er damit, daß der Mann- 
schaft allein fünf Spieler mit Bundes liga-Lizenz 
zur Verfügung stünden: Jochen Geiger, Wolf- 
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gang Ludwig, Jens Oltrogge, Martin Overlack 
und Werner Barth. Aus einer ansonsten guten, 
ausgeglichenen Mannschaft wolle er nur den 
Amerikaner Paul Halgrimson (Trainer und Co- 
ach der Bundesliga-Herren) wegen seiner exzel- 
lenten Übersicht und Ruhe hervorheben. 

Den knappsten Sieg errang man mit 81:68 in 
Krofdorf, der deutlichste Unterschied wurde 
beim 142:30 gegen die bis jetzt noch immer sieg- 
lose Frankfurter Eintracht erztelt Sechsniäl ■ 
gelangte man über die 100 Punkt^, die meistgy 
Gegenpunkte mußte man zuletzt bei der Nieder- 
lage in Wiesbaden einstecken, 94 an der Zahl. 

Daß die Mannschaft tatsächlich zu den spiele- 
risch und technisch besten in der Oberliga ge- 
hört, drückt sich auch in der relativ niedrigen 
Foulquote aus. Allein nach Abschluß der Hin- 
runde notierte man durchschnittlich 17 Fouls pro 
Spiel, was zeigt, daß man bei aller Konzentra- 
tion, bei allem Einsatzwillen, auch fair zu Werke 
geht. 

Zur Mannschaft gehören: Paul Halgrimson, 
Jochen Geiger, Wolfgang Ludwig, Jens Otrogge, 
Werner Barth, Martin Overlack, Thomas Arnold 
(Kapitän der Mannschaft), Stefan Schwarze, Da- 
niel Jost, Rainer Beck, Henrik Lewe, Arnd Le- 
we, Albrecht Hotz und Jogi Fomoff. Hier hat Eduard Schwicrz 150 Kilo an der Hantel. 
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Im Laufe der Beratungen zum neuen Haushalt 
der Stadt Dreieich haben die Sozialdemokraten 
den Antrag gestellt, dem Hebesatz der Gewerbe- 
steuer von 310 auf 320 Punkte zu erhöhen. Damit 
sei eine Bruttomehreinnahme von rund 800000 
Mark, oder nach Abzug der Gewerbesteuerumla- 
ge ein echter Mehrbetrag von 600000 Mark zu er- 
warten. 

Mit 320 Prozent erreiche man wieder den Satz 
des Jahres 1980, der im Wahljahr 1981 von der 
CDU auf 310 Prozent gesenkt worden sei, ob- 
wohl durch den Wegfall der Lohnsummensteuer 
bereits eine Mindereinnahme ins Haus gestan- 
den habe, andererseits die Betriebe eine Erleich- 
terung erfahren hätten. Eine Erhöhung auf 320 
sei keineswegs unbillig, meinten die Antragstel- 

ler, denn der durchschnittliche Hebesatz in Hes- 
sen betrage rund 350 Prozent, und in Frankfurt 
sei man bereits bei 400 angelangt. 

Die Betriebe in Dreieich genössen die Stand 
ortvörteile des Rhein-Main-Ballungsraums und 
hätten weiterhin die Vorteile einer guten Infra- 
struktur in Dreieich. Man könne deshalb mit 
Recht von ihnen erwarten, daß sie sich an der Er- 
füllung der kommunalen Aufgaben in angemes- 
sener Weise finanziell beteiligten. 

Betrachte man einmal genauer, welche Betrie- 
be auf Grund der neuen Gewerbesteuerfreibeträ- 
ge tatsächlich Gewerbesteuer zahlten, dann stel- 
le sich heraus, daß dies weniger als die Hälfte 
der Dreieicher Betriebe seien. 

Verewigtmg' der Heizölsteuer 

ist abwegig 

Der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentü- 
merverein Dreieich stellt mit außerordentlichem 
Bedauern fest, daß die von der gesamten Woh- 
nungswirtschaft erhobenen Bedenken die Bun- 
desregierung nicht dazu veranlassen konnten, 
nach dem 31. 12. 1981 auf die Besteuerung des 
leichten Heizöls zu verzichten. Der Gesetzent- 
wurf für die Aufhebung dieser Befristung liege 
nun vor. 

In Schreiben an die zuständigen Minister und 
Senatoren der Bundesländer sowie an die ent- 
sprechenden Ausschüsse von Bundesrat und 
Bundestag hat die Spitzenorganisation des pri- 
vaten Haus-, Wohnungs- und Grundeigentums 
noch einmal mit allem Nachdruck gegen die Ver- 
ewigung der Heizölsteuer protestiert. Nach 
Überzeugung des Haus-, Wohnungs- und Grund- 
eigentümervereins Dreieich liefere die Bundes- 
regierung dafür auch keine schlüssige Begrün- 
dung. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. i; 

\\ Besonders herzlich denen, 
I! die älter als 75 Jahre sind. ] I 

Mit den aus der Besteuerung des leichten Heiz- 
öls entstehenden Einnahmen sollen ,,die steigen- 
den Ausgaben des Bundes für den deutschen 
Steinkohlenbergbau und für die Energiepolitik" 
finanziert werden. Außerdem soll ,,für die Zu- 
kunft ein zusätzliches Signal dafür gesetzt wer- 
den, daß mit Heizöl sparsam und sorgfältig um- 
gegangen wird". 

Nach Auffassung des Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümervereins Dreieich erzielt der 
Fiskus durch die Preissteigerungen beim Heizöl 
bereits seit geraumer Zeit zusätzliche Einnah- 
men aus der Umsatzsteuer in Milliardenhöhe. 
Zur Unterstützung des Steinkohlenbergbaus 
und zur Finanzierung der Energiepolitik sei so- 
mit die Beibehaltung der Heizölsteuer nicht nö- 
tig. Der Bürger brauche aber auch keine zusätzli- 
che Aufforderung zum sparsamen Umgang mit 
dem Heizöl. Er tue dies aufgrund der Preisent- 
wicklung ohnehin, wie die Verringerung des 
Heizölabsatzes seit 1976 beweise. 

Die Verewigung der Heizölsteuer sei nach Mei- 
nung des Haus-, Wohnungs- und Grundeigentü- 
mervereins Dreieich auch deshalb falsch, weil 
angesichts der steigenden kommunalen Gebüh- 
ren und Abgaben alles vermieden werden müs- 
se, was die sogenannten Nebenkosten weiter er- 
höhe. Es sei aber ganz und gar abwegig, eine 
Steuer aufrechtzuerhalten, die mit dazu beitra- 
ge, ein wichtiges Wirtschaftsgut wie das Heizöl 
so zu verteuern, daß die öffentliche Hand Bür- 
gern Zuschüsse zahlen müsse, damit diese es sich 
beschaffen könnten. 

1. Abendmusik 
im neuen Jahr 

Die Konzertreihe ,,Abendmusik in der Burg- 
kirche" hat sich in den vergangenen 5 Jahren zu 
einem festen Bestandteil des kulturellen Lebens 
in Dreieich entwickelt. 

Mit einem vielseitigen Programm vom Orgel- 
konzert bis zur Chormusik konnte von der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain ein fester 
Stamm von Zuhörern aus Stadt und Kreis ge- 
wonnen werden. 

Die erste Veranstaltung des neuen Jahres, die 
59. Abendmusik in der Burgkirche insgesamt, 
findet am Sonntag, 17. Januar 1982 um 17,00 Uhr 
statt. Christiane Willand und Philipp Uhle wer- 
den Werke für Trompete und Orgel zu Gehör 
bringen. 

Einführung'sgottesdienst 
für Dekan Armin Rudat 

Armin Rudat, Pfarrer der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain, der bereits im Oktober 
des vergangenen Jahres zum Dekan gewählt 
wurde, hat mit dem 1. Januar den neuen Aufga- 
benbereich übernommen. Die offizielle Amtsein- 
führung durch Propst Walter findet im Rahmen 
eines Gottesdienstes am 23. Januar, 18.30 Uhr, in 
der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Investitionsplan erhöhen 
Eine Verdoppelung des Haushaltsansatzes 

,,Wohnungsbauförderung" auf jeweils 600.000 
Mark für die Jahre 1982, 1983 und 1984 im Inve- 
stitionsplan beantragen die Sozialdemokraten 
und wollen durch diese Erhöhung jeweils 20 
Wohneinheiten mehr fördern. Die Lage auf dem 
Bausektor sei angespannt, was nicht zuletzt 
durch die Verknappung von baureifem Land be- 
dingt sei. Deshalb begrüße es die SPD, daß im 
neuen Haushaltsentwurf ein Betrag für die Er- 
stellung eines Baulückenkatasters vorgesehen 
sei, was die SPD schon vor Jahren beantragt ha- 
be, was aber stets von der CDU abgelehnt wor- 
den sei. 

Schüler sammelten 
für Blinde 

Im Monat Dezember gingen Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 7 und 8 der Ricarda-Huch- 
Schule in Dreieich von Haus zu Haus, um für das 
Blindenhilfswerk Hessen um eine Spende zu bit- 
ten. Das Ergebnis war großartig: nachdem 42 
von 48 Sammlergruppen abgerechnet hatten, 
waren 7892,60 Mark in der Kasse, fast 1500 Mark 
mehr als im Vorjahr. 
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Keine Steuererhöhungen, 

keine neuen Schulden 

Intensive Beratung der CDU über den Haushaltsentwurf 

Sehr intensiv hat sich die CDU-Fraktion in 
den vergangenen Wochen in verschiedenen Gre- 
mien mit dem vom Magistrat vorgelegten Haus- 
halt 1982 auseinandergesetzt. Aufgrund der sehr 
schwierigen Haushaltssituation wurde der 
Grundsatzbeschluß gefaßt, keine kostenwirksa- 
men Anträge zu stellen. Die Neuverschuldung 
von netto 4 Mio DM dürfe nach Auffassung der 
Christdemokraten auf keinen Fall überschritten 
werden. 

Konkret wird die CDU-Fraktion beantragen, 
die im Haushaltsentwurf vorgeschlagene Ge- 
währung eines Darlehens von 354 000 DM an die 
Stadtwerke GmbH zu streichen. Mit diesem 
Schritt soll eine Verminderung der Kreditauf- 
nahme erreicht werden. Weiterhin wollen die 
Christdemokraten einen Ansatz über 15 000 DM 
für die Supervision der pädagogischen Fach- 
kräfte im Sozialhaushalt unterbringen. Der Be- 
trag von 15 000 DM müsse jedoch durch Kürzung 
anderer Haushaltsansätze im Sozialbreich kom- 
pensiert werden. 

Die fraktionsintemen Beratungen über den 
Haushalt sind noch nicht abgeschlossen. In einer 

weiteren Runde wird abgeklärt werden müssen, 
wie die neuesten Steuerschätzungen vom De- 
zember, die zu weiteren Einnahmenminderun- 
gen führen werden, verkraftet werden können. 
Hierbei ist den Christdemokraten eines klar: So- 
wohl Steuererhöhungen als auch eine Erhöhung 
der Neuverschuldung sind ausgeschlossen! Die 
Einnahmenminderungen müssen über Einspa- 
rungen ausgeglichen v/erden, so die einhellige 
Auffassung der Fraktion. 

Die Christdemokraten wollen weiterhin dar- 
auf achten, daß besonders bei den Personal- und 
den übrigen Verbrauchsausgaben Einsparungen 
erzielt werden. Die geplanten Investitionen sol- 
len in dem im Haushaltsentwurf vorgeschlage- 
nen Umfang durchgeführt werden. 

Eine weitere Kürzung der Investitionen auf- 
grund der negativen Steuerschätzung hält die 
Fraktion für den falschen Weg. Auch eine Stadt 
wie Dreieich müsse ihren kleinen Beitrag für die 
Beschäftigungspolitik leisten. Hierfür sei eher 
eine Steigerung des Investitionsvolumens not- 
wendig. 

SPD will Gewerbesteuererhöhung 

Bruttomehreinnahme von 800000 Mark erwartet 

Sperrvermerk 
für Winkelsmühle 

„Wir sind keinesv/egs gegen einen Ausbau der 
Winkelsmühle", erklärten die Sozialdemokra- 
ten auf einer Pressekonferenz, ,,wir wehren uns 
aber dagegen, daß wir im Haushalt 1,4 Millionen 
bewilligen sollen, ohne genau zu wissen, wofür 
das Geld ausgegeben wird." 

Das war der Kemsatz der Begründung eines 
Antrags der SPD, die Haushaltsstelle ,,Ausbau 
Winkelsmühle" mit einem Sperrvermerk zu ver- 
sehen. 

Bevor der Magistrat nicht der Stadtverordne- 
tenversammlung, ihren Ausschüssen und dem 
Ortsbeirat nicht eine eingehende Planung vorle- 
ge, könnten die benötigten Mittel in Höhe von 
1,4 Millionen für den ersten Bauabschnitt nicht 
bewilligt werden. Nach Ansicht der SPD könne 
es dem Magistrat nicht gestattet werden, ohne 
klare Aussagen zu Planungen und Absichten ein 
derartiges Projekt zu verwirklichen. Es sei au- 
ßerordentlich zu bedauern, daß der Magistrat 
durch seinen zuständigen Dezernenten bereits 
den Antrag auf Baugenehmigung gestellt habe, 
um damit vollendete Tatsachen zu schaffen. 

Der Turm der Burgkirche mit dem Wetterhahn, 
wie er sich im Schneegestöber Millionen von 
Fernsehzuschauern darstellte. vr 
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Alpenveilchen nach der Blüte 

Die meisten Alpenveilchen werden zwischen 
August und Dezember gekauft. In dieser Zeit ist 
es eine der beliebtesten blühenden Topfpflanzen, 
über 63 % der deutschen Gartenbaubetriebe ha- 
ben zur Statistik angegeben, daß sie Alpenveil- 
chen vom Topfverkauf heranziehen. In den letz- 
ten Jahren hat sich die Menge verdreifacht, dazu 
haben sich die Bluten wegen ihrer schönen Far- 
ben und Formen als Schnittblume rasch durch- 
gesetzt, auch weil sie in der Vase lange haltbar 
ist. 

Das alles zeigt, es ist viel zu schade, um die 
jetzt verblühenden Pflanzen wegzuwerfen; denn 
sie lassen sich noch manches Jahr zum Blühen 
bringen. Es ist nicht nur einfach, die Pflanzen 
werden auch von Blüte zu Blüte schöner und pas- 
sen sich besser der an sich zu hohen Zimmertem- 
peratur an. Die Ansprüche sind davon abgesehen 
gering. Nur einige wenige Regeln für die Weiter- 
kultur nach der Blüte sind einzuhalten. In zen- 
tralgeheizten Räumen sollte es schon während 
der Blütezeit nach Möglichkeit nicht wärmer als 
zehn bis fünfzehn Grad werden, zugleich aber 
sollte die Luftfeuchtigkeit auf ausreichender 
Höhe gehalten werden, ohne daß Zugluft dabei 
entsteht. Da es natürlich möglichst hell sein soll, 
nicht unbedingt sonnig, eher halbschattig, 
kommt als Platz nur ein Fenster ohne Heizkör- 
per in Frage, am besten hinter einer Scheibe, die 
Zimmerwärme abhält. 

Nach der Blüte wird weniger gegossen und 

wer kann, bringt die Töpfe in den Garten, wo sie 
nicht zu feucht stehen. Es wird nur so wenig ge- 
gossen, daß der Ballen nicht durchtrocknet und 
die Knolle schrumpelt. Die Blätter vergilben, 
die Töpfe können in einen hellen, nicht zu war- 
men Kellerraum gestellt werden. Gedüngt wird 
erst wieder, wenn die sommerliche Ruhezeit vor- 
über ist und neues Wachstum einsetzt. Die Knol- 
len werden in gleich große oder nur eine Num- 
mer größere Töpfe und frisches TKS gesetzt, das 
mit etwas Lehm vermischt werden kann. Es 
bleibt zunächst weiterhin kühl, hell und luftig. 
Die feuchtkalten Nächte des September schaden 
nicht, im Gegenteil, sie fördern die kräftig silbri- 
ge Zeichnung des Laubes. Die Wassergaben stei- 
gen langsam, einmal in der Woche mit flüssigem 
Volldünger einprozentig angereichert. 

Beim Gießen wird sorgfältig vermieden, das 
Herz der Pflanze naßzumachen. Deshalb hat sich 
die Ansicht verbreitet, Alpenveilchen dürften 
nur in den Untersetzer gegossen werden. Wer das 
tut, muß aber nach einer Stunde ausschütten, 
was nicht aufgesogen wurde; denn die Pflaze 
verträgt keine auf die Dauer stehende Nässe. 
Viel wichtiger ist dagegen, daß kein frisches, 
kalkhaltiges, kaltes, womöglich gechlortes Was- 
ser gegossen wird. Gießwasser läßt man lange 
genug stehen oder kocht es ab oder enthärtet es 
mit einem Beutel Torf oder Tabletten. Verblühte 
Stiele ,,zupft" man nit einer drehend ziehenden 
Handbewegung heraus. 

SPD zum Stellenplan: 

Stelle eines Rechtsrates 

für Dreieich unnötig' 

Gegen die Einrichtung eines Rechtsamtes der 
Stadt Dreieich mit einer neu zu besetzenden 
hochdotierten Stelle wendet sich die SPD. Die 
Stadt werde dadurch jährlich mindestens mit 
120 000 Mark belastet, wobei noch nicht einmal 
der Kostenschwanz für Hilfskräfte berücksich- 
tigt sei. 

Man bestreite nicht, erklärte Fraktionsvorsit- 
zender Vogt vor der Presse, daß eine Stadt in der 
Größe von Dreieich genügend Arbeit für ein sol- 
ches Amt habe. Man dürfe jedoch nicht verges- 
sen, daß im Jahre 1977 ein drittes hauptamtli- 
ches Magistratsmitglied mit der Begründung 
eingeführt worden sei, daß ein Volljurist die 
Rechtsgeschäfte der Stadt miterledigen könne. 
Mit Erstem Stadtrat Vetzberger sei ei.T solcher 
vorhanden. Jetzt wolle man plötzlich zusätzlich 
ein ganzes Rechtsamt. Weni Vetzberger durch 

andere Aufgaben überlastet sei, dann könne 
man immerhin über den Weg der Dezematsum- 
verteilung Abhilfe schaffen, so daß sich der vor- 
handene Juris; um Rechtsangelegenheiten küm- 
mern könne. 

Die Stadt Dreieich sei Mitglied im Hessischen 
Städtetag und im Hessischen Städte- und Ge- 
meindebund, in Organisationen also, die ihre 
Mitgliedsgemeinden in Verwaltungsgerichtsver- 
fahren juristisch vertreten könnten. Bei Verfah- 
ren vor dem Verwaltungsgerichtshof bestehe oh- 
nehin Anwaltszwang. Im Bedarfsfalle könne die 
Stadt außerdem auf freie Anwälte zurückgreifen 
wie bisher auch. 

Keinesfalls könne die SPD den Forderungen 
des Magistrats zustimmen, denn dadurch erfahre 
der Verwaltungsapparat eine unnötige Aufblä- 
hung. 

Briefmarkensammler tauschen 

Der Briefmarkensammlerverein Dreieich im 
Bund für Volksbildung wird auch im neuen Jahr 
wieder Gelegenheit für Mitglieder und Nichtmit- 
glieder bieten, ihre Sammlungen zu vervollstän- 
digen, Im Bürgerhaus-Pavillon Sprendlingen 
gibt es dazu einen ständigen Tauschraum. Dort 
stehen Fachleute für alle Sammelgebiete mit 
Auskünften und Ratschlägen zur Verfügung. 
Ebenso können Kataloge für die ganze Welt und 
sonstige Hilfsmittel kostenlos benutzt werden. 
Außerdem will man über Möglichkeiten infor- 
mieren, sich an Ausstellungen und Großtausch- 
tagen in der näheren und weiteren Umgebung zu 
beteiligen. 

Am heutigen Freitag, dem 8. Januar, trifft sich 
wieder die Jugend von 14.30 bis 17 Uhr. Der ganz 
besonders aktive Jugend wart Helmut Britz fin- 

det imjTier neue Möglichkeiten, die jugendlichen 
Sammler zu Initiativen anzuregen, nicht nur auf 
dem Gebiet der Philatelie. Tischtennis, Fußball 
und Ausflüge stehen ebenfalls auf dem Pro- 
gramm wie das Zusammentreffen mit anderen 
J ugendgruppen. 

Am Dienstag, dem 19. 1., ist dann wieder allge- 
meiner Tauschtag von 19 bis 22 Uhr. Es wird 
nochmals betont, daß die Mitgliedschaft im Ver- 
ein nicht Voraussetzung für die Teilnahme ist( 
Sie bietet allerdings den Vorteil der umfassen- 
den Information durch eine kostenlose Fachzeit- 
schrift, auch für jugendliche Sammler, über alle 
möglichen Neuheiten und Neuigkeiten. Dazu 
kommt das Wesentliche: Das Sammeln macht 
erst richtig Spaß, wenn man seine Schätze auch 
mal vorzeigen kann! 

I 

„Seid Untertan der Obrigkeit!" 
Unter dem Motto ,,Unterwerfet euch Gott" er- 

lebten die Langener Zeugen Jejovas am ersten 
Wochenende des neuen Jahres zwei Schulungsta- 
ge in ihrer Kaiserslautemer Kongreßhalle. Ent- 
sprechend ihrer Glaubenserwartung während 
der ständig wachsenden Weltkrise zitierte Ta- 
gungsleiter Kurt Gläser von der Wachtturm- 
Bibelgesellschaft die Zusicherung Jesu: ,,Eure 
Befreiung hat sich genaht!" 

Aus der bereits erkennbaren Resonanz — be- 
richtet Pressesprecher Hölterling aus Langen — 
gehe hervor, daß die Seminarteilnehmer den 
Faktor,,Unterordnung" als Christen richtig ein- 
ordnen. Von den offenen Worten Gläsers seien 
besonders die Gasthörer beeindruckt gewesen: 
,,Die heutigen Krisen der menschlichen Gesell- 
.schaft sind ursächlich darauf zurückzuführen, 
daß kaum jemand bereit ist, sich unterzuordnen. 
Jeder möchte seine Probleme auf seine eigene 
Weise lösen, oft unter Mißachtung von Recht und 
Geset^." 

Die Teilnehmer wurden ermuntert, entspre- 

Christbäume 
werden abgeholt 

In Dreieichenhain können die Christbäume zu- 
sammen mit dem brennbaren Sperrmüll heraus- 
gestellt werden, der vom 11. bis 13. Januar abge- 
fahren wird. Im Stadtteil Götzenhain werden 
die Christbäume am Freitag, dem 8. Januar, ab- 
geholt, und in Offenthal werden sie am Freitag, 
dem 15. Januar, mit der regulären Hausmüllab- 
fuhr mitgenommen. 

Zum besseren Transport wird gebeten, die 
Christbäume zusammenzubinden. 

Jazz im Burgkeller 
Zu einem Konzert mit Helmut Grahl lädt die 

,,Burgbeiz" am Dienstag, dem 12. Januar um 20 
Uhr in den Burgkeller Dreieichenhain ein, 

Helmut Grahl (Gitarre und Gesang) begann 
seine musikalische Karriere 1960 bei den New 
Orleans Jazzbabies und spielte später mit be- 
kannten Blues-Musikern wie u. a. Champion 
Jack Dupree, Little Brother Montgor-.ery, Cap- 
tain Beeflieart und Alexis Komer zusammen. Er 
veröffentlichte zwei LP's mit zeitgenössischem 
und traditionellem Blues, der neben Folk seine 
Musik stark beeinflußt. 

Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit 
mit dem Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain statt. 

Skigyiniiastik 
im Tiirnverein 

chend dem Tagungsmotto einen anderen, friedli-' 
chen Weg zu gehen, weil Gott bald alle Probleme 
auf seine Art lösen werde. Beispielhaft wurden 
drei Bereiche von Unterordnung mit eingescho- 
benen Bühnendemonstrationen behandelt: Ge- 
genüber der staatlichen Gewalt (einschl. der 
kommunalen Behörden), innerhalb der Fami- 
lieneinheit, sowie in der christlichen Gemein- 
schaft. Besonders Römer 13 Vers 1 nahm einen 
beachtlichen Platz im Programm ein, die Pflicht, 
sich der „obrigkeitlichen Gewalt" zu unterord- 
nen. Einzige Ausnahme: Die Forderung aus Apo- 
stelgeschichte ,,man muß Gott mehr gehorchen" 
in solchen Fällen, in denen gesetzliche Anord- 
nungen den Geboten Gottes widersprechen. ,,Die 
kompromißlose Unterordnung unter Gottes Ge- 
setze hat den Zeugen Jehovas weltweit das Lob 
eingebracht", betonte Hölterling, „gesetzestreue 
Bürger und gewissenhafte Steuerzahler zu sein". 

Im Dreieicher Königreichssaal sollen in den 
kommenden Wochen diese Themen noch vertieft 
werden, um sie im täglichen Leben anzuwenden. 

Auf Grund des großen Interesses an der Ski- 
gymnastik im Jahr 1981 und auf Wunsch der 
Teilnehmer bietet der Turnverein Dreieichen- 
hain auch im Jahr 1982 Skigymnastik an. Der 
Kurs beginnt am 21. Januar und geht bis 25. 
März (Osterferien). Die Skigymnastik ist don- 
nerstags um 20.30 Uhr im kleinen Saal der TV 
Turnhalle in Dreieichenhain. 

Für Vereinsmitglieder ist die Gymnastik ko- 
stenlos, Nichtmitglieder zahlen für den Kurs 15,- 
DM. Kursleitung: Karl H. Winkel, Sportlehrer 
und staatlich geprüfter Skiübungsleiter. Anmel- 
dungen werden in der ersten Skigymnastikstun- 
de am 21. 1. angenommen. 

Mehr Geld 
für Kindergärten 

Eine Erhöhung des Haushaltsansatzes für Ver- 
brauchsmittel in den Kindergärten auf 90,000 
Mark beantragt die SPD und gibt zur Begrün- 
dung dafür an, daß eine Beibehaltung des seithe- 
rigen Satzes eine Einschränkung bedeute. Es sei 
hinreichend bekannt, daß die Preise allgemein 
gestiegen seien und daß man für den Betrag des 
letzten Jahres nicht mehr die Anschaffungen ma- 
chen könne, die erforderlich seien, 

SPD will 
Kommunales Kino 

Für die Einrichtung eines Kommunalen Ki- 
nos, das versuchsweise einmal wöchentlich in 
Sprendlingen spielen soll, möchte die SPD 22.000 
Mark im Haushaltsplan eingestellt wissen. Bei 
Kosten von rund 28.000 Mark und einer zu er- 
wartenden Einnahme von 6000 Mark könne man 
in bescheidenem Umfang die Vorstellung von 
Problemfilmen bieten. 

Kummer mit Bello 
Kurzgesdiidite von Clemens Bud{ 

Der Mann, der zum Tierarzt kam, führte 
einen großen Hund an der Leine. 

„Das ist Bello", sagte er. „Er macht mir 
Kummer." 

„Kummer 
„Ja. Er frißt nicht mehr. Seit drei Tagen." 
Der Doktor sagte: „Das werden wir gleich 

haben!" - Er untersuchte den Hund gründlich, 
dann richtete er sich auf. „Er hat eine Darm- 
infektion, es ist nicht weiter tragisch." 

„Und was ist dagegen zu tun?" wollte der 
Besucher wissen. 

„Eine wahre Kleinigkeit", lädtelte der Dok- 
tor. „Die moderne Medizin hat auch das Wohl 
unserer Haustiere im Auge. Es gibt da ein 
sehr probates Mittelchen, das wird auch Ihrem 
Bello helfen. Es ist ganz leicht anzuwenden - 
geben Sie acht: Sie nehmen dieses Rohr, 
füllen das Pulver hinein, stecken das Rohr 
dem Hund ins Maul und blasen ihm das Pul- 
ver in den Rachen, so daß er es schlucken 
muß. Das ist alles!" 

Der Besudier strahlte. 
„Und Bello wird dann wieder gesund?" 
„Vollkommen!" 
Da war der Besucher zufrieden, bezahlte 

die Behandlung, das Rohr und das Pulver 
und ging. 

Und war anderntags wieder da. Und strahlte 
diesmal gar nicht. Vielmehr war er grün im 
Gesicht und hatte einen flackernden Blick. 

„Nanu!" rief der Doktor. „Was ist denn mit 
Ihnen los?" 

Der Besucher blickte grimmig. 
„Was soll mit mir los sein?" zischte er. „Ich 

habe alles genauso gemacht, wie Sie es mir 
aufgetragen haben: Ich habe das Pulver in 
das Rohr gefüllt, habe das Rohr dem Hund 
ins Maul gesteckt, und dann . . ." 

„Und dann ...?" 
„Und dann hat der Hund zuerst geblasen!" 

N eujahrsempf ang 
setzt neue Ziele 

g Traditionsgemäß lud Ortsvorsteher Robert 
Finkel am 1. Januar zum Neujahrsempfang ein. 
Daß so viele daran teilnahmen, die Vorsitzenden 
der Vereine, beide Pfarrer, die Parteivorsitzen- 
den und Rektorin Jutta Uibel, wertete Finkel in 
seiner Begrüßungsansprache als ein Zeichen da- 
für, daß in Götzenhain ,,die Welt noch heil sei" 
und die Vertreter der Gliederungen das CJe- 

. sprach untereinander suchten. Für die Zukunft 
gab er zur Überlegung, ob nicht Vertreter der Ju- 
gend mit zu den gemeinsamen Zusammenkünf- 
ten eingeladen werden könnten. Vor allem aber 
rückte er mit seinem Wunsch heraus, den er 
schon bei dem herbstlichen Treffen äußerte: 1982 
sollten sich einmal alle überlegen, ob nicht etwas 
mehr aus der Götzenhainer Kerb zu machen sei. 
Die Kerb biete vielleicht eine Gelegenheit, Altes 
in neuen Formen im gemeinsamen Anpacken 
wiedererstehen zu lassen. 

Etwas abgewandelt setzte Friedrich Klepper 
als Sprecher der Götzenhainer Gliederungen den 
Gedanken fort: ,.Götzenhain sollte wieder melir 
iiis Rampenlicht rücken. Viel zu wenig erscheint 
von unserem Stadtteil in der Presse. Wir alle 
müssen etwas tun, damit dies anders wird. Laßt 
uns darum noch enger als seither zusammen- 
rücken!" 

Wie beide Appelle aufgenommen wurden, be- 
wiesen die ausgiebigen Gespräche miteinander 
und das Prost auf ein gutes Jahr 1982 mit den 
Wünschen für persönliches und familiäres Wohl- 
ergehen und Vorankommen in der Arbeit der 
einzelnen Gliederungen. 

Mendelssohns „Paulus" 
in St. Stephan Sprendlingen 

g Nur kurz war die Weihnachtspause der Göt- 
zenhainer Kantorei. Nach der Darbietung des 
Weihnachtsoratoriums und dem gottesdienstli- 
chen Singet! in der Christmette rief Chorleiter 
Karl Rathgeber bereits am Dienstag, dem 5. Ja- 
nuar, zur ersten Übungsstunde im neuen Jahr. 
Mit Hochdruck geht es jetzt an die abschließende 
Erarbeitung des Oratoriums ,,Paulus" von Felix 
Mendelssohn, das am Sonntag, dem 14. Februar, 
aufgeführt werden soll. 

Die Aufführung findet nicht, wie üblich, in der 
Götzenhainer evangelischen Kirche oder in St. 
Cecilia in Heusenstamm, sondern in der geräu- 
migen neuen Kirche St, Stephan in Dreieich- 
Sprendlingen statt. Neben dem Chor der Götzen- 
hainer Kantorei wirken unter der Gesamtlei- 
tung von Karl Rathgeber mit: Die Heusenstam- 
mer Kantorei, das Philharmonische Staatsorche- 
ster Rheinland/Pfalz (Pfälzer Philharmonie) — 
Ludwigshafen und die Solisten Beatrice Niehoff 
(Sopran), Christine Obermayr (Alt), Friedreich 
Melzer (Tenor) und Johannes M. Kösters (Baß). 

Von den Gesangssolis;en ist nur die Soprani- 
stin Beatrice Niehoff neu in unserem Raum. 
Christine Obermayr und Johannes M. Kösters 
bewiesen ihre hohen Qualitäten erst kürzlich 
beim Weihnachtsoratorium und Friedreich Mel- 
zer war schon mehrfach bei Oratorien-Konzerten 
der Götzenhainer Kantorei zu hören. 

R. M. 

Jahreshauptversammlung 
der SG^Gesangsabteüung 

g Die Jahreshauptversammlungen beginnen 
wieder. Schon für Freitag, den 8. Januar, um 20 
Uhr lädt die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft zum jährlichen Rückblick ins Vereinslo- 
kal der Turnhalle in der Frühlingsstraße ein. 
Nach dem Jahresbericht stehen Neuwahlen an. 
Außerdem soll die Jahresplanung besprochen 
und beschlossen werden. Der Vorstan^l hofft 
nach einem arbeitsreichen und erfolgreichen 
Jahr, das auch mit mancherlei Schwierigkeiten 
verbunden war, daß recht viele Mitglieder zur 
Jahreshauptversammlung erscheinen und sich 
an der Planung der weiteren Arbeit beteiligen. 

Sechs Jahre RK Dreieich 
Am 15. Januar findet in der Offenthaler Gast- 

stätte „Zur guten Quelle" eine kleine Feier an- 
läßlich des sechsjährigen Bestehens der Reservi- 
stenkameradschaft Dreieich statt, zu der auch al- 
le Freunde und Förderer herzlich eingeladen 
sind. 

Da für den gleichen Abend auch die Jahres- 
hauptversammlung mit Neuwahl des Vorstan- 
des ansteht, wird um möglichst vollständiges Er- 
scheinen der ordentlichen Mitglieder ersucht. 
Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Einmalig 
„Liebljng, zu Weihnachten kannst du dir 

etwas Einmaliges wünsdien: entweder eine 
Perlenkette oder eine Japanreise." 

„Wie sdiön! Dann laß uns nach Japan reisen. 
Da sind die Perlenkeiten billiger." 
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AUS DEN VEREINEN Hohe Auszeichnung 

für Grerhard Freyermuth 

Mit der Sportplakette des Landes Hessen wur- dert: „Gerhard Freyennuth ist seit der Grün- 

Frevp™ffr=n''. BUndengruppe Frankfurt im Januar Freyermuth auspzeidmet. Damit wurden die igßß aktives Mitglied. Als Mannschaftsführer 
großartigen Leistungen der Blinden-Torballmannschaft hat er vorbild- 

hTHPrtpf.'n h/T®™" Mannschaftskameraden zum Blinden- 
A^t^n^urdpr sport aktiviert und selbst bei nationalen und in- 

K • u J a Auszeichnung über- temationalen Sportbegegnungen hervorragende 

Auszeichnung, die das Land Hessen auf sportli- 
chem Gebiet zu vergeben hat. Sie ist in Bronze Einige Beispiele sprechen für sich: 1975 Deut- 
ausgefuhrt und zei^ symbolisiert Olympisches scher Meister im 50-Meter-Lauf, 1977 Deutscher 

"""f ^rbeerblatt. Meister irn 100-Meter-Lauf, 1978 und 1979 Hes- 

i, j Freyermuth^ist seit seiner Ge- senmeister im leichtathletischen Vierkampf, burt blind, ist verheiratet urfd hat zwei Kinder. 1980 Hessenmeister im 60-Meter-Lauf und im 
ei dm Universitätskliniken in l rankfurt ist er Weitsprung aus dem Stand, und mit der Torball- 

alsPhonotypist tatig. mannschaft erreichte er seit 1967 etliche erste 
Seme sportliche Kamere wird von der Ver- Plätze bei nationalen und internationalen Tur- 

c„„w,.nrnninsrhaf( Frankfurt sogeschil- nieren. 

Hunde gehen auf Neujahrssuche 

Arbeitsgameinschaft dar 
Varaina das Stadtteils 
Draiaichanhain 

Am Freitag, dem 22. Januar 1982, findet die 
nächste Vertreterversammlung der Dreieichen- 
hainer Vereine im Feuerwehrhaus in der Doro- 
theenstraße statt. Wir wollen um 19.30 Uhr be- 
ginnen, weil wir an diesem Abend u.a. den Ter- 
minkalender 1982/1983 festlegen wollen. Die 
Festlegung des Terminkalenders sollte für jeden 
Verein genügend Anlaß sein, teilzunehmen und 
seine Veranstaltungen über das Jahr mit den an- 
deren Vereinen abzustimmen. 

An diesem Abend soll auch der Jahresobolus 
Von den Vereinen an die Arbeitsgemeinschaft 
entrichtet werden. 

Der Vorstand hofft, daß alle der Arbeitsge- 
meinschaft angehörenden Vereine vertreten 
sind, womit sie ihr Interesse an der Zusammen- 
arbeit bekunden. 

Obst- u. Gartanbauvarain 

Frauennachmittag 
Wie bereits in der Folge 49 dieser Zeitung am 

11. Dezember 1981 bekanntgegeben, findet der 
erste gemeinsame Frauennachmittag der Obst- 
und Gartenbauvereine von Offenthal, Götzen- 
hain und Dreieichenhain am Mittwoch, dem 13. 
Januar 1982, in Offenthal in der Gaststätte ,,Zum 
Alten Bürgermeister" (Isenburger Hof) statt. 

Bei diesem Frauennachmittag spricht Gärt- 
nermeister Fertig von Off&ithal über die Be- 
handlung, Pflege und Überwinterungsmethoden 
der Geranien und sonstigen Balkonpflanzen. 

Hiermit weisen wir auf diesen Frauennach- 
mittag hin und laden alle Interessentinnen dazu 
ein. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, 
sie sind willkommen. 

Bei günstigen Witterungs- und Wegeverhält- 
nissen treffen sich die Teilnehmerinnen so recht- 
zeitig am Woog — gegenüber des Parkplatzes des 
Burghotels —, daß um 13.15 Uhr der Abmarsch 
durch den Alten Berg und Götzenhain nach Of- 
fenthal erfolgen kann. 

Wem der Fußmarsch zu beschwerlich ist, kann 
den stündlich verkehrenden städtischen Onmi- 
bus benutzen. Bei ungünstigen Witterungs- und 
Wegeverhältnissen wird allen Teilnehmerinnen 
die Benutzung des Omnibusses empfohlen. 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 10. Januar 

1982, treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr 
in der Gaststätte des Naturfreundehauses in 
Dreieichenhain zu dem monatlichen Informa- 
tionsgespräch. Wir laden hiermit alle Garten- 
freunde und Interessenten dazu ein. Auch Nicht- 
mitglieder können teilnehmen, sie sind willkom- 
men. 

J ahreshaupt Versammlung 
Schon hiermit laden wir zu unserer Jahres- 

hauptversammlung ein, die am Samstag, dem 
16. Januar 1982, um 19 Uhr in der Gaststätte des 
Turnvereins Dreieichenhain, Koberstädter Stra- 
ße, stattfindet. 

Nach Erledigung der üblichen Regularien zei- 
gen wir eine Dia-Serie mit Texterläuterung über 
das Thema: ,,Der Gemüsegarten". Außerdem, 
werden gelungene Dia-Aufnahmen gezeigt, die 
von Mitgliedern bei Vereinsveranstaltungen und 
sonstigen Gelegenheiten gefertigt wurden. 

Der Vorstand hofft, daß die Jahreshauptver- 
sammlung einen guten Besuch erhält und würde 
dies als Anerkermung für seine Arbeit werten. 

OdenwakMub 

»Wandeilreunde 

Dreieich« 

1. Wanderung am 23. Januar 1982 
Wandererehrungsfeier in Wersau 

Auch in diesem Jahr wollen wir unseren Wan- 
derreigen damit beginnen, daß wir die im ver- 
gangenen Jahr besonders eifrigen Wanderfreun- 
de auszeichnen. Zu diesem Zweck fahren wir mit 
dem Bus am Samstag, dem 23. Januar, um 15 
Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichenhain und um 
15.05 Uhr ab Bahnbushaltestelle Siedlung nach 
Wersau. 

Dort werden wir im Gasthaus „Zum kühlen 
Grund" unsere Wandererehrungsfeier durchfüh- 
ren. Damit auch einmal die Möglichkeit besteht, 
daß sich Freunde und Mitglieder der OWK-Orts- 
gruppe einmal in anderer Umgebung als der frei- 
en Natur kermenlemen können, wird die Aus- 
zeichnungsfeierlichkeit von einem bunten Pro- 
gramm umrahmt. Wichtigstes Requisit ist an 
diesem Tag alsd nicht der Rucksack oder der 
Wanderstock, sondern die gute Laune. Rück- 
fahrt mit dem Bus erfolgt so rechtzeitig, daß wir 
gegen Mittemacht wieder in Dreieichenhain ein- 
treffen. Anmeldungen nimmt Karl Walzer, Hai- 
ner Chaussee 76 (Telefon 06103/86638) entgegen. 

Der Verein der Hundefreunde Dreieichenhain 
und die Boxer-Gruppe Dreieich-Maingau veran- 
stalten am Sonntag, dem 17. Januar ab 9 Uhr ihr 
beliebtes Neujahrssuchen unter dem Motto ,,Mit 
Frohsinn ins neue Jahr". Daran können sich alle 
Hundebesitzer und Hunde aller Größen und Ras- 
sen beteiligen. Einzige Voraussetzung ist, daß 
die Hunde eine Schutzimpfung nachweisen kön- 
nen und an der Leine geführt werden. 

In Gruppen von jeweils zehn Hunden geht es 
unter Führung erfahrener Hundeführer der bei- 
den Vereine ins Gelände. Die Fährten selbst wer- 
den dem betreffenden Vierbeiner angemessen, 
so daß alle eine Siegchance haben. 

Mn DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Übungsplan 1982 
Die Weihnachtsferien gehen zu Ende, und am 

11. Januar beginnen wieder die Übungsstunden. 
Turnen für Vorschulkinder 
Turnen für Mutter und Kind, Do. 15.30 Uhr 
Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre, Di. 15.30 Uhr 
Mädchen u. Jungen 5 und 6 Jahre, Do. 14.30 Uhr 
Kindertumen 
Mädchen und Jungen 1. Klasse, Mo.15.30 Uhr 
Mädchen 2., 3. und 4. Klasse. Mo. 17.00 Uhr 
Mädchen 5. bis 9. Klasse, Fr. 15.00 Uhr 
Jungen 2. bis 4. Klasse, Di. 14.30 Uhr 
Jungen 5. bis 9. Klasse, Di. 16.45 Uhr 
Gymnastik und Spiel für Jugendliche und Er- 
wachsene 
Gymnastik für Hausfrauen, Di. 9.30 Uhr 
Jazzgymnastik, Di. 19.00 Uhr 
Jedermanntumen Damen, Di. 20.00 Uhr 
Jedermanntumen Herren, Do. 20.00 Uhr 
Wettkampftraining Geräteturnen 
Nachwuchsgruppe Mädchen, Do. 16.30 Uhr 
Jugendtumerinnen und Jugendtumer, Di. 18.00 
Uhr, Do. 18.00 Uhr und Fr. 17.00 Uhr. 

Alle Übungsstunden sind in der vereinseige- 
nen TV Turnhalle, .Dreieichenhain, Koberstädter 
Straße. Interessenten sind immer herzlich 
willkommen. Anmeldungen jederzeit in den 
Übungsstunden möglich. 

Jahrgang 1905/04 
Im neuen Jahr 1982 treffen wir uns am Diens- 

tag, dem 12. Januar, um 15.30 Uhr am Dreieich- 
platz. Nach unserem Spaziergang, halten wir um 
17 Uhr Einkehr in der Krone. Allen, die bei unse- 
rer Zusammenkunft nicht dabei sein können, 
wünsche ich ein gesundes neues Jahr 1982. 

Jahrgang 1906/05 
Erstmals im neuen Jahr treffen wir uns am 

Donnerstag, dem 14. 1. um 16 Uhr auf dein Drei- 
eichplatz. Nach einem kurzen Rundgang kehren 
wir gegen 17 Uhr im Gasthaus zur Krone ein. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

12. Januat um 15.30 Uhr am Dreieichplatz kum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in derT.V. Turnhalle Koberstädter- 
straße. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Im neuen Jahr treffen wir uns wieder am Don- 

nerstag, dem 14. Januar wie üblich am Alten 
Friedhof zu einem kurzen Spaziergang und an- 
schließender Einkehr in der Gaststätte des Turn- 
vereins 1880 Dreieichenhain am Langener Weg. 
Man kann sich auch' gegen 17.00 Uhr auf direk- 
tem Wege dort einfinden. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 15. Januar, 

um 17.00 Uhr. in der Fischarklause (Winkels- 
mühle) und bitten um vollzähliges Erscheinen. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Urkunde, Lektü- 
re über seinen Hund, und für die Vierbeiner ste- 
hen Freßpakete bereit, die vom Beratungsdienst 
der Effem gestiftet wprden sind. 

Da keine Meldegebühr verlangt wird, also kei- 
nerlei Unkosten für den einzelnen Teilnehmer 
entstehen, wird das Vergnügen doppelt groß. 
Außerdem ist im Anschluß an die Preisvertei- 
lung ab etwa 11 Uhr ein Heringsessen vorgese- 
hen. 

Die Veranstaltung findet am Gelände des Ver- 
eins der Hundefreunde, Im Haag, statt. Anmel- 
deschluß ist Freitag, der 15. Januar. Die Anmel- 
dung erfolgt auf einer Karte, die den Namen des 
Hundeführers und sein Geburtsdatum, den vol- 
len Namen des Hundes mit Rasseangabe und die 
Bestätigung enthalten muß, daß der Hund eine 
Schutzimpfung hat. Die Karten können zum 
Wirt des Klubheims ,,Birkenwald" oder zum 
Verein der Hundefreunde, Werner Keim, Bahn- 
straße 41, 6072 Dreieich, geschickt werden. 

Im Januar beginnen bei der Volkshochschule 
im Bund für Volksbildung (Sprendlingen) wie- 
der einige neue Kurse. Die im Herbst 1981 ange- 
laufenen Sprachkurse etc. werden nach den 
Schulferien forgesetzt zu den ausgeschriebenen 
Zeiten. Der Unterrricht in der Musikschule der 
Stadt Dreieich im Bund für Volksbildung läuft 
planmäßig zu den bisherigen Zeiten nach den 
Weihnachtsferien wieder an. 

An neuen Kursen sind ausgeschrieben: Ikeba- 
na, Grundkurs für Anfänger (Donnerstag, 21. Ja- 
nuar, um 19 Uhr), Ikebana, Kurs für Fortge- 
schrittene (Dienstag, 19. Januar, um 19 Uhr), 
Bauemmalerei für Fortgeschrittene (Dienstag, 
den 19. Januar, um 10 Uhr, 14 Uhr und 16.30 
Uhr), (Hier wird u. a. der Weg vom Negativ zum 
fertigen Bild in der Dunkelkammer praktisch 
vorgeführt. Mittwoch, 20. Januar, um 20 Uhr). 
Philosophie — Die Bibel (Fortsetzung Montag. 

Brandsicherheitsdienst 
bei Veranstaltungen 

Die Veranstaltungssaison 1982 hat begormen. 
Aus aktuellem Anlaß erinnert der Magistrat die 
dabei zu beachtenden Vorschriften des Biand- 
schutzhilfeleistungsgesetzes. Danach erfoi-dem 
Veranstaltungen, bei denen durch Ausbruch ei- 
nes Brandes eine größere Anzahl von Menschen 
gefährdet sein könnten, bestimmte Vorkehrun- 
gen, bei Großveranstaltungen die Durchführung 
eines Brandsicherheitsdienstes. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wendet 
sich der Magistrat mit der dringenden Bitte an 
alle Veranstalter in Dreieich rechtzeitig, späte- 
stens 8 Tage vor der Veranstaltung, die erforder- 
liche.n Genehmigungen für Tanzveranstaltungen 
und Verkürzung der Sperrzeit beim Amt für öf- 
fentliche Ordnung zu beantragen. Femer wird 
gebeten, die Feuerwehr frühzeitig zu verständi- 
gen, damit die Räumlichkeiten rechtzeitig abge- 
nommen werden können bzw. ein Brandsicher- 
heitsdienst eingeteilt werden kann. 

Insbesondere wird darauf verwiesen, daß 
Flucht- und Rettungswege, Ausgänge und Not- 
ausgänge nicht durch Möbel und Dekoration ver- 
sperrt werden, die Sicherheitsbeleuchtungen 
funktionsbereit sein müssen. sich die 
Feuermelde- und Feuerlöscheinrichtungen in be- 
triebsbereitem Zustand befinden und bei der 
Ausschmückung der Veranstaltungsräume nur 
schwerentflammbare Dekorationen verwendet 
werden. 

Auch für kleinere Veranstaltungen sollten die- 
se Anregungen beachtet werden. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherringes 
findet am Mittwoch, dem 27. Januar statt. Gebo- 
ten wird das Ballett „Romeo und Julia" von Ser- 
gej Prokofieff im Opernhaus der iS^ädtischen 
Bühnen Frankfurt. Beginn: 20.00 Uhr. voraus- 
sichtliche Abfahrt an den bekannten Haltestel- 
len: 18.45 Uhr. 

Gastkarten stehen noch in beschränkter Zahl 
zur Verfügung und können bis 13. 1. bei H. Rie- 
ger. Eschenweg 12. Tel. 8 14 39. bestellt werden. 

11. Januar, um 20 Uhr). Philosophie-Literatur: 
Gedichte (Fortsetzui^ Dienstag. 12. Januar, um 
20 Uhr). Kunstgeschichte (Thema ist primär die 
Interpretation eines Kunstwerkes, Erörterung 
des formalen Aufbaus und Beantwortung der 
Frage: ..Was soll das Ganze?" Freitag, 22. Ja- 
nuar. um 20 Uhr). 

Die Kurse erstrecken sich über 10 Doppelstun- 
den; Gebühren wie im Herbstsemester 1981. An- 
meldung zu den Kursen kann nur auf der Ge- 
schäftsstelle — Bürgerhauspavillon — täglich, 
außer Sonnabend, von 15 bis 18 Uhr erfolgen. In 
den Kursen ist eine Anmeldung aus Organisa- 
tionsgründen nicht möglich. Bei der Anmeldung 
ist wie bisher die Kursgebühr zu entrichten. 

Die Studio-Bühne Dreieich unter der Leitung 
von Hans Obermann beginnt mit ihren Proben 
am Dienstag, dem 19. Januar, um 20 Uhr im Bür- 
gertreff Götzenhain. 

Türkische Kostüme 

aus sechs Jahrhunderten 

Neue Ausstellung im Dreieich-Museum 
Vom 12, Januar bis zum 28. März wird im 

Dreieich-Museum eine Ausstellung gezeigt, die 
sich mit türkischen Trachten beschäftigt. Die 
Sammlung wurde von der türkischen Lehrerin 
Müzehher Aksit zusammengestellt. 

Müzehher Aksit wurde als Tochter eines türki- 
schen Beamten in Iskilip geboren. In Konja, der 
Stadt der Derwische, erhielt sie ihre Ausbildung 
als Lehrerin. In mehreren anatolischen Städten 
war sie als Lehrerin tätig, wobei sie Land und 
Leute näher kennenlernte. Sie verfaßte Gedichte 
und Essays, die in verschiedenen Literaturzeit- 
schriften erschienen sind. Der türkische Litera- 
turkritiker Nurullah Atac ermutigte sie zum 
Weiterschreiben. 

Seit 1961 lebt Frau Aksit als Lehrerin für Tür- 
kisch und Deutsch in Westdeutschland. Auch 
hier ist sie literarisch tätig. Zum Beispiel über- 
setzte sie das Buch von E, Webber ,,So sieht's 
aus" ins Türkische. Ein Teil ihrer Gedichte wur- 
de unter dem Titel „Gleiches Schicksal" von 
dem Verlag ..Darmstädter Blätter" veröffent- 
licht. 

Ihre besondere Liebe gilt den türkischen 
Trachten und Kostümen, die sie nach histori- 
schen Vorlagen in jahrzehntelanger Arbeit nach- 
bildet. Diese ethnographisch interessante und 
wertvolle Sammlung umfaßt derzeit 80 Puppen 
mit Kostümen und Trachten vom 13. bis zum 20. 
Jahrhundert. Sie liefern damit auch einen kul- 
turgeschichtlichen Beitrag zur türkischen Klei- 
dung. 

Einige,der Frauenkostüme sind Gemälden eu- 
ropäischer Künstler nachempfunden. Als Vorla- 
gen dienten jedoch hauptsächlich zeitgenössische 
Miniaturen, Museumsstücke und kostümkundli- 
che Bücher Schwierigkeiten ergaben sich für 
Fau Aksit beim Auffinden wirklichkeitsnaher 
Trachten. 

Die türkischen Kostüme zeichnen sich durch 
folgende Merkmale aus: weit, lang, faltenreich, 
einfach g^chnitten, prankvoll aus kostbaren 
Stoffen und mit echtem Schmuck. Sie erfüllen 
den Wunsch nach Bequemlichkeit, aber sie ver- 
raten auch die Neigung zur Pracht. 

Die vollständige Frauenkleidung bestand aus 
einer faltenreichen Pumphose mit einem Blusen- 
kleid aus Seide oder Baumwolle darunter. Als 
Oberkleid wurde entweder ein tailliertes — das 
beliebteste Frauenkleidungsstück — oder eine 
reich gewirkte Jacke getragen. Dazu gehörte ein 
Gürtel aus Silber- oder Goldschmiedearbeit oder 
ein bestickter Gürtelschal. Den Kopf schmückte 
ein gold- oder silberbesetzter Fez öder Tepelik, 
über den ein mit feiner Zierspitze umrandeter 
Kopfschleier gezogen wurde. Lange Haare mit 
zahlreichen Zöpfen und Locken im Gesicht wa- 
ren beliebt. Weiche Lederschuhe oder verzierte 
Hausschuhe aus Samt oder Atlas, vom leicht 
aufgekrümmt, dienten als Fußbekleidung. 

Die ursprüngliche Männerkleidung bestand 
aus einem Kaftan oder kaftanartigen Mantel 
und einer faltenreichen Hose (salvar: Pumphose, 
caksir: Knieplunderhose, potur: hautenge Ho- 
sen. die über den Hüften sehr weit waren, sikma 
Potur, eliff salvar).. die mit einem Gürtelschal 
gehalten wurde. Dazu gehörte ein Hemd mit 
kurzem Stehkragen. Ein großer Turban war die 
Kopfbedeckung. Lederschuhe mit hochgeboge- 
nen Spitzen die Fußbekleidung. Die Geduldsket- 
te trug der Herr immer in der Hand bei sich, ob 
im Caf6, auf der Straße oder zu Hause. Der Gür- 
telschal war ein ganz besonders interessantes 
Kleidungsstück, denn er war nicht nur eine Ge- 
sundheitswäsche. sondem barg er den Dolch, 
den Tabaksbeutel, den Feuerstein, die CJeldbör- 
se. die Uhr und ein besticktes Tüchlein. 

Neue Kurse der Volkshochschule 
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Was bring-en die „Spargesetze" 

für die Versicherten ab 1982 Neues 

Die jetzt sowohl vom Bundestag wie auch vom 
Bundesrat beschlossenen Spar- und Kosten- 
dämpfungsgesetze betreffen in starkem Maße 
auch die Versicherten der gesetzlichen Kranken-, 
Renten- und Arb?itslosenversicherjng. 

Die neuen Maßnahmen zur Kostendämpfung 
im Gesundheitswesen werden geregelt im 
Kostendämpfungs-Ergänzungsgesetz (K VEG) so- 
wie im Krankenhaus-Kostendämpfungsgesetz, 
während das Arbeitsförderjngs-Konsolidie- 
rungsgesetz (AFKG), das 2, Haushaltsstrjktur- 
gesetz und das Gesetz zur Bekämofung der ille- 
galen Beschäftig'ing (BillBG) u. a. Änderungen 
im Beitrags- und Versicherungsrecht bringen. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) hat 
aus diesen Gesetzen die für die Versicherten in- 
teressantesten und wichtigsten Bestimmungen 
herausgezogen, die wi,- nachstehend abdrucken: 

Krankenversicherungs- 
Kostendämpfungs- 
Ergänzimgsgesetz (KVEG) 

Die wichtigsten Neuregelungen, die zum 1. Ja-, 
nuar 1982 in Kraft treten: 
Kostenanteil neu geregelt: Je verordnetem 
Arznei- und Verbandmittel ist künftig 1,50 DM 
statt bisher 1 DM zu entrichten, bei Heilmitteln 
und Brillen 4 DM je Verordnung fgilt auch für 
Reparaturen). Der Eigenanteil entfällt bei Versi- 
cherten bis zum vollendeten 16. Lebensjahr und 
bei familienhilfeberechtigten Kindern, außer- 
dem wird es auch künftig Härtefallregelungen 
geben. 

Eine neue Brille wird bei unveränderter Seh- 
fähigkeit frühestens nach Ablauf von drei Jah- 
ren bezahlt. Ausnahmen: Veränderungen der 
Sehfähi^eit und Brillen für Kinder unter 14 
Jahren. 

Umgestaltung der Zuschüsse 
bei Zahnersatz 

Die Krankenkassen übernehmen künftig 100 
Prozent des Zahnarzthonorars und daneben aber 
nur noch bis zu 60 Prozent der zahntechnischen 
Leistungen (Material- und Laborkosten) (bisher 
bis zu 80 Prozent zu den Gesamtkosten für Zahn- 
ersatz). Die Höhe des Gesamtzuschusses bleibt 
im wesentlichen aber unverändert, weil Zahn- 
arzthonorar und zahntechnische Leistungen im 
allgemeinen jeweils rund die Hälfte der Gesam.t- 
kosten eines Zahnersatzes ausmachen. 

Fahrkosten zum Arzt, Krankenhaus usw. dür- 
fen nur insoweit von der Krankenkasse über- 
nommen werden, als sie fünf Mark übersteigen 
Bis zu fünf Mark je einfache F;thrt muß der Ver- 
sicherte die Fahrkosten selbst tragen, sofern 
Härtefallregelungen keine Befreiung vorsehen. 

Wiederholungskuren sind frC.hesten;; nach drei 
Jahren möglich (ausgenommen spezielle medizi- 
nische Rehabilitationskuren). Darüber hinaus 
werden die Mittel der Krankenkassen für Kuren 
für die Jahre 1982 und 1983 stark reduziert. 

Krankenhauspflege bei normalen Entbindun- 
gen darf die Krankenkasse nur noch für 6 Tage 
(bisher 10 Tage) übernehme:!, sofern nicht aus 
medizinischen Gründen ein '.ängerer Aufenthalt 
erforderlich wird. 

Für Heilmittel (z.B. Massagen und Bäder), 
Hilfsmittel (z.B. Hörgeräte) und Brillen dürfen 
die preise bis Ende 1983 nicht erhöht we -den. 

Hilfsmittel können ohne Verordnungsgebühr 
wie bisher zu Lasten der Krankenkasse verord- 
net werden. Bei der Wahl eines aufwendigeren 
Hilfsmittels als notwendig muß der Versicherte 
die Mehrkosten selbst tragen. Allgemeine Ge- 
brauchsgegenstände des täglichen Lebens (z.B. 
Wärmflaschen) dürfen nicht zu Lasten ier Kran- 
kenkasse verordnet werden. 

Nach Ablauf der zur Zeit gültigen Vereinba- 
rungen zwischen Krankenkassen, Zahnärzten 
und Zahntechnikern werden die Vergütungen 
für zahntechnische Leistungen für ein Jahr lang 
um 5 Prozent gesenkt. 

Krankenhaus- 
K Ostendämpfungsgesetz 

Die meisten Bestimmungen dieses Gesetzes 
treten erst zum 1. Juli 1982 in Kraft. Vorab ist es 
für die Versicherten jedoch wichtig zu wissen, 
daß die derzeit im Gebrauch befindlichen Kran- 
kenscheinscheckhefte auch über den Jahres- 
wechsel 1981/82 hinaus uneingeschränkt weiter 
verwendet werden können. Die Einführung ei- 
nes quartalbezogenen Krankenscheines, die mit 
diesem Gesetz beschlossen wurde, ist erst zum 1. 
Januar 1984 vorgesehen. 

Arbeitsförderungs- 
Konsolidierungsgesetz (AFKG) 

Der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung 
wird ab 1. Januar 1982 von bislang 3 Prozent auf 
4 Prozent angehoben, und zwar zunächst auf 2 
Jahre begrenzt. Der Beitrag zur Rentenversiche- 
rung wird im Zusammenhang damit für den glei- 
chen Zeitraum von bisher 18,5 Prozent auf 18 
Prozent gesenkt. Das bedeutet eine Beitrags- 
steigerung aus diesen beiden Versicherungen von 
je 0,25 Prozent für den Arbeitnehmer und Ar- 
beitgeber. 

FüriZeiträume, für die ab 1. 1. 1982 Urlaubsab- 
geltungen gezahlt werden, bleibt die Mitglied- 
schaft in der Krankenversicherung erhalten, das 

bedeutet gleichzeitig, daß aus dem Betrag für die 
Urlaubsabgeltung Beiträge zur Kranken-, Ren- 
ten- und Arbeitslosenversichehjng zu entrichten 
sind. 

Bei den geringfügig Beschäftigten bleibt es bei 
der bisherigen Regelung, wonach Beschäftigun- 
gen mit einer Arbeitszeit bis zu 15 Stunden wö- 
chentlich und einem Arbeitsentgelt bis zu 390 
DM monatlich versicherungsfrei sind. Aller- 
dings wird die Entgeltgrenze von 390 DM für 
drei Jahi-e eingefroren. 

Die Geringfügigkeitsgrenze bei höherem Ein- 
kommen von bislang 1/6 des Gesamteinkom- 
mens ist ersatzlos fortgefallen. Die bisher schon 
gültige Zeitgrenze für gelegentliche kurzfristige 
Beschäftigungen von 2 Monaten bzw. 50 Arbeits- 
tagen bleibt trotz urpsrünglich anderem Be- 
schluß des Bundestages zunächst unverändert. 

Ziel des AFKG ist es u.a., dem Mißbrauch von 
Leistungen zu begegnen. Daru sind z.B. folgende 
Maßnahmen vorgesehen: Arbeitslosengeld wird 
künftig nur noch gezahlt, wenn vorher wenig- 
stens für 12 Monate Beiträge zur Arbeitslosen- 
versicherung entrichtet worden sind. Wer frei- 
willig seine Arbeit aufgibt oder eine zumutbare 
Arbeit oder eine entsprechende Bildungsmaß- 
nahme ablehnt, muß künftig Sperrzeiten beim 
Arbeitslosengeld von 8 Wochen statt bisher 4 Wo- 
chen in Kauf nehmen. Wird die vorgeschriebene 
Meldung beim Arbeitsamt versäumt, erhält der 
Arbeitslose künftig für 2 Wochen kein Arbeitslo- 
sengeld (bisher 6 Wochentage). Der Begriff der 
für Arbeitslose,,zumutbaren Tätigkeit" wird ge- 
nauer festgelegt. Arbeitslose können in der 
Sperrfrist kein Krankengeld mehr beanspru- 
chen. Mehrarbeitszuschläge sowie einmalige 
oder wiederkehrende Zuwendungen werden 
künftig bei der Bemessung des Arbeitslosengel- 
des nicht mehr berücksichtigt. 

Arbeitgeber, die ältere Arbeitnehmer mit 
mehr als zehnjähriger Betriebszugehörigkeit 
freisetzen, werden grundsätzlich verpflichtet, 
der Bundesanstalt für Arbeit das dem Arbeitslo- 
sen für die Zeit nach Vollendung des 59. Lebens- 
jahres gezahlte Arbeitslosengeld und die darauf 
entfallenen Beiträge zur gesetzlichen Kranken- 
und Rentenversicherung für ein Jahr zu erstat- 
ten. 

2. Haushaltsstruktiu-gesetz 
Für Mutterschaftsurlaubsgeld wird eine An- 

wartschaft eingeführt. Danach muß in den letz- 
ten 12 Monaten vor der Entbindung mindestens 9 
Monate lang (bei Frühgeburten mindestens 7 
Monate) ein Arbeitsverhältnis' oder Anspruch 
auf Leistungen nach dem Arbeitsförderungsge- 
setz (AFG) bestanden haben. 

Gesetz zur Bekämpfung der 
illegalen Beschäftigung 
(BillBG) 

Dieses Gesetz sieht u.a. vor, daß Familienhilfe 
für Kinder bei mehrfachem Anspruch (z.B. an 
die Kasse des Vaters und an die der Mutter) 
künftig nur von derjenigen Kasse zu leisten ist, 
an die im Monat vor dem Eintritt des Versiche- 
rungsfalles der höhere Beitrag gezahlt wurde. 

Soweit die für die Versicherten wichtigsten 
Bestimmungen aus den Spargesetzen. Ausführli- 
chere Angaben können aus zwei von der Kauf- 
männischen Krankenkasse herausgegebenen 
Merkblättern entnommen werden, die bei jeder 
KKH-Geschäftsstelle kostenlos erhältlich sind. 

Oh, diese Kinder! 

Es war ein furchtbares Gedränge im Omni- 
bus. Lizzi, eine junge, elegante Dame, wurde 
plötzlich von der Angst gepackt, ihr Unterrock 
könnte zu sehen sein. Sie drehte und wendete 
sich, so gut es ihr möglich war, aber Sicher- 
heit - nein, Sicherheit konnte sie über dieses 
wichtige Problem nicht erlangen. 

Endlich wandte sie sich an einen kleinen 
Jungen, der neben ihr stand, und fragte ihn 
mit leiser Stimme, was ihr nun einmal am 
Herzen lag. 

Der Junge sah auf den Rocksaum, schüttelte 
den Kopf und sagte treuherzig und höflich: 
„Nein, Fräulein, nichts zu sehen." 

Einige Haltestellen weiter stieg Lizzi aus 
und entschwebte graziös durch die Menschen- 
menge in der eleganten Verkaufsstraße. Das 
heißt, es blieb beim Versuch des Schwebens 

Denn da wurde sie zu ihrem Schrecken von 
hinten angerufen - es war der kleine Junge, 
er beugte sich weit aus dem abfahrenden Om- 
nibus und schrie, so laut er konnte: 

„Ihr Unterrock guckt jetzt raus, Fräulein! 
Jetzt kann man Ihren Unterrock sehen!" wfl 

Wunsdi 
„Idi möchte keine Kinder", meint die flotte 

Tina. „Höchstens mar Enkelkinder." 

Besdiäftigt 
Zwei Manager treffen sich. „Was sagen Sie 

denn zur Zinspolitik der Regierung?" fragte 
der eine. 

„Im Augenblick nichts", erwidert der an- 
dere. „Idi habe soviel um die Ohren, daß ich 
mich frühestens in zwei Wochen darüber 
ärgern kann." 

Schwache Blasen 

nach vier Wochen wieder intakt 

Deutsche Mediziner melden 

aufsehenerregenden Behandlungserfolg 

Im Kampf gegen das ,,heimliche Leiden" von 
Millionen Männern in der Bundesrepublik — der 
Vergrößerung oder Entzündung ihrer Prostata — 
melden deutsche Mediziner einen aufsehenerre 
genden Erfolg: Bei der Erprobung einer aus Afri- 
ka stammenden Pflanzensubstanz an über 6000 
Patienten gingen in vielen Fällen bereits nach 
vier Wochen die Beschwerden beim Wasserlas- 
sen deutlich zurück. Die Quote der guten bis sehr 
guten Behandlungsergebnisse betrug 86,6 Pro- 
zent. 

Das soeben bekanntgewordene Ergebnis stützt 
sich auf die Prüfungsberichte von insgesamt 665 
Landärzten aus allen Teilen der Bundesrepu- 
blik. Bei einer sogenannten Feldstudie hatten 
sie den Pflanzenstoff Beta-Sitosterin (er ist in 
dem apothekenpflichtigen Präparat 
„Triastonal-Kapseln" enthalten) drei Monate 
lang an Prostatikem in den Altersgruppen ab 20 
bis über 70 eingesetzt. Nach Ablauf der Behand- 
lung klangen bei einem Großteil der Patienten 
die Beschwerden beim Wasserlassen wenn nicht 
vollständig, so doch spürbar ab. 

Prostata-Beschwerden dieser Art haben nach 
neuesten Schätzungen mindestens sieben Millio- 
nen Männer in der Bundesrepublik. Sie leiden 
entweder an einer gutartigen Wucherung, einem 
sogenannten Adenom, oder an einer Entzündung 
(mMizinisch: Prostatitis) ihrer die Harnröhre 
umschließenden Vorsteherdrüse In beiden Fäl- 
len treten im Urinabfluß erhebliche Störungen 
auf. 

Bei der Prostata-Wucherung (sie ist Begleit- 
erscheinung des sich im Körper des Mannes spä- 
testens ab dem 50. Lebensjahr verändernden 
Hormonspiegels) kann es infolge wachsenden 
Drucks auf die Harnröhre zur „totalen Harnver- 
haltung" kommen. 

Bei der Entzündung der Prostata dagegen 
wird die Blase ständig gereizt. Diese Leidens- 
form breitet sich in jüngster Zeit immer stärker 
aus. Nach den Untersuchungen des Gießener 
Urologie-Professors Carl Friedrich Rothauge 
(Universitätsklinik) sind schon jetzt etwa 30 
Prozent aller geschlechtsreifen Männer in der 
Bundesrepublik (Gesamtzahl: 25 Millionen) an 
chronischer Prostatitis erkrankt. Zu den Patien-, 
ten gehören immer häufiger Männer im Alter 
zwischen 20 und 40 Jahren. Krankheitsursache 
sind in vielen Fällen Streß und andere seelische 
Belastungen. Wird das Leiden der Betroffenen 
nicht früh genug bekämpft, sind Potenzstörun- 
gen, schließlich der völlige Verlust der Liebes- 
kraft zu befürchten. 

Auf welche Weise die rezeptfrei erhältlichen 
Triastonal-Kapseln dem Krankheitsprozeß ent- 

Geht nidit 
„Fahren Sie auch mit dem Auto zur Arbeit?" 
„Nein, mein Chef erwartet, daß ich pünkt- 

lich bin." 
Deshalb 

„Bist du krank?" 
„Nicht daß ich wüßte." 
„Und weshalb läufst du dauernd zum Arzt?" 
„Na, es könnte ja sein, daß ich ein versteck- 

tes Leiden habe." 

gegenwirken, wird zur Zeit noch von deutschen 
und südafrikanischen Arzneimittelwissen- 
schaftlem erforscht. Fest steht schon jetzt, daß 
der zum Einsatz gelangende Pflanzen-Wirkstoff 
Beta Sitosterin entzündungshemmende Eigen- 
schaften besitzt. Und fest steht auch, daß der 
neue Stoff gegen das „heimliche Männerleiden" 
keine gesundheitsschädigenden Nebenwirkun- 
gen heraufbeschwört. Dort nämlich, wo die 
Pflanze wächst — in den Tropengebieten Afrikas 
— wird sie von den Eingeborenen seit Urzeiten 
als Gemüse verzehrt. 

v<^l'tcblKbc Tiadiuc^ 

Ev. Burgkirchengmeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 8. bis 15. 1. 1982 
Samst2ig, 9. 1. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche Dreieichenhain (Vikarin Held) 
Sonntag, 10. 1. 1982 (1. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 1.1982 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Flötenlft-eis I im Gemeindehaus 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 12. 1. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgyninastik 

nach der Geburt 
Mittwoch. 13.1. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkfeis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Dekan Kudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich bis 
einschließlich 25. 1. 1982 in Urlaub. Die Vertre- 
tung wird von den städtischen Schwestern über- 
nommen. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Malaysia 

Ausstellung 
Sonntag, den 10.1.1982 
von 14.30 — 18.00 Uhr 

Tag der 

offenen Tür 
Informieren Sie sich über 

das fernöstliche Urlaubsziel. 
Das Fachgeschäft für ihren Urfaub 

Erbiengiiit 27,6072 Drelilcliinliiln 
Telilon 06103/86270 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

»« '^c/incftKiwcfinge/i 

Dreieichenhain, 1. Januar 1982 

Goethestraße 78 
6070 Langen 

Waldstraße 36 
6072 Dreieichenhain 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 
sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

^Iiomas Capek und ^iiau 'Dmießa 
Meisenweg 7 9®''- 
Dreieichenhain, im Januar 198'2 

Für die Beileidsbekundungen anläßlich des Todes meines 
lieben Mannes, guten Vaters und Schwiegersohnes 

Professor Karl Dahms 

bedanken wir uns bei allen sehr herzlich. 

Hilde und Anneliese Dahms 
Elisabeth Fröhlich 

Dreieich-Dreieichenhaln, Hagenring 15 
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2. Basketball-Damen 

in der Regionallig'a vom 

Durch ihren Sieg beim Tabellenzweiten der 
Regionalliga Mitte BBC Linz am letzten Hinrun- 
dentag mit 57:56 festigten die 2. Damen des TV 
Langen ihre Spitzenposition in dieser zweithöch- 
sten deutschen Spielklasse im Damen-Basket- 
ball mit insgesamt 468:421 Korbpunkten und 
16:2 Punkten. Die einzige Niederlage bis jetzt 
mußte man am vorletzten Hinrunden-Spipltag 
hinnehmen, als man zuhause dem Tabellendrit- 
ten DJK Aschaffenburg, der noch zum engsten 
Favoritenkreis zu zählen ist, mit 41:57 unterlag, 

Coach Daniel Jost ist vollauf zufrieden mit sei- 
ner Mannschaft. Er wolle keine Spielerin her- 

Bei vier gewonnenen und fünf verlorenen 
Spielen belegen die 4. Herren des TV Langen in 
der Kreisliga A einen Platz im Mittelfeld. Nach 
anfänglichen Umstellungsschwierigkeiten, be- 
dingt durch den Aufstieg aus der Kreisliga B, 
konnte man sich im Laufe der jetzt abgeschlosse- 
nen Hinrunde steigern und die letzten drei Spie- 
le gar in Serie gewinnen. 

Trainerin Medi Arenz ist zufrieden mit den 
bislang gezeigten Leistungen, zumal einige Spie- 
le nur knapp verloren gingen. In der Rückrunde 
sei es durchaus möglich, daß man noch Plätze 
gutmachen könne. 

vorheben, dazu sei die Mannscnatt zu ausgegli- 
chen. 

Bezüglich der Rückrunde gibt er sich optimi- 
stisch. Er schätzt das Spiel bei der Frankfurter 
Eintracht als „Schüttelspiel" ein, während -er 
den Begegnungen mit Linz zuhause und Aschaf- 
fenburg auswärts eher gelassen entgegensieht. 

Zur Mannschaft gehören: Isi Richnow, Medi 
Arenz, Juliane Sehring, Ulrike Köhm, Anne 
Strätz, Claudia Findor, Sandra Frick, Almut 
Küppers, Tine Hattemer, Christiane Klaas, Bär- 
bel Rhades, Ute Schäfer-Lehmickel, Gabi 
Skiorz. 

Sie wolle keine Spieler aus der Mannschaft 
hervorheben, doch könne man sagen, daß Nor- 
bert Krämer, Rainer Ullrich, Herbert Gehr, Ste- 
fan Rössler und vor allem in den letzten Spielen 
Wilhelm Bootz die Stützen der Mannschaft ge- 
wesen seien. Zum Nachteil könnte unter Um- 
ständen der beruflich bedingte Ausfall von Jür- 
gen Bauscher gereichen, welcher zuletzt maßgeb- 
lich am Aufstieg beteiligt gewesen sei. 

Der Mannschaft gehören noch Jürgen But- 
schek, Johannes Arenz, Heino Frensch, Chri- 
stoph Staufenbiel und Michael Dilfer an. 

Auch die dritten Herren 
sind Tabellenführer 

In der Bezirksliga zeigten die 3. Herren bislang 
eine konstante Leistung, was die gemeinschaftli- 
che Tabellenfühmg mit der 2. Mannschaft des 
BC Darmstadt und dem TSV Nieder-Ramstadt, 
die jeweils 14:4 Punkte haben, beweist. Im di- 
rekten Vergleich ist die Situation an der Spitze 
völlig offen, da hierbei jeder der drei mit einem 
Sieg und einer Niederlage belastet ist. In den bis- 
herigen neun Spielen erzielte die Langener 
Mannschaft ein Korbverhältnis von 736:552. 

Vom Aufstieg in die Landesliga Süd will man 
bislang noch nicht reden. Für Coach Thomas 
Müller-Ali steht ,,im Moment noch das spieleri- 
sche Element im Vordergrund. Wir müssen nicht 
unbedingt gewinnen". Daß man mit dem Auf- 
stieg durchaus rechnen kann, kommt nicht von 
ungefähr, ist es doch auch auf das gute Verhält- 
nis innerhalb der Mannschaft zurückzuführen, 
welches sich auf die Leistung auf dem Spielfeld 
überträgt. 

Ursprünglich als eine Trainer-Mannschaft ge- 
dacht, hat sich die Truppe in der letzten Zeit er- 
heblich verjüngt und ist damit wohl auch lei- 
stungsbereiter geworden. Man übernahm ein 
paar Spieler aus der A-Jugendmannschaft, die 
im letzten Frühjahr Hessenmeister wurden. 

Die Mannschaft: Spielertrainer Thomas 
Müller-Ali, Jochen Kühl, Christof Luft, Rainer 
Beck, Stefan Schwarze, Daniel Jost, Jogi For- 
noff, Albrecht Hotz, Amd Lewe, Henrik Lewe, 
Manuel Merino und Volker Helfmann. 

4. Herren im Tabellenmittelfeld 

CJugend unterlag dem Deutschen Vizemeister 

An einem Freundschaftstumier in Bamberg 
nahm die Basketball-C-Jugend des TVL eüien 
Tag vor Silvester teil. Obwohl einige Mann- 
schaften kurzfristig abgesagt hatten, war das 
Turnier für die Langener ein interessanter Lei- 
stungsvergleich, derm mit dem Gastgeber 1. FC 
Bamberg (3. der Süddeutschen Meisterschaft 81), 
dem Deutschen Vizemeister BG Göttingen und 
dem TV Langen (4. der Deutschen Meisterschaft 
81) standen sich auch in dieser Saison stark ein- 
geschätzte Mannschaften gegenüber. 

Im ersten Spiel trafen die Langener auf den 1. 
FC Bamberg, den sie nach einem überlegen ge- 

führten Spiel sicher mit 68:51 (29:23) bezwangen. 
Nach einer kurzen Pause mußten die Langener 
dann gegen den Deutschen Vizemeister aus Göt- 
tingen antreten. Zur Pause führten sie nach einer 
starken Leistung knapp mit 29:26, eine Führung, 
die bei Ausnutzen der klaren Chancen leicht hät- 
te höher sein körmen. In der 2. Spielhälfte nutz- 
ten die robust spielenden Niedersachsen acht 
schwache Minuten der Langener, denen in die- 
sem Abschnitt nur ein Korberfolg gelang, um 
mit 43:31 in Führung zu gehen. Nach dem foulbe- 
dingten Ausscheiden zweier Göttinger Spieler 
kam nochmal Spannung ins Spiel. Langen holte 
Punkt um Punkt auf und führte drei Minuten 

vor Schluß sogar mit 51:49. In der Schlußphase 
war Göttingen jedoch konditions- und nerven- 
stärker und siegte noch mit 59:53. Eine Niederla- 
ge, die vermeidbar war und den Langenem im 
Hinblick auf die weitere Saison Mut machen 
sollte, denn der Gegner gehört auch in diesem 
Jahr wieder zum Favoritenkreis zur Deutschen 
Meisterschaft. 

Es spielten: Erik Little, Götz Graichen, Ingo 
Knöchel, Boris von Schwichow, Michael Juckel, 
Tim Strathus, Bernd Neumann, Volker Walther, 
Ingmar Hinrichs, Jörg Liedtkes, Norbert Schie- 
belhut. 

Im Wanderschritt durch ein Jahrhundert 

Dokumentation und Beitrag zur Greschichte der deutschen Wanderbewegimg" 

„Hundert Jahre Odenwaldklub bedeuten eine 
immense Arbeit an der Gestaltung und Erhal- 
tung des Wegenetzes. Sie stellen aber auch einen 
wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der Gesund- 
heit dar", erklärte Bundespräsident Carstens 
zum 100jährigen Bestehen des Odenwaldklubs. 
Und Hessens Ministerpräsident Holger Börner 
sagte: ,,In der Chronik dieses Wandervereins 
spiegeln sich zugleich hundert Jahre der Ge- 
schichte unseres Volkes und unserer Region. 
Heute — nach über hundert Jahren industrieller 
Entwicklung in unserem Lande — wissen wir 
wohl noch genauer als die Gründer des Oden- 

waldklubs, wie wichtig die Bewahrung der Na- 
turkräfte und unseres kulturellen Erbes ist." 

Das sind Zitate aus den Grußworten des Jubi- 
läumsbuches ,,Hundert Jahre Odenwaldklub 
1882—1982". Sie skizzieren bereits Inhalt und 
Bereich der Arbeit dieses großen Wandervereins, 
dessen 128 Ortsgruppen mit mehr als 20 000 Mit- 
gliedern sich auf Baden-Württemberg, Bayern, 
Hessen und Rheinland-Pfalz erstrecken. Die 
vom Schriftleiter der Klubzeitschrift,,Unter der 
Dorflinde", Siegfried Joneleit, bearbeitete Chro- 
nik ist keine der üblichen Festschriften. Sie 
stellt vielmehr eine wertvolle und informative 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21, 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 9. bis 15. Januar 

2«. 8.-23. 9. 

Geben Sie auch einmal nach, da- 
mit schieben Sie die Auseinan- 
dersetzung auf das richtige Gleis. 
Man wird es Ihnen bestimmt 
danken. Im Familienkreis er- 
wartet Sie eine Überraschung. 

Ihre Zurückhaltung hat sich ge- 
lohnt, man hat Vertrauen zu 
Ihnen. Ihre beruflichen Aussich- 
ten sind nicht so ungünstig, wie 
Sie meinen, Sie müssen die An- 
zeichen erkennen und zugreifen. 

Ihre Unrast hat durch die jüng- 
sten Ereignisse leider zugenom- 
men. Sie sollten einmal gründ- 
lich über sich nachdenken. Die 
guten Erfolge werden Sie dann 
schon bald spüren. 

Die Wodie fängt mit kleinen Ent- 
täuschungen an, dafür folgt ein 
erholsames Wochenende. Im be- 
ruflichen Alltag sollten Sie etwas 
kollegialer sein, das erleichtert 
Ihnen vieles. 

Die Sterne meinen es zur Zeit 
besser mit Ihnen, als Sie selbst 
mit sich. Sie müssen den Mut 
aufbringen, eine untragbare Si- 
tuation zu beenden. Dann geht 
es aufwärts. Handeln Sie rasch! 

Legen Sie sich nicht auf die Bä- 
renhaut, auch Ihr Name ist bei 
geplanten Änderungen im Ge- 
spräch. Mit etwas mehr Einsatz- 
bereitschaft könnte Ihnen der 
Sprung nach vorne gelingen. 

Waage Wenn Ihnen die ruhige Atmo- 
sphäre jetzt auf die Nerven geht, 
vergessen Sie nicht, wie sehr Sie 
sich danach gesehnt haben. Blei- 
ben Sie auf dem Boden der Tat- 
sachen, Träume sind gefährlich. 24. 9.-23. lo. 

Ihre Nachgiebigkeit zur rechten 
Zeit beginnt Früchte zu tragen. 
Widmen Sie Ihrer Gesundheit 
mehr Aufmerksamkeit, die neuen 
Aufgaben beanspruchen alle Ihre 
Kräfte - auch zu Hause. 

Nur weiter so, die schlimmste 
Zeit liegt hinter Ihnen. Versuchen 
Sie in ruhiger Atmosphäre den 
anderen zu überzeugen, bevor 
Sie nach vorne drängen. Noch 
haben Sie gute Möglichkeiten. 

In dieser Woche müssen Sie 
kürzertreten. Nehmen Sie einen 
guten Rat bereitwillig an und 
verfolgen Sie eine wichtige Sache 
mit Entschiedenheit. Halten Sie 
Ihr Geld jetzt zusammen. 

Skorpion 

24.10.—22.11. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Sondern Sie sich nicht ab und Wassermann 
machen Sie anderen weniger 
Vorwürfe. Sie haben bald Ge- 
legenheit, einem Menschen zu 
helfen, springen Sie dabei ruhig 
über Ihren eigenen Schatten. 

Bleiben Sie Ihrer Überzeugung 
treu, fallen Sie nicht auf Fang- 
fragen herein, verzichten Sie auf 
Vorschußlorbeeren. Mit Natür- 
lichkeit kommen Sie jetzt am 
besten weiter. 

21. 1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.—20. 3. 

Dokumentation zur Geschichte nicht nur des 
Odenwaldklubs, sondern der deutschen Wander- 
bewegung dar. 

Ihrer Entstehung ist auch der erste Beitrag ge- 
widmet. Ihm schließt sich eine durch zahlreiche 
zeitgenössische Bilddokumente illustrierte le- 
bendige Darstellung der Entwicklung des Oden- 
waldklubs an. Sie gibt Zeugnis vom unbeirrba- 
ren Einsatz bekannter Persönlichkeiten des öf- 
fentlichen und kulturellen Lebens, aber auch 
zahlreicher Bürger aus allen Schichten. Auf die- 
ser Basis schuf die Bewahrung des Alten auch 
die Voraussetzung' für geistigen Fortschritt und 
damit eine auch in der Zukunft erfolgreiche 
OKW-Arbeit. Deren sichtbarstes äußeres Zei- 
chen sind elfhundert Kilometer nicht nur für ein 
Wochenende gültiger und ganz ohne Startgeld 
für jedermarm begehbarer markierter Wander- 
wege. 

Der heimatverbundenen und weltoffenen in- 
ternationalen Jugendarbeit, der Trachtenpflege, 
der musischen und heimatkundlichen Arbeit des 
Odenwaldklubs und der Geschichte seiner seit 
1913 erscheinenden Klubzeitschrift sind weitere 
Beiträge des Buches gewidmet, das mit chrono- 
logischen Tabellen und einer Zeittafel mit zu- 
sätzlichen kulturhistorischen Daten schließt. Es 
ist eine in ihrer Art wohl einmalige Dokumenta- 
tion und eine Fundgrube für jeden an Land, Leu- 
ten und Geschichte des Odenwalds, Baulands 
und Kraichgaus Interessierten. 

„Hundert Jahre Odenwaldklub 1882—1982" — 
ein Beitrag zur Geschichte der deutschen Wan- 
derbewegung. 190 Seiten, kartoniert, Schutzge- 
bühr 5 DM zuzügl. Versandspesen. Eigenverlag 
des Odenwaldklubs, Postfach 1220, 6128 
Höchst/Odw. 

Dk- Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

vvir zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

keine fhantc 

Norbert Schiebelhut 
und Volker Liedtke 
vom Nationalmannschafts- 
Lehrgang zurück 

Am Mittwoch kamen die beiden B-Jugend- 
Basketballer Norbert Schiebelhut und Volker 
Liedtke von einem fünftägigen Vorbereitungs- 
lehrgang der B-Jugend-Kadettennationalmann- 
schaft in Mülheim an der Ruhr zurück. 

Nachdem sie am Samstag und Sonntag (2. und 
3. Januar) ein Trainingsprogramm absolvierten, 
fanden von Montag bis Mittwoch mehrere Län- 
derspiele gegen Nationalmannschaften aus Bel- 
gien und Holland statt. Dieses im offiziellen Ver- 
anstaltungsplan nicht vorgesehene Turnier ge- 
hört zum Vorbereitungsprogramm aufkommen- 
de internationale Bewährungsproben. 

Da von deutscher Seite zwanzig Spieler ange- 
reist waren, wurden zwei Mannschaften gebil- 
det: eine A- und eine B-Mannschaft, gestaffelt 
nach Leistungsstärke. Die beiden Langener und 
zwei weitere Hessen wurden von vornherein in 
die A-Mannschaft berufen. Betreut wurden sie 
von Bundestrainer Bernd Röder, dem hessischen 
Verbandstrainer Stefan Wehner und Klaus-Gün- 
ther Mewes. 

Als Schiedsrichter fungierten die auch aus 
Langener Bundesliga- und Pokalspielen bekann- 
te Silvia Otto, außerdem ihr Mann und u.a. noch 
je ein Schiedsrichter aus Belgien und Holland. 

Die Spielergebnisse: Montag: B-Mannschaft — 
Belgien 41:75, A-Mannschaft — Holland 117:75, 
B-Mannschaft — Holland 96:63, A-Mannschaft — 
Belgien 71:70. — Dienstag: A-Marmschaft — B- 
Mannschaft 66:61, B-Mannschaft — Belgien 
61:93, A-Mannschaft — Holland 93:75. — Mitt- 
woch: A-Mannschaft — Belgien 58:64, B-Mann- 
schaft — Holland 64:70. 

Franz Schindler mit 
deutscher Junioren- 

Nationalmannschaft 
Tumiersieger 

Bei einem internationalen Basketball-Turnier 
der Junioren im französischen Thionville lag 
Langens Nachwuchstalent Franz Schindler mit 
der deutschen Junioren-NationalmEuinschaft am 
Ende bei einem hauchdünnen Vorsprung von ei- 
nem Korbpunkt auf Platz 1 vor Gastgeber 
Frankreich. Erst im letzten Spiel, das zwischen 
diesen beiden Nationen ausgetragen wurde, 
stand der Tumiersieger fest; mit 79:78 behielt 
Deutschland lüerbei die Oberhand. 

. Bei insgesamt fünf Gegnern, außer Frankreich 
noch Belgien, Holland, Schweden und Luxem- 
burg, gab es nur eine Niederlage; und zwar ver- 
lor man mit 14 Punkten Unterschied gegen die 
Niederländer. Auf diesen Gegner wird man übri- 
gens auch bei der Europameisterschafts-Qualifi- 
kationsrunde in Schottland treffen. 

Obwohl man erstmals in dieser Besetzung an- 
getreten war, und zudem noch zwei Leverkuse- 
ner Spieler gefehlt hätten, habe sich, so Franz 
Schindler, die mannschaftliche Geschlossenheit 
gegenüber früheren Spielen verbessert. Bei den 
Spielen gegen Schweden (70:58) und Luxemburg 
(108:57) war die ,,1. Fünf", zu derauch der Lange- 
ner gehörte, weitgehend geschont worden. 
Die Abschlußtabelle des Turniers: 
1. BR Deutschland 
2. Frankreich 
3. Belgien 
4. Holland 
5. Schweden 
6. Luxemburg 

TTC-Nachwuchs 
zieht Bilanz 

Die Jugendmannschft des TTC Langen liegt 
nach Ende der Vorrunde ohne Punktgewinn am 
Ende der B-Klasse. Leider konnte die Mann- 
schaft, durch Krankheit bedingt, nie komplett 
antreten. 

Herausragend ist dabei allerdings das Ab- 
schneiden von Jörg Haass, der mit 10:8 ein posi- 
tives Spielverhältnis venieichnet. Sein Trai- 
ningsfleiß läßt auch in der Rückrunde auf ein 
noch besseres Abschneiden schließen. Kinne- 
brock, Basilowski und Lucas hatten es teilweise 
zu schwer, gewannen aber auch einige Einzel- 
spiele. Wenn man in der Rückrunde öfters kom- 
plett antreten kann, sollte auch der erste Punkt- 
gewinn fällig sein. 

Die Schüler, ebenfalls in der B-Klasse, schla- 
gen sich sehr beachtlich. Der 3. Platz mit 12:6 
Punkten hinter Roßdorf und Wembach-Hahn ist 
das Ergebnis einer ausgeglichenen Matmschafts- 
leistung. Den stärksten Eindruck machte dabei 
Thomas Rolf, der sich sehr gesteigert hat. Wil- 
fried Tschur und Peter Laiber weisen ebenfalls 
ein positives Spielverhältnis auf. 

Als 4. Spieler kommen wechselweise Roman 
Zangl, Christof Thiele und Andreas Diehl zum 
Einsatz. Alle drei haben im letzten Vierteljahr 
große Fortschritte gemacht. Es bleibt zu hoffen, 
daß das Training von Bruno Schindler weiterhin 
so gut besucht wird, denn spieltechnisch sind be- 
reits gute Ansätze zu erkennen. Auch wird die 
neue Ballmaschine vielen Jugendlichen und 
Schülern helfen, gewisse Grundschläge systema- 
tisch zu trainieren. 

Da der TTC für seinen Nachwuchs noch Spie- 
ler sucht (im Alter von ca. 10 bis 12 Jahre), hier 
die Trainingszeiten: mittwochs und freitags von 
18 bis 20 Uhr in der Albert-Einstein-Schule. 

8:2 Punkte 
8:2 Punkte 
6:4 Punkte 
6:4 Punkte 
2:8 Punkte 
0:10 Punkte 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

. ■   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
ra«li{|«schltfl für Elektrotechnik 

Aus'«jhfung von Eietilroaniagen alter Art Lteferung * Montage von Elehtro-Geraien u Lampen Kunöendiensl ♦ techn Beratung 

Reparaturen Planung ♦ Montage von Nachispeicher Kei?g WarmePumpen lSO-V©rteiiur.gen 
607 Lang«n/H*SMn P 
DlaburgarSlram 3« VO6103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Maisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausslatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polstere! • 

RhelnstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrläb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersfeiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 4-: 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, iVIOWTIERT: 

Bauglas ■ Ornameniglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isoliergläser. 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/ 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO CENTER 
Mäl1>ld*r Landstr. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren in 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHAILE 

Langen - Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTiQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstra&e 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

Unverbindliclier Computer-Sehtest 
nur im Fachgaschlfl fOr madema Augenoptlii 

ÜUrq CZKZD 

«UQENOPTIKERMEISTEH 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

LANGEN 
Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Kranl<enhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 9.1. 
Dr. Streck, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 
Wohng.: Brahmsstraße 22 
So. 10. 1., 
Dr. Müller-Lucanus, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33, 
ML 13. 1. von 12.00 bis 7.Ö0 Uhr am 
nächsten Morgen 
Dr. Streck, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 
Wohng.: Brahmsstraße 22 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 9.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 10.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
IMo., 11.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
DL, 12.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 13.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 14.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 15.1. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DREIEiCHENHAiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9./10. und 13.1. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 9.1. Egelsbach Apotheke 
So., 10.1. SpItzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 11.1. Apotheke am Bahnhof 
DL, 12.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

MI., 13.1. Egelsbach Apotheke 
Do., 14.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Fr., 15.1. Apotheke am Bahnhof 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 9.1J Sa 10.1. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 13.1. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
Dreieich, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 9.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 10.1. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 11.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 18 
Tel. 6 73 46 

DL, 12.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

MI., 13.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 14.1. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Fr., 15.1. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den, Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebietr 
9J10. und 13.1. 
Dr. Elisabeth Keller, Dreieichenhain 
Bahnstr. 38, Tel. 0 61 03 / 8 15 15, 
im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Obertshausen 2, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79, 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelsterfoetrleb zum günstigen Preis von DM 24 50 pro m^ inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Häuser ■ Grundstücke ■ Etg .-Wohnungen 
zu verkaufen ist Vertrauenssache und erfordert 
Fachwissen, Erfahrung und persönliche Bera- 
tung. p_arum und well kostenlos für Verkäufer: 

Immobilien 
GmbH ■ RDM 

Langen • Mierendorffstr. 3 181.(06103)74258 
GÄRTNER 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras ■ ZulMtiör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vort>estellen. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualitüt 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
KunslslofI Fensler u. Jalousellen GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UNO ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I, HÄRTEL 
BahnstraBe 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

ümnibusbetrieb Ludwig Rath 
RtielnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. OS103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... audf ab Größe 44 

moden 
langen dreieich/sprenolingen 
B«hn»lr. 14 + 17 Fr<nk(. Str. 34, Rhdn.Maln.Hotal 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^rbenSton 
1a Service • 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAfMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Rehwald 

Raumausstattermeister 
TAPETEN • GARDINEN ■ TEPPICHBÖDEN 

BODENBELÄGE ■ POLSTERMÖBEL 
An der Trift 1 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03/85843 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen. 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch ■ 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 22968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachst'raBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

IBOSCHI 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

 für Pkw/Lkw u. sonstige  

Der heiße Tip für Mode voller 

«tHd 
Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen - Telefon 2 64 40 

r - -TTT. 

Mixrätsel 
RIGA + NEI Staat in Afrilca 
TEER -( KOS ^ Gefolge 
POMP 4- ERA - südamerikan. Sturm 
DAME ( ALI = portug. Heerführer 
METT •)- ALA = Christbaumschmuck 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben nennen in gegebener Reihen- 
folge - einen Himalajastaat. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a e i i 
sind den folgenden Mitlauten 

k t h r n k n 
so beizuordnen, daß sich ein Seiltänzerstück 
von Zuckmayer ergibt. 

Ha^to Nüsse 

•Schachaufgabe Nr. 1 
J. Th. Breuer, DSZ 76 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) I (c-d) + (e-f) + (g-h) -|- (i-k) | (1-m) 
-I (n-o) = X 

Es bedeuten; a) männl. Vorname, b) Wagen- 
teil, c) Singvogel, d) Flächenmaß, e) Be.schei- 
nigung, f) Eignungsprüfung, g) Insektenfres- 
ser, h) Kolloid, 1) .Stadt in Ungarn, k) hand- 
warm, 1) dt. Spielkarte, m) Fluß in Spanien, 
n) Rasenpflanze, o) äthiopischer Fürstentitel; 
X = Ausdruck für Feststellung. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden; 
an - ball - bart - be - büch - chan - chen - eck 
ei - ge - ho - hoch ka - le - marsch - mu 
nie - pel - re - rieht - se - se - see - sen - sik 

son - streu - tanz - te - te ten - ter - un 
1. Konzert in einer norddeutschen Küsten- 

landschaft, 2. versnobte frühere Truppenspitze. 
3. Beinkleid für Versager, 4. engl. Sohn eines 
asiatischen Herrschers, 5. Gebirg.sgewässer, 
6. Teil des Schlüssels, 7. Jagdgewehr mit aus- 
geleiertem Lauf, 8. zweckentfremdete kleine 
Kirche, 9. kantiges Sportrequisit, 10. Unter- 
weisung im Harken. 

Die Anfangsburhstabcn, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeberi einige Raummeter. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Getränk. 
bau - bier - block - glas - kuh - luft - malz 

milch - rand - schütz - voll - warm 

Sdlüttelrätsel 
Denier - Mode - Riegen - Nora 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 

Matt in drei Zügen. 
KnntroIlstellunK: Weiß; Kf6, De7, Lg2, Sbl, 

b4, Bd3, g5 (7) - Schwarz; Kd4, Lf5, Ba7. b7. 
d5, g3, g4, g6 (8) 

Anfangsbuchstaben nennen dann einen Mäd- 
chennamen in der Koseform. 

Hier kann gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
beherzigenswerte Aufforderung aus Shake- 
speares „König Lear" ergeben. 
GEHT - WINDE - INKAS - ALTES - BRETT 

MUND - WADE - ARME - DICHT - ! 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A 
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D 
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I 
E 

S 
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A 
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D 

- T - 
-EN 
- T - 
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E  
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A 
S 
E 
N 

I 
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T 
A L 
- I 
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0 M 
- A 

D 
E 

T 
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A N 
N D 

Mixrätsel: Nagetiere, Ichneumon, Leonber- 
ger, Polarfuchs, Feldlerche, Edelkoralle, Rhein- 
lachs, Dinosaurier = Nilpferd. 

Konsonantenverhau: Wer den Pfennig nicht 
ehrt, ist des Talers nicht wert. 

Rätseigleidliung: a) Njemen, b) Jemen, 
c) Eloge, d) Loge, e) Urahn, f Rahn, g) Rheine, 
h) Heine, i) Orest, k) Rest, 1) Namur, m) Amur; 
X = Neuron. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Unterkiefer, 2. 
Normale, 3. Türschwellen, 4. Elritze, 5. Re- 
chenschaftsbericht, 6. Mauerassel, 7. irrepa- 
rabel, 8. erbauen, 9. Tafelaufsatz, 10. Engels- 
geduld, 11. Radieschen = Untermieter. 

Sdlüttelrätsel: Bart - Eber - Linse - Fabel 
Abend - Serbe - Trab = Belfast. 

Silbendomino: Lima - Manet - Netto - Toni 
Nike - Kelim - Limba - Baron - Rondo - Dora 
Rate - tele - Leba = Bali. 

Schachaufgabe Nr. 52: 1. Dh6xh7t! KgBxh? 
2. f5-f6t Kh7-g8 (Auf Dd6xe3 folgt natürlich 
sofort Tg3-h3t) 4. Le3-h7t! Kg8xh7 4. Tg3-h3t 
Kh7-g8 5. Th3-h8 matt. 

Im Handumdrehen: Hub - ergo - Leib - auf 
Aga - nah - irr - Lene - Ren ='Bobfahren. 

den ^tctnen ... 
Von Pierre Mercier 

Bei Madame Yvonne, der berühmten 
Astrologin, erscheint völlig aufgelöst eine 
junge Frau und bittet ganz außer Atem 
um ihr Horoskop. Madame Yvonne for- 
dert sie auf, ihre Daten dazulassen und 
in ein paar Tagen wiederzukommen. 

„Um Himmels willen!" schluchzt die 
junge Frau, „machen Sie es sofort, Ma- 
dame! Ich zahle jeden Preis!" 

Madame Yvonne hatte Mitleid mit 
dem armen Geschöpf und machte sich 
sogleich ans Werk. Endlich ist es so- 
weit: „Ich muß Ihnen leider eine sehr 
betrübliche Mitteilung machen", sagte 
sie zögernd. „Ihr Gatte wird innerhalb 
der nächsten zwei Tage auf tragische 
Weise von hinnen scheiden!" 

„Das ist mir nichts Neues", erklärt 
die junge Frau zitternd und voller Un- 
geduld. „Ich will nur wissen, ob ich 
freigesprochen werde!" 

Heiteves Ällevlei 

Unverschämtheit am Telefon 
Kurzgeschidite von P. R. Lang 

    

I ^nat^ies'patet | 

Ein bißdien Historie 
Alexander der Große hatte den Griechen 

befohlen, sie sollten ihm Schiffe für seine 
Flotte stellen. Die Griechen fanden den Be- 
fehl entwürdigend und wollten ihn nicht 
befolgen. 

Da meinte Phokion; „Ihr habt aus der Ge- 
sdiidite immer noch nichts gelernt! Wer nicht 
selbst Sieger ist, der muß versuchen, mit dem 
Sieger gut Freund zu sein ." 

Das Telefon läutete. Berger hob ab und mel- 
dete sich. Eine hastige Frauenstimme fragte; 
„Und wie noch. Es gibt viele Bergers." 

„Gerhard Berger." 
„Warum haben Sie das nicht gleich gesagt? 

Es ist wohl Ihre Art, das Wesentliche zu ver- 
schweigen und das Unwesentliche herauszu- 
kehren! Lückenhafte Angaben lassen auf 
einen Mangel an Erziehung und Bildung 
schließen. Wenn Sie..." 

„Wer spricht?" rief der Mann. 
„Es paßt in das bisherige Bild, das ich von 

Ihnen gewonnen habe, daß Sie mich unter- 
brechen. Es ist typisch für einen Mann von 
solch unhöflich knapper Ausdrucksweise, daß 
er den Gesprädispartner nicht aussprechen 
läßt. Sagt Ihnen der Name Knigge etwas?" 

„Was wollen Sie von mir?" rief Berger. 
„Ihre Ungeduld macht Sie noch unsympathi- 

scher. Daß Sie meine Frage unbeantwortet ge- 
lassen haben, beweist endgültig, daß Ihre Kin- 
derstube in einem Stall gestanden haben muß. 
Das macht natürlich alles noch viel schlim- 
mer." 

„Was macht was nodi viel sdilimmer?" 
„Die Konversation, die ich mit Ihnen zu füh- 

ren beabsichtige. Da Ihnen die primitivsten 
Anstandsregeln fremd sind, gebe ich unserer 
Unterhaltung nur ganz geringe Chancen." 

„Ich will mich mit Ihnen ja gar nicht unter- 
halten!" schrie der Mann. 

„Sagte ich es nicht, daß Sie als Gesprächs- 
partner ungeeignet sind!? Ihre taktlose, un- 
gezügelte Art weist Sie als Mann aus, der nur 
in Wirtshäusern verkehrt. Befriedigt Sie denn 
das?" 

„Wissen Sie was?" schrie der Mann, ließ 
den Satz aber unvollendet und warf den Hö- 
rer auf die GabeL 

Am anderen Ende nahm die mysteriöse An- 
ruferin den Kaugummi aus dem Mund und 

„Was bedeutet es, wenn eine Straße als 
,Einbahn' gekennzeichnet ist?" fragte der 
Fahrlehrer eine seiner jungen Schülerinnen. 

„Das bedeutet, daß man nur von hinten 
angefahren werden darf", antwortete sie 
prompt. R. u. 

„Die Flundern backen wir jetzt hoch- 
kant - da sparen wir eine Menge öl!!" 

Kennen Sie den schon? 
Frau Bjbberich geht zum Nervenarzt. „Bitte, 

helfen Sie mir, Herr Doktor!" jammerte sie. 
„Meine Nervosität wird von Tag zu Tag grö- 
ßer. Klingelt es an der Tür, mache ich nicht 
mehr auf, ich gehe nicht mehr ans Telefon, 
ich schließe mich in der Wohnung ein..." 

„Ja, ja, das kenne ich", unterbricht sie der 
Arzt, „meine Frau kauft auch immer so viele 
Sachen auf Raten ..." 

o 
„Aber Frau Hermann, wo ist denn der ent- 

zückende antike Damenschreibtisch geblieben, 
der so gut in dieses Zimmer paßte?" 

„Ooch, den hat der Tischler für eine kleine 
Reparatur abgeholt..." 

„Ja", sagt Frau Hermanns kleiner Sohn 
Max, der gerade über seinen Schulaufgaben 
sitzt, „zuerst wollte er unbedingt Vatis Ste-, 
reoanlage mitnehmen!" 

o 
Auf der Polizeiwaclie läutei das Telefon. 

„In einer halben Stunde", sagt ein aufgereg- 
ter Mann, „wird es im Stadtpark ein Duell 
geben. Das muß unbedingt verhindert wer- 

den - so was ist doch verboten, nicht wahr?" 
„Ich weiß, ich weiß", unterbricht der Be- 

amte, „vor zehn Minuten hat bereits Ihr 
Gegner angerufen!" 

o 
Dr. Steinbeißer klagt einem Kollegen ge- 

genüber; „Ach, weißt du, wir Ärzte haben 
viele Feinde auf dieser Welt!" 

„Ja, ja", murmelt der andere, „und noch 
mehr in der anderen!" 

o 
Zwei Freunde unterhalten sich über die 

Ehe. 
„Wenn ich einmal heiraten sollte", sagt der 

eine, „dann nur eine Frau mit viel Humor!" 
„Logisch", versetzt der andere, „eine andere 

würde dich auch nicht nehmen!" 
O 

Frau Abromeit beschwert sich beim Elek- 
triker; „Schon seit Wochen versprechen Sie 
mir, die Haustürklingel zu reparieren!" 

„Aber ich war doch schon einige Male bei 
Ihnen. Es hat aber immer keiner aufgemacht, 
wenn ich geklingelt habe ..." 

klebte ihn auf den Apparat in der Telefon- 
zelle. „Nun, Mama", wandte sie sich trium- 
phierend an die ältere Dame an ihrer Seite, 
„glaubst du mir jetzt, daß dein Sdiwiegersohn 
ein streitsüchtiger, aufbrausender und unbe- 
herrschter Mensch Ist?" 

In der Bahn aufgeschnappt 
„Traurig, so etwas: Niemand hat von Ottos 

großen Vorzügen gewußt, und völlig verkannt 
ist er gestorben." 

„Na, und woher weißt du denn von diesen 
Vorzügen?" 

„Ich habe doch seine Witwe geheiratet!" 

„Was ist auf dem Gebiet der Dampfkraft 
wohl die beste Erfindung?" 

„Zweifellos die Dampfnudeln!" 

„Aber das ist doch gar kein gemischter 
Chor, es sind doch nur Männer!" 

„Doch - die einen können singen und die 
andern nicht!" 

„Im Scherz wird manches weise Wort ge- 
sprochen." 

„Das läßt sich nicht bestreiten. Aber was 
bedeutet das im Vergleich zu den vielen tö- 
jichten Worten, die im Ernst gesagt werden?" 

„Kannst du mir zwanzig Mark leihen?" 
„Leider nicht, ich habe nur ein paar Mark 

bei mir." 

g „... Du wirst staunen, was wir da an E 
E Heizung sparen!!" = 

Ii         

„Und zu Hause?" 
„Oh, danke, alles bei bester Gesundheit." 

Es herrscht kolossales Gedränge. Eine Frau 
ruft erbost: „Wer drängelt denn da hinten 
so?" 

„Es hat keinen Zweck", schallt es von hin- 
ten, „daß ich Ihnen meinen Namen nenne, 
Sie kennen mich ja doch nicht!" 

T 



(18. Fortsetzung und Schluß) 
„Überzeugt? Nein. Aber Ich bin auch nicht 

vom Gegenteil überzeugt. Was mich nach 
Bern treibt, ist der Wunsch, die Wahrheit zu 
erfahren. Man hätte sie weder Ihnen noch 
mir eingestanden. Aber Ute kann man nicht 
ausweichen. Das ist eine Chance, die wir 
haben." 

„Wir?" 
„Ja. Wir. Sie und ich. Wir haben die Wahr- 

heit gewollt. Jetzt müssen wir sie hinnehmen, 
wie immer sie aussieht." 

„Gewiß, für Sie ist die Wahrheit wichtig. 
Vielleicht auch für mich. Der seelische Druck 
wäre vorbei." 

„... der seelische Druck, unter dem Sie all 
die Jahre gelitten haben und der verhinderte, 
daß Sie zu der für Sie entscheidenden Auf- 
gabe zurückfanden." 

„Zu meinem Beruf, ja, Sie sprechen nur 
aus, was Ich nicht einsehen wollte. Und so 
hängt auch für mich viel von Ihrer Fahrt nach 
Bern ab." 

„Wie immer die Wahrheit aussieht, sie wird 
für Sie so entscheidend sein wie für mich; um 
das klarzustellen, bin ich hergekommen." 

„In Gedanken werde ich bei Ihnen sein, bis 
Sie von Bern zurückkommen. Und Glück 
wünsche ich Ihnen, alles erdenkliche Glück." 

* 
Str9hlende Sonne begleitet Luz auf der 

Fahrt von Interlaken an dem Thuner See 
vorbei nach Bern. 

Um die Mittagszeit hält der Wagen in Bern 
vor dem Hotel, in dem Ken Josten abgestiegen 
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Von Gerhard Berger 
Starkes Rauchen ist ein Laster. Ich spreche 

aus Erfahrung. Auch mein Freund Willi war 
diesem Laster verfallen. Ilse, seine Frau, ver- 
suchte alles Mögliche und Unmögliche, ihm 
das Rauchen abzugewöhnen. Das führte dann 
oft zu Streitigkeiten. 

Vor kurzem traf ich Willi. Er machte ein 
finsteres Gesicht. 

„Na, Willi, wieder Ärger gehabt?" 
„Du kennst es ja!" seufzte er. „Ilse wollte 

mir wieder einmal das Rauchen abgewöh- 
nen." 

„Da hat sie sicherlich zu drakonischen Maß- 
nahmen gegriffen!" kombinierte ich; denn ich 
kenne Ilse. 

„Das kann man wohl sagen!" 
„Was hat sie denn mit dir gemacht?" 
„Zuerst hat sie mir immer die Zigaretten 

weggenommen. Das war nicht so schlimm; 
denn dann kaufte ich mir einfach neue." 

„Und was madite sie dann?" 
„Dann kürzte sie mir mein Tasdiengeld." 
„Das ist hart!" gab ich zu. 
„Es kam nodi schlimmer!" winkte Willi är- 

gerlidi ab. „Als nämlich auch das nichts half, 
misdite sie mir laufend Entwöhnungsmittel 
ins Essen. Ich habe in der Zeit acht Pfund ab- 
genommen." 

„Hast du nun das Rauchen aufgegeben?" 
fragte ich. 

„Unsinn!" sagte er fast beleidigt und steckte 
sidi eine Zigarette an. 

„Und was sagt Ilse dazu?" 
„Nidits. Um endlidi Ruhe zu haben, habe 

idi Ilse das Rauchen angewöhnt." 
„Aber dann ist doch alles gut!" meinte ich. 
„Eben nidit!" schimpfte Willi. „Ilse raucht 

jetzt mehr als ich!" 
llltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMllllllllllllllillllllllllllllllllllllllll 
ist. Als Luz in der Anmeldung nach ihm 
fragt, hört sie, daß Josten In der Stadt ist. 

„Wenn er seine Besorgungen genr.acht hat, 
geht Herr Josten häufig nach dem Bären- 
graben. Vielleicht finden Sie ihn dort. Wenn 
Sie ein Stück die Gerechtigkeitsgasse hin- 
untergehen, kommen Sie zu der Nydegg- 
brücke. Sie überqueren die Brücke und fin- 
den rechter Hand den Bärengraben. Andern- 
falls treffen Sie Herrn Josten um drei Uhr 
wieder hier im Hotel an. Um diese Zeit 
kommt er meistens zurück." 

Luz entschließt sich, den Weg nach dem 
Bärengraben zu machen. 

Sie glaubt unter diesem Namen einen Park 
zu finden und ist überrascht, als sie sich dann 
einer Anlage gegenübersieht, in der muntere 
Bären, etwa zwanzig an der Zahl, umhertum- 
meln und nach leckeren Möhren schnappen, 
die ihnen die Besucher in den Auslauf hinab- 
werfen. 

Suchend sieht sie sich um. 
Und plötzlich, daß sie zu Tode erschrickt, 

fragt eine Stimme neben ihr, die sie nur zu 
gut kennt: 

„Wo zum Teufel kommen Sie her?" 
Der Mann, den sie sucht, steht vor ihr. 
Der Mann Ken Josten .. . 
Luz Cornett überfällt ein Frösteln. 
„Ich komme aus Luzern." 
„Schickt Magnus Holder Sie?" 
„Holders Zustimmung habe ich erzwungen." 
„Erzwungen? Holder läßt sich etwas ab- 

zwingen? Das ist mir völlig neu. Was ist los? 
Macht Sabine Lind Dummheiten?" 

„Nein, Sabine Lind nicht." 
„Rätsel zu lösen, bin ich bei Ihnen nicht 

gewohnt. Also heraus mit der Sprache. Wer 
will was von mir?" 

„Kommen Sie, gehen wir zur Stadt zurück." 
Schweigend gehen sie nebeneinander über 
die Nydeggbrücke und an der Aare entlang, 
deren Wasser grünblau heraufschimmert. 

Leise sagt Luz: „Ich müßte mich glücklich 
schätzen, das Vertrauen von Ute erworben zu 
haben, aber ich habe nie angenommen, daß 
mich gerade dieses Vertrauen in die Situation 
führt, in der ich bin " 

„Was hat Ute damit zu tun?" 
„Lassen Sie lieber mich Fragen stellen. Und 

beantworten Sie sie. Das ist das Wichtigste." 
„Habe ich Ihnen nicht gesagt, daß Sie nicht 

zum Inquisitor werden sollen?" 
„Ich bin es nicht, die Umstände machen 

mich dazu", erwidert Luz, und entflammt an 
Ken Jostens Widerstand fügt sie entschlos- 
sen hinzu: „Wann haben Sie Jörg Thomsen, 

See gekauft hatte, ging sein Traum in Erfül- 
lung . Er war in seinen geliebten Bergen. 
Glück brachten sie ihm nicht. Er entdeckte 
die Grotte, in der ich neulich mit Jörg Thom- 
sen zusammentrat, und er wollte sie Holder 
und mir zeigen. So gingen wir eines Tages 
hinauf. Ravel kletterte in der Wand über der 
Höhle herum. Dabei geschah es. Er stürzte ab. 
Wir waren fassungslos - und brachten ihn in 
die Grotte. Daß er sterben würde, wußten wir 
bald. Er wußte es selbst. Es ging alles so 
schnell, daß Hilfe zu holen einfach unmöglich 
war. Um was er uns noch bat, war das, was 

geschah. Es war seine . Idee, daß ich in seine 
Haut schlüpfen sollte. Um der Kinder willen, 
sagte er. Und er wußte, was er sagte. Sein 
Tod hätte auf Grund der Kredite, die man 
ihm - und nur ihm - gegeben hatte, eine 
Katastrophe heraufbeschworen und alles, was 
aufgebaut oder im Aufbau begriffen war, zer- 
stört. Er starb ruhig und gelassen, als er unser 
Versprechen hatte, zu tun, um was er uns 
gebeten hatte. Die Folge aber war, daß Ravel 
nicht tot sein durfte. 

Während Magnus Holder ins Tal zurück- 
ging, blieb ich eine ganze Nacht bei dem 
Toten. In dieser Nacht wurde ich Ravel. Es 
war mir, als stünde das bittende Flüstern 
Ravels die ganze Nacht in der Grotte. 

Morgens kam-Holder zurück. Da schickte 
er mich fort. 

Ich steckte meine Papiere in ein Felsfach 
und füllte es so sorgsam wie nur möglich mit 
Steinen aus. Ich war Ravel und wollte die 
Papiere des Ken Josten los sein. 

Einsame Nacht mit einem Toten 
Als Thomsen mich in der Grotte über- 

raschte, nahm ich die Papiere aus dem Fels- 
fach gerade wieder an mich. Es gab keine 
anderen Geheimnisse in dieser Grotte, und 
doch glaubte ich, ein anderer als Jörg Thom- 
sen hätte sie gründlich durchstöbert und alles, 
was in der Grotte geschah, intuitiv erfaßt. 
Aber Thomsen war kein Spürhund. 

Wie Magnus Holder es damals schaffte, 
weiß ich nicht, jedenfalls wurde Ravel als ein 
Unbekannter, der in den Bergen abgestürzt 
war, auf einem Dorffriedhof in der Nähe der 
Talstation der Seilbahn begraben. Wochen 
hindurch lebten wir in der Furcht, daß irgend- 
ein Zufall die Täuschung ans Tageslicht brin- 
gen würde. Aber die Zeit verging, nichts ge- 
schah. Die Nachforschungen schliefen mehr 
und mehr ein, ob mit oder ohne Einfluß von 

Daß er sterben würde, wußten wir bald. 

den Freund von Sabine Lind, zuletzt gesehen, 
heil und gesund?" 

„Ich weiß nicht, was das mit Ihrem Kom- 
men zu tun hat, aber wenn Sie es wissen wol- 
len, er verabschiedete sich von mir vor dem 
Restaurationsbetrieb der Alp. Beim weiteren 
Abstieg muß er dann den Unfall erlitten 
haben." 

„Sie sagten einmal, nicht nur die Kinder 
Ute und Normann wären in dieser Affäre um 
Jan Ravel betrogen. Wer ist es noch?" 

„Ich..." 
„Sie ... Sie selbst?" 
„Wundert Sie das?" 
„In gewissem Sinne, ja. Ich dachte, das, 

was Sie getan haben, hätten Sie freiwillig 
getan." 

„Das habe ich auch. Mich hat niemand dazu 
gezwungen, in die Haut von Ravel zu 
schlüpfen." 

„... und diese Maskierung ist mit einer bei- 
spiellosen Gleichgültigkeit geschehen. Wie 
konnte es nur passieren, daß Ute ein Bild in 
die Hände fiel, das ihren ..." 

„Sind Sie wahnsinnig?" unterbricht Josten 
Luz und bleibt wie angewurzelt stehen. 

„Nein ... nein ... Ute hat das Bild schon 
Jahre. Und seit Jahren fragt sie sich, ob der 
Mann auf diesem Bild, der neben ihrer Mut- 
ter sitzt, ihr wirklicher Vater ist und Sie es 
demnach nicht sein können ..." 

Luz spürt Jostens kräftige Hand 
Luz spürt Jostens kräftige Hand, die ihren 

Arm umspannt. „Ist das wahr? Oder ist das 
ein Trick, um zu erreichen ..." 

„Ich pfeife darauf, Ihnen gegenüber Tricks 
anzuwenden. Ich will die Wahrheit wissen, 
sonst nichts. Und sie werden sie mir sagen." 

„Haben Sie mit Holder gesprochen?" 
„Ja. Er überläßt es Ihnen, zu entscheiden, 

was Sie tun werden. Was Sie Sabine Lind 
nicht sagen wollen. Der Tochter Ravels kön- 
nen Sie nicht ausweichen, nie. Das jedenfalls 
werden Sie wohl einsehen. Ohne die Wahr- 
heit zu kennen, fahre ich nicht nach Luzern 
zurück, das habe ich Ute versprochen, und 
das werde ich halten." 

„Eigentlich müßte ich froh sein, daß der 
Tag gekommen ist, an dem mein Leben unter 
dem Namen Ravel endet." 

„Eigentlich? Sind Sie es nicht?" 
„Wenn ich auf das Leben des Mannes zu- 

rücksehe, der sich die Haut von Ravel über- 

streifte, und auf das, was er in diesem Leben 
erreicht hat, kann ich es nicht sein. Dpnn 
dieser Ken Josten war ein Stück Trei' Iz. 
Er hatte nicht viel aufzuweisen. Er wa n 
aus dem Krieg übriggebliebener Offizier, der 
wie viele andere plötzlich vor der Tatsache 
stand, daß er nicht geboren worden war, um 
andere totzuschießen." 

„Und doch wurden Sie Ravel. Und doch 
schlüpften Sie so in dessen Haut, daß Sie er 
selbst wurden ..." 

„Ravel... Ich wurde Ravel. Aber Jan Ravel 
war ein ganz anderer Mann. Ein Mann, den 
das Kriegsende nicht aus der Bahn warf. Er 
riskierte alles, was er besaß, um die Produk- 
tion seiner Fabrik umzustellen, er wurde nicht 
kleiner, er wurde größer, und so blieb er bis 
zu seinem letzten Atemzug." 

„Bis er starb ... bis er wie starb?" 
„Ravel war ein Bergenthusiast. Er machte 

Touren. Als er das Haus am Vierwaldstätter 

soll ich Ihnen noch erzählen, das alles wissen 
Sie ja. So froh ich bin, wieder derjenige zu 
sein, der ich einst war, ich weiß nicht, wie 
ich je Ute und Normann wieder unter die 
Augen treten soll. Es ist unsere Schuld, die 
Maskierung nicht eher abgelegt zu haben, 
aber vielleicht war es einfach menschliche 
Feigheit, die uns hinderte, den Kindern die 
Wahrheit zu sagen. Und das hat sich bis zu 
dieser Stunde nicht geändert. Holder sagte 
einfach, er kann es nicht, und ich wich von 
Jahr zu Jahr mehr aus, wurde mehr und 
mehr Ravel und glaubte, so alles überspielen 
zu können, was damit zusammenhing." 

„Jetzt trage ich diese Bürde", erwiderte 
Luz leise. „Aber ich habe sie freiwillig über- 
nommen, und ich werde mich ihr nicht ent- 
ziehen." 

„Und ich verliere das Gesicht dabei." 
Luz erwiderte energisch: „Nein. Das stimmt 

nicht, Ute ist ein zu gescheites Mädchen, um 
nicht zu wissen, daß Sie ein Opfer gebracht 
haben, das Ihnen nie vergolten werden kann. 

Holder... ich habe ihn nie danach gefragt. 
Auch kam in den Tagen zuviel auf mich zu. 
Die Kinder waren noch viel zu jung, um be- 
greifen zu können, was vorgefallen war. Jan 
Ravel hatte sie nach dem Tode seiner Frau 
in ein teures Heim gegeben. Dort hatten sie 
alles, was sie brauchten. Er hatte wegen sei- 
ner Geschäfte keine Zeit, sich um sie zu küm- 
mern. Ich habe sie hierher nach Luzern in 
das Haus geholt. Das ist eigentlich alles. 

Die Jahre vergingen. Mehr und mehr vergaß 
ich den Ken Josten. Auch der war betrogen. 
Als ich Ravel wurde, blieb ein Mädchen ohne 
Nachricht. Ich hatte es gern, vielleicht hätte 
ich es auch geheiratet. Aber unter diesen 
Umständen war daran nicht zu denken. Als 
Ravel hätte ich sie nie heiraten können. Dann 
passierte eines Tages diese Sache mit dem 
ins Wasser gestürzten Kind. Es war keine 
Heldentat, es zu retten, aber mein Name kam 
in die Zeitungen, und Sabine Lind wurde 
darauf aufmerksam. Und seitdem . .. nun, was 
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Irrtum vorbehalten 
Von Daniel Bonzelius 

Beim Pförtner des Städtis(±ien Kranken- 
hauses spricht ein Herr in Gummistiefeln und 
grünem Lodenmantel vor. 

„Ich möchte zu Professor Winter. Mein Na- 
me ist..." 

An dieser Stelle wird der Besucher vor- 
wurfsvoll unterbrodier. 

„Warum kommen Sie erst jetzt? Wissen Sie 
nicht, daß Ihr Leben am seidenen Faden 
hängt?" 

Schon padcen ihn zwei kräftige Pfleger, 
legen ihn auf ein Rollenbett und fahren ihn 
in ein Krankenzimmer. Trotz heftiger Gegen- 
wehr wird er entkleidet und in den Opera- 
tionssaal gesdioben. 

Als der Patient aus seiner Narkose erwacht, 
sieht er über s'di das freundlidie Gesidit von 
Professor Winter. 

„Es tut mir leid", sagt dieser, „meine Mit- 
arbeiter haben Sie mit einem Herrn verwech- 
selt, der mit akuter Blinddarmentzündung 
eingeliefert wurde." 

„Nicht so sdilimm", antwortet der Landmann 
unter Sdimerzen, „wer weiß wozu es gut ist, 
daß idi den Blinddarm los bin. Bevor mich 
aber wieder jemand von meinem eigentlichen 
Anliegen ablenkt: dreimal habe ich Ihre Frau 
nicht angetroffen. Kann ich darum von Ihnen 
die vier Mark achtzig Eiergeld der vergan- 
genen Woche kassieren?" 

Mildemde Umstände 

Von Fridolin Naegele 
Der graphische Zeichner Rudolf Suttermann 

hatte Banknoten gefälscht und in Umlauf ge- 
bracht. Das mußte ins Auge gehen! 

Es ging. Ein Gastwirt, bei dem Suttermann 
mit einem falschen Schein bezahlen wollte, 
entdeckte den Schwindel und ließ Suttermann 
verhaften. 

Suttermann wurde vor den Richter zitiert. 
Mit scharfen und wohlgesetzten Worten schil- 
derte der Staatsanwalt die Verwerflichkeit 
und Gefährlichkeit dieses Vergehens und be- 
antragte eine hohe Freiheitsstrafe. 

Suttermanns Anwalt versuchte in seinem 
Plädoyer, das Gericht gnädiger zu stimmen, 
indem er darauf hinwies, daß sein Klient nur 
dann falsche Geldscheine in Umlauf gesetzt 
hatte, wenn er wirklich in Geldnot war. 

„Angeklagter!" v/andte sich der Richter an 
Suttermann. „Sie standen doch in Lohn und 
Brot und haben gut verdient. Warum haben 
Sie dann noch Geldscheine gefälscht?" 

„Ich mußte doch auch etwas Taschengeld 
haben!" antwortete Suttermann schüchtern 
und verlegen. 

„Wollen Sie mir etwa erzählen", brauste 
der Richter auf, „daß Sie von Ihrem Gehalt 
kein Taschengeld einbehalten konnten?" 

„Ich hätte das schon gekonnt!" seufzte Sut- 
termann. „Aber Sie kennen meine Frau nicht!" 

Sie wird Sie, was auch immer Normann dazu 
sagt, verteidigen und Ihr Anwalt werden, des- 
sen bin ich sicher." 

„Sie wollen mir Hoffnungen machen." 
„Hoffnungen... nein. Das kann nur das 

Leben selbst tun, Ihr Leben als Ken Josten!" 
Ken Josten wagt nicht daran zu glauben, 

was er in diesem Augenblick in den leuchten- 
den Augen von Luz sieht. Erst als sich ihre 
Hand auf seinen Arm legt, wird ihm bewußt, 
was diest junge Geschöpf auf sich" genom- 
men hat, nur um ihn vor Ute und Normann 
zu rehabilitieren. 

„Mein Gott, Luz", kommt es leise über seine 
Lippen, „gibt es das denn noch?" 

„Was? Daß ein Mensch einen anderen liebt? 
Ken, das ist weder ein Wunder noch eine 
Katastrophe. Du kehrst als Ken Josten zurück 
in ein Haus, in dem Menschen sind, die dich 
nicht vermissen wollen... Ute, Holder und 
auch Normann. Daran mußt du glauben." 

„Und du, möchtest du mich vermissen?" 
„Nein. Warum auch? Wir haben viel mit- 

einander gutzumachen. Da ist Sabine Lind. 
Da ist Jörg Thomsen. Da sind die Kinder. Ist 
das nicht eine wundervolle Aufgabe neben 
allem anderen?" 

„Allein ist sie mir zu groß." 
„Du bist nicht mehr allein, wenn du es 

nicht sein willst." So legt er seine Hand auf 
die von Luz und sagt: „Holder hat mir einmal 
gesagt, notfalls würde er nach Amerika fah- 
ren, um aus Ravel wieder Ken Josten werden 
zu lassen, und alles, was damit zusammen- 
hängt, können wir ihm überlassen. Für uns 
bleibt noch genug zu tun. Fahren wir heim 
zu neuen Aufgaben, \yenn du willst." 

„Ja, Ken, ich will. Und ich will es gern, 
was auch immer daraus wird ..." 

ENDE 
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DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Schaffen Sie 

zusätzlichai Platz! 

Ob eingeengte, schräge oder normale 

„Verhältnisse" - mit OMNIA RIEGEL wird 
jeder Raum vorbildlich genutzt! 

Alles paßt zentimetergenau. 
Von Wand zu Wand und vom Boden 

bis zur Decke! 
OMNIA RIEGEL-Prestige ist unverwechselbar! 

_Maienfeldstraße 15 • 6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

Ihr Spexiatist in 

allen Einbaufragen 

über 150 mtr. Schaufensterfront 

Telefon 0 61 03 / 8 48  M 

Unternehmen der Pittler-Gruppe 

liefert Sondermaschine 

Sechsfache Zeitersparnis beim Umrüsten 

Blick auf die große Sondermaschine der Witzig-& Frank-Martin GmbH, die inzwischen bereits im 
Werk des großen schwedischen Automobilherstellers bei der Teilefertigung für Lastkraftwagen ein- 
gesetzt ist. (Werkfoto Witzig & Frank-Martüi) 

Im Rahmen der laufenden Mehijahresplanung 
ist die Pittler Maschinenfabrik AG dabei, den 
Bereich Sondermaschinen zu straffen. Ziel die- 
ser Planung ist es, daß sich die in Offenburg an- 
sässige Tochtergesellschaft, die Witzig & Frank 
— Martin GmbH Maschinenfabrik, künftig aus- 
schließlich mit Konstruktion, Fertigung und 
Vertrieb von hochtechnisierten Sondermaschi- 
nen befaßt. 

Eine besonders interessante Ausführung einer 
derartigen Sondermaschine wurde dort der Pres- 
se vorgestellt; eine Maschine, die in rd. 4000 Kon- 
struktionsstunden entwickelt worden ist. Der 
Abnehmer, ein schwedischer Automobilherstel- 
ler, setzt sie zur Bearbeitung von LKW-Teilen 
ein. Sie ist Teil einer aus mehreren Einheiten be- 
stehenden programmgesteuerten Fertigungszel- 
le eines flexiblen Fertigungssystems. Die zu fer- 
tigenden Teile bestehen aus insgesamt acht un- 
terschiedlich großen, jedoch formähnlichen 
Werkstücken: Fachleute sprechen deshalb auch 
von einer sogenannten „Teilefamilie". 

Die 40 Tonnen schwere 2-Wege-Revolverkopf- 
Bohrmaschine fertigt ein Werkstück in 2,58 Mi- 
nuten, vom, Bohren bis zum Gewindeschneiden. 
Recht interessant bei dem Arbeitsablauf ist der 
programmgesteuerte Wechsel der acht Bohrköp- 
fe. Wie von Geisterhand werden diese von und zu 
den insgesamt 32 Bohrkopfplätzen bewegt. Die 
gesamte Umrüstzeit für den Bohrkopfwechsel, 
d.h. also die Zeit, die benötigt wird, um acht 
Bohrköpfe ein- und auszuwechseln, beträgt nur 
noch ca. 35 Minuten. Gegenüber der seitherigen 
Praxis bedeutet dies allein beim Umrüsten eine 

■ sechsfache Zeitersparnis. Als weiterer Plus- 
punkt ist zu vermerken, daß die Teile jetzt auf 
zwei Seiten bearbeitet werden können, während 
vorher nur die einseitige Bearbeitung möglich 
war. 

In ihrer Art ist die neueste Sondermaschine 
der Offenburger Maschinenbauer auf dem be- 
sten Weg, ein besonderer technischer Hit zu wer- 
den. Bereits jetzt interesssieren sich weitere eu- 
ropäische Automobilhei-steller für die Maschine. 
Mit solchen und ahnlichen Problemlösungen im 
Bereich maßgeschneiderter Sondermaschinen 
werden bereits die Weichen für die Zukunft ge- 
stellt. ® 

Bei der Präsentation der neuen technischen 
Errungenschaft des Offenburger Unternehmens 
konnte Geschäftsführer Ing. Walter feststellen, 
daß das Unternehmen der Pittler-Gruppe auf 
dem Weg in die nächsten Jahre die größte Hürde 
hinter sich gebracht habe. Allerdings bleibe zu- 
nächst noch ein Problem. In Offenburg sei alles 
vorhanden, was sich ein Maschinenbauer nur 
wünschen könne: Werkshallen, Maschinen und 
Ideen. Was fehle seien qualifizierte Konstruk- 
teure für das zweifellos interessante Gebiet des 
Sondermaschinenbaus. In einer Zeit drastisch 
steigender Arbeitslosenzahlen biete diese Toch- 
tergesellschaft der Pittler AG Konstrukteuren, 
auch Nachwuchskräften eine nicht alltägliche 
Chance. Gelte es doch, sich auf dem zukunfts- 
trächtigen Sektor Sondermaschinen noch größe- 
re Marktanteile zu sichern, um eine bessere Aus- 
lastung des Werkes zu erreichen. Gegenwärtig 
ist die Kapazität des Betriebes nur durch den 

Bereits im vergangenen Jahr hatte der Lange- 
ner Oberstudienrat Gerhard Neudorf mit seinem 
Vortrag „Die Römer sprachen und dachten ganz 
anders" ungewöhnlich großen Erfolg. Zweifellos 
wird daher sein Vortrag über „Kontroverse Er- 
ziehungsleitbilder bei Römern und Griechen", 
der am Freitag, dem 22. 1. um 20.00 Uhr im klei- 
nen Saal der Stadthalle Langen stattfindet, wie- 
derum auf großes Interesse stoßen. 

Iii seinem Vortrag wird der Referent aufzei- 
gen, daß trotz der technisch-industriellen Errun- 
genschaften der Neuzeit die erzieherischen 
Grundprobleme im Grunde immer noch die glei- 
chen sind wie in der Antike. Dies beweist das 

personellen Engpaß in der Konstruktion be- 
grenzt. 

Eigentlich sollte es kein Problem sein, diese 
Aufgabe zu lösen. Um so mehr, als das Unter- 
nehmen am Rande des Schwarzwaldes auch über 
ein wirklich attraktives Freizeitangebot und gu- 
te Erholungsmöglichkeiten in der landschaftlich 
reizvollen Ortenau verfügt. Wer ajso an Kon- 
struktionsaufgaben im Sondermaschinenbau In- 
teresse hat, der sollte sich einmal melden und die 
gebotene Chance nutzen. Auf jeden Fall ist es in- 
teressant, an der wirtschaftlichen Lösung techni- 
scher Probleme mitzuarbeiten, so wie dies jetzt 
imit der Sondermaschine zur Bearbeitung von 
LKW-Teilen ^vieder gelungen ist. 

Steno mit Zuckerguß 

Daß ,,Steno" auch in weihnachtlicher Stim- 
mung möglich ist, bewiesen die Langener Steno- 
grafen am 4. Advent. 60 Mitglieder, Kursbesu- 
cher und Freunde des Stenografenvereins Lan- 
gen stapften an diesem sonnigen Nachmittag 
durch den tief verschneiten Langener Wald. Zum 
Aufwärmen wurde zwischendurch Glühwein 
ausgeschenkt, und bei Einbruch der Dunkelheit 
wurden Kerzen und Fackeln angezündet. Den 
Abschluß dieser nun schon traditionell geworde- 
nen Weihnachtswanderung bildete ein geselliges 
Beisammensein bei Kaffee und Kuchen im Na- 
turfreundehaus. 

Und hier wartete auf die Stenografen auch ei- 
ne weihnachtliche Stenoprüfung: Möglichst 
schön und natürlich richtig durfte jeder seinen 
Vornamen mit Zuckerguß auf einen Lebkuchen 
stenografieren (die ,,Nur-Maschinenschreiber" 
durften dies auch in normaler Langschrift). Am 
Ende wurden dann die schönsten Lebkuchen mit 
kleinen Preisen ausgezeichnet. Die Veranstal- 
tung war ein voller Erfolg und zeigte, daß die 
Langener Stenos nicht nur verstehen, ein gutes 
Unterrichtsprogramm in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben anzubieten, sondern auch die 
Geselligkeit schätzen. 

Post stellt Azubis ein 
Im Sommer 1982 werden wieder Auszubilden- 

de zur Dienstleistungsfachkraft im Postbetrieb 
als Nachwuchskräfte für den einfachen Post- 
dienst zur Ausbildung zugelassen. Die Ausbil- 
dung beginnt mit dem Berufsgrundbildungsjahr 
in vollzeitschulischer Form im Schuljahr 
1982/83. Nach erfolgreichem Abschluß des Be- 
rufsgrundbildungsjahres erfolgt die Einstellung 
im Sommer 1983. 

Interessierte Bewerber mit Hauptschulab- 
schluß oder Zeugnis einer neunjährigen Vollzeit- 
schule — auch die interessierten Schüler, die den 
Hauptschulabschluß 1982 erreichen — sollten be- 
reits jetzt ihre Bewerbungsunterlagen vorlegen. 
Bewerbungsschlußtermin ist der 15. 1. 1982! 

Die Personalstelle oder die Beratungsstelle 
des Postamts Langen stehen für weitere Aus- 
künfte gerne zur Verfügung. 

Studium der verschiedenen römischen und grie- 
chischen Autoren, die sich zu den unterschied- 
lichsten Erziehungsfragen äußerten. 

Wie bei seinem ersten Vortrag wird Gerhard 
Neudorf auch diesmal den Zuhörern hehtogra- 
phierte Texte antiker Autoren in Übersetzung 
zur Verdeutlichung überreichen. 

Ein^ dritten Vortrag wird es dann vorbehal- 
ten sein, die Ursachen des Bestandes des römi- 
schen Reiches vor mehr als 1100 Jahren aufzuzei- 
gen sowie sein Rechts- und Verfassungsleben 
und sein Staatssystem einer genaueren Prüfung 
zu unterziehen. 

UitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiNiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitnititiiiiiiii 
I Unterstützungsberechtigt i 
1 Der New Yorker Taxichauffeur Eric i 
i Johnson wurde zu einer Strafe von i 
§ zweihundert Dollar verurteilt. Er hatte i 
= vier Jahre lang auf seinen Steuerer- i 
§ klärungen einen Hund unter den Perso- i 
= nen angegeben, die er unterstützen 1 
= mußte. = 

      

Kegelabend 
der Kolpingiamilie 

Die Mitglieder und Freunde der Kolpingfami- 
lie Langen treffen sich am Dienstag, dem 12. 1. 
um 20 Uhr in der Stadthalle zu ihrem ersten Ke- 
gelabend im neuen Jahr. Außer den tumußmäßi- 
gen Veranstaltungen ist für 1982 auch wieder ein 
Vergleichskegeln vorgesehen. Für ein gutes Ab- 
schneiden ist deshalb fleißiges Training unerläß- 
lich. 

Kirctilicties Zeitgescheben 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 12. Januar, um 20 Uhr Frauenhilfe- 

Treffen im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 
Wir weisen bereits heute auf die Jahreshaupt- 

versammlung des Vereins der Freunde der 
Stadtkiche am Sonntag, dem 24. Januar 1982, um 
16 Uhr hin. 

Mittwoch, 13. Januar, um 15 Uhr treffen sich 
der Seniorenkreis, um 20 Uhr der Frauenkreis, 
jeweils im Gemeindehaus, Frankfurter Straße.' 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag. 14. Januar, um 17 Uhr. wie- 

der Bibelstunde im Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Im Januar fällt unser Frauenkreis aus. Wir 

treffen uns am 9. Februar zur gewohnten Zeit, 
worüber wir aber noch berichten. 

Säuglingspflege 
und andere Kurse 

Die Volkshochschule Langen bietet im Früh- 
jahr nochmals einen Säuglingspflegekurs an. 
Dieser beginnt am 15. 2. um 20 Uhr und findet im 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe statt. 

Außerdem sind in folgenden Kursen * noch 
Plätze frei: Pannenkurs (Beginn: 2. 2.), Ikebana 
für Anfänger (5. 2.), Ikebana für Fortgeschrittene 
(5. 2.), Ikebana für Fortgeschrittene (Kreatives 
Arbeiten) (2. 2.), Yoga für Fortgeschrittene (1. 2.), 
Selbsterfahrung und Kommunikation (2. 2.). 

Interessenten wollen sich bitte umgehend bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 112 (Tele- 
fon 20 32 48), schriftlich anmelden. 

>>^tCCl)l{che TicLc^'cllen. 

Sonntag, 10. Januar 1982 
(2. Sonntag nach dem Christfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für die evang. Weltmission 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. I. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12. 1. fällt aus. 

Freie Evang-. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Auf den Spuren der Antike 

Kontroverse Eraehungsleitbüder bei Römern u. Griechen 



Ein Platz ^ 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zunn Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgörechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

""OKse"" 
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Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e.V 
> Bundesgeschättsstelle 
ffl Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 
S Spendenkonten: 

^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 
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LANGEN 
Bahnstraße 3 

Am Lutherplatz 
Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

LEPRA 

ba, 7 Jahre ali. In der vorigen Wociie 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mall, 

\ Sahelzone) fotografiert. Die Lepra- 
\ dörfer Samanko und Ollktp.nl 

brauchen dringend Hilfe: % 
\ i^edlkamenle reichen ] ^ 
\ noch für wenige Wös 
\ Wir versprechen 
i KiLFE 
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KIndsrhilfswerk (ür die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 
Spendenkonten: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Poslscheckami 60410-209, 
BLZ 200100 20  vL 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

KrtI- und 
F»u»rb»»tmttungmn 

Ob»rtührungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

^ Elegante Trauerkleidung 

K 
moden 

ffl r! 

m Langen m 
Sprendlingen 132 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen 

Erledigung aller Formalitfiten — Jederzeit erreichbar! 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Hella Emmer 
geb. Kaiser 

Wir werden Sie in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1922/23 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgefütirt i^ 

Russelsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraOe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

DANKSAGUNG 

Elisabeth Stark 

geb. Britten 

Von ganzem Herzen danken wir für das Mit-Tragen an unserem Leid in 
diesen Tagen der Trauer. 

Die Zeictien der Zuneigung und Freundschaft sind für uns Hilfe und Trost. 

Traudel und Ute Stark 
und alle Angehörigen 

Langen / Bad Hönningen, im Januar 1982 

IH Annanmescniub roi 
■ Traueranzeigen 

Annahmeschluß für 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Ruh aus Du liebe Mutter 
von Deiner Erdenlast 
Gott wird Dich schauen lassen 
was Du geglaubet hast. 

Gott der Herr hat unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Emilie Metzler 
geb. Mohr 

• 7. 1. 1892 t 5. 1. 1982 

von ihrem langen Leiden kurz vo. ihrem 90. Geburtstag er- 
löst. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Elchholz geb. Metzler 
sowie alle Angehörigen 

J osef-vort-Elcheriäorf f-St raße 19 
6070 Langen ,n 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Januar 1982, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für alle Zeichen der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Erich Naumann 

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Ebenso danken wir allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Dezember 1981 

Ilse Naumann 
und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns in Wort, Schrift, Kranz- 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Frau Elisabeth Herth 
geb. Raiß 

zuteil wurden, sagen wir allen Venwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn, dem Jahrgang 1902/03, sowie allen, die sie auf dem Weg zu 
ihrer letzten Ruhestätte begleiteten, unseren herzlichen Dank. Irisbeson- 
dere danken wir Herrn Dr. Hancke und Frau Haller für die gute Betreu- 
ung, Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte am Grabe. 

Langen, im Januar 1982 
Familie Heinz Herth 
und alle Angehörigen 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Hugo Ott 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen, und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Elbestraße 2 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Gerda Ott 
und Angehörige 

musterring 

Schönen 

Cafeteria 

LICHTBURG-KINOZENTRUM — LANGEN 
BAHNSTR. 73 
TEL. 0 61 0.3 J 2.22 09 UT-PROGRAMMKINO — LANGEN ?e"L RHEINSTR. 32 

TEL. 0 61 03/2 91 31 
HOLLYWOOD 

Hollywood: 
Täglich um 

16.00 

I83OO 

20.30 
Sonmag II.OO 
FreKag. Sanntag, 
Sonntag auch 14.00 

fantasia fantasia UT-FILMBÜHNE 
UT Freitag bis Sonntag 18.30 20.30 { 

AUSGEZEICHNET MIT 
5 OSCARS 

Kramer 
_ _ gegen 
Kramer 

PROGRAMME AN DER KASSE ERHÄLTLICH / SCHÜLER, STUDENTEN HABEN MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

AUTOKIiXrO 

STADTHALLELANGEN 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Probewohnen Sa So I3"»8" 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 

Repräsentative Mahagöniwand mit aufwen- 
diger Erker-Vitrine, Barfach, 3 Schubladen 
und vielen wertvollen Details, wie z. B. j 
Zierbeschlägen, aufwendigem Kranzprofil, 
Starken Außen- u. Mittelleisten, die fachlich 
geschickt als Usenen gearbeitet sind, 
340 cm breit. Komplett   ........ I 

E^ieoo GröBtes Küchenstudio in Hessen 

Hiermit zeigen wir an, daß wir ab 1. Januar 1982 
unser Büro als Anwalts- und Notariatsbüro gemein- 
sam betreiben. 

Notar 

Hermann Barth 
Fachanwalt für Steuerrecht 

Claus Demke 

Rolf Hartmann 

Claus Hisserich 
Rechtsanwälte 

6070 Langen, Postfacti 1226, Batinstraße 112 
(Eingang Friedrictistr.) Tel. 06103/21343 + 23766 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
1^1^^ Gewert>e9ebiet a d. 8 45'Tei 061 8i 620^' 

Nur 20 Min. vpm Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN -f- KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden A 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,—, Kurzschrift DM 205,— 

Incl. Bücher, Zeugnis, keine Elnschreltigebühr 
Beginn: 12. Januar 1982, 18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 

Information •. Beratung ■ Anmeldung 
STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: OhmstraBe 20 • Langen ■ Telefon 7 90 91 

Rosenthai 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan. Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Hosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-llnle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

16.15 20.45: Premiere! Täglich 18.30 2. Woche 
DIE FETE 

Freitag bis Sonntag 13.30 
QREASE SCHMIERE 

Freitag und Samstag 22.45 
2001 ODYSSEE 
Donnerstag 15.00 17.30 20.00 
Der Elefantenmensch 

am 10. Januar 1982 im evangelischen 
Gemeindehaus, Frankfurter Str. 5, 
6070 Langen. Geöffnet von 9.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr, bei nettem Aufenthalt. 

• GETRÄNKE UND IMBISS 
• UND NACHMITTAGS 
• KAFFEE UND KUCHEN. 

Es ladet freundlichst ein: Der Vorstand 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 

Bo Derek, Richard Harris 
TARZAN, HERR DES URWALDS 
Die schönste Frau unserer Zeit in einem erotisctien 
Abenteuer im undurchdringiichen Dschungel. 
Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
MASSAGESALON DER JUNGEN MÄDCHEN  

Sonntag 17.30 Uhr 
Walt Disney's 
DONALD DUCK ALS SONNTAGSJÄGER 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 

Mauriclo Merli. LÜH Carati 
HIGH WAY R A C E R 
Autoduelie, hart und schonungslos. 
Breitwand-Farbfilm 

BZV„KLUB'm 

LANGEN EV. 

EINLADUNG 

zur Brieftauben-Siegerschau 

mit Tombola 

Täglich 22.30 Uhr MÄDCHEN BEIM FRAUENARZT 

^PEHTRUm 

DREIEICH#^ 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Samstag, 9. bis 
Donnerstag, 21. Januar 1982 

MINERALIEN — 
TECHNIK - MEDIZIN 

„Vermächtnis dar Natur" 
Geöffnet: 

Werktags 17.00 — 19.00 Uhr 
Sonntags 10.00 — 12.00 Uhr 

Schulklassen nach 
vorheriger Anmeldung 

X X X X 
Theater für Kinder 

im Bürgertiaus Sprendlingen 
Samstag, 17. Januar 1982,15 Uhr 

RAPUNZEL 
Märchen nach Gebr. Grimm 

X X X X 
IMusik-Theater 

im Bürgertiaus Sprendiingen 
Abonnement und freier Verkauf 

Dienstag, 19. Januar 1982, 20 Uhr 
DER ZIGEUNERBARON 

Operette in drei Akten 
nach einer Erzählung M. Jokais 

von J. Schnitzer 
Musik von Johann Strauß 
Gastspiel: Pfalz-Theater, 

Kaiserslautern 
X X X X 

Samstag, 23. Januar 1982, 20 Uhr 
4. FEST DER REISE 

mit „Kids of the KIngdom" 
aus Walt Disney World 
und der Lufthansa Band 

I Langener Zeitung | 
061 03/21011 I 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Als Turistservice, 

Storegade 85D. DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

Gobniuchte Möbel spottbillig •«k«M MaMag - FfvRae U-IUO Mr. SmuM« 10-12 ok 

Montag und Mittwoch um 20.30 
2QÜ1 - Odyssee im Weltraum 

Praxis Dr. med. G. Hanite 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

AnnastraBe 2 
WIEDER SPRECHSTUNDE 

ab Dienstag, 
den 12. Januar 1982 

1^ Freitag, den 15.1. — 20 Uhr | 

IN DER SACHE 

J. ROBERT 

OPPENHEIMER 
Schauspiei von 

H. Kipphardt 
MIT WILL QUADFLiEG, 

Rotten Thiem, Roll Möbius, 
Rudolf H. Herget, 

Kart Heinz Fiege u. v. a. 

Vorverkauf: 
Reiset)üro am Rathaus, 

Tel. 0 61 03/5 21 10 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Teiefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handart}ei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Wir treffen uns am 17. 1., um 8.30 
Uhr am Bahnhof zu einer Wande- 
rung in den Taunus. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Donnerstag, 14. 1., 
um 15.30 Uhr im Rebenstock. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
14. 1. 1982 im Gasthaus „Zum 
Lammchen". Um 16.00 Uhr Film- 
vortrag. 

Jahrgang 1S28/29 
Wir treffen uns am Freitag, 
15. 1. 82, um 20 Uhr im Gasthaus 
Zum Treppchen. 

Verkäufe 

1 Farfofernsehgerät „Grundig Su- 
per Color", 66er Bild, mit drahtlo- 
ser Fernbedienung, sehr gut erhal- 
ten, äußerst günstig zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 17 58 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

1 

1 

I 

1 

1 

f 

» 

I* 

1 

1 

» 

Kommen Sie in das größte 
Kiichenspezialhaus aus den 
Dreieich-GebleH Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
scfiäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Rieseri' 
Auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige' 

küchen 

f 

f 

€ 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

# individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 

^ auch Altbauten ur>d schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuveriässige Spezialmon- 
teure 
Elektro« und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reeiie Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 • 17 Uhr. 
KEIN \^flKAUF» 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

Immobilien 

Grundstücke: 2400 qm a. d. Lan- 
gener-Hochspannung flichtung 
Egelsbach, 1550 qm in Langen, 
verlängerter Hegvifeg (im Wingert) 
gegen Höchstgebot zu verkaufen. 

Telefon 0 60 74 / 9 87 32 

Eigentumswohnung In Langen 3. 
Obergeschoß, Südlage, große 
Gartenfläche, 74,5 qm, incl. neue 
Einbauküche, VB 160000,— DIVI. 

Telefon 0 61 03/2 54 18 

Nachmieter gesucht: 3 Zi., Küche, 
Bad in Langen ab 1. Febr. 82. 

Telefon 7 42 28 von 17 Uhr bis 
21 Uhr. 

Ältere Dame sucht 2 — 2yj-ZI.- 
Wohnung im oberen Stadtteil von 
Langen. 

Telefon 2 31 70 

Suche dringend Garage, Nähe 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qesuctit 2'ZW bis 430,- -f Umlagen 
Gesucht S-ZW Ms 700,* -f Umlagen 
Gesucht 4-ZW Ms tOO.- 4 Umlagen 
Gesucht 1Fam.-Hs. b. 1.100,- •*- Umlag, für Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien Ffm. Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

Zu vermieten 
(späterer Kauf möglich): 
70 Reiheneigenheime (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfl. 
218 qm in Egelsbach Bauge- 
biet „In den Obergärten", Be- 
zug ab Jan. 82 bis Früh). 1982, 
Mieten ab 1.100,— DM -t- Uml. 
-I- Kaution (1. Monat mietfrei). 

Edith BroB Immobilien 
AFG 23, 6078 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/5 12 08 

"STü/i die i/teCew QCücfcu/üngcfte, und Qescticufcc 
anläßlich unserer 

QoWencM S^ocligeit 

danken wir allen Freunden, Bekannten und Nachbarn. Besonderen Dank dem 
Herrn Stadtrat Liebe für das Geschenk der Stadt Langen, dem Herrn Landrat 
Schmitt des Kreises Offenbach sowie dem Hessischen Ministerpräsidenten Bör- 
ner. Ebenso Herrn Pfarrer Kades für die Urkunde und die kirchliche Feier sowie 
der Bezirkssparkasse Langen, den Kolleginnen und Kollegen des Jahrganges 
1908/09 auf das herzlichste. 

£pße/t ui/id^/iau^eßene 
Langen, Sotienstraße 12 
30. Dezember 1981 

Wir, 2 Fam. je 2 Erw. 1 Tochter, su- 
chen für März/April 2 Fam. Haus, 
oder eine 4 ZW. ca. 700,— kalt, so- 
wie eine 3 ZW. ca. 650,— kalt, 
Neubau, langfristig zu mieten. 

Telefon 0 61 59 / 51 32 nach 
18.00 Uhr. 

Anthes 
Telefon 2 25 55 oder 2 11 88 

Modernes Büro Langen Industrie- 
gebiet Neurott, 35,6 qm, sofort frei 
DM 310,—/Uml./Kaut. 

Hornlvlus oHG 
RDM Walldorf 
Telefon 0 61 05/7 10 55 

zu VERMIETEN: 
Büroraum + WC 
In Langen, ca. 36 qm 

Ing. G. Krumm, 
Fernmeldetechnik 
Ohmstraße 20, 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 7 90 91 

• LADENGESCHÄFT« 
36 qm, in guter verl<ehrsgünstiger Lage von Langen 
ab sofort zu vermieten. Telefon 0 61 03 / 2 35 12 

KFZ-Markt 

Golf L, BJ. 9/80, unfallfrei, Scheck- 
heft gepflegt, Heckscheibenvi/I- 
scher, Bremskraftverstärker, VHB 
8500,—. 

Telefon 0 61 03 / 2 36 90 

SCIROCCO GT 
70 PS, Bj. 8/77, 68000 km, blau- 
metallic, viele Extras, Bestzu- 
stand, für DM 7800,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 54 52 

Winterreifen 175 x 14, mit Felgen, 
VB DM 500,—. 

Telefon 0 61 03 / 2 47 58 

Geschäftliches I Verschiedenes 

BBE^ la 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 06074/53 30 

Holzdeckenmontage 
Holzhandel ■ Preiswerter 
Komplett-Innenausbau 

QObCl Darmstadt-ClMrsladt 
FriU-Olchaft-Wag 37 
Tel. 061S1/54400-77i02 

Med. Fußpflege 
* ~ Blrte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 06103/29632 
Sprechzeiten: 

Mo.—Fr. 16—19 Uhr 
u. nach Vereinbarung, 
Auch Hausbesuche. 

Lowrey CelebrailonDM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.998,- 
Elka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im: 

OKVBL-AIAIULT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 

DAMEN- 
-l-lüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in ciroßer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Schwarzer Kater seit 
tag vermißt. 

Goethestraße 
Telefon 2 97 88 

Mon- 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Sie 

cCem 7 
Wir waschen und mangeln problemlos für Sie. 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

„Masarap" 
Phil. Lebensmittel Patis, Ba- 
goong, Paneit, Comics, Ma- 
gazines Information sendet 
K. H. Kretschmer, Bildstr. 9, 

Postf. 31, 8751 Elsenfeld 

Wir möchten unsere werte 

Kundschaft darauf hinweisen, 

daß wir noch bis Ende Januar 

geöffnet haben. 

HAUSMANN'S 

EXPRESS-IMBISS 

Zur Zeit Langen, Rheinstraße 

(Konditorei l\/lichel) 

Öffnungszeiten: 

iVlontag bis Freitag.... 11.00 —19.00 

Samstag 10.00 —15.00 

Das Fachgeschäft Baier & Roth 
in der Rheinstraße ist ab heute 

HEIM-HOBBY 

GARTEN-MARKT 
Inh. E. Roth In der Goethestr. 22 (Ecke Südl. RIngstr.) 

Größer ■ umfangreicher ■ übersichtlicher 
mit tollen Eröffnungsangeboten wie z. b. 

Fuchsschwanz 5.80 

Wassenvaage 16.50 

Blechspaten mit stiel 14.95 

Weitere SonderangetMte Im Schaufenster. 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

die überaus zahlreiclien Geschenke, Blumen und 
Glückwünsche anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten auf's herzlichste be- 
danken. 

uwc(^/tau^s6 
geb. Gaußmann 

Daimlerstraße 7 
6072 Dreieich 

\ 

/ 
Besuchen Sie die gröOten 

Kominoussteliungen Eteutschlondsl S 

Kocheiöfen .Kochelkominc 
HARK - die eingetragene Fachfirma im Kamin- und Kachelotenbau. 
Kamine -über 150 Modelle.Mehr als 1.000 Bausätze am Lager.Kachelöfen pP 
in großer Auswahl sowie Feuerungseinsätze. Stahl- und Kohleöfen. ^ 
Kleinmöbel. Geschenkartikel. Gartenkamine und Zubehör. 

Unabhängiges, sicheres und kostengünstiges Heizen mit Kohle. Holz 
öder Brikett. HARK Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage. Ob als 
Haupt- oder Zweilheizung - stets eine ideale und zuverlässige Wärme- 
vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelöfen und Kachel- 
ofenkamine mit Nachheizregister. Durch eigene Elementierung und 
Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren. 

Ausstellungen oder Vertretungen im gesamten Bundesgebiet und 
West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9-18.30 Uhr. 
samstags von 9-14 Uhr. langer Samstag von 9-10 Uhr. 
Prospekte mit Wegbeschreibung und Beratung kostenlos. 
Preise frei Baustelle und 
einschließlich Mehrwertsteuer. 

HARK GmbH Vertriebs KG 

SNied 
(im G 

UARi^l 

/57 
Niederlassung 6057 Dietzenbach Paul-Ehrlich-SlraOe 

Gewertjegebiel an der B 459) Telefon 0 60 74 - 2 50 56/57 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Winterurlaub 1981/82 

BAHN&AU 

ITALIEN/Cavalese 
Hotel Garni Panorama 
1 Woche Übernachtung/Prühstück 
Zimmer mit O O 
Dusche/V/C ab DM 

SCHWEIZ, Wallis/Zermaft 
Höfel Primavera 
1 Woche Halbpension, Zimmer mit 
Baji/WC/Balkon Z/\0 

. ab DM Owöf"" 
FRANKREICH.''Chamonix 
Hotei Grands Montefs 
1 Woche Übernachtung/Frühstück 
Zimmer mit Bad o. Dusche/ 
WC.^Balkon A'^ A 

ab DM 4/4,— 
OSTERREICH/Kitzbühel 
Pension Morl 
1 Woche Übernachtung/Frühstück 
Zimmer mit Bad o. OO A 
Dusche/WC ab DM wä4/" 

Urlaub mit 

der Bahn. 

Urlaub von 

Anfang an. 

filinl Die Bahn 

Langlauf-Loipenzauber/ 
Innsbruck 
Hotel Gasthof Sailer 
1 Woche Halbpension mit Lang- 
laufprogramm, Zimmer 
mit Bad o. O O C 
Dusche/WC ab DM 003/"* 

Preise pro Person inkl. Bahnfahrt 
in der 2. Klasse hin u. zurück ab: 

Frankfurt 

Fachliche Beratung und Buchung bei uns. 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

l^ncrmer^' 

AMTS VERKÜNDIdUNGSBL^TT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HEIMATZEITÜNÖ FÜR DREIEICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den emtlichen Be^ranntmachungen für die Gemeinde igeltbach 

mit 1^' Beilage 
0 ® H 0 iS 
und Unterhaltung 

^ ^SHIZlElEiaEIZlB 

Heute in der LZ: 

Auf närrischer Welle 
Tanz und Show 

Luley und Sohn 
ganz oben 
Siegerschau der Brieftauben 

Probleme mit 
Hunde-„Geschäften" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 3 Dienstag, den 12. Januar 1982 86. Jahrgang 

Es kann wieder 
gerodelt werden 

Die neuen Schneefälle haben die verschiede- 
nen „Wintersportparadiese" Langens wieder 
mit Leben erfüllt. Vor allem die Kinder und Ju- 
gendlichen, aber auch die Erwachsenen, haben 
die Rodelschlitten hervorgeholt und sich in die 
weiße Pracht gestürzt. Auf den Feldern sieht 
man auch sehr oft Langläufer ihre Bahnen zie- 
hen. Man muß den Schnee nutzen, denn so oft 
waren wir in den letzten Jahren nicht damit ge- 
segnet. 

Für die Autofahrer sieht allerdings die Welt 
schon etwas anders aus. Die winterlichen Stra- 
ßenverhältnisse forderten am Montagmorgen 
den Berufspendlem einiges ab. Diszipliniert 
meisterten die in diesem Jahr wohl sehr erprob- 
ten ,,Winterfahrer" aber die rutschigen Situatio- 
nen. Mehrstündige Verspätungen waren jedoch 
auf dem Weg zur Arbeitsstelle nicht zu verhin- 
dern. 

Erfreulich die Unfallbilanz in Stadt und Kreia 
Offenbach. Nur zwei kleine Unfälle mit Blech- 
schäden wurden jeweils im Bereich der Dreieich- 
Polizei und im Offenbacher Stadtgebiet regi- 
striert. Ansonsten hatten sich die Pkw-Lenker 
verkalkuliert, die ihren Wagen nicht aufgetankt 
hatten. Wer schon mit ,,Reserve" losfuhr, der 
kam nicht an und mußte aufgeben. 

Acht Verkehrstote sind zuviel 

Polizeibilanz: Unfälle haben zugenommen 

So kommt man 

grut über den Winter 

Nicht jeder freut sich so über den Schnee wie 
die meisten Kinder, denn Winter und Schnee ist 
vielen auch eine Last. Wer täglich den Gehweg 
vor seinem Haus schnee- und eisfrei halten oder 
bei Glatteis und Schneegestöber den Weg zur Ar- 
beit antreten muß, der denkt schon etwas anders 
über die weiße Pracht. Dazu kommen die Kälte, 
die lange Dunkelheit und das oft tagelange nasse 
und graue Einerlei. 

Wenn sich dann noch Husten und Schnupfen 
oder gar eine dicke Grippe einstellen, kann die 
Stimmung wie das Thermometer unter Null fal- 
len. Das muß aber nicht sein. Wer auf ein paar 
wichtige vorbeugende Dinge achtet, die die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in der 
soeben erschienen Winterausgabe ihrer Mit- 
gliederzeitschrift aufgeführt hat, kann auch den 
unangenehmsten Winter oft unbeschwert über- 
stehen. ,,Damit wir uns draußen nicht erkälten, 
müssen wir drinnen richtig Vorsorgen. Mit,drin- 
nen' ist unser Körper gemeint." 

Nicht alles, was wir so essen, dient unbedingt 
immer den eigenen Abwehrkräften. Deshalb 
sollten wir diese Kräfte zum Beispiel mit viel Vi- 
taminen mobil machen. Da der Körper wasser- 
lösliche Vitamine nicht wie die fettlöslichen 
speichern kann, müssen wir sie in Form von fri- 
schem Obst und Gemüse regelmäßig aufnehmen. 
Vitamin C erhöht die Leistungsfähigkeit und 
stärkt die Kranltheitsabwehrkräfte. Fast alle 
Kohlarten sind wichtige Vitamin-C-Spender. 
Damit die kostbaren Vitamine nicht verlorenge- 
hen, sollte man sie möglichst in Gestalt von Roh- 
kost zu sich nehmen. 

Im Winter ist der Körper einem dauernden 
Temperaturwechsel ausgesetzt. Wind, Kälte, 
Nässe, überheizte Räume fordern- vom Körper 
allerhand Anpassungsleistungen. Der Haut, dem 
Regler unserer Körperwärme, gilt daher sorgfäl- 
tige Pflege. Eine gut gecremte Haut verhindert 
das Frieren und wird somit zu einem guten Vor- 
beugungsmittel gegen Erkältungen. 

Was nützt aber auf Dauer ein gepflegter Kör- 
per, wenn das „Darüber" nicht stimmt und der 
Schnupfen schließlich hier Zugang findet. .Luft- 
undurchlässige, synthetische Stoffe verhindern 
die nötige Hautatmung, begünstigen im feucht- 
warmen Klima die Bildung und Ausbreitung 
von Bakterien und schaffen verstärkt An- 
steckungsgefahr. Naturfasern sind den Haut- 
funktionen wesentlich besser angepaßt. 

Die Winterkleidung darf nicht zu eng sein. 
Zwischen Körper und Kleidung muß sich ein iso- 
lierendes Luftpolster bilden können. Die in den 

Luft Maschen und Fasern gehaltende warem 
läßt die Kälte nicht an den Körj^er heran. 

Ein besonderes Problem ist in den Wintermo- 
naten immer wieder die richtige Zimmertem- 
peratur. In kalten Schlafräumen läßt sich besser 
schlafen. Arbeitsräume sollten nicht mehr als 17 
bis 18 Grad haben, V/ohnräume können dagegen 
20 bis 22 Grad vertragen. Wer dann noch für eine 
ausreichende Luftfeuchtigkeit sorgt, hat schon 
viel für sein Wohlergehen getan. 

Leider neigen die Wintermonate bei vielen zu 
Bequemlichkeit. Die bitteren Folgen zeigen sich 
im Frühjahr. Dann nämlich, wenn es heißt, den 
Winterspeck abzutrainieren. Besser ist es da 
schon, täglich mindestens eine halbe Stunde in 
der frischen Luft spazierenzugehen. Hallen- 
schwimmbäder und Sporthallen bieten auch im 
Winter Möglichkeiten, in Bewegung zu bleiben. 

Mit einer Gesamtzahl von 1122 Vekehrsunfäl- 
len im vergangenen Jahr innerhalb des Dienst- 
bereichs der Langener Polizei — also Langen und 
Egelsbach mit einer Gesamtzahl von rund 40.000 
Einwohnern — wurde die Zahl aus dem Jahre 
1980 (984) deutlich überschritten. Dies geht aus 
einer Bilanz hervor, die auf der Langener Poli- 
zeistation gezogen wurde. 

Besonders erschreckend dabei ist, daß sich die 
Zahl der bei Verkehrsunfällen ums Leben gekom- 
menen Menschen verdoppelt hat. Waren es 1980 
noch vier Personen, die ihr Leben auf der Straße 
ließen, so mußten 1981 acht Todesopfer bei Un- 
fällen beklagt werden. Auch die Zahl der 
Schwerverletzten ist von 46 im Jahre 1980 auf 57 
gestiegen, die Zahl der Leichtverletzten stieg 
von 217 auf 220, und die Höhe des Sachschadens 
wurde 1980 mit 2,2, im Jahre 1981 dagegen mit 
2,89 Millionen Mark angegeben. 

Bei den Verkehrsunfällen mit tödlichem Aus- 
gang fällt auf, daß in erster Linie die schwäch- 
sten Verkehrsteilnehmer, Fußgänger und Zwei- 
radfahrer betroffen waren. Zur Erinnerung noch 
einmal die einzelnen Unfälle. 

Ein 20jähriger Mofafahrer wurde am 19. März 
gegen 7.55 Uhr schwer verletzt, als er mit seinem 
Fahrzeug die Kreuzung Feld- und Lutherstraße 
überqueren wollte. Ein anderer Verkehrsteil- 
nehmer hatte seine Vorfahrt nicht beachtet. Der 
Mofafahrer erlag fünf Tage später seinen schwe- 
ren Verletzungen. 

Ein 49jähriger Mofafahrer, der mit seinem 
Fahrzeug die B 3 aus Richtung Egeisbach kom- 
mend in Richtung L,angen befuhr und nach links 
in einen Feldweg abbiegen wollte, wurde von ei- 
nem in gleicher Richtung fahrenden Kradfahrer 
im Moment des Abbiegens überholt. Beide ka- 
men zu Fall. Der Mofafahrer verstarb noch an 
der Unfallstelle. Es war am 22. März gegen 19 
Uhr. 

Am 8. Mai gegen 11.45 Uhr stand eine 63jährige 
Radfahrerin vor der ,,Rotlicht" zeigenden Am- 
pel Gartenstraße - Taunusplatz. Neben ihr hielt 
ein Lkw. Als die Ampel auf „Grün" umschaltete, 
fuhren beide an. Hierbei stieß die Radfahrerin 
mit dem I^enker ihres Rades gegen den seitlich 
am Fahrzeug angebrachten Tank und fiel mit 
dem Kopf vermutlich gegen die Radnabe eines 
der Hinterräder. Sie war sofort tot. 

Ein 45jähriger Fußgänger, der auf der rechten 
Fahrbahnseite der Frankfurter Straße von 
Sprendlingen in Richtung Langen lief, wurde 
von einem in gleicher Richtung fahrenden Pkv/- 
Fahrer erfaßt und zu Boden geschleudert. Im 

Freundschaftliche Balgereien dürfen sich ruhig wiederholen, nicht wiederholen dürfen sich brutale 
Schläge; Und doch werden Tau.sende von Kindern von ihren Eltern gequält und mißhandelt, etwa 100 
werden Jahr für Jahr zu Tode geprügelt. Diesen Kindern kann nur geholfen werden, wenn Nachbarn 
und Erzieher nicht weiter schweigen. Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Melden Sie Kindesmißhand- 
lungen dem Jugendamt, dem Deutschen Kinderschutzbund oder der Polizei." 

Krankenhaus konnte nur noch sein Tod festge- 
stellt werden. Das geschah am 9. Mai gegen 4.40 
Uhr. 

Am 6. Juni gegen 23.54 Uhr befuhr ein 
67jähriger Radfahrer in Egelsbach die Weedstra- 
ße in nördlicher Richtung. Als er nach rechts in 
die Offenthaler Straße abbog, stieß er vermut- 
lich gegen den Bordstein, kam zu Fall und ver- 
letzte sich schwer. Er verstarb einige Wochen 
später aufgrund seiner Verletzungen. 

Ein 43jähriger Radfahrer wurde am 8. Juni ge- 
gen 02.35 Uhr auf der K 168 zwischen Egelsbach 
und Langen von einem Pkw erfaßt und tödlich 
verletzt. 

Am 25. Juni, gegen 20.10 Uhr beachtete ein 
60jähriger Pkw-Fahrer an der Kreuzung Aschaf- 
fenburger Straße - Steubenstraße nicht die Vor- 
fahrt eines die Steubenstraße in nördlicher Rich- 
tung fahrenden Pkw. Auf der Kreuzungsmitte 
kam es zum Zusammenstoß. Durch den Aufprall 
wurde der 60jährige mit seinem Fahrzeug auf ein 
anderes auf dem dortigen Parkplatz stehendes 
Fahrzeug geschleudert und stieß anschließend 
noch gegen einen Baum. Zehn Stunden später 
starb der 60jährige an den Folgen seiner Verlet- 
zungen. 

Eine 71jährige Radfahrerin, die ihr Fahrrad 
schiebend die Rheinstraße überquerte, ohne 
sorgfältig den Verkehr zu beobachten, wurde 
trotz starker Bremsung eines Pkw's noch von 
diesem erfaßt und zu Boden geschleudert. Sie 
starb am 8. 9. an ihren erlittenen schweren Ver- 
letzungen. 

Acht Verkehrstote seien zu viel, kommentiert 
die Polizei ihre Bilanz und appelliert erneut an 
alle Verkehrsteilnehmer, noch mehr Vorsicht 
walten zu lassen und mehr Rücksicht auf die 
schwächeren Verkehrsteilnehmer zu nehmen. 

WiU Quadflieg 
kommt in die Stadthalle 

Als erste Aufführung im neuen Jalir zeigt das 
Euro-Studio Landgraf am , Freitag, dem 15. Ja- 
nuar um 20 Uhr, Heinar Kipphardts Schauspiel; 
„In der Sache Robert J. Oppenheimer" in der 
Langener Stadthalle. 

An der Spitze des zwölfköpfigen Ensembles 
steht Will Quadflieg in der Titelrolle, der auch 
für die Regie verantwortlich zeichnet. Quadflieg 
hat diese Rolle schon mit großem Erfolg am 
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg gespielt. 
Der Vorsitzende des Sicherheitsausschusses, vor 
dem der Atomphysiker Oppenheimer sich ver- 
antworten "muß, wird von Rolf Möbius darge- 
stellt, die beiden Ausschußmitglieder von Ro- 
bert Thiem und Max Teschke. Weitere Mitwir- 
kende sind u.a. Karl-Heinz Fiege und Rudolf H. 
Herget als Pro- und Contra-Anwalt. 

Kipphardt ist mit seinem Stück, das sich an 
den tatsächlichen Verhandlungsverlauf eng an- 
lehnt. ein Schauspiel voll echter Dramatik und 
von großer Aktualität gelungen. Er spielt sich 
dabei nicht als Richter über die Moral oder Un- 
moral der Wissenschaftler auf, die in den Dienst 
der Macht traten und die Atombombe bauten. 
Die Frage nach Schuld und Verantwortung er- 
setzt er durch die nur auf den ersten Blick ab- 
surd wirkende Gegenfrage: Verhält, sich der 
Physiker unkorrekt und verantwortunglos, 
wenn er sich sträubt, neue, noch schrecklichere 
Vernichtungswaffen zu konstruieren? Dabei mo- 
ralisiert er nicht, empfiehlt keine Patentrezepte, 
wird nie billig oder profan. Seine Kraft wird 
deutlich, einen gefährlichen Stoff aus den Niede- 
rungen der Phrase und des schnellen Effekts zu 
heben. Mit großem Kunstverstand hat es eine al- 
len anderen Stücken zu diesem Komplex überra- 
gende, faszinierende Spielvorlage geschaffen. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Die 
Abendkasse ist am 15. 01. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

äs 
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Lehrgänge in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 

Luley und Sohn 

fünfmal ganz oben 

Trotz des unfreundlichen Wetters am Sonntag 
hatte die SiegcTschau des Brieftaubenzüchter- 
Vereins „Klub 03" im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche einen sehr guten Besuch. In hundert Käfi- 
gen tummelten sich die Stare der Ausstellung, 
die preisgekrönten Tauben der Vereinsmitglie- 
der. Einhellig war die Meinung des sachverstän- 
digen Publikums, daß die Schönheit der ausge- 
stellten Tauben und auch ihre gezeigten Leistun- 
gen über dem Durchschnitt lägen. 

In der Bewertung gab es folgende Sieger und 
Plazierte: Klasse I A (alle Männchen 3783 bis 
2002 Preiskilometer): 1. Preis Walter Luley und 
Sohn, die auch den vierten Preis hatten, 2. und 3. 
Preis Ewald Subgang, 5. Preis Erwin Muthig. 
Klasse II A (alte Männchen 1967 bis 1260 Preis- 
kilometer): 1. Preis Ewald Subgang, 2. Walter 
Luley und Soiin, 3. Adam Bachmann, 4. Horst 
Rebscher, Klasse I B (alte Weibchen 2667 bis 1133 
Preiskilometer): 1. Preis Ewald Subgang, 2. und 
3. Helmut Ziegler, Klasse III A (jährige Männ- 
chen 1755 bis 424 Preiskilometer): 1. Helmut 
Ziegler, 2. Adam B<ichmann, 3. Manfred Teuber, 
Klasse II B (jährige Weibchen 1188 bis 584 Preis- 
kilometer): 1. Walter Luley und Sohn, 2. Helmut 
Ziegler, 3. Erwin Muthig, Klasse IV A (junge 
Männchen 628 bis 223 Preiskilometer): 1. Erwin 

Muthig, 2. Walter Luley und Sohn, 3. Helmut 
Ziegler, 4. und 5. Adam Bachmann, 6. Ewald 
Subgang, Klasse III B Weibchen 628 bis 
223 Preiskilometer): 1. Walter Luley und Sohn, 2. 
Helmut Ziegler, 3. und 4. Ewald Subgang. 

Das schönste Männchen hatte Helmut Ziegler, 
das schönstes Weibchen Walter Luley imd Sohn, 
die auch für die beste Gesamtleistung der Aus- 
stellung ausgezeichnet wurden. 

Bei der Freiverlosung auf die Eintrittskarten 
fiel der 1. Preis (eine Gans) auf die Nummer 216, 
der 2. Preis (eine Tagesreise mit dem Bus) auf die 
Nummer 10 und der 3. Preis (ein Likörservice) 
auf die Nummer 81. 

Ein Erbsenraten fand großen Anklang. Insge- 
samt 1531 Erbsen waren in dem Gefäß, und es 
gab folgende Sieger und Plazierte: 1. Ludwig 
Tracker, 2. Paul Bien, 3. Günter Pfeiffer, 4. Herr- 
mann Schickedanz, 5. Fritz Gerhardt und 6. Ge- 
org Heberlein. 

Die genannten Gewinner können ihre Preise 
bei Erwin Muthig, Florian-Geyer-Straße 3 (Tel. 
2 65 74) abholen. Eine Tombola, die ebenfalls an- 
geboten wurde, war schon zur Mittagszeit restlos 
vergriffen. 

Insgesamt gesehen war der Verein mit dem 
Dargebotenen und dem Besuch zufrieden. 

Probleme mit den 

Hunde-„Geschäften" 

Die Verschmutzung der Bürgersteige und Plät- 
ze durch Hundekot gehört spit Jahren zum all- 
täglichen Ärger vieler .Städte und Gemeinden. 
Die Beschwerden der betroffenen Anlieger beim 
städtischen Bauamt reißen daher auch nicht ab. 
Dabei sind sich Beschwerdeführer und die Mit- 
arbeiter des Stadtbauamtes darüber einig, daß 
man sehr wohl durch entsprechende Erziehung 
seinen Hund dazu bringen kann, sein Häufchen 
in der Gosse oder gar auf dem eigenen Grund- 
stück zu hinterlassen. Spricht man jedoch die 
Hundebesitzer direkt darauf an, so muß man oft 
mit Argumenten rechnen, die jeder Sachlichkeit 
entbehren. 

Auch die Stadt Langen hat seit Jahren ver- 
schiedene Maßnahmen unternommen, um mit 
diesem Problem fertig zu werden. So wurde im 
Herbst 1977 eine Aktion ,, Hier nicht! Nur in der 
Gosse!" gestartet, bei der an besonders heimge- 
suchten Stellen das Bild eines Hundes bei der 
Verrichtung seines Geschäftes zusammen mit 
dem oben erwähnten Sprach — sozusagen als 
Appell an die Hundebesitzer — auf die Gehweg- 
platten gespritzt wurden. Diese Markierungen 
werden nun erneuert und an weiteren Stellen im 
Stadtgebiet angebracht. 

Dem Beispiel anderer Städte folgend wurde 
dann im Frühjahr 1980 auf dem Parkplatz an der 
Ecke Fahrgasse/Dieburger Straße — ein Be- 
reich, der besonders stark durch Hundekot 
verschmutzt worden war — eine mobile Hunde- 
toilette aufgestellt. Diese hat sich zwar nach ei- 
ner gewissen Anlaufzeit teilweise recht gut be- 
währt, blieb jedoch auf Dauer ebenfalls ohne 
größeren Erfolg. Eine zweite Toilette wurde in 
diesem Jahr in der Nähe des Einkaufszentrums 

Langen-Oberlinden installiert, die jedoch kaum 
angenommen wurde und daher mittlerwelle auf 
den Fußweg zwischen Rheins*traße und Wiesgäß- 
chen umgesetzt worden ist. Ob sie sich dort be- 
währen wird, bleibt abzuwarten. 

Nach den zahlreichen Be.schwerden zu urtei- 
len, hat sich an dem ursprünglichen Zustand 
trotz aller Maßnahmen nichts oder nur sehr we- 
nig geändert. 

Als nächste Maßnahme will nun die Stadt Lan- 
gen allen Hundebesitzem Streusand anbieten, 
den sie kostenlos beim Bauhof der Stadt Langen, 
Liebigstraße 29. während der allgemeinen Öff- 
nungszeiten abholen können. Mit diesem Sand 
können die Häufchen in dt r Gosse abgedeckt 
werden, trocknen somit schneller ab und können 
ohne Ekel entfernt werden. Vereinzelt soll es ja 
auch Hundebesitzer geben, die die Hinterlassen- 
schaft ihres Vierbeiners mittels Schaufel und Be- 
sen sowie einer mitgeführten Plastiktüte entfer- 
nen, Diese bleiben jedoch, wie gesagt, die Aus- 
nahme, 

Um dem Problem auf den Grand zu gehen, 
wollen sich die Mitarbeiter des Stadtbauamtes 
nun einmal persönlich mit den Hundebesitzem 
auseinandersetzen, um deren Standpunkt in die- 
ser anrüchigen Sache kennenzulernen und in Er- 
fahrang zu bringen, warum die Angebote tier 
Stadt so wenig angenommen werden. Unter der 
Telefonnummer 2 03 - 3 46 oder auch schriftlich 
(Magistrat der Stadt Langen, Stadtbauamt, Süd- 
liche Ringstraße 80, 6070 Langen) kann jeder 
Hundebesitzer seine Meinung kundtun, seiner- 
seits Beschwerden äußern und vielleicht auch 
Anregungen für eine Bewältigung des genannten 
Dauerproblems geben. 

Durch das ehrenamtliche und gemeinnützige 
Wirken werden die Kurse zu ganz besonders gün- 
stigen Lehrgangsgebühren angeboten, die be- 
reits alle Nebenkosten wie zum Beispiel Lehrbü- 
cher, Abschlußprüfung, Zeugnis, enthalten. 

Im Maschinenschreiben haben die Interessen- 
ten die Wahl zwischen einem Unterricht mon- 
tags und donnerstags oder dienstags und frei- 
tags, Nach Abschluß der Grundausbildung för- 
dert der Stenografenverein seine Teilnehmer 
durch Maschinenschreib-Trainingsstunden und 
Diktatlehrgängen bis zur Weltmeisterschaftsrei- 
fe. 

Wer Maschinenschreiben oder Kurzschrift er- 
lernen will, sollte immer zuerst das Angebot des 
Stenografenvereins Langen studieren, bevor er 
eine andere — in der Regel viel teuere, mit kom- 
merziellen Interessen verbundene — Privatschu- 
le wählt. 

Sie haben Grund zur Freude (v.l.) Walter Luley mit Sohn, und Helmut Ziegler. 

Langen hat 

Vogelschutzbeauftragten 

Mit Inkrafttreten des neue« Hessischen Natur- 
schutzgesetzes wurde von der Staatl. Vogel- 
schutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und 
Saarland ein Kreisbeauftragter für Vogelschutz 
für den Kreis Offenbach berufen. Eine der ersten 
Aufgaben dieses Kreisbeauftragten war, das 
Netz der Ortsbeauftragten für Voglschutz neu zu 
organisieren und zum Teil auch neu zu besetzen. 

„Alternative Energien" 
Im Rahmen ihrer Informationsveranstaltun- 

gen fährt die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen (AsF) am Mittwoch, dem 13. 
Januar, um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 
mit einem Gespräch über,,Alternative Energien 
und ihre Verwendung" fort. Gesprächspartner 
in dieser öffentlichen Veranstaltung ist der Phy- 
siker Gunter Brandt, Dozent bei der Friedrich- 
Ebert-Stiftung und tätig für viele Bereiche als 
Energieberater. 

Er wird über verschiedene Arten der Energie- 
gewinnung sprechen und dies so darstellen, daß 
es auch für jeden Laien verständlich wird. Am 
gleichen Abend wird auch von dem Langener 
Blockheizkraftwerk die Rede sein, das am Hal- 
lenbad seiner Vollendung entgegengeht. Be- 
triebsingenieur Wiede von den Langener Stadt- 
werken wird hierzu Rede und Antwort stehen. 

Die nächsten Lehrgänge für Anfänger in Ma- 
'schinenschreiben und Kurzschrift beginnen am 
12. Januar. Ab sofort kann von der Geschäfts- 
stelle des Veranstalters {Stenografenverein 
1897 Langen E. V., Ohmstraße 20, Telefon 
7 90 91) Informationsmaterial angefordert wer- 
den. Für individuelle Auskünfte steht man ger- 
ne zur Verfügung, auch Anmeldungen werden 
bereits entgegengenommen. 

Die Ausbildung durch den Stenografenverein 
erfolgt bereits seit Jahrzehnten mit qualifizier- 
ten, ehrenamtlichen Fachkräften und staatlich 
geprüften Fachlehrern mit sehr gutem Erfolg. 
Das gesamte Kursprogramm wird im Rahmen 
der Volkshochschule Langen angeboten, die 
Lehrgänge sind vom Arbeitsamt anerkannt. 

Der Maschinenschreibunterricht erfolgt aus- 
schließlich auf modernen elektrischen Schreib- 
maschinen und entspricht dadurch den Anforde- 
rungen der Praxis. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Donnerstag, dem 14. Januar, 
um 15.30 Uhr im Gasthaus „Zum Rebenstock". 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am. Donners- 
tag, dem 14. Januar, um 16 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" zum Filmvortrag. 

Im Gasthaus ,,Zum Treppchen" kommt der 
Jahrgang 1928/29 am Freitag, dem 15. Januar, 
um 20 Uhr zusammen. 

!| allen, die in dieser Woche | 

(' Geburtstag haben. 5 
\\ Besonders herzlich denen. S 
11 die älter als 75 Jahre sind. S 
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Für die Stadt Langen wurde der Vorsitzende 
der Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, Horst Schaum, zum Ortsbeauftrag- 
ten für Vogelschutz ernannt. Seine Aufgabe be- 
steht im wesentlichen in der Beratung von Be- 
hörden, Dienststellen, Organisationen und Pri- 
vatpersonen. Wichtig ist seine Mitwirkung bei 
allen Maßnahmen zur Erhaltung, Gestaltung 
und Pflege einer ökologisch gesunden Land-' 
Schaft, die Werbung für einen unsentimentalen 
Vogelschutz und die Aufklärung der Bevölke- 
rung über diese Notwendigkeit der Erhaltung 
und Förderung bedrohter Vogelarten und ihrer 
Lebensräume. 

In seiner Funktion als Ortsbeauftragter für 
Vogelschutz steht er in ständiger Verbindung 
mit den in seinem Arbeitsgebiet tätigen Mitar- 
beitern des Forstdienstes, des Pflanzenschutz- 
dienstes, der Naturschutzbeauftragten, der Leh- 
rerschaft, den Gruppen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz, den omithologischen Gesell- 
schaften und der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald. Jeweils am Jahresende wird er dem zu- 
ständigen Kreisbeauftragten einen Erfahrungs- 
bericht erstellen, der eine kritische Darstellung 
der örtlichen Verhältnisse wiedergibt und An- 
satzpunkte für die weitere Arijeit aufzeigt. 

Theaterzauberer kommt 

In der lustigen Zaubergeschichte „Gulpadi- 
gutz" des Berliner Kindertheaters, die am Don- 
nerstag, dem 21. Januar um 15 Uhr in der Lange- 
ner Stadthalle gezeigt wird, spielt Dr. Grothe, 
der „größte, schönste und fürchterlichste Thea- 
terzauberer aller Zeiten" eine wichtige Rolle. 

Gulpulus, seinen Zauberlehrling, läßt er lieber 
die Bühne fegen und die Zauberblumen begie- 
ßen, als ilin in die Geheimnisse der ,,großen und 

fürchterlichen Theaterzauberrei" einzuweihen. 
Doch mit der Zeit durchschaut der Lehrling sei- 
nen Meister und dessen faule Tricks — sehr 
zum Vergnügen der jungen Zuschauer. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. 
Eventuell vorhandene Restkarten gibts am 21.1. 
ab 13.30 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Tele- 
fon 20 33 84). 
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Modefarbe weiß 

Tanz imd Show 

auf närrischer WeUe 

Wenn der Frost bizarre Eisblumen an die 
Fensterscheiben zaubert, wenn Eiszapfen 
an Dächern und Fensterbänken hängen, 
wenn die Landschaft unter einer weißen 
Decke liegt und unsere Schritte durch den 
Schnee knirschen, wenn die Nasen rotge- 
froren sind und der Atem in weißen Wol- 
ken vor den Gesichtern steht, dann haben 
wir richtigen Winter. Nach dem vielen 
Schnee an Weihnachten ist er jetzt wieder 
bei uns eingekehrt, läßt die Schneeschau- 
feln wieder in Aktion treten, zwingt die 
Verkehrsteilnehmer zu erhöhter Vorsicht, 
belebt die Konjunktur der Karosserie- 
werkstätten. 

Viele haben sich einen richtigen Winter 
gewünscht, und wir alle müssen nun mit 
ihm fertig werden. Gewiß, er bringt man- 
che Umstellung mit sich, serviert zahlrei- 
che Unannehmlichkeiten. Aber wenn man 
die Berichte der letzten Tage am Fernseh- 
apparat verfolgt hat und sah die Bilder aus 
anderen Gegenden, dann müßten wir ei- 
gentlich zufrieden sein. 

Wir haben keine Überschwemmungen, 
keine meterhohen Schneeverwehungen, 
die den gesamten Verkehr zusammenbre- 
chen lassen, kennen keine Lawinengefah- 
ren. Wir haben lediglich Schnee und Eis, al- 
so für den Winter ganz alltäglich Merk- 
male. 

„Es könnte schlimmer sein", sollten wir 
denken, wenn wir unseren Tag mit Schnee- 
räumen beginnen, wenn wir einige Zeit be- 
nötigen, um unser Auto fahrtüchtig zu ma- 
chen. Diese Zeit sollte man sich auch wirk- 
lich nehmen, denn die Gefahren, die auf 
vereisten und schneebedeckten Straßen 
lauem, sollten nicht noch durch undurch- 
sichtige Fensterscheiben vergrößert wer- 
den. 

„Es könnte schlimmer sein", sollten wir 
auch dann vor Augen haben, wenn die Bür- 
gersteige nicht völlig von Schnee geräumt 
sind. Immerhin läuft es sich auf einer 
Schneedecke — bei angemessener Vorsicht 
natürlich — immer noch wesentlich siche- 
rer als auf einem geräumten Pflaster, das 
nie ganz trocken sein kann und wegen ver- 
pönter Salzstreuung zu einem unsicheren 
Untergrund wird. 

Wir sollten uns in jeder Weise darüber be- 
wußt werden, daß wir zur Zeit im Winter 
leben, und daß der Winter in diesem Jahr 
so zu uns gekommen ist, wie man es ihm ei- 
gentlich zubilligen muß. Wir wußten es 
nach den vergangenen schneearmen Jahren 
nur nicht mehr so recht. 

Mehr als sonsi sollten wir jetzt Rücksicht 
nehmen und Vorsicht üben, dann ist schon 
viel gewonnen. Die Modefarbe ist in diesen 
Wochen nun einmal „weiß", und wenn wir 
uns darauf einstellen, dann sind wir auch 
in der Lage, richtige Winterfreuden zu ge- 
nießen. 

Knapp 400 Gardistinnen und Gardisten waren 
am Samstagabend aus nah und fern in die T\'- 
Tumhalle gekommen, wo die LKG zum 25. Mal 
in Folge ihren Gardeball veranstaltete, der in 
diesem Jahr unter dem Motto ,,Tanz und Show" 
stand und für alle Besucher schöne Stunden lie- 
ferte. Zusammen mit den Garden der LKG boten 
sie ein buntes Programm aus Garde-und Show- 
tänzen. das sehr gut ankam und den Abend mit 
Schwung erfüllte. 

Erstmals war man von der Gepflogenheit ab- 
gewichen, ein tänzerisches Non-Stop-Programm 
zu bieten. Zu jeder vollen Stunde, beginnend um 
20 Uhr, wurde ein Show-Block eingeschoben und 
dazwischen hatte das Publikum Gelegenheit, 
selbst seine Kondition auf der Tanzfläche zu prü- 
fen, wozu die Medium-Dancing-Band die passen- 
de Musik lieferte. 

Die Garden kamen teils aus der Nachbarschaft 
wie Egelsbach, Götzenhain und Sprendlingen, 
aus Darmstadt, Frankfurt, Schwalbach, Läm- 
merspiel und Bodenheim, hatten aber auch teils 
weitere Wege zurückgelegt, denn auch die ,,Feu- 
rio" aus Mannheim war wieder mit einer an- 
sehnlichen Heerschar erschienen. 

Beim traditionellen Mittemachtsempfang der 
Kommandeure und Kommandeu.sen wurde wie- 
der der gute Ablauf der Veranstaltung gelobt, 
wurden langjährige Freundschaften gefestigt 
und neue geschlossen. 

Für die Aktiven der LKG gibt es nun keine 
Pause mehr. Bereits am kommenden Samstag 
wird man bei der Sitzung in Seligenstadt mit- 

Studienfahrt 
nach Ägypten 

Zu einem Informationsabend über die geplan- 
te Ägyptenreise, die vom 26. 3. bis 8. 4. 82 unter- 
nommen werden soll, lädt Pfarrer Kades von der 
ev. Petrusgemeinde alle Teilnehmer und Interes- 
senten ein. 

Treffpunkt ist am Mittwoch, dem 13. 1., um 20 
Uhr im Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Für 
die Reise sind noch einige Plätze frei. 

wirken, eine Woche später findet die große Ge 
meinschaftssitzung ,,Närrische Kapriolen" der 

Seniorentermin verlegt 
Der für Donnerstag, den 21. 1., angekündigte 

Diavortrag von Wemer Späth über das Thema 
,,Vulkaneifer' im Siedlerheim, JOsef-von- 
Eichendorff-Straße, muß auf Freitag, den 22. Ja- 
nuar, um 14.30 Uhr verlegt werden. 

ivamevalvereine aus Langen, Egelsbach, Erz- 
hausen und Roßdorf zu.sammen mit der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH im Sportheim in Erzhau- 
sen statt, und dann naht schon der Samstag 
(30. 1.), an dem in der Stadthalle der Vorhang zur 
großen I.KG-Sitzung unter dem Motto ,,Mach 
mit ■— Lach mit" aufgeht. 

Beim Gardeball der LKG wurde die bunte Welt 
des Karnevals recht deutlich. Dafür sorgten die 
Uniformen, aber auch das abwechslungsreiche 
Programm. Auf dem oberen Bild sieht man die 
Feurio-Funken aus Mannheim, die wieder be- 
sonders zu gefallen wußten, das untere Foto 
wurde von der Showtanz-Gruppe der ,,Spinner" 
aus Frankfurt gemacht. 

TV-Gaststätte 
eröffnet wieder 

In der Tumhalle des Tumvereins am Jahn- 
platz sind zur Zeit eifrige Hände am Werk, um 
der Gaststätte ein neues Gesicht zu geben und sie 
zum Eröffnungstag fit zu machen. Bekanntlich 
hat ein Pächterwechsel, stattgefunden, auch eine 
andere Brauerei hat Einzug gehalten, und somit 
war eine gründliche R^ovl3rulrtg an der Reihe, 
Am kommenden Freitag, dem 15, Januar, soll 
nun der Startschuß für die Wiedereröffnung fal- 
len. 

Das neue Pächterehepaar Blecic stammt aus 
Jugoslawien und hat in der Clubgasttätte des 
Sportvereins Dreieichenhain genügend Erfah- 
rungen gesammelt, um den Gästen einen ange- 
nehmen Aufenthalt sowie Gutes auf dem Teller 

■ und im Glas zu bieten. Es wird sowohl jugosla- 
wische als auch deutsche Küche geben. 

Der Montag wird, wie seither, als Ruhetag bei- 
behalten, an Wochentagen ist die Gaststätte von 
11 bis 14.30 und von 17 bis 1 Uhr geöffnet, an 
Sonn- und Feiertagen von 10 bis 14.30 und von 17 
bis 1 Uhr. 

Neues Adreßbuch kommt 

Weümachtsreiten: 

Stimmungsvoller Jahresabschluß 

Neuer Reitlehrer auf dem Langener „Kronenhof" 

Das traditionelle Weihnachtsreiten am Sonn- 
tag, dem 13. Dezember, in der festlich ge- 
schmückten Reithalle des Kronenhofs war der 
stimmungsvolle Abschluß einer ganzen Reihe 
von Veranstaltungen des Reit- und Fahrvereins 
Langen im vergangenen Jahr. Für einen freilich 
bedeutete das vorweihnachtliche Treffen der 
Langener Reiterfamilie nicht Abschluß, sondern 
Beginn: für Winfried Bock, der vor wenigen Wo- 
chen seinen Dienst als Reitlehrer auf dem ,,Kro- 
nenhof" angetreten hat. Und die zahlreichen Zu- 
schauer waren sich am Ende des fast dreistündi- 
gen Programms einig: Trotz der nur kurzen Zeit, 
die ihm zum „Einleben" upd zum Einstudieren 
der reitsportlichen Vorfühmngen verblieb, der 
neue Reitlehrer hat seine erste Bewährungspro- 
be bestanden. 

Stolz beklatscht von Eltem und Anverwandten 
stellten auch diesmal wieder die jüngsten Reite- 
rinnen und Reiter in mehreren Abteilungen ihr 
Können unter Beweis. Nicht weniger Beifall gab 
es für die von Reitlehrerin Elisabeth Willers ge- 
leitete Voltigiergruppe. Die Kleinen und Klein- 
sten dokumentierten dabei mit ihren Übungen 
am Pferd eindrucksvoll den Erfolg der Bemü- 
hungen, sie eher spielerisch mit ihren vierbeini- 
gen Sportkameraden vertraut zu machen: Ein- 
stiegsstufe zur Förderung des reiterlichen Brei- 
tensports, der sich der rührige Langener Reit- 
verein besonders verpflichtet fühlt. 

Eine Springquadrille danach, erstmals einge- 
übt und mit Spannung verfolgt, und schwierige 
Dressurpassagen anschließend, die von Elisa- 
beth Willers und Günther Plate, dem Vorsitzen- 
den des Vereins, vorgeführt wurden. Abschluß 
und weiterer Höhepunkt des einen guten Ein- 
blick in die Vereinsarbeit vermittelnden Pro- 
gramms war schließlich eine von zwölf Reiterin- 
nen und Reitern exakt dargebotene Quadrille, 
die von den Zuschauem noch einmal mit viel 
Beifall bedacht wurde. 

Daß nach den vom Vorsitzenden allen Lange- 
ner Reiterfreunden übermittelten Weihnachts- 
und Neujahrsgrüßen zu guter Letzt der Nikolaus 
kam, versteht sich. Und auch, daß er die Ge- 
schenke erst auspackte, als Lob und Tadel ge- 
bührend verteilt waren. Mehr Tadel freilich: 
Denn vor diesem gestrengen Herrn haben-es 
auch Reiter schwer, zu bestehen, für wie gut sie 
sich selbst auch immer halten mögen. 

AsF hat 
Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) weist schon heute auf ihre 
Jahreshauptversammlung hin, die am Montag, 
dem 25. Januar, um 20 Uhr im Clubraum I der 
Stadthalle stattfindet. 

Im Jahre 1979 v/urde ein Adreßbuch der Stadt 
Langen herausgegeben. Da ein solches Adreß- 
buch naturgemäß nur über einen relativ kurzen 
Zeitraum aktuell sein kann, da sich aufgrund 
von Umzügen, Neuanmeldungen, Todesfällen 
und die Hinzunahme von Adressen der über 
18jährigen Mitbürger immer wieder Änderun- 
gen ergeben, soll im kommenden Jahr ein neues 
Adreßbuch erecheinen. 

Das neue Adreßbuch, das in Zusammenarbeit 
mit einem Essener Verlag herausgegeben wird, 
wird im DIN-A-4 Format erscheinen und — ent- 
gegen der bisher üblichen Gepflogenheit — an al- 
le Langener Haushalte kostenlos verteilt wer- 
den. Wie bisher wird es aus einem alphabeti- 
schen Namens- und Straßenverzeichnis, aus ei- 

Toto- imd Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
92.893,20 DM; 2. Rang: 2.530,30 DM; 3. Rang- 
159,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
276.917,20 DM; 2. Rang: unbesetzt; Jackpot 
92.305,75 DM; 3. Rang: 5.538,30 DM; 4. Rang: 
143,00 DM; 5. Rang: 10,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 667.356,10 
DM; Gewinnklasse II: 155.716,40 DM; Gewinn- 
klasse III:'6.480,10DM; Gewinnklasse IV: 127,60 
DM; Gewinnklasse V: 10,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 185,50 DM; Gewinnklasse II: 50,70 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 623,10 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,40 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot: 191.916,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

nem Branchen- und Behördenteil sowie einem 
mehrfarbigem Stadtplan bestehen. Da dieses 
Adreßbuch ausschließlich durch Anzeigenwer- 
bung finanziert wird, entstehen der Stadt Lan- 
gen keinerlei Kosten. 

Den Langener Bürgern, die aus datenschutz- 
rechtlichen Gründen Bedenken gegen eine Ein- 
tragung im Adreßbuch haben, wird mittels Pres- 
semitteilung Gelegenheit gegeben werden, eine 
Veröffentlichung ihrer Anschriften durch münd- 
liche oder schriftliche Erklärung bei der Stadt- 
verwaltung zu verhindem. 

J azz-Frühschoppen 
Der erste Frähschoppen im Jahre 1982 der 

Jazz-Initiative Langen findet am Sonntag, dem 
17. 1., von 10.30 bis 13 Uhr wie üblich im Foyer 
des Langener Rathauses statt. Als Gmppe sind 
,,Gabriels Jazz Angels" verpflichtet worden, die 
sich ganz dem Mainstream verschrieben haben. 
Für Speisen und Getränke sorgen die Mitglieder 
der JIL in gewohnter Weise. 

Antifaschisten tagen 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 
hält heute, am Dienstag, dem 12. 1., um 20 Uhr 
im Clubraum 2 der Stadthalle eine Sitzung ab. 
Wichtigster Tagesordnungspunkt wird sein die 
Erörterung und Vorbereitung von Aufklämngs- 
aktionen zum Jahrestag der Machtergreifung 
der Nationalsozialisten am 30. 1. 1933. Fest steht 
bisher das Aktionswochenende 29./30. 1. 82. 
Über die Form und die räumlichen Möglichkei- 
ten der Aktionen muß noch diskutiert werden. 
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Besser spät 
als gar nicht 

Für manche Dingo im Leben, auf die man nicht 
geachtet hatte, ist ,,der Zug abgefahren". Für 
Briefe an Freunde und Bekannte nie. Da hat je-- 
des Zeichen der Verbundenheit ein neues Ge- 
wicht. Auch dann, gerade dann, wenn man in der 
Vorweihnachtszeit nicht daran gedacht hatte . . . 
und selbst einen Brief erhielt, über den man sicli 
beschämt freute. Besser spät als gar nicht — das 
junge neue Jahr ist gut geeignet, Bindungen auf- 
zufrischen und zu verstärken. Natürlich sollte 
man nicht nur dem Briefinhalt, sondern schon 
dem Umschlag eine persönliche Note geben. 

Mit Wohlfahrtsbriefmarken, den hübschen 
Blumenmarken, erhältlich bei der Post und den 
Freien Wohlfahrtsverbändcn. Eben Porto mit 
Herz. 

'-ia 

Egelsbacher Dreikönigstreffen: 

Attacke gegen CDU, 

Kritik an SPD 

e Streitbar gaben sich die Egelsbacher Libera- 
len auf ihrem diesjährigen Dreikönigstreffen. 
Wie F.D P.-Sprecher Jörg Hopfe mitteilte, wa- 
ren neben der aktuellen Entwicklung des Pro- 
blemes Startbahn 18 West — die Liberalen hat- 
ten schon vor längerer Zeit eine fünfjährige 
Denkpause gefordert — Fragen der Kommuna 
Politik wichtigster Diskussionspunkt. 

F.D P.-Fraktionsvorsitzender Ulrich Hänsel 
kündigte hierbei an, die F.D.P. werde sieh für ei- 
ne Änderung desjenigen Ortsrechtes einsetzen, 
aufgrund dessen den Bürgern nicht unerhebliche 
Teile der Kosten von Straßensanierungsmaß- 
nahmen auferlegt werden können. ,,Es geht 
nicht an", so Hänsel, ,,daß die Bürger bluten 
mü.ssen, nur weil wegen Pfusches beim Straßen- 
und Bürgersteigbau vor 10 oder 20 Jahren, den 
die Bürger schon damals haben bezahlen müs- 
sen, heute bereits wieder Sanierungsmaßnah- 
men notwendig sind." 

Leider würden sich die großen Parteien hier 
um die Verantwortung drücken oder sich des 
Problems noch gar nicht richtig bewußt sein, wie 
man es insbesondere bei der CDU vermuten 
könnte. Sie sei zwar in der Lage, wie Ende ver- 
gangenen Jahres geschehen, großartige Bilanzen 
ihrer angeblichen Tätigkeit in der Presse aufzu- 
zeichnen, tatsächlich müsse man jedoch neue 
Ideen und wirkliche Altsmativen zur SPD- 
Politik im Gemeindeparlament vermissen — 
und dies, obwohl die CDU, übrigens durch den 
Einsatz der F.D.P., einen Ausschußvorsitzenden 
und zwei stellvertretende ./Vusschußvorsitzende 
erhalten habe. 

Obwohl die CDU hierdurch und wegen eines 
besser kontrollierbaren, weil auf Initiative der 
F.D.P. von allen Parteien beschickten Gemein- 
devorstandes mehr Informationen .ienn je erhal- 

ten könnr, wisse sie sogar oftmals nicht einmal 
genau, was gerade zur Diskussion und Entschei- 
dung anstünde. 

Lese man die CDU-Bilanz, habe man, so Hän- 
sel, als Insider das Gefühl, es sei von einer ande- 
ren, jedenfalls nicht von der im Egelsbacher Ge- 
meindeparlament vertretenen CDU die Rede. 
Die CDU solle sich im Interesse der Bürger in 
Zukunft Heber im sachgerechten Arbeiten als im 
,,Frisieren" von Bilanzen üben. 

Aber auch die SPD kam beim Dreikönigstref- 
fen nicht ungeschoren davon. Auch ihr warf 
F.D.P.-Fraktionsvorsitzender Hänsel bewußte 
Falschinfo'rmation der Bürger vor. So sei es eine 
eindeutige Verkehrung der Tatsachen, den Bür- 
gern in einem Info-Blatt das Bestehen einer Koa- 
lition zwischen SPD. WGE und F.D.P. voi-zugau- 
keln. Zwar hätten Gespräche mit der SPD nach 
der Wahl stattgefunden. Diese hätten jedoch 
nicht den Zweck einer Koalitionsgründung ge- 
habt, sondern vielmehr sollten sie bei der Wahl 
der Ausschußvorsitzenden und des Gemeinde- 
vorstandes eine Widerspiegelung der Kräfte- 
verhältnisse im Parlament, also eine Beteiligung 
und somit ein Mit-in-die-Verantwortung-nehmen 
aller Parteien ermöglichen. Das damit verbun- 
dene Ziel, daß Entscheidungen nicht mehr quasi 
unter Ausschluß des übrigen Parlaments hinter 
den verschlossenen Türen der SPD-Fraktion fal- 
len, sei, so Hänsel, erreicht worden. Ergebnis sei- 
en sachliche und fruchtbare Diskussionen in den 
Ausschüssen, in denen alle Parlamentsfraktio- 
nen unabhängig voneinander ihre Meinungen 
äußern würden. 

Abschließend gab Hänsel seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß sich diese positive Entwicklung 
kommunalpolitischer Arbeit auch in Zukunft 
fortsetzen werde 

Schwarzarbeitem geht's an den 

Kragen 

Vom Gewerberechtsdezemat des Darmstädter 
Regierungspräsidiums sind im vergangenen 
Jahr 782 Verfahren gegen „Schwarzarbeiter" 
eingeleitet worden. Dabei handelte es sich um 
H82 Verfahren wegen Verstöße gegen die Hand- 
werksordnung und 100 Verfahren aufgrund des 
Gesetzes zur Bekämpfung der Schwarzarbeit. 
Von diesen Verfahren wurden bis zum Jahres- 
ende etwa die Hälfte und weitere 277 noch aus 
dem Jahr 1980 abgeschlossen und Geldbußen im 
Gesamtbetrag von rund 325 000 Mark verhängt. 

Wie von der Pressestelle des Dannstädter Re- 
gierungspräsidiums dazu mitgeteilt wird, hat 
sich die Zahl der eingeleiteten Verfahren im Ver- 
gleich zum Jahre 1980 um fast 23 Prozent erhöht 
und sich seit dem Jahr 1975 mehr als verdoppelt. 
Dies zeige, daß den Schwarzarbeitem strenger 
auf die Finger geschaut werde. 

Der überwiegende Teil der Verfahren richtete 
sich gegen Schwarzarbeiter im Bau- und Bau- 
nebengewerbe, wie vor allem gegen Maurer, 
Dachdecker, Maler, Lackierer, Elektriker, In- 
stallateure und Fliesenleger. 

J ahreshauptversammlung 
der Geflüg-elzüchter 

e Am Freitag, dem 15. Januar, um 19.30 Uhr 
findet im Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof" die 
Jahreshauptversammlung des Geflügelzucht Ver- 
eins Egelsbach statt. Die Tagesordnung umfaßt 
neben den üblichen Punkten auch die Neuwahl 
des Vorstandes. Um zahlreiche Teilnahme wird 
gebeten. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Ball der Egelsbacher Feuerwehr am Samstag im Eigenheim hatte zwar nicht den ganz großen 
Besuch, wurde aber für die Anwesenden zu einem schönen Erlebnis. Eine gute Kapelle, kurzweilige 
Tanzspielchen und eine Tombola waren einige der Plnge, die dafür verantwortlich waren. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht In den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Mit dem Einschreiten der Behörden gegen die 
Schwarzarbelt soll nicht allein das Handwerk 
vor unqualifizierter Konkurrenz, sondern auch 
der Bürger geschützt werden. Denn zur selbstän- 
digen Ausübung eines Handwerks ist nur ein 
Handwerksmeister und in Ausnahmefällen ein 
Handwerker, dem für eine bestimmte hand- 
werkliche Tätigkeit eine Ausnahmegenehmi- 
gung von der zuständigen Verwaltungsbehörde 
erteilt worden ist, berechtigt. Man sollte sich 
deshalb vor Vergabe eines Auftrags stets verge- 
wissern, ob man es mit einem „echten" Hand- 
werker zu tun hat. 

Tabletten können 
Fahrtüchtigkeit vermindern 

Der große Temperatursturz der letzten Tage 
hat zu einem Ansteigen der Erkältungskrank- 
heiten geführt. Husten, Schnupfen und Heiser- 
keit sind an der Tagesordnung. Dagegen helfen 
oft nur noch Medikamente. 

Dabei warnte der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) allerdings die Autofahrer davor, sol- 
che Arzneimittel — und seien es auch nur harm- 
los aussehende Pillen — vor Fahrtantritt einzu- 
nehmen. Eine ganze Reihe dieser Medikamente 
können nämlich die Fahrtauglichkeit erheblich 
beeinträchtigen. Oft führt das zu Ermüdungs- 
erscheinungen, auch das Reaktionsvermögen 
wird gemindert 

Beim Kauf von Erkältungsmitteln sollte man 
daher Arzt oder Apotheker nach den möglichen 
Nebenwirkungen fragen. Dabei sollte man ndch 
Ansicht des KS speziell auf das Autofahren hin- 
weisen. Sinnvoll kann es auch sein, den Wasch- 
zettel durchzulesen, der jeder Arzneimittel- 
packung beiliegt. 

Nach Erfahrungen des Kraftfahrer-Schutzes 
werden Autofahrer, die einen Unfall wegen vef- 

.minderter Fahrtüchtigkeit verursacht haben, 
voll zur Verantwortung gezogen. Auch die Ge- 
richte akzeptieren keine Entschuldigungen, wie 
beispielsweise, man habe die Wirkung des Mit- 
tels nicht gekannt. 

Altpapiersammelstelle 

Um Altpapier der Wiederverwertung zuzuführen, ist auf dem Berli- 
ner Platz neben dem Glascontainer ein Sammelcontainer für Zei- 
tungen und Zeitschriften aufgestellt worden. Somit können Glas 
und Papier an einer Stelle entsorgt werden. Gleichzeitig wurde die 
Altpapiersammeisteile im Bauhof aufgehoben. 

Der Altpapiercontainer ist ebenso wie der Glascontainer jederzeit 
erreichbar; lediglich zur Aufnahme von Kartons ist er nicht geeig- 
net, da der Einwurf der Zeitungen nur durch einen 10 cm breiten 
Schlitz möglich ist. 

Machen Sie davon regen Gebrauch; denn neben der Wiederver- 
wertung tragen Sie auch zur Kostenersparnis bei der Hausmüll- 
entsorgung bei. 

DER GEMEINDEVORSTAND DER GEMEINDE EGELSBACH 
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Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

Metzgerei Jost ■ Egelsbach 

Am Donnerstag, 

dem 14.1.1982 eröffnen wir 

in der Ernst-Ludwig-Str. 7 

Die ffSchlemmer-Ecke** 

Von Fleisch- und Wurstspezialitäten 
über Salate, Käse, heißen Innbiß bis 
zu kalten und heißen Büfetts bieten 
wir alles, was ein echter Schlemmer 
sich wünscht. 

PARKPLÄTZE VOR DEM LADEN. 
MITTWOCH NACHMITTAGS GEÖFFNET. 

Nr. 3 Dienstag, den 12. Januar 1982 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
22202012112 
Au.swahlwette „6 aus 45": 
6 13 18 22 32 40 (4) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 11 12 7 
Pferdelötto: 9 14 15 18 
Spiel 77: 1 0 9 8 7 0 8 
Lottozahlen: 
22 26 28 33 44 46 (32) 
Südd. Klassenlotterie: 400 223 

(Ohne Gewähr) 

,, Schneewalzer'' 

zugunsten der Platzherren 

Mit Schönheit nichts zu erben 

Oberabtsteinach — FC Langen 4:0 (2:0) 

Drei Mannschaften aus unserem Einzugsgebiet 
trugen am Wochenende Punktspiele aus, und al- 
le drei mußten den Sieg den Platzherren überlas- 
sen. Die SGE Egelsbach verdiente sich in Ober- 
erlenbach zwar den Schönheitspreis, mußte aber 
mit 1:3 den kürzeren ziehen, da die Gastgeber ih- 
re Spielweise besser auf den Schneeboden auszu- 
richten wußten. 

Noch schlimmer erging es dem FC Langen in 
Oberabtsteinach, wo er zwar ein Tor erzielte, am 
Ende aber mit 0:4 das Nachsehen hatte. Der Tref- 
fer ging nämlich ins eigene Netz. Da man zudem 
noch einen Elfmeter nur an die Latte setzte, 
kann bei dieser Partie von einer gehörigen Por- 
tion Pech gesprochen werden. 

In der Offenbacher A-Liga gab es nur ein 
Nachholspiel, das der SV Dreieichenhain bei 
Teutonia Hausen mit 1:3 Toren verlor. Damit ist 
die Vorrunde dieser Liga komplett; Dreieichen- 
hain findet sich auf dem achten Tabellenplatz. 

Am kommenden Sonntag — sofern die Plätze 
bespielbar sind — stehen volle Programme ins 
Haus. Egelsbach erwartet am Sonntag den Nach- 
barn FCA Darmstadt am Berliner Platz. Beide 
Mannschaften sind punktgleich, und nur die um 
drei Treffer bessere Tordifferenz der Egelsba- 
cher läßt die in der Tabelle vor ihrem Nachbarn 
rangieren. Eine .spannende Begegnung dürfte zu 
erwarten sein. 

Der FC Langen hat Nieder-Klingen zu Gast 
und muß auf Sieg spielen, wenn man nicht tiefer 
in den Abstiegsstrudel geraten will. 

Im SSG-Freizeit-Center rechnet man gegen 
den Tabellenletzten Hainhausen mit einem Sieg, 
der die Mannschaft unter den ersten Fünf lassen 
würde. .1 Bereits am Samstag kommt es in Dreieichen- 
hain zum Dreieich-Derby zwischen dem SV Drei- 
eichenhain und der Susgo Gffenthal, Tabellen- 
achter gegen Tabellenvierzehnter. 

SGE in Obererlenbach 

ohne Schneekonzept 

SG Obererlenbach — SG Egelsbach 3:1 (2:0) 

Die Serie der SGE von acht Spielen ohne Nie- 
derlage wurde durch einen Ausrutscher im 
Obererlenbacher Schnee nach schwacher Lei- 
stung jäh unterbrochen. Schon zur PauSe lagen 
die schnörkellos und mit raumgreifenden Pässen 
spielenden Gastgeber 2:0 in Front. Sie machten 
praktisch aus zwei guten Möglichkeiten ihre bei- 
den ersten Tore. Anders die SGE, die immer wie- 
der versuchte, mit Klein-Klein-Spiel auf dem 
schwer bespielbaen Boden zum Erfolg zu kom- 
men und sich auch in der Abwehr nicht konse- 
quent genug bewegte, um den schnellen Angrif- 
fen ^er Platzherren Paroli zu bieten. Zwar hatte 
man optisch besonders in den ersten 45 Minuten 
einige Vorteile, bedingt in erster Linie durch die 
vielen Ballpassagen, aber erfolgreich war dies 
bis zum Ende der Partie nicht. Erstmals waren zu 
Beginn des Spieles nach langen Wochen Hans 
Lindfemann und Klaus Ühlein nicht dabei, beide 
hatten — so Trainer Lichtel — erheblichen Trai- 
ningsrückstand. So lief folgende Mannschaft ein: 
Eisinger, Zorn, Thomin, Liederbach, Wobst, Täu- 
bert, Zink, Best, Staudt, Graf und Taslidza. Üh- 
lein kam erst Ende der Woche vom Urlaub zu- 
rück, und Lindemann konnte nur einmal in der 
Woche trainieren, weil er als Bauleiter bei der 
Aufstellung der Flutlichtmaste des SV 98 Darm- 

, Stadt beruflich stark beansprucht war. 
Charly Graf war von Anbeginn dabei und trug 

diesmal die Nr. 10, ,,Disco" Liederbach spielte 
für Ühlein Libero. Ein Schnitzer von Liederbach 
hätte schon nach drei Minuten fast das 1:0 ge- 
bracht, auch Eisinger stieß ins Leere, doch zum 
Glück rutschte der Ball noch ins Toraus. Als 
zwei Minuten später Grafs Schuß von Best noch 
abgefälscht schon im Netz lag und jeder an die 
Egelsbacher Führung glaubte, hatte der Linien- 
richter plötzlich die Fahne oben, und der Treffer 
zählte nicht. Sieben Minuten waren gespielt, da 
fabrizierte erneut der unsicher wirkende Lieder- 
bach einen Freistoß an der eigenen Strafraum- 
grenze; zum Glück flog der Ball aber an Mauer 
und Tor vorbei. 

Immer wieder versuchte es die SGE mit Ball- 
geschiebe oder mit ungenauen weiten Pässen, 
die bei der Abwehr der Gastgeber kaum zu 
Schwierigkeiten führte. Nach 12 Minuten hieß es 
1:0 für die Platzherren, Unterstab wurde körz 
angespielt, und gegen seinen plazierten Links- 
schuß war Eisinger machtlos. Eine weitere Tän- 
delei von Liederbach, dem in der 16. Minute Jan- 
dausch den Ball abjagte, hätte fast das 2:0 ge- 
bracht, glücklicherweise rutschte dem Oberer- 
lenbacher das Schußbein weg. 

In der 24. Minute reklamierte nach einem 
Graf-Schuß Täubert ein Handspiel im Erlenba- 
cher Strafraum und sah prompt die gelbe Karte 
von Schiedsrichter Kersten aus Neuses bei Geln- 
hausen. Wenig später (28. Minute) war bei einem 
Freistoß von Zink, der von links nach imien hob, 
keiner zur Stelle, um zu vollenden. In dieser 
Phase gäbe es zwar eine Reihe von Eckbällen für 
die SGE, aber zählbare Erfolge blieben aus. 
Zehn iVIinuten vor der Pause zeigten erneut die 
Gastgeber, wie man auf diesem Boden die Tore 
macht. Völlig ungedeckt kam die Nr. 7 frei vor 

Ob Rasen, Hartplatz oder wie am Sonntag 
schneebedeckter Boden: mit Schönheit allein ist 
in der Bezirksliga nichts zu erben. Gerade bei 
ungünstigen Bodenverhältnissen muß eine gro- 
ße Portion Ehrgeiz und Einsatz gezeigt werden. 
Das aber fehlte beim Club, der dann auch sang- 
und klanglos, vielleicht um zwei Treffer zu hoch 
unterging. Damit hat man nun den viertletzten 
Tabellenplatz erreicht, der praktisch den Ab- 
stieg bedeutet, denn vier Mannschaften müssen 
am Ende der Runde den Weg in die Kreisliga A 
antreten. Wenn man von Langener Seite nicht 
dabei sein will, muß man sich etwas einfallen 
lassen und mit mehr kämpferischem Elan zur 
Sache gehen. 

In Oberabtsteinach wurde es sehr rasch deut- 
lich, wie auf solchem Boden gespielt werden 
muß. Die Gastgeber spielten steil mit weiten 
Vorlagen, eine solche kam in der dritten Spiel- 
minute vor das Langener Tor und wurde zum 1:0 
verwandelt. Dabei sah die Langener Abwehr 
nicht gerade glücklich aus. Dann fingen sich die 
Spieler von Oskar Lötz etwas, ohne jedoch viel 
Boden zu gewinnen. Man blieb zu sehr bei den 
Klein-Klein-Aktionen, mit denen man jedoch 
den Gegner nicht emsthaft in Gefahr bringen 
konnte. 

In der 13. Minute schlug es zum zweiten Mal im 
Langener Gehäuse ein. Wieder war ein steiler 

Eisinger zum Schuß, ein weiter Diagonalpaß 
war vorausgegangen, das 2:0 war perfekt. Kurz 
vor der Pause wirkten nacheinander Wobst und 
Liederbach bei Abwehraktionen äußerst unge- 
schickt, doch die Gastgeber konnten kein weite- 
res Kapital daraus schlagen. Glücklos blieben 
die Egelsbacher bei der 7. Ecke drei Minuten vor 
dem Wechsel, die Zink nach innen trat, und an 
der Best und Staudt praktisch vorbeisprangen. 

Die Kabinenpredigt von Horst Lichtel, der 
nun Ühlein für Taslidza und ab der 52.' Minute 
Janocha für Zink brachte, fruchtete wenig, denn 
in der 51. Minute mußte sich erneut Eisinger in 
den Schuß von Zimmermann werfen, um das 3:0 
zu verhindern. Nur ein einziges Mal (.54. Minute) 
mußte der gute Obererlenbacher Schlußmann 
Nebel sein Können unter Beweis stellen, als er 
den Janocha-Schuß aus dem Dreieck angelte. Zu 
diesem Zeitpunkt wäre violleicht eine Wende zu 
Egelsbacher Gunsten noch möglich gewesen. 
Zudem blieb der Pfiff des Unparteiischen nach 
gut einer Stunde (64. Minute) aus, als Staudt von 
Nebel elfmeterreif gefoult wurde. Der Rempler 
an Zorn in der folgenden Szene ebenfalls im 
Strafraum aber blieb zu Recht ungeahndet. 

In der 72. Minute der endgültige K.o. für die 
SGE, und wieder hieß derTorschütze Unterstab, 
der eine Freistoßabgabe von Libero Höfer aus 
gut 12 Metern verwandelte. Keiner der Egelsba-" 
eher Abwehr hatte diese Abspiel erwartet. Die 
Versuche, wenigstens noch den Anschlußtreffer 
zu erzielen, fanden nur durch Ühleins direkt ver- 
wandelten Freistoß in der 81. Minute ihren Aus- 
druck, mehr allerdings iieß Obererlenbachs Ab- 
wehr nicht zu. 

Nach vier Wochen Spielpause blieb die Lei- 
stung der SGE weit hinter den Erwartungen zu- 
rück, und man verlor dieses Spiel in Obererlen- 
bach zu Recht. Bleibt zu hoffen, daß innerhalb 
der kommenden Woche Trainer Horst Lichtel die 
Mannschaft für das Nachbarderby gegen den 
FCA Darmstadt am Berliner Platz wieder moti- 
vieren kann. 

Die SGE-Reserve kam in den letzten Minuten 
durch ein Tor von Willi Heck noch zu einem 
knappen l:0-Erfolg. 

Basketball-Buhdesliga 
Damen Gruppe Süd 
15. Spieltag 
Grünweiß Frankfurt — Heidelberger SC 60:51 
VfL Marburg — TV Oppenheini 69:56 
TS Jahn München — Eintr. Frankfurt 66:58 
TV Langen — Post SV Nürnberg 51:53 

1. SG München 14 1178:810 28:0 
2. VfL Marburg- 15 987:819 28:2 
3. Grünweiß Frankfurt 15 857:799 20:10 
4. Eintr. Frankfurt 15 822:867 16:14 
5. TS Jahn München 15 908:925 14:16 
6. TV Oppenheim 15 858:885 14:16 
7. Post SV Nürnberg 15 837:892 12:18 
8. SC Heidelberg 15 864:971 8:22 
9. TV Langen 15 844:915 6:24 

10. Unterpfaffenhofen 14 652:944 2:26 
(Die Begegnung München — Unterpfaffenhofen 
findet erst am Mittwoch statt.) 

Konter der Platzherren vorangegangen, die Ab- 
wehr schien nicht im Bild, und Seibel lenkte bei 
seinem Rettungsversucii den Ball ins eigene 
Netz. Beim 2:0 blieb es dann bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel schien sich eine Wende an- 
zubahnen, denn Oberabtsteinach ließ sich das 
Klein-Klein-Spiel der Langener aufdrängen und 
sah dabei nicht gerade gut aus. Doch dann kehr- 
ten die Platzherren wieder zu ihrer ursprüngli- 
chen Spielweise zurück. 

In der 65. Minute rechnete der Langener An- 
hang mit dem Anschlußtreffer, der womöglich 
die Wende bringen würde. Jeschke war bei ei- 
nem Konter im gegnerischen Strafraum gelegt 
worden, und der Schiedsrichter gab Elfmeter für 
Langen. Bialon meinte es wohl zu plaziert und 
donnerte das Leder an die Querlatte. Dafür fiel 
postwendend auf der anderen Seite das dritte 
Tor, und damit war der Film gelaufen. Das 4:0 in 
der 80. Minute war dann nur noch der Schluß- 
punkt zum Sieg über eine Langener Mannschaft, 
die mit einer kolchen Einstellung wohl noch öfter 
in Schwierigkeien kommen dürfte. 

Es spielten: Streng, Müller, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Pietrowski (Reh), Lang, Herrmann, Sei- 
bel, Mager, Jeschke. 

Die Reserve des Clubs machte es etwas besser 
und erzielte durch Tore von Lindner und Spotta 
ein 2:2. 

„Giraffen" siegten 

in zwei Freundschaftsspielen 

Nach zwei Wochen hartem Konditionstraining 
stand am Sonntag wieder Spielpraxis auf dem 
Trainingsplan der Langener ,,Giraffen". Gegner 
in zwei kurzfristig angesetzten Freundschafts- 
spielen waren eine US-Auswahl von Camp King 
und die Zweitbundesligamannschaft der TG Ha- 
nau. 

Größtes Handicap der ,,Giraffen" war der 
Ausfall von Joe Leonard, der mit einem ver- 
stauchten Fuß aus Amerika zurückkam, aber 
hofft, bis zum Samstag gegen den Deutschen 
Meister wieder fit zu sein. Dennoch waren die 
Amerikaner von Camp King kaum in der Lage, 
dem schnellen und flüssigen La:igener Spiel Ent- 
scheidendes entgegenzusetzen. Schnell gingen 
die Langener mit 18:4 (6. Min.) in Führung, die 
sie bis zur Halbzeit über 33:15 .(10.), 43:23 (13.) 
kontinuierlich auf 55:37 ausbauten. Auch die 
zweite Halbzeit stand eindeutig im Zeichen der 
Langener, die schließlich deutlich mit 107:63 ge- 
wannen. Erfreulich die Ausgeglichenheit der 
Langener Mannschaft. 

Etwas mehr Mühe hatte man danach gegen die 
TG Hanau, bevor man auch hier zu einem deutli- 
chen 97:65-Erfolg kam. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten (2:12 nach vier Minuten) nah- 
men die „Giraffen" auch hier das Spiel bald in 

die Hand, führten zwei Minuten später mit 14:12 
erstmals. Danach setzte sich das schnelle und 
lauffreudige Langener Spiel immer mehr durch, 
und die Führung wuchs über 33:18 (15.), 42:26 
(Hz.) bis zur 23. Minute ständig an (50:30), bevor 
die Hanauer Mitte der zweiten Halbzeit bis auf 
61:53 (31.) aufholten. 

Doch dann hatte die Truppe um Rainer Tobien 
ihr Pulver verschossen, erzielte nur noch 12 
Punkte und mußte sich am Ende mit 97:65 ge- 
schlagen geben. 

Alles in allem ein sehr erfolgreicher Test, 
wenn man auch die beiden Siege nicht zu hoch 
bewerten sollte. Was das Training zwischen den 
Jahren wert war, wird sich in den nächsten Be- 
gegnungen zeigen. Dennoch bleibt die Freude 
über zwei Spiele, in denen die Langener ,,Giraf- 
fen" durch Spieifreude, schnelles Spiel, schöne 
Kombinationen und ausgeglichene Leistungen 
aller Spieler zu gefallen wußten. 

Es spielten: gegen Camp King: Greunke (20), 
Reissaus (17), Schindler (14), Heine, Hering (je 
13), Geiger(ll), Sledz(8), Ludwig (6), J. Barth (5), 
gegen Hanau: Greunke (25), Heine (16), W. Barth 
(15), Overlack (11), Ludwig (10), Jost (9), Geiger 
(6S), Sledz (3), J. Barth (2), Arnold; Coach: Hall- 
grimson. 

Basketballdamen 

knapp geschlagen 

TV Langen — Post SV Nürnberg 51:53 (25:19) 

Auch nach dem siebten Heimspiel der 
Bundesliga-Saison 81/82 warten die Basketball- 
damen noch auf ihren ersten Heimerfolg. Schwä- 
chen auf der Centerposition, aber auch undiszi- 
pliniertes Spiel in der Schlußphase waren die 
Ursache dafür, daß zwei schon sicher geglaubte 
Punkte verloren wurden, die am Ende noch ein- 
mal entscheidend sein könnten. Der Rückstand 
auf den rettenden 7. Platz betragt nunmehr 
schon sechs Punkte. 

Dabei sah es zunächst nicht nach einer Nieder- 
lage aus. Aus einer sicheren und aggressiven 
Verteidigung heraus gelangen immer wieder 
schöne Angriffszüge, so daß die 14:3-Führung (7. 
Minute) vollauf in Ordnung ging. Doch dann lief 
acht Minuten lang fast nichts mehr. Fehlpässe 
und Verwirrung im Aufbau häuften sich. Hinzu 
kamen eklatante Schwächen auf der Centerposi- 
tion, wo die Korbchancen oft kläglich vergeben 
wurden. Nürnberg konnte ausgleichen 16:16 (15. 
Min.), doch wurden die Langenerinnen, bei' de- 
nen Hempel, Sklordz und Dietrich im Aufbau zu 
gefallen wußten, dann wieder stärker und gin- 
gen bis zur Halbzeit mit 25:19 in Führung. 

Stark auch der Beginn der zweiten Hälfte, als 
man die Fühnmg schnell auf 10 Punkte ausbau- 
te. Verblüffend die Treffsicherheit von Schäfer- 
Lehmickel. Bis zur 31. Minute (40:33) verteidig- 
ten die Langenerinnen trotz einiger Schwächen 
im Abspiel und in der Chancenverwertung diese 
Führung, bevor die Nürnberger zum 42:42 (34. 
Minute) ausgleichen konnten. Und der Spiel- 
stand blieb ausgeglichen. 44:44, 46:46, 49:49 wa- 
ren die Zwischenstände, bevor die Langenerin- 
nen mit 51:49 in Führung gingen. Nach dem er- 
neuten Ausgleich der Nümbergerinnen waren 
noch 30 Sekunden zu spielen. Ausspielen heißt 
die Devise. Doch schon dreizehn Sekunden vor 
dem Ende — viel zu früh — wurde geworfen: da- 
neben. Der Kampf um den Rebound endete un- 
entschieden: Sprungball. Und der kam zu Nürn- 
bergs bester Spielerin Feldlin, die auf dem Weg 
zum Korb nicht mehr gestoppt werden konnte. 
Mit dem 51:53 besiegelte sie die siebte Langener 
Heimniederlage. 

Es spielten: Schäfer-Lehmickel (17), Sklordz 
(7), Jozefowski (6), Hempel, Zellner, Oltrogge (je 
5), Dietrich (4), Poen (2), Klas, Köhm, Coach: For- 
noff. 



Abenteuer? Immer! 

Abenteuer? Wo gibt es die denn noch? So 
könnte man fragen, wenn man nicht allein 
schon das Meistern des Alltags bereit wäre, 
als Abenteuer anzusehen, oder das Autofah- 
ren zur Hauptverkehrszeit Echte Abenteuer, 
mit der natürlichen Herausforderung durch 
das Unbekannte, verbunden mit dem Gespür 
für das Wachsen der eigenen Kräfte, die muß 
man suchen! 

Wer suchet, der findet. Das gilt auch heute 
noch Dazu muß man keine Expedition zum 
unbekannten Oberlauf des Amazonas oder zu 
den unerforschten Teilen der Antarktis unter- 
nehmen, sondern nur den Bück richten auf 
das eigene Ufer! 

Das eigene Ufer ist ganz nahe. Überall 
dort, wo genügend viel Wasser ist, salziges 
oder süßes, kann der Mensch In der ältesten 
und natürlichsten Form zur See fahren, se- 
geln Segeln sei nur was für Reidie? Aber 
nein. Segeln ist längst für jeden möglich. Man 
muß es nur körnen, imd das kann man ler- 
nen. Genauso selbstverständlich wie Laufen 
und Schwimmen Dazu bedarf es nur der rich- 
tigen Anleitung und Ausbildung, 

Die aber hat schon seit 1925 der Deutsche 
Hochseesportverband Ilansa e. V., genannt 
DHH. mit seinen vier Schulen in GiOdisburg 
an der FiensburKer Förde, Mardorf am Siein- 
huder Meer, Prien am Chiemsee und auf Elba 
im Mittelmeer. Erfahrene Lehrer und Ausbil- 
der vermitteln jung und alt. Damen und Her- 
ren, Anfängern und Fortgeschrittenen, mit 
mehr als 250 Yachten und Booten, vom Dingi 
bis zur Hochseeyacht, Freude und Kamerad- 
schaft, Seemannschaft uiid Segeln. Und Aben- 
teuer 

Das unbekannte Abenteuer beginnt schon 
bei der Ankunft Nicht PS oder bits sind wich- 
tig, sondern ob der Wind weht und die Sonne 
scheint. Ein Seil ist kein Strick, sondern ein 

Tampen. manchmal eine Schot, ein Fall oder 
ein Stag. und dos Ruder ist zum Pullen oder 
Wringen da. während der Steuermann Ruder- 
ganger ist. Die Knoten haben Namen, von 
denen man noch nie gehört hat, es gibt Hun- 
derte davon, man muß aber nur fünf oder 
sechs wirklich können. In Kürze kann man 
das und hat ein beträchtliches Erfolgserlebnis, 
späterhin jederzeit und überall an Land vor- 
zeigbar und sowohl für den Haushalt, als 
auch für das Gewerbe im täglichen Leben 
überraschend nützlich anwendbar. 

Das eigentliche Abenteuer beginnt auf See: 
Genau wie die alten Piraten in früheren Zei- 
ten segelt man allein nur mit der Kraft des 
Windes neuen Ufern zu. entdeckt unbekannte 
Häfen, lernt plötzlich fremde Menschen ver- 
stehen und schätzen, sieht die Sonne im Ori- 
ginal auf- und den Mond untergehen, die 
Regenwolke vorüberziehen und der Walfisch 
an Backbord ist das zwar nicht, aber immer- 
hin ein ausgewachsener Seehund, der neugie- 
rig das lautlos durch sein Element ziehende Se- 

gelschiff beguckl. 
Abenteuer rund- 

um, von früh bis 
spät, soviel man 
in sich aufnehmen 
möchte, alle geeig- 
net zum Mitneh- 
men. Abenteuer 
aber auch zu kal- 
kulierbaren und 
erschwinglich ge- 
rechneten Kosten, 
dank der Gemein- 
schaft von 19 000 
DHH - Mitgliedern. 
Der Jahrespro- 
spekt 1982 dos 
DHH (Postfach 
.•501224, 2000 Ham- 
burg 36) gibt je- 
dem Interessenten 
detaillierte Aus- 
kunft. Segelschuler bei der ersten SicherheitseinweisunR. 

//Schnellbusse^^ bleiben die Ausnahme 
Bundesanstalt für Straßenwesen untersuchte Tempo-Erhöhung auf 100 kin/h 

Fritz S. transportierte via Autobahn sei- 
nen Camping-Anhänger ins Winterquartier 
vor den Toren der Stadt, die Scheune eines 
Resthofs. Er fuhr vorschriftsmäßig ca. 80 Stun- 
denkilometer Auf einmal überholte ein Om- 
nibus das Gespann von Fritz S. „Darf er das?" 
wunderte sich Fritz S. denn der Bus hatte ca. 
100 km Stundengeschwindigkeit Ja, denn es 
handelte sich um einen Bus, der im Rahmen 
eines Versuchs der Bundesanstalt für Stra- 
ßenwesen (BASt), Köln, eine Sondergenehmi- 
gung hatte, bis zu 20 km/h mehr als die vor- 
geschriebene Geschwindigkeit von 80 Kilo- 
metern zu fahren Mit diesem Versuch, der 
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„Wer reist nach Mittenwaide?" 
Die Frage wurde nicht, wie vielleicht 

vermutet werden könnte, bei der Ver- 
teilung von Ferienplätzen gestellt. Der 
Tourismus unserer Zeit hat das typisch 
märkische Städtchen zwischen Zossen 
und Königswusterhausen noch nicht 
entdeckt. Fontane aber hielt die Stadl 
schon vor mehr als hundert Jahren 
eines Besuches wert. „Wer reist nach 
Mittenwalde?" fragte er in seinen 
„Wanderungen durch die Mark Bran- 
denburg" und beklagte das mangelnde 
Interesse: „Tausende wallfahrten nach 
Gohlis, um das Haus zu sehen, darin 

Schiller das Lied ,An die Freude' dich- 
tete. Mittenwalde besucht niemand, und 
doch war es in seinem Propsteigarten, 
daß ein anderes, größeres Lied an die 
Freude gedichtet wurde, das große deut- 
sche Tröstelied: .Befiehl du deine 
Wege'". 

Paul Gerhardt, der Dichter evangeli- 
scher Kirchenlieder, hat hier von 1651 
bis 1657 als Propst gewirkt, zu seinen 
bekanntesten Liedern gehören auch 
„Nun ruhen alle Wälder" und „O Haupt 
voll Blut und Wunden". 

Anton Reich 
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von 1977 bis 1981 lief, wollten die Kolner die 
Vor- und Nachteile einer generellen Anhebung 
der Bus-Höchstgeschwindigkeit auf Autobah- 
nen beurteilen Die Ergebnisse liegen letzt vor. 

Im Rahmen des Versuchs wurde für 12 283 
Omnibusse die Ausnahmegenehmigung erteilt, 
auf Autobahnen bis zu 100 Stundenkilometer 
fahren zu dürfen. Bei den zur Zeit ca. 70 000 
zugelassenen Kraftomnibussen war das jedes 
fünfte Fahrzeug An die Ausnahmegenehmi- 
gung waren Bedingungen geknüpft: z B eine 
Motorleistung von mindestens n PS je Tonne 
des zulässigen Gesamtgewichts, geeignete Rei- 
fen und vor allem eine Erstzulassung des 
Busses nicht vor dem 1. Januar 1975. 

Untersucht wurden ein halbes Dutzend Fra- 
genkomplexe: Unfallgeschehen, Verkehrsab- 
lauf, Belastung und Beanspruchung der Bus- 
fahrer. Nebeneffekte wie Auswirkungen auf 
andere Verk-ehrsteilnehmer und Meinung der 
Busreisenden selbst sowie auch die gesamt- 
wirtschaftlichen Auswirkungen. 

Die wesentlichen Ergebnisse sind: Die Test- 
busse fuhren im Mittel rund 10 Stundenkilo- 
meter schneller als die vergleichbaren „80er". 
Das bedeutete verkürzte Fahrzeiten. Weiter 
ergab sich eine häufigere Benutzung des lin- 
ken bzw. mittleren Fahrstreifens der Auto- 
bahnen Es heißt im Bericht, daß sich für den 
untersuchten Zeitraum kein Zusammenhang 
zwischen dem zunehmenden Anteil der Test- 
busse und den Unfallzahlen gezeigt habe. 

Ob die Fahrer durch Tempo 100 stärker be- 
lastet oder beansprucht werden, konnte nicht 
eindeutig geklärt werden. Die „Kapitäne" 

Stiftung Warentest bescheinigt KUKIDE^;' 

3mal ein s'äüberes Ergebnis: Sehr gut, sehr gut, gut 
Für all die Zahn- 

prothesenträger, die 
sich bisher nicht si- 
cher darüber waren, 
welche Prothesenrei- 
nigungsmethode die 
wirksamste ist, gibt 
es jetzt eine neutrale 
Hilfestellung: Das 
Anfang Oktober in 
der Zeitschrift „test" 
veröffentlichte Ergeb- 
nis einer Stiftung- 
Warentest - Untersu - 
chung von verschie- 
denen Zahnprothe- 
senreinigern bestätigt 
deutlich die Wirk- 
samkeit von speziel- 
len Zahnprothesen- 
reinigern. Sowohl was 
die reinigende Wir- 
kung als auch was 
die Bakterienbekämp- 
fung betrifft, schnit- 
ten die am Test be- 
teiligten KUKIDENT-Produkte KUKIDENT 
DIE BLAUEN, KUKIDENT 2-PHASEN und 
KUKIDENT REINIGUNGSPULVER sehr po- 
sitiv ab. 

Die guten Testurteile für KUKIDENT - 
zweimal das Testurteil „Sehr gut" und einmal 
„Gut" - sind für viele Zahnprothesenträger 
eine Bestätigung ihrer bisherigen Produkt- 
wahl. Das Ergebnis der Stiftung-Warentest- 

Lebenstraining für 

Querschniftgeläh'mte 

Nur durch gezieltes und ständiges kranken- 
gymnastisches Training können Querschnitt- 
gelähmte ihr Leben meistern. 

Denn um die verbliebene Muskelkraft zu er- 
halten und Gelenke und Bänder stabilisierend 
einzusetzen, bedarf es der ständigen Anlei- 
tung eines speziell geschulten Krankengym- 
nasten. 

Vom Bett in den Rollstuhl, vom Rollstuhl 
ins Auto und zurück - das sind Bewegungs- 
abläufe, die immer wieder geübt werden müs- 
sen. Die Teilnahme am Straßenverkehr, sogar 
Autofahren und die Ausübung eines Berufes 
können dann selbständig bewältigt werden. 

Foto: Deutscher Verband für Physiotherapie - 
Zentralverband der Krankengymnasten (ZVK) 

Links; KUKIDENT 2-PHASEN, die einzige Prothesenreinigungstabiette 
mit zwei aufeinanderfolgenden Reinigungsphasen: Die Nr. 1 im Markt. - 
Mitte: KUKIDENT DIE BLAUEN, der Frische-Reiniger für dritte 
Zähne. - Rechts: KUKIDENT REINIGUNGSPULVER, der ergiebige 
Langzeitreiniger für die Reinigung der dritten Zähne über Nacht. 

Untersuchung zeigt zusammenfassend, daß die 
Zahnprothesenreiniger und speziell auch die 
KUKIDENT-Produkte eine echte Verbesse- 
rung der täglichen Zahnprothesenhygiene dar- 
stellen. Zahnprothesenträger, die die Sicher- 
heit einer gründlichen und bakterientiefen 
Reinigung wollen, kommen an speziellen Zahn- 
prothesenreinigern wie z. B. den KUKIDENT- 
Produkten nicht vorbei. 

Die 

Super- 

Cassette 
Eigentlich müßte 

man dieses Bild mit 
einem Lorbeerkranz 
umranden. Im Ver- 
lauf des Jahres 1981 
schnitt diese chrom- 
dioxid super Il-Cas- 
sette national und 
international immer 
wieder bei Testver- 
gleichen hervorragend 
ab. zuletzt in der No- 
vember-Ausgabe von 
„HiFi exclusiv". Hier 
heißt es: „... mit ge- 
hörigem Abstand als 
beste Oxidcassette 
überhaupt.. ." 

„Stereo" schrieb im 
Oktober: „Diese Cassette ist nun schon zum 
dritten Mal bei einem ,.Stereo"-Test Sieger 
aller Oxidcassetten!' In „Audio" hieß es im 
Juni: „Der überragende Test-Sieg, den die 
BASF Chromdioxid super ll-Cassette nach den 
umfangreichen Einzelprüfungen verbuchen 
kann, bev/eist deutlich, zu welcher Leistung die 
deutsche Industrie fähig ist..." Die amerika- 
nische Fachzeitschrift „Audio" (nicht zu ver- 

Erhöhung 
der Überschußbeteiligung 

Die R4 V Lebensversicherung a. G. im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, ändert 
zum 1. Januar 1982 die Überschußbeteiligung. 
Bei kapitalbildenden Versicherungen wird die 
laufende Überschußbeteiligung bei gleichzei- 
tiger Minderung des Gewichts der Schluß- 
überschußbeteiligung angehoben; außerdem 
verkürzt sich die Wartezeit für die Überschuß- 
beteiligung von bisher zwei Jahren auf ein 
Jahr. Dadurch werden bereits nach dem ersten 
Versicherungsjahr Überschußanteile gewährt. 
Neu abzuschließende Risikoversicherungen und 
Risiko-Zusatzversicherungen werden ab 1982 
ohne Wartezeit am Überschuß beteiligt; die 
Beteiligung am Überschuß erfolgt in Form 
eines Bonus im Todesfall. 

Diese Änderungen bewirken für die Ver- 
sicherungsnehmer insgesamt eine spüi-bare 
Verbesserung der Überschußbeteiligung. Ka- 
pitalbildende Versicherungen - z. B. Kapital- 
versicherungen auf den Todes- und Erlebens- 
fall erhalten insbesondere bei längeren Lauf- 
zeiten eine meiklich höhere Ablaufleistung 
au.s der Übersehußbeteiligung. Dies gilt so- 
wohl für neu abzuschließende als auch für 
bereits bestehende Versicherungen. Bei Risiko- 
versicherungen und Risiko-Zusatzversicherun- 
gen erhöht sich der Todesfallschutz in 1982 so- 
fort nach Vertragsabschluß um die Hälfte der 
versicherten Leistung. Dieser erhöhte Todes- 
fallschutz wird ab 1982 auch für bestehende 
Risiko-Zusatzversicherungen gewährt. 

am Steuer sehen in der höheren Geschwin- 
digkeit eine Verbesserung der Arbeitsbedin- 
gungen. Den Forschern erscheint es jedoch 
geboten, daß bei Tempo 100 die Lenk- und 
Arbeitszeiten - z. B. Dauer einer Schicht nicht 
länger als acht Stunden oder halbstündige 
Pause nach vier Stunden Fahrt - in jedem 
Falle eingehalteiT werden. Anregungen gaben 
die Wissenschaftler auch für die Ausstattung 
der Busse, z. B. mit Gurten, verbesserter Be- 
leuchtung usw. 

Eine generelle Anhebung auf Tempo 100 
würde eine Reihe wirtschaftlicher Auswirkun- 
gen nach sich ziehen. Das Basgewerbe könnte 
seinen Dispositionsspielraum erweitern, was 
einem Zuwachs an Fahrzeug'kapazität in Höhe 
von 280 bis 450 Bussen je Jahr entsprechen 
würde. Als direkte Folge der höheren Fahr- 
geschwindigkeit wäre allerdings ein steigen- 
der Kraftstoffverbrauch zu erwarten. Ebenso 
könnte sich die volkswirtschaftliche Belastung 
durch steigende Unfallkosten geringfügig er- 
höhen. 

Diese und eine Fülle weiterer Ergebnisse 
mündeten in die Empfehlung der Wissen- 
schaftler an den Bundesminister für Verkehr, 
gegenwärtig keine generelle Höchstgeschwin- 
digkeit von 100 km/h für Busse auf Autobah- 
nen einzuführen, sondern die 80 km/h-Grenze 
mit Ausnahmegenehmigungen beizubehalten. 
Der Bundesminister für Verkehr hat siclk. diese 
Argumente zu eigen gemacht und deri Vor- 
schlag der Bundesanstalt für Straßenwesen 
realisiert. 
  anzeigen -I- public relations 

wechseln mit „Audio'VStuttgart) urteilt: ..Over- 
all, this is one of the best Type II tapes." 

Die chromdioxid super Il-Cassette behaup- 
tet sich mit ihren technischen Werten auch bei 
einem Vergleich mit den bisweilen so hoch- 
gelobten - und um einiges teureren - Rein- 
eisen-Cassetten. Dazu noch einnKii gin Zitat 
aus dem „Stereo"-Test: „Sie plaziert sich mit 
Glanz und Gloria vor allen anderen Oxid- 
cassetten mitten im Reineisenfeld I Solange es 
diese Cassette gibt. . ., kann man die Metall- 
cassetten mit ihrem derzeitigen Qualitätsstan- 
dard vergessen." 

Reicht's? 

MASPO Massagegeräte 
für die Ganzkörpermassage 

IWassage wird von 
den meisten Men- 
sehen als wohltuend , ; 
empfunden. Maspo , Sp 
Mass,agegeräte über- - JäK, 
tragen auf den 
Körper schmerzlose 
Schwingungen. Die- 
ser Vibrationseffekt \ 
löst nicht nur Ver- ■ \ %i "• 
krampfungen und « teM 
Vorspannungen in der \ * S 
Muskulatur, sondern \ 
begünstigt auch eine \ s 
bessere Durchblutung V h; 
der Muskulatur und 
Gefäße. Hierdurch    
können die StofT- 
wechselschlacken, die sich im Gewebe ange- 
sammelt haben, schneller abgebaut werden. 
Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten. Ermüdungsstoffe werden weg- 
massiert und die StofTwechselvorgänge geför- 
dert. 

MASPO GmbH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 
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Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
UnifarberL. ^ Fachmännisch und preis- 

wert Innerhalb eines Tages. 
gleich an! 

Oder fordern Sie 
Intormatior^s- 
material an. 

PORTkS* 
AHeinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 20 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr In Ffm. u. Dletzenbach-Steinl>erg PORTAS-Turen-Fachbetriebe uberal m Deutschland und n vieten Landern Europas 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Keine Pokalüberraschungen Die nächsten Spiele 
Im Achtelfinale des DFB-Pokals gab es keine 

Überraschungen, sieht man von dem 1:1 ab, mit 
dem Zweitligist Waldhof dem Bundesligisten 
Bcx;hum ein Wiederholungsspiel abtrotzte. In 
den anderen Partien setzten sich die Erstligisten 
standesgemäß durch. Ein weiteres Unentschie- 
den und damit ein Wiederholungsspiel kam zwi- 
schen dem FC Bocholt und Göttingen 05 heraus. 
Drei Begegnungen fielen den schlechten Platz- 
verhältnissen zum Opfer. 

DFB-Pokal 
Achtelfinale 
Freiburger FC — Bayern München ausgef. 
SVWaldhof — VfLBcx;hum n.V. 1:1 
Hamburger SV — Karlsruher SC ausgef. 
Werder Bremen — Spvgg. Bayreuth 2:0 
Hannover 96 — 1. FC Nümberg 1:3 
RW Essen — Bor. Mönchengladbach 0:4 
1. FC Bcx;holt — Göttingen 05 n.V. 3:3 
SSV Ulm 46 — FSV Frankfurt ausgef. 

Kickers 
im Spitzenquintett 

Im vierten Anlauf — dreimal schon war die 
Begegnung wegen schlechter Platzverhältnisse 
abgesagt worden — holten sich die Offenbacher 
Kickers in Wattensciieid durch einen 3:l-Erfolg 
beide Punkte und rückten auf den fünften Tabel- 
lenplatz vor. Beachtlich ist auch das 0:0 von Hes- 
sen Kassel auf dem Aachener Tivoli, das den 
Hessen den zweiten Tabellenplatz erhielt. 

Zweite Bimdesliga 
Wattenscheid — Offenbach 
Aachen — Hessen Kassel 
Solingen — Stuttg. Kickers 
VfL Osnabrück — Bay. Uerdingen 

Bundesligä 
Dienstag, 20 Uhr(Nachholbegegnungen): HSV — 
Düsseldorf, Bielefeld — Bcx:hum, Kaiserslautem 
— Köln; Samstag, 15.30 Uhr (erster Rückrunden- 
spieltag, Vorrundenergebnisse in Klammem): 
SV 98 — Arm. Bielefeld (1:1), Leverkusen — Bay- 
ern (2:6), Bremen — Mönchengladbach (4:2), Düs- 
seldorf — Stuttgart (2:3), KSC — Duisburg (1:1), 
Braunschweig — MSV (2:4), Kaiserslautern — 
Frankfurt (2:2), Dortmund — Köln (0:1), Nüm- 
berg — Berchum (0:2). 
2. Bundesliga 
Samstag, 14.30 Uhr: SC B'reiburg — Hannover 96 
(0:2), Kassel — Bayreuth (0:0), 15.30 Uhr: Fort. 
Köln — Worms <1:0), Essen — .SV Waldhof (1:1), 
Stuttgarter Kickers — AI. Aachen (1:1), Uerdin- 
gen — Freiburger FC (0:2), Wattenscheid 09 — 
Union Solingen (1:1), Sonntag: 15 Uhr: Hertha 
BSC — Spvgg. Fürth (0:2), Offenbach — Osna- 
brück (2:1), 1860 München — Schalke 04 (1:3). 

Landesliga Süd 
FCA Daimstadt — FSV Bad Orb 
VfB Großauheim — SF Seligenstadt 
TSV Heusenstamm — FC Erbach 
FC Hochstadt — Niederrodenbach 
Obererlenbach — SG Egelsbach 
Kickers-Amateure — KSV Klein-Karben 
Spvgg. Neu-Isenburg — Olympia Lorsch 
Germ. Pfungstadt — FV 06 Sprendlingen 
Rot-Weiß Walldorf — VfR Groß-Gerau 

1. Schalke 04 
2. Hessen Kassel 
3. 1860 München 
4. Hertha BSC 
5. Offenbach 
6. Harmover 96 
7. Fortuna Köln 
8. Aachen 
9. VfL Osnabrück 

10. Stuttg. Kickers 
11. SVWaldhof 
12. Freiburger FC 
13. Bay. Uerdingen 
14. RW Essen 
15. Wattenscheid 
16. Solingen 
17. SC Freiburg 
18. Spvgg. Fürth 
19. Bayreuth 
20. Woi-m. Worms 

18 
19 
18 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
18 
18 
18 
19 
19 
19 
19 
17 
18 
18 
19 

37:14 
31:15 
40:23 
42:27 
32:31 
40:29 
38:38 
21:19 
25:31 
35:35 
23:22 
34:35 
23:30 
25:33 
23:32 
30:39 
17:23 
24:32 
26:36 
17:39 

1:3 
0:0 
4:4 
1:0 

27:9 
26:12 
25:11 
23:15 
21:15 
21:17 
21:17 
20:18 
20:18 
18:18 
17:19 
17:19 
17:21 
17:21 
16:22 
15:23 
13:21 
13:23 
13:23 
10:28 

4:3 
3:1 
2:2 
2:0 
3:1 
3:2 

ausg. 
1:2 
2:1 

19 38:19 30:8 
19 58:28 28:10 
18 44:20 25:11 
19 41:34 22:16 
19 36:35 21:17 
19 33:35 21:17 
17 29:21 20:14 
18 35:31 19:17 
19 24:23 19:19 
19 39:39 19:19 
19 31:30 18:20 
19 36:40 16:22 
19 22:29 16:22 
18 27:37 15:21 
19 30:36 15:23 
19 25:33 15:23 
19 27:46 15:23 
19 26:45 12:26 
19 22:42 10:28 

Am nächsten Samstag (16. Januar) spielen; 
Kickers Offenbach Amateure — FC Hochstadt 
(14.30 Uhr), VfR Groß-Gerau Spvgg. Neu- 
Isenburg — Sonntag (17. Januar); Olympia 
Lorsch — KSV Klein-Karben, FSV Bad Orb — 
Rot-Weiß Walldorf, SG Egelsbach — FCA Darm- 
stadt, FV 06 Sprendlingen — SG Ober- 
Erlenbach, Sportfreunde Seligenstadt — Germa- 
nia Pfungstadt, FC Erbach — VfB Großauheim, 
Niederrodenbach — Rot-Weiß Frankfurt. 

1. Kickers-Amateure 
2. FC Erbach 
3. Spvgg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. SG Egelsbach 
6. FCA Darmstadt 
7. Olympia Lorsch 
8. Rot-Weiß Walldorf 
9. Germ. Pfungstadt 

10. VfB Großauheim 
11. Obererlenbach 
12. SF Seligenstadt 
13. KSV Klein-Karben 
14. Rot-Weiß Frankfurt 
15. VfR Groß-Gerau 
16. FC Hcx;hstadt 
17. TSV Heusenstamm 
18. FV 06 Sprendlingen 
19. Niederrodenbach 

Bezirksliga Darmstadt 
Darmstadt 98 Amat. — SV Halm ausg.' 
Germania Eberstadt — Vikt. Urberach 2:0 
SV Geinsheim — VfR Bürstadt II ausg. 
KSG Mitlechtern — FSV Groß Zimmem ausg. 
SKV Mörfelden — SF Heppenheim ausg. 
TV Nieder-Klingen - TSV Wolfskehlen 6:1 
Ober-Abtsteinach — FC Langen 4:0 
Germ. Ober-Roden — Hassia Dieburg 2:1 
Opel Rüsselsheim — SV Raunheim ausg. 

1. SV Raunheim 18 37:22 24:12 
2. Darmstadt 98 Amat. 17 33:19 23:11 
3. FSV Riedrode 18 26:20 22:14 
4. FSV Groß-Zimmem 17 31:24 20:14 
5. SV Hahn 17 39:40 20:14 
6. SKV Mörfelden 18 29:28 20:16 
7. TSV Wolfskehlen 18 30:32 20:16 
8. Vikt. Urberach 19 39:31 20:18 
9. Ober-Abtsteinach 18 43:46 19:17 

10. SV Geinsheim 18 37:29 18:18 
11. KSG Mitlechtern 18 29:28 18:18 
12. TV Nieder-Klingen 18 34:25 17:19 
13. Hassia Dieburg 18 31:32 17:21 
14. Germania Eberstadt 19 41:37 16:22 
15. Germ. Ober-Roden 19 28:29 16:22 
16. FC Langen 18 24:36 15:21 
17. SF Heppenheim 18 26:42 14:22 
18. VfR Bürstadt II 18 23:37 12:24 
19. Opel Rüsselsheim 17 18:31 11:23 
Am nächstsen Sonntag (17. Januar) spielen; Has- 
sia Dieburg — FSV Riedrode, FSV Groß- 
Zimmem — Germania Ober-Roden, VfR Bür- 
stadt II — KSG Mitlechtem, SV Hahn — SV 
Geinsheim, Sportfreunde Heppenheim — SV 
Darmstadt 98 Amateure, TSV Wolfskehlen — SV 
Eberstadt, FC Langen — TV Nieder-Klingen, SV 
Raunheim — FC Ober-Abtsteinach. Viktoria Ur- 
berach — SKV Mörfelden. 

Kreisliga A Offenbach 
Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain 3:1 

15 40:15 23:7 
15 45:22 21:9 
15 33:20 20:10 
15 38:27 20:10 
15 35:25 19:11 
15 30:26 16:14 
15 34:31 14:16 
15 33:31 14:16 
15 33:31 14:16 
15 28:35 14:16 
15 26:31 13:17 
15 29:38 13:17 
15 20:35 12:18 
15 28:45 12:18 
15 25:38 11:19 
15 22:49 4:26 

Am nächsten Wochenende (16./17. Januar) spie- 
len: SV Dreieichenhain — Susgo Offenthal. 
Spvgg. Hainstadt — SG Nieder-Roden (beide 
samstags). SSG Langen — SKV Hainhausen, SV 
Zellhausen — KV Mühlheim, VfB Offenbach — 
TG Sprendlingen, FC Dietzenbach — TSV Du- 
denhofen, Teutonia Hausen — TuS Klein- 
Welzheim, BSC 99 Offenbach — —Alemannia 
Klein-Auheim. 

1. TuS Kl.-Welzheim 
2. KV Mühlheim 
3. BSC 99 Offenbach 
4. Spvgg. Hainstadt 
5. SSG Langen 
6. SG Nieder-Roden 
7. FC Dietzenbach 
8. SV Dreieichenhain 
9. VfB Offenbach 

10. Alem. Klein-Auheim 
11. TG Sprendlingen 
12. TSV Dudenhofen 
13. Teutonia Hausen 
14. Susgo Offenthal 
15. SVZellhausn 
16. SKV Hainhausen 

Zwei Milliarden 

für 

gepflegtes Haar 

Im Wettstreit um den Mann setzen Deutsch- 
lands Frauen weitmehr auf gründliche Haarpfle- 
ge als auf verführerischen Duft. Da geht aus den 
Untersuchungen deutscher Kosmetikfachleute 
hervor. Nach einem Bericht der „Pharmazeuti- 
schen Zeitung", werden in der Bundesrepublik 
pro Jahr ,,nur" etwa 700 Millionen Mark für 
kostspielige Parfüms, dagegen etwa 2,3 Milliar- 
den Mark für Haarpflegeprodukte ausgegeben. 
Das sind im Falle der Parfüms 10 Prozent, im 
Falle der Haarpflege 33 Prozent der insgesamt 
7 Milliarden betragenden Ausgaben für Kosme- 
tik und Körperpflege. 

Wachsende Bedeutung auf dem deutscüien 
Kosmetik-Markt gewinnen die sogenaimten 
Haartonika: Spezialpräparate, die dem Haar- 
ausfall nicht nur vorbeugen, sondem angeblich 
auf bereits vorhandenen Kahlflächen sogar wie- 
der neue Haare sprießen lassen sollen. Allein in 
deutschen Apotheken beläuft sich hier der Jah- 
resumsatz schon jetzt auf 4 Millionen Mark. Als 
,,Senkrechtstarter" auf diesem Markt erweist 
sich das vor wenigen Wochen in deutschen Apo- 
theken eingeführte Präparat „Scharach" — es 
enthält nach Angaben cies Frankfurter Arznei- 
mittelexperten Dr. Antonius Curtze „Pflanzen- 
bausteine, die den Haarwurzeln zum Aufbau 
physiologischer Wuchs — und Nährstoffe zuge- 
führt werden". 

Über verblüffende Erfolge bei der Anwendung 
von „Scharach" berichtet der Oldenburger 
Hautarzt Dr, Norbert Gollnick nach einem Test 
in Norddeutschland unter anderem: „Bei einem 
44jährigen Architektur-Professor wuchsen auf 
einer seit Jahren bestehenden Glatze im Schei- 
telbereich wieder neue Haare, Bei einer völlig 
ergrauten 55jährigen Patientin dunkelte das 
Haar plötzlich wieder nach." 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Lotterie Treu- 
handgesellscäiaft" bei. Wir bitten um Beachtung, 

Handball 

Bez.-Liga D Darmst./Ost 
K,-Brombach II — BSC U rberac^i 20:20 
TV Michelbach — TV Asbach 12:19 
Großwallstadt II — SSG Langen 17:19 
FC Hösbach — TV Langen 12; 14 
TV Reinheim — TG Stockstadt 21:14 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Wir wollen nicht trauern, daß wir Ihn verloren haben, 
sondern dafür dankbar sein, daß wir Ihn gehabt haben. 

  Nach einem erfüllten Leben verstarb am 8. Januar 198iJ 

Severin Blaschke 

fern seiner Heimat Im Alter von fast 74 Jahren. 

Es gedenken seiner in Liebe: 

Marie Bfaschke geb. Langer 
Erich Blaschke mit Uwe und Anke 
IMitzi Lippert geb. Blaschke 
mit Erich, Alexander, Rüdiger und (Markus 
Oiga Schmidt geb. Blaschke 
mit Wuif, Antje und Birke > 

Langen, Stettiner Straße 3 

Die Beerdigungsmesse Ist am Donnerstag, 14. Januar 1982, um 9.45 Uhr in der kath- 
Kirche Hl. Thomas von Aquin in Langen-Oberiinden. 

Die Begräbnisfeier ist am gleichen Tag um 13.30 Uhr auf dem l-angener Friedhof. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Ütierführungen 
Sarglager — Sterfoewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Wetten/ daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! ff 

Rulan Sie mich an. 
ff 06142-34550^/ 

Nach I 
Aus alten, verwohnten, unnxxlernen 
und unansetinlk:h gewordenen 
Küchen macht PORTAS innertialb 
eines Tages preiswerte, tiüdschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchea Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS- 
Küchervenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS* 
Türen&Küchen 

Kunststoff-Elementen, z.B. Eiche • 
rustikal, Eiche natur, Mahagoni oder c 
wahlweise in massiven Holzdessin- | 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten | 
Kassetten beispielsweise in Schilf- | 
oder Leinenstruktur. 
Fordarn Sla fnlormatlonan an' 
odar baauchan Sla unaara 
atändigan Ausatallunganl 
PORTAS DcuUchland GmbH | 
6057 Dietzenbach-Steinberg I 

POtn>i* 

X 

DieselstraBe 1-3 
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Vereinsleben 

0 

Vi1oitutcrci?or 
CieberUront, 
1838 Coti^eu 

Morgen, Mittwoch. 19.30 Uhr. Sing- 
stunde im Verein.slokal. 

Samstag, 13. Februar 
Liederkranz-Maskenball 

Sonntag, 17, 1,, 9.30 Uhr singen 
wir zum Gottesdienst in der Stadt- 
kirche. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Heute 18.45 Uhr Singstunde im 
GemeindehausStadtkirche, Frank- 
furter Straße. 
Am kommenden Freitag, dem 
15.1.1982 um 19.00 Uhr findet un- 
sere Jahreshauptversammlung in 
dem gleichen Räume statt. 
Um zahlreiches Erseneinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

ImmobfHen 

Immobilien-Verkauf 
— ob Haus, Grundstück oder 
FTW — ist Vertrauenssache 
und erfordert Fachwissen. Er- 
fahrung und persönliche Bera- 
tung. Darum und weil kosten- 
los für Verkaufer: 

GÄRTNERS 
IMMOBILIEN GMBH 
Mierendorffstr 3 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

KFZ'IVIarkt 

Nachmieter gesucht; 3 Zi., Küche, 
Bad in Langen ab 1. Febr. 82. 

Telefon 7 42 28 von 17 Uhr bis 
21 Uhr. 

SVi-Zi.-Wohnung ab sofort in Lan- 
gen, Nähe Südliche Ringstraße 
(oberer Teil) gesucht. 

Telefon 0 60 74 / 2 84 10 

SCIROCCO GT Bj. 8/77, 69 000 km, 
unfallfrei. Bestzustand, CB-Funk 
u. a. Extras. Preis: VB 

Telefon 0 61 03/2 54 52 

Geschäftliches 

mm 
Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

0^ (Vt® 
NEUE LEHRGÄNGE 

MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 
Jahreslehrgang (75 Stunden A 60 Minuten) 

Maschinenschreiben OM 280,—, Kur7schrift OM 205,— 
incl. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 

Beginn: 12. Januar 1982, 18.45 Uhr, AdoK-Relchwein-Schule 
informatlon ■ Beratung ■ Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 ■ Langen ■ Telefon 7 90 91 

I 

^Tönrv^icfnmmer 
[die ANZEIGEN 
in der Langaner Zeitun 
zu beachten  

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Unerwartet verstarb unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Marie Barz 
geb. Schroth 

•16.1.1916 +11.1.1982 

Wir werden sie sehr vermissen. 

Sofienstraße 8, Langen 

GertI Rosenberg geb. Barz 
Arthur, Frank und 
Lutz Rosenberg 

Die Trauerfe'er findet am Freitag, dem 15. Januar 1982, um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Anstelle von evtl. zugedachten Blumen bitten wir um eine Spende an: Hermann 
Gmeiner Fonds Deutschland e. V., BLZ: 700 700 10, Kto.-Nr. 694 010 001 Deutsche 
Bank München PTN 002 667 Jamaica 021 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

I. G. Bau Steine - Erden 

Einladung 

Wie schon durch persönliche 
Einladung bekannt, findet ann 
kommenden 

Freitag, 15. Januar 1982, um 19.30 Uhr 
im Loical „Zum Lämmchen", Schafgasse 

die diesjährige 

General- 

versammlung ^1 statt. 
Da in dieser Versammlung außer dem Berich': des Vorstandes 
auch Wahlen zum Vorstand sowie zum Bezirksverbandstag 
stattfinden, gewinnt diese Versammlung an Bedeutung. 
Außerdem wird an diesem Abend ein Kollege vom Bezirksvt^r- 
band Frankfurt anwesend sein und über den Stand der Lohnta- 
rifverhandlungen sprechen. 
Auch die Lage in der Bauwirtschaft wird AnlaB zu Information 
und Diskussion sein. 
All diese Punkte sollten Grund genug sein für einen guten Be- 
such dieser Veranstaltung. Der Ortsvorstand erwartet deshalb 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen am Freitag, dem 15. Ja- 
nuar 1982, um 19.30 Uhr. 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (062 55) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lind«n(«ls im Odenwald — Sl*ckwaldw«fl 7 

SCHLECKER 

preisberühmt 

in ganz Deutschland 

NEU zum Jahresanfang - Kaffee zu Supeipreisen und Preissenkung bei Fotoailieiten! 

und Inimer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgefiend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt 

-t: •|" ifM 

B4449BX 
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AMTSVERK.ÜNDIG.ÜNGSBLÄ'rr FÜR langen UNI) EGELSBACH r |IEI]yTATZEjTUNG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n amtJichan B^kanntmadiun^en fär di« G«m*:nd« E««l»b«ch 

0 ®] [ZI B [£ 
und Untertialtung 

ISHEISSiSSEIZ 

Heute in der LZ: 

Anonyme Anrufe 
nicht beariMifet 
BOrgertelefon wird gern genutzt 

Umsatz 
an die Drel-Mllliarden-Grenzs 
Volksbank mit Entwicklung zufrieden 

Aucfi „Fifi" 
benötigt Steuemummer 

Veranstaltungen 

AIctuelies vom Sport 

Nr. 4 Freitag, cien 15. Januar 1982 86. Jahrgang 

Hoffen auf Einsicht, die den Frieden sichert 

Viele Gäste beim Neujahrsempfang der Stadt Langen 
Im großen Sitzungssaal des Rathauses fand ge- 

stern der Neujahrsempfang der Stadt Langen 
statt. Dazu waren zahlreiche Vertreter aus Poli- 
tik und Wirtschaft, von Behörden und Organisa- 
tionen, Kirchen und Schulen, von Vereinen und 
Köiperschaften erschienen, die einen repräsen- 
tativen Querschnitt durch die Bevölkerung dar- 
stellten. Bürgermeister Hans Kreiling wünschte 
allen im Namen der städtischen Gremien Frie- 
den, Zufriedenheit, Glück und Erfolg für das 
neue Jahr. 

Es sei noch nie nach dem Krieg so intensiv, 
fortlaufend und ausdauernd wie im vergangenen 
Jahr über den Frieden diskutiert und für ihn de- 
monstriert worden. ,,Sind wir auf Grund unse- 
rer geschichtlichen Erfahrungen ein zumindest 
in dieser Hinsicht sensibilitiertes Volk gewor- 
den?" fragte der Bürgermeister und verwies auf 
das große Interesse an der Geschichte und histo- 
rischen Entwicklungen. Kreiling hielt diesen 
Trend nicht für eine modische, kurzatmige Er- 
scheinung, sondern sah darin einen Ausweg aus 
einer durch schwächer werdende wirtschaftliche 
Entwicklung eingetretene Ratlosigkeit. 

„Seit 1945 haben wir in der Bundesrepublik 
Frieden, Demokratie und Freiheit. Bis zur Errei- 
chung dieser Grundwerte haben wir Deutschen 
einen sehr schweren und vertust- und opferrei- 
chen Weg gehen müssen," erklärte Kreiling 
wörtlich und verwies auf die Kriegsteilnehmer, 
die Zivilisten im Bombenkrieg, au' die Opfer 
des Nazismus und des Krieges sowie auf alle, die 
ihre Heimat verlassen mußten. Er können sich 
vorstellen, sagte der Bürgermeister, daß diese 
Menschen, die dies alles erlebt hätten, nicht den 
geringsten Sinn für militärische oder politische 
Abenteuer haben könnten. 

Nicht nur der heutige Umfang der Aufrüstung, 
sondern auch der Stand der Rüstungstechnik er- 
heischten unaufschiebbar ernst zu nehmende 
Abrüstungsverhandlungen, sonst gehe die Welt 
und der Mensch zuerst zugrunde. 

Jeder Betroffene aus diesen genannten Gene- 
rationen werde daher in außerordentlichem Ma- 
ße bestrebt sein, das so schwer Errungene zu be- 
wahren, zu sichern, zu festigen, auch zu verbes- 
sern, wenn es sich als zweckmäßig erweise, nach 
innen und nach außen. Auf diese Art und Weise 
werde und müsse auch die Bundesregierung in 
diesen Grundfragen — gemeinsam mit der Oppo- 
sition — stets bemüht sein, Schaden von unse- 
rem Volk abzuwenden, denn so stehe es in der 
Verfassung. „Wir sind auch erfahrungsgemäß 
davon überzeugt, daß nur die freiheitliche De- 
mokratie die großmöglichsten Rechte für den 
einzelnen Bürger zu gewähren in der Lage ist," 
sagte Kreiling. 

„Wir Deutsche müßten im übrigen eigentlich 
sehr hellhörig sein, wenn eine bereits vorhande- 
ne Diktatur, die ein menschliches Gesicht erhal- 
ten soll, plötzlich durch die Einführung des 
Kriegsrechts ihre Existenz zu verlängern sucht. 
Wenn während des „Dritten Reiches" die einge- 
kerkerten und verfolgten Gegner mit Recht den 
westlichen Demokratien den Vorwurf der Be- 
schwichtigungspolitik gegenüber Hitler gezwun- 
gen waren, zu erhebn, dann ist es unsere morali- 
sche Pflicht als Überlebende und Davongekom- 
mene, heute eindeutig und laut Stellung zu bezie- 
hen." 

Nach mehr als 35 Jahren müßten wir dgent- 
lich das demokratische Verhalten gelernt und 
seine Vorteile erkannt haben, meinte das Stadt- 

oberhaupt weiter und erinnerte an das schreckli- 
che Ende der ersten Republik. „Dieser Staat ist 
unser aller, unter großen Opfern, schwer er- 
kämpfter Staat, der eine solide Wohlstandsbasis 
mit einer vergleichsweise herausragenden sozia- 
len Absicherung hat, und mit dem sich insbeson- 
dere die jüngeren Generationen stärker identifi- 
zieren sollten," mahnte Kreiling und fügte hin- 
zu, daß im übrigen immer nur die couragierte, 
sachlich fundierte und tolerante Mitwirkung bei 
der Gestaltung unseres demokratischen Gemein- 
wesens zähle, nicht jedoch das besserwisserische 
Abseitsstehen, das Hinaustreten aus der Mitver- 
antwortung, die Flucht in realitätsfeme Uto- 
pien. Natürlich geht es auch nicht ohne das Be- 
rücksichtigen gemachter Erfahrungen. Neue Er- 
kenntnisse, Ideen, Vorschläge und Zielvorstel- 
lungen gehörten notwendigerweise zuerst auf 
den Prüfstand der allgemeinen und besonderen 
Erörterung, wozu unter Umständen auch Volks- 
begehren gehören könnten. 

Blanke aggressiv-emotionale Rhetorik — lei- 
der heute sehr häufig — behindere oft in ent- 
scheidender Weise das Nachdenken über durch- 
zuführende, unumgängliche Reformen und Kor- 
rekturen. 

„Wir müssen außerdem einer sehr fatalen Nei- 
gung unserer deutschen Mentalität entgegentre- 
ten, nämlich das Kind mit dem Bade auszuschüt- 
ten," schloß der Bürgermeister diese Betrach- 
tungen und wandte sich der wirtschaftlichen La- 
ge zu. 

Bei einer kurzen Analyse müsse festgestellt 
werden, daß offensichtlich einige Grundtatsa- 
chen laufend völlig übersehen oder bei entspre- 
chenden Aussagen nahezu unbeachtet blieben: 
Die außergewöhnliche, durch die Bedarfs- 
deckung nach dem Kriege stimulierte Binnen- 
nachfrage der vergangenen Jahi-zehnte sei nicht 
mehr vorhanden, unsere hochentwickelte Indu- 
striewirtschaft sei in umfangreicher Weise ex- 
portabhängig, wir seien außerordentlich roh- 
stoffabhängig und bis auf die längere Zeit ver- 
nachlässigte Steinkohle auch in sehr starkem 
Maße von Energieimporten abhängig, 

Rohstoffe und Energie würden darüber hinaus 
durch progressiv steigenden Verbrauch langfri- 
stig knapper und natürlich auch teurer. Die in- 
zwischen immer schneller werdende Umwand- 
lung vieler Staaten zu Industrieländern verursa- 
che im Exportgeschäft eine spürbare und wach- 
sende Konkurrenz, der wir nur durch Innovatio- 
nen und qualitative Leistung begegnen könnten. 
Dabei sei zu beachten, daß inzwischen die Um- 
weltpolitik erwartungsgemäß die tragende Rol- 
le übernommen habe. Das zwinge zur Umstruk- 
turierung unserer Volkswirtschaft, wenn nicht 
sogar zur Neuorientierung unseres Lebens über- 
haupt. 

Für Langen kündigte der Bürgermeister einen 
in sehr starkem Maße eingeengten finanziellen 
Spielraum an, doch gehe die kommunalpolitische 
Arbeit in qualitativer Weise weiter. Verbesse- 
rungen des Umweltschutzes und Nutzung von 
Möglichkeiten zur Energieeinsparung seien seit 
Jahren die entscheidenenden Leitlinien der Lan- 
gener Kommunalpolitik. 

Vorrangige Ziele seien die alsbaldige Erstel- 
lung der Nordumgehung. Dazu habe die Stadt- 
verordnetenversammlung entscheidende Be- 
schlüsse gefaßt und die Straßenbaubehörden 
hätten unverzüglich mit der entsprechenden 
Umplanung begonnen. 

„Verkehrsbenihigung" 

im Rathaus 

In großen Teilen der Bevölkerung wächst das 
Interesse an Fragen der Verkehrsplanung und 
vor allem der Verkehrsberuhigung. Der Hessi- 
sche Minister für Wirtschaft und Technik hat 
deshalb von den für die Durchführung verkehrs- 
beruhigender Maßnahmen zuständigen Behör- 
den eine Ausstellung" zum Thema „Verkehrsbe- 
ruhigung" erstellen lassen. Diese soll, — da die 
Informationen über die Möglichkeiten, was im 
Rahmen verkehrsberuhigender Maßnahmen 
machbar ist, noch nicht ausgeschöpft sind, — An- 

regungen für die Schaffung verkehrsberuhigter 
Bereiche geben; sie soll aber auch Möglichkeiten 
aufzeigen, wie mit anderen Maßnahmen eben- 
falls Verkehr aus Wohngebieten abgedrängt 
werden kann und wie Kraftfahrzeuge zum Lang- 
samfahren veranlaßt werden können. 

Die Ausstellung wird im Foyer des Rathauses 
von Montag, dem 1. bis Freitag, dem 5. Februar 
während der Dienststunden gezeigt. Sie war seit 
August vorigen Jahres bereits in 21 hessischen 
Städten zu besichtigen. 

Der Befriedigung der stark gestiegenen Woh- 
nungsnachfrage müsse besonderes Augenmerk 
gelten. Bereits in den nächsten Fachausschußsit- 
zungen beginne die Beratung über die Bildung 
einer Wohnungsbaugesellschaft, mit deren Hilfe 
neue Wege gegangen werden sollten. 

Durch intensive Verhandlungen mit der Hessi- 
schen Landesbank als Grundstückseigentüme- 
rin und der OfB, einer Tochtergesellschaft der 
Helaba, die als Bauträger fungiere, solle die als- 
baldige Bebauung des ehemaligen Alphagelän- 
des am Bahnhof erreicht werden. 

Dem Umweltschutz und der Energieeinspa- 
rung unmittelbar diene ein kurz vor der Ent- 
scheidung durch den Bundesforschungsminister 
stehendes Forschungsprojekt des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach zur kaminlosen 
Trocknung und Verbrennung des Klärschlam- 
mes in einem energiesparenden Verfahrensweg. 

Die Stadtwerke Langen GmbH, eine Tochter- 
gesellschaft der Stadt Langen, führten weiter 
das Forschungsprojekt der Grundwasseranrei- 
cherung durch die Versickerung geklärter Ab- 
wässer durch. 

Das erste Blockheizkraftwerk in unserer 
Stadt, am Hallenbad, erstellt durch die Wärme- 
versorgungstochter unserer Stadtwerke und 
mitfinanziert durch Landeszuschüsse, habe sei- 
nen Probebetrieb aufgenommen und die Überga- 
be werde in Kürze erfolgen. 

Ein zweite^ Blockheizkraftwerk werde die auf 
Ölbasis arbeitende Heizungsanlage in der ameri- 
kanischen Wohnsiedlung im Neurott ersetzen. 
Die Genehmigungen der amerik. militärischen 
Dienststellen und der deutschen Dienststellen 
seien erteilt und ein Landeszuschuß bewilligt 
worden. 

Niemand könne vorausschauen, was uns das 
vor uns liegende Jahr bringen wird. Es sei jedoch 
zu hoffen, daß sich die verantwortlichen Abrü- 
stungsverhandler, sei es in Genf oder anderswo, 
mit entsprechenden Vollmachten ausgestattet, 
gutwillig, einsichtsvoll, ausdauernd und enga- 
giert bemühten, den Frieden zu sichern. 

Pfarrerin Helga Trösken sprach dann im Na- 
men der Langener Frauen, worüber wir in unse- 
rer nächsten Ausgabe berichten werden. 

Diebe im Bowling-Center 

Am 12. Januar zwischen 1.15 und 8.15 Uhr 
drangen unbekannte Täter ins Bowling-Center 
ein. Sie durchsuchten einen Büroraum, brachen 
vier Billard-Tische, vier Flipper, ein TV-Spiel, 
zehn Spielautomaten und zwei Zigarettenauto- 
maten auf und stahlen aus den Geräten das Geld 
bzw. Zigaretten. Die Schadenshöhe wird mit 
rund 30 000 Mark angegeben. 

Winterliche 

Crastspiele 

halten an 

Das Unfallgeschehen im Dezember 1981 im 
Vergleich zum Voijahr „verabschiedete" sich 
mit einer rückläufigen Tendenz. Das gilt nicht 
für die Anzahl der Unfälle, sondern für deren 
Folgen. Deutlich zurück gingen die Schwerstfol- 
gen. Es ereigneten sich etwa zwei Drittel weni- 
ger tödliche Unfälle, und fast auf die Hälfte 
schrumpfte die Zahl der Personen, die schwere 
Verletzungen bei Unfällen davongetragen ha- 
ben. Auch bei den Leichtverletzten ist ein leich- 
ter Rückgang zu verzeichnen. 

Obwohl auch bereits der Dezember 1981 mit ei- 
nigen winterlichen Überraschungen aufwartete, 
haben die Verkehrsteilnehmer diese Situation 
verhältnismäßig gut gemeistert. Vorsicht ist 
aber vor allen Dingen jetzt bei den anhaltenden 
winterlichen Gastspielen geboten. Deshalb gilt, 
noch behutsamer mit Gas und Bremse umgehen 
und Abstand halten. 

Im Monat Dezember (in Klammem die Zahlen 
vom Dezember 1980) ereigneten sich in Stadt und 
Kreis Offenbach insgesamt 1094 (1074) Unfälle. 
Dabei gab es drei (9) Tote, 27 (48) Schwer- und 173 
(194) Leichtverletzte. Die Zahl der Orfnungswid- 
rigkeiten betrug 538 (569) und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 556 (478) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden 
A-mpel nicht enthalten. 

Langens Grüne weisen Kritik 

des Gewerbevereins zurück 
Leicht amüsiert zeigten sich die Langener Grü- 

nen auf ihrer letzten Fraktionssitzung über die 
Vorwürfe des Langener Gewerbevereins zum 
Verhalten der Grünen während der Haushalts- 
planberatungen. Abgesehen davon, daß „diese 
Minigruppe mit Maxiorgan", wie die Grünen 
vom Gewerbeverein tituliert wurden, vor fast 
einem Jahr von über 1300 Langenem (das ent- 
spricht einem Anteil von 8,8 Prozent) auf Anhieb 
zur drittstärksten Fraktion im Langener Stadt- 
parlament gewählt wurde, sei es bedauerlich, 
wie fahrlässig oberflächlich sich der Vorstand 
des Gewerbevereins nicht nur in diesem Zusam- 
menhang, sondern generell mit dem Verhalten 
der Grünen während der Haushaltsplanberatun- 
gen vertraut gemacht habe. 

Worum es den Grünen bei den Haushaltsbera- 
tungen gegangen sei, müsse einmal deutlich un- 
terstrichen werden. Bei dem von allen Parteien 
mitgetragenen Anliegen, den Haushalt 1982 aus- 
zugleichen und gleichzeitig eine weitere Neu Ver- 
schuldung möglichst zu verhindern, hätten die 
Grünen sich leiten lassen, von dem Prinzip „ge- 
rechte Verteilung der Belastung auf alle". 

Die Langener Grünen könnten es nicht einse- 
hen, heißt es in einer Presseerklärung, daß zu- 
erst immer „Otto Normalverbraucher" zur Aus- 
gleichung der verschiedenen Bilanzen und Haus- 
halte herhalten müsse. Dies sei in Langen ge- 
schehen, indem einerseits die Schwimmbadge- 
bühren erhöht und dabei mit der Dauerkarten- 
abschaffung familienfeindliche Maßnahmen 
ergriffen, zum Teil empfindliche Anhebungen 
bei den Friedhof- und Abwassergebühren vorge- 
nommen worden seien. Andererseits sei die 
Grundsteuer B um 60 Promille (20 %) erhöht 
worden, eine Steuer, die jeden Langener treffe, 
sei es als Grundstückseigentümer oder als Mie- 
ter, indem sich die Mieten erhöhten. Hier, kom- 

biniert mit dem Vorschlag, die Gewerbesteuer- 
senkung (!) der letzten Jahre rückgängig zu ma- 
chen. habe das „Verhalten der Grünen zum 
Haushaltsplan" eingesetzt. 

Die Grünen beantragten, die Gewerbesteuer 
um 10 Promille (3,3 %) anzuheben, wobei der Ge- 
werbesteuerhebesatz noch immer unter dem ver- 
gleichbarer Gemeinden gelegen hätte. Bei der 
Anhebung der Grundsteuer B um 30 Promille 
und einer Eiiiöhung der Gewerbesteuer um 10 
Promille würden die Lasten einer Einnalunestei- 
gerung der Stadt Langen gerechter zwischen 
Bürgern und Gewerbe aufgeteilt, meinen die 
Grünen. 

Die Feststellung, bei den Grünen handele es 
sich um politische Anfänger, fand Zustimmung: 
„Wir halten es nach wie vor für wichtiger, als 
„Anfänger" die eigenen Interessen selbst in die 
Hand zu nehmen, als von Politprofis vertreten 
zu werden, denen immer mehr das Gespür für 
die Stimmung und die Interessen ihrer Bürger 
abhanden gekommen ist und sich immer häufi- 
ger über den Willen Hunderttausender hinweg- 
setzen." 

Was die Frage der Feindschaft zu unserer Ge- 
sellschaft betreffe, so sei dem Vorstand des Ge- 
werbevereins Langen abschließend zu erklären: 
„Die Grünen fühlen sich hier recht wohl, sieht 
man einmsil davon ab, daß sich ein östrogen- 
Skandal an den anderen reiht, unsere Nahrung, 
unser Trinkwasser immer mehr mit Schwerme- 
tallen vergiftet sind, unser Lebensraum mehr 
und mehr zerstört wird, daß wir in einem welt- 
umspannenden Irrenhaus der Rüstungs- und 
Atomfanatiker leben, das bald wie ein Karten- 
haus zusammenfallen kann, aber auch, daß wir 
uns in zahlreichen Gebieten unseres täglichen 
Lebens (Verkehr, Städtebau, Gesundheit) mehr 
Schaden zufügen als uns nutzen." 
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Anonyme Anrufe 

werden nicht bearbeitet 

Bürgertelefon ist eine gern genutzte Einrichtung 

Seit nunmehr elf Jahren bietet die Stadtver- 
waltung der Stadt Langen ihren Bürgern eine 
rund um die Uhr erreichbare, unbürokratische 
Anlaufstelle für Beschwerden und Anregungen 
— das Bürgertelefon. Neben den im Rathaus ein- 
gerichteten Abendsprechstunden zählt dieses 
Bürgertelefon ^u einer feststehenden Servicelei- 
stung der Stadt, von der, wie sich in den letzten 
Jahren gezeigt hat, jeweils ca. 250 Personen jähr- 
lich Gebrauch machen. 

In absoluten Zahlen ausgedrückt, sieht die 
Statistik über die Inanspruchnahme des Bürger- 
telefons seit Einrichtung im Januar 1971 wie 
folgt aus: 1971: 675 Anrufe, 1972: 1.068, 1973: 494, 
1974: 917, 1975: 558, 1976: 396, 1977: 419, 1978: 263, 
1979: 226, 1980: 269 und 1981: 244 Anrufen. 

Betrachtet man die Zahlen der letzten vier 
Jahre, kann festgestellt werden, daß eine gewis- 
se Konstanz eingetreten ist. 

Allein 102 Anrufe des Jahres 1981, die allge- 
meiner Natur waren, konnten unmittelbar durch 
das Haupt- und Personalamt erledigt werden. 
Eine Vielzahl von Anregungen und Beschwerden 
(49) betraf den Bereich des öffentlichen Ver- 
kehrs. Hier wurden vor allem Vorschläge zur 
Verbesserung der Sicherheit im Straßenverkehr 
eingebracht, Hinweise auf verkehrswidrig ge- 
parkte Fahrzeuge sowie unzumutbare Lärmbelä- 
stigungen gegeben. 

Mit 27 zu bearbeitenden Gesprächen lag ein 
weiterer Schwerpunkt der Anrufe im Bereich 
des Stadtbauamtes, das sich vornehmlich mit 
Problemen der Abfallbeseitigung und der Stra- 
ßenreinigung konfrontiert sah. Einige Anrufe 
wurden an die Stadtkämmerei, das Sozialamt 
sowie Polizei und Stadtwerke weitergegeben (9), 

Mit Sorge wird bei der Stadtverwaltung beob- 
achtet, daß sich in letzter Zeit vermehrt Anrufer 
melden, die zwar konkrete Probleme, vor allen 
Dingen aus dem Bereich der Nachbarschaft, vor- 
bringen, jedoch bewußt ihren Namen nicht nen- 
nen. 

Stellvertretend hierfür werden folgende Bei- 
spiele, die den Hauptanteil der anonymen Anru- 
fe bilden, genannt: Hinweise auf das nicht vorge- 
nommene Zurückschneiden von Bäumen und 
Sträuchem in der Nachbarschaft. Beschwerde 
über die nicht ordnungsgemäß erfolgte Reini- 
gung oder Schneebeseitigung von Bürgersteigen 
in unmittelbarer Nähe. Hinweise auf verkehrs- 
widrig abgestellte PKW oder LKW in der Nach- 
barschaft, z.B. vor Ausfahrten oder in engen 
Kurven. Beschwerde über spielende Kinder auf 
Kinderspielplätzen, die nach Meinung der ano- 
nymen Anrufer zu laut sind. 

Der Magistrat weist ausdriicklich darauf hin, 
daß diesen anonymen Anrufen nur nachgegan- 
gen wird, wenn sie Hinweise auf die Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit beinhalten. Insge- 
samt 57 Anrufe waren im Jahr 1981 auch aus 
dem genannten Grund nicht auswertbar \md 
konnten somit nicht weiterverfolgt werden. 

Es sei auch noch einmal daran erinnert, daß 
Gespräche, die über das Bürgertelefon eingehen, 
aus technischen Gründen nicht weitervermittelt 
werden können. Bürgern, die sich also nur nach 
dem für ihr Anliegen zuständigen Amt bzw. 
Sachbearbeiter erkundigen wollen, wird daher 
empfohlen, sich unter der Rufnummer 20 31 an 
die Telefonzentrale im Rathaus zu wenden, von 
wo die Gespräche, natürlich ohne weitere Ko- 
sten, weitervermittelt werden können. 

Auch außerhalb der Dienststunden steht das 
Bürgertelefon zur Entgegennahme der Anrufe 
zur Verfügung. Sämtliche eingehenden Gesprä- 
che werden auf ein mitlaufendes Tonband aufge- 
zeichnet und am Morgen des nächsten Arbeitsta- 
ges abgehört und an das dafür jeweils zuständige 
Amt zur Bearbeitung weitergeleitet. Sobald als 
möglich erhält der Anrufer dann von dort münd- 
liche oder schriftiche Nachricht. 

Es ist deshalb unbedingt erforderlich, zu Be- 
ginn der Durchsage klar und deutlich Name, An- 
schrift sowie ggf. Telefonnummer zu nennen, da 
andernfalls eine Benachrichtigung verständli- 
cherweise nicht erfolgen kann. Und nun noch 
einmal die Rufnummer des Bürgertelefons Lan- 
gen: 2 20 08. 

Auch „Fiffi" benötigt 
eine Steuernummer 

Hunde sind in den letzten Jahren zu einem be- 
gehrten Geschenk geworden. Wenn der putzige 
kleine Vierbeiner aber erst einmal da ist, wird 
vielen Familien klar, daß der neue Hausgenosse 
kein Spielzeug, sondern ein Lebewesen mit all 
seinen Ansprüchen ist. So gehören neben der 
Sorge für das leibliche Wohl, der täglichen Pfle- 
ge und dem nötigen Auslauf zu den lästigen Ver- 
pflichtungen auch das Zahlen der Hundesteuer. 
Gerade dieser letztere Punkt wird oft großzügig 
übersehen. 

Der Magistrat nimmt dies zum Anlaß, alle 
neuen Hundebesitzer an dieser Stelle darauf hin- 
zuweisn, daß sie ihre Vierbeiner innerhalb von 
14 Tagen nach der Anschaffung bei der Stadtver- 
waltung anmelden. Dies gilt auch für junge Hun- 
de, die erst ab dem 4, Lebensmonat hundesteuer- 
pflichtig sind oder auch für solche Fälle, die an- 
geblich Steuervergünstigungen in Anspruch 
nehmen können. 

Die gesetzliche Anmeldeverpflichtung wird er- 
fahrungsgemäß aus Unkenntnis nicht immer be- 
achtet. Allerdings kann bereits durch eine solch 
verspätete Anmeldung der Tatbestand einer 
Steuerhintei-ziehung erfüllt sein. Die Hunde- 
besitzer werden daher gebeten, zu überprüfen, 
ob sie ihrer Anmeldeverpflichtung in jedem Fal- 
le nachgekommen sind. Wer seinen Hund bisher 
noch nicht angemeldet hat, kann dies mündlich 
oder schriftlicii im Rathaus, 2. Stock, Zimmer 
237 (Tel. 203-311) nachholen. Dort erhält man im 
Zweifelsfall auch nähere Auskünfte über offen- 
stehende Fragen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Umsatz nähert sich der 

3-Milliarden-Grenze 

Langener Volksbank mit über 220 Mio. Geschäftsvolumen 

Das allenthalben als problematisches Banken- 
jahr bezeichnete Jahr 1981 hat die Langener 
Volksbank, die 1982 übrigens 90 Jahre alt wird, 
offensichtlich glänzend überstanden. Der ge- 
schäftsführende Vorstand, vertreten durch die 
beiden Vorstandsmitglieder Norbert Karl und 
Dieter Pausch, hat die Entwicklungszahlen der 
Bank offengelegt. In der für Ende April 1982 vor- 
gesehenen Vertreterversammlung werden die 
Vertreter im einzelnen noch genauestens unter- 
richtet. 

Fest steht bereits jetzt, daß die Bank das Bi- 
lanzvolumen von 220 Mio. überspringen konnte 

Ehrung von 

Ehe- und AltersjubUaren 
Bei bestimmten Ehe- bzw. Altersjubiläen spre- 

chen der Bundespräsident oder auch der Hess. 
Ministerpräsident Glück'Arünsche aus und bewil- 
ligen den Jubilaren gegebenenfalls auch Geldzu- 
wendungen. 

Für diese Ehrungen korrjnen in Frage: Eiserne 
Hochzeiten (65. Ehejahre), Kupferne Hochzeiten 
(70 Ehejahre). Vollendung des 100. und jedes fol- 
genden Lebensjahres (durch den Bundespräsi- 
denten), Goldene Hochzeiten (50 Ehejahre), Dia- 
mantene Hochzeiten (60 Ehejahren), Vollendung 
des 90. und des 95. Lebensjahres (durch den Hes- 
sischen Ministerpräsidenten). 

Seit 1976 werden die Jubiläumsdaten im Rah- 
men der Datenverarbeitung im Einw ohnermel- 
dewesen von der Stadtverwaltung selbst erfaßt. 
Da die Liste der in Frage kommenden Personen 
allerdings nur einmal im Jahr ausgedruckt wird. 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seine erste Zu- 
sammenkunft im neuen Jahr am kommenden 
Dienstag, dem 19. Jcinuar, um 15.30 Uhr im SSG- 
Clubhaus. Dazu sind alle herzlich eingeladen. 

^mn: 
0 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu' 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

fan^mcrZa'tunö 

Verlag und Druck; Buchdruckerei Kahn KG 
Darmstadter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktlonsleltung: Hans Hoftart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen kdnnen nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Artieltsfrtedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Aiizelgenprelse nach Preisliste 13. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM -t- 0,80 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwerlsteuer enthalten). 
Im P08tt>ezug 4,30 DM monatlich -t- Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

kann es vorkommen, daß ein danach erfolgter 
Umzug nicht bekannt ist bzw. die Jubiläumsda- 
ten versehentlich falsch eingegeben wurden. 

Personen, die für eine Ehrung in Frage kom- 
men, aber nicht rechtzeitig, d.h. ca. 4 Wochen vor 
dem Ereignis, von der Stadtverwaltung ange- 
schrieben wurden, sollten sich daher direkt mit 
dem Vorzimmer von Bürgermeister Kreiling 
(Frl. Jäckel, Zimmer 104, Tel. 203-214) in Verbin- 
dung setzen. 

Am Paddelteich 

eingebrochen 
Mit dem Schrecken und nassen Füßen davon 

kamen gestern zwei Mädchen, die am Paddel- 
teich Schlittschuhe fahren wollten. Nachdem sie 
die Eisdecke betreten hatten, die man auf Grund 
der Kälte der letzten Tage als ziemlich dick und 
haltbar einschätzen sollte, gab diese nach und 
die beiden Mädchen brachen ein. Sie hatten 
Glück dabei, und es passierte nicht Schlimmes. 

Die Stadt Langen gibt die Eisfläche grundsätz- 
lich nicht frei, übernimmt bei Unfällen keine 
Haftung und macht durch Schilder auf die mög- 
lichen Gefahren aufmerksam. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterinnen der Caritas- 

Außenstelle Dreieich stehen wieder zur kosten- 
losen Beratung bei allgemeinen Lebensproble- 
men, in sozialen Fragen und zur Erholungsfür- 
sorge zur Verfügung. 

Sie werden im Kath. Pfarramt Liebfrauen, 
Frankfurter Str. 36, Langen, am Dienstag, dem 
19. 1., von 16 bis 17 Uhr und im Kath. Pfarramt 
St. Albertus Magnus. Albertus-Magnus-Platz 2, 
Langen, am Donnerstag, dem 21.1., von 16 bis 17 
Uhr anwesend sein. 

Staatstheater Darmstadt 
Die Theaterfreunde der Miete La des Staats- 

theaters Darmstadt erleben am Dienstag, dem 
19. Januar im Kleinen Haus in Darmstadt die 
Komödie ..Bunbuiy". Begiiui ist um 19.30 Uhr, 
Ende etwa um 22.15 Uhr. Der Bus fährt um 18.30' 
Uhr an der Steubenstraße und entsprechend spä- 
ter an den bekannten Haltestellen ab. 

und in der Ausweitung um 5,2 Prozent zugelegt 
hat. Wie der Vorstand außerdem versicherte, 
wurde der innere Wert der Bank erheblich ver- 
bessert. Das Betriebsergebnis koimte gegenüber 
1980 verdreifacht werden, Der Vorstand legt 
Wert auf die Feststellung, daß dies nicht auf- 
grund der Zinspolitik, sondern durch die 1979 
eingeführten Rationalisierungsmaßnahmen er- 
reicht werden konnte. Die Datenfernübertra- 
gung, die jetzt im zweiten Jahr bei diesem Insti- 
tut läuft, hat sich gefestigt. Hochtechnisierte Ap- 
paraturen hatten im Jahre 1981, insbesondere im 
ersten Drittel, nach Aussagen des Vorstandes 
noch zu größeren Störungen geführt. 

Ein weiteres positives Indiz für die Entwick- 
lung dieses 90jährigen Langener Institutes ist 
auch, daß im Berichtsjahr 813 neue Mitglieder 
den Weg zu dieser Bank gefunden haben. Am 31. 
Dezember 1981 zählte die Bank 8202 Teilhaber. 
Fast jeder dritte Einwohner dieser Stadt ist 
demnach Mitglied dieser Bank. 

Interessant ist auch die beachtliche Zunahme 
der Personenkonten, und hier insbesondere der 
Konten in laufender Rechnung. Nahezu 10.000, 
exakt 9766, Girokonten verwaltet dieses Insti- 
tut. Recht stolz ist man darauf, daß der Durch- 
bruch in die Kreise jugendlicher Kunden voll ge- 
lungen ist. Die Anstrengungen im Bereich der 
Jugendbetreuung, wie z.B. Schulklassenbesu- 
che, Bankführungen für Jugendliche, Jugend- 
preisausschreiben. Vereinsbetreuung u.v.a.m. 
hätten dazu geführt, daß etwa zwei Drittel der 
neuen Girokonten von Jugendlichen eröffnet 
worden seien. Dies ist nach Aussagen des Vor- 
standes insbesondere für die Zukunft äußerst 
wichtig, da die Konten der Jugendlichen die Ba- 
sis für die künftige geschäftliche Tätikeit der 
Bank bilden. 

Im Kreditgeschäft ging es im Jahre 1981 lang- 
samer voran. Die kurzfristigen Ausleihungen 
haben um 8,4 Prozent auf 54,2 Mio. zugenommen; 
bei den langfristigen Ausleihungen hat man ei- 
nen kleinen Rückgang von 2,3 Prozent auf 79,5 
Mio. verzeichnen müssen. Sicher sei dies auf die 
bundesweite Zinspolitik zurückzuführen, er- 
klärte der Vorstand. Die Finanzierung des Woh- 
nungsbaues sei so gut wie zum Erliegen gekom- 
men. Ahnlich sehe es auch bei den Einlagen aus, 
jedoch seien hier erhebliche Differenzierungen 
festzustellen. Die Spareinlagen haben um 8,5 
Prozent auf 110,2 Mio. abgenommen, während 
die Sparbriefe um 71,1 Prozent auf 29.6 Mio. zu- 
nahmen. Traditionelle Spareinlagen haben sich 
auch bei den Festgeldeinlagen wieder gefunden. 
Hier beträgt der Zuwachs 45.9 Prozent und der 
Bestand am 31. Dezember 30,2 Mio. Die Sichtein- 
lagen sind mit 23,8 Mio. Bestand fast unverän- 
dert geblieben. 

Alles in allem ist der Vorstand mit der Ent- 
wicklung des Jahres 1981 recht zufrieden. Das 
Kreditgeschäft wurde ordentlich und sauber ge- 
führt, so daß Einzelwertberichtigungsmaßnah- 
men für das Berichtsjahr kaum erforderlich wa- 
ren. 

Senioren feiern 
Ein gemütliches Beisammensein der Arbeiter- 

wohlfahrt mit musikalischer Unterhaltung fin- 
det wieder am 21. 1. im Altenheim statt. Treff- 
punkt ist am alten Rathaus um 14 Uhr. 

Video-Club-Vogdt 

Sie Mitglied. | 
Nutzen Sie 

viele, wichtige 
Vorteile. ' 

1 VIDEO CLUB VOGOT 1 

|W O G l> T S PCRMSCNIMCMST | 

6070 Langet!, Riedstr. 12, Telefon 23526 

oJer £creif 

"Schraube darf nicht 
überdreht werden" 

,,Die Stellungnahme des Gewerbevereins Lan- 
gen über das Verhalten der Grünen zum Haus- 
haltsplan 82. in dem diese Leute als Klassenfein- 
de, politische Anfänger mit niedrigem Niveau 
und unsachlich hingestellt werden, hat mich er- 
schreckt. 

Wenn man schon solche negative Kritik übt, 
sollte man wenigstens stichhaltige Argumente 
bringen, anstatt mit unsachlichen Aussagen wie 
Existenz- und Arbeit.splatzgefährdung Panik zu 
machen. 

Mich als Bürger dieser Stadt interessiert es ge- 
nauer, womit sich die Grünen eigentlich zu Fein- 
den des Mittelstandes — der nach meiner Mei- 
nung auch nicht nur aus Selbständigen besteht — 
gemacht haben. 

Die klugen Politiker des Gewerbevereins soll- 
ten vielleicht zur Kenntnis nehmen, daß in der 
gleichen Ausgabe der LZ aus unserer Nachbar- 
stadt Dreieich berichtet wurde, die SPD habe ei- 
ne Anhebung der Gewerbesteuer beantragt, und 
mittlerweile auch der Präsident des Deutschen 
Städtetages (ein profilierter CDU-Politiker) er- 
klärt hat, daß die Gemeinden um eine solche An- 
hebung nicht herumkommen werden. Dies zeigt, 
daß die Langener Grünen mit ihren Überlegun- 
gen nicht allein dastehen, sondern wahrschein- 
lich der Ansicht sind, die erhöhten Belastungen 
seien nur gemeinsam — also von allen Bürgern 
der Stadt — zu tragen. Und Krisen sind nur ge- 
meinsam zu bewältigen.' 

Rudi Müller, Frankfurter Str. 13 

Bauarbeiter 
haben Hauptversammlung 

Auf die heute abend in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" stattfindende Generalversamm- 
lung wird noch einmal hingewiesen. Da auch 
über die Lohnforderungen diskutiert werden 
soll, wird um einen guten Besuch gebeten. Be- 
ginn ist um 19.30 Uhr. 

Ökumenische 
Gemeindewoche 
bei Liebfrauen 
und Stadtkirche 

Ökumene, das Miteinander der Kirchen unter- 
schiedlicher Konfession, muß immer wieder 
praktiziert werden, wenn es lebendig bleiben 
soll. Damit es nicht nur bei freundlichen Kon- 
takten zwischen den beteiligten Pfarrern und 
Mitaj'beitem bleibt, treffen sich interessierte Ge- 
meindeglieder immer wieder in Abständen, um 
miteinander zu sprechen, miteinander an bibli- 
schen Texten zu arbeiten und miteinander über 
die Probleme unserer Zeit nachzudenken. 

Wie in den vergangenen Jahren veranstalten 
die Evang. Stadtkirchengemeinde und die kath. 
Liebfrauengemeinde Ende Januar eine Reihe ge- 
meinsamer Abende. Man trifft sich an den vier 
Abenden im Evang. Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße (Montag, 25. Januar, bis Mittwoch, 27. Ja- 
nuar und Freitag, 29. Januar, jeweils um 20 Uhr). 

Dem Vorbereitungskreis war wichtig, daß es 
nicht nur ein Gespräch für Experten werden soll- 
te. Die Laien sind neben den Pfarrern auch bei 
der Ausgestaltung der Abende vertreten. Die 
Themen aus dem Buch des Propheten Amos sind 
ohnehin dazu angetan, lebensnah auf Probleme 
unserer heutigen Gesellschaft hinzuweisen. 

Der Jugend wird ihre eigene Veranstaltung ge- 
boten. Der von Jugendlichen vorbereitete Got- 
tesdienst findet am DonneT'stag, 28, 1., in der 
Stadtkirche um 20 Uhr statt. Im Anschluß ist 
dann im Gemeindehaus eine Diskussionsrunde. 

Auch für die Erwachsenen kommt zum ge- 
meinsamen Reden und Nachdenken das gemein- 
same Beten, durch das die Christen erst wirklich 
verbunden werden. Die Gemeindewoche wird 
zusammengefaßt in einem ökumenischen Got- 
tesdienst in der Liebfrauenkirche (Samstag, 
30. Januar, 19 Uhr). Dieser Gottesdienst wird 
vom Chor der Stadtkirche musikalisch ausge- 
staltet. 

Die Organisatoren, Diakon Gerald Jaksche 
und Pfarrer Dieter Borck, laden alle ihre Ge- 
meindeglieder herzlich ein; Besucher aus ande- 
ren Gemeinden sind natürlich auch willkom- • 
men. 

Die ökumenische Gemeindewoche soll ein 
weiterer Schritt der Gemeinden aufeinander zu 
sein und zu dem Bewußtsein führen, daß alle 
Christen, egal in welcher Kirche sie sind, auf 
dasselbe Ziel zugehen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wem ist der Schnee? 

Wer in diesen Tagen einen Schneemann 
bauen will, zu einer Schneeballschlacht 
Lust verspürt oder auch nur eine Unterlage 
für wintersportliche Betätigungen wie Ro- 
deln oder Skifahren sucht, hat in bezug auf 
die Beschaffung des benötigten Materials 
gewiß keine Schwierigkeiten. Schnee ist in 
Hülle und Fülle vorhanden. 

Manchen ist er gar zu viel, jenen nämlich, 
die ihn auf ihren Bürgersteigen liegen ha- 
ben und beseitigen müssen, und auch de- 
nen, die dafür verantwortlich sind, daß 
Fahrbahnen geräumt und gut befahrbar 
sind. 

Es wurde in den letzten Tagen und Wo- 
chen schon viel über die Schneefülle ge- 
sprochen und geschrieben. Tatsache ist, 
daß zum Winter in unseren Breiten nun ein- 
mal Schnee gehört, wir loußten dies offen- 
bar nur nicht mehr. Aber es muß auch fest- 
gestellt werden, daß sich die Leute recht 
gut auf diese ,.normalen" Verhältnisse ein- 
gestellt haben. Sie bringen gegenüber der 
Natur Verständnis dafür auf, daß es kalt 
ist und Schnee liegt. Wie sonst sollte man es 
sich erklären, daß die Unfallquote trotz der 
widrigen Umstände nicht gestiegen ist. 

Freilich ist es für Autofahrer kein reines 
Vergnügen, auf rutschigem Parkett ihre 
Karossen fortzubewegen. Wenn man je- 
doch die nötige Vorsicht walten läßt, geht 
es auch so. Schließlich sind viele Fahrbah- 
nen geräumt, wofür den Verantwortlichen 
zu danken ist. 

A ber was des einen Freud, ist des ande- 
ren Leid. Mit den anderen sind die Fußgän- 
ger gemeint, die sich mitunter mühsam ei- 
nen Weg über schlecht gereinigte Bürger- 
steige bahnen müssen. Auch sie tun dies 
mit einem gewissen Verständnis und mit 
nötiger Vorsicht. Schlimm wird es dann, 
wenn man das Gefühl erhält, daß der Win- 
terdienst in erster Linie den Kraftfahrern 
dienen soll. 

Auf der Darmstädter Straße, einem Teil 
der Bundesstraße 3 — vermutlich auch 
noch anderswo — mußten sich die Fußgän- 
ger in dieser Woche darüber beklagen, daß 
die vorbildlich geräumten Bürgersteige 
von den Schneeräumfahrzeugen für die 
Fahrbahn wieder zum größten Teil zuge- 
schüttet wurden. Zurück blieb eine etwa 50 
Zentimeter breite Laufbahn entlang der 
Hauswände. Dann folgte ein ,,Schutzwall" 
aus Eis und Schnee zur Fahrbahn hin, an 
sich nicht übel, doch ein halber Meter „im- 
mer an der Wand lanq" ist zu schmal. 

Hätte man die Fahrbahn etwas schmaler 
gelassen, wäre die Proportion richtig gewe- 
sen. So aber hat die Stadt „ihren" Schnee 
den Bürgern auf den Gehsteig geworfen. 
Gleichzeitig warnt sie in einer Pressemit- 
teilung davor, Schnee vom Bürgersteig 
auf die von der Stadt geräumten Fahrbah- 
nen zu werfen. „Sie bekommen Ihren 
Schnee garantiert zurück!", heißt es da 
wörtlich. 

Konzertantes zum Jahresauftakt Heimatvertriebene sangen 

heimatliche Lieder 

So sollte man es nicht machen. Abgese- 
hen davon, daß man nicht zwischen mei- 
nem, deinem und unserem Schnee unter- 
scheiden sollte, denn schließlich sind alle 
betroffen, geht es doch darum, die Passier- 
barkeit von Straßen und Bürgersteigen so 
gut wie möglich zu gestalten. Daß dies 
nicht immer einfach ist, bezweifelt nie- 
mand. Nur gegenseitige Rücksichtnahme 
könnte nichts schaden, meint 

Ihr Tobias 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen, die 
am vergangenen Sonntag in der Stadthalle ihre 
vierte Veranstaltung in dieser Saison darbot, 
war durchaus gut beraten, ein volkstümliches 
Konzert mit einer Vielzahl von „Ohrv/ürmem" 
zu bringen. Das kam auch recht gut an beim Pu- 
blikum, und mit Applaus wurde nicht gespart. 

Unter Leitung von Manfred Eichhorst, der in 
seiner unauffälligen, aber präzisen Art dirigier- 
te, zauberte sein Blasorchester einen bunten mu- 
sikalischen Strauß beliebter Melodien mit solisti- 
schen Einlagen. Zu den ,,Ohrwürmern" gehörten 
Melodien wie die Baßarien „Als Büblein klein..." 
von Otto Nicolai, das Lied von Zsupan aus dem 
,,Zigeunerbaron" von .Johann Strauß oder auch 
..Das waren Zeiten" von Carl Millöcker. Wolf- 
gang Babel als Solobassist des Wiesbadener 
Opernhauses war nicht nur stimmlich ein Ge- 
nuß. sondern zeigte auch, daß er ein Vollblut- 
schauspieler ist. In dem weniger bekannten ,,Vi- 

va la Mama" von Donizetti war Wolfgang Babel 
wohl in seiner Glanzrolle dieses Abends, und die 
Zuhörer zeigten sich begeistert. 

Wolfgang Ziemssen führte als Sprecher d\irch 
das Zweistunden-Programm, und er wäre gut be- 
raten gewesen, seine Ansagen etwas weniger 
zackig zu machen, sondern sich der Leichtigkeit 
der Musik anzupassen. 

Da gab es auch seltener zu hörende Leckerbis- 
sen wie Mendelssohn-Bartholdy's Konzertstück 
für Orchester und zwei Soloklarinetten, gespielt 
von Bernd Sauer und Heiner Rekeszus, oder 
auch das Charakterstück ,,Serenade" von Camil- 
le Saint-Saens für Soloflöte, das Elmar Bau- 
mann mit viel Einfühlungsvermögen vortrug. 

Nicht unerwähnt darf die Arbeit bleiben, die 
Eichhorst und Weigmann mit der Bearbeitung 
vieler Werke hatten, um sie für ein reines Blasor- 
chester spielbar zu machen. Es hat sich gelohnt. 

H. 

Manfred Eichhorst, auch als Leiter der Langener Jugendmusikschule bekannt, dirigiert das Ensem- 
ble erfahrener Opernhausmusiker, die in allen Sätteln gerecht waren und perfekte Musik boten. 
Links im Bild der Bassist Wolfgang Babel in Frauenkleidem mit „Viva la Mama", einer Darbie- 
tung, die das Publikum begeisterte. 

,Ein klarer Fall' 

Eines der hübschesten 

Boulevardstücke 

Mit Sicherheit eines der hübschesten Boule- 
vardstücke der letzten Zeit präsentiert die Neue 
Schaubühne mit: „Ein klarer Fall" von Claude 
-Magnier. am Sonntag, dem 24. Januar um 20 Uhr 
in der Langener Stadthalle. 

Ein klarer Fall ist es für Robert Callot. als er 
heimkommt und neben seiner reizenden Frau 
Jacqueline einen jungen Mann im Ehebett fin- 
det, beide im tiefen Schlummer versunken. Wie 
soll er auch wissen, daß die beiden erst vonein- 
ander erfahren, als er sie ziemlich unsanft aus 
dem Schlaf weckt. Aus dieser Situatioa ent- 
wickelt sich eine Dreiecksgeschichte, mit viel 
Geschmack und dem nötigen Esprit angerichtet. 
Ein spannungsreiches Verführungs- und Ver- 
dächtigungsspiel entwickelt sich, bei dem nach 
Herzenslust gelacht werden darf, denn schließ- 
lich müssen mindestens zwei der Beteiligten 
glauben, es sei alles passiert, wo in Wahrheit 
nichts passiert ist . . . 

Michael Hinz spielt den Ehemann, für den al- 
les ein klarer Fall ist; seine,,sündige" Frau wird 
von Jutta Speidel dargestellt und Herbert Herr- 
mann mimt den nächtlichen Eindringling. Regie 
führt Jürgen Wölffer. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Die 
Abendkasse ist am 24. 1. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 06103/20 33 84). 

Diesjähriger Hessentag 
in Wächtersbach 

Langener Vereine oder Organisationen, die 
sich am Hessdntag in Wächtersbach vom 16. bis 
23. 5. 1982 beteiligen wollen, müssen ihre Mel- 
dung bis spätestens Mittwoch, den 24. Februar, 
beim Büro des Magistrats der Stadt Langen 
(Hauptabteilung, Rathaus, Zimmer 119, Telefon 
203-240) abgegeben haben. 

Der Festzug unter dem Motto ,,Wir Hessen" 
bietet nicht nur den Spaß des Mitmachens, son- 
dern auch immer wieder eine einzigartige Gele- 
genheit zur Selbstdarstellung der Vereine und 
ist damit gleichzheitig Öffentlichkeitsarbeit der 
Städte und Gemeinden. 

In diesem Zusammenhang wird vom Magistrat 
darauf hingewiesen, daß den Langener Organi- 
sationen, die in vergangenen Jahren am Hessen- 
tag teilgenommen haben bzw. bei der Stadtver- 
waltung Intereäse an einer Beteiligung am Fest- 
zug bekundet haben, mit gesondertem Anschrei- 
ben ein Fragebogen für die Anmeldung zum 22. 
Hessentag übersandt wird. 

Das Weihnachtsliedersingen in der Liebfrau- 
enkirche, zu dem der Verein Ostvertriebener 
Deutscher alle Heimatvertriebenen aus den ost- 
deutschen Ländern und Freunde des alten Lied- 
gutes einlud, wird den Teilnehmern lange in Er- 
innerung bleiben. Man spürte, daß die Besucher 
das Bedürfnis hatten, die nie vergessenen hei- 
matlichen Lieder in der Gemeinschaft der 
Schicksalsgefährten zu singen. 

Die solistischen und musikalischen Darbietun- 
gen waren eine sehr gute Umrahmung. Besonde- 
ren Anklang fand das Bläser-Quartett aus 
Bergen-Enkheim. das mehrere Zugaben bringen 
mußte. 

Besonders erfreulich ist auch die Spendenbe- 
reitschaft der Teilnehmer für die Aktion ,,Deut- 
sche, helft Deutschen", ein Spendenaufruf des 
Vereins für die Unterstützung von Deutschen in 
den unter polnischer Verwaltung stehenden 
deutschen Ostgebieten, die nach dem Ausrufen 
des polnischen Kriegsrechts ganz besonders zu 
leiden haben. Mit dieser Spende kann wieder ei- 
nigen geholfen werden. 

Gleichzeitig bittet der Verein um weitere 
Spenden auf die Konten: Postscheckamt Frank- 
furt/M. Konto-Nr. 53500-605 BLZ 500 100 60 
oder bei der Volksbank Dreieich Langen Konto- 
Nr. 118 80570 BLZ 505 922 00 unter dem Kenn- 
wort: ,,Deutsche, helft Deutschen". Der Verein 
hält auch Anschriften bereit, wenn jemand ein 
Paket mit persönlicher Bekanntschaft senden 
will. Jeder sollte bederiken, daß in den deut- 
schen Ostgebieten noch ca. 1 Million Deutsche 
wohnen und auf Hilfe warten. 

Liederkranz-Maskenball 
als „Hitparade 1982" 

Die Langener Narrhallesen können es an- 
scheinden kaum abwarten, sich in das t'a- 
schingsgetümmel der nächsten Wochen zu stür- 
zen. Beim Männerchor ..Liederkranz" häufen 
sich die Anfragen, wann der weit über Langens 
Grenzen beliebte Maskenball des ältesten Lan- 
gener Vereins stattfindet, B;al4 ist .es soweit, und 
zwar am Samstag, dem 13. Februar in der TV- 
Tumhalle Langen. An diesem Tag soll es rundge- 
hen unter dem Motto ..Hitparade 1982". Einzel- 
heiten. insbesondere über den Kartenvorver- 
kauf werden rechtzeitig mitgeteilt. Ein Spezial- 
tip vorab: als Training für den 13. 2.. aber auch 
um sich bei der sibirischen Kälte wieder zu er- 
wärmen, empfiehlt der Liederkranz,,,fleißig den 
Vogeltanz zu üben." 

25 Jahre Kirchenchor 
St. Albertus Magnus 

Der Kirchenchor der Pfarrgemeinde St. Alber- 
tus Magnus begeht in diesem Jahr sein 
25jähriges Bestehen. Als erste einer diesem An- 
laß gewidmeten Veranstaltungen findet am 
Sonntag, dem 31. Januar um 17 Uhr in der evan- 
gelischen Stadtkirche ein Konzert statt. Zur Auf- 
führung gelangt das Oratorium „Judas Macca- 
bäus" von Gg. Frierich Händel für Soli, Chor 
und Orchester. 

Die Ausführenden sind: Anne Hillebrand (So- 
pran), Christel Friedle (Alt). Harald Czinczel (Te- 
nor) und Uwe Götz (Baß). 

Der Kirchenchor sowie Chor und Orchester 
des Gymnasiums Gemsheim stehen unter der 
Leitung von Reiner Malkmus. Eintrittskarten 
sind im Vorverkauf ab 18. 1. zu haben bei Mode- 
haus Freisens. Bahnstraße 8. Buchhandlung Po- 
litzer. Bahnstraße/Ecke Friedrichstraße, bei al- 
len Chormitgliedem sowie an der Abendkasse. 

Mit der Volksbank nach Ägypten 

Informationsreise vom 18. bis 24. Februar 

SPD wählt neuen Vorstand 

Bei ihrer Jahreshauptversammlung am kom- 
menden Mittwoch, dem 20. Januar wählt Lan- 
gens SPD einen neuen Ortsvereinsvorstand. 
Auch einen Wechsel an der Spitze wird es geben, 
da der bisherige Ortsvereinsvorsitzende, der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth, durch 
seinen Umzug nach Dreieichenhain nicht mehr 
für eine Kandidatur zur Verfügung steht. Kurth 

hatte seit 1978 das Amt des Vorsitzenden ausge- 
übt. 

In seinem Rechenschaftsbericht wird der alte 
Vorstand über die Arbeit der Langener SPD in 
den vergangenen zwei Jahren berichten. Außer- 
dem werden Anträge beraten. Die Jahreshaupt- 
versammlung beginnt am 20. Januar um 20 Uhr 
und findet in der Langener Stadthalle statt. 

Seit vielen Monaten haben die Mitglieder, 
Kunden und Freunde der Langener Volksbank 
auf das ,,grüne Licht" gewartet. Nach den Ereig- 
nissen im Oktober ^eht das Leben in Ägypten 
wieder seinen normalen Gang, wie die Botschaft 
und Informationsquellen aus dem Land der Pha- 
raonen berichten. 

Nach Ägypten geht die Info-Reise des Jahres 
1982. Diese Reise soll eine ,,(^harakterstudie" ei- 
ner mehr als 6000 Jahre alten Kultur sein, begin- 
nend in der Neuzeit, mit dem modernen Ägyp- 
ten, der Millionenstadt Kairo, der Bedeutung 
der Moscheen und Religion der ägyptischen Be- 
völkerung, soziale und wirtschaftliche Struktu- 
ren, das Bild des „modernen Ägyptens". 

Ausgehend von einem Besuch im Ägyptischen 
Museum mit über 100.000 Einzelstücken, werden 
die Teilnehmer mit den drei historischen Ent- 
wicklungsstufen Ägyptens vertraut gemacht, 
dem alten, mittleren und neuen Reich. So ausge- 
rüstet, geht es dann zu den Besichtigungen, den 

Pyramiden, der Sphinx, den Tempelanlagen von 
Memphis und Sakkara, und für die ganz kultur- 
geschichtlich Interessierten noch eine kurze 
Flugreise nach Luxor mit Besichtigung des Tals 
der Könige und der Tempel von Kamak. Selbst- 
verständlich ist auch ein Besuch des berühmten 
Khal-el-kalili-Bazars im Reiseprogramm enthal- 
ten. Deutsche Reiseleitung ab Frankfurt und 
ägyptische deutschsprechende Reiseleitung wäh- 
rend des Aufenthaltes sorgen dafür, daß die Teil- 
nehmer eine Optimum an Informationen wäh- 
rend der Reise erhalten. 

• Koordiniert wird die Reise von Ingrid Roth 
(Langener Volksbank. Tel. 06103-204266) die al- 
len Interessenten mit Auskünften zur Verfügung 
steht. 

Wer sich noch anmelden möchte, sollte unbe- 
dingt baldigst Kontakt aufnehmen. Am Diens- 
tag, dem 26. Januar um 20 Uhr findet im Kasino 
der Langener Volksbank ein Informationsabend 
statt. 
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Fundsachen 
im Dezember 

Im Monat Dezember waren als Eingänge beim 
hiesigen Fundbüro zu verzeichnen: zwei Arm- 
banduhen, eine Quarzuhr, eine Taschenuhr, eine 
Geldbörse, ein Geldschein, ein Fingerring, ein 
Paar Fausthandschuhe, zwei Fingerhandschuhe, 
zwei Hosen, eine Sportmütze, ein Schlüsselbund 
mit Tankschloß, div. andere Schlüsselbunde, ein 
Damenfahrrad, zwei Herrenfahrräder, ein Renn- 
rad und ein Mofa. 

Obengenannte Gegenstände wurden bis zum 
heutigen Tage nicht abgeholt. Eigentumsansprü- 
che sind auf dem hiesigen Fundbüro im Rathaus, 
Zimmer 10. geltend zu machen. 

Weltmissionstag 
der Kinder 

Der Gottesdienst der katholischen Kirchen- 
gemeinde St. Albertus Magnus am Sonntag, dem 
17. Januar, um 11.15 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus wird im Zeichen des Weltmissions- 
tages der Kinder stehen. Zur Teilnahme sind 
insbesondere alle Jungen und Mädchen der Pfar- 
rei eingeladen. Sie sind aufgerufen, an diesem 
Tage ihre Advents- und Weihnachtsopfer zugun- 
sten der Kinder in der Dritten Welt mitzubrin- 
gen. Im gleichen Gottesdienst werden bei einer 
Auslosung auch die Gewinner des Weihnachts- 
preisrätsels ermittelt. Abgabeschluß hierfür ist 
der Freitag, 15. Januar 1982. 

Kindervorlesestunde 

Märchenhaftes aus dem alten Rußland werden 
die kleinen Zuhörer in der nächsten Vorlesestun- 
de am Donnerstag, dem 4. Februar, um 15 Uhr zu 
hören bekommen. 

Aus der Sammlung des Dichters A, N. Afanas- 
jev, den man auch den russischen „Grimm" 
nennt, wird das Märchen ,,Der König des Meeres 
und Wassilissa, die Weise" vorgelesen. Bereits der 
Titel verheißt Fantastisches und Wundersames. 

Bei dem sich daran anschließenden Bastelspiel 
geht es — wie bereits in dem Märchen — um Ver- 
gessen und Wiedererkennen. Die Kindervorlese- 
stunde findet wie immer in den Räumen der 
Stadtbücherei statt. 

Neue Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Der Magistrat der Stadt Langen gibt bekannt, 
daß ab sofort wieder Anmeldungen zu 
Schwimmkursen von der für die städt. Bäder zu- 
ständigen Abteilung, Rathaus, Zimmer 5 (Tel. 
06103/203321) entgegengenommen werden. 

Es sind Kurse für Kinder von 4 bis 7 Jahren, 
Kinder ab 7 Jahren und für E rwachsene geplant. 
Die Kurse, die 10 Stunden umfassen, beginnen 
am 2. Februar und enden am 1. März. Am Rosen- 
montag und Fastnacht finden keine Xurse statt. 
Anmeldungen sind telefonis-ch möglich. 

Ups für den 

Wintersport 

Mit dem Winter ist auch die Zeit der Winter- 
sportfreuden angebrochen. Leider aber werden 
diese oft getrübt durch Unfälle. Diese sind nicht 
immer Folge von schlechtem Material, sondern 
häufig auf schlechte Kondition zurückzuführen, 
meint Herr Meinert, Chef der Barmer Ersatzkas- 
se in Langen. Deshalb sollte jeder, der sich dem 
Vergnügen im Schnee und auf dem Eis widmen 
will, eine Vorbereitung durch intensives Trai- 
ning treffen, damit man beim Betreten der Piste 
fit ist. Das gilt für Anfänger sowie für Könner. 
Gymnastik ist das beste Mittel, gegen Verletzun- 
gen vorzubeugen. 

Die Barmer hat für diesen Zweck ein .,100 
Tage-Trimm-Plakat" als Fitness-Kursus heraus- 
gebracht. Dieses enthält gymnastische Übungen, 
die man zu Hause durchführen kann. Und da es 
bekanntlich besser gemeinsam geht, gibt es die- 
ses Poster für ,,Sie" und ,,Ihn". Auch Trimm- 
Trab. wozu sich die einzelnen Lauftreffs anbie- 
ten, steigert das Stehvermögen. Interessenten 
(auch Nichtmitglieder) können Poster und Infor- 
mationsschriften jederzeit von der BEK-Ge- 
schäftsstelle in der Bahnstr. 11—15 beziehen. 

Kindertheater zeigt 
eine Zaubergeschichte 

Das Berliner Kindertheater zeigt am Donners- 
tag, dem 21. Januar, um 15 Uhr ,,Gu)padigutz", 
eine lustige Zaubergeschichte für Theateranfän- 
ger in der Langener Stadthalle. Der ,,größte, 
schönste und fürchterlichste Theaterzauberer al- 
ler Zeiten" Dr. Grothe kann zwar Kaninchen, 
Gewitter und ganze Menschen herbeizaubem, 
aber eines kann er nicht: sich selbst wegzaubern. 
Dabei müßte er sich helfen lassen, doch der gro- 
ße Zauberer will alles ganz alleine können. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. Evtl. 
vorhandene Restkarten gibt es pm 21. 1. ab 13.30 
Uhr an der Kasse der Stadthalle (Tel. 20 33 84). 

Bäckerausstellung 
noch bis Monatsende 

Die zur Zeit im Alten Rathaus laufende Au.s- 
stellung ,,I..angen und seine Bäcker" konnte sich 
bisher eines ausgesprochen großen Publikums- 
zuspruchs erfreuen. Mehr als 1000 Personen fan- 
den den Weg ins Alte Rathaus und konnten bei 
einem Rundgang durch die appetitlich aufge- 
machte Show ums tägliche Brot manches Inter- 
essante aus der Geschichte des Backhandwerks 
erfahren. 

Gelegenheit zum Besuch dieser interessanten 
Ausstellung ist noch bis Ende .Januar gegeben. 
Die Öffnungszeiten sind sonntags von 10 bis 12 
Uhr und 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 
bis 20 Uhr. 

Eine andere Art von Wintersport 

Räumung der Bürgersteige von Schnee und Eis 
Da die im Winter oft schwer passierbaren Bür- 

gersteige den Passanten sogar gefährlich werden 
können und die Eigentümer für eventuell auftre- 
tende Unfälle haftbar sind, seien hier der Ein- 
fachJieit halber noch einmal die Paragraphen 8 
und 9 der Ortssatzung über die Straßenreinigung 
in der Stadt Langen zitiert. Wie aus ihnen her- 
vorgeht, sind „Schneeräumung" und „Beseiti- 
gung von Schnee- und Eisglätte" zwei grundver- 
schiedene Begriffe. 

Bei der Schneeräumung muß darauf geachtet 
werden, daß befestigte Bürgersteige ganz, unbe- 
festigte Bürgersteige bis zu einer Breite von 1,50 
m freizuhalten sind. Die abgeräumten Schnee- 
massen sind am Bürgersteigrand zur Fahrbahn 
hinzu lagern. 

Liegt zwischen Bürgersteig und Fahrbahn 
noch ein Radweg, so ist beim Schneeabräumen 
darauf zu achten, daß dieser Radweg freigehal- 
ten wird. Die Räumung der Radwege ist wie die 
der Straßen und Plätze Angelegenheit des städti- 
schen Bauhofs. 

Bei Bürgersteigen, die weniger als 1,50 m breit 
sind, körmen die Schneemassen unter Freihal- 
tung der Abflußrinne auf der Fahrbahn gelagert 
werden. Hydranten, Sperrschieber sowie Aus- 
fahrten und Straßenecken müssen auf jeden Fall 
freigehalten werden. 

Unter Beseitigung von Schnee- und Eisglätte 
wird verstanden, daß die Bürgersteige bis zu ei- 
per Mindestbreite von 1,50 m mit Salz, Sand, 
Asche oder ähnlichem bestreut werden. Sobald 
sich wieder glatte Stellen bzw. Flächen gebildet 
haben, muß das Bestreuen wiederholt werden. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen Schnee- 
und Eisreste vom Bürgersteig entfernt und — 
möglichst unter Freihaltung der Abflußrinne — 
auf die Fahrbahn gekehrt werden. Wurde zuvor 
mit Sand oder Asche gestreut, so muß darauf ge- 
achtet werden, daß die Bürgersteige nach dem 
Entfernen von Schnee und Eis nochmals abge- 
kehrt werden. Sand- und Aschereste dürfen al- 
lerdings nicht in den Kanal befördert werden. 
Größere Mengen (etwa 1 Eimer voll) können 
beim Bauhof der Stadt Langen kostenlos abge- 
liefert werden. In diesem Zusammenhang wird 
daran erinnert, daß auch der in den Sandkästen 
der Kinderspielplätze vorhandene Sand zum 
Streuen verwandt werden kaim. Wer also in der 
Nähe eines solchen Kinderpielplatzes wohnt, 
kann sich dort ohne weiteres selbst bedienen. 

Paragraph 9 (Abs. 5) der Satzung schreibt vor, 
daß täglich für die Zeit von 7 bis 20 Uhr Streu- 
pflicht sowie die Pflicht zur Räumung der 
Schneemassen vom Bürgersteig besteht. Setzen 
Schneefall oder Eisglätte nach 20 Uhr ein, so 

Ziehimgsergebnis 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 9.1.1982 

wurden 16 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 755.000 
DM ermittelt. Weitere 10.570 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 5.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endziffemziehung. 

Es entfallen 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die Los- 
nummer 400223. 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
344132, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 451604. 
25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 172663, je 10.000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 023300, 064291, 
069511, 113669, 123499. 132816, 261290, 335404, 413731, 432292. 
442000, 462967, 465650 und 482291, je 5.000 DM auf die Endziffern 
15567,21146,32845 und 39917. je 2.000 DM auf die Endziffer 5394, je 
1.000 DM auf die Endziffer 039 sowie je 480 DM auf die Endziffern 
54 und 74. 

Die nächste Ziehung ist am 16.1.1982. 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Weihnachtsverlosung beim 

Kaufhaus Hill 

Für die Weihnachtsverlosung des Kaufhauses 12816, 
Hill wurden jetzt die Gewinn-Nummern gezo- 14429, 
gen. Der 1. Preis, ein Gutschein über 500 Mark, 15770, 
fiel auf die Nummer 49834, der 2. Preis, ein Gut- 17239, 
schein über 300 Mark, auf die Nummer 31486, 10482, 
und der 3. Preis, ein Gutschein über 100 Mark, 23427, 
auf die Nummer 14345. Gutscheine über zehn 31767, 
Mark gibt es auf folgende Nummern: 33718, 

35291, 
515,716,1056,1129,1789,1876,2047,2073,2201,2345. 36704, 
2557, 3000, 3299, 3474, 3657, 4001, 4189, 4855, 5181, 39005, 
5392, 5456, 5608, 5970, 6442, 6759, 6772, 6866, 6995, 42131, 
7367, 7452, 7932, 8014, 8164, 8236, 9361, 9642, 9868, 45517, 
9921,10186,10430,10477,10726,10774,10982,11097, 47823, 
11359,11498,11506,11934,12426,12606,12645,12744, 49426 

12903,13005,13660,13804,13914 
14492,14518,15015,15041,15209, 
16006,16417,16463,16689,16938 
17453,17712,18276,18494,18945 
20702,20786,21197,21405,23019 
23616,23771,24252,24892,30099 
32153.32389,32450,32541,32694 
33895, 4112,34281,34446,34476, 
35460,35932,36204,36269,36286, 
37143.37256,37379,38102.38325, 
39479,41131,41336,41429,41675, 
42660,42715,43226,43801,43910, 
45614,46033,46485.46583,46922 
48016,48119,48189,48228,48358 

, 49522, 49686, 49754, 49820. 

14064, 
15531, 
17027, 
19611, 
23070, 
30926, 
33532, 
35005, 
36472, 
38600, 
41731, 
45241, 
47726 
49235 

sind die Streu- und Räumungsarbeiten bis 7 Uhr 
morgens durchzuführen. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals daran er- 
innert, daß — wie bereits in den vergangenen 
Jahren — auch diesmal beim Bauhof der Stadt 
Langen, Liebigstraße 29, spezieller Streusand 
kostenlos abgegeben wird. Die Abgabe erfolgt 
allerdings nur in angemessenen Mengen (per Ei- 
mer oder in geeigneten Kisten). Die Transportbe- 
hälter müssen von den Abholern selbst mitge- 
bracht werden. 

Die Öffnungszeiten des städt. Bauhofs sind: 
dienstags und donnerstags von 7 bis 12 und von 
13.30 bis 16 Uhr sowie samstags von 8 bis 12 Uhr. 

vi^tCCbh'cbC 

Sonntag, d. 17. Januar 1982 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Mitwirkung:Gesangverein „Liederkranz" 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahii- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm.Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 17. Januar, 
Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, den 19. Januar, 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Giemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

14299, 
15695, 
17068, 
19975, 
23395, 
31119, 
33621, 
35135, 
36552, 
38974, 
,42001, 
45332, 

,47786, 
49370, 

Betr.: Verrechnungsbrennwert — 
Erdgas 1981 

Der tarifliche Brennwert betrug für Erdgas 
im Jahr 1981 11,2150 kWh/cbm. Unter Be- 
rücksichtigung des mittleren Barometerstan- 
des l.(X)3,15 mbar, mittlere Gastemperatur 
9,075 Grad Celsius und Überdruck am Zähler 
21,56 mbar, beträgt der Langener Normfak- 
tor 0,9788 und somit der Verrechnungsbrenn- 
wert (0,9788 X 11,2150) für 1981 10,98 
kWh/cbm. Der in cbm gemessene Erdgasver- 
brauch wird in der Jahresrechnung 1981 mit 
dem Verrechnungsbrennwert 10,98 kWh/cbm 
multipliziert und in kWh-Mengen in Rech- 
nung gestellt. 
Langen, den 15, 1. 1982 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betr.: Ausgleiclisahgabe nach dem 
Dritten Verstromungsgesetz 
im Kalenderjahr 1982 

Im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 57 vom 
24. Dezember 1981 wurden die im Jahr 1982 
geltenden Prozentsätze der Ausgleichsabgabe 
nach dem Dritten Verstromungsgestz ver- 
kündet. 
Danach beträgt der Prozentsatz der Aus- 
gleichsabgabe für die aus Lieferungen von 
Elektrizität an Endverbraucher erzielten Er- 
löse für das Land Hessen 

ab 1. 1. 1982 3,8 vom Hundert 
Wir bitten unsere Kunden um Kenntnis- 
nahme. 
Langen, den 15. 1. 1982 
Stadtwerke Langen GmbH 

der Stadt üHilien 

Betr.: planfeststellungsbeschlußbetr. Ein- 
richtung und Betrieb einer Abfall- 
beseitigungsanlage in der Grube 
Messel, Kreis Darmstadt—Dieburg. 

Mit Planfeststellungsbeschluß vom 30.12.1981 
— 79 n 06 07 — 1/287 — hat das Hessische 
Oberbergamt über den Antrag des Zweckver- 
bandes Abfallbeseitigung Grube Messel auf 
Planfeststellung des obigen Vorhabens ent- 
schieden. 
Der Beschluß ist mit zahlreichen Auflagen, 
Bedingungen und Befristungen verbunden, 
die das Wohl der Allgemeinheit im Sinne der 
§§ 2 Abs. 1 und 8 Abs. 1 AbfG sicherstellen. 
Auf sie wird hingewiesen. 
In dem Planfeststellungsbeschluß ist über alle 
vorgetragenen Einwendungen, Forderungen 
und Anregungen entschieden worden. Gemäß 
§ 80 Abs. 2 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsord- 
nung wurde die sofortige Vollziehung des 
Planfeststellungsbeschlusses angeordnet. 
Gegen den Beschluß kann innerhalb eines 
Monats nach Zustellung Klage bei dem Ver- 
waltungsgericht in Darmstadt, Neckarstr. 
3 a, schriftlich oder zur Niederschrift des Ur- 
kundsbeamten der Geschäftsstelle erhoben 
werden. Da die sofortige Vollziehung ange- 
ordnet worden ist, hat die Klage keine auf- 
schiebende Wirkung. Bei dem Verwaltungs- 
gericht in Darmstadt kann jedoch Antrag auf 
Wiederherstellung der aufschiebenden Wir- 
kung gestellt werden. Der Antrag ist schon 
vor Erhebung der Klage zulässig. 
Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. Sie soll 
einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur 
Begründung dienenden Tatsachen und Be- 
weismittel sollen angegeben werden. Der 
Klage nebst Anlagen sollen so viele Abschrif- 
ten beigefügt werden, daß alle Beteiligten ei- 
ne Ausfertigung erhalten können. Sie ist ge- 
gen das-Land Hessen, vertreten durch das 
Hessische Oberbergamt in Wiesbaden, zu 
richten. 
Der Planfeststellungsbeschluß und eine Aus- 
fertigung des festgestellten Planes liegen ge- 
mäß § 25 Abs. 7 Satz 2 Abfallbeseitigungs- 
gesetz vom 22. Januar 1982 bis zum 5. Februar 
1982 während der Dienststunden beim Magi- 
strat der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 
80. Stadtbauamt, Zimmer 330, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich aus. 
Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der 
Beschluß gemäß § 25 Abs. 7 Satz 3 Abfall- 
beseitigungsgesetz gegenüber den übrigen 
Betroffenen als zugestellt. 
Langen, den 15. Januar 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Zahlung der Beiträge 1982 an die 
Hessische Tierseuchenkasse 

Aufgrund der §§ 4 und 13 Hessisches Ausfüh- 
rungsgesetz zum Viehseuchengesetz in der 
Fassung vom 23. 6. 1978 (GVBl. I S. 401) hat 
der Vorstand der Hessischen Tierseuchenkas- 
se am 2. 10. 1981 die von den Besitzern bei- 
tragspflichtiger Tiere und Bienenvölker für 
das Jahr 1982 zu erhebenden Beiträge an die 
Hessische Tierseuchenkasse festgesetzt. 
Bestand im Sinne vorstehender Staffelung 
sind alle Tiere einer Art, die räumlich zusam- 
mengehalten oder gemeinsam versorgt wer- 
den, auch wenn sie anderen Eigentümern ge- 
hören (z.B. Reitställe). 
Beitragspflichtig ist der Tierbesitzer für den 
bei der amtlichen Viehzählung am 3. 12. 1980 
in Ställen und auf Flächen des Betriebes fest- 
gestellten Bestand an beitragspflichtigen Tie- 
ren einschließlich der'am Zähltag vorüberge- 
hend abwesenden Tiere und Bienenvölker, 
Bestandsveränderungen haben keinen Ein- 
fluß auf die Beitragspflicht, ausgenommen 
sind Bestandsauflösungen vor dem 3. Dezem- 
ber 1981 (d.h. ab 1. 1. 1981 bis 2. 12. 1981) und 
Bestandsneugründungen vor dem 3. 12. 1981 
Den Tierbesitzem und Imkem, für die auf- 
grund der vorhandenen beitragspflichtigen 
Tiere und Bienenvölker die Beitragspflicht 
zur Hessischen Tierseuchenkasse besteht, ist 
die Möglichkeit gegeben, die Zahl der am 
3. 12. 1981 gehaltenen Tiere oder Bienenvöl- 
ker bis zum 15. 2.1982 nachzumelden, voraus- 
gesetzt, ihre Tiere oder Bienenvölker wurden 
am 3.12.1980 nicht erfaßt. Bei Nichterfüllung 
der Beitragspflicht kaim nach den tierseu- 
chen-gesetzlichen Bestimmungen der An- 
spruch auf eine Leistung der Tierseuchenkas- 
se im Schadensfall entfallen. Die Möglichkeit 
der Nachmeldung sollte deshalb wahrgenom- 
men werden. 
Die Tierseuchenbeiträge 1982 werden fällig 
am 15. 3. 1982. Sie sind an die Stadtkasse zu 
entrichten. 
Einwendungen gegen die Heranziehung zu 
den Tierseuchenbeiträgen sind an den Magi- 
strat der Stadt zu richten. 
Langen, den 15. Januar 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

MinBlUNOSBUTT DERDREiEICH UND DiR VEREINE VON DREiEICHENHAIN 

59. Abendmusik 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag, dem 17. 1., findet in 
der Burgkirche wieder ein Konzert der Reihe 
,,Abendmusik in der Burgkirche" statt; dieses 
Mal mit Werken für Trompete und Orgel. 

Das Konzert beginnt mit dem Präludium in 
e-Moll für Orgel von Nicolaus Bruhns, dann fol- 
gen Werke von Viviani und Stanley für Trompe- 
te und Orgel. Oliver Messiaens „Apparition de 
l'Eglise fetemelle" — die Erscheinung der ewigen 
Kirche —- setzt das Programm fort. Anschließend 
folgt ein Trompetenkonzert von Torelli und das 
„Trumpet Voluntaiy" von Purcell. Den Schluß 
bildet eine Partita von G. Böhm über den Choral 
„Freu dich sehr o meine Seele". 

Burgkirchengemeinde 
dankt 

Nr. 2 Freitag, den 15. Januar 1982 

Hoher Geburtstag 
Ihren 70. Geburtstag feiert am Dienstag, dem 

19. Januar 1982, Frau Margarete Stroh in der 
Waldstr. 39. Herzlichen Glückwunsch! 

Aufschlußreich sei auch die Beantwortung der 
Frage, wie diejenigen, die mit einer drastischen 
Forderung nach Mietanhebung konfrontiert 
würden, darauf reagierten. 33 Prozent würden 
eine kleinere Wohnung suchen. 49 Prozent wür- 
den sparen, und zwar 20 Prozent beim Urlaub, 16 
Prozent bei der Kleidung und 13 Prozent beim 
Auto. 

Für viele, so meint der Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümerverein Dreieich, möge dieses 
Ergebnis überraschend sein. Er verweist deshalb 
auch auf die ARD-Femsehserie ,,Pro und Con- 
tra", die kürzlich unter der Frage ,,Mehr Woh- 

Dietrichsroth 

keine Bleibe. Vielmehr entstehe an der Winkels- 
mühle eine Altenbegegnungsstätte, die vom Dia- 
konischen Werk betrieben werden solle. Das 
Diakonische Werk werde die Räumlichkeiten, 
die nicht unmittelbar der Altenbegegnungsstät- 
te zuzuordnen sind (Räumlichkeiten für Verwal- 
tung und Beratung, praktisch der gesamte An- 
bau an die Scheune), zu einem angemessenen 
Entgelt mieten. Unter ,,angemessenem Entgelt" 
verstehe der Magistrat nicht unter 7 Mark pro 
Quadratmeter. Dieser Mietzins liege zwar unter- 
halb der Kostenmiete, aber oberhalb der Miet- 
obergrenze nach dem sozialen Wohnungsbau. 

Der Magistrat habe dem Diakonischen Werk 
besonders deswegen den Betrieb der künftigen 
Altenbegegnungsstätte Winkelsmühle angebo- 
ten, da dieser Wohlfahrtsverband mit professio- 
nellen Kräften arbeite und hierdurch die Stadt 
mit Personalfolgeausgaben nicht belastet werde. 

Wie Vetzbergerweiter ausführte, liege ein Vor- 
bescheid des Innenministers vor, daß noch in 
diesem Jahr der Bewilligungsbescheid für Lan- 
desmittel zum Bau der Altenwohnungen zu er- 
warten sei. Man rechnet damit, daß das Ges'amt- 
projekt rund 2,2 Millionen Mark kosten wird, 
wovon 15 Prozent Eigenmittel vorhanden sein 
müssen, höchstens 10 Prozent in Form von Kre- 
diten aufgenommen werden dürfen, 40 Prozent 
vom Land Hessen und 35 Prozent von der Stadt 
Dreieich, jeweils als zinslose Darlehen, kommen 
werden. 

Um unterhalb einer Mietobergrenze von 5,20 
DM pro Quadratmeter bleiben zu können, werde 
die Stadt pro Wohneinheit wohl mehr als 40 000 
Mark aufzuwenden haben, meinte Vetzberger. 

Wenn alles normal laufe, erklärte der Stadtrat 
abschließend, werde wohl im Frühjahr mit dem 
Bau begonnen werden können. 

Beschilderung 

und Beleuchtung 
von Baustellen 

Wiederholt konnte festgestellt werden, daß 
Baustellen nicht oder nur teilweise nach den 
Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen 
(RSA) beschildert oder beleuchtet waren. 

Da gerade in den Wintermonaten eine ausrei- 
chende Beleuchtung an Baustellen zur Verkehrs- 
sicherheit beiträgt, weist der Magistrat noch- 
mals darauf hin, daß die von der Straßenver- 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain hat 
durch Gottesdienstkollekten und Tütchen- 
Sammlung auch in diesem Jahr die Aktion 
,,Brot für die Welt" unterstützt. Insgesamt ergab 
sich ein Betrag von 5510 DM. 

Der Reinerlös der Aktivitäten anläßlich des 
Weihnachtsmarktes betrug zusätzlich 5742 DM. 
Er ist für die Polen-Hilfe bestimmt. Pfarrer Ru- 
dat dankt im Namen des Kirchenvorstandes al- 
len Gemeindegliedem, die auf diesem Weg dazu 
beigetragen haben, die Not in den Hungergebie- 
ten zu lindem. 

Verstärktes Engagement 
angekündigt 

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der 
Jungen Union Dreieich haben die Mitglieder 
ihre Entschlossenheit zu einem verstärkten, po- 
litischen Engagement in Dreieich bekräftigt. Ge- 
plant ist, die Aktivitäten zu verstärken und in 
diesem Zusammenhang das Spektrum im Hin- 
blick auf Dialoge mit der jungen Generation zu 
erweitem. 

Die Versammlung war geprägt von ausführli- 
chen und lebhaften Diskussionen, bei denen das 
Bemühen im Vordergrund stand, Perspektiven 
für die künftige JU-Arbeit zu entwickeln. Be- 
dingt durch Ausbildung und berufliche Verände- 
mngen wurden Neuwahlen für die Besetzxmg 
des Vorstandes erforderlich. 

Der seit einem Jahr amtierende JU- 
Vorsitzende Stefan Zeuzem wurde in seinem 
Amt einstimmig bestätigt. Zu seiner Stellvertre- 
terin wurde Sylke Schönwandt ebenfalls ein- 
stimmig gewählt. Für das Amt des Geschäfts- 
führers wurde Jürgen Hotz berufen. Als Beisit- 
zer im Vorstand fungieren Franz Hübsch, Armin 
Reiche, Birgit Simanovyski und Gregor Dom- 
busch. Als Vertreter für die Kreisdelegiertenver- 
sammlung wurden berufen: Gregor Dombusch, 
Stefan Zeuzem, Sylke Schönwandt, Hermann 
Kurz, Armin Reiche, Franz Hübsch, Jürgen 
Hotz, Birgit Simanowski und Jürgen Hegmann. 

kehrsbehörde erteilten Auflagen und Beschilde- 
mngspläne unbedingt einzuhalten sind. 

Es werden in den nächsten Wochen Überprü- 
fungen der Baustellen, auch in den Abendstun- 
den, vorgenommen. Bei Zuwiderhandlungen ge- 
gen Auflagen oder gegen die Richtlinien für die 
•Sichemng von Arbeitsstellen (RSA) ist mit emp- 
findlichen Geldbußen zu rechnen. Es sollte für 
jeden Einrichter von Baustellen eine Selbstver- 
ständlichkeit sein, jegliches Unfallrisiko zu ver- 
meiden, meint man im Rathaus. 

Gerangel um Altenwohnungen am 

Warum fühlt sich Verein Bürgerhilfe verschaukelt? 

Der Vorsitzende des Vereins Bürgerhilfe Drei- 
eich, Erich Scheid, warf vor kurzem dem Magi- 
strat vor. er habe den Verein Bürgerhilfe ge- 
zwungen, die Bauherrschaft für die 15 Alten- 
wohnungen dem Nassauischen Heim zu überlas- 
sen. Außerdem führte Scheid Klage darüber, 
daß die Stadt dem Diakonischen Werk in der 
Winkelsmühle eine Bleibe finanziere. 

Erster Stadtrat Vetzberger erklärte nun auf 
der Pressekonferenz des Magistrats, die Aussa- 
gen des Vorsitzenden der Bürgerhilfe seien unzu- 
treffend. In einer Vorstandssitzung im Spät- 
herbst sei vom Verein Bürgerhilfe die Initiative 
ausgegangen, die Trägerschaft für die 15 Alten- 
wohnungen einer gemeinnützigen Wohnungs- 
baugesellschaft zu überlassen. Zur Begründung 
sei darauf verwiesen worden, daß die vom Ver- 
ein angesammelten Rücklagen in erster Linie für 
den Altenheimanbau genutzt werden sollten, 
nicht hingegen für die Altenwohnungen. Im Vor- 
stand des Vereins Bürgerhilfe soll gerade darauf 
verwiesen worden sein, daß es nicht Aufgabe des 
Vereins sei, Altenwohnungen mitzufinanzieren. 
Der Verein müsse sich in erster Linie auf den 
Heimbereich konzentrieren. 

Der Magistrat habe daraufhin dem Verein 
Bürgerhilfe vorgeschlagen, die Trägerschaft für 
die Altenwohnungen dem Nassauischen Heim zu 
überlassen und sein Erbpachtrecht (Eigentümer 
des gesamten Geländes ist die Stadt) für knapp 
1000 Quadratmeter zurückzugeben. Dieser Vor- 
schlag des Magistrats sei mit der Maßgabe ver- 
bunden worden, daß das der Stadt zustehende 
Belegungsrecht für die 15 Altenwohnungen an 
den Verein Bürgerhilfe übertragen wird. 

Die Grundkonzeption über Trägerschaft, Ver- 
zicht auf Erbbaurecht sowie Belegungsrecht sei 
in einem Gespräch zwischen dem Vorstand der 
Bürgerhilfe und dem Magistrat sowie in einem 
weiteren Gespräch zwischen dem Magistrat, 
Vertretern der Nassauischen Heimstätte sowie 
Vertretern des Vorstandes der Bürgerhilfe erör- 
tert worden. Bei all diesen Gesprächen sei Erich 
Scheid anwesend gewesen und habe zu keinem 
Zeitpunkt sein Mißfallen über die vorgenannte 
Gmndkonneption geäußert. Die Gespräche hät- 
ten zu einstimmigen Ergebnissen geführt. 

Auch Scheids Aussagen zum Thema Winkels- 
mühle seien unsachlich, stellte Vetzberger fest. 
Die Stadt finanziere dem Diakonischen Werk 

»I aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

|l Besonders herzlich denen. 
11 die älter als 75 Jahre sind. 

Angemessene Mietanhebungen 

werden akzeptiert 

Künstlich niedrig gehaltene Mieten, so stellt 
der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümerver- 
ein Dreieich fest, charakterisierten zur Zeit den 
Wohnungsmarkt in der Bundesrepublik 
Deutschland. Daran änderten auch die Versuche 
nichts, den Eindmck zu erwecken, als ob hierzu- 
lande weithin Wucher herrsche. Daß dies von 
den Mietem durchweg nicht so empfunden wer- 
de, sei einer Repräsentativ-Umfrage des Emnid- 
Instituts zu entnehmen. 

Rund ein Drittel der Befragten betrachte die 
von ihnen zu zahlende Miete als günstig. In den 
mittleren Einkommenskategorien nannten so- 
gar 43 Prozent der befragten Mieter ihren Miet- 
preis so. Nur 13 Prozent aller Befragten hätten 
die Miete als zu hoch bezeichnet. 

nungen durch höhere Mieten?" ähnliches erge- 
ben hätte. Am Ende habe eine knappe Mehrheit 
von 13:12 der Jury ebenso positiv dazu gestanden 
wie in der Eingangsabstimmung. 

Der Bürger als Mieter, so meint der Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümerverein Drei- 
eich abschließend, erkenne durchaus den Zusam- 
menhang zwischen Investitionsneigung und ei- 
gener Zahlungsbereitschaft. Die Bäume sollen 
nicht in den Himmel wachsen, aber die meisten 
Vermieter seien ebenfalls stets vemünftig gewe- 
sen. Auch wenn manche Wohnungspolitiker in 
ihnen nur Leute sähen, die lediglich die Mieter 
schröpfen wollten und durch Gesetz daran gehin- 
dert werden müßten. 

Darüber hinaus ergebe sich aus der Emnid- 
Umfrage, daß ein Großteil der Mieter maßvolle 
Mietanhebungen akzeptiere. Rund ein Drittel 
der Befragten sei bereit, klaglos 10 Prozent mehr 

■ZU zahlen. Ein weiteres Drittel würde einer Miet- 
anpassung in Höhe von 10 bis 20 Prozent zu- 
stimmen. 16 Prozent hätten sogar für eine Miet- 
erhöhung von mehr als 20 Prozent Verständnis. 
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Die Rundknospenkraiikheit 

all Schwarzen Johannisbeeren 

Der rentable Anbau der Schwarzen Johannis- 
beeren hängt ausschließlich von der wirkungs- 
vollen Bekämpfung der Johannisbeergallmilbe 
ab. Dieses Insekt tritt in den letzten Jahren im- 
mer stärker auf und stellt, auch wegen der damit 
verbundenenVirusverseuchung(Brennesselblätt- 
rigkeit), den Anbau dieser wertvollen Fruchtart 
in Frage. 

Die Zunahme der Befallsherde und Befalls- 
stärke hängt einwandfrei mit der Anbauauswei- 
tung zusammen. Die Johannisbeergallmilbe gibt 
es schon so lange, wie es Schwarze Johannisbee- 
ren gibt. Bei dem vereinzelten Anbau in frühe- 
ren Jahren war ihr Auftreten ebenfalls verein- 
zelt. Die schnelle Ausbreitung erfolgte in erster 
Linie durch befallenes Steckholz und Jungpflan- 
zen, besonders, wenn es sich um eine,, wilde Ver- 
mehrung" handelte. Da diese Milbe sehr leicht 
ist und eine gute „Flugdrachen"-Form hat, ist ei- 
ne sichere Verbreitung durch Wind gegeben. Vö- 
gel, Menschen und Arbeitsgeräte sind weitere 
Milbentransporteure. Die Verbreitung durch die 
Milbe selbst ist sehr gering. Sie spielt nur eine 
Rolle, wenn die Johannisbeerbüsche eng stehen 
und sich mit den Trieben berühren. Dann wan- 
dert der Schädling über. 

Die vorsorgende Abwehr beginnt beim Jung- 
pflanzeneinkauf. Nur Büsche mit gesunden Knos- 
pen sollen gepflanzt werden. Das typische Be- 
fallsmerkmal, vergrößerte, runde Knospen, ist 
im unbelaubten Zustand leicht zu erkennen. 
Evtl. vorhandene Rundknospen sind auszuknei- 
fen. 

Die Gallmilben überwintern nur in den Knos- 
pen. In einer geöffneten Rundknospe sind mit 
Hilfe einer Lupe viele Milben und ihre Entwick- 
lungsstadien zu erkennen. Durch den Saugreiz 
der in ihr lebenden Tiere schwillt die Knospe 
bald kugelig-rund an. Ende Februar beginnt in 
ihr eine sehr starke Vermehrung der Milben, die 
etwa 4—6 Wochen später ihren Höhepunkt er- 
reicht. Mit Beginn der Blüte w andern die Milben 
aus. Sie suchen zunächst Blattachseln und Trieb- 
spitzen auf. Sobald sich die Knospen für das 
nächste Jahr gebildet haben, dringen die Milben 
in sie ein. Der durch das Saugen verursachte 
Wachstumsreiz läßt wiederum die jungen Knos- 
pen anschwellen. Es beginnt zunächst eine 
schwache Vermehrungswelle, die ihren Höhe- 
punkt Ende August hat und bis November abge- 
nommen hat. Parallel hierzu sind die alten Knos- 
pen vertrocknet und abgefallen. Damit hat 
auch eine Milbenzuwanderung aus ihnen aufge- 
hört. 

Die Milben können nur dann bekämpft wer- 
den, wenn sie im Frühjahr auü den Rundknospen 
auswandern. Die günstigsten Termine sind zu 
Beginn der Blüte, in der Vollblüte und 8—10 Ta- 
ge nach dem Fruchtansatz. Wenn in der Aus- 
triebs-und Blütezeit kühle? und feuchtes Wetter 

herrscht, sind die Milben nicht sehr bewegungs- 
freudig. Folgt dann warmes, trockenes Wetter, 
setzt eine erneute starke Milbenwandeiung ein. 
Zu diesem Zeitpunkt ist dann eine 4. Behand- 
lung notwendig. Zur Bekämpfung dieser gefähr- 
lichen Milben eignet sich nur Thiodan 35 flüssig 
mit Netzmittelzusatz, Wichtig ist, daß bei jeder 
Behandlurtg die Büsche richtig naß gespritzt 
werden. Ein leichtes Anspritzen führt zu keinem 
Resultat und sollte dann lieber ganz unterblei- 
ben. 

Vor der ersten Spritzung sind alle erkennba- 
ren Rundknospen abzukneifen, stark befallene 
Teile ganz auszuschneiden. Diese mechanischen 
Pflegemaßnahmen verringern erheblich Besatz 
und Befall. Handelt es sich bei stark befallenen 
Büschen um gesunde jüngere Pflanzen, ist ein ra- 
dikaler Rückschnitt die beste vorbeugende Maß- 
nahme, der sich allerdings 2—3 Behandlungen 
mit Thiodan ab Austrieb anschließen müssen. 
Das befallene Schnittholz und die Ruiidknospen 
sind zu verbrennen, damit die Milben nicht ver- 
schleppt werden. Stark befallene ältere Büsche, 
die keinen Rückschnitt lohnen, werden besser 
gerodet. 

Bei der Anwendung von Thiodan 35 flüssig bei 
Schwarzen Johannisbeeren ist unbedingt die 
Wartezeit von 60 Tagen zu berücksichtigen. Die- 
se lange Spanne verleitet viele Anbauer dazu, 
außer der mechanischen Bekämpfung nichts ge- 
gen den Schädling zu unternehmen. Besser ist es 
aber, diese grundsätzlich durch 2 Behandlungen 
mit Thiodan 35 zu ergänzen. G. Huber 

So interessant ist die 

£an^ener Zeitung 

• • • immer dabei! 

Wenn die Sterne nicht lugen. 
für die Zeit vom 16. Januar bis 22. Januar 1982 

Widder Geben Sie sich jetzt nicht mit 
Halbheiten zufrieden, schließlich 
hat man Ihnen ein Versprechen 
gemacht. Einem Familienkrach 
gehen Sie am besten durdi Ver- 

20. 4. ständigung aus dem Wege. 

Waage Sie sollten sich wirklich bemü- 
hen, ein guter Verlierer zu wer- 
den. Nehmen Sie kleine Pannen 
nicht so wichtig. Starten Sie 
einen Versuch, aber kalkulieren 
Sie ein mögliches Risiko ein. 24.9.-23. :o. 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. I.—23. 9. 

In nächster Zeit können Sie mit 
einer Nachridit redinen„die Sie 
zu ganz neuen Einsiditen kom- 
men läßt. Halten Sie jetzt Ihr 
Geld zusammen - Ihre Vorsorge 
wird sich bestätigen. 

Ein Rückschlag kann Ihre Pläne 
nicht mehr ernstlidi gefährden. 
Zeigen Sie Ihre Freude offen, das 
wird mehr beeindrucken als al- 
les Gerede. Lassen Sie_sich aber 
nicht aus der Ruhe bringen. 

Noch ist nichts entsdiieden. Las- 
sen Sie sich von Grüchten nicht 
beirren. Man will Ihnen einen 
Streich spielen, den Sie leicht in 
einen Sieg verwandeln können. 
Lassen Sie sich dabei helfen. 

Ein guter Freund erwartet von 
Ihnen mehr Interesse. Wägen 
Sie die Entsdieidung aber sorg- 
fältig ab, sonst geraten Sie zwi- 
sdhen zwei Stühle. - Glück im 
Spiel. 

Eine Aufgabe kommt auf Sie zu, 
an der Sie sidi leicht die Zähne 
ausbeißen können. Madien Sie 
sich zum Grundsatz, erst einmal 
zuzuhören. Nehmen Sie sidi Zeit 
für private Auseinandersetzung. 

Machen Sie ruhig weiter so, auch Skorpion 
wenn der große Erfolg noch auf 
sich warten läßt. Allerdings 
müssen Sie sidi davor hüten, 
Ihre Kräfte zu zersplittern. Ge- 
zielter Einsatz spart Energie. 24. :o.—22. lt. 

Stürmen Sie nicht zu bedenken- Schütze 
los vorwärts. Lassen Sie sich 
eine Hintertür offen. Mit Heiter- 
keit kommen Sie in einer Pri- 
vatangelegenheit am weitesten. 
Wappnen Sie sich mit Geduld. 23.11.—22.12. 

Niemand wird sich bei Ihnen Steinbock 
entschuldigen, tragen Sie doch 
den Gegebenheiten Rechnung 
und erschweren Sie sich nicht 
sinnlos den Umgang mit Ihren 
Mitmenschen. 

Schatze 

Steinbock 

23.12.—ao. 1. 
Überstürzen Sie die Entsdiei- wassermiinn 
dung nicht, ziehen Sie alle Kon- 
sequenzen in Betradit. Man er- 
wartet von Ihnen jetzt viel. 
Seien Sie klug, stapeln Sie am 
Anfang lieber tiefer. 21.1.—20. 2. 
Lassen Sie sich von anderen nur 
nidit das Konzept zerstören. Auf 
Ihre Entscheidung hat man lan- 
ge gewartet. Für eine ernsthafte 
Auseinandersetzung sind Sie 
nidit genügend vorbereitet. 

Fltcbe 

.4^ 

21. 2.—20. 3. 

Blumen bei der Past 
Blumen bei der Post? Das klingt wie Gemüse 

vom Schuhmacher. Und stimmt doch. Die Post 
verkauft Blumen gleich millionenweise, gerade 
jetzt, in der sonnenarmen Zeit, wo mehr Briefe 
von Freund zu Freund geschrieben werden. Na- 
türlich handelt es sich bei der Post um Briefmar- 
ken. Um Wohlfahrtsbriefmarken, die jedem 
Brief und jeder Karte das Aussehen sonnenrei- 
cher Blumen geben und durch ihren Zuschlags- 
erlös vielen Menschen in Not ein wenig HoK- 
nung und Freude schenken. Den Kranken, den 
Behinderten, den alten Menschen, Kindern und 
Jugendlichen. Wohlfahrtsbriefmarken, Porto 
mit Herz, gibt es übrigens auch bei den Freien 
Wohlfahrtsverbänden. 

UiitiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniHiiiiiniiiiimi|| 

I Blutspender | 
i In Indien traten sich zwei feindliche 3 
= Sikh-Parteien kampfbereit gegenüber, i 
1 Ein Sozialarbeiter überredete sie, sidi 3 
i friedlich zu einigen. Doch die Sikh-Ehre 1 
1 verlangte, daß Blut vergossen wurde. § 
i Also verständigte man die Blutbank, und 3 
i jeder Mann spendete einen halben Liter. 3 
iTiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiitiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiT 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage des ,,Hayner Reise- 
büro" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Jahreshauptversammlung 
der Germania 

g Der Vorstand des Gesangvereins Germania 
lädt seine Mitglieder für Samstag, den 16. Ja- 
nuar, 20 Uhr, zur Jahreshauptversammlung in 
den ,,Darmstädter Hof" ein und bittet um voll- 
zähliges Erscheinen. Auf der Tagesordnung steht 
neben anderem die Beratung eines Antrages, 
1983, im Jahre des hundertjährigen Bestehens 
des Vereins, ein Jubiläumsfest auszurichten. 

Mütterberatung 
im Januar 

g Die Mütterberatung und damit die 
Vorsorge-Untersuchung der Säuglinge durch das 
Kreisgesundheitsamt findet am 19. Januar von 
14 bis 15 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule in 
Götzenhain statt. 

Gemeinsame Gebetswoche 
g Wie in den Voijahren führt die Arbeits- 

gemeinschaft christlicher Gemeinden Dreieich 
wieder eine allgemeine Gebetswoche durch. Sie 
steht unter dem Leitwort „Gott schenkt jedem 
ein Zuhause" und soll die Einheit aller Christen 
in der Welt im Gebet verdeutlichen und vertie- 
fen. 

Die Gebetswoche beginnt am Montag, dem 
18. Januar, mit einem ökumenischen Gebetsgot- 
tesdienst in der katholischen Kirche St. Marien 
in Götzenhain und wird an den folgenden 
Abenden in anderen Kirchen der Stadt Dreieich 
fortgesetzt. Der Anfang ist jeweils um 19 Uhr. 

Senioren beginnen 
mit Gymnastik 

g Die Vorbereitungen für,,Gymnastik für Se- 
nioren" wurden soweit von der Evangelischen 
Kirchengemeinde und der Arbeiterwohlfahrt 
abgeschlossen, daß die Arbeiterwohlfahrt, die 
hierfür federführend sein wird, für Montag, den 
18. Januar, 15 Uhr, zur ersten Übungsstunde in 
die Turnhalle der Karl-Nahrgang-Schule einlädt. 
Die Stadt Dreieich und der Kreis Offenbach un- 
terstützen den „Modellversuch". Die sportärztli- 
che Betreuung übernimmt das Kreisgesund- 
h'eitsamt. Die Leitung der Übungsstunden liegt 
in Händen der Sportlehrerin Ilse Lenz, die sich 
für den Seniorensport noch einer besonderen 
Ausbildung in einem Kurs unterzog. 

Sprechstunden 
des Ortsvorstehers 

g Am letzten Freitag, dem 8. Januar, nahm 
Ortsvorsteher Robert Finkel den Brauch seines 
Vorgängers auf und hielt eine Bürgersprechstun- 
de ab. Wie er angab, wird er nun jeden Freitag 
zwischen 18 und 19 Uhr den Bürgern zu Fragen 
zur Verfügung stehen. Die Sprechstunden finden 
in der Außenstelle des Bürgertreffs statt. 

30 Jahre SG-Frauenchor 
g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 

schaft Götzenhain (SGG) beschloß in ihrer Jah- 
reshauptversammlung, das 30jährige Bestehen 
des Frauenchores festlich zu begehen. Geplant 
sind für Samstag, den 23. Oktober, eine akade- 
mische Feier im Rahmen eines Festabends, 
Freundschaftssingen am Sonntag, dem 24. Okto- 
ber, und ein Jubiläumskonzert am Sonntag, dem 
7. November. Die Vorbereitung der Festlichkei- 
ten übernimmt ein zehnköpfiger Fest- und Ver- 
gnügungsausschuß, dem Inge Müller und Luise 
Wolfenstätter vorstehen. Die musikalische Aus- 
richtung obliegt der Dirigentin Helga Ming. 

Die WaUen der etwa 70 Mitglieder zählenden 
Gesangsabteilung bestätigten Georg Kohl und 
Heinz Gottschämmer in den Ämtern der beiden 
Vorsitzenden, Rechner sind August Müller und 
Wilhelm Seibert, Schriftführerinnen Hermine 
Stange und Anna Hunkel. Die Frauenabteilung 
ist im laufenden Jahr auch für weitere Veran- 
staltungen verantwortlich. Hierfür wurden be- 
reits terminiert: der Apfelweinabend für den 14. 
August und der Tag der SGG für den 15. August. 
Der traditionelle Weinabend soll am Samstag, 
dem 18. September, diesmal jedoch unter ande- 
rem Vorzeichen, gestartet werden. 

Skikurse des HSV 
g Der HSV macht noch einmal auf den am 

7. Januar begonnenen Skikurs aufmerksam. Er 
beginnt jeweils donnerstags um 18.30 Uhr und 
wird bis zum 4. März durchgeführt. Als Ort wur- 
de die Karl-Nahrgang-Schule ausgewählt. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 40 DM. 

Kirchenvorstand 
geht in Klausur 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, Vikarin Ilse 
Göckenjan und die Mitglieder des evangelischen 
Kirchenvorstandes Götzenhain fahren heute, am 
Freitag, dem 15. Januar, zu einer dreitägigen 
Wochenendfreizeit zum Hufeisenhof bei Geln- 
hausen. Zunächst werden sie Rechenschaft able- 
gen, was im Vorjahr verwirklicht wurde und 
welche guten Vorsätze vielleicht auf der Strecke 
blieben. Danach wird es an die Planung der neu- 
en Jahresarbeit und insbesondere ihrer Schwer- 
punkte gehen. 

Daneben sollen aber, wie in den Vorjahren, 
auch grundsätzliche Fragen nicht zu kurz kom- 
men. Hierfür wurde das aktuelle Thema,.Kirche 
und Staat" ins Programm genommen. Von bibli- 
schen Texten ausgehend, will man die Fragen so 
diskutieren, daß das gegenseitige Verstehen und 
das von innen her begründete Miteinander geför- 
dert werden. 

Neujahrsessen der CDU 
gut besucht 

o Ein voller Erfolg war auch in diesem Jahr 
wieder das Neujahrsessen der CDU-Offenthal. 
Im wohlgefüllten Saal des Gasthauses „Darm- 
städter Hof" konnte der 1. Vorsitzende Michael 
Steinbach viele Mitglieder und Freunde des 
Ortsverbandes Offenthal willkommen heißen. 

Erfreulich viele Gäste waren auch aus den 
Nachbarverbänden Götzenhain, Dreieichenhain 
und Sprendlingen zu begrüßen; darunter die 
Vorsitzenden der Ortsverbände Dreieichenhain 
und Götzenhain sowie der Stadtverbandsvorsit- 
zende und sein Vorgänger. 

Der Wirt hatte sich für den Anlaß eine beson- 
dere Spezialität überlegt; es wurde ,,Falsche 
Ente" serviert, die allseits Anerkennung und gu- 
ten Zuspruch fand. (Zur Information: es geht da- 
bei nicht um kullinarisch aufbereitete Falschmel- 
dungen, also ,,Zeitungs-Enten"; es handelt sich 
um Schweinefleisch, das mit einer speziellen 
Füllung versehen und knusprig gebraten wird.) 

Nach diesem leckeren Schmaus saßen die Gä- 
ste noch lange bei einem guten Schoppen und an- 
geregtem Gespräch zusammen. 

Ortsbegehung der CDU 
o Die Offenthaler CDU weist nochmals auf 

die am 16. 1. um 14 Uhr stattfindende Ortsbege- 
hung hin, zu der die Bürger recht herzlich einge- 
laden sind. Treffpunkt: Mehrzweckhalle Offen- 
thal. An der Begehung nimmt Stadtrat Dr. Ing. 
Schliepe teil, der auch für Informationen zur 
Verfügung steht. 

Bauemball 
o Wie in den vergangenen Jahren findet auch 

dieses Jahr wieder der traditionelle Bauemball 
am Samstag, dem 23. Januar, im Gasthaus ,,Zum 
Alten Bürgermeister" statt. Beginn ist um 
20 Uhr. Neben Tanz und Unterhaltung wird wie- 
derum eine Tombola stattfinden. 

Susgo-Ball 
mit großer Verlosung 

o Alljährlich eröffnet die Susgo die Offentha- 
ler ,.Ballsaison". Am Samstag, dem 16. Januar, 
gastiert die Rhein-Main-Big-Band ab 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle Offenthal und spielt den 
Ball-Gästen zum Tanz. Alle Offenthaler Bürger 
sind hierzu besonders herzlich eingeladen. Wie in 
jedem Jahr, werden auch 1982 wieder wertvolle 
Reise- und Sachpreise verlost. 

Karten gibt es im Vorverkauf — zwei Mark 
billiger als an der Abendkasse — bei der Bezirks- 
sparkasse Langen, Zweigstelle Offenthal, und 
bei der Langener Volksbank, Zweigstelle Of- 
fenthal. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieiclienhain 

Auf die Vereinsvertreterversammlung, die am 
nächsten Freitag, dem 22. Januar 1982, um 19.30 
Uhr|im Feuerwehrhaus in der Dorotheenstraße 
stattfindet, weisen wir hiermit nochjnals hin. An 
diesem Abend soll der Jahres-Terminkalender 
für die Zeit vom 24. Februar 1982 bis 15. Februar 
1983 aufgestellt werden. Dies allein sollte für je- 
den Verein der Arbeitsgemeinschaft genügend 
Anlaß zur Teilnahme sein. Gleichzeitig soll bei 
dieser Zusammenkunft der Jahresobolus von 
den Vereinen an die Arbeitsgemeinschaft erho- 
ben werden. 

Der Vorstand hofft, daß alle der Arbeits- 
gemeinschaft angehörenden Vereine vertreten 
sind, womit sie ihr Interesse an der Zusammen- 
arbeit bekunden. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Weihnachtsmarkt 
Die Teilnehmer am Weihnachtsmarkt 1981 

treffen sich am Mittwoch, dem 20. Januar, um 
20 Uhr im Burghofsaal (Dreieichenhain, Am 
Weiher 6) zu einem Erfahrungsaustausch. 

für die Jugend 

Zwei Lehrkräfte feierten Dienstjubiläum 

Obst- u. Gartenbauverein 

J ahreshauptversammlung 
Wir laden hiermit nochmals zu unserer Jahres- 

hauptversammlung ein, die morgen, Samstag, 
dem 16. Januar 1982, um 19 Uhr in der Gaststätte 
des Turnvereins Dreieichenhain. Koberstädter 
Straße, stattfindet. Nach Erledigung der not- 
wendigen Regularien zeigen wir eine Dia-Serie 
mit Texterläuterung über das Thema: „Der Ge- 
müsegarten". Anschließend werden gelungene 
Dia-Aufnahmen gezeigt, die Mitglieder bei Ver- 
einsveranstaltungen und anderen Gelegenheiten 
gefertigt haben. 

Der Vorstand hofft, daß die Jahreshauptver- 
sammlung einen guten Besuch bekommt und 
würde dies als Anerkennung seiner Arbeit wer- 
ten. 

OdenwahNub 

»Wanderfreunde 

DreiejclK« 

1. Wanderung am Samstag, dem 23. 1. 1982 
Odenwald; Wersau-Wanderer-Ehrungsfeier 

Auf diese Veranstaltung wird noch einmal hin- 
gewiesen. Die Wanderfreunde und Gäste treffen 
sich zur Abfahrt mit dem Bus um 15 Uhr auf dem 
Dreieichplatz und um 15.05 Uhr an der Haltestel- 
le Siedlung nach Wersau. 

Der Fahrpreis beträgt für Mitglieder 8 DM und 
für jugendliche Mitglieder 4 DM. Gäste möch- 
ten für die Fahrt 10 DM und jugendliche Gäste 
5 DM entrichten. Der Fahrpreis wird im Bus kas- 
siert, es wird gebeten, den Betrag abgezählt be- 
reitzuhalten. 

Vor der Feier ist noch Gelegenheit zu einem 
Spaziergang in der Umgebung des Gasthauses. 
Die Rückfahrt soll gegen 23 Uhr angetreten wer- 
den. Wir würden uns freuen, wieder recht viele 
Wanderfreunde und Gäste zu dieser Veranstal- 
tung begrüßen zu können. 

Anmeldungen nimmt Wanderwart Karl Wal- 
zer, Hainer Chaussee 76, Tel. 8 66 38, entgegen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Der Vorstand 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 20. Januar, um 16 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. Einkehr 
ist im Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse. 

Jahrgang 1910/09 

Im Rahmen einer schulischen Veranstaltung 
dankte der Leiter der Max-Eyth-Schule Dreieich, 
Oberstudiendirektor Herbert Goebes, der Ober- 
studienrätin Inamaria Eberle und Studiendirek- 
tor Kurt Hempel für ihre Dienste und hervorra- 
genden Arbeiten in der Schule. Beide waren 40 
Jahre im Schuldienst und haben sich besonders 
bewährt beim Auf- und Ausbau der Max-Eyth- 
Schule in Dreieich. 

Leitender Schulamtsdirektor Derstroff vom 
Staatlichen Schulamt in Offenbach gab seiner 
Freude Ausdruck, im Rahmen des Kollegiums 
einer beruflichen Schule zwei verdiente Lehrer 
ehren zu können, 

Oberstudienrätin Eberle wurde nach dem Abi- 
tur und dem Besuch des Staatlich berufspädago- 
gischen Instituts in Berlin 1940 Gewerbelehr- 
amtskandidatin an der Hauswirtschaftlichen 
Berufsschule in Frankfurt/Oder. Als Gewerbe- 
lehrerin und Gewerbeoberlehrerin war sie dann 
an verschiedenen Schulen tätig. Ausbildungsleh- 
rerin wurde Frau Eberle dann am Hauswirt- 
schaftlichen Seminar in Kirchheim/Teck von 
1951 bis 1955. 1957 kam sie an die Kreisberufs- 
schule Offenbach West in Neu-Isenburg, wurde 
1962 Studienrätin, 1966 Oberstudienrätin und 
mit der Wahrnehmung der Stelle einer Abtei- 
lungsleiterin für Hauswirtschaft beauftragt. Ih- 
rer Initiative ist es zu danken, daß diese Abtei- 
lung, die Friseurabteilung und die Abteilung 
med.-techn. und krankenpflegerisch einen so gu- 
ten Ruf genießt. 

Ebenfalls 40 Jahre im Schuldienst ist der Stu- 
diendirektor Kurt Hempel. Nach seiner berufli- 
chen Grundausbildung und Besuch der Staatli- 
chen Ingenieurschule Weimar und Staatlichen 
Akademie für Technik Chemnitz besuchte er das 
Staatlich berufspädagogische Institut Frankfurt 
(Main). 

Als Gewerbelehramtsanwärter trat er in den 
Schuldienst an der Kreisberufsschule Offenbach 
West in Neu-Isenburg. Dort unterrichtete er als 
Gewerbelehrer und Gewerbeoberlehrer die 
Klassen Metalltechnik. 1960 wurde er ständiger 
Vertreter dos Schulleiters. In den Folgejahren 
war er in Neu-Isenburg und Dreieich als Studien- 

rat, Oberstudienrat und Studiendirektor tätig. 
Der vorbildliche Auf- und Ausbau der Metall- 
werkstätte geht auf seine Initiative zurück. 

Der Leitende Schulamtsdirektor Derstroff 
dankte beiden Kollegen ganz besonders herzlich 
für die im Schuldienst und der Erziehung von 
jungen Menschen erbrachten Leistungen und 
überreichte die Urkunden zum 40jährigen 
Dienstjubiläum. Der Vorsitzende des Personal- 
rates. Oberstudien rat Kurt Wächter, dankte den 
Jubilaren ebenfalls für alle erbrachten Leistun- 
gen und wünschte alles Gute für die Zukunft. 

Oberstudiendirektor Herbert Goebes, Oberstudienrätin Inamaria Eberle, Leitender Schulamts- 
direktor Derstroff und Studiendirektor Kurt Hempel (v.l.) bei der Jubiläumsfeier. 

Wer hat was verloren? 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1981 nachste- 
hend aufgeführte Gegenstände als Fundsachen 
abgegeben worden: 1 Herrenfahrrad, 13 Damen- 
fahrräder, 4 Rennräder, 1 Klappfahrrad, 1 Kna- 
benrennrad, 3 Jugendfahrräder. 1 Rennradrah- 
men, 5 Mofas, 1 Mokick, 2 Damenarmband- 
uhren, 2 Herrenarmbanduhren, 1 Ring, 2 An- 
stecknadeln, 4 Ketten, 1, Brillenetui, 4 
Geldbörsen, 2 Handtaschen, 1 Sporttasche, 3 
Einkaufstaschen, 3 Paar-Hfindschuhe, 1 einzel- 
ner Handschuh, 1 Kinderstrickjacke, 1 Kinder- 
cordjacke, 2 Kapuzenjacken, 1 Sportjacke, 2 
T-Shirts, 1 Herrenhemd, 1 Kindermütze, 2 Kin- 
derpullunder, 1 Kindertumtrikot, 4 Kindertrai- 
ningshosen, 2 Turnhosen, 3 Paar Turnschuhe. 1 
Paar Gymnastikschlappen. 1 Herrenschirm. 1 
Damenschirm, 1 Kamera, 1 Brustbeutel, 1 Tisch- 
tennisschlägerhülle, 2 Bausätze, 1 Astschere so- 
wie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. ' 

An einem „Tag der offenen Tür" präsentierte die Firma Siblo in Sprendlingen den Besuchern ein 
Haus voller Teppiche. Auf 1200 qm konnte sieb der Verbraucher bestens informieren und sich über 
die Vielzahl verschiedener Teppichqualitäten ein Bild machen. Die breite Palette reichte vom preis- 
günstigen Velourboden bis hin zu hochwertigen Seidenteppichen. Unser Bild zeigt den Teppichbasar 
mit einem Angebot, das sich sehen lassen kann. 

Diebestrio aufgeflogen 
Erfolgreich sind die Nachermittlungen in einer 

Diebstahlssache gegen einen 18jährigen Sprend- 
linger verlaufen. Am Dienstagvormittag wurde 
in seiner Wohnung ein 16jähriger Ausländer vor- 
läufig festgenommen. Er ist dringend verdächtig 
und geständig, gemeinsam mit dem 18jährigen 
und einem 14jährigen in der Nacht zum 30.12. ei- 
nen Schaukasten in Sprendlingen aufgebrochen 
zu haben. Ein Paar Stiefel aus dem Einbruch- 
diebstahl konnten sichergestellt werden. 

In diesem Zusammenhang wurde auch ein Ein- 
bruchdiebstahl in einem Kiosk in Sprendlingen 
geklärt, aus welchem sichergestellte Zigaretten 
herrühren. Geklärt werden konnten weiterhin 
der Diebstahl eines Video-Gerätes, Diebstähle 
aus Gartenhütten und Baubuden. Die Ermittlun- 
gen sind noch nicht abgeschlossen. 

Arbeitnehmergespräch 
Im Rahmen der monatlichen Arbeitnehmerge- 

spräche lädt das Ortskartell Dreieich des DGB 
für Donnerstag, den 28. 1., um 19.30 Uhr in das 
Bürgerhaus Sprendlingen (Clubraum 4) ein. Es 
geht um das Thema „Sparbeschlüsse der Bun- 
desregierung. Was bringen sie für den Arbeit- 
nehmer?" Referent und Gesprächspartner ist 
Burkard Müller, Kreisgeschäftsführer der ÖTV 
Offenbach. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Krippen-AussteUung 
in der Burgkirche 

fand starkes Interesse 
Vom 1. Advent bis zum Epiphaniastag fand in 

der Burgkirche Dreieichenhain eine Ausstellung 
polnischer Weihnachtskrippen statt. Aus der 
Sammlung von Renate und Hans Jürgen Rau 
wurden vor allem Krippen-Darstellungen naiver 
polnischer Künstler gezeigt, die auch in der 
Eurovision-Übertragung der Christvesper am 
Heiligabend eingeblendet wurden. Insgesamt 
besichtigten 3128 Besucher aus dem Stadtgebiet, 
aber auch aus der weiteren Umgebung, die Aus- 
stellung. Der Verkaufserlös aus den angebote- 
nen Begleitschriften von 2500 DM kommt der 
Polen-Hilfe zugute. Eine Darstellung zeigt die 
.Heilige Familie auf der Flucht. Sie gewinnt vor 
dem Hintergrund der polnischen Lage eine be- 
sondere Aktualität. 

9 

Vier Jahrzehnte im Dienst 

Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 
woch, dem 20. 1., um 16 Uhr in der Maienfeld- 
straße. Nach einem kurzen Spaziergang kehren 
wir dann beim Turnverein Dreieichenhain ein. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Zum ersten Spaziergang im neuen Jahr sind 

alle eingeladen am Mittwoch, dem 20. Januar. 
Wir treffen uns um 15 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Nach dem Spaziergang kehren wir im Na- 
turfreundehaus ein. 

QA^ocliencttdafctuafiitätcw: 
   "^iGMstags in CICAS^ 

Schützen- 

geamachaB 15B0 

J ahreshauptversammlimg 
Der Vorstand lädt alle Mitglieder zur diesjäh- 

rigen Jahreshauptversammlung am 23. 1. 1982 
um 20 Uhr ins Schützenheim am Birkenweg 36 
ein. 

Auf dem Programm stehen u.a. die Entlastung 
des alten und die Wahl des neuen Vorstandes so- 
wie der geplante Anbau des Jugendraumes. Der 
Vorstand würde sich über ein zahlreiches Er- 
scheinen der Vereinsmitglieder freuen. 
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Es gibt wieder 
F amilienkarten 
für die Bäder 

Bürger von Dreieich haben auch in diesem 
Jalir wieder Gelegenheit, preisgünstig sowohl 
das Hallenbad als auch das Parkschwimmbäd zu 
besuchen. Ab sofort können Familienkarten für 
den Besuch des Hallenbades bei den Außenstel- 
len der Stadtteile erworben werden. Da gibt 
es zunächst eine Jahres-Familienkarte für Fami- 
lien mit drei und mehr Kindern entsprechend 
der Steuer- und Kindergeldgesetze. Diese Ver- 
bundkarte berechtigt zum Besuch des Park- 
schwimmbades während der Freibadesaison 
und für den täglich einmaligen Besuch des Hal- 
lenbades (11/4 Stunden) während des laufenden 
Kalenderjahres zu den allgemeinen Öffnungszei- 
ten. Die Preise für die Jahresverbundkarten be- 
tragen: 50 Mark für die Eltemkarte je Eltemteil, 
die erste Kinderkarte kostet 25 Mark, die zweite 
Kinderkarte 20 Mark; die dritte und weitere 
Kinderkarte sind kostenlos. 

Wer nicht das ganze Jahr über, sondern nur 
während der Freibadesaison die beiden städti- 
schen Bäder besuchen möchte, kann eine Saison- 
Verbundkarte erwerben für Familien mit drei 
und mehr Kindern entsprechend der Steuer-und 
Kindergeldgesetze. Die Verbundkarte berechtigt 
zum Besuch des Parkschwimmbades und des 
Hallenbades (1 1/4 Stunden) zu den allgemeinen 
Öffnungszeiten während der Freibadesaison von 
Mai bis September. Die Preise betragen für die 
Eltemkarte je Eltemteil 25 Mark, für die erste 
und zweite Kinderkarte 12,50 Mark; die dritte 
und weitere Kinderkarten sind kostenlos. 

Die Berechtigten haben den erforderlichen 
Nachweis, durch das Vorlegen von Schüleraus- 
weis, Studienausweis, Lehrvertrag bis zu einem 
Verdienst von monatlich 850 DM zu führen. ' 

,,Gott schenkt jedem 
ein Zuhause" 

Unter dieser Zusage steht die diesjährige Ge- 
betswoche für die Einheit der Christen, in der 
sich Christen in aller Welt im gemeinsamen Ge- 
bet für die Einheit verbunden wissen. Das The- 
ma dieser Woche knüpft an Gedanken aus Psalm 
84 an. Menschen bezeugen mit diesen Worten, 
wie ihnen Gottes Haus zum Ort der Zuflucht und 
Hilfe, zur Quelle neuer Hoffnungen geworden 
ist. 

In der Stadt Dreieich sind in dieser Gebets- 
woche folgende Gottesdienste geplant: 
18. 1. 19 Uhr St. Marien, Götzenhain 
19. 1. 19 Uhr Burgkirchengemeinde, 

Dreieichenhain 
20. 1 19 Uhr St. Stephan, Sprendlingen 
21. 1. 19 Uhr Hl. Geist, Buchschlag 
22. 1. 19 Uhr Ev.-methodistische 

Auferstehungsgemeinde Sprendlingen 
23. 1. 18 Uhr Christuskirchengemeinde, 

Sprendlingen 
Zu diesen Gottesdiensten, die über das ganze 

Stadtgebiet verteilt sind, laden die Kirchen- 
gemeinden herzlich ein. 

Ev. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 15. — 22. 1.1982 
Samstag, 16.1.1982 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dean George Falk und Doris Selig 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Vikarin Held) 
Sonntag, 17. 1.1982 (2. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenen Taufen (Vikarin Held) 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßestefyorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Drelelch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

SpoAt i^omQi/ocfieMGwde: 

'^tCMstags IM c(eftS^ 

11.16 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik 

in der Burgkirche 
Montag, 18. 1.1»82 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 
16.30 Uhr Flötenkreis I 
17,30 Uhr Flötenkreis II 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 19. 1.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

nach der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 20. 1. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Tlieologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 21. 1. 1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

Pfarrint I (Dekan Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 ' 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich bis 
einschließlich 25. 1. 1982 in Urlaub. Die Vertre- 
tung wird von den städtischen Schwestern über- 
nommen. 
Evang. Familicnbüdung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 17.1. bis 24.1.1982 
So. 17.1. 

9.30 Eucharistiefeier in Götzenhain als Kin- 
dergottesdienst 

BECKER 

REISEN LANGEN 

Unser Jahrssprogramm 1982 
mit vielen neuen Reisezielen ab 

* sofort erhältlich in unserer Agentur 
für Dreieichenhain 

Hl HAYNER 

'7^eiseinih(t 

Fahrgasse 53 
Dreleich-Dreleichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 52 29 

Waaim nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockentegung incl. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

# Schimn>el-Salpetart>e8eltioung 
(deutsches Bundespatent) 

# Flachdachuniarung mit ECB- 
Dachdichtungsbahnen 

# Tarrassenabdichtung incl. 
Fliesenarbeiten 

Bautenschutz ^Tel.; 06074/ 
Rödenmark ^ 70690 

Immobilien 

Musiklehrerin sucht in Dreieichen- 
hain kleine Wohnung. 

Telefon 0 64 04 -1 34 67 

Junges Paar sucht dringend 
2 — 3-Zlmmerwohnung 

In Dreieich oder Langen. 
Telefon 8 18 46 

Stellen markt 

Bürokraft 
für halbtags gesucht. 

Firma Laforsch GmbH 
Heizung ■ Sanitär 
Dreieichenhain, Industriestr. 2 
Telefon 0 61 03 / 8 20 55 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. 
12.00 Predigtgespräch in Drh. mit Herrn Pfar- 

rer Boll 
18.00 Andacht in Drh. 
Mo. 18.1. 
19.00 Oekumenischer Gottesdienst in Götzen- 

hain um die Einheit der Christen. 
Di. 19. 1. 
18.00 Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Hl. Messe in Gö. 
20.00 Vortrag von Prof. Dr. Mertens in Drh. 
Mi. 20. 1. 
15.00 Kormnunionfeier in Drh. 
19.00 Vorstandssitzung des PGR 
20.00 Verwaltungsratssitzung 
Do. 21. 1, 
18.00 Hl. Messe in Gö. 
20.00 Taufgespräch in Drh. 
Fr. 22. 1. 
9.00 Hl. Messe in Drh. 

Sa. 23.1. 
15.00 Kinderbeichte in Gö. 
18.00 Vorabendmesse zum Sonntag in Gö. 
So. 24. 1. 
9.30 Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. als Kindergottes- 
dienst 

Gruppenstunden und Kommunionstunden 
Mo. 18. 1. , 
17.30 Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Gruppenleiterrunde 
Mi, 20. 1. 
15.30 Erstkommunionunterricht Frau Fürst in 

Gö. 
15.30 Erstkommunionunterricht Frau Tarara 

und Frau Kepser in Dreieichenhain 
17.30 Wölflingsgruppe Goßen in Drh. 
Do. 21. 1. 
15.30 Erstkommunionunterricht Frau Deuticke 

in Drh. 
16.00 Erstkommunionunterricht Frau D. Hu- 

batsch in Gö. 
16.15 Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in Gö. 
17.30 Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
Fr. 22. 1. 
8.00 Erstkommunionunterricht Frau Franzen 

in Offenth. 
17.00 Wölflingsgruppe M. Jennebach in Gö. 
18.00 Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Jungpfadfinder Stier/Rudolph in Drh. 
Wir möchten heute schon auf unsere Fastnachts- 
veranstaltung, die am 6. Februar ab 20.11 Uhr in ■ 
Dreieichenhain stattfindet, aufmerksam ma- 
chen, damit Sie sich diesen Termin freihalten. 
Für gute Unterhaltung wird gesorgt. 

Für die überaus groBe Anteilnahme und alle Zeichen der Liebe und Verbunden- 
heit beim Heimgang von 

Waltraud Müller 
geb. Gabele 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmitt, der Ge- 
schäftsleitung und den Mitarbeitern der Fa. AM International Sprendlingen, dem 
Jahrgang 1937/36, dem Musikzug der STG, der Turngemeinde Sprendlingen, der 
AH FV 06, den Turnerinnen und allen, die Ihr die letzte Ehre enwiesen haben. 

Heinz Müller 
Elvira Müller 
und Angehörige 

6072 Dreieich (Sprendlingen) 
Bangertsgasse 20 

mann 

schlägt voll zu! 

Damen-MäPlel 

WERDEN AUCH SIE SAGEN 
WENN SIE UNSERE 

VORTEILHAFTEN 
ANGEBOTE SEHEN 

Traumhaft... 

..Iieiße Preise 

IWS, Flausch-Qualität 

mollig und warm ab 129. 

Herren -Wlnteijacken 
mollig warm, kurz und lang, 
Stutzer, Spenzer, Joppen Capan, Parica und 
Leder, lieferbar auch 

für große und dicke Männer ab 149.- 

6070 LANGEN - GARTENSTRASSE 6 - TELEFON 0 61 03 / 2 79 21 
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Trautmann erfolgreichster Züchter 

„Wiederkehr" hatte Jubiläums-Siegerschau 
e Zahlreiche Besucher konnte der Brieftauben- 

Zuchtverein „Wiederkehr" am Wochenende im 
Bürgerhaus begrüßen, wo die Siegerschau aus 
Anlaß des 50jährigen Bestehens stattfand. Die 
Gäste kamen nicht nur aus Egelsbach, sondern 
auch aus anderen Städten und Gemeinden waren 
Brieftaubenfreunde anwesend, um sich vom Lei- 
stungsstand des Egelsbacher Vereins zu überzeu- 
gen. Sie wurden nicht enttäuscht. 

Achtzig Siegertauben des Jahres 1981 präsen- 
tierten sich den Besuchern, die auch gern die Ge- 
legenheit wahrnahmen, um sich zu einer Tasse 
Kaffee oder einem Glas Wein niederzulassen und 
meist fachkundige Gespräche zu führen. So wur- 
de die Veranstaltung gleichzeitig eine Begeg- 
nung von alten Freunden und Bekannten. 

Zur allgemeinen Unterhaltung gab es auch ei- 
nen Wettbewerb im Erbsenraten. Die richtige 
Zahl war 3295. Dabei gab es schöne Preise zu ge- 
winnen. Adam Bachmann aus Langen kam der 
Lösung am nächsten; die weiteren Sieger waren 
Herr Zideck aus Egelsbach, Langener Straße 38, 
Adolf Reinhard und Willi Frieß, beide aus Drei- 
eich. 

Eine Freiverlosung auf die Nummern der Ein- 
trittskarten ermittelte folgende Nummern als 
Sieger: 244, 13, 481, 188. Gegen Vorlage der ent- 
sprechenden Eintrittskarte können die Gewinne 

bis zum 23. 1. beim Vorsitzenden Werner 
Schmidt in der Schillerstraße 11 abgeholt wer- 
den. 

Bereits am Samstagmorgen nahm der Preis- 
richter Willi Weikert aus Frankfurt seine Arbeit 
auf und stellte dem Verein ein gutes Zeugnis für 
seine Zuchterfolge aus. In den acht Gruppen hol- 
te sich L. Trautmann bei ,,alten Männchen" der 
Klasse la, ,,alten Weibchen" Ib, ,,alte Männ- 
chen" 2a und .,alte Weibchen" 2b jeweils die er- 
sten, zweiten und teils dritten Preise, ebenso bei 
,,jährigen Weibchen" 3b und ,,jungen 
Männchen" 4a sowie bei,,jungen Weibchen" 4b, 
und wurde so zum erfolgreichsten Züchter der 
Ausstellung. 

Roland Knauer wurde Sieger in der Klasse 
,,jährige Männchen" 3 a, wo Trautmann den 2., 3. 
und 4. Platz, Kurt Müller den 5. Platz erreichte. 
Außerdem v/urde er Vierter bei ,.junge Männ- 
chen" und Dritter bei ,,junge Weibchen". Zwei- 
ter in dieser Kathegorie wurde Werner Schmidt. 

Um 14 Uhr eröffnete Bürgenneister Hans Dür- 
ner die Ausstellung für das Publikum und lobte 
die Arbeit der Züchter. Durch Können und Fleiß 
hätten sie so schöne Erfolge erringen können, 
meinte das Gemeindeoberhaupt und wünschte 
dem Verein nicht nur im Jubiläumsjahr, sondern 
auch für die Zukunft weiteres Blühen und Ge- 
deihen. 

Ludwig Trautmann G) und Roland Knauer mit ihren erfolgreichsten Tauben. 

Das Versicherungsamt meldet 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden im Jahre 1981 insgesamt 90 Renten- 
anträge gestellt. Von den 90 Rentenanträgen ent- 
fielen 55 auf die Landesversicherungsanstalt 
Hessen und 35 auf die Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 55 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten* Rentenanträge unterteilen 
sich in 27 Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, 2 Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, 5 Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres, 
da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder die 
Anerkennung als Schwerbehinderter im Sinne 
von § 1 des Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 
6 Anträge wegen Vollendung des 63. Lebensjah- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

res und 13 Anträge auf Witwen- und Waisenren- 
te. 

Von den 35 bei der Bundesversichesrungs- 
anstalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 5 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, 9 Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, 3 Anträge wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbsun- 
fähigkeit oder die Anerkennung als Schwerbe- 
hinderter im Sinne von § 1 des Schwerbehinder- 
tengesetzes vorliegt, 4 Anträge wegen Vollen- 
dung des 63. Lebensjahres und 13 Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Egelsbacher Sorna hat 
HaUentumier 

Die Fußball-Soma der SG Egelsbach veran- 
staltet am kommenden Samstag, dem 16. Januar 
in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle ein Turnier, das 
um 13.30 Uhr beginnt. In der ersten Gruppe spie- 
len der SV Erzhausen, die SGE II, Germania 
Ober-Roden und Opel Rüsselsheim, in der Grup- 
pe 2 stehen sich die Mannschaften von SG Lau- 
denbach, Viktoria Kelsterbach, SSG Langen III 
und SGE I gegenüber. 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im 
IV. Quartal 1981 zum III. Quartal 1981 geringfü- 
gig verändert. Nach dem Stand vom 31. Dezem- 
ber 1981 sind insgesamt 255 weibliche und 399 
männliche Ausländer in Egelsbach polizeilich 
gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Australien 2, Belgien 4, Bolivien 1, Bul- 
garien 2, CSSR 4, Dänemark 3, Finnland 1, 
Frankreich 10, Griechenland 7, Großbritannien 
16, Haiti 2, Indien 7, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, 
Italien 50, Jamaika 1, Jordanien 19, Jugoslawien 
149, Kenia 1, Kolumbien 3, Korea 1, Libanon 1, 
Marokko 6, Mexiko 1, Niederlande 6, Norwegen 
2, Österreich 73, Pakistan 2, Philippinen 2, Por- 
tugal 19, Polen 1, Rumänien 2, Saudiarabien 1, 
Spanien 81, Schottland 1, Schweden 1, Schweiz 
20, Thailand 2, Türkei 109, Tunesien 2, Ungarn 5, 
USA 31. 

In dieser Ausländerzahl sind nicht enthalten 
zwei staatenlose Einwohner. 

Morgen ist 
SGE-Sportlerball 

e Wenn morgen abend um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saal die bekannte Band „The Mercu- 
rys" ihre Eröffnungsmelodie spielt, dann be- 
ginnt der „Sportlerball 1982" von Egelsbachs 
größter Vereinigung, der Sportgemeinschaft. 
Die letzten Vorbereitungen für dieses schon zur 
Tradition gewordene Ballereignis der großen 
Egelsbacher Sportlerfamilie wui-den in dieser 
Woche abgeschlossen. Zweimal bereits gab es 
Karten im Vorverkauf, dennoch sind an der 
Abendkasse noch Karten erhältlich, so daß es 
noch nicht zu spät ist, an diesem Ereignis teilzu- 
nehmen. 

Die ausgestattete Tombola, die beliebten Tanz- 
spiele und natürlich die in bester Besetzung spie- 
lenden ,,The Mercurys" wferden ein übriges tun, 
um allen Teilnehmern des Sportlerballes diesen 
Abend zu einem Erlebnis werden zu lassen. 

Gegen 22 Uhr wird SGE-Ehrenvorsitzender 
Fritz Schlapp — er wurde am vergangenen 
Samstag 80 Jahre - den von ihm gestifteten Po- 
kal dem Egelsbacher ,,Sportler des Jahres 1981" 
überreichen. Insidern der Egelsbacher Sport- 
szene dürfte es nicht entgangen sein, wer es dies- 
mal sein wird, oder besser nur sein kann. Den 
Ballbesuchem sei aber bis zum Samstagabend 
der Name dieses .Sportlers noch vorenthalten. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e Im Jahre 1981 wurden an 274 Personen aus 
der DDR. Berlin (Ost) und den ost- und südost- 
europäischen Staaten Bargeldbeihilfen für den 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
gezahlt. Davon erhielten 22 Personen einen ko- 
stenlosen Rückfahrschein bis zur Grenzüber- 
gangsstelle und 8 weitere Personen eine Zusatz- 
reise innerhalb des Bundesgebietes. 

Insgesamt wurden 24 660 DM an Besucher aus- 
bezahlt. Hiervon stellte die Gemeinde Egelsbach 
10 960 DM zur Verfügung. Die restlichen 13 700 
DM wurden vom Kreis, vom Land und vom 
Bund übernommen. 

Egelsbacher Fastnachter 

werden „energisch" 

Inthronisation des Egelsbacher Prinzenpaares 

e Am kommenden Sonntag, dem 17. Januar, 
um 16 Uhr stellt die Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach im Rathaussaal die neuen Tollitäten 
vor. Bürgermeister Hans Dümer wird dem 
32. Regentenpaar feierlich die Schlüsselgewalt 
übergeben; vorausgesetzt, den KGE-Garden und 
dem Elferrat gelingt auch diesmal wieder die 
„Erstürmung" der Egelsbacher Verwaltungs- 
hochburg. Die Aussichten auf eine erfolgreiche 
Attacke sind gestiegen, da die Kamevalisten 
dank einer Unterstützung der Gemeindeverwal- 
tung und mit viel Eigeninitiative ihre „Feuer- 
kraft" verdoppeln konnten. 

„Energie dorch Lache, richtig Fassnacht ma- 
che!" Unter diesem beziehungsreichen Motto 
starten die Egelsbacher Kamevalisten in die 
neue Saison. Ministerpräsident Reinhold Leon- 
hardt kündigte bereits bei der Eröffnungssit- 
zung eine energiegeladene Kampagne an und 
hofft, daß für die Besucher in Sachen Karneval 
kein Sparprogramm herauskommen wird. 

Gespart wurde auch in diesem Jahr nicht von 
Seiten der KGE-Verantwortlichen an guten 
Ideen. Pressesprecher Horst Stomfels hat zu- 
sammen mit seinem ,,Eff"-Redaktionsteam den 
gerade erschienenen Egelsbacher Fastnachts- 
führer 1982 interessant und amüsant gestaltet. 
Die vorliegende 74seitige Broschüre mit fast 50 
Fotos dient ausschließlich zur Mitfinanzierung 
des Egelsbacher Fastnachtszuges. Neben vielen 
Hintergrundinformationen findet der Leser 
auch wieder ein neues Preisausschreiben, dabei 
sind Sachpreise von insgesamt 500 DM zu gewin- 
nen. 

Für die beiden Großen Fremdensitzungen am 
30. Januar und 6. Februar in der Narrhalla 
Eigenheim-Saalbau wurden in der Vorberei- 
tungsphase alle Register gezogen, um an die gro- 
ßen Erfolge vergangener Jahre anzuknüpfen. 
Voller Stolz verkünden die KGE-Aktiven: „Un- 
ser Programm ,Marke Eigenbau', kommt weiter- 
hin ohne bezahlte Fastnachtsprofis aus!" 

Der Kartenvorverkauf für beide Fremdensit- 
zungen und die Tischreservierung für das Ko- 
stümfest (,,Auf der Reeperbahn nachts um 
halb eins") ist jeweils sonntags am 17. und 24. 
Januar 1982 von 10 bis 12 Uhr in der Wandel- 
halle Eigenheim-Saalbau und ab 25. Januar 
in der Drogerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße. 

Am 31. Januar um 10.11 Uhr steht die traditio- 
nelle Flugplatz-Erstürmung auf dem Programm. 
Der Egelsbacher Flugplatzchef „Klammemrit- 
ter" Karl Weber sieht sich neben seinen KGE- 
Mitstreitem auch den Kamevalskorporationen 
aus Langen, Erzhausen und Roßdorf im närri- 
schen Spektakel gegenüber. Der Reinerlös aus 
dieser Veranstaltung soll, wie in den vergange- 
nen Jahren, wieder einem karitativen Zweck zu- 
geführt werden. 

Über die vier tollen Tage an Fastnacht bleibt 
zu sagen, daß am Samstag, dem 20. Februar, um 
20.11 Uhr in der Narrhalla der Große KGE- 
Maskenball stattfindet. Drei Kapellen spielen 
traditionsgemäß pausenlos zum Tanz. Am Sonn- 
tag, dem 21. Februar, um 15.11 Uhr kommen die 
Kinder zu ihrem Recht auf dem Kinderkostüm- 

fest mit Überraschungen. Der bei jung und alt 
gleichermaßen beliebte Rosenmontagsball am 
22. Februar um 20.11 Uhr und der Maskenrum- 
mel am 23. Februar wird von der Kapelle „Take 
four" musikalisch und stimmungsmäßig ange- 
heizt. 

,,Energie dorch Lache, richtig Fassnacht ma- 
che". zu diesem Motto sind alle sehr herzlich ein- 
geladen, die sich den Spaß an der Freude bewah- 
ren möchten. Einen Grund mehr, auf die Straße 
zu gehen, gibt es am Fastnacht-Dienstag ab 14.11 
Uhr beim Fastnachtszug dureh die Egelsbacher 
Ortsstraßen. Die Aufstellung des närrischen 
Gaudiwurms geschieht ab 13 Uhr auf dem Ge- 
lände um den Berliner Platz. 

Meldungen von Fußgruppen und Wagen kön- 
nen schriftlich oder telefonisch bei der Zug- 
leitung Rolf Diefenbach, Egelsbach, Mühlstraße 
5, Telefon 4 97 31. vorgenommen werden. 

Dia-Vortrag bei der CDU 
e Der CDU-Gemeindeverband Egelsbach lädt 

seine Mitglieder und die Bevölkerung zu einem 
gemütlichen Abend am Freitag, dem 22. Januar, 
um 20 Uhr im Kolleg des Saalbaues Eigenheim 
recht herzlich ein. 

CDU-Vorstandsmitglied Dr. Gerd Braune und 
seine Gattin berichten in einem Dia-Vortrag 
über Eindrücke und Erlebnisse ihrer „Traum- 
reise nach Femost" im Frühjahr des vergange- 
nen Jahres. Der erste Teil des Vortrages am 
22. Januar handelt von der Reise ,,Mit dem 
Frachtschiff nach Japan". Der zweite Teil über 
„Hongkong und Bangl^ok" folgt am Freitag, 
dem 19. März, am selben Ort. 

Theaterring Darmstadt 
Staatstheater Darmstadt 

e Die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 1982 
der Besuchergruppe Egelsbach in der Miete La 
findet am Dienstag, dem 19. 1., statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt die 
Komödie „Bunbury" von Oscar Wilde. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis cir- 
ka 22.15 Uhr. Die Abfahrt mit dem Theaterbus 
der Deutschen Bundesbahn erfolgt um 18.45 Uhr 
in der Bahnstraße am Haus des Dr. med. Krä- 
mer. Weitere Zusteigestellen sind: Emst- 
Ludwig-Straße an der evangelischen Kirche und 
kurz vor der Kreuzung Weed- und Woogstraße 
mit der Emst-Ludwig-Straße und Ostendstraße, 
Hochhaus in der Wohnstadt Bayerseich, Bundes- 
bahn-Bushaltestelle Bayerseich, 

Der örtliche Mitarbeiter bittet die Theater- 
Abonnenten für diese Vorstellung die neue Miet- 
karte für 1982 (blaue Farbe) mitzubringen. 

Kindergottesdienst rodelt 
e Die Kindergottesdiensthelfer der evang. 

Kirchengemeinde Egelsbach möchten am Sorm- 
tag, dem 17. 1. 82, mit ihren Gmppen rodeln ge- 
hen. Treffpunkt ist um 14 Uhr das evang. Ge- 
meindehaus. Rückkehr ist für etwa 17 Uhr vor- 
gesehen. Eingeladen sind alle Kinder vom 1. bis 
6. Schuljahr. 

•:jaM 
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Fußbodenheizunst 
Fachmännisch und preisgünstig. 

Braun-Heizungsbau 
Altenbachstraße 
8750 Aschaffenburg 9 
Telefon 06028/6821 

Gebietsvertreter gesucht! 

ERZHAUSEN 

OffenWche BekarnitniaclHing 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Spenmülls erfolgt jeweils ab 
6 Uhr am 
Montag, 25. 1. 1982, im Bezirk I (Heidelberger 
Straße und Lutherstraße sowie alle westlich da- 
von liegenden Straßen und Bayerseich (alle Stra- 
ßen südlich der K 168 neu); 
Dienstag, 26. 1. 1982, im Bezirk II (alle Straßen 
östlich der Heidelberger Straße und Lutherstra- 
ße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische. 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Bei dieser Sperrmüllabfuhr werden die Christ- 
bäume mitgenommen. 
Egelsbach, 7. Januar 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 
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Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Januar 
10.00 Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr.Adam) 
Donnerstag, 21. Januar 
15.00 Ev, Frauenhilfe 

anzeigen ■ public relations 

(jliit den K::y4^band - 

dltic (jliit dia 

Attraktive Mode für festliche Stunden ist wieder „in" 

Modischen Einfallsioichlum verlangen heule sogenannte ..Karrierefrau" 7ur Steigerung der 
aktive Frauen, die ihr persönliches Tempera- Lebensqualität. 
ment auch optisch zum Ausdruck bringen Goldfarbene Effekt-Garne veredeln die lo- 
wollen. Dabei ist cm Hauch von Luxus zeit- mantischen Kleider und Blusen der Tages- 
gemaß, denn Mode eohort nicht nur für die mode. rrlitzereffckte bringen aber auch eine 

Fülle zauberhafter Ideen in die festliche 
Abendgarderobe Stepp-Patchwork, Pierrot- 
Kragen, Pailletten und Fantasie-Plissee ver- 
mitteln gute Laune beim Disco- und Parly- 
besuch. Kombinierte Kleider und extravagante 

2. Impf durchrang 

Polio-Schluckimpfung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß das Kreisgesundheitsamt Offenbach am 
27. Januar 1982 von 13.30 bis 15.30 Uhr im Bür- 
gerhaus für alle impfwilligen Kleinkinder und 
Erwachsenen die kostenlose Polio- 
Schluckimpfung durchführt. Es wird empfoh- 
len, die Impfbücher oder Impfbescheinigungen 
von früheren Impfungen unbedingt mitzubrin- 
gen. 

Im Gegensatz zum 1. Impfdurchgang entfallen 
beim 2. Impfdurchgang die Schultermine für die 
Kinder des 4. Schuljahres. Aus diesem Gnmd 
wird den an einer Auffrischungsimpfung oder ei- 
ner Nach- bzw. Wiederimpfung interessierten 
Schulkindern empfohlen, den vorgenannten öf- 
fentlichen Impftermin wahrzunehmen. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung inci Oramage. 
Erdarbeiten etc 

# Schimmel-Salpeterbeseitigung 
(deutsches Bundespaienti 

# Rachdachsanierung mit ECB- 
Dachdichtungsbahnen 

# Terrassenabdichtung incl. 
Fliesenarbeiten. 

Bautenschutz ^Tel.: 06074/ 
Rödermark ^ 70690 

3 BECKER 

REISEN LANGEN 

Unser Jahresprogramm 1982 
mit vielen neuen Reisezielen ab 
sofort erhältlich in unserer Agentur 
für Egelsbach 

REISEBÜRO KEIL 
Emst-Ludwig Str. 43 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 93 00 

DAS FESTLICHE „KLEINE SCHWARZE" . . . 
. . . einmal ganz anders: als verführerische, hauchzarte und 
auch romantische Kombination für den Abend, die aus einem 
Stufenrock aus Taft besteht und einer Bluse aus Tüllspitze 
mit einem Satinband am Rüschenkragen und Armausschnitt. 
Beide Modelle aus dem ,.Madeleine"-Katalog von Quelle. 
Taftrock: 109 DM, Abendbluse: DM. Aufnahme; Quelle 

Orgelunterricht für 

Anfänger und Fortgeschrittene 

in Egelsbach, Brückenweg 11 

MUSIK 
BahnstraBe 34 
6070 Langen 
Telefon 2 19 75 

MUSIKINSTRUMENTE 

SEHR JUGENDLICH . . . 
. . . wirkt dieses weichgeschnittene Party-Kleid aus zartem 
Borkenkrepp mit goldfarbenem Druck. Die Volant-Ärmel 
lassen es ein wenig verspielt erscheinen und machen die 
Trägerin für „ihn" nur noch anziehender. Aus dem Quelle- 
Hauptkatalog. Preis: 99 DM. Der dezent-gestreifte, dunkel- 
blaue Anzug in VVollsiegel-Qualität kostet 319 DM. 

Hosenensembles machen das „kleine Schwarze" 
wieder hoffähig, Spitzen und Moires sind mit 
romantischen Rüschen und Satins mit Jac- 
quard-Dessins dekorativer Blickfang bei fest- 
liehen Anlässen. 

, MUSIK 

Nehmann 
• MUSIKINSTRUMENTE 

Das Musikhaus mit zwei Etagen. 
Große Auswahl an Heimorgeln. Mietkauf. 

Technische Prüfung zur Jahresrechnung 
Hj. 1979; Entlastung des Gemeindevorstandes 
Die Gemeindevertretung hat am 17. Dezember 
1981 beschlossen, aufgrund der Niederschrift des 
Kreisrechnungsprüfungsamtes Offenbach über 
die Technische Prüfung Hj. 1979 der Gemeinde 
Egelsbach dem Gemeindevorstand gemäß §§ 113 
und 114 Hessische Gemeindeordnung Entlastung 
zu erteilen. 
Egelsbach, 13. Januar 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Nähkurse 
e Für den am Donnerstag, dem 21. 1., um 9 Uhr 
beginnenden Nähkurs im evangelischen Ge- 
meindehaus sind noch Anmeldungen möglich. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kappenabend 
der Feuerwehr 

ez Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen lädt alle Feuerwehrvereinsmitglieder 
recht herzlich zum großen Kappenabend am 
Samstag, dem 23. 1., ins Feuerwehrgerätehaus 
ein. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. Für 
Unterhaltung, Essen und Trinken ist ausrei- 
chend gesorgt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Kühn 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr Hambek für die ärztliche Betreuung, dem Jahrgang 1902/03, 
der Sportgemeinschaft Egelsbach, der Bundesbahndirektion Frankfurt/ 
Main sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Katharina Kühn 
Heinrich Seipp 

Egelsbach, Januar 1982 und alle Angehörigen 

KRIMINAL- 
POLIZEIRÄT: 

Melden 
Sie Kindes- 

milHiandlung 
der Pdizei-denn 
wersdiweigt, 
mociitsich 

mitschuldig! 
Falls Sie Bei Kindern öllefs 

Verletzungen sehen, ungewörinliche 
Verängstigung feststellen oder das 
Sctireien der Btern und das Wim 
mern der Kinde; hören, dürfen Sie 
nicht länger schweigen 

Melden Sie diese Voftälle dem 
Jugendamt dem Kinderschutzbund 
oder der Polizei 

Wir 
und unsere 

Polizei für SkhcT^uii nn Irdm 

SGE gegen FCA 
ein echtes Derby 
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SV-Niederlage im Nachholspiel 

Teut. Hausen — SVD 3:1 (1:1) 
Im vierten Anlauf konnte endlich dieses letzte 

Vorrundenspiel ausgetragen werden. Obwohl 
die Platzverhältnisse nicht optimal waren, prä- 
sentierte sich das Teutonia-Gelände als bespiel- 
bar. Vor dem Anpfiff waren allerdings die Hai- 
ner ziemlich pessimistisch, als sie erfuhren, daß 
Schiedsrichter Gräf aus Groß-Karben mit der 
Spielleitung beauftragt war. Dieser Unparteii- 
sche sorgte bereits in den letzten Jahren für 
Schlagzeilen, und seine besondere Vorliebe zu 
den Vereinen der Offenbacher Ostkante ist all- 
seits bekannt. Auch bei der Teutonia ist dieser 
Pfeifenmann besonders beliebt. 

Sehr deutlich gegen den Sportverein wurden 
die Entscheidungen in der zweiten Halbzeit, als 
den Platzherren ein Handelfmeter geschenkt 
wurde und ein weitaus schwereres Vergehen im 
Teutonia-Strafraum ungeahndet blieb. Viel- 
leicht hätte zu diesem Zeitpunkt ein zweiter Hai- 
ner Treffer dem Spiel noch eine Wende verlie- 
hen, so blieb es jedoch in der letzten Viertelstun- 
de beim ungefährdeten Hausener Sieg. 

Gestartet war der Sportverein mit einer be- 
tont defensiven Einstellung,* die den Platzherren 
zwar ein leichtes optisches Übergewicht verlieh, 
ohne vorerst allerdings die Abwehr um Schluß- 
mann Arnold und Libero Buchmüller emstlich 
in Gefahr zu bringen. Die Hainer Deckung leiste- 
te die Vorarbeit zum 1:0, das Linksaußen Speth 
mit Kopfball erzielte. Vorausgegangen war ein 
Freistoß von der Strafraumkante, der aus einem 
schweren Abspielfehler resultierte. 

Durch Kapitän Pfaff kamen die Rot-Weißen 
fünf Minuten vor der Pause zum wichtigen Aus- 
gleich. Geschickt kurvte er vom rechten Flügel 
nach innen, und gegen seinen mächtigen Schräg- 
schuß war Torwart Grünewald machtlos. 

Ein Schnitzer des sonst zuverlässigen Otto Ar- 
nold ermöglichte der Teutonia in der 55. Minute 
das 2:1. Wiederum ging ein Freistoß voraus, den 

der Hainer Schlußmann falsch berechnete und 
der vom Innenpfosten über die Linie trudelte. 
Danach bügelte Arnold noch zweimal seinen 
Fehler gegen Blahut und Löberich aus, bevor die 
Rot-Weißen das Heft fester in die Hand nahmen. 

Man verfiel aber in den Fehler und kombinier- 
te auf dem tiefen Schneeboden zu eng, und mehr- 
fach blieben die Pässe unterwegs in der weißen 
Pracht stecken. Die weiten Schläge und das 
kompromißlosere Spiel zeigten die Gastgeber, 
denen in der 71. Minute ein Elfmeter geschenkt 
wurde. Für Freund und Feind überraschend deu- 
tete Gräf plätzlich auf den Strafstoßpunkt, als 
Peter Nees angeblich den Ball mit der Hand ge- 
spielt haben sollte. Routinier Fuchs ließ sich die 
Chance nicht entgehen und verv/andelte zum 3:1. 

Kurz darauf wehrte ein Teutonia-Verteidiger 
einen Schuß von Buchmüller ganz deutlich mit 
der Hand ab, und wenig später wurde Pfaff elf- 
meterreif gefoult, ohne daß dabei der Pfiff des 
Unparteiischen ertönte. Die Entscheidungen fie- 
len stets zugunsten der Platzherren, und die Nie- 
derlage war längst nicht mehr abzuwenden. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Roth. Nech- 
vile, Buchniüller. Kammholz; Nees, Hönes, 
Pfaff, Bauer; Schmidt (64. Andräß), Bücher. 

SVD am Samstag 
gegen Susgo Offenthal 

Wenn es die Platzverhältnisse und die Witte- 
rung erlauben, empfangen die Hainer bereits am 
Samstag um 14.30 Uhr den Aufsteiger Susgo Of- 
fenthal. Allerdings zeichnet sich schon jetzt eine 
generelle Spielabsetzung der A-Klasse ab, denn 
es ist kaum anzunehmen, daß sich die Plätze bis 
zum Wochenende irreinem bespielbaren Zustand 
befinden. 

Langen erwartet 
N ieder-Klingen 

Wenn überhaupt gespielt werden kann, was 
von den Platzverhältnissen abhängt, erwartet 
der FC Langen am Sonntag im Waldstadion den 
Tabellenzwölften aus Nieder-Klingen. Die 
Mannschaft von Oskar Lötz hat nach der Nieder- 
lage am vergangenen Sonntag in Oberabtstei- 
nach den 16. Tabellenplatz erreicht, von dem 
man sich möglichst schnell lösen möchte, denn er 
würde am Ende der Runde den Abstieg in die A- 
Liga bedeuten. 

Vier Vereine müssen diesen Weg antreten. Daß 
der Club nicht zu diesen vier Mannschaften gehö- 
ren möchte, ist durchaus verständlich. Außer- 
dem ist noch lange kein Grund zur Panik, denn 
das Mittelfeld der Tabelle liegt sehr dicht bei- 
einander. So hat der Tabellenneunte nur vier 
Punkte mehr als Langen, und schon ein Sieg am 
Sonntag würde genügen, um mit Nieder-Klingen 
gleichzuziehen. 

Es wird davon abhängen, ob die Spieler des 
Clubs sich auf die Schneeverhältnisse umstellen 
können und eine einsatzfreudige Partie zeigen, 
was ihnen am vergangenen Sonntag etwas fehl- 
te. Dann müßten die beiden Punkte in Langen 
bleiben. 

Wenn am kommenden Sonntag die Platzver- 
hältnisse es erlauben, dann treffen mit der SGE 
und dem FCA Darmstadt nicht nur vom Räumli- 
chen her die beiden Nachbarn aufeinander — 
beide Mannschaften stiegen ja bekanntlich aus 
der Oberliga ab —, sondern es sp jlen auch die 
unmittelbaren Tabellennachbam am Berliner 
Platz gegeneinander. Während die SGE ihr er- 
stes Spiel der Rückrunde am letzten Sonntag in 
Obererlenbach (3:1) verlor, kam der FCA Darm- 
stadt Zuhause zu einem knappen 4:3-Erfolg gegen 
den Tabellen vierten Bad Orb und zog damit 
nach Punkten (21:17) mit der SGE gleich. Nur 
drei Tore schössen die Egelsbacher bisher mehr 
(36:35) und nehmen somit den etwas besseren 
Rang 5 ein. 

Die Arheilger sind in der zurückliegenden 
Zeit, besonders auf eigenem Gelände, für die 
SGE zu einem Angstgegner geworden. So im er- 
sten Oberligajahr 1979/80, als man am Gehmer- 
weg mit 4:2 als Favorit baden ging, so auch im 
zweiten Spiel der Vorrunde am 16. August 1981, 
als die beiden Absteiger aus dem Oberhaus auf- 
einandertrafen und die SGE nach einer 1:0- 
Führung noch klar mit 4:1 verlor. 

So haben also Trainer Horst Lichtel und seine 
Mannen gerade gegen diesen Nachbarn einiges 
gutzumachen, wobei man ohnehin auch die nicht 
gerade sonderlich starke Leistung aus Ober- 
erlenbach hinzurechnen muß. Auch hier zeigte 
sich, daß die SGE die Pause über die Feiertage 
vom Spielrhythmus her nicht gut überstanden 
hat. 

Wenn überhaupt gespielt wird, werden mit 
ziemlicher Sicherheit ähnliche Platzverhältnisse 
herrschen wie letzten Sonntag, und so darf man 
gespannt sein, ob es Trainer Horst Lichtel in die- 
ser Woche gelungen ist. für den Schneeboden das 
richtige Konzept zu finden. Eine besondere Moti- 
vation gegen den FCA scheint nicht vonnöten, 
die sollte man wegen des Derbycharakters ohne- 
hin zur Genüge erwarten. Die erste Mannschaft 
beginnt um 14.30 Uhr. Das Vorspiel der Reser- 
ven wird um 12.45 Uhr angepfiffen. 

Pokalspiel vorverlegt 
Das für Mittwoch, den 20, Januar, angesetzte 

Viertelfinalspiel des DBB-Pokals TV Langen — 
MTV Wolfenbüttel findet bereits um 19.30 Uhr 
statt. 

Der Deutsche Meister kommt 

Giraffen erwarten den BSC Saturn Köln 

SSG erwartet 
das Schlußlicht 

Auch in der A-Liga, sofern der Schnee keinen 
Strich durch die Rechnung macht, geht es am GiraffenpOStCr ist fertiff 
Sonntag wieder um Punkte. Die SSG Langen er- 
wartet dazu den Tabellenletzten Hainhausen im 
SSG-Freizeit-Center. Langen befindet sich auf 
dem fünften Tabellenplatz mit einem Rückstand 
von nur vier Punkten zum Tabellenführer, hat 
also noch alle Möglichkeiten, bei der Vergabe 
der Meisterschaft ein Wörtchen mitzureden. 

Dies wollen die Schützlinge von Trainer Dick- 
mann auch tun und peilen am Sonntag einen 
Sieg an. Dieser sollte durchaus im Bereich des 
Möglichen liegen. Man wird sehen, wie die SSG 
die Weihnachtspause überstanden hat und wie 
sie sich auf dem Schneeboden zurechtfindet. 

Rechtzeitig zum Köln-Spiel sind sie fertig ge- 
worden. Gedacht als kleines Dankeschön wer- 
den sie morgen abend beim Spiel TV Langen — 
BSC Saturn Köln an alle Fans und Zuschauer 
verteilt. 

TTC bietet 
neue Lehrgänge an 

Am 17. und vorletzten Spieltag ist es endlich 
soweit. Mit dem BSC Saturn Köln können die 
Langener „Giraffen" morgen abend um 20 Uhr 
ihren Zuschauem den amtierenden deutschen 
Basketballmeister präsentieren. Lag man in der 
Hinrunde beim Treffen Köln — Langen nur 
punktgleich beieinander, so haben sich die Wege 
beider Teams inzwischen getrennt. Während die 
Langener mit der Niederlage in Köln ihren Ab- 
wärtstrend einleiteten, konnte sich der — wohl 
auch aufgrund der Doppelbelastung Europa- 
pokal/Bundesliga — schwach gestartete Titel- 
verteidiger kontinuierlich steigern. Wie stark 
die Kölner derzeit sind, mußte am letzten Spiel- 
tag (19. 12.) selbst Tabellenführer Göttingen er- 
kennen, der in Köln mit 109:78 arg unter die Rä- 
der kam. 

Größter Star der Kölner ist sicher der 
24jährige und 83fache Nationalspieler Michael 
Poppert (2,00 m), der zur Zeit auf dem 3. Platz 
der Korbschützenliste der BB-Bundesliga liegt 
(21.3 Punkte pro Spiel) und allgemein als 
Deutschlands bester Basketballspieler gilt. Doch 
auch Kölns Amerikaner John Neumann (1.98; 
16,3 Punkte pro Spiel) — in der vergangenen Sai- 
son zum besten Ausländer in der Bundesliga ge- 
wählt —, der 186fache Ex-Nationalspieler Holger 
Geschwindner sowie Spieler wie Heidrich (96 
Einsätze in der Nationalmannschaft). Brunnert 
(78). Aipe (42) dürfen bei einer Beschreibung der 
Kölner Mannschaft nicht fehlen. 

Auf ihre Duelle mit den Langener Spielern 
darf man jetzt schon gespannt seinj haben sich 
die ..Giraffen" doch vorgenommen, den Kölnem 
alles abzuverlangen, um dem Publikum ein Top- 
spiel zu bieten. Ebenso gespannt sein darf man 
auf das Duell Hallgrimson-Schober. bildet doch 
der Köhler Coach zusammen mit dem Göttinger 
Schofield das Trainergespann der Herren- 
Nationalmannschaft. Beim Hinspiel in Köln wa- 
ren die Zuschauer zumindest überrascht, welche 
Schwierigkeiten ihr BSC mit dem Aufsteiger 
aus Langen hat'e. Dennoch rechnen sich die Gi- 
raffen nur eine Außenseiterchance aus. 

Mit dabei sein wird auf Langener Seite, aller 
Voraussicht nach auch Joe Leonard — derzeit 
niit genau 400 Punkten Korbjäger Nummer eins 
der Bundesliga (25 Punkte pro Spiel) —. dessen 
Genesungsprozeß während der Woche gute Fort- 

schritte machte, so daß Trainer Hallgrimson auf 
seine beste Besetzung zurückgreifen kann. 

Was noch fehlt zu einem Topspiel wäre die ent- 
sprechende Kulisse. Doch da sollte es nach vier 
Wochen Pause eigentlich auch keine Schwierig- 
keiten geben. 

HaUentumier 
der SSG Soma 

Um die spielfreie Zeit zu überbrücken, veran- 
staltet die SSG Soma heute (Freitag) um 18.30 
Uhr ein Hallenfußballtumier. Folgende Mann- 
schaften nehmen daran teil: SG Egelsbach, 
Schausteller Darmstadt. SSG Handball A-H^ 
SSG Soma L und II. Die Mannschaft trifft sich 
um 18 Uhr an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Nachdem man Ende letzten Jahres einen zu- 
sätzlichen Trainingstag hinzugewinnen konnte, 
ist es dem TTC nun wieder möglich, neue Schüle- 
rinnen und Schüler aufzunehmen. Es konnte mit 
Carsten Niemann ein neuer Mann aus dem Kreis 
des TTC gewonnen werden, der sich um die Neu- 
linge kümmern wird. 

Erster Trainingstag ist Donnerstag, der 21. Ja- 
nuar. Alle Schüler und Schülerinnen, die an dem 
Tischtennissport Interesse und Spaß haben, 
möchten sich bitte um 18 Uhr in der Albert- 
Einstein-Schule einfinden. Lediglich sport- 
gerechte Kleidung und ein Tischtennisschläger 
sind mitzubringen. 

Hochverdienter Sieg beim TV Großwallstadt 

Großwallstadt — SSG Langen 17:19 (7:11) 

Unter ungünstigen Wetterbedingungen fuhren 
die Spieler um Trainer Eisenbach nach Elsenfeld 
zum TV Großwallstadt. Das dort angesetzte Ver- 
bandsspiel gegen die Reserve des Deutschen 
Handballmeisters sollte keine leichte Aufgabe 
für die SSGler werden. Die Langener wußten, 
nur ein Sieg konnte sie etwas vom Tabellenende 
wegbringen. Taktisch gut eingestellt von ihrem 
Trainer gingen sie diese Aufgabe an und heraus 
kam ein Sieg. 

Es war ein kampfbetontes Spiel, in dem die 
Gastgeber nur bis zur 5. Minute 2:1 führten, sonst 
bestimmten die Gäste aus Langen das Spiel ein- 
deutig. Durch überlegtes Spiel wurde bis zur 19. 
Min. ein 6-Tore-Vorsprung herausgespielt, der 
wohl der Grundstein des Sieges war. Je fünf 
herrliche Tore von Oswald und Wannemacher 
sowie ein Nachwurftor von Fackelmann begei- 
sterten die Langener Bank. Ein Tor verdient hät- 
te der Wurf von H. Müller gehabt, der trotz Be- 
hinderung durch den herausgelaufenen Tonvart 
auf das Tor schießen konnte, doch dann am Tor 
knapp vorbeiwarf. 

In der zweiten Hälfte der ersten Halbzeit ka- 
men die Gastgeber etwas stärker auf, nicht ohne 
Unterstützung der Langener, die zu hektisch 
wurden und so dem Gegner das Spielgeschehen 
überließen. So wurde leider der 6-Tore-Vor- 
sprung nicht weiter ausgebaut. 

Die zweite Halbzeit ging bis zur 12. Minute an 
die Großwallstädter, Sie kamen durrfi schöne 
Tore auf 11:10 heran. In dieser Phase sah die Lan- 
gener Deckung nicht gut aus. Fackelmann konn- 
te in der 5. Min., wie Wannemacher in der 7. Min. 
der ersten Halbzeit, den zugesprochenen Sieben- 
meter nicht verwerten. 

Endlich warfen Oswald und H. Müller in der 
12. und 13. Min. je ein Tor. Doch kam Großwall- 
stadt wieder durch zwei Tore heran. Man sollte 
also wieder bangen müssen um den Erfolg. Doch 
man folgte der Anweisung des Trainers und 
spielte verhalten und nicht so hektisch. 

Die Langener zeigten in diesem Spiel, daß sie 
wieder Tore werfen können, obgleich die 
Deckung nicht immer gut aussah. Man muß der 
gesamten Mannschaft ein Lob aussprechen. Der 
Einsatz war gut und es wurde gut gespielt. Wolf- 
gang Tschom im Tor verdiente sich ein ,,Ausge- 
zeichnet". Erholte manches ..Ding" aus den Win- 
keln und meisterte auch viele Nachwürfe. Mit 
dieser Leistung kann die Mannschaft das näch- 
ste schwere Heimspiel bestimmt für sich ent- 
scheiden. 

Es spielten: Tschom im Tor. Fackelmann (1). 
Wannemacher (5). Räuber. H. Müller (1), R. Mül- 
ler, Schulz (1). Maurus. Oswald (10). Kriponer 
Steitz. ' 

Am Samstag, dem 17. 1. 1982. empfangen die 
Langener Handballer die Mannschaft aus Mi- 
chelbach. Dort gewann man bekanntlich 16:13. 
So müßte es auch zu einem Heimsieg kommen, 
besonders wenn man die Leistung der Mann- 
schaft in Großwallstadt in Vergleich zieht. 

Nur weiß man allzugut. daß in Heimspielen 
die Langener sich besonders schwertun. Einen 
starken Rückhalt dürften ihnen aber die Lange- 
ner Zuschauer geben. Das Spiel beginnt um 
18 Uhr in der Reichweinhalle. Anschließend 
spielt die Reserve gegen die Handballer von SV 
98 Darmstadt. Auch hier müßte ein Sieg fällig 
sein, obwohl die II. Mannschaft eine längere 
Spielpause hatte. 

SSG-Damen holten Punkt 

vom Angstgegner 

Ohne große Hoffnungen gingen die SSG- 
Damen in das Spiel gegen Habitzheim, denn 
noch nie gelang es. gegen diese Mannschaft auch 
nur einen Punkt zu holen. Da man zudem perso- 
nell nicht optimal besetzt war. kam es einer gro- 
ßen Überraschung gleich, daß man dem Tabel- 
lenzweiten und Meisterschaftsanwärter mit ei- 
nem Ergebnis von 7:7 (3:4) einen Punkt abneh- 
men konnte. 

Garant dieses Teilerfolges war eine gefestigte 
Abwehr um die beiden sehr starken Torhüterin- 
nen Christel Schönhaber und Ute Krohn. die den 
Gegner lange Zeit fest im Griff hatten. Aber 

aucn der Angriff spielte nicht schlecht, doch eine 
gewisse Unkonzentriertheit verhinderte man- 
chen möglichen Torerfolg. 

So blieb das Spiel torami und endete alles in 
allem mit einem etwas glücklichen, aber auf- 
grund des lobenswerten Kampfgeistes aller 
Spielerinnen verdienten Unentschieden, das die 
SSG wieder etwas mehr vom Tabellenende weg- 
brachte. Sollte diese Leistung stabilisiert wer- 
den können, so kann man auch mit einem gewis- 
sen Optimismus am Samstag nach Darmstadt 
fahren, wo um 20.15 Uhr in der Böllenfalltor- 
halle der SV 98 auf die SSG wartet. 

Es spielten: C. Schönhaber, U. Krohn, B. Mül- 
ler (1), M. Becker, R. Bender (1). H. Fackelmann, 
A. Kaufmann (1). K. Hack, E. Fieber. M. Heim 
(4). A. Reichert. 
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Glanzleistung der TVL-Handballer TVLrHeimspiel 

FC Hösbach - TV Langen 12:14 (7:7) 
gegen Kirch-Brombach 

Am letzten Sonntagvormittag hatte die TVL- 
Sieben den schweren Gang zum Tabellendritten 
nach Hösbach anzutreten. Aufgrund unter- 
schiedlicher TV-Leistungen in den letzten Spie- 
len durfte man von vornherein nicht allzu opti- 
mistisch sein bezüglich eines Erfolges am Main, 
zumal die Langener dort noch nie gewinnen 
konnten. Die Art allerdings, in der der Sieg er- 
rungen wurde, muß jedem zumindest Respekt 
vor dem TVL einflößen. 

Das Spiel begann im Grunde programm- 
gemäß. Die Gastgeber gingen nach etwa 10 Mi- 
nuten mit 4:1 in Führung, so daß die TVler samt 
Anhang zwar ein ungutes Gefühl bekamen, das 
sich jedoch im Verlauf des Spiels nicht bewahr- 
heiten sollte. Man agierte nämlich im Angriff ru- 
hig und überlegt, ließ sich von der knochenhar- 
ten Abwehrarbeit der Gastgeber nicht aus dem 
Konzept bringen und deckte ebenfalls konse- 
quent. 

Nach etwa 20 Minuten stand es bereits 4:4, und 
von diesem Zeitpunkt an gerieten die Mannen 
um Hans-Georg Panitz bis zum Schlußpfiff le- 
diglich zweimal mit jeweils (?inem Tor in Rück- 
stand. Schon bis zur Halbzeit zeigte sich, daß je- 
der TVL-Feldspieler für ein Tor gut war und daß 
Hans-Peter Stateczny weitaus mehr als nur ein 

Ersatz für Adolf Dick im TV-Gehäuse war. Zur 
Pause war der Spielausgang völlig offen. 

Auch in der 2. Halbzeit war es für die Gastge- 
ber teilweise ein unmögliches Unterfangen, 
überhaupt einen Treffer zu erzielen. Zu nervös 
agierte dieses Team im Angriff, zu sicher stand 
die Gäste-Deckung und zu gewitzt spielte deren 
Angriff. Als die Hösbacher dennoch einige Male 
frei vor Stateczny auftauchten und den Ball 
nicht durch Nervosität verloren, reagierte dieser 
großartig. 

Die TV-Truppe führte schon bald nach der 
Pause 9:7, mußte diesen Vorsprung allerdings 
während einer kurzen Schwächeperiode wieder 
abgeben und ging anschließend mit 10:9 und 
11:10 in Fühnmg. Sie lag aber sechs Minuten vor 
dem Abpfiff durch einen etwas kuriosen Sieben- 
meter für die Gastgeber mit 11:12 im Hintertref- 
fen. Durch einen wunderbaren Wurf, einen ge- 
schickt vorgetragenen Tempogegenstoß und ei- 
nen äußerst sicher verwandelten Siebenmeter 
erzielte man innerhalb kurzer Zeit die Treffer. 
Diese Führung wurde durch unglaublich diszi- 
pliniertes Angriffsspiel bis zum Schluß verdien- 
termaßen verteidigt. 

Es spielten: Stateczny; Stock, Harald und 
Horst Werwitzke, Stefan Butz, Ragan, Panitz, 
Dobben, Weiske und Roghmans. 

SGE hält Anschluß 

ziu* Tabellenspitze 

SKG Erfelden — SG Egelsbach 13:14 (5:7) 
Mit einem 14:13-Auswärtserfolg bei der SKG 

Erfelden hielt die SG Egelsbach das Rennen um 
die Meisterschaft in der Kreisklasse Darmstadt- 
West weiterhin völlig offen. Trotz des Sieges 
konnte die SGE keineswegs überzeugen; ledig- 
lich Peter Süss befand sich in glänzender Spiel- 
laune. Ihm und den beiden hervorragend halten- 
den Torhütern Steinbacher und Behr hatten es 
die Egelsbacher zu verdanken, daß sie gegen die 
ebenfalls nicht überzeugenden Erfeldener am 
Ende die Oberhand behielten. Steinbacher 
brachte die Gastgeber mit tollen Paraden mehr- 
mals zur Verzweiflung, und auch Nachwuchstor- 
wart Rainer Behr wußte bei sei:.iem Debüt in der 
ersten Mannschaft voll zu überzeugen. 

Mit der Abwehrarbeit seiner Mannschaft 
konnte Trainer Otto Alles ncwjh zufrieden sein, 
aber im Sturm spielte die SGE viel zu drucklos. 
Das lag vor allem daran, daß der Rückraum mit 
K. Süss, Gaußmann und Lenz weit unter seinen 
Möglichkeiten blieb. Die Tatsache, daß nur ein 
einziges Feldtor durch einen Schuß aus der zwei- 
ten Reihe fiel, unterstreicht dies noch. 

Da die Gastgeber aus Erielden an diesem Tag 
jedoch auch keine Bäume ausrissen, lag die SGE 
von Beginn an in diesem Spiel in Führung. Bis 
zur Pause konnten die Grün-Weißen einen 7:5- 
Vorsprung herausschießen, aber das Spiel war 
zu diesem Zeitpunkt längst noch nicht entschie- 
den. Erfelden erwischte nach dem Wechsel den 
besseren Start. In der 42. Spielminute gelang der 
SKG Erfelden der Ausgleichstreffer zum 8:8. 

Von dieser Minute an ließ Trainer Alies den 
Spielmacher der Gastgeber von Peter Welz in 
Manndeckung nehmen. Damit war eine Vorent- 
scheidung gefallen. Erfelden kam nun völlig aus 
dem Spielrhythmus, und der SGE gelang es in 

den nächsten 10 Minuten, aus dem 8:8 ein 13:8 zu 
machen. Als Jürgen Lenz in der 55. Minute das 
14:9 für Egelsbch erzielte, schien alles entschie- 
den. Daß es am Ende doch noch einmal sehr eng 
wurde, hatte sich die SGE selbst zuzuschreiben, 
denn statt den Ball jetzt lang in den eigenen Rei- 
hen zu halten, schloß sie die eigenen Angriffe 
viel zu schnell ab und gab so den Gastgebern 
noch einmal die Chance, stark aufzukommen. 
Die Zeit reichte jedoch für Erfelden nicht mehr, 
und so entführte die SG Egelsbach zwei wichtige 
Punkte aus dem Ried. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (2), P. 
Süss (7), W. Schroth (1), Lenz (3), P. Welz (1), 
Gaußmann, Meinelt, Schubert, Schumann, Jor- 
dan. 

Am kommenden Sonntag empfängt die 
1. T\.'L-Mannschaft die 2. Vertretung des TSV 
Kirch-Brombach. Obwohl das Hinspiel in Kirch- 
Brombach von Seiten des TVL erfolgreich been- 
det werden konnte, besteht durchaus kein 
Grund, dieses Team auf die leichte Schulter zu 
nehmen. Allerdings müßte bei der bekannten 
TVL-Kampfkraft und dem zuletzt gezeigten 
Spielwitz auch gegen diese Mannschaft ein Er- 
folg möglich sein. Genügend Werbung für guten 
Zuschauerzuspruch sollte der TVL in Hösbach 
gemacht haben. Also, TV-Fans: auf in die 
Sehring-Halle am Sonntag, wie gewohnt, um 
18.30 Uhr! 

\ 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain 

Am vergangenen Wochenende beteiligten sich 
die E- und D-Jugendmannschaften am Verbands- 
Hallentumier in Dietzenbach. Die E-Jugend 
spielte gegen die SG Dietzenbach II 0:0 und ge- 
wann die Spiele gegen Susgo Offenthal und SC 
Steinberg jeweils 1:0. Damit hatte sie sich für 
das Endtumier um die Kreismeisterschaft quali- 
fiziert. Im Finalspiel in der Sporthalle Oberts- 
hausen mußte die Mannschaft gegen die SG Göt- 
zenhain eine 0:1-Niederlage hinnehmen. 

Es spielten: Andreas Koller, Alexander Neu- 
becker, Jochen Fey, Oliver Schramm, Thorsten 
Müller, Frank Müller, Holger Schmidt, Danny 
Cobb, Jörg Bachmann und Michael Hampel. 

Die D-Jugend gewann in ihrer Gruppe gegen 
den FC Dietzenbach 2:0, spielte gegen Inter Diet- 
zenbach 0:0 unentschieden und verlor gegen die 
SG Götzenhain 0:2. Mit 3:3 Punkten belegte sie 
hinter Götzenhain den 2. Platz ihrer Gruppe. 

Am Sonntag, dem 17. 1., um 9 Uhr findet ein 
Pokalnachholspiel der B-Jugend gegen Kickers 
Obertshausen in Dreieichenhain statt. 

Kreisklasse Darmstadt-West 
Vfl Heppenheim — Rüsselsheim II )9:12 
Königstädten — SKG Bauschheim 11:17 
SKG Erfelden — SG Egelsbach 13:14 
Groß-Rohrheim — Obermumbach 29:17 
TG Biblis — TV Gustavsburg ausgef. 
TV Reisen—SG Weiterstadt 25:13 
TV Fürth — SV Erbach 15:19 

1.( 2) Groß-Rohrheim 14 268:215 20:8 
2.( 1)SG Weiterstadt 14 246:236 19:9 
3.( 3) Obermumbach 15 283:266 18:12 
4.( 5) VfL Heppenheim 14 225:194 17:11 
5.( 6) SV Erbach 12 209:197 16:8 
6.( 4) SKG Erfelden 12 200:196 15:9 
7.( 8) SG Egelsbach 12 199:177 14:10 
8.( 7) TV Gustavsburg 13 208:213 14:12 
9.( 9) SKG Bauschheim 14 228:222 14:14 

10.(12) TV Reisen 14 215:225 11:17 
11.(10) Rüsselsheim II 15 217:247 10:20 
12.(11)TG Biblis 10 171:176 9:11 
13.(13) TV Fürth 14 208:228 8:20 
14.(14) Königstädten 13 171:256 1:25 
Am Sonntag erwartet 
die SGE die TG Biblis 

Am kommenden Sonntag, dem 17. 1., um 
17 Uhr stellt sich die TG Biblis in Egelsbach vor. 
Nach den zuletzt gezeigten schwachen Leistun- 
gen zu Hause hat die SGE, vor eigenem Publi- 
kum einiges gutzumachen. Das hat sich die 
Mannschaft auch zum Ziel gesetzt. Gewinnen 
muß man auch, will man im Kampf um die Mei- 
sterschaft weiterhin mitsprechen. Die Gäste aus 
Biblis sind aus der letzten Saison als sehr spiel- 
stark in Erinnei-ung und galten vor Beginn der 
Runde als Meisterschaftsmitfavorit. Bis jetzt 
konnten sie diese Erwartungen jedoch nicht er- 
füllen und liegen zur Zeit in der Tabelle im un- 
teren Mittelfeld. 

Im Vorspiel um 15.30 Uhr kommt es zu einem 
intersessanten Derby. Die SG Egelsbach III er- 
wartet den TV Langen II. Die SGE (16:2 Punkte) 
gilt als Favorit und darf sich auf keinen Fall ei- 
nen Ausrutscher erlauben. 

SSG Langen 
Die im vergangenen Jahr ausgefallenen Spiele 

sollen, sofern es die Bodenverhältnisse zulassen, 
wie folgt nachgeholt werden: 
E: 16. 1., 13.15 Uhr SSG-SV Zellhaus. (Pokal) 

30. 1., 14.00 Uhr SSG - OFC Kick. (Pokal) 
16. 1., 14.00 Uhr Germ. Bieber — SSG (Pokal) 
24. 1., 9.00 Uhr 03 Neu-Isenburg — SSG 

(Punktspiel) 
24. 1., 10.30 Uhr 03 Neu-Isenburg — SSG 

(Punktspiel) 
31. 1., 10.30 Uhr Spvgg. Weiskirch. — SSG 

D: 
CI: 
B: 

A: 
(Pokal) 

TVXi-Damen und 
2. TVL-Herren verloren 

Auch zu Beginn des neuen Jahres konnten we- 
der die Damen noch die 2. Herren-Vertretung des 
TVL mit etwas Zählbarem erfreuen. Das 
Damen-Team unterlag bei Darmstadt 98 mit 5:9, 
und die 2. Herren-Garnitur mußte sich in eigener 
Halle der 2. Vertretung des TV Asbach mit 8:16 
geschlagen geben. 

Am kommenden Sonntag empfangen die TV- 
Damen in eigener Halle um 16.45 Uhr die Mann- 
schaft von Eiche Darmstadt, am gleichen Tag 
spielt das 2. Herren-Team um 15.30 Uhr bei der 
SG Egelsbach. 

Jugendfußball 
Unter dem Motto „25 Jahre Internationaler 

Jugendfußball'* beim 1. FC Langen soll das Jahr 
1982 für die Jugendabteilung des Clubs wieder- 
um einige Höhepunkte bereithalten. Denn genau 
ein Vierteljahrhundert ist vergangen, seit der 
1. FC Langen unter der organisatorischen Lei- 
tung von Helmut Richter das 1. Internationale 
A-Jugend-Turnier veranstaltete. Zur damaligen 
Zeit war eine solche Veranstaltung hoch ein gro- 
ßes Wagnis und auf der Fußball-Bühne ein viel- 
beachtetes Ereignis. Jugendmannschaften wie 
Stade Francaise Paris, Sportive Arno, Treorchy 
Boys, Standard Lüttich, Racing Straßburg. 
Odense Boldklubben, und in neuerer Zeit Young 
Fellows Zürich, FC Stevenage Colts, AISK 
Saandvikken, um nur einige Namen zu nennen, 
gehörten zu den ständigen Gästen. 

Skigilde schickt Stefan Hanke 

Nach dem Rücktritt von Karin Bemhart- 
Grabner ist die Skigilde Langen in diesem Win- 
ter wieder bei den alpinen Skirenneii um den 
Deutschlandcup durch den 17jährigen Stefan 
Hanke vertreten. Diese Wettkampfsene ist für 
Läufer des Deutschen Skiverbandes gedacht, die 
nicht M Welt- oder Europacuprennen teilneh- 
men können, und vom Hessischen Skiverband 
werden die besten Läufer dazu eingeladen. 

Mit Jürgen Hanke konnte die Skigilde dreimal 
den Gewinner dieses Pokals in den siebziger 
Jahren stellen. Doch kann man von seinem Bru- 
der Stefan nicht diese Leistung erwarten. Er war 
bei seiner ersten Teilnahme an dieser Konkur- 
renz am 8./9. 12. 81 in Inunenstadt unter 80 Läu- 
fern vorwiegend des Bayrischen und Schwäbi- 
schen Landesverbandes mit seinem 11. Rang im 
Spezialslalom zufrieden. 

Beim ersten überregionalen Jugendrennen 
dieser Saison, dem Rheinland-Pfalz-Cup in 
Fulpmes/Tirol, konnte er mit einem 4. Platz im 
Riesentorlauf ebenfalls ein gutes Ergebnis unter 
den besten Läufern der westdeutschen Landes- 

verbände erzielen.,Nicht so gut lief es für Stefan 
Hanke am letzten Wochenende in der Rhön beim 
ersten hessischen Jugendtestrennen. In diesem 
Bergland hat er selten mit besonders guten Er- 
gebnissen aufwarten können. Ihm liegen die 
schwierigen Strecken in den Alpen mehr. So 
wurde er unter 80 Läufern am Start 3. im Spe- 
zialslalom und 5. im Riesentorlauf. Wenn am 
kommenden Wochenende die Bezirksmeister- 
schaften in Gersfeld/Rhön ausgetragen werden, 
will Hanke eine Pause einlegen, denn bis Ostern 
steht jedes Wochenende ein wichtiges Punkte- 
rennen auf dem Programm. 
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Aber auch die Jugendmannschaften deutscher 
Großvereine wie Hamburger SV, 1. FC Nürn- 
berg, 1. FC Kaiserslautem, Eintracht Frankfurt, 
Kickers Offenbach oder Hertha BSC Berlin ga- 
ben in den letzten 25 Jahren im Langener Wald- 
stadion ihr Stelldichein. 

Zwar haben sich die Zeiten geändert; die ju- 
gendlichen Spitzenfußballer werden leider 
schon sehr früh unter Leistungsdruck zu mate- 
riellem Denken erzogen, und daher ist es kaum 
noch möglich, A-Juger;d-Mannschaften von sol- 
chen Qualitäten ohne größere finanzielle Auf- 
wendungen zu Turnieren von kleineren Vereinen 
zu verpflichten. 

Trotzdem bleibt der Reiz von Internationalen 
Jugendspielen bestehen. Und so hat sich die Ju- 
gendabteilung des 1. FC Langen immer wieder 
um solche Begegnungen bemüht, sie organisiert 
und durchgeführt. 

So soll auch im Jahre 1982 das Internationale 
A-Jugend-Turnier im Mittelpunkt der Veranstal- 
tungen stehen. Dieses Turnier wird am 22. und 
23. Mai im Langener Waldstadion stattfinden 
und wiederum einige alte Bekannte aus dem In- 
und Ausland am Start sehen. 

Bereits an Pfingsten erwartet der FCL die D-. 
C- und B-Jugend von Stade Francaise Paris. Der 
Pariser Großverein ist das sportliche Denkmal 
der erwähnten 25jährigen Internationalen Bezie- 
hungen, denn der erste Tumiersieger im Jahre 
1957 hieß, Stade Francaise Paris. Wieviel Spiele 
Mannschaften dieser beiden Vereine seit 1957 
austrugen, ist bestimmt nicht mehr nachzuvoll- 
ziehen, aber immer wieder blieb der Wunsch und 
das Versprechen der Sportler beider Vereine, 
sich wiederzusehen und dem runden Leder nach- 
zujagen. 

Aber auch eine Fahrt ins Ausland, verbunden 
mit Freundschaftsspielen, ist bereits jetzt fest 
abgeschlossen. In den Osterferien reisen zwei C- 
Jugend-Mannschaften ins Mutterland des Fuß- 
balls, nach England, und sind Gast der Stevena- 
ge Colts. Es ist das vierte Treffen von Mann- 
schaften aus Stevenage und Langen und damit 
ist auch diese Fußballfreundschaft auf dem be- 
sten Wege, traditionelle Züge zu erreichen. 

Einen Besuch unseres westlichen Nachbarn 
Frankreich unternimmt die C Ill-Jugend. Sie er- 
hielt eine Einladung des CF Mouruche — eines 
unmittelbar bei Paris beheimateten Sportver- 
eins. So wird die Langener Mannschaft vom 14. 
bis 16. Mai ein verlängertes Wochenende in Paris 
verbringen und sich in einem Turnier mit den 
französischen Jugendmannschaften messen. 

Auch die Kleinsten der Jugendabteilung, die E 
Ill-Jugend, haben zusammen mit der D I-Jugend 
bereits Reisepläne. In den Osterferien werden 
die beiden Teams Gast der Spvgg. Lindau sein 
und haben dann die Möglichkeit, die herrliche 
Gegend am Bodensee näher kennenzulernen, 
aber auch ihren Gastgebern im sportlichen Wett- 
streit gegenüberzutreten. 

Zu erwähnen sind noch die Einladungen des 
1. FC Kaiserslautem an die C I-Jugend sowie der 
Offenbacher Kickers an die E I-Jugend. an ihren 
ausgezeichnet besetzten Turnieren teilzuneh- 
men. 

Mit allen diesen Aktivitäten möchte der Ju- 
gendausschuß des 1. FC Langen die vor 25 Jah- 
ren begonnene Arbeit im Sinne derer fortführen, 
die sich im Laufe dieser Zeit um die völkerver- 
bindende Aufgabe des Sports bemüht haben. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 

Die Fußballpause bei den Jugendfußballem 
sollte am Wochenende eigentlich zu Ende gehen. 
Allerdings sorgt General Winter augenblicklich 
dafür, daß an ein Spielen kaum zu denken ist. 
Sollten entgegen allen Erwartungen die Ver- 
bandsfunktionäre trotzdem grünes Licht geben 
und die Sportplätze in bespielbarem Zustand 
sein, kommt es zu folgenden Begegnungen: 
Samstag, 16.1. 
D I: 14.30 Uhr SV Hahn - FCL 
C II: 15.30 Uhr SG Arheilgen - FCL 
C I: 15.30 Uhr SG Egelsbach - FCL 
Sonntag:, 17. 1. 
B I: 9.00 Uhr DJK Darmstadt — FCL 
B II: 9.00 Uhr SV Hahn — FCL 
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Jugendhandball 

TV Langen 

A: TVL — TG 1875 Darmstadt 17:ZG 
Gegenüber dem Vorspiel bedeutet dieses Er- 

gebnis eine Steigerung — insbesondere der 
Spielstärke —, die Niederlage blieb jedoch deut- 
lich. Nachdem der TVL rasch mit drei Toren in 
Rückstand geraten war, steigerte sich die Mann- 
schaft und ließ die Darmstädter kaum deutlicher 
in Führung gehen. So wurden mit 8:12 die Seiten 
gewechselt. 

Als in der 2. Halbzeit die Darmstädter davon- 
zogen und das Spiel praktisch entschieden war, 
nutzte Trainer Panitz die Gelegenheit, gezielt ei- 
nige Spieler zu verbessem. 

Leider war Fortuna an diesem Tag abwesend, 
denn Roger Gemandt traf allein gut zehnmal das 
Gfebälk, was aber keineswegs eine schwache Lei- 
stung seinerseits bedeutet. Die Würfe hätten ge- 
nausogut ins Tor gehen können. 

Auch in der Abwehr wurde ausprobiert, und 
so fielen einige unglückliche Tore. Trainer Pa- 
nitz war aber mit der Mannschaft zufrieden, da 
sie auch gegen diesen starken Gegner kämpfte. 

Es spielten: Köhler; F. Butz (5), Corday (5), 
Gaußmann, Gemandt, Heckel (1), Kretzschmar, 
Lorei (6), Schöppner. 

D; TSV Pfungstadt I — TVL 114:14 
Fast wäre die Revanche für die deutliche 

Heimspiel-Niederlage gelungen, doch waren das 
Glück und der Schiedsrichter mit einer etwas ei- 
genartigen Regelauslegung in der Schlußphase 
dagegen. Die junge TV-Mannschaft lag im ge- 
samten Spiel immer mit ein paar Toren in Front, 
wobei beim Stande von 4:6 die Seiten gewechselt 
wurden. Erst zum Schluß kam dann Pfungstadt 
etwas auf, so daß man mit der Punkteteilung zu- 
frieden sein mußte. 

Es spielten: A. Dachtier, T. Lemke, S. Seipel, 
H. Juckel (4). H. Jost (1). Z. Olejar (9). M. Höpf- 
ner. A. Kistner. 

Samstag. 16. 1. 
B: auswärts gegen TSV Pfungstadt 16:45 
Sonntag, 17.1. 
C: zu Hause gegen SG Egelsbach 10.00 
A: auswärts gegen 98 Darmstadt 14,45 
E: auswärts gegen SG Weiterstadt 9.00 

SSG Langen 
C: SSG — SG Arheilgen 23:11 01:4) 

Im ersten Spiel des neuen Jahres gelang den C- 
Jugendlichen durch ein überraschend gutes Spiel 
ein verdient hoher Sieg. Von Anfang an ei'griffen 
die SSGler die Initiative und bauten den 1:0- 
Vorsprung über 6:2 und 9:3 bis zur Pause auf 11:4 
aus. Vor allem in der zweiten Halbzeit wurde der 
Gegner durch Konter oder erweiterte Tempo- 
gegenstöße förmlich niedergerannt. Eine 12:6- 
Führung wurde zwischenzeitlich auf 19:6 vergrö- 
ßert, die Arheilger bis zum Ende im Griff behal- 
ten. Trotz dieses hohen Sieges sollte das schon an 
diesem Wochenende stattfindende Rückspiel 
von den Langenem nicht auf die leichte Schulter 
genommen werden. 

Es spielten: Müller, Marenbach; Ratuschny, 
Gemandt, Kindl, Sittig, Lex, Ambrassat (1), 
Hofmann (2), Pakulla (3). Sapper (7). Rang (10). 
E: SSG — TV Asbach 18:3 

In einem guten Spiel kamen die E-Jugendli- 
chen unter Trainer Müller zu einem klaren Sieg. 
Die SSGler waren ihren Gegnern sowohl in Ab- 
wehr als auch im Angriff weit überlegen und 
hatten diese während der gesamten Partie fest 
im Griff. Bester Spieler einer geschlossenen 
Mannschaft war Dirk Ites. 

Es spielten: Fackelmann; Kauf. Kunz. Link. 
Dominik. Scholz —(3). Wiederhold (1). Micic (1). 
Paßmann (2). Edi (3). Ites (8). 

Jugendbasketball 

Bilanz 
der Jugendmannschaften 

Alle Basketball-Jugendmannschaften des TV 
Langen haben die Endmnde der Bezirksmeister- 
schaften erreicht. Dies ist ein Erfolg, der seines- 
gleichen sucht und einmalig in der" bisherigen 
Geschichte des Vereins ist. 

Eine von Mißerfolgen bislang ungetrübte Bi- 
lanz weisen die C-Jungen von Jogi Barth auf. Mit 
16:0 Punkten ließen sie bezüglich des Gruppen- 
siegers in der Bezirksmeisterschafts-Vorrunde 
keine Zweifel aufkommen. Die SKG Roßdorf, 
gegen die man auswärts mit 50:49 und zu Hause 
mit 114:25 gewann, folgt mit 12:4 Punkten auf 
Rang 2 und ist noch zur Endrundenteilnahme be- 
rechtigt. 

Jogi Barth ist optimistisch, daß der Siegeslauf 
seiner Schützlinge mindestens noch bis zur Hes- 
senmeisterschaft anhalten wird. Da man im hie- 

• sigen Raum keine gleichwertigen Gegner hat, 
wurden in der letzten Zeit überregionale Spiele 
gegen gleichwertige Mannschaften aus Leverku- 
sen, Göttingen. Wolfenbüttel und Bamberg aus- 
getragen. 

Auch wurde eine Mannschaft für die B- 
Jugend-Bezirksmeisterschaft gemeldet: Die Vor- 
runde schloß man mit 2 Punkten Vorsprung vor 
dem BC Wiesbaden II ab, gegen den man die ein- 
zige Niederlage hinnehmen mußte. In der End- 
runde trifft man unter anderem auf die eigene B- 
Jugend. 

Für die Zeit nach der Bezirksmeisterschaft 
wurde noch eine Mannschaft (C 2) für die Nach- 
wuchsrunde gemeldet, da die C-Jugend des TVL 
derzeit über 20 Spieler verfügt. 

Zur Mannschaft gehören: C 1 bzw. B 2: Norbert 
Schiebelhut. Götz Graichen. Ingmar Hinrichs. 
Jörg Liedtke. Volker Waither. Erik Little. Mi- 
chael Juckel, Bernd Neumann, Boris von Schwi- 
chow, Tim Strathus, Ingo Knöchel und Heiko Bi- 
schoff. 

C 2: Sebastian Schulze, Christian Schulze, Hol- 
ger Gehr, Peter Naus, Jens Staudenmayer, Olaf 
Hein, Martin Schmidt, Thomas Rolf, Robert 
Brandt, Sebastian Beck. 

Die männliche B-Jugend dürfte nach Aussage 
ihres Trainers Uli Sledz mindestens bis zu den 
Süddeutschen Meisterschaften kommen. Sie 
schloß die Vorrunde zur Bezirksmeisterschaft 
wie erwartet mit 20:0 Punkten ab. In der End- 
runde wird es ein „Lokalderby" mit der B 2- 
Jugend des TVL geben. 

Die Mannschaft; Klaus Neumann, Jürgen Neu- 
mann, Joachim Hering, Ulf Graichen, Volker 
Liedtke, Dirk Neudert, Eckard Rhades, Ralf 
Bach, Lars Pietsch, Oliver Seitz, Christian 
Frommhold. 

Die männliche A-Jugend zeigte sich in den acht 
Spielen der Bezirksmeisterschafts-Vorrunde 
stärker als erwartet und verlor kein Spiel.- Da- 
mit hat sie die Endrunde erreicht, in welcher sie 
auf die TSG Ober-Ramstadt und den VfL Bens- 
heim trifft. Auch wenn Franz Schindler nicht 
mit von der Partie war, wurden die Begegnun- 
gen zumeist sicher gewonnen. 

So hofft Trainer Wolfgang Ludwig auf die 
Qualifikation zur Hessenmeisterschaft. Diese sei 
durchaus erreichbar, zumal man endlich mit Oli- 
ver Wolf, der jetzt spielberechtigt ist, den drin- 
gend benötigten Center zur Verfügung habe. 

Als positiv bewertet Wolfgang Ludwig vor al- 
lem die Stärke der Mannschaft beim Schnellan- 
griff. Auch habe er „eine ganz gute 1. Fünf". Die 
Ergänzung des Teams mit B-Jugendlichen habe 
sich als vorteilhaft erwiesen. 

Im gleichen Atemzug nennt er jedoch gerade 
das Fehlen von reinen A-Jugendlichen einen 
Nachteil, was erst das Rückgreifen auf Jüngere 
nötig mache. Ein Problem plagt den Trainer be- 
sonders: die Mannschaft zeige noch nicht den 
Trainingseifer, der zum Erreichen des gesteckten 
Zieles erforderlich sei. 

Die Mannschaft: Amd Lewe. Franz Schindler. 
Klaus Neumann. Jürgen Neumann. Michael Me- 
wes. Gerald Francke. Martin Beuschel. Rüdiger 
Lippert. Oliver Wolf, Rainer Fink, Peter Noack, 
Oliver Müller. 

Die A-Mädchen überstanden die Vorrunde zur 
Bezirksmeisterschaft ohne Niederlage und wur- 
den Gruppenerster vor Wallerstädten. Diese bei- 
den Mannschaften treffen nun in der Endrunde 
auf die SKG Roßdorf und die A2-Mädchen des 
TV Langen. 

Das Ziel von Peter Hering, dem Trainer der 
Mannschaft, ist die Hessenmeisterschaft, wobei 
er in diesem Zusammenhang auf den 2. Platz spe- 
kuliert. Zu den stärksten Konkurrenten zählt er 
die TSG Sulzbach und Grün-Weiß Frankfurt. 
Vor allem die Frankfurterinnen dürften sehr 
schwer zu schlagen sein. 

Von Nachteil könnte für die Langenerinnen 
bei der HM-Endrunde sein, daß sie bis jetzt au- 
ßer Wallerstädten keine gleichwertigen Gegner 
hatten, während dies bei den anderen Vereinen 
der Fall ist. Doch die Stimmung in der Mann- 
schaft ist gut, was schon einen Pluspunkt bedeu- 
tet. 

Die Mannschaft: Almut Küppers, Regine Olt- 
rogge, Sandra Frick, Bärbel Rhades, Birgitta 
Bock, Anne Strätz, Conny Menges, Antje Görich, 
Anja Tippner, Susi Bmnswicker, Karin 
Schmidt, Brigit Hochenauer. 

Alex Hempels B-Mädchen verloren in der 
Bezirks-Vorrunde nur ein Spiel, und zwar beim 
BC Wiesbaden (mit 50:46), der als Tabellenzwei- 
ter hinter Langen mit diesem in die Bezirksmei- 
sterschafts-Endrunde einzieht. 

Die Mädchen waren den anderen gleichaltri- 
gen Konkurrentinnen überlegen, was man auch 
durch die Teilnahme einer zweiten Mannschaft 
an der A-Jugend-Runde ausgleichen wollte, um 
für die Vorbereitung auf die B-Jugend Hessen- 
meisterschaft schwerere Gegner zu haben. Somit 
war die B-Jugend-Runde eine gute Gelegenheit 
für weniger erfahrene Spielerinnen, Spielpraxis 
zu bekommen. 

Was die Gegnerinnen anbetrifft, geht es den B- 
Mädchen also ähnlich wie den A-Mädchen, da 
das Ziel von Alex Hempel ebenfalls die Hessen- 
meistemchaft ist. Der Trainer schätzt den MTV 
Kronberg und GW Frankfurt als die schwersten 
Gegner bei der Verwirklichung dieses Zieles ein. 
Diesen kommt eine wesentlich mehr Anforde- 
rungen stellende Bezirksrunde zugute. 

Es spielen für die weibliche B-Jugend: Kirsten 
Dietrich, Katja Genieser, Sabine Krüger, Sigrid 
Wagner, Susanne Umbach, Nicole Strathmeier, 
Gabi Lex, Lydia Thielk, Dagmar Mehringer, 
Martina Thiel, Susann Amir-Moazami, Christine 
König, Renate Menges, Marion Schröder, Imke 
Sommer, Angelika Zachariou, Melke Strathus, 
Susanne Steiger, Skati Schabacker, Gudula 
Brandt. 

Sowohl die weibliche als auch die männliche 
D-Jugend haben erst wenige Spiele in der 
Bezirks-Runde ausgetragen, genauer sind es vier 
bzw. drei Spiele bisher. 

Am Anfang der Saison bestand die männliche 
D-Jugend aus vier Spielern, mittlerweile sind es 
auch hier über 20 Aktive! 

Die von Kurt Dietrich und Jochen Geiger be- 
treuten C-Mädchen wurden „im Durchmarsch" 
Bezirksmeister. Doch zufrieden ist Kurt Dietrich 
damit nicht, da er weiß, daß die nächsten Gegner 
in der Qualifikationsrunde zur Hessenmeister- 
schaft weitaus stärker sind als die bisherigen, 
die kein richtiges Kräftemessen zuließen. 

Man habe daher schon vor der laufenden Sai- 
son Freundschaftsspiele gegen Hofheim ausge- 
tragen, eine der Mannschaften, die bei der Hes- 
senmeisterschaft eine wichtige Rolle spielen 
dürften. Und auch jetzt ist Kurt Dietrich wieder 
auf der Suche nach geeigneten Spielpartnem. 

Der Trainer hat das Fortkommen im Wett- 
kampf vorerst an zweite Stelle gerückt. In erster 
Linie soll nur gespielt werden, sollen die Mäd- 
chen, die vorankommen wollen, sich in spieleri- 
scher Hinsicht verbessem — ohne Zwang. Man 
habe in der letzten Zeit hierbei Fortschritte er- 
kennen köimen. 

Derzeit laufen in der weiblichen C-Jugend 
zwei Mannschaften nebenher, wobei in der Cl 
nicht unbedingt die besseren und in der C2 die 
weniger versierten Spielerinnen eingesetzt wer- 
den sollen. Vielmehr geht es Kurt Dietrich dar- 
um, in der C2 Spielerinnen für die HM aufzubau- 
en, d.h. bei der HM würden dann nicht nur Mäd- 
chen aus der 1. Mannschaft zum Einsatz kom- 
men, sondern auch solche, die sich in der 2. 
Mannschaft zu tragenden Persönlichkeiten ent- 
wickelt haben. 

Hervorzuheben ist der Trainingseifer der Mäd- 
chen, die sehr willig sind in dem Bestreben, im 
Basketballspiel voranzukommen. Bei mnd 30 
Aktiven kein leichter Job für den Trainer. 

ZurCl gehören: Sabine Frommhold, Sonja Ro- 
senkranz, Heike Dietrich, Stefanie Umbach, Pa- 
tricia Franusch. Heike Schmirmund, Ute Her- 
bert, Ute Pallauf, Christiane Kobelt, Sabine 
Steitz, Christiane Francke; 
Die C2: Anke Pfefferkorn, Ute Schäfer, Anja 
Schüler, Kirti Sibal, Bella Borck, Antje 
Schmidt, Iris Heckel, Marianne Dudziak, Sonja 
Freier, Alexandra Albrecht, Kerstin RÖsler, Da- 
niela Roth; 

Zur Trainingsgruppe gehören außerdem: An- 
nette Schweinsberg, Andrea Marquard, Birgit 
Carstaedt, Schirin Amir-Moazami, Annette Gos- 
sen, Ute Bohn, Birgit Rollwage, Carola Less, 
Alexandra Dumanivic. 

Basketball-Termine 
des Wochenendes 
Freitag, 15. 1.: 
18.00 Uhr C-Mädchen 
18.00 Uhr B 1-Jungen 
Sanistag, 16. 1.: 
18.30 Uhr A-Mädchen 
15.30 Uhr C-Mädchen 
(Gymn.) 
17.00 Uhr 3. Herren — 
15.00 Uhr C 2-Jungen 
Sonntag, 17. 1. 
15.00 Uhr 2. Damen — 
15.30 Uhr 3. Damen — 
11.00 Uhr A-Jungen — 
15.30 Uhr B 2-Jung. — 
12.30 Uhr D-Jungen — 

in Pfungstadst 
— B 2-Jungen (Sehring) 

— A 2-Mädchen (Gym.) 
— BC Darmstadt 

• Babenhausen (Gymn.) 
in Ober-Ramstadt 

Lützel (Sehnng) 
- TGS Ob.-Ramst. (Gym.) 
- Ob.-Ramstadt 

BC Darmstadt (Gymn.) 
SSG Darmst. (Sehring) 

Wolfgang Brehm 

ließ die Kegel tanzen 

Im ersten Spiel der Rückrunde traf der unge- 
schlagene Tabellenführer SKV 77 Langen auf 
den Zweiten „Treu dem Sport" Riederwald. Der 
Schwere der Aufgabe bewußt ging man konzen- 
triert zu Werk, konnte jedoch nicht verhindem, 
daß nach Manfred Seipel (383) und Jochen Schil- 
ler (381) der Gast mit einem Holz in Führung lag. 

Ein starkes Mittelpaar Andreas Weißelberg 
(407) und Martin Müller (406) wendete das Blatt, 
und nun lag Langen mit 33 Holz in Front. Walter 
Herth kam anschließend auf 387 Holz, was je- 
doch von den wenigsten Zuschauem bemerkt 
wurde, da zur gleichen Zeit Wolfgang Brehm ei- 
ne Supervorstellung gab und mit 455 Holz Bahn- 
rekord in der Stadthalle erzielte. 

Mit diesem Sieg hat man sich mit sechs Punk- 
ten vom Feld abgesetzt und kann den kommen- 
den Begegnungen mit Ruhe entgegensehen. Das 
Gesamtergebnis der Begegnung lautete 
2419:2278 Holz für Langen. 

Die 2. Mannschaft des SKV Langen gewann 
gegen Grünweiß Offenbach mit 2253:2200 Holz 
Es spielten: G. Müller (381), R. Helfmann (383), C. 
Zisi (371), P. Schreiber (384), A. Rittner(360) und 
S. Riemer (374). 

Die 3. Mannschaft kam gegen Grünweiß Ober- 
rad zu einem 2156:2150 Erfolg durch L. Sander 
(391), P. Kem (386), A. Ravensberger (329), K 
Krüger (360), W. Scheib (329) und N. Jost (361). 

Andrea Reinhardt überragte alle 

Ein überaus erfolgreiches Wochenende gab es 
zum Rückrundenauftakt für die TV-Kegler. Die 
Damen- und beide Herrenmannschaften konn- 
ten ihre Punktspiele siegreich gestalten. Allen 
voran stand dabei Andrea Reinhardt, die sich in 
einen wahren Spielrausch steigerte und beim 
Spiel in Dudenhofen 445 Holz vorlegte. Sie be- 
kam für ihre Leistung nicht nur aus dem eigenen 
Lager Beifall. 

Klar war, daß nach diesem Ergebnis der Sie- 
ger schon feststand, denn gleichzeitig führte man 
danach mit 150 Holz. Es folgten Inge Haimerl 
(380), Ilse Haimerl (373), Elisabeth Nadi (364), 
Monika Bardonner (384) und Martina Uhrig 
(377), die alle ihre Spiele gewinnen konnten. Mit 
2323:1897 Holz gab es den höchsten Sieg der Sai- 
son, der 2. Tabellenplatz wurde dadurch gefe- 
stigt. 

Die 1. Herrenmannschaft hatte sich auf ein 
schweres Spiel gegen die Mannschaft von Gute 
Freunde Offenbach eingestellt. Nach gutem 
Start von Alfred Reinhardt (389), Udo Rathmann 
(384) und Harald Menzel (395) führte man auch le- 
diglich mit einem Holz. Wieder einmal entschei- 
dend für den Sieg war dann eine Klasseleistung 
von Bernd Kindinger, der mit 419 Holz Tages- 
bester wurde und den Vorsprung auf 60 Holz 
schraubte. Nicht viel nach standen ihm Bruno 
Uhrig (411) und Franz Nadi (408), so daß es noch 
zu einem klaren 2404:2296-Holz-Sieg kam. 

Es war gleichzeitig das höchste Mannschafts- 
ergebnis der TV-Kegler in einem Punktspiel auf 
heimischen Bahnen seit Bestehen des Vereins. 
Die Mannschaft führt nun in der Tabelle mit 20:0 
Punkten vor dem KSC 64 Mühlheim (16:4) und 
den Mannschaften aus Dudenhofen und Dietzen- 
bach (14:6). 

Auch für die 2. Mannschaft gab es einen 
2159:2050-Holz-Sieg gegen die Reserve aus Diet- 
zenbach. Hier warfen Kurt Rath (385) und Hans 
Leipold (377) die besten Ergebnisse. Georg Hai- 
merl (365), Oskar Menzel (355) und Dieter Rudolf 
(350) blieben etwas unter den Erwartungen, Pe- 
ter Baum wurde nach 50 Kugeln durch Alfred 
Schäfer ausgewechselt. Beide zusammen kamen 
auf 336 Holz und nahmen dabei ihrem Gegner 
noch Holz ab. Der Sieg war zu keiner Phase des 
Spiels in Gefahr, die Mannschaft blieb mit nur 2 
Punkten Rückstand auf Platz 2 der Tabelle. 

Am kommenden Wochenende stehen die fol- 
genden Spiele auf dem Programm: Sa., 16. 1., 
14.30 Uhr, Grün-Weiß Oberrad — TVD II, So.,' 
17.1., 12Uhr, Goldene 7 Offenbach —TVD I,So.i 
17. 1., 14 Uhr, TVD (Damen) — 1. Damen-Club 
Mühlheim. 

I KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG! 

Stenografenvereine 
geben guten Unterricht 

Im Bezirk Südhessen im Hess. Stenografen- 
verband sind 16 Stenografenvereine zusammen- 
geschlossen. Wie Bezirksvorsitzer Günther 
Krumm (Langen) mitteilte, haben diese Vereine 
nahezu 3000 Mitglieder. 

Die Stenografenvereine, von denen einige be- 
reits seit mehr als 100 Jahren bestehen, haben 
sich die Ausbildung junger Menschen in den Fä- 
chem Kurzschrift und Maschinenschreiben zur 
Aufgabe gemacht. In umfassenden Anfänger- 
lehrgängen geht man neben der Theorie auch auf 
die praktische Anwendung des Erlemten ein. 
Viele der Stenografenvereine arbeiten dabei mit 
den Volkshochschulen zusammen. An diesen An- 
fängerlehrgängen können alle Interessenten teil- 
nehmen. 

Ihren Mitgliedern bieten die Vereine einen zu- 
sätzlichen Service an: Leistungstraining zur Ver- 
tiefung des Lehrstoffes und zur Steigerung der 
Schreibgeschwindigkeit. Mehrmals wöchentlich 
haben die Teilnehmer so die Möglichkeit, ihre 
Fertigkeiten und Kenntnisse zu verbessem. Dies 
ist in der Regel im Rahmen der Mitgliedschaft 
kostenlos. 

Qualifizierte Unterrichtsleiter der Stenogra- 
fenvereine bieten die Gewähr für korrekte Aus- 
bildung. Dies beweisen die bei den verschieden- 
sten regionalen und überregionalen Wettschrei- 
ben gezeigten Leistungen. Aktive aus südhessi- 
schen Stenografenvereinen konnten sogar bei 
den Weltmeisterschaften — 1981 fanden diese in 
Mannheim statt — sehr gute Plätze belegen. 

Nach den Ferien beginnen die Stenografenver- 
eine jetzt wieder mit neuen Kursen. Gern geben 
diese Vereine über ihr Lehrgangsprogramm 
Auskunft. 
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Kampf gegen den Hunger 

EG-Kommission will neue Wege einsdilagen 

Der Kampf gegen den Hunger in der Welt 
wird immer mehr zu einem Zentralthema der 
Entwicklungspol.tik Die Zunahme der Bevöl- 
kerung, die rasante Entwicklung der Groß- 
städte In der Dritten Welt und ihre stagnie- 
rende. oft sogar rückläufige Nahrungsmittel- 
Produktion zwingen die betreffenden Länder, 
ihrer Versorgung mit Nahrungsmitteln die 
oberste Priorität in ihrem Kampf ums Über- 
leben zu geben. 

Der Kampf gegen den Hunger beschäftigt die 
Europäisdie Gemeinsdiaft seit langem Fast 
40 Prozent der Finanzhilfe des Europäischen 
Entwicklungsfonds für die inzwischen 61 mit 
der Gemeinschaft eng verbundenen Staaten 
des afrikanischen, karibischen und pazflschen 
Raumes wie auch die Finanzhilfe der Gemein- 
schaft für Asien und Lateinamerika im Ge- 
genwert von 350 Millionen DM im Jahre 1981 
sind hierauf konzentriert Hinzu kommt noch 
die Nahrungsmittelhilfe der Gemeinschaft, 
die im Gegenwert von 625 Mio DM jährlich 
rund 1 Mio t Getreide sowie 150 000 t Milch- 
pulver und Butieröl umfaßt Diese Nahrungs- 
mittelhilfe deckt einen sonst nicht zu erfüllen- 
den Nahrungsmittelbedarf in den Entwick- 
lungsländern ab Sie muß aber sorgfältig ge- 
handhabt werden, um nicht die einheimischen 
Produktionen zu entmutigen oder gar auf 
Schwarzmärkten zu versickern Hierauf hat 
der Europäische Rechnungshof in seinem 
jüngsten Prüfungsbericht be.sonders hingewie- 
sen und konkrete Vorschläge gemacht, v/ie 
das Hilfsprogramm verbessert werden könnte. 

Auch das Europäische Parlament hat sich 
im angelaufenen Jahr zum Sprecher für die- 
ses Thema gemacht, und die Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften hat im ver- 
gangenen Herbst einen neuen Plan vorgelegt, 
mit dem weitere Schritte in dem Kampf gegen 
den Hunger getan werden sollen Der Plan 
sieht die Aufstockung dev internationalen 
Notreserve um 10 000 t Getreide und die Lie- 
ferung von zusätzlich 100 000 t Getreide an 
die Ärmsten der Armen \'or. Diese Sofort- 
aktion, die etwa einer Million unterernähr- 

ten Menschen helfen kann, ist vom Rat be- 
reits gebilligt Darüber hinaus will die Kom- 
mission, daß der künftige Außenhandel mit 
europäischen Agrarerzeugnissen nicht allein 
Produzenten und Händlern zugute kommen 
darf, sondern vor allem der Versorgungssi- 
cherheit der Menschen der Dritten Welt die- 
nen muß Ferner will die Gemeinschaft mit 
neuen Methoden die Eigeninitiative in den 
betroffenen Ländern ankurbeln mit dem Ziel, 
eine höhere Agrarproduktion zu erreichen. 
Bisher sind nur Indien imd bei günstiger 
Ernte auch Bangladesh und Zimbabwe in Ost- 
afrika im gewissen Umfang Selbstversorger 
In zahlreichen Ländern aber - vor allem in 
Afrika - stagniert diese Prouktion, wobei die 
nationalen Politiken und Bürokratien vieler 
dieser Länder eines der größten Hindernisse 
für die Verbesserung der Ernährungslage sind. 
Hier soll mit gezielter Beratung Abhilfe ge- 
schaffen werden. Jede Hilfe von außen bleibt 

unwirksam, wenn der Wille zur Selbsthilfe 
fehlt Mit Bevormundung hat das nichts zu 
tun Schließlich will die Gemeinschaft regio- 
nale .^ktionen fördern, die von mehreren Ent- 
wicklungsländern gemeinsam grenzüberschrei- 
tend unternommen werden sollen Im Vor- 
dergrund steht hierbei die Bekämpfung der 
Bodenerosion, des Vordringens der Wüste so- 
wie die Aufforstung und eine rationale Nut- 
zung des Brennholzes. 

Mit diesem Konzept betritt die Gemeinschaft 
entwicklungspolitisches Neuland. Die EG- 
Kommission hofft damit, wenigstens für einige 
Testfälle bis zu den wirklichen Ursachen der 
stagnierenden Nahrungsmittelversorgung in 
vielen Entwicklungsländern vorstoßen zu kön- 
nen. Die Illusion muß überwunden werden, als 
ob Geld allein alle Probleme lösen könne, als 
ob es der universale Impfstoff sei, wenn er 
nur von den Bürokratien der Geberländer 
richtig gehandhabt würde Mehr Hilfe durdi Selbsthilfe. 

Berechenbare Berufszukunft 

Offensive Personalpolilik sichert Leistungsfähigkeit für die Zukunft 

In unserer von so vielen Fragezeichen bela- 
steten Zeit ist es eine Seltenheit, wenn ein 
Unternehmen seine Personalpolitik bis zum 
Jahre 2000 planen und damit dem Nachwuchs 
Daten für eine berechenbare Berufszukunft 
liefern kann Im Falle der Ruhrkohle AG ist 
eine so weitreichende Planung sogar eine Not- 
wendigkeit, denn für das Konzept „Kohlever- 
bundwirtsdiaft". in dem neben dem Abbau 
und der Förderung der Steinkohle auch noch 
die Sektoren Strom. Fernwärme. Koks, Kohle- 
wertstoffe, Kohlegas, Kohleöl, Kohlechemie. 
Energieforschung. Handel, Kernbrennstoffe. 
Engineering und Dienstleistungen enthalten 
sind, ist eine entsprechende Belegschaftsent- 
wicklung die wichtigste Voraussetzung. 

Das Unternehmen, das derzeit rund 131 000 
Mitarbeiter hat, nannte vier Grundpfeiler der 
Belegschaftspolitik der nächsten Jahre: 

Schatzkammer für Restauratoren 
24 000 Baupläne in der Plankammer des Potsdamer Neuen Palais 

Restauratoren und Architekten sind die häu- 
figsten Gäste in der Plankammer des Neuen 
Palais in Potsdam. Für sie ist die Sammlung 
eine wahre Schatzkammer, wenn es sich um 
die originalgetreue Rekonstruktion so bedeu- 
tender Bauwerke wie der Berliner Staats- 
oper oder auch um die Erneuerung der Wein- 
bergterrassen von Schloß Sanssouci handelt, 
mit der 1980 begonnen wurde Etwa 24 000 de- 
tallierte Baupläne und Grafiken von Gebäuden 
des 18. und 19. Jahrhunderts, dazu einige 

Aquarelle sind hier zusammengetragen, oft die 
einzigen Zeugen des Originalzustandes. Zahl- 
reiche eigenhändige .Arbeiten von Knobeis- 
dorff. Schinkel. Stüler oder Strack sind darun- 
ter. Zu den Prunkstücken der Sammlung ge- 
hört der zwei Meter lange Plan des Parkes 
Sanssouci, von dem berühmten Gartengestal- 
ter Lenne gezeichnet, wie auch das Elfenbein- 
modell der Potsdamer Nikolaikirche oder der 
Friedrichswerderschen Kirche von Seihinkel. 

P. L. 

9 Es erscheint möglich, die zur Förderent- 
wicklung notwendige Belegschaft nach Anzahl 
und Qualifikation zu sichern, 
e Mit einer oiTensiven Personalpolitik in den 
80er Jahren kann der Altersaufbau kontinu- 
ierlich verbessert und eine leistungsfähige Be- 
legschaft auch für die Jahre danach entwik- 
kelt werden. 
e Eine Ausweitung der Belegschaft (über 
rund 130 000 hinaus), die bei einem weiteren 
Ausbau der Förderkapazität (mehr als rund 
60 Millionen Tonnen Ruhrkohle im Jahr) er- 
forderlidi wird, ist ohne Schwierigkeiten mög- 
lich Die in einem solchen Fall gegebenen 
energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
werden dazu führen, daß die Arbeitsplatz- 
angebote des Steinkohlenbergbaus weiter an 
Attraktivität gewinnen. 
e Bei den Aufgaben der Personalbeschaffung, 
aber insbesondere der dauerhaften Personal- 
bindung hat die Wohnungswirtschaft eine 
herausragende Bedeutung. Die Bedingungen 
für den Ausbau des Wohnungsangebots sind 
gegeben. 

Klare Worte, für die das Unternehmen mit 
Erfahrungswerten geradestehen kann. Die 
„offensive Belegschaftspolitik" beispielsweise 
hat dazu geführt, daß heute jeder zweite Mit- 
arbeiter zur Neubelegschaft zählt, also nach 
Gründung der Ruhrkohle AG eingestellt 
wurde Hierbei eine sich verstärkende Dyna- 
mik: Jeder dritte Mitarbeiter wurde in den 
letzten fünf Jahren für das Unternehmen ge- 
wonnen und schließlich der Stabilitätsfaktor: 

Bei den jüngeren Mitarbeitern besteht nach 
Ausbildungsabschluß ein „ausgeglichener Wan- 
derungssal4o" Die Zahl derer, die nach been- 
deter Ausbildung die Ruhrkohle AG verlassen, 
wird voll durch Zuwanderung aus dem Ar- 
beitsmarkt ersetzt 

Die Zuversicht des Unternehmens ist somit 
solide untermauert. Daß keine Nachwuchs- 
sorgen bestehen, dürfte auf mehrere Umstände 
zurückzuführen sein Auf das wiedererstan- 
dene Ansehen der Kohle als wertvoller hei- 
miseiher Energierohstott, auf die Vollmechani- 
sierung und die damit verbundenen Arbeits- 
erleichterungen im Steinkohlenbergbau, auf 
die seit Jahrzehnten anerkannt vorzügliche 
Ausbildung, auf die durch zahlreiche Fort- 
bildungseinrichtungen und Fachschulen vor- 
handenen Aufstiegsmöglichkeiten bis in Spit- 
zenpositionen und sicherlich auch auf das 
Wohnungsangebot zu Mietpreisen, von denen 
andere Berufszweige nur träumen können. 

Momentaufnahme? Doch wohl keinesfalls 
Wie immer man die Lage auf dem Energie- 
sektor beurteilen mag, der Beitrag der Kohle 
wird bis weit Tiber die Jahrtausendwende not- 
wendig sein Die Beibehaltung der Jahres- 
förderung von rund 60 Millionen Tonnen er- 
fordert bei der Ruhrkohle AG jährlich 6000 
neue Mitarbeiter Für eine vielfach verlangte 
Steigerung der Steinkohlenförderung aber 
müßte die Ruhrkohle AG ihren Personal- 
stand pro eine Million Tonnen um 2000 Mit- 
arbeiter aufstocken. Zahlen eines Unterneh- 
mens, die auch für den einzelnen die Berufs- 
zukunft berechenbar machen 
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Attraktiver „Schontarif" Oberschußbeteiligung — was ist das? 

Das neue Jahr ver- 
spricht interessant für 
alle zu werden, die sich 
Eigentum an Haus und 
Wohnung wünschen 
Denn inzwischen ist Be- 
wegung in die Bauspar- 
kassen gekommen: Ein 
neuer Tarif von Wüsten- 
rot macht das Bausparen 
jetzt auch für die attrak- 
tiv, die zunächst einmal 
„auf alle Fälle" bauspa- 
ren wollen: Der Tarif 
bietet 4 Prozent Sparzin- 
sen (alle anderen Tarife 
bieten 2,5 oder 3 Pro- 
zent), und die sonst üb- 
liche Abschlußgebühr 
wird zu Beginn nicht er- 
hoben - innerhalb von 
vier Jahren wird sie ver- 
rechnet Und auch sonst 
präsentiert sich der Ta- 
rif als ausgesprochener 
„Schontarif": Der monatliche Sparbeitrag ist 
geringer als bei allen anderen bisher üblichen 
Tarifen, und mit der Rückzahlung des Dar- 
lehens kann sidi der Bauherr rund 16 Jahre 
Zeit lassen (bisher üblich sind 11 Jahre) Das 
sdiont seinen Geldbeutel, weil die Tilgungs- 
raten pro Monat deutlich niedriger liegen als 
bei den anderen Bauspartarifen Nähere Ein- 
zelheiten sind bei jeder Wüstenrot-Beratungs- 

Bei Akne und unreiner Haut: 

stelle zu erfragen oder direkt bei der Bau- 
sparkasse Wüstenrot in 7140 Ludwigsburg. 
Stichwort- Tarif V Eilige Bauherren wissen 
im übrigen; Diese Bausparkasse hält auch für 
Modernisierer oder andere Bauherren, die 
schnell zinsgünstiges Baugeld brauchen, einen 
„Schnellspartarif" bereit. Einzelhelten sind 
ebenfalls bei Wüstenrot zu erfahren. 

Kürzlich berichteten wir über die Änderung 
der Überschußbeteiligung bei der R V Lebens- 
versicherung a G im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund. Wiesbaden, ab 1 Januar 1982, die 
für die Versicherungsnehmer eine spürbare 
Verbesserung bewirkt Da vielfach) Unklarheit 
besteht, was Überschußbeteiligung ist, soll im 
folgenden Artikel dem Leser die komplizierte 
Materie etwas nähergebracht werden. 

Überschußanteile, auch Gewinnanteile oder 
Versichertendividende genannt, resultieren aus 
den Überschüssen, die die Versicherungsunter- 
nehmen durch erfolgreiche Anlagepolitik, ra- 
tionelle sparsame Verwaltung und günstigen 
Verlauf der Sterblichkeil aus den Tarifbeiträ- 
gen erwirtschaften bzw ersparen. 

Jeder Beitrag für eine kapitalbildende Le- 
bensversicherung enthält einen Spar-, Kosten- 
und Risikoanteil Der Sparanteil dient der 
Kapitalbildung, d h der Ansparung der Ver- 
sicherungssumme für den Erlebensfall Er ist 
so bemessen, daß er unter Berücksichtigung 
des aufsichtsamtlich vorgeschriebenen Zins- 
satzes von 3 Prozent während der Versiche- 
rungsdauer auf das, versicherte Kapital an- 
wächst Der Kostenanteil des Beitrages dient 
zur Deckung der Aufwendungen für Verkauf 
und Verwaltung Der Risikoanteil wird für die 
Auszahlung vorzeitiger Versicherungsfälle ver- 
wendet Er wird aufgrund einer vom Auf- 
sichtsamt genehmigten Sterbetafel, die Auf- 

schluß über den Verlauf der Sterblichkeit gibt, 
ermittelt. 

Die verzinsliche Anlage der Sparanteile ist 
die wesentliche Quelle der Überschußbeteili- 
gung Infolge des langfristigen Charakters und 
des großen Volumens dieser Vermögensanlage 
können die Gesellschaften einen höheren Zins 
am Kapitalmarkt erzielen, als den, der durch 
aufsichtsamtliche Vorschrift in den Tarif ein- 
gerechnet wurde. 

Hinzu kommen Sterblidikeitsgpwinne, wenn 
die Versichertensterblichkeit geringer war, als 
in der Sterbetafel angenommen und Kosten- 
gewinne, wenn es gelingt, den kalkulierten 
Kostensatz zu unterschreiten Bei Risikover- 
sicherungen werden die Übersdiüsse aus den 
beiden vorgenannten Gewinnarten erzielt. 

Die erzielten Überschüsse werden im Durch- 
schnitt zu etwa 98 Prozent an die Versiche- 
rungsnehmer weitergegeben So hat allein im 
Jahre 1980 die R + V Lebensversicherung a. G 
154 Mio DM an die Versicherungsnehmer ge- 
zahlt und gutgeschrieben Je nach der Form 
der Überschußbeteiligung - z B Bonus-System 
oder verzinsliche Ansammlung der Überschuß- 
anteile - kann sich bei einer 30jährigen Ver- 
sicherungsdauer nach den derzeitigen Gewinn- 
sätzen das versicherte Kapital mehr als ver- 
doppeln. Die Leistung (Versicherungssumme 
und Überschußbeteiligung) wird bei Fälligkeit 
in der Regel steuerfrei ausgezahlt. 

Was tun gegen die Erkältung? 

Das hilft gegen Piclcel 
Akne ist eine Verstopfung der Hauttalgdrüsen, 

die oft mit einei Entzündung verbunden ist 
Pickel bilden sich vorwiegend im Gesicht, im 
Nacken, auf dei Brust und am Rücken Entzün- 
den sie sich durch eindringende Hautkeime, ent- 
stehen Eiterknötchen. 

Akne ist eine typische Pubertätserscheinung 
bei beiden Geschleditern Sie tritt zwischen dem 
14. und 20 Lebensiahi auf. wenn der steigende 
Geschlechtshormonspiegel sich noch nicht einge- 
spielt hat. Männliche Jugendliche sind länget 
und häufiger betroffen, weil die männlidien Ge- 
schlechtshormone und die der Nebennierenrinde 
eine vermehrte Hautfettausscheidung bewirken 
Auch bei Frauen um das 40 Lebensjahr können 
wenn die Produktion weiblicher Geschlechtshor- 
mone nachläßt wieder Pickel vorkommen 

Die pharmazeutische Forschung, die den Ur- 
sachen füi unreine Haut nachgegangen ist, hat 
auch spezielle therapeutische Methoden entwik- 
kelt Ein erfolgreiches Konzept ist das Akne- 
derm* Programm Es baut auf drei aufeinander 
abgestimmte Präparate auf. mit denen man mor- 
gens und abends Gesidit (sowie andere betroffene 
Körperstellen) behandelt und pflegt. 

Aknederm* Wasdtgel, Tinktur und Salbe wer- 
den bon Desitin Arzneimittel, Hamburg, herge- 
stellt. 

Das Waschgel wird angewendet zur medizini- 
schen Hautwaschpflege, zur Unterstützung der 

Behandlung bei Akne. Komedonen, Pickeln so- 
wie unreiner Haut. Es tritt beim täglichen 
Waschen an die Stelle von Seife. 

Man gibt einige Spritzer des antibakteriell wir- 
kenden Gels in die Hand, dazu etwas Wasser und 
wäscht sich Danach spült man mit klarem Wasser 
gut nach. 

Die Anwendungsgebiete der Aknederm' Tinktur 
und Aknederm' Salbe sind alle Formen der Akne 
vulgaris, Folliculitis, Seborrhoea sicca et oleosa 
sowie Rosacea. 

Mit der Tinktur werden nach dem Waschen die 
befallenen Hautpartien desinfiziert und von über- 
schüssigem Fett und Tal" befreit Sie verhindert 
durch richtig dosierte Rückfettung ein Span- 
nungsgefühl auf der Haut. 

Die Salbe wird tagsüber dünn, abends stärker 
aufgetragen Sie deät die angegriffenen Haut- 
steilen ab Sie ist ent2ündungs- und keimhem- 
mend sowie talglösend Mit ihrer hautfarbenen 
Tönung hat sie einen kosmetischen Effekt wie ein 
Make-up. 

Mit einer konsequenten Kur läßt sich bald ein 
wesentlich gebessertes Aussehen erreichen In 
schv.-eren Fällen ist die Kimsultation eines Haut- 
facharztes ratsam Mit dem Aknederm* Programm 
lassen si^ auch andere Haut-Erkrankungen be- 
handeln Die Präparate sind ohne Rezept in allen 
Apotheken erhältlich. 

Auch wenn die Erkältung relativ harmlos 
verläuft - „banale" Erkältung nennen es die 
Mediziner - von November bis April sind Er- 
kältungssymptome für einen großen Teil der 
Bevölkerung fast selbstverständliciie, aber 
lästige Begleiter in der kalten Jahreszeit. 

Was kann man dagegen tun, wenn es wieder 
soweit ist? Wenn die Nase „läuft", wenn quä- 
lender Husten nicht nur den Tag verdirbt, 
sondern auch den Nachtschlaf stört. Die Augen 
tränen und sind gerötet. Das Sprechen fällt 
schwer, weil sich Heiserkeit einstellt, kurz, der 
Betroffene fühlt sich nur noch als halber 
Menscii. 

Mittel und Mitteldien gegen Erkältungs- 
krankheiten gibt es mehr als genug. Mancher 
schwört auf alte, überlieferte Hausrezepte, 
der andere „schießt mit Kanonen auf Spatzen". 

Erkältungskrankheiten können jedocäi auch 
wirkungsvoll bekämpft werden. Mit Selutac 
Kapseln gibt es ein rezeptfreies Arzneimittel, 
daß die quälenden Erkältungsbesciiwerden 
lindert, oft genug völlig beseitigt. Husten, 
Schnupfen mit verstopfter und laufender Nase, 
Kopfdruck, Niesen und tränende Augen, hier 
hilft Setutac durch Einnahme nur einer ein- 
zigen Kapsel bis zu zwölf Stunden. 

Selutac ist für Tag und Naciit geeignet. Die 
in jeder Selutac-Erkältungskapsel enthaltene 
Wirkstoffkombination besitzt alle wesentlichen 
Inhaltsstoffe zur gezielten Bekämpfung der 

lästigen Erkältungsbeschwerden. Besonders 
wichtig: Selutac enthält auch eine Substanz, 
die den Hustenreflex reduziert und den Reiz- 
husten zum Abklingen bringt. 

Das Langzeitpräparat Selutac. ist gut ver- 
träglich und rezeptfrei in Ihrer Apotheke er- 
hältlich. 

Die Erkältungszeit wird erträglich durdi 
Selutac. Wenn die Bescäiwerden zunehmen, 
empfiehlt sich jedoch der Arztbesuch. 

Seluatac bei Erkältung. Nicht bei Über- 
funktion der Schilddrüse, Grünem Star, Pro- 
stata-Adenom und Hypertonie. Gelegentlicii 
kann Müdigkeit und Appetitlosigkeit auftre- 
ten. Nicht für Kinder unter 12 Jahren. Menley 
+ James, Mündien. 

r.ir»-*.- 

Nr. 4/Seite 7E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. Januar 1982 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER i 
Frankfurter Straße 48 ■ Tel. 0 61 03 / 2 20 14 
6070 Langen 

m 

Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cari-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUEiO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

rnwiLK 

Dds moderne 
Kunststoff-Fenster 

für Alt- lind Neubau 
in .eigener Her^ellung 

Anfertigung nacti Maß, sauberer Aus- und Einbau 
mit verdeckten Sper.ial-Dübel von Hilti, 
Kunststoff-Fenster mit Rolladen im Aufbau als Ele- 
ment für die Altbausanierung. 
Weiterhin im LIeferprcjgramm; 
Kunststoff Rolläden, f^inirolläden, Jalousetten aller 
Art und fi/larkisen. 

Fa. Werkmann Jost -i- Gärtner GmbH 
WeserstraSe 16 ■ 6070 Langen - Tel. 061 03/23468 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

ACHTUNG AUTOFAHRER! 
• Mit Snowgrip und Ketten 
• sicher durch den Winter. 

Schneeketten von: 
AUTOZUBEHÖR-GROSSHANDEL BONK 
LANGEN August-Bebel-Straße 22 Telefon 2 15 66 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

G 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach 

^ m : AUTOMOBILE 
VERKAUF LEASING • M E I ST E R - WE R K STATT 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstr. 6 ■ 6073 Egelsbach (am Toom-Markt B 3) * Tel. 06103/42226 

f^aurovtüum • 

Qmoner : 

• Pkw's in allen Klassen 
Uw's bis 7,51 
Wersch. Umzugswagen 

• Ersatzwagen bei Unfall SÜDL. RINQSTR. 13 ■ LANGEN 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL- SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

^TEPPICH! 

il^l 

^ gem. Velours-Teppich 
ctaft AQR — statt 495.— DM 395.— J 
statt 645.— DM 590.— > 
statt 795.— DM 690.— N 
statt 1290.— DM1090.— ^ 
statt 1485.— DM 990.— C" 

-^Berber-Teppiche 
statt 895.— DM 790.— ö 
statt 975.— DM 850.— ^ !S 

^ gem. Velours-Teppiche ilours-Teppiche ^ 
d^statt 795.— DM 695.— V 

statt 1075.— ....... DM 895.— N 
statt 1840.— DM1300.— X 
statt 1998.— DM1550.— 

Handwebteppich 
statt 1750.— DM 750.— 
ca. 250 X 350 cm  

Brücken ca. 80 x 160 cm 
statt 250.— DM 200.— 
statt 167.— DM 95.— 

Brücken ca. 90 x 160 cm 
statt 180.— DM 155.— 
statt 360.— DM 290.— 
statt 373.— DM 300.— 

Brücken ca. 100 x 180 cm 
statt 258.— DM 215.— 

DAS BESONDERE ANGEBOT! 

Echter Afghan-Teppich 

ca. 230 X 320 cm, nur.. 1900,- 

neho /hop 

auch Mittwoch nachmittag g«<Wfn«L 
Kurt-SchumadMir-RIng 12 - Eg«lsb«ch, nXh* Toom, 

Mo.-Fr. 8.00-16.00 Uhr. 

Unser Wissen 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prülplakette | 
in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 

/ 9 \ • ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

■riRU ■ n 
AUTOHAUS 

Opel-Handler seit über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 • 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

äu 

ffi] 

Necklenburgischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

Zulassungsdienst I 

von 

Kraftfahrzeugen 

QENERALVEBTgTU^ CARL SCHURZ STR. 14 ■ 6070 LANGEN 

D. LIcBIU TELEFON (061 03) 7 90 99 

vertragshAndler 

Wir machen Zuverläuigkelt. 
UMtweiL 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Voltastraße 10a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

707- 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TIJV-VORFAHRT • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

IPIVCIOV tAltOT 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schleslerstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 
Vertragshdndler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

Rchwald 
TELEFON Robert-Bosch-Str. C ■ 6070 langen 
(0 61 03) wOchBntilchB Fahrzeugabnahme 

7 on Q7 ff 9 ff für Pimr / LKW und sonstige 

Wenn's ums Auto geht: 

immer den Fachmann fragen! 
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Gptranke- 
.S^ 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Batinhof) 

Telefon 0 81 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual 
gehn wir In den 

• RÜBEZAHL • 
LortzIngstraBe 69, Da.-Wlxhausen 

Tel. 0 61 50 / 8 25 99 
Ul>er 100 Qerictite zur Auswahl 
Reservleren Sie rechtzeitig 

ihren Tisch 
für die Weihnachtsfeiertage. 

Ihr preiswerter 
Abholmarkt 

UNSER ANGEBOT 

Qm 
100 % reiner Orangensaft 
1 Liter-Flasche 
ohne Pfand ... nur DM 1.25 

Ihr Ausflugsziel am Steint>erg 
mit groBer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Koche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften u. Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkelten gegetwn. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühiingsrolie. 

TELEFON 06103/25563 

Getränke- 
Shop 

. : 
Priedffofstr -Ecke'Vor.der Hohe' 

' 6070 Langen 
■ Tel 0b1-03-/261 27 '■ 

üit firmnölidfer 

WILD — in Ruhe genießen 

WILDBRET-WOCHEN 
vom 20.1. bis 21. 2.1982 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
Darmstädter Straße 23 

6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

dmmtltclikett tot Olmtntif 

4- 

der urgemütliche 
TREFFPUNKT 
FÜR JEDERMANN 
FrflhstUeksstub« täglich ab 8.00 Uhr frOh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat-, Currywürste • Hähn- 
chen • Rumpsteak • Steal< • 
Pommes frites • SpIeßbratenbrOt- 

chen, alles zum Mitnehmen. 
Darmttidt. Str. 1 (Krone Hochhaus) 
Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Tagescafö GRAF unter neuer Regie! 
wir halten für unsere Gäste eine große Auswahl 

an Torten. Kuchen und Gebäck bereit. 
Besonders zu empfehlen: 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTORTE • 
Ab sofort Ist das Cali auch Sa. + So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr • Dienstag Ruhetag 

Sa. 8.00 — 17.00 Uhr • So. 10.30 — 18.00 Uhr 
Wir (reuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H. W. Etjerhardt 
GoethestraBe 20 Langen Telefon 2 63 00 

6072 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... MOmmein mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen. Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rd. 40 Personen. 
DI, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — i" Uhr 
MI Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00 + 18.00 — 1.00 ■ Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UNO TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR MESTENDHAUE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten IMIttagstlscIi einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Eigenhelm-Saaibau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal • Kolleg ■ Kegelbahnen 

gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranst.altungen aller Art. FtudI Moritz und Familie 

^ Weinlokal 

^onhe ,5tubb 

Tägl.19'"'-1°°Uhr I Obergasse27 
Sa. Ruhetag 1 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal 
im Henen der Altstadt 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemotllche Lokal Im Grünen mit großer 

Terrasse und gut borgerlicher deutscher KQche. 
• Besonders zu empfehlen: 

Platten-Heim-Service ab 6 Personen 
Für Festlichkeiten von 10—200 Personen bestens ge> 
geeignet. Buntes Faschingstreiben. Montag Ruhetag. 

Außerhalb 96 • Langen-Oberllnden 
Telefon 711 92 Familie Doris und Hans Bogner 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere lieliebta Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Splelautom. 

Jugoslawische Küche 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

hiandel statt Hilfe 

Kunsthandwerk der Dritten Welt sudit neue Absatzwege 

In sämtlichen größeren Städten aller zehn 
Mitgliedstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft finden sich heute Geschäfte, die kunst- 
handwerkliche Erzeugnisse aller Art aus 
Asien, Afrika oder Lateinamerika verkaufen. 
Vor Jahren noch ein exotischer Anblick, heute 
für viele - vor allem jugendliche Käufer- 
schichten - ein gewohntes Bild: Rohrkörbe, 
Schmuck, Bambussessel, bunte Töpferwaren, 
feines Porzellan, aber auch farbenfrohe und 
zugleich doch praktische Kleidungsstücke wer- 
den angeboten. Die Liste der Waren aus der 
Dritten Welt, die in den Regalen nicht nur der 
Boutiquen, sondern auch der Warenhäuser zu 
finden sind, ist lang. 

Wie der Fremdenverkehr, so hat sich auch 
das Kunsthandwerk in zahlreichen Entwick- 
lungsländern zu einer blühenden „Industrie" 
entwickelt. Das Kunsthandwerk erfordert 
kaum größere und moderne Anlagen oder gar 
ausgeklügelte Maschinen. Es handelt sich um 

eine Tätigkeit, bei der vorrangig die vor Ort 
zu findenden Materialien und Motive ver- 
arbeitet werden. 

Für die einzelnen I-änder und Regionen in 
Übersee bietet diese Art der Erwerbstätig- 
keit zahlreiche Vorteile. Sie verursachen kei- 
nen Bruch in den kulturellen Traditionen des 
jeweiligen Gebietes; die Handwerker arbei- 
ten in und mit ihrer Familie bei sich zu 
Hause - sie sind ihre eigenen Vorgesetzten. 
Darüber hinaus erhalten die verarbeiteten 
Rohstoffe ihren Mehrwert im Erzeugerland 
selbst und brauchen nicht billig an Industrie- 
nationen verkauft zu werden, um dort ihre 
Veredelung zu erfahren. Die für die Errich- 
tung einer dörflichen Werkstatt erforderliche 
Organisation ist minimal und daher der For- 
derung nach einer „volkstümlichen Entwick- 
lung" vollkommen angepaßt. 

Die Bereiche Textilien, Leder- und Töpfer- 
waren sowie Holz und Metalle bieten die 

größte Zahl an Arbeitsplätzen. Neueren An- 
gaben zufolge sind im Kunsthandwerk zwi- 
schen 70 und 96 Prozent aller Arbeitskräfte 
in der Dritten Welt beschäftigt. Sie erwirt- 
schaften mehr als ein Drittel des Fertigungs- 
wertes der übrigen verarbeitenden Industrie. 
Obgleich dieses Potential beachtlich ist, muß 
immer wieder beobachtet werden, daß die Be- 
deutung des arbeitsintensiven Kunsthand- 
werks in den Entwicklungsplänen der meisten 
Länder der Dritten Welt nicht oder nur un- 
genügend berücksichtigt wird 

Bei den inzwischen über 60 Partnerstaaten 
des Abkommens von Lom6 ist das nicht viel 
anders. Die EG-Kommission weiß aber, wie 
wichtig dieser Handwerkszweig für die Volks- 
wirtschaften der einzelnen Länder ist. Brüssel 
ist daher bemüht, den Ausbau vor allem 
kleiner und mittlerer Fertigungsstätten vor- 
anzubringen. Finanzielle Hilfe steht dazu 
im Europäischen Entwicklungsfonds bereit. 
Aber au^ der Absatz kunsthandwerklicher 
Erzeugnisse ist noch ungenügend ausgebaut 
und muß verbessert werden. Gewaltige An- 
strengungen sind erforderlich, um hier neue 
Märkte zu erschließen. Während künstlerisch 
hochwertige Gegenstände, die nur einen be- 

stimmten Kundenkreis interessieren, über ein 
begrenztes Vertriebssystem abzusetzen sind, 
erfordert die erwartete stärkere Nachfrage 
nach Gegenständen des alltäglichen Lebens 
ein breitgestreutes Angebotsnetz. Beim Auf- 
bau dieser zusätzlichen Absatzwege will,die 
EG-Kommission mithelfen. 

Die Europäische Gemeinschaft fördert die 
Ausfuhren von kunsthandwerklichen Erzeug- 
nissen, insbesondere der afrikanischen, karibi- 
schen und pazifischen Partnerstaaten des Ab- 
kommens von Lom6. Im Rahmen seiner be- 
scheidenen Mittel für Absatzförderung unter- 
stützt der Europäische Entwicklungsfonds 
seit mehreren Jahren die Teilnahme dieser 
Länder an europäischen Handelsmessen. Der 
finanzielle Aspekt ist nur ein Teil; auch bei 
der Bereitstellung zusätzlicher Absatzkontin- 
gente sieht Brüssel hilfreich zur Seite. Die 
Berliner Ausstellung „Partner des Fort- 
schritts" ist dafür ein Beweis. Fast alle Part- 
nerstaaten des Lome-Abkommens stellen dort 
alljährlich ihre handwerklichen Erzeugnisse 
aus und finden einen interessierten Käufer- 
markt. Brüssel tut damit einen weiteren klei- 
nen Schritt in die allseits geforderte Richtung: 
Handel statt Hilfe. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig«schflft für Elektrotechnik 

AiM(t«hruft9 von 
CMit»een<*««n etter Art Lieferung • Me(rt*«e von EMrtre-Oerlten u.-Lwnpen 
Kundeftdtenet «techfl. ■»retwitü 

Reparaturen Planung -f Montaee von Nachtapeichor-Heizg Wftfme-Pumpen l$0-Verteltur>oen 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im in- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Lanostraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

Melstarbetriab 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Poisterei • 

Rheinstraße 68 -t- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgass« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Langener Stainmetzbetrieb 
Grabmal^Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Sciiuiie 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparatun/erglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage —' Teppiche.—Gardinen 
, Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse, 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12^ 

Selbsttanken 
Vollautom. S-Programrh-Waschmaschine 
Auspuffcenter • Batteriedienst 
Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 ur>d 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren In 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen - Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

UNOEN 
wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransporl 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 16. 1., 7.00 Uhr, • 
bis Montag, den 18. 1., 7.00 Uhr: 
Dr. Ingrid und Dr. Peter Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 16. 1. von 11.00 bis 12.00 Uhr 
Dr. G. Köhl, Schillerstr. 3 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 17. 1. von 11.00 bis 12.00 Uhr 
Dr. M. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16 
Mittwoch, 20. 1., von 12.00 Uhr 
bis Donnerstag, den 21. 1., 7.00 Uhr; 
Dr. G. Köhl, Schillerstr. 3 
Tel. 2 37 97 (Praxis) bzw. 2 66 16 (Wohng.) 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 16.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 17.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mo., 18.1. Rosen-Apotheke 

Bahntr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 19.1. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 20.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Do., 21.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 22.1. Löwen-Apotheke 

Bahn.str. 31, Tel. 2 91 86 

DREIEICHENHAIN 

EQELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17. und 20.1. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 16.1. Münch'sche Apotheke, Langen 
So., 17.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 18.1. Eqelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Di., 19.1. Apotheke am Bahnhof 
ML, 20.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 21.1. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 22.1. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 16.1J So. 17.1. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, RIngstr. 114- 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 13. 1. 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 16.1. Brunnen-Apotheke, Dreieichen- 

hain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 17.1. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mo., 18.1. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, 
Tel. 8 68 64 

DL, 19.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ML, 20.1. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 ' 
Tel. 6 90 98 

Do., 21.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 22.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tel. 813 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
16J17. und 20.1. 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03 / 6 11 50 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Albert Pietsch, Lämmerspiel, 
Bischof-Ketteler-Str. 31—33, 
Tel. 0 61 08 / 6 89 80 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
f'olizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Häuser • Grundstücke ■ Etg.-Wbhnungen 
zu verkaufen ist Vertrauenssache und erfordert 
Fachwissen, Erfahrung und persönliche Bera- 
tung. p_arum und weil kostenlos für Verkäufer: 

Immobilien 
GmbH • RDM 

Langen • Mierendorffstr. 3 ■ Tel. (06103)74258 
GÄRTNER 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzellsaufnahmen bitte vort)estellen 

FOTO-STUDIO OPPiTZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FachgaachBft fOr modarna Augatiqptik 

ütfRe 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 langen • Telefon 2 33 M 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. L HÄRTEL 
BahnstraBe 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz . Anstrich - Lacklarung 
Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AlVI LUTHERPLATZ 

Walistraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chic... fluc^ ab Größe 44 

moden 
LANGEN DREIEICH/SPRENDLINGEN 
Bahnitr. 14 + 17 Frankf. Str. 34, Rh«in-Maln.Hotal 

Auswahl groß, Preise iciein, 
da geilt man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Raumausstattermeister 
TAPETEN ■ GARDINEN ■ TEPPICHBÖDEN 

BODENBELAGE ■ POLSTERMÖBEL 
An der Trift 1 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03 / 8 58 43 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd., Feuer-, S0«-üt>erführungen 

Sarglager ■ Sterbewüsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust)esuch ■ 
Fahrgasse 1, .6070 Langen, Telefon 2 29 68 

I 
Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartanbaubetrlab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenQt>er Wochenmarkt) 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnennent aufmeritsam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Der heiße Tip für Mode voller 

€€Md 
Kaufen Sie In 
gemOtlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 • Langen • Telefon 2 64 40 
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Computer sind schlechte Psychologen 
Ich trage eine Frisur, für die 

ich den Coiffeur nicht bemühen 
muß. Neulich sagte eine Dame 
bewundernd mit einem leichten 
Anflug von Neid: „Nein, was Sie 
da im Monat allein sparen!" Ich 
stutzte — ja, wo war eigentlich 
am Monatsende das Geld, das ich 
auf diese Weise sparte? „Übrig" 
war es jedenfalls nicht. 

Ähnlich geht es den Leuten, 
denen ein' CöWipTlfeV' iin Auftrag 
einer Krankenkasse auf Heller 
und Pfennig ausrechnet, was sie 
in ihrem Leben ausgegeben hät- 
ten, wenn sie täglich soundsoviel 
geraucht hätten. Wer sich - viel- 

leicht aus Sparsamkeit - das Ni- 
kotin versag't hat und nun plötz- 
lich erfährt, daß er Tausende 
„gespart" hat, die er gar nicht 
hat, ist mit Recht erbittert. Er 
fühlt sich regelrecht gefoppt. 
Sagt ihm nicht der Computer 
urlmißverständlich, daß er nicht 
mit Geld umgehen kann? Nicht 
auszudenken, was da an Forde- 
rungen auf rauchende Ehemän- 
ner zukommen kann, deren 
nichtrauchende Gattin (oder um- 
gekehrt) den „ersparten" Ge- 
genwert bar auf die Hand haben 
möchte, um sich endlich den er- 
träumten Blaufuchsmantel zu 
kaufen! 

Beim Erben geht oft die 

Harmonie zum Teufel 

Keine Sdieu vor dem Testament / Gründlich informieren ist wichtig 
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Viele Mensdien haben eine aber- 
gläubische Scheu davor, an ein Te- 
stament audi nur zu denken. Sie 
fürchten sidi vor dessen Abfassung, 
gleichsam, als könnten sie damit ih- 
ren Tod herbeirufen. Andererseits 
mögen die meisten Söhne und Töch- 
ter nicht mit den Eltern über das 
Erbteil reden, weil sie nicht in den 
Verdadit geraten wollen, mit dem 
Tode und damit dem Erbe zu rech- 
nen. Eine soldie Verhaltensweise 
ist zwar taktvoll, kann aber - audi 
beim besten Letzten Willen seitens 
der Eltern - zu Ungereditigkeiten 
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Oft helfen 
Gesiditsdainpfbäder 

Nicht selten bringt häufiger Wet- 
terwechsel Erkältungen und Ent- 
zündungen der Nasennebenhöhlen, 
die sich durch eine chronisch ver- 
stopfte Nase, drückende Stirnkopf- 
schmerzen, Konzentrationsschwäche 
und Müdigkeit ausweisen. Hervor- 
ragende Dienste leisten hier Ge- 
sichtsdampfbäder, die sich leicht 
mit Hilfe einer mit siedendheißem 
Wasser gefüllten Schüssel, in die 
man zwei Eßlöffel Kamillenblüten 
gibt, durchführen lassen. Der Kopf, 
der in 35 bis 40 Zentimeter Abstand 
über die Schüssel gehalten werden 
muß, sollte mit einem Tuch abge- 
deckt werden, damit die heißen 
Dämpfe intensiv einwirken kön- 
nen. Nach dem Dampfbad ist eine 
langsame Abkühlung des Gesichts 
erforderlich. 

und zu Disharmonien unter den 
Kindern führen. 

Die Einstellung von Eltern ihren 
Kindern gegenüber ist je nach Al- 
ter und Verbundenheit unterschied- 
lich. Die Neigungen des Nesthäk- 
chens kennen sie eher als die In- 
tentionen der älteren Geschwister, 
die in einer anderen Stadt arbeiten 
oder studieren. Da ist es nur ver- 
nünftig, sich zusammenzusetzen, 
über die vorhandenen Vermögens- 
werte zu reden, zu versuchen, sie 
möglichst gerecht und sinnvoll zu 
verteilen und schließlich in einem 
Testament festzulegen. Hierbei 
spielt es noch eine Rolle, ob die 
Eltern ein gemeinschaftliches Te- 
stament errichten wollen. Bei einem 
solchen Erbvertrag ist der über- 
lebende Partner an die gemeinsam 
getroffenen Regelungen unwider- 
ruflich gebunden. 

Unabdingbar ist die Abfassung 
eines Letzten Willens, wenn man ein 
Pflegekind oder einen Stiefsohn be- 
günstigen will. Es genügt nicht. 
Freunden und Verwandten zu sa- 
gen; „Der Junge hat so viel für 
mich getan, er soll alles haben. Das 
Nachlaßgericht wird das Erbe Nich- 
ten oder Neffen zusprechen, die nie- 
mals nach ihrem Verwandten ge- 
fragt haben. Denn; Das Gesetz un- 
terscheidet Erben erster, zweiter 
und dritter Ordnung schon inner- 
halb der Verwandtschaft. Andere 
Erben können nur berücksichtigt 
werden, wenn sie ausdrücklich ein- 
gesetzt werden. Erben erster Ord- 
nung sind Kinder und Enkel, Erben 
zweiter Ordnung Eltern und deren 

Abkömmlinge (also Geschwister 
des Erblassers). Erben dritter Ord- 
nung Großeltern und deren Ab- 
kömmlinge. Liegt kein gültiges 
Testament zugunsten eines Stief- 
oder Pflegekindes, zugunsten eines 
langjährigen und vertrauten Freun- 
des vor, wird das Nachlaßgericht 
nach dem Gesetz vererben. 

In den letzten Jahren hat sich 
in der Erbgesetzgebung vieles ge- 
ändert. Während früher die Ehe- 
frau lediglich ein Viertel, die Kin- 
der drei Viertel erbten, bekommt 
heute die Witwe eint Hälfte und 
den großen „Voraus" - das sind die 
Gegenstände, die sie zur Führung 
eines angemessenen Haushaltes be- 
nötigt. Die Kinder müssen sich in 
die andere Hälfte teilen. Noch we- 
niger wissen Bürger oft über Erb- 
recht nichtehelicher Kinder. Zwar 
erbt die Witwe (der Witwer) alles, 
sie (er) muß aber einem nichtehe- 
lichen Kind den halben Wert des 
Nachlasses als Erbersatzanspruch 
auszahlen. Hinterläßt ein Verstor- 
bener ein nichteheliches Kind und 
seine Eltern, erbt das Kind alles 
ganz allein, weil die Eltern Erben 
zweiter Ordnung sind; Das Gesetz 
bestimmt, daß ein Erbe erster Ord- 
nung andere Erben ausschließt. 

Eltern und andere Erblasser soll- 
ten sich in jedem Fall gründlich 
informieren, bevor sie ein Testa- 
ment niederlegen. 

= Sehr schick ist dieses dreiteilige Ensemble mit markantem Flecfat- 5 
= muster in schönen Effektgarnen. Zum schmalen Rock wird ein 1 
I hochgeschlossener Pullover und eine Jacice mit V-Ausschnitt ge- 1 
= tragen. Wollsiegelmodell: Camp 5 
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Alter schützt vor Vorrat nicht 
Wie eine 86jährige ihr Leben organisiert 

^^e.t^ülite.zisehct cLillllatt<inte.g^<in 

Paillettenornamente auf Tüll, 
Chiffon, Spitze und obendrein auf 
Wollstrick, derbem Samt und Tuch. 

„Meine Welt ist klein geworden. 
Allein gehe ich höchstens nocli 
bis zur nächsten Straßenecke oder 
hinunter auf den Hof." Fräulein 
Amalie Wilhelm, Jahrgang 1894, 
berichtet über ihr Dasein früher 
und heute. Seit mehr als fünfzig 
Jahren lebt sie nun schon in der 
Mansarde eines schönen alten Miets- 
hauses. Anerkennung für ihre nahe- 
zu lebenslange Treue zur längst 
verstorbenen Dienstherrin ist 
Wohnrecht auf Lebenszeit. 

Trotz ihres hohen Alters versorgt 
sie sich noch selbst, hält die Gar- 
derobe und Wohnung in Ordnung 
und bereitet sich ihre täglichen Mahl- 
ZQi^n^ „Obwohl sich hier die Nach- 
barn der alten Dame über Jahre als 
zuverlässig und hilfsbereit erwie- 
sen hatten, gab es eine Zeit, in der 
es fraglich wurde, ob sie in der ge- 
wohnten Umgebung würde bleiben 
können. Das war, als sie nicht mehr 
regelmäßig einkaufen gehen, nichts 
mehr tragen konnte. „Manchmal ist 
die Zukunft eben von ein paar Tü- 
ten mit Lebensmitteln abhängig", 
meinte Amalie Wilhelm nachdenk- 
lich. „Man kann selbst vom gut- 
willigsten Helfer nicht erwarten, 
daß er täglidi an die Tür klopft und 
nach den Bedürfnissen fragt. Da 
gab es für mich nur eine Lösung: 
mir einen ausreichenden Vorrat an- 
zulegen. Zuerst tiabe ich mir da 
mal einen Plan gemacht. Immer 
aufgeschrieben, was ich so ver- 
brauche und was mir so bekommt - 
an Fertiggerichten zum Beispiel. 
Das hat sich gut bewährt und prima 
eingespielt. Ungefähr alle fünf Mo- 
nate holt mich mein Neffe mit dem 

Auto ab und wir kaufen Sachen 
ein, die sich lange halten: Hafer- 
flocken, Zwieback, Reis, Konserven. 
Die übrigen Sachen - wie Mineral- 
wasser, H-Milch oder Kartoffeln - 
liefert mir netterweise der Lebens- 
mittelhändler. Eine Nachbarin be- 
sorgt für mich die frischen Pro- 
dukte - wie Salat, Gemüse oder 
Quark - und auch meine Medika- 
mente. Sie glauben gar nicht", fuhr 
die alte Dame fort und nickte nach- 
drücklich mit dem Kopf, „wie be- 
ruhigend so ein Vorrat ist. Minde- 
stens drei Wochen könnte ich mich 
wie gewohnt ernähren, selbst wenn 
überhaupt kein Nachschub mehr 
käme." 

Von der „guten alten Zeit" hiilt 
Amalie Wilhelm - zumindest w;is 
die Lebensmittel angeht - nicht nll- 
zuviel. „Da hat sich alles entschie- 
den zum Vorteil entwickelt. K;ium 
mehr vorstellbar", meinte sie, „daU 
man zu meiner Kindheit - wenig- 
stens in unserem Dorf - noch nicht 
einmal das Einwecken kannte, viel 
weniger Konserven oder Tiefkühl- 
kost. Ohne die moderne Art, Le- 
bensmittel so zu verpacken, daß man 
sie lange aufheben kann, hätte ich 
hier wohl längst die Segel streichen 
und ins Altersheim gehen müssen." 
Verschmitzt fährt sie fort: „Ich habe 
sogar noch einen alten, ganz primi- 
tiven kleinen Kocher, mit dem ich 
mir - sollte mal der Strom ausfal- 
len-immer etwas aufwärmen kann. 
Bei uns älteren Menschen reagieren 
Magen und Darm ziemlich empfind- 
lich auf Unregelmäßigkeiten. Mei- 
ne Generation", meint Amalie Wil- 
helm nachdenklich, „hat immer viel 
damit zu tun gehabt, zu überleben. 

Paillettenblusen werden diskret 
unter dem Kostümjäckchen oder 
der Weste verborgen, Pailletten- 
kanten und Bordüren findet man, 
wo immer man sie anbringen 
kann. 

Perfektes Lippen-Make-up trägt 
maSgebllch zur Wirkung des Ge- 
sicfats bei. Foto: Helena Rubinstein 

wählt, ein klares Rot oder ein 
leuchtendes Pink, zarte Korallen- 
oder warme Orangetöne, ob man 
Creme- oder schimmernde Perl- 
muttstifte bevorzugt, wichtig ist, 
daß sie zum Typ und zur Garde- 
robe passen. 

Ein wirklich guter Lippenstift 
darf nicht spröde, sondern muß 
cremig sein und sich leicht und 
ganz gleichmäßig auftragen lassen, 
dabei zugleich Unebenheiten per- 
fekt abdecken. Wichtig ist auch, 
daß er lange haftet, denn wer 
möchte schon nach kurzer Zeit 
wieder sein Lippen-Make-up er- 
neuern. Außerdem darf er sich 
nicht so leicht absetzen, das heißt, 

Sdlönheit - von den Lippen abzulesen 

All die Krankheiten, Krisen und 
Kriege - da wird man einfach um- 
sichtig." 

Mehr noch als jüngere Menschen 
kennen die älteren die Bedeutung 
eines Lebensmittelvorrats in Not- 
situationen. Zudem wissen sie um 
die Preisvorteile bei Großeinkäu- 
fen. Allerdings sollten Senioren 
beim Vorratskauf besonders sorg- 
sam auswählen: der ältere Mensch 
braucht Nahrungsmittel mit erhöh- 
tem Eiweißgehalt und geringem 
Fettanteil. Außerdem empfiehlt sich 
ein Extravorrat an Fertiggerichten, 
die sich im Krankheitsfall schnell 
und ohne großen Aufwand zuberei- 

ten lassen. 

Ehrlich gesagt - wem macht es 
kein Vergnügen, sich mit fun- 
kelnden Pailletten zu garnieren? 

Paillettenstickereien streut die 

international orientierte Mode so- 
gar auf vormittägliche Alltags- 
garderobe. Das muß man nicht 
mitmachen. Aber hier und da ein 

wenig Gefunkel schmückt die 
Trägerin und gefällt dem Betrach- 
ter. Paillettenborten sieht man 
auf Woll- und Seidenkleidern, 

2. Samthnse, Paillettenkasack und 
Paillettenhütchen. Dazu eine dia- 
gonal abgesteppte, lose Weste aus 
leicht wattiertem Taft. 
3. Abendkleid aus mattem Satin, 
der Rücken ist von paillettenbe- 
sticktem Chiffon, blusig eingehal- 
ten, verhüllt. 
4. Uber schmalem Futteralkleid 
ein ärmelloser Kittel aus festem 
Tfill, mit BlUtenmotiven aus Pail- 
letten benäht. 
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Der Lippenstift ist nicht nur das 
wichtigste, sondern auch das popu- 
lärste Schönheitsutensil. Und das 
nicht ohne Grund. Denn e'.n schö- 
ner Mund bestimmt maßgeblich die 
Wirkung des Gesichts. Die Farbe 
der Lippen setzt Akzente, so wird 
der Lippenstift zum modischen Re- 
quisit. 

Welche Töne man aus der großen 
aktuellen Farbpalette auch aus- 

er muß konturenfest sein, denn 
ein verrutschtes Lippen-Make-up 
sieht unsdiön aus. Schließlich spielt 
auch der Geschmack eine Rolle. 
Von starker Parfümierung ist drin- 
gend abzuraten, nur ein zarter Duft, 
im Geschmack kaum spürbar, ist 
angenehm. Lippenstifte der neuen 
Generation haben zudem eine 
wichtige Pflegefunktion. Besondere 
Wirkstoffe pflegen die empfindliche 
Lippenhaut, schützen sie vor Wit- 
terungseinflüssen, was besonders in 
der kalten Jahreszeit, aber auch 
bei kräftiger Sonneneinstrahlung 
notwendig ist, und bewahren sie 
vor dem Austrocknen. 

Die Modelle 
1. Wollgeorgette oder Taft für das 
Kleid mit den langen Bündchen- 
ärmeln, Paillettenborten um den 
Stehkragen, die Ärmelbündchen, 
längs verlaufend auf dem Vorder- 
teil und als angearbeiteter Gürtel. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bahn - bank - bo - bun 

c^i — des — di - e - ei — eil — ein — ein — en 
fen - fre - fuhr - gat - ge - gelb - ger - gleich 
i - 1er -- ling - ne - ni - nis - no - o - on - phi 
re - sen - si - sied - spar - ta - ta - te - te - te 
vi sind 14 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden. 

1. Truppenverband, 2. Titelgestalt bei 
Goethe, 3. Dotter, 4. altgriedi. Stadtstaat, 5. 
asiat. Volk, 6. Teil der Bauernstube, 7. Eremit, 
8. altägypt, Königin, 9. Maikäferlarve, 10. dt. 
Verkehrseinrichtung, 11. Sdmellkurier, 12. 
Bootswettfahrt, 13. lehrhafte Erzählung, 14. 
Import. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen - nennen einen berühmten Berliner 
Kinderdior (ch -= ein Buchstabe). 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 2 
F. Karge, DSZ 1976 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbudista- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - Un- 
antastbares. 
DEN t MAT = zweisitziges Fahrrad 
AS + SONST = Anfang des Fußballspiels 
bor + LEO —- kurze Jacke 
UND + AGA ^ Republik in Afrika 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
be - bein - chan - de - dech - ei - el - falsch 
fen - fest - frei - füh - ge - gi - herbst - in 
ir - ken - kun - la - 1er - lo -- lo ~ ne - o - re 
re - ren - roß - schlacht - Schlacht - se - se 
son - spie ster - ter - the - tier - ton - trag 

zeit 
1. Siegesfeier nach einem Großkampf, 2. engl. 

Sohn eines asiat. Herrschers, 3. nur für eine 
Jahreszeit gültige Lotteriescheine, 4. Verwirrte 
leiten, 5. schwörendes Reptil, 6. danebengrei- 
fender Musiker,. 7. Körperteil eines weibl. Na- 
turgeistes, 8. FaBr-in dem Listen aufbewahrt 
werden, 9. für den Metzger bestimmtes Pferd, 
10. Käufer in einer zoolog. Handlung, 11. zwi- 
s^en Bettüchern, 12. anderes Wort für Mit- 
gift, 13. Theaterplatz des Schauspielers Lingen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen verwachsenen 
Lehrling. 

SchUttelrätsel 
Dee - Rinde - Baer - leer - Eton - Ober 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die griech. 
Göttin des Friedens. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh2, De6, La4, Be5, 

f2, g3 (6) - Schwarz: Kg4, Tf5, Lh5, Bc6, f3. g5, 
ge {7) 

Rätselgleichung 
Gesudit wird z 

(a-b) -h (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
- X 

a) tier.-pflanzl. Rohstofl/Mz., b) Fischeier, 
c) Kurort in der Schweiz, d) Farbton, e) Ska- 
lenteilstriche, f) Ackerunkraut, g) Germanen- 
stamm am Rhein, h) alkoholisches Getränk, 
i) also, folglich, k) japan. Brettspiel, 1) elektr. 
Schaltung, m) altfranz. Spielmannslieder; x = 
ein franz. Maler und Miterflnder der Foto- 
grafie. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Lustiges Silbenrätsel; 1. Marschmusik, 2. An- 
gebetete, 3. Nietenhose, 4. Chanson, 5. Hoch- 
see, 6. Eisenbart, 7. Streubüchse, 8. Tanzkapelle, 
9. Eckball, 10. Rechenunterricht = Manchester. 

Silbendomino: Bierglas — Glasrand — rand- 
voll - Vollmilch - Milchkuh - kuhwarm 
Warmluft - Luftschutz - Schutzbau - Baublocic 
Blockmalz = Malzbier. 

SchUttelrätsel: Diener 
Arno = Dora. 

Odem - Reigen 

Mixrätsel: NIGERIA - ESKORTE - PAM- 
PERO - ALMEIDA - LAMETTA = NEPAL. 

Kombinationsrätsel: Katharina Knie. 
Rätselglelcfaung: a) Konrad, b) Rad, c) Star, 

d) Ar, e) Attest, f) Test, g) Igel, h) Gel, i) Erlau, 
k) lau, 1) Unter, m) Ter, n) Gras, o) Ras; x = 
Konstatierung. ' 

Schachaufgabe Nr. 1: I. De7-c7! (Zugzwang) 
Kci4-e3 2. Dc7-f4t! Ke3xf4 (Ke2-e2) 3. Sb4xd5 
(Df4-<i2) matt. 1. ... Lf5-e8, d7, c8 2. Dc7-cl 
nebst 3. Dcl-gl matt. 1. ... b7-b6 2. Dc7-cl' 
Lf5xd3 3. Sb4-c6 matt. 1. ... Lf5xd3 2. Sb4-c2t 
Ld3xc2 3. Dc7-c3 matt. 1 Lf5-e4 2. Sb4-c2t 
Kd4xd3 3. Lg2-fl matt. Hineinziehungsopfer 
der Dame und Springeropfer zur Linienöff- 
nung. 

Hier kaun gestohlen werden: Geh in dein 
kaltes Bett und waerme dich! 

Heiteves Allerlei 

Drei rote Azaleen 

„Habe ich Ihr Gesicht nidit sdion mal 
woanders gesehen?" 

„Das ist ausgeschlossen. Ich trage es im- 
mer an derselben Stelle." 

ISunta ^/H,isdtung^ 

Pech 
Zwei Schulkameraden treffen sich nach Jah- 

ren wieder. „Wie geht's denn?" fragt der eine. 
„Lausig", erwidert der andere. „Ich hatte 

zweimal Pech mit Frauen. Meine erste Freun- 
din war arm, und die zweite hat midi gehei- 
ratet." 

Absicherung 
Zwei Männer begegnen sich auf einer stock- 

dusteren Allee. 
„Sehen Sie vielleicht in der Nähe irgend- 

einen Polizisten?" fragt der eine. 
„Nein." 
„Na, prima! Dann mal her mit den Mäusen." 

Frage 
Es blitzt und donnert wie kurz vor dem 

Jüngsten Gericht. Plötzlich öffnet sidi die 
Wohnzimmertür und der kleine Sohn fragt 
mit ängstlicher Stimme: „Mami, bastelt Papi 
wieder am Fernsehgerät?" 

Unschlüssig 
„Worunter leiden Sie denn?" 
„Unter Unsdüüssigkeit, Herr Doktor. Aber 

ich bin mir nicht sicher.. 

UFOS 
„Was gab's denn heute in der Kantine?" 
„UFOS." 
„UFOS?" 
..Ja, unidentifizierbare fleiüchähnlidie Ob- 

jekte." 

Kurzgescjlicilte von Hans Bentheim 
Der Herr, der in das Blumengeschäft kam, 

sah sich suchend um. 
„Was darf es sein?" fragte die Verkäuferin. 
„Ich möchte gern drei Azaleen haben", sagte 

der Herr. „Es müssen ganz bestimmte Azaleen 
sein, verstehen Sie? Nicht irgendwelche! Es 
wird sehr schwierig sein." 

..Und welche Azaleen schweben Ihnen vor?" 
fragte die Verkäuferin ein wenig amüsiert. 

„Nun, sie müssen vor allem leuchtend rot 
sein, sehr leuchtend rot, wenn ich bitten darf!" 

Die Verkäuferin deutete auf ein Regal. „Wä- 
ren diese dort recht?" 

Der Kunde musterte die Gewächse aufmerk- 
sam. 

„Ja", sagte er, „die könnten gehen. Nun 
aber kommt die zweite Bedingung: Der eine 
Stock muß elf Blüten haben, die beiden ande- 
ren dreizehn. Und recht voll müssen die Blü- 
ten sein, recht voll!" 

Die Verkäuferin war Kummer gewöhnt. Es 
gab Kunden, die glaubten, Blumen ließen sidi 
mit dem Metermaß züchten. Sie zog unmerk- 
lich die Schultern nach oben und holte alle 
Stöcke mit elf und dreizehn Blüten vom Regal 
und stellte sie auf den Ladentisch. 

Der Kunde ijetraditete jeden Stock sehr ge- 
nau, stellte einmal diesen beiseite, einmal 
jenen, gruppierte hin und her, und es dauerte 
eine Ewigkeit, bis er sich entsdiieden hatte. 

..Diese drei hier nehme ich!" sagte er. 
Die Verkäuferin nickte ergeben. „Idi werde 

Ihnen die Stöcke hübsch einpacken." 
Der Kunde winkte ab. 
„Nichts werden Sie!" sagte er unsanft. „Das 

heißt, Sie werden doch etwas tun, nämlidi 
diese drei Stöcke in andere Töpfe umtopfen!" 

„Ich soll. ..?" 

„Natürlich! Jetzt kommt nämlich die dritte 
Bedingung: Die Azaleen dürfen nicht in ge- 
wöhnlichen Tontöpfen stecken, vielmehr müs- 
sen es Ziertöpfe sein. Dort oben die drei grü- 
nen auf dem Regal sind genau die, die ich 
haben will. Würden Sie das Umtopfen besor- 
gen?" 

„Wie Sie wünschen", sagte die Verkäuferin 
tonlos. Sie wußte längst, daß dieser Kunde 
einen Spleen hatte. 

• Nach zehn Minuten saßen die Azaleen in 
den Ziertöpfen. Der Kunde ließ sich den Preis 
nennen, zahlte und schob dem Fräulein ein 
Geldstück extra hin. 

„Weil ich Ihnen soviel Mühe gemacht habe", 
lächelte er. Ich hatte schon große Sorge, nicht 
die richtigen Blumen zu finden. Wissen Sie, 
meine Frau kommt nämlich morgen von einer 
Reise zurück, und sie hatte mir vor ihrer Ab- 
fahrt doch so sehr die Pflege unserer Azaleen 
ans Herz gelegt!" 

Auch eine Definition 
Ein Ehemann definierte die Frauen als eine 

Mischung aus Schönheit und Dummheit. Seine 
Frau ließ sidi nicht verblüffen, sondern ant- 
wortete; „Das mag stimmen! Die Schönheit 
brauchen wir, damit ihr Männer uns lieben 
könnt, die Dummheit aber brauchen wir, da- 
mit wir die Männer lieben können." 
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I ISitte. f 
= Von Uschi Fischer 1 

i Es war einer dieser verflixten Abende, i 
E Unheimlich müde wankt man schweren E 
5 Schrittes ins Bett, streckt sich auf der i 
5 Matratze aus, zieht die Decke bis unters E 
5 Kinn... ja, und dann ist man plötzlich 5 
5 so munter, als hätte man in einem stei- 1 
S fen Mokka gebadet. = 
5 Genauso ging es Frau Mucätermann. § 
= Seit geschlagenen zwei Stunden lag sie 1 
= flach, dodi das Sandmännchen für Er- 1 
= wachsene machte einen großen Bogen E 
1 um sie. Da half alles Hin- und Her- § 
S wälzen, Gähnen und Seufzen nidits. 5 
= Schließlich tippte sie ihren Mann an; = 
= „Du!" = 
I „Ja?" I 
1 „Bist du noch wach?" E 
i ..Nein." § 
i „Schade!" § 
I „Wieso?" i 
I „Weil ich dich um etwas bitten wollte." 1 
= „Muß das sein?" = 
E „Ja." 2 
I „Und um was geht es?" g 
E „Draußen ist es so schredclich kalt. S 
i Könntest du wohl das Fenster schlie- i 
E ßen?" 3 
5 Brummend erhob sich Mucicermann, 5 
E um der Bitte seiner Frau zu entspre- S 
S chen. Kaum lag er jedoch wieder im 3 
E Bett, knurrte er: „So, das wäre geschafft, s 
= aber ich glaube nicht, daß es dadurdi 5 
I draußen jetzt wärmer wird." | 

Kennen Sie den schon? 

Logisch 
Ein Selfmademan mit finsterem Gesicht 

steht in London unweit einer Themse-Brücke 
und starrt angestrengt ins milchig-trübe Was- 
ser. Das beobachtet mit gemischten Gefühlen 
ein „Bobby", der schließlich den vermeint- 
lichen Selbstmörder mitleidsvoll fragt, ob ihn 
ein Leid plage. 

„Wie man's nimmt", erwiderte der vor- 
nehme Herr düster, „ich bin gerade dabei, aus- 
zuprobieren, inwieweit ich von den Fischen 
abstamme." Der „Bobby" muß daraufhin zu 
dumm ausgesehen haben, denn sofort setzte 
der Urlheimliche hinzu: „Wissen Sie, meine 
Sekretärin behauptet nämlich immer, in mei- 
nen Adern fließe einfach zuviel Fischblut." 

G. K. 

Frau Pfiffig tritt ins Zimmer. „Na, gab's 
beim Stadtbummel etwas Neues?" fragt ihr 
Mann. 

„Ja, eigentlich schon", drudcst seine bes- 
sere Hälfte. „Unser Zweitwagen ist ab sofort 
unser Erstwagen!" 

O Lehrer: „Nenne mir einen anderen Aus- 
druck für Staubgefäße!" 

Schüler: „Mülleimer!" 
O 

Gesellenprüfung: 
„Sie sind ja ganz blaß. Haben Sie etwa 

Angst vor unseren Fragen?" 
„Nein, vor den Fragen nicht - nur vor den 

Antworten..." 
o 

„Angeklagter, was stand in dem Brief, den 
Sie der Klägerin schrieben?" 

„Sag idi nicht, Herr Richter, Briefgeheim- 
nis!" 

„Und wieviel Geld erhielten Sie von der 
Klägerin?" 

..Bankgeheimnis I" 
..Dann verurteile ich Sie zu vier Monaten 

Gefängnis!" 
„Aber warum denn?" 
.. Amtsgeheinmis I" 

O 
„Herr Doktor, Sie müssen mich unbedingt 

krankschreiben!" 
„Was fehlt liinen denn?" 
„Ein freier Tag, Herr Doktor!" 

O 
„Ihr Stüci wird man spielen, wenn Shake- 

speare längst vergessen ist!" sagt der Theater- 
icritiker zu dem jungen Autor. 

„Meinen Sie wirklich?" 
..Ja, allerdings auch keinen Tag früher'" 

O 
Der Angestellte beschwert sich bei seinem 

Chef: „Mein Gehalt steht in gar keinem Ver- 
hältnis zu meiner Leistung!" 

„Da haben Sie recht. Al}er wir können Sie 
doch nicht verhungern lassen!" 

I 



In dem exklusiven Schweizer Mädchenpen- 
sionat herrschte ein ungewohntes Durchein- 
ander. Kein Wunder, die Sommerferien stan- 
den vor der Tür, und die Mädchen litten be- 
reits unter Reisefieber. Selbst Fräulein Mar- 
lies von Sterlewitz, kurz Witzi genannt, schlug 
immer wieder schwitzend die Hände über dem 
Kopf zusammen. „Nicht so stürmisch! VergeOt 
nicht, ihr seid junge Damen." Mahnend eilte 
sie durch die Korridore. 

„Ihr seid junge Damen, vergeßt es nicht!" 
Chnstina hob ihren Zeigefinger und wackelte 
mit dem Kopf. Sie kopierte das ältliche Fräu- 
lein von Sterlewitz hervorragend. „Hütet eure 
Tugend, sie ist das Wichtigste, was ihr be- 
sitzt", fuhr sie fort und sah beifallheischend 
auf ihre Freundin Midiaela von Bechstein 
Doch diese war mit ihren Gedanken bereits 
zu Hause. 

,,Oh, seid ihr heute langweilig", maulte 
Christina. „Ihr habt nichts anderes mehr im 
Kopf als die Heimreise. Ohne mich!" Sie 
stürmte aus dem Zimmer, die Tür hinter sich 
zuknallend. 

„Tina, warte!" rief Michaela, aber sie meinte 
es nicht ernst. Im Grunde war sie froh, daß 
Tina sie mit ihren Gedanken allein ließ. Sie 
freute sich auf zu Hause, auf den großen Gar- 
ten, auf ihr Zimmer. In drei Wochen wurde 
sie 14 Jahre. Ihre Mutter hatte ihr verspro- 
chen, daß sie dann eine Gartenparty geben 
durfte. Ihre erste Party! Nun, es mußte sich 
sowieso einiges ändern, schließlich war sie 
jetzt kein Kind mehr. 

Michaela von Bechstein stellte sich vor den 
großen Wandspiegel. Selbst die streng ge- 
schnittene Schuluniform konnte ihre zarten 
weiblichen Formen nicht mehr verbergen. Ich 
werde erwachsen, dachte sie, nicht mehr lange, 
und die Männer werden um meine Hand an- 
halten. Sie war sehr streng erzogen und hat- 
te im Grunde keine Ahnung vom anderen Ge- 

Jliidtoßhgißtnicßtauf 

  ROMAN VON C/GRETE WASSERTHEURER / 
Copyright by Bölzle-Verlag, Dusslingen, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Ffm. 

schlecht, aber sie wußte, daß sie eine ausge- 
zeichnete Partie war. 

Etwas später betrat Michaela den Speise- 
saal. Lachend blieb sie auf der Schwelle ste- 
hen. Christina, ihre Freundin und Zimmer- 
kameradin, war wieder der Mittelpunkt. Sie 
.^and auf einem Stuhl und sang aus voller 
Kehle: „Ubermorgen, Kind, ward's was ge- 
ben ...", dabei schwenkte sie dirigierend ihrp 
Arme. 

„Christina! Fräulein Brüning! Was fällt 
Ihnen ein? So benimmt sich keine angehende 
Dame!" Empört schob Fräulein von Sterle- 
witz Michaela zur Seite. 

„Sicherlich nicht", antwortete Tina keck 
„aber ein junges Mädchen, das übermorgen 
nach Hause fährt." Übermütig sprang sie vom 
Stuhl. 

„Lassen Sie doch", Frau Busse versuchte 
die aufgeregte Leiterin des Pensionats zu be- 
ruhigen. „Es ist doch jedes Jahr das gleiche, 
die Mädchen freuen sich auf die Ferien." 

„Aber die gute Erziehung, was werden die 
Eltern denken", jammerte Marlies von Sterle- 
witz. 

Die Lehrerin überhörte die Frage, sie 
klatschte in die Hände und rief: „Auf meine 
Damen, zu Tisch!" 

Während des Essens flüsterte Christina 
Michaela zu: „Es wird mir gut tun, Witzi ei- 
nige Zeit^ nicht zu sehen. Diese alte Jungfer 
ist auf die Dauer etwas zu anstrengend. Sie 
hat nicht den geringsten Sinn für Humor." 

Anruf von Michaelas Vater 
Michaela kicherte. Dies ermunterte Chri- 

stina fortzufahren: „Sieh nur, wie sie das Be- 
steck hält. Geziert spreizt .sie den kleinen Fin- 
ger. Wetten wir, sie ist nie mit einem Mann 
zusammen gewesen?" 

Michaela sah entsetzt auf. Sie mochte sol- 
che frivolen Reden nicht. In ihrem Eltern- 
haus herrschten strenge Sitten. Anders bei 
Christina Brüning. Ihre Mutter war Schau- 
spielerin und bereits zum dritten Male ver- 
heiratet. Trotz ihrer Jugend hatte Tina schon 
einiges vom Leben mitbekommen. 

„Mach nicht so ein Gesicht, du gutbehüte- 
tes Millionärstöchterchen! Auch über dich 
werden nicht stets die Augen der Eltern 
wachen. Auch du wirst vom Schicksal in die 
Mangel genommen werden." 

„Ach, du weißt gar nicht, wie ich es satt 
habe, über jeden Schritt Rechenschaft abzu- 
legen", Michaela seufzte. „Eigentlich beneide 
ich dich. Du wirst wieder eine Menge erleben 
mußt dich nicht Punkt 21 Uhr in dein Zimmer 
zurückziehen." 

Tina lachte. Diese Vorstellung war zu ko- 
misch. „Mutter dreht irgendwo in Afrika. 
Gleich nach meiner Ankunft in München 
fliegen wir ab. Dort gibt es sicher kein Zim- 
mer, wohin ich mich zurückziehen kann." 

Einige Minuten aßen sie schweigend. Dann 
fragte Michaela: „Fährst du übermorgen wie- 
der mit dem Zug nach München?" 

„Ich weiß noch nicht, eigentlich ..Tina 
unterbrach sich. Warum sollte sie Michaela 
auf die Nase binden, was sie vorhatte? Sie 
wußte, daß es ihre Freundin nicht billigen 
würde. Daher fragte sie schnell: „Und du? 
Holt dich wieder euer Chauffeur ab?" 

„Sicher!" Michaela seufzte abermals. „Ich 
habe an Mutter geschrieben und gebeten, daß 
ich auch mit dem Zug fahren darf. Geantwor- 
tet hat Vater. Du kannst dir ja denken, was! 
So eine weite Fahrt wäre für eine junge Dame 
zu gefährlich." 

„Aber euer Chauffeur ist doch recht nett", 
versuchte Tina zu trösten. 

„Nett!" Michaela kräuselte verächtlich die 
Lippen. „Langweilig ist er. Während der gan- 
zen Fahrt spricht er nur von seiner Frau und 
seinen Kindern." 

Frau Busse klatschte in die Hände, um die 
Aufmerksamkeit ihrer Schülerinnen zu er- 
regen. Als sich die Mädchen ihr zuwandten, 
erklärte sie das morgige Programm. Chri- 
stina stieß Michaela an und wisperte: „Die 
Abschiedsfeier wird so langweilig wie jedes 
Jahr. Ich werde mich diesmal davor drücken." 
Ein strenger Blick von Fräulein von Sterle- 
witz brachte sie zum Schweigen. 

„Was hast du gemeint mit drücken?" erkun- 
digte sich Michaela, als sie in Zweierreihen 
den Abendspaziergang unternahmen. 

„Du weißt doch selbst, welches Durchein- 
ander bei so einer Abschiedsfeier herrscht. 
Da fällt es nicht auf, wenn wir nicht an- 
wesend sind." 

„Wir?" Fragend sah Michaela . auf die 
Freundin. 

„Ja, idi dachte du willst mit? Ich für meine 
Person jedenfalls miete mir morgen nach- 
mittag ein Boot und fahre hinaus auf den 
See. Ich will nochmal den Blick auf Lausan-ne 
genießen." 

„Geht das so einfach?" staunte Michaela. 
Sie war wirklich weltfremd. „Kannst du ein- 
fach allein ein Boot mieten?" 

Christina lachte die Freundin aus, „Wenn 
du wüßtest, was ich alles allein kann! Also 
wie ist es, kommst du mit?" 

„Ich weiß nicht", Michaela zögerte. Das 
Angebot, sich Lausanne einmal ohne die Auf- 
sicht der Lehrer anzusehen, war verlockend. 
Ein Abenteuer, wie es für sie bisher keins 
gegeben hatte. Andererseits war es verboten, 
die Schule ohne Aufsicht zu verlassen. Mi- 
chaela hatte sich bisher immer streng an die 
Vorschriften gehalten. 

„Wenn du nicht willst frage ich Iris. Die 
ist sicher dabei!" 

„Nein, nein, ich komme schon mit", ent- 
schied sich Michaela schnell. „Hoffentlich 

merkt es niemand", setzte sie nachdenklich 
hinzu. 

„Und wenn! Es ist sowieso unser letzter Tag 
in diesem Gebäude. Schließlich und endlich 
verdient Witzi an uns und ist froh, wenn wir 
nach den Ferien wieder da sind." 

Als sie ins Internat zurückkamen, wurde 
Michaela bereits von Fräulein von Sterlewitz 
erwartet. „Ihr Vater hat angerufen, es scheint 
anngend zu sein. Sie sollen sofort zurück- 
rufen. Bitte, gehen Sie in die Bibliothek Ich 
werde das Gespräch dorthin legen lassen." 

Tina, die mit ihrer Freundin gehen wollte 
wurde scharf zurückgerufen. „Ich kann mich 
nicht erinnern, daß ich Sie zum Mitgehen 
aufgefordert habe. FaUs Fräulein von Bech- 

Grund des Anrufs mitteilen 
will, hat sie später noch Gelegenheit dazu." 

Hinter Fräulein von Sterlewitz' Rücken 
schnitt Tina eine Grimasse und verzog sich. 
Michaela ging mit klopfendem Herzen in die 
Bibliothek. 

Es mußte etwas Furchtbares geschehen sein. 
Ihre Phantasie begann zu arbeiten. Endlich 
erlöste sie das Klingeln des Apparates. Rasch 
griff sie nach dem Hörer. 

„Michaela, bist du es?" hörte sie die Stimme 
ihres Vaters. 

„Ja, Papa!" Atemlos wartete sie auf seine 
Erklärung. Sie war es nicht gewohnt, Fragen 
zu stellen. 

„Michaela, hör zu! Else ist heute nachmittag 
im Ort von einem Auto angefahren worden 
und liegt schwerverletzt im Krankenhaus 
Näheres konnten die Ärzte noch nicht mit- 
teilen." 

Michaela konnte einen Schreckenslaut nicht 
unterdrücken. 

„Ja, es ist unangenehm", fuhr Herr von 
Bechstein fort, „auch für dich, denn ich will 
Jürgen die lange Fahrt nicht zumuten. Er soll 
bei seiner Frau bleiben. Da ich dich nicht ab- 
holen kann - ich habe übermorgen eine wich- 
tige geschäftliche Besprechung mußt du mit 
dem Zug fahren." Er hörte Michaelas heftiges 
Atmen und deutete es falsch. „Es tut mir leid, 
aber es ist nicht zu ändern. Fräulein von 
Sterlewitz hat mir berichtet, daß deine Zim- 
merkameradin Christina ebenfalls mit dem 
Zug fährt. Ich habe angeordnet, daß Fräulein 
von Sterlewitz euch persönlich zum Zug 
bringt. In München erwartet dich dann 
Mama." 

Nur mühsam unterdrückte Michaela ihre 
Freude. „Ist in Ordnung, Papa." 

„Ich hoffe, ich kann mich auf dich verlas- 
sen. Mutter sieht es nicht gern, daß du die 
weite Fahrt allein unternimmst, aber es geht 
nicht anders." Michaela mußte sich noch 

einige Ratschläge und Ermahnungen anhören. 
Ungeduldig trat sie dabei von einem Fuß auf 
den andern. Enüäch, mit Empfehlungen an 
Fräulein von Sterlewitz, legte ihr Vater auf 

Michaela knallte den Hörer auf die Gabel. 
Am liebsten hätte sie laut gejubelt. Ihr blieb 
die langweilige Fahrt mit dem Chauffeur er- 
spart. Dann fiel ihr der Grund dafür ein, er 
war doch wirklich traurig, und sie schämte 
sich ein wenig. 

* 
Christina Brüning beugte sich über den 

Rand des Bootes und spritzte ihrer Freundin 
einige Wassertropfen ins Gesicht. „Ist es nicht 
herrlich? Wie doof sind doch die anderen, die 
jetzt im Festsaal sitzen und den geschwolle- 
nen Reden lauschen müssen." 

Michaela streckte sich und hielt ihr Gesicht 
der Sonne entgegen. „Hoffentlich suchen sie 
uns nicht bereits." 

„Ich habe Iris eingeweiht. Falls Witzi unser 
Fehlen bemerkt, erzählt sie ihr schon eine 
passende Geschichte. Du brauchst keine 
Angst zu haben." 

„Ich habe keine Angst. Es ist viel zu schön 
hier." Übermütig erwiderte sie den Gruß 
eines Motorbootfahrers. Sie begann den Nach- 
mittag zu genießen. 

Zum Abschluß setzten sie sich in ein Gar 
tencaffe und bestellten Eiskaffee. Michaela 
kam sich richtig erwachsen vor. Wie zuvor- 
kommend der Ober sie bediente! „Ich wußte 
gar nicht, wie schön das Leben sein kann", 
gestand sie, „aber ich werde jetzt dafür sor- 
gen, daß ich nicht mehr wie ein Kind behan- 
delt werde." 

„Apropros Kind! Findest du es richtig, daß 
Witzi uns in den Zug setzt?" 

„Nein, aber Papa hat sie darum gebeten. 
Du weißt, wie konservativ meine Eltern sind. 
Ohne den Unfall unserer Köchin hätten sie es 
nie zugelassen, daß ich allein reise." 

,,Allein ist wohl etwas übertrieben, schließ- 
lich reisen wir zusammen", stellte Tina richtig. 

„Als Anstandswauwau zählst du wohl 
nicht!" Nachdenklich rührte Michaela in 
ihrem Glas. „Ich werde Else einen riesigen 
Blumenstrauß ins Krankenhaus bringen Sie 
ist robust und zäh, und ich hoffe, daß sie die 
Verletzungen gut übersteht", tröstete sich 
Michaela selbst. 

„Ja, ja", antwortete Tina gedankenverloren. 
Sie wollte Michaela etwas sagen und über- 
legte schon die ganze Zeit, wie sie es ihr bei- 
bringen sollte. „Also, du findest es auch nicht 
richtig, daß Witzi uns wie Babys in den Zug 
setzt?" 

„Nein, ganz und gar nicht, aber ich kann es 
nicht ändern." 

„Da hast du recht, aber wir könnten an der 
nächsten Station wieder aussteigen." Jetzt war 
es heraus! Erwartungsvoll sah sie auf die 
Freundin. 

Doch Michaela verstand nicht. „Wieder aus- 
steigen?" 

„Ja, und dann fahren wir mit einem Auto 
weiter." Sie sah in Michaelas verständnisloses 
Gesicht, da riß ihr die Geduld. „Mensch, be- 
greife doch, wir können per Anhalter nach 
München fahren." 

Im ersten Moment leuchteten Michaelas 
Augen abenteuerlustig auf, doch dann zögerte 
sie. „Wenn das die Eltern oder Lehrer er- 
fahren?" 

Christina lachte: „Was meinst du, was ich 
in den letzten Ferien gemacht habe? Denkst 
du wirklich, ich bin mit dem Zug nach Hause 
gezockelt? Ich habe mich zwar wie ein kleines 
Kind in den Zug setzen lassen, aber an der 
nächsten Station bin ich ausgestiegen. Und so 
werden wir es diesmal auch machen. Du wirst 
sehen, es ist wahnsinnig aufregend an der 
Straße zu stehen und mit dem Daumen zu 
winken." 

Michaela kämpfte mit sich. Halb überredet 
fragte sie: „Und wenn uns niemand mit- 
nimmt?" 

„Uns niemand mitnehmen? " Christina 
lachte auf. „Natürlich, so wie wir jetzt aus- 
sehen, da nimmt uns nicht so leicht jemand 
mit. Aber wir ziehen uns um! Die lächer- 
lichen Schuluniformen kommen in den Kof- 
fer. Du kannst von mir ein Paar Hot pants 
haben und auch einen Nicky-Pullover. Er 
wird dir zwar ein wenig zu eng sein, aber das 
macht nichts, um so mehr Chancen haben wir. 
In München, am Hauptbahnhof, ziehen wir 
uns in der Toilette wieder um. Dann ist noch 
genügend Zeit, brave Töchter zu spielen." 

Tina redete mit Engelszungen auf die Freun- 
din ein und Michaelas Bedenken säiwanden. 
„Gut", gab sie nach, „wenn unser heutiger 
Ausflug nicht entdeckt wurde, mache ich 
morgen mit. Wenn du sicher bist, daß wir 
rechtzeitig in München sind, dürfte alles glatt 
gehen." 

„Ich sage dir doch, voriges Jahr hat es aus- 
gezeichnet geklappt. Da wir mit dem Zug in 
Zürich umsteigen müßten und dort über eine 
Stunde Aufenthalt hätten, ist es überhaupt 
kein Problem", versicherte Christina erneut. 

Auch ohne die Anwesenheit von Michaela 
und Christina hatte die Abschlußfeier statt- 
gefunden. Es gelang den beiden, sich unbe- 
merkt unter die Schülerinnen zu mischen. 
Triumphierend lauschten sie den Schlußwor- 
ten. „Siehst du, wir haben nichts versäumt", 
grinste Tina. Als Fräulein von Sterlewitz aber 
vor ihr stand und Ihr, wie all den anderen 
Schülerinnen die Hand reichte und einige 
Ermahnungen sagte, knickste sie liebens- 
würdig. 

Am nächsten Tag war es soweit. Bereits 
in den frühen Morgenstunden verließ ein 
Mädchen nach dem anderen das Haus. Einige 
waren auch schon am Vorabend von ihren 
Eltern abgeholt worden. Fräulein von Sterle- 
witz nahm ihr Versprechen ernst. Sie brachte 
Christina und Michaela zum Zug, suchte 
ihnen ein geeignetes Abteil und half, die bei- 
den Koffer ins Gepäcknetz heben. 

„Diese Mühe hätte sie sich sparen können", 
flüsterte Christina Michaela zu. 

Fräulein von Sterlewitz hörte es nicht. Arg- 
los wandte sie sich an eine ältere Dame, die 
im Abteil saß. „Bitte, dürfte ich Sie ersuchen, 
auf meine Zöglinge Obacht zu geben?" 

Die Dame musterte Christina und Michaela, 
dann stellte sie sachlich fest: „Ich glaube, die 
beiden sind alt genug, um selbst auf sich auf- 
zupassen." Die Pensionatsleiterin wandte sieht 
beleidigt ab und rauschte wortlos aus dem 
Abteil. 

Am_üsiert winkten die Mädchen ihr vom 
Fenster aus zu. Michaela hatte vor Aufregung 
gerötete Wangen. Langsam setzte sich der Zug 
in Bewegung. Er wurde schneller und schnel- 
ler und Fräulein von Sterlewitz immer kleiner. 

Ohne Umstände holte Christina die Koffer 
aus dem Gepäcknetz. Sie stieß Michaela in die 
Seite. „Los, auf was wartest du noch?" 

Ein liebendswürdiger junger IMann 
Mit kurzem Gruß verließ sie das Abteil. 

Hinter ihr, verlegen, unentschlossen, Michaela. 
An der nächsten Station stiegen sie aus. 

Wie selbstverständlich übernahm Christina 
die Führung. Sie kannte sich in dieser Gegend 
bereits etwas aus. Sie führte Michaela au» der 
Stadt heraus in ein Wäldchen. Hier hatte sie 
sich auch im letzten Jahr umgezogen. Es lag 
direkt an der Autostraße Lausanne-Zürich. 

Bevor Michaela aus der Sdiuluniform stieg, 
sah sie gewissenhaft in alle Richtungen. Sie 
wollte vor Zuschauern sicher sein. Dann stand 
sie da in den heißen Höschen und einem 
knappsitzenden Pullover. 

Sie schaute an sich hinunter. Eigentlich ge- 
fiel ihr, was sie sah. „Wenn mich so meine 
Eltern sehen würden", lachte sie übermütig. 

„Ich bin froh, daß meine Mutter nicht wie 
deine Eltern im vorigen Jahrhundert stecken- 
geblieben ist", meinte Christina und musterte 
zufrieden ihre Freundin. 

„Was hast du gemeint mit drücken?" erkundigte sich Mldiaela. 

„Meine Eltern sind nicht im vorigen Jahr- 
hundert steckengeblieben", protestierte Mi- 
chaela. „Nur, sie sind eben nicht für solche 
Sachen... Und ich im Grunde auch nicht!" 
Ihr Gewissen meldete sich wieder. Was soll 
sie bloß erzählen, wenn das mit der Anhal- 
terei herauskommt? 

Christina zog die Zögernde mit sich. Kaum 
standen sie am Straßenrand, hielt auch schon 
ein Lastwagen. „Ein Sportwagen wäre mir 
lieber gewesen", flüsterte sie Michaela zu. 

Doch der Fahrer entpuppte sich als ein 
liebenswürdiger junger Mann. Hilfsbereit 
sprang er aus dem Führerhaus und verstaute 
die beiden Koffer. Dann half er den Mädchen 
beim Einsteigen. 

Christiana dankte mit einem reizenden Lä- 
cheln und begann sofort mit dem Fahrer ein 
Gespräch. Michaela sagte nichts, sie war von 
dem Neuen viel zu sehr erregt. Noch nie hatte 
sie in einem Lastwagen gesessen. An etwaige 
Gefahren dachte sie gar nicht. 

Als sich der Fahrer auf ein überholendes 
Auto konzentrieren mußte, flüsterte Chri- 
stiana ihrer Freundin rasch ins Ohr: „Er ge- 
fällt mir, er ist genau mein Typ." 

Jetzt erst musterte Michaela ihn verstohlen. 
Er sah wirklich ausgezeichnet aus, fast konnte 
man sagen, er habe ein Reklamegesicht. In 
ihre Gedanken hinein raunte Tina: „Er sieht 
dem letzten Partner meiner Mutter ähnlich." 

„Was gibt es zu flüstern?" erkundigte sich 
der Fahrer. 

Zu Michaelas Schrecken antwortete Chri- 
stina unbefangen: „Wir unterhalten uns über 
Sie." Etwas neldvoU lauschte Michaela dem 
folgenden Gespräch. Christina verstand es; 
sie war wirklich schon eine kleine Eva. Mi- 
chaela bemerkte, daß der Lastwagenfahrer 
nur noch Augen für die Freundin hatte. Diese 
ging auf seinen Flirt ein. Michaela kam sich 
ziemlich überflüssig vor. 

„Unweit von hier kenne ich ein nettes 
Lokal. Ich darf Sie doch zum Essen einladen?" 
fragte der junge Mann Christina. 

„Keine schlechte Idee, ich habe großen 
Hunger." Dann erst fiel ihr Michaela ein. „Du 
hast doch sicher auch Hunger?" wandte sie 
sich an ihre Freundin. 

(Fortsetzung folgt) 
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Einladung 

zur großen PORTkS'- 

Türen&Küchen 

Ausstellung 
I 

Montag-Samstag, 18.-23. Januar '82 j 

täglich 10-18.00 Uhr 

Egelsbach, TOOM-MARKT 

PORTkS'macht Ihre alte Küche 

wieder neu! 

Aus ^ten, verwohnten, unmodernen und unansehnlich gewordenen Küchen macht PORTKS" 
innerhalb eines Tages preiswerte, bildschöne, hochmoderne, wartungsfreie PORTKS* 
Küchen. Wie neu! Durch das neue PORTkS'-Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiveri PORTkS -Spezial-Kunststoff-Bementen, z.B.Eiche rustikal, Bche natur 
Mahagoni oder wahlweise in massiven Holzdessin-Rahmen mit eingesetzten Kassetten 
beispielsweise in Schilf- ode»- Leinenstruktur. 

PORTKS" macht aus Ihren alten 

Türen & Rahmen „NEUE" 

Aus alten Türen und Rahmen macht PORTKS'schöne neue PORTkS'-Türen und Rahmen- 
durch die Original-PORTkS -Kunststoffummantelung in vielen schönen Holzdessins und 
Unifarben-passend zu Ihrer Bnrichtung. An einem Tag! Und: PORTKS* -renovierte Türen 
müssen Sie nie mehr streichen. PORTKS® 100000-fach bewährt. 

Kommen Sie zur gro6en Sonderausstellung und über- 
» zeugen Sie sich an original renovierten Türen und Küchen. 

Sie werden begeistert sein. 
t Oder fordern Sie Informationsmaterial an. 

PORTkS' Deutschland GmbH 

X 

Weismüllerstr. 20, 6000 Frankfurt a.M., Tel. 0611 -41 0222 
Oieselsfr. 1-3, 6057 Dietzenbach 2, Tel. 06074-4040 

PORTkS" 

Türen&Küchen 
PORTAS-Fachbetriebe überall in Deutschland 
und in vielen Ländern Europas. 

PORTkS® 

M 

MANNESMANN 

DE MAG 

zählt zu den international führenden Unternehmen 
im Maschinen- und Anlagenbau. 

Im Bereich der Förderlechnik sind wir der Spezialist 
für MaterlaifluB-Systeme. Für die mechanische 

Fertigung suchen wir einen 

Meister 

Der Arbeitsbereich beinhaltet die Dreherei, den 
Werkzeug- und Vorrichtungsbau. Deshalb sind als 

Berufsgrundiagen Ausbildungen als Dreher und als 
Meister erforderlich. 

Unser zukünftiger Mitarbeiter sollte in der Personai- 
führung erfahren sein. Die Position ist dem 

Fertigungslelter direkt unterstellt. 
Über die Einzelheiten der Aufgabenstellung würden 

wir Sie gern in einem persönlichen Gespräch informieren. 

ihre informative 
Kurzisewerbung richten 
Sie bitte an die 
Personalabteilung. 

Mannesmann Demag 
Fördertechnik 
Carl-Legien-Str. 15 
6050 Offenbach 

WIR STELLEN EIN: 

1 Offsetdnicker 
für unsere Rollenoffset „Albert 101" 

1 Fotosetzer (cg Editwriter 7770 10 

(auch Anlernen Ist möglich) 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Str., 6070 Langen, Tel. 061 03/21011 -12 

Personal- 

Probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 ■ 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt eine 
freundliche, zuverlässige 

VERKÄUFERIN 
bei guter Bezahlung, 5-Tage-Woche und den 
üblichen Vergünstigungen. 

Metzgerei Kirchherr 
Bahnstraße 21 • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/23592 

Polio ist bitter — 

Schluckimpfung 

ist süß 

Nach Abschluß des 1. Impfdurchganges im No- 
vember vergangenen Jahres findet nunmehr in 
der Zeit vom 18. 1. bis 3. 2. im Kreis Offenbach 
der 2. Impfdurchgang statt. Der Gesundheitsde- 
zement des Kreises Offenbach, Erster Kreisbei- 
geordneter Alfons Faust, appelliert daher erneut 
an die Bevölkerung des Kreises Offenbach, von 
dieser kostenlosen Impfung regen Gebrauch zu 
machen. Vor allem sind die Eltern aufgerufen, 
darauf zu achten, daß ihre Kinder einen ausrei- 
chenden Schutz erhalten. Säuglinge ab dem 4. 
Lebensmonat, alle Kinder und Jugendlichen, die 
noch nicht — oder nur unzureichend — geimpft 
sind, sollten an der kostenlosen Schluckimpfung 
teilnehmen. 

Und hier die genauen Termine: Dreieichen- 
hain (Ludwig-Erk-Schule) am 18. 1. von 14 bis 16 
Uhr, Götzenhain (Karl-Nahrgang-Schule) am 22. 
1. von 9 bis 10 Uhr, Offenthal (Wingertschule) am 
22. 1. von 11 bis 12 Uhr, Langen (Stadthalle) am 
^ von 14 bis 18 Uhr, (Albert-Schweitzer- 
&hule) am 27. 1. von 16 bis 18 Uhr, Egelsbach 
(Bürgerhaus) am 27. 1. von 13.30 bis 15.30 Uhr. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

■ANZEIGENANNAHME TELEFÖki 210lW 

Antiahitieschluß für Traiiercinzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Kirpfilicties Zeltg^chelieii 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 20. 1., 15.00 Uhr, Seniorenkreis im 

Gemeindehaus Frankfurter Straße. Frau Hose- 
mann hält einen Dia-Vortrag über eine Reise 
nach Irland. 

Wir weisen jetzt schon auf die ökumenische 
Gemeindewoche hin, die wir zusammen mit der 
Kath. Liebfrauengemeinde v. Montag, 25. Ja- 
nuar — Samstage 30. Januar veranstalten. Es 
wird Gelegenheit gegeben zum Kennenlernen, 
Miteinanderspi^echen und gemeinsamen Nach- 
denken. » 

Diskussionsabende 20.00 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde. ökumenischer 
Gottesdienst am Samstg 19.00 Uhr in der Kath. 
Liebfrauenkirche. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 21. 1.. um 17.00 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Krämer 

zuteil wurde, 'sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn, dem Turnverein e. V. 1862 sowie allen, die ihn auf dem Weg 
zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren herzlichen Dank. Insbeson- 
dere danken wir Herrn Prof. Dr. Jork f(Jr die gute Betreuung, Herm Pfarrer 
Borck für die trostreichen Worte am Grabe. 

Langen, im Januar 1982 
östliche Ringstraße 33 

Gertrud Rölle 
und alle Angehörigen 



Mit Bedauern nehmen wir davon Kenntnis, daß unsere frü- 
here langjährige Mitarbeiterin und Kollegin 

Frau Marie Barz 

am 11. Januar 1982 verstort}en Ist. 

Frau Barz war bis zu Ihrer Versetzung In den Ruhestand Im 
Finanzamt Langen tatig. 

Wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

FINANZAMT LANGEN 

Dar Vorsteher 
Kleinstauber 

Für den Personalrat 
Listing 

' Trauer- 

Meidung 

füf Damen und Herren 
, finden Sie bei uns in 
, größer A.us.wahl und ■ 

allen Größen. 

Alle Änderungen . 
werden ... 

^ sofort ausgeführt In' i 

: Langen am LulHerpiafz- Gartenstr- 
. Tel. 0 61 63.;2 79 21.^ . 

Nach einem erfüllten Letien voll Liebe und Sorge für uns, ging am 10. Ja- 
nuar 1982 meine lieb>e Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Schwester 

Rosa Schleid 
geb. Krachenfels 

im Alter von 89 Jahren von uns. 

Goethestraße 54 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Friedlich Schleid 
Hans Schleid und Frau Ilse 
Fritz Schleid 
IMartha Hasenbank geb. Schleid 
Peter Schleid 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Max Przybilla 

zuteil wurde, sprechen wir hiermit allen Bel<annten, Freunden und Nach- 
barn sowie allen, die Ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren 
tiefempfundenen Danl< aus. 

Ebenso danl<en wir herzlich Herrn Pfarrer Schilling für seine trostreiche 
Ansprache. 

Langen, im Januar 1982 

Margarete Gottschalk geb. Przybilla 
Ruth Bodenschatz geb. Przybilla 
und Söhne Bernd und Günter 
sowie alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die zahlreichen Karten-, 
Kranz- und Blumenspenden anläßlich des Heimgangs unseres lieben 
Vaters 

Karl Justus Rauschelbach 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schilling für seine tröstenden Wor- 
te, alien t}ehandeinden Ärzten, der Station 4b des Dreieichkrankenhau- 
ses Langen, Schwester Elisabeth Kerkhof, der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden, der SPD Längen, dem 1. FC Langen, der Siedlergemein- 
schaft Langen, der engeren Nachbarschaft für ihre so tatkräftige Hiife, 
seinen ileben Freunden und alien, die durch persönliche Teilnahme Ihm 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Karl Pummer und Frau Anneliese geb. Rauschelbach 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Goethestraße 106 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme am Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Frau Maria Block 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

In stillem Gedenken 

Dr. Gertiard Block 
Or. Rainer Block 

Langen, Darmstädter Straße 38 

Jakob Chr. Brehm 

Wir bedanken uns für die überaus herzliche Anteilnahme. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Heinz Hancke für die jahrelange ärztliche 
Betreuung, Herrn Ley für seine tröstende Ansprache, der Stadt Langen, 
dem Personalrat der Stadt Langen, den Kollegen der Polizei, dem Haupt- 
vorstand der SSG, den Abteilungen Fuß- und Hnndbali, dem Ruhe- 
standskreis der SSG, den „Motten", dem Jahrgang 1904/05, den Gesell- 
schaftern und der Geschäftsleitung der Fa. EMDA, der SPD und der Ar- 
beiterwohlfahrt Langen. 

6070 Langen, im Januar 1982 
Feldbergstraße 18 

Marie Brehm 
und alle Angehörigen 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sov/ie für die 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Emma Wemer 

zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Borck für die tröstende Grabrede, dem Gustav- 
Adolf-Verein, dem Bekanntenkreis des DRK-Altenwohnheims und allen 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

Lina Schneider geb. Tempel 

Langen, im Januar 1982 

Statt Karten 
Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Helmgang meines lie- 
ben Mannes, guten Vaters, Schwiegen/aters, Großvaters, Bruders, 
Schwagers und Onkels 

Johann Heinrich Beck 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Köelewiyn für die aufrichtigen Worte, der Ge- 
schäftsleitung, dem Betriebsrat und den Arbeitskollegen der Fa. Eisele 
Ffm., den Schulkameradinnen und -kameraden 1914/15 Langen, der IG 
Bau-Steine-Erden und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Klara Beck geb. Eichhorn 
Heinrich Beck und Frau Inge 
Rotiert Sehring und Frau Renate geb. Beck 
die Enkel Anke, Melanie, Christina und Jöra 

im Januar 1982 und alle Angehörigen 

LICHTBURGKINO-ZENTRUIVI— LANGEN 
"" HOLLYWOOD ~ "TT ~~Tu 

^ BAHNSTRASSE 73, TELEFON 2 22 09 

fantasia "ir 
UT-FILMBUHNE 

£. wocne le.oo H.OO 20.30 / So 11.00 Sa So U.OO Fraltag bis IMontag: 
16.15 16.30 20.45 

Ein fröhlicher, frischer, freier 
Film üt)er das keineswegs 
fromme Studentenlet)en. 

VieHtreiypen 

Sa 13.30/_So 11.00 13.30 
Sschüngelolympladei 

Olanstag bis Donnerstag 
16.15 16.30 20.45 

Fr/Sa 22.15 Nachtstudio 
ORESSED TO KILL 

UTFjLMBÜHNE 
Fraltag / Samstag 18.00 20.30 

KILLER STELLEN SICH NICHT VOR 

Sonntag / Montag 16.00 20.30 / Mittwoch 20.30 

^UADROPHÖ^IA 

Dienstag 16.00 20.30 KKL Donnaislag 20.30 
rame der Mfeg zum Ruhm THE BLUES BROTHERS 

PROGRAMME AN DER KASSE ERHÄLTLICH /SCHÜLER, STUDENTEN HABEN MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

GOLDRICHTIG: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN! Die besonders GUTEN!!! 

AlTTOKllX« Gravanbrucli bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER ! 
Freitag bis Montag Uglidi 20.00 Ulir 

Goldle Hawn, Armand Assante 
SCHOTZE BENJAMIN 
Es war wirklich nichts los In der Army 
bis Judy Benjamin kam. Scope-Farbfllm 

TMgilch 22.30 Uhr ~ ~ 
DIE LIEBESTOLLEN BARONESSEN  

Sonntag 17.45 Uhr ~ 
Walt Disney s ARISTOCATS 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 

Burt Lancaster, Claudia Cardinale 
DIE HAUT 
2. Weltkrieg I Die 5. amerk. Armee landet in Italien, und 
eine ganze Stadt wird zum Bordell. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr MANCHE MÖQEN'S SEXY 

Am Samstag, 23. Januar 1982, 20 Uhr felem wir: 
3 X Jubiläum 
2x11 Jahre 1. Sprendlinger Karfievalverein 

10 Jahre Reisebüro Moll 
10 Jahre Bürgerhaus Sprendlingen 
FEST DER REISE mit „Kids of the KIngdom" 
aus Walt Disney World und der Lufthansa Band 

X X X X X X X 

TANZ IMAL WIEDER 
TANZ BEI KERZENSCHEIN 

am Samstag, 23. Januar 82,20 Uhr Burghofsaal Dreieichenhain 
Gemütliche Atmosphäre und gepflegte Tanzmusik 

mit dem Trio „INFOCUS" 
Eintritt: DM 6.— ■ Vorverkauf: Restaurant Burghof und 

Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 

BECKER 

^ REISEN 
Reisebüro K. Becker &l;o. 

Bahnstraße 48 und Flachsbachstraße 43 ■ Telefon 2 40 51 • 2 

Unser Jahresprogramm 1982 
mit vielen neuen Reisezielen, ab sofort erhältlich. 

TANZEN 

Bewegung—Spaß 

und nette Leute 

Nächste Woche beginnen unsere 

neuen Iknzkurse 
Anmeldung: täglich ab 16.00 Uhr 

oder einfach anrufen. 

tofuzselhiyle 0@if)kll»dill 
Südliche Ringstraße 61 ■ 6070 Langen/Hessen 

Telefon 0 61 03 / 2 45 65 

iPEKTRUm 

DREIEICH.^ 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Bis zum 21. Januar 1982 
MINERALIEN - 

TECHNIK — MEDIZIN 
„Vermächtnis der Natur" 

Geöffnet: 
Werktags 17 — 19Ufir 
Sonntags 10 — 12 Uhr 

Schiulklassen nach vorheriger 
Absprache 

xxxxx 
Theater für Kinder 

im Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 17. Januar 1982, 15 Uhr 

RAPUNZEL 
Märchen nach den Get)r. Grimm 

xxxxx 
Musik-Theater 

Im Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 19. Januar 1982, 20 Uhr 

DER ZIGEUNERBARON 
xxxxx 

Internationale Meisterkonzerte 81/82 
im Bürgerhaus Sprendlingen 

Donnerstag, 21. Januar 1982, 20 Uhr 
JOACHIM QUARTETT 

Beethoven: Quartett opus 18-4 
Schutiert: Quartettsatz c-Moll 

Borodin: 1. Streichquartett 
Warschauer Streichquartett mu8 au 

aktuellem Anlaß verlegt werden. 
Der Eintrittspreis wird der Polen- 

Hilfe zur Verfügung gestellt. 

iDerSchutzladen' 
von Blaurock 

mit automatischer Diebstahl- 
Verriegelung (DBP) bietet 

ebenso wirksamen Schutz 
*or Einbrechern wie vor einer 
hohen Heizkostanrechnung. 
Beratung, Herstell., Montage 

Fenster- und Roiladenbau 
6382 FRIEDRICHSDORF 2/Ts. 

Wiener StraBe 5 a 
TeL 061 75/210 + 219 

Treffpunkt Küche 

ALNOCLASS. das Spitzenmodell: 
perfekte Kuchentechnik. nützliche 
Details und nach Arbeitsabläufen 
optimal organisierte Funktions- 
zeniren Einmalig schöne Ecbt- 
holzfronten schaffen Atmosphäre 
und machen diese Küche zum 
Treffpunkt für die ganze Familie. 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Schaulensterlront 

Maienfeldstraße 15 
6072 Dreleich-Dreielchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 4« 20 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhfluser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

„OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOo O O 

Einladung 

zur Kochvorfiinrung 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

O 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 

Vom 21.1. bis 23.1.1982 
o 
o 
o 
o 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
ö ^ ^ g 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Unser 
Voi-führ- 
angebot. 

Cromargan® § 
Inhalt 5 Liter ° 

Gebrauchte IVlÖbel spottbllllg 
«rtuHitl Manu« - Fi«u« 17-lUOUIv. 10-13 Olv 

O 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
O — 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
oo 

DM 98.- 

WMF Stahlemail 
Inhalt 5 Liter 

DM 98,- 

Die schnelle Art, gesund zu kochen. 

Mit den einzigartigen 3 Kochstufen, 

ihr Fachberater; 

Am Lutherplatz 
6070 Langen 

w 

m 
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o 
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o 
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o 
o 
o 
o 
o 
o 
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HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZMÜLLER 

WeatandsliaBe 8. Egoisbach, Tal. 48 08 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

yn Überdachungen 
i Holz-Pergolen 
H Wintergarten 
B VAsrciächer 
^ Zierzäune 
I Vorbauten 
I- T^f'sssen- 

uberdachungen ' 
II Festpreise - Nach Maß 
■ ■ Wartungsfriei 
[0 0611/294181 i.N - 1I.M 

Das Konzept der Auslesa 

Der neue HONDA ACCORD. 

Noch schöner, noch eleganter. 

Kommen Sie zu uns, wir haben ihn schon für Sie bereit gestellt. 

HONDA- AUTOMOBILE honda accord 

WILU FLADUNG i6M?oÄS 

Offenbacher Str. 49, 6072 Dreieich,Tel. 0 61 03 / 3 36 68. 

•1' 

''■Mm- 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vsrelnstreffen: jeden Miltv/och 
20.00 Uhr: Jugendgruppe; jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr: Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr: Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Immobilien Verltäufe 

0* VVl«Hticrcf?of 
CicbcrUmnx 
1838 

Sonntag, 17. 1., 9.30 Uhr, singen 
wir zum Gottesdienst in der Stadt- 
l^irche. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
20. t. 19B2 um 20 
Uhr Im Jugend- 
raum der TV-Halle 

Der Vorstand 

oincium UMU 
Dienstag, 19. 1. 1982 Sonder- 
sprechstunde für Wohnungsan- 
träge. Beginn 15.00 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle Altes Rathaus. Bitte 
Rentenbelege und Mietzuschüsse 
mitbringen. 

Verein der 
Freunde der 
Langener 
Stadtkirche 

Wir laden ein zu einer ordentli- 
chen Mitglieder-Versammlung am 
Sonntag, 24. Januar 1982, um 16 
Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde, Franl<furter 
Straße. Der Vorstand. 

Mutti mit 13jährigem Sohn und 
Dackel suchen ein neues Zuhau- 
se. 3 Zi., Küche, Bad. Tel. ab 18.00 
Uhr 06 11 / 69 11 65 

S'/j-ZI.-Wohng. ab sofort in Lan- 
gen, Nähe Südl. Ringstr. (oberer 
Teil) gesucht. Tel. 0 60 74 / 2 84 10 

Ruhiger Mieter sucht 3 ZKB (ca. 
80 m') in Langen od. Egelsbach. 
Chfr.Nr. 985 an die LZ 

Suche 2 Zl.-Whg. mit Küche, Bad 
oder Dusche, für eine Mitarbeite- 
rin in Egelsbach oder Umgebung 
zum 1. 4. 82 oder früher. Egels- 
bach-Apothke, 
Tel. 0 61 03 / 4 96 77. 

Zimmer mit Kochgelegenheit an 
einzelnen Herrn zu vermieten. Tel. 
2 38 44 

2Zlmmei, Küche, Bad und Absteil- 
raum, part., ab 1. März 82 frei. Be- 
ziehbar bei stundenweiser Mitar- 
beit im gepfl. Haushalt. Off. 986. 

2-Zimmer, Küche, Bad, 62 qm, Tep- 
pichboden, Autoabsteilplatz, ruhi- 
ge Lage in Langen, Miete 480,— 
OM + Umlage zu vermieten. 

Offerte unter 987 an die LZ 

Nachmieter gesucht: 3 Zi., Küche, 
Bad in Langen ab 1. Febr. 82. 

Telefon 7 42 28 von 17 Uhr bis 
21 Uhr, 

LKG 
Heute abend 
„Westendhalle" 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 21. 
Jan., ab 16.30 Uhr im Alt Langen. 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, dem 20. 1., treffen 
wir uns um 17 Uhr in der T.V.- 
Gaststätte. 

Überdachungen 

Festpreise • Nach Mßß 
Warlungsfrei  

0611/294181 ■ t.oe-ii.oo 

DatsunQKHTy. 
Wirtschaftlichkeit mit 

neuem Gesicht. 

Krjfi'liilfArrbrjiii )i nj. h IHN TfHl.lO 
IM . 1» 1 IJitkrn/h MJIJI- \i rk' hr 

«.h^rr> 1 <m '>liir H J H.J 
1 Ir/IIMI km N..riit.<llM n/u. 

•Sti-igt-n .Sir ein. Iiirrti. vi<'l 
Kail III. Nehmen Sii; Platz: l{e(|ue- 
iiie .Sitze. \eloursl)ö(li-n. {jelötilc 
Selieiheii. ri'ichhalti^e liistru- 
iiientieruiif;. laliren Sie los: 
i.anpieliifier L2 i-Motor. .58 kVi/ 
.')2 PS. .■)-(/anj»-( ietriehe. fjeri ngcr 
Noriiialhenzinverliruuch. War- 
tunpsiiitervalle alle 20.()()() km. 
Rechnen Sie iiial ijiirch: Vi'ieviel 
(larl ein solches Auto kosteiiy Wir 
werden .Sie un;;enehiii übi-rra- 
schen. .Alle Dal- 

'DÄguN! 
aucli 
Icaseri 

Vertragshändler 
Werner Hauptmann! 
Veiltauf - Kundendienst 

Reparaturen - 
Ersatzteile 

Voltastraße 10a, 
6070 Langen, 

Tel. 061 03/7 9041. 

Zu vermieten: 

modernes Büro 
im Industriegebiet Langen, so- 
fort oder später beziehbar, 
36 qm, Miete 310,— DM netto 
-1- Umlage 

Ing. C. Krumm, FsrnmeMatechnlk 
OlimstraBe 20,1070 Langsn 
Taleton (0 »1 03) 71011  

Geschäftliches 

Holzdeckenmontage 
Holzhandel ■ Preiswerter 

Komplett-Innenausbau 

QObCI DanRstadt-QiantMlt 
Fittz-OldiMt'Defl 37 
Tel. aiISI/54400-77602 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung Incl. Dratnage. 
Erdarbeiten etc. 

0 Schlmmel-Satpetert)e8eitigung 
(deutsches Bundespatent) 

# Flachdachsenierung mit ECB- 
Oachdichtungsbahnen 

# Terrassenabdichtung incl. 
Fiiesenarbeiten. 

Bautenschutz ^Tel.: 06074/ 
Rödermarfc 70690 

Lowrey CelebratlonOM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.99B,- 
Llka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im; 

OUGBlrAIAUT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11 / 34 1 0 61 

Neue und gebrauchte Marltenkla- 
vlere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Bettcouch und 2 Sessel zu ver- 
trauten 

Teiefon 4 24 45 

Wegen Hausratsauflösung billigst 
abzugeben: 3 Couches, Couch- 
tisch, Sessel, Schränke. Tel. 
2 29 19, ab 17 Uhr. 

Zu verkaufen! 
4 Winterreifen (neuwertig) 
4 Sommerreifen (neuwertig) 
Michelin 175 SR 13 ZX 

Telefon 2 67 21 von 16 bis 17 Uhr 
Arnusek 

q) ie vielen Glockwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
90. GEBURTSTAG 

hatien mich sehr erfreut. Ich danke hierfür allen Verwandten, Freunden und Bekannten, meiner ile- 
t>en Nachbarschaft, der Siedlergemeinschaft und den Motten für Ihren Gesang. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling, Herrn Landrat Schmitt, Herrn Ministerpräsident 
Hoiger Börner, dem Vorstand der Deutschen Bundesbahn, dem Bezirkspersonairat der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt, der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands Ortsverwaltung Frank- 
furt sowie der Bezirkssparkasse Langen. 

^ocfc(ia/ic( 
Florlan-Geyer-Straße 14 
Langen, im Januar 1982 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

J 

Das kann doch nicht 
wahr sein... 

werden Sie sagen, wenn Sie untenstehende 
Preise lesen. 

Aktion bis 20.2 1982 

/Besuchen Sie die gröOten 
Kominousstellungen Deutschlonds! ^ 

I Offene Ifamine, i 

' KQcKeiöfen.KocheikQmine ' 
HARK - die eingetragene Fachtirma im Kamin- und Kachelotenbau. 

« Kamine -üt)er 150 Modelle. Mehr als 1.000 Bausälze am Lager.Kachelöfen V 
^ in großer Auswahl sowie Feuerungseinsätze, Slaitl- und Kohleölen. ^ 
■ KleinmölDei. Geschenkartikel. Gartenkamine und Zubehör. 

Der Winter friert die Preise tief! Bei uns und unserem Liefer- 
anten. Diesen Vorteil getien wir weiter An Sie! Greifen Sie zu! 
Wir liefern Martten-Markisen in Spitzenqualität: 
Weiterteste Aluminium-Konstruktionen - hochwertige Acryl- 
Bespannung - viele Uni-Farben und Streifendessins - Einzel- 
anfertigung in allen Größen. 
Preisbeispiele: 
Breite cm Ausfall cm Bisheriger Jetziger 

Sommerpreis Winterpreis 

400 cm 
400 cm 
400 cm 
500 cm 
550 cm 
600 cm 

200 cm 
250 cm 
310cm 
200 cm 
250 cm 
310cm 

1.306,- 
1.406,- 
1.552,- 
1.545,- 
1.802,- 
2.081,- 

ab 708.80 
ab 760,74 
ab 838,86 
ab 835.14 
ab 973,71 
ab 1126.23 

Sämtliche Preise für komplette Anlagen einschlieBlich 
Mehnwertsteuer. Auf Wunsch Montage. 

Typ Nr MI 
145 X 80 cm 
Bausalz 4.780,-OM 

Unabhängiges, sicheres und kostengünsliges Heizen mit Kohle. Holz 
oder Brikett. HARK Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage. Ob als 
Haupt- oder Zweilheizung - stets eine ideale und zuverlässige Wärme- 
vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelölen und Kachel- 
olenkamine mit Nachheizregister Durch eigene Elementierung und 
Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren. 

Ausstellungen oder Vertretungen Im gesamten Bundesgebiet und 
West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9-18.30 Uhr. 
samstags von 9-14 Uhr. langer Samstag von 9-18 Uhr. 
Prospekte mit Wegbeschreibung und Beratung kostenlos. 
Preise frei Baustelle und 
einschließlich Mehnwertsteuer. 

^ Ä Allgern. Gebäude-Service GmbH 
A G O Langen/Hess, 

Ohmstraße 8, Ruf: 06103/72771 

Stetlenmarkt 

Suche Putzfrau 2mal monatlich 
Telefon 2 43 71 

Reinigungskraft für Mo., Di. und 
Fr. von 8 — 12 Uhr dringend in 
Egelsbach gesucht. Stundenlohn 
nach Vereinbarung. 

Telefon 0 61 03 / 4 28 78 

Aushilfen zum Vorführen ab so- 
fort gesucht. 
Lichtburg Kino-Center, Tel. 
0 61 03 / 2 22 09. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
für unser Tagescafö In Langen, 
Goethestr. 20, eine zuverlässige 
Putzhilfe täglich ab 17 Uhr. Tel. 
0 61 03 / 2 36 00. 

WWS^WWWWV 

I 

Dein Porto 

mit Herz 

Woiilfahrts 

mariien 
MohHahrts- 
bticfmarkcn _ 
lind schön und helfen 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeituni 
zu beachten  

UARi^l 
S Niederlassung 6057 Dietzenbach Paul-Ehrlich-StraOe 8 

(im Gewerbegebiet an der B 459) -Telefon 0 60 74 • 2 50 56/57 

1 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei. I ür >i« tin |{w4r« l«-j 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Dreieich^prendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

1 TEPPICHBODEN 

1 1 
J PVC +ORIENT 

Wir m«ch«n Zir^ässiftkdt. 
WtItwcH. 

» 

1 

I 

i: 

1 

I 

I 

1 

» 

1 

1 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezlalheus aus dem 
Dreieich-Cebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts- u. Aussleilungsrdume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

küchen 

f 

f 

f 

f 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

Elefantenstark 

sind die vorzUgli^en 

SIBLO-TEPPICHBODEN 

asE 

Textiler Bodenbelag 
m* 3,95 DM 200 cm bit. 

400 an bri. m* 7,95 DM 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundriste 

# Einbau- und Montage durch 
zuvertftssige Spezialmon» 
teure 

O Elektro« und Wasser- 
installation 

# Ftiesenart>eiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis S Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 • 17Uhr. 
KEIN VERKAUF' 

PVC-Bodenbelag 
200 cm brl. ab 6,90 DM 
400 cm brt. m* 24,90 DM 

Struktur-Berber 
400anlirt. 
30 S Walle 70 S Atryl. 

m* 19,90 DM 

Feinvelour Carmen 
400 x 500cinhrt. «o on HU 
A.R.T. Bireidi. m* u9,yU UHi 

Feinschlinge 
400 cm + 500 W. - _ 
3 ikluallt Firbifl m* 1b,aU UM 

Berber-Auslegeware 
400 + 500 ctn brtit 
m' «on 19,90 DM bis 179,- DM 

Schiingenware 
lOr ille Bereiche geeiinet. 
400 + SOO cm breit 

m" «on 6,50 DM bis 59,- DM 

Beste bis ZimmergröOe 
zum halben Preis. 

Boucle-Filz 
10 «ersdi. Firben, 400 cm breit. 

10,90 DM 

GroOes BaummaB 
Programm, Ober 400 
verschiedene Muster 

6070 Längen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 
leeeeeeeseeeemeee 

Echte 
Orient- 

teppiche! 
Echt preiswert!^ 

Flokatl, Griech. 
Hirtenteppiche tiooieb21,-DW 

Indo-Fleckeil ulQ,- DM 

Marok. Bertier 
Z2.S00 Kneten r. m* 100 % Sckunnlle, . qn nu 

d. 70x140lb izy,-UM 
cä. 90x160 ab 189,- OM 

' ci. ZOO > 300 ab 698,' DM 

Indo-Poschti 
d. 40180 ca r 59,90 OM 

Indo Heriz 
Pik. Bokhara 
Indo Abadeh 
Indo Mir 
Indo Gashgai 

^nd^lbriz 

92x130 430,-DM 
124x176 698,-DM 
150x190 990,-DM 
197 X 295 2860,- DM 
254 x 340 1980,-DM 
250 x 340 6750,-DM, 

AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLATT FÜRiLANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Langen rüstet zum Jubiläum 
öffentlicher Wettbewerb 
ausgeschrieben 

Wirtschaft sieht keine 
Besserung 
Bericht der IHK 

Schäfertiunde Im Aufwind 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V > 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtiichan Bekanntmachungen für die Gemeinde EgeUbach 

c 
S 
3H 

und Untertiaitung 

Nr. 5 86. Jahrgang Dienstag, den 19. Januar 1982 

lk>ilaqe 

„Frauen im Hintergrund" 

hatten die Hemden gebügelt 

Pfarrerin Trösken:Mut zur Sachlichkeit mit Gefühl 

Die Gepflogenheit, daß beim Neujahrsempfaiig der Stadt Langen neben dem Bürgermeister auch 
ein Redner für jeweils eine andere Interessengruppe das Wort ergreift, wurde auch am vergangenen 
Donnerstag fortgesetzt. Erstmals in der Geschichte der Neu.jahrsempfänge wurde dies von einer 
Frau getan. Pfarrerin Helga Trösken vertrat dabei die Langener Frauen, die etwa 55 Prozent der 
Langener Bevölkerung ausmachen. 

Die Rednerin bezeichnete ihren Auftritt als 
„Premiere mit einjähriger Vorgeschichte", denn 
am Neujahrsempfang 1981 habe man den Bür- 
germeister erst darauf aufmerksam machen 
müssen, daß noch nie eine Frau habe reden dür- 
fen. „Liegt es daran, daß zum Neujahrsempfang 
vorwiegend Männer eingeladen werden? Oder 
daran, daß das Jahr der Frau vorbei ist und da- 
mit der Legitimationsdruck fehlt? Oder liegt es 
nur daran, daß es noch keinem aufgefallen ist, 
bedingt durch eine tiefsitzende, unbewußt frau- 
enfeindliche Tradition?" 

Die Frau stehe zu oft im Hintergrund, beklag- 
te sich die Rednerin und dankte dann gleichzei- 
tig jenen ,,Frauen im Hintergrund", die die Ein- 
ladungen für diesen Empfang hatten schreiben 
müssen, die Brote für den anschließenden Imbiß 
zurechtmachten, ohne selbst beim Empfang da- 
bei zu sein. „Zu den Frauen im Hintergrund zäh- 
le ich auch all die Frauen, die den hier anwesen- 
den Männern das Zusamnjentreften ermöglicht 
und erleichtert haben. Daß Ihr Hemd gewaschen 
und gebügelt, der Anzug gereinigt und die Schu- 
he geputzt sind, gehört dazu wie die Tatsache, 
daß Sie nicht ohne Frühstück aus dem Haus ge- 
hen mußten, und vermutlich nachher freundlich 
empfangen werden, obwohl Sie wieder einmal 
einen Termin alleine wahrnehmen mußten", 
zählte Pfarrerin Trösken eine Reihe von haus- 
fraulichen Tätigkeiten auf, die jedoch nicht so 
selbstverständlich seien, wie dies die Männer 
allgemein glaubten. Diese Selbstverständlich- 
keit stimme nicht bezogen auf die damit verbun- 
dene Anerkennung. Frauen im Hintergrund 
hielten dies zwar aus, doch gehöre dies nicht un- 
bedingt zu dem Beruf, den sie mit der Heirat an- 
genommen hätten. 

Von den rund 29000 Einwohnern Langens sei- 
en 55 Prozent Frauen, fuhr die Rednerin fort. In 
der Stadtverordnetenversammlung jedoch sä- 
ßen nur sechs Frauen, im Magistrat keine einzi- 
ge. Von 313 ganztags beschäftigten städtischen 
Angestellten seien 122 Frauen. Doch unter den 
leitenden Angestellten sei keine im Range einer 
Abteilungs- oder Referatsleiterin. 

Im vorschulischen Bereich in dieser Stadt ar- 
beiten ausschließlich Frauen, im Primarbereich 
60 Prozent und im Gymnasialbereich 49 Prozent. 
Oder — wie es ein Rektor ausgedrückt habe: das 
Schwangerschaftsrisiko bezogen auf die konti- 

nuierliche Erziehung der Kinder sinke vom Kin- 
dergartenalter (100 Prozent) bis zum Abitur auf 
49 Prozent. 

In Langen gebe es mehr als 20 verschiedene 
Frauengruppen, zum Teil auch innerhalb der 
Vereine, aber nur einer der etwa 60 Langener 
Vereine werde von einer Frau geleitet. Auch dies 
sei ein Beitrag zum Thema „Frau im Hinter- 
grund". 

Es sei aber auch Lob auszusprechen. Langens 
Frauen seien dankbar für das ausreichende An- 
gebot an Kindergartenplätzen und insbesondere 
für die Hilfen, die das Zentrum Gemeinschafts- 
hilfe den Frauen biete, die alte und kranke An- 
gehörige zu versorgen hätten; auch für die 
Schwangerschaftskonfliktberatung. Langens 
Frauen seien froh, daß der Kinderspielkreis im 
alten Gefängnis und der freie Frauentreff im al- 
ten Rathaus so schnell eine Bleibe gefunden hät- 
ten. 

Sie müsse aber auch die Wunden aufzeigen, 
über die selten oder nie gesprochen werde. ,,Wis- 
sen Sie, in welchem Hotel man Frauen einquar- 
tiert, die von ihren Männern verprügelt werden 
und erneute Gewalt fürchten? Die betreffenden 
Männer wissen es in der Regel und können die 
Frauen dort schnell herausholen. Machen Sie es 
sich nicht zu leicht. Vielleicht passiert in Ihrer 
unmittelbaren Nachbarschaft, wovon Telefon- 
seelsorge, das Haus der geschlagenen Frauen 
und ich aus meiner Praxis als Pfarrerin zu be- 
richten wissen." 

Witze aus Verlegenheit und Totschweigen sei- 
en nicht die richtigen Maßnahmen, um solchem 
Unrecht zu begegnen, fuhr die Pfarrerin fort. Es 
fehle auch ein offenes Wort zu den einschlägigen 
Gewerbebetrieben in Langen, wo Teenager zu 
haben seien nach dem Motto „Mit fünf Mark 
sind Sie dabei". Kontaktanzeigen verkündeten 
dasselbe und mehr, wie jedermaim wisse. 

Allen Verboten zum Trotz stünden Frauen an 
den Ausfallstraßen dieser Stadt und warteten auf 
Kunden. Sie fordere nicht mehr Kontrollen und 
mehr Polizei, erklärte Pfarrerin Trösken, son- 
dern sie wünsche sich weniger Männer, die sol- 
che Art des Gebrauchs von Frauen nötig hätten, 
und weniger Frauen, die auf solche Art Geld ver- 
dienen müßten. 

Wenn sie von Gewalt gegen Frauen spreche, 
dann meine sie nicht nur die offensichtliche 

Form körperlicher Gewalt, sondern spreche auch 
von den mannigfachen Formen psychischer Ge- 
walt, in denen Frauen gedemütigt und ernied- 
rigt würden, und sei es in Form von Witzen und 
angeblichem Humor. Sie rede auch von der Ge- 
walt, die insbesondere den ausländischen Mit- 
bürgerinnen durch Kälte und Fremdenfeindlich- 
keit angetan werde. 

Ihren Wunsch für das kommende Jahr erfaßte 
die Rednerin so zusammen; „Menschlichen, part- 
nerschaftlichen Umgang miteinander, so daß wir 
Frauen nicht im Hintergrund und die Männer 
ausschließlich im Vordergrund stehen müssen. 
In diesem Sinne wünsche ich allen Phantasie im 
neuen Jahr und Mut, Sachlichkeit mit Gefühlen 
zu verbinden, was man sonst nur uns Frauen zu- 
billigt." 

Keine Eiszeit vor der Tür 
Die nächste Eiszeit steht nicht vor der Tür — 

trotz starkem Frost in diesem Winter und trotz 
Schwankungen der Intensität der Sonnenstrah- 
lung. Der Deutsche Wetterdienst in Offenbach 
stellt sachlich fest: Plötzliche Kälte- und Schnee- 
einbrüche sind nicht ungewöhnlich. Im übrigen 
waren die letzten elf Winter im Durchschnitt 
eher mild. 

Die Intensität der Sonnenstrahlung schwankt. 
Das ist nicht neu, gewinnt aber an wissenschaft- 
licher Aktualität, seitdem über der Erdatmo- 
sphäre fliegende Satelliten die Sonnenstrahlung 
ungestört messen können. 

Die Sonne ist 4,9 Milliarden Jahre alt und rund 
150 Millionen Kilometer von der Erde entfernt. 
Ihre Oberflächentemperatur beträgt 6000 Grad 
Celsius. Im Sonneninneren verschmelzen stän- 
dig Wasserstoff-Atomkerne zu Helium. Dabei 
werden gewaltige Energien frei, die sich in den 
Weltraum verströmen. 

In vielen Ländem der Erde arbeiten Physiker 
an der Lösung des Problems, Wasserstoffkeme 
wie in der Sonne zu verschmelzen. Allerdings 
muß dieser Prozeß auf der Erde kontrolliert er- 
folgen. Es darf nicht zuviel Energie auf einmal 
freiwerden. Wenn diese Energiequelle erschlos- 
sen ist, kann die kontrollierte Kemverschmel- 
zung die heut in Kernkraftwerken zur Stromer- 
zeugung praktizierte Kernspaltung ergänzen 
oder ersetzen. Das wird vielleicht in der ersten 
Hälfte des nächsten Jahrhunderts der Fall sein. 

Wissenschaftler haben ausgerechnet, daß auf 
der Erde eine Eiszeit ausbrechen könnte, werm 
sich die kemenergetische Leistung und damit 
die Strahlung der Sonne um einige Prozent ver- 
ringerte. Ist mit einer solchen Entwicklung zu 
rechnen? 

Die Forschungen über Schwankungen der 
Sonnenenergie stehen noch am Anfang. Es gibt 
aber keine wissenschaftlich fundierten Hinwei- 
se darauf, daß es in den nächsten fünf Milliarden 

Kommunalpolitischer 

Abend der CDU 
Die Langener CDU lädt alle interessierten 

Bürger zu einem kommunalpolitischen Abend 
am Dormerstag, dem 21. Januar ab 20 Uhr ins 
Clubhaus des FC Langen im Waldstadion Ober- 
linden ein. Der Fraktionsvorsitzende wird an 
diesem Abend einen Bericht über die Arbeit der 
Fraktion im Stadtparlament geben, Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske wird ein Referat halten, die 
einzelnen Fraktionsarbeitskreise werden vorge- 
stellt, und auch die Mitglieder der Kreistags- 
fraktion werden von ihrer Arbeit berichten. 
Selbstverständlich stehen alle Referenten auch 
zur Beantwortung aktueller Fragen zur Verfü- 
gung. 

Jahren zu einer für das Leben auf der Erde ge- 
fährlichen Veränderung der Sonnenstrahlung 
kommen körmte. 

Beobachtungen in jüngster Zeit hatten bei ei- 
nigen Forschem zu der Vermutung geführt, die 
Verschmelzung von Wasserstoffkemen im In- 
nern die Sonne könne möglicherweise vorüber- 
gehend mit geringerer Leistung ablaufen als bis- 
her angenommen. Damit verbunden wäre ein 
Schrumpfen der Sonne. Sollte das stimmen, 
dann würden sich auch die Temperaturen auf 
der Erde verändern. Doch das sind nur Hypothe- 
sen. Nichts spricht däfüi-, daß eine Eiszeit vor 
der Tür steht. Die Sonne ist noch lange nicht le- 
bensmüde. 

Auch 1982 Krebsvorsorge 
nicht vergessen 

Zum Jahreswechsel 1981/82 hat die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) ihren anspruchsbe- 
rechtigten Versicherten — das sind Frauen nach 
Vollendung des 19. und Männer ab dem 45. Le- 
bensjahr — den Berechtigungsschein für die 
Krebsvorsorgeuntersuchung für 1982 frei Haus 
übersandt. Dieser besondere Service, den die 
KKH seit 1970 Jahr für Jahr bietet und zu dem 
zwischenzeitlich auch andere Krankenkassen 
übergegangen sind, verfolgt ein ganz bestimmtes 
Ziel: Die Versicherten sollen zu jeder Zeit in der 
Lage sein, zur Krebsvorsorgeuntersuchung zu 
gehen, ohne erst den Vorsorgeschein bei der 
Krankenkasse beantragen zu müssen. 

Mit dem Berechtigungsschein verbindet die 
KKH in einem persönlich an den Versicherten 
gerichteten Appell gleichzeitig die dringende 
Bitte, die Möglichkeit der Vorsorgeuntersuchun- 
gen auch 1982 nicht ungenutzt zu lassen, denn 
Krebs ist oft heilbar, wenn er früh genug er- 
kannt wird. Früherkennung kann Leben retten 
und deshalb sollte man die Vorsorgeuntersu- 
chung nicht auf die lange Bank schieben. Ergän- 
zend dazu appelliert auch die Vorsitzende der 
Deutschen Krebshilfe, Dr. med. Mildred Scheel 
an alle Versicherten, diese Chance für die Ge- 
sundheit noch mehr zu nutzen und die Krebsvor- 
sorgeuntersuchungen selbstverständlich werden 
zu lassen. 

Ein klarer Fall 
von Sündenfall 
in der Langener Stadthalle 

Die Neue Schaubühne gastiert am Soimtag, 
dem 24. Januar um 20 Uhr mit dem heiteren 
Stück: „Ein klarer Fall" des Franzosen Claude 
Magnier in der Stadthalle Langen. 

„Ein klarer Fall" ist ein köstliches 
Verführungs- und Verdächtigungsspiel. Eine 
Dreiecksgeschichte mit Esprit, wie sie nur von 
einem Franzosen geschrieben werden kaim. Ma- 
dame und zwei Männer — ein klarer Fall? Kei- 
neswegs. Angenehm unterhalten fühlt man sich 
durch den,,klaren Fall" von Sündenfall, der kei- 
ner ist. auf jeden Fall. 

Regie bei diesem lockeren Boulevardspaß 
führt Jürgen Wölfler. Die Mitwirkenden sind Mi- 
chael Hinz, Jutta Speidel und Herbert Herr- 
mann. die allesamt schon Kostproben ihres ko- 
mödiantischen Könnens in der Langener Stadt- 
halle abgegeben haben. 

Die Sonne ist nicht lebensmüde 
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ASF besuchte 

„beschützende Werkstatt" 

Kurz vor Weihnachten brachte die ASF ihrGe- 
schenit diesmal zur Behindertenwerlistatt der 
Arbeiterwohlfahrt ins Hainbachtal, Offenbach, 
und nicht wie seit vielen Jahren schon, in die 
Janusz-Korczak-Schule in Langen. Grund war, 
einmal den VVerkstattbetrieb zu besichtigen, wo 
mit vielen anderen geistig Behinderten gemein- 
sam die L,angener Kinder nach Abschluß der 
Schulzeit arbeiten und weiter betreut werden. 
Die Freude aber den kleinen Beitrag war groß, 
denn die Beschützende Werkstatt hat Raumpro- 
bleme, es müssen die 180 bestehenden Arbeits- 
plätze dringend auf 300 erweitert werden. Ca. 10 
Jahre lang wuchs die Eintrichtung, aus kleinen 
Anfängen wurde ein wichtiges Unternehmen! 

Es ist für die Behinderten wichtig, dort einen 
Arbeitsplatz zu haben, auch wenn die ,,Entloh- 
nung" nicht hoch ist, sie beträgt 150 bis 400 Mark 
im Schnitt (kostendeckend arbeiten diese Ein- 
richtungen natürlich sowieso nicht, vom LVA 
sind laufend Zuschüsse erforderlich). Sie erwer- 
ben sich dadurch einen Rentenanspruch, Bemes- 
sungsgrundlage dafür sind 2000 DM fiktives Mo- 
natsgehalt. 

Zur Zeit beliefern rund 60 Firmen die Werk- 
statt mit Arbeiten unterschiedlichster Art, eine 
Ausweitung ist angestrebt. Ein bis zwei Jahre 
dauert das ,,Trainingslager" zum Eingewöhnen, 
die Behinderten werden von ausgebildeten Be- 
treuern auf ihr Berufsleben vorbereitet, und 
dann arbeiten sie in Gruppen von rund 12 jungen 
Menschen. Trotz Arbeitslosigkeit ist es übrigens 
nicht leicht, geeignete Betreuer zu finden mit ei- 
ner abgeschlossenen handwerklichen Berufsaus- 
bildung, eine Zusatzausbildung wird angeboten 
— viel menschliches Engagement ist notwendig! 

Nach den Zukunftsperspektiven fragten die 
SPD-Frauen auch, und hörten, daß durch eine 
zunehmende Vorsorgeuntersuchung die positive 
Tendenz festzustellen sei, daß weniger geistig 
Behinderte geboren würden. 

Es gibt in Hessen ein fast flächendeckendes 
Netz von Beschützenden Werkstätten, jetzt müs- 
sen in verstärktem Maß Wohnmöglichkeiten, 
das heißt Behindertenwohnheime geschaffen 
werden — die jetzt noch betreuenden Eltern sind 
eines Tages zu alt — so freuen sich die SPD Frau- 
en, daß in Langen ein Behindertenwohnheim ge- 
baut wird, in dem dann diese Menschen ein Zu- 
hause finden können. 

Abendsprechstunden 

weniger besucht 

Die Stadtverwaltung Langen führt seit dem 
Jahre 1970 Abendsprechstunden durch, um auf 
diese Weise auch berufstätigen Bürgern die Mög- 
lichkeit zu geben, ihre Anliegen direkt mit dem 
dafür zuständigen Sachbearbeiter im Rathaus zu 
klären. 

Im Jahre 1982 wurden insgesamt 6639 Besu- 
cher gezählt, was einen Rückgang um 1199 ge- 
genüber dem Voijahr, das heißt von ca. 15 Pro- 
zent bedeutet. Der größte Anteil der Besucher 
entfiel mit 5121 auf die Einwohnermeldeabtei- 
lung, während die Steuerabteilung 802 und das 
Sozialamt 716 Besucher verbuchen konnte. 

Die Einwohnermeldeabteilung ist unter ande- 
rem für An- und Abmeldungen, Ausstellung von 
Personalausweisen und Pässen sowie polizeili- 
chen Führungszeugnissen, Ausländerangelegen- 
heiten und Fundsachen zuständig. 

Beim Vergleich der Ziffern aus den vorherge- 
henden Jahren (1976: 4049,1977: 6177,1978:6580, 
1979: 6716, 1980: 6345) fällt auf, daß ab 1977 die 
Besucherzahl in der Einwohnermeldeabteilung 
sprunghaft angestiegen war. Dies hing zum gro- 
ßen Teil mit der Neuausstellung von Bundesper- 
sonalausweisen zusammen die i;n Jahre 1962 
erstmalig ausgestellt worden waren und nach 
ISjähriger Gültigkeit nicht mehr verlängert wer- 
den konnten. Ein weiterer Faktor war unter an- 
derem der verstärkte Zuzug von Ausländern und 
die damit verbundene Bearbeitung von Anträ- 
gen auf Aufenthaltserlaubnis, Verlängerung der 
Aufenthaltserlaubnis, Verlängerung bzw. Neu- 
ausstellung von Reisepässen und der Ausstel- 
lung polizeilicher Führungszeugnisse. Der Rück- 
gang der Besucherzahlen in diesem Bereich ist 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Jakob und Theresia Sabadino- 

witzsch, Teichstraße 11, feiern am Donnerstag, 
dem 21. Januar 1982 ihre Goldene Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Jahrg-angstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 

tag, dem 21. Januar ab 16.30 Uhr im Restaurant 
,,Alt-Langen". 

Am Mittwoch, dem 20. Januar um 17 Uhr 
kommt der Jahrgang 1906/07 in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz zusammen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind, 
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Vorstellung für Kinder 

ausverkauft 
Die Aufführung von Wolfram Lindhorst's Zau- 

berstück für Theateranfänger: „Gulpadigutz" 
am Donnerstag, dem 21. 1, um 15 Uhr — in der 
Langener Stadthalle ist restlos ausverkauft. Die • 
Kasse der Stadthalle wird daher erst gar nicht 
geöffnet. 

J ahreshaupt Versammlung 
des Stenografenvereins 

Am Samstag, dem 23. Januar, um 19.45 Uhr ist 
die Jahreshauptversammlung des Stenografen- 
vereins Langen im Clubhaus der SSG, An der 
Rechten Wiese. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, an dieser 
Hauptversammlung teilzunehmen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen neben den üblichen Regula- 
rien auch eine große Zahl von Ehrungen für be- 
sonders langjährige und treue Mitgliedschaften 
als auch hohe Auszeichnungen für erbrachte Lei- 
stungen im .Jahre 1981. Dem offiziellen Teil 
schließ sich ein zwangloses Beisammensein an. 

Hunde-,, Geschäfte*' 
„Gestatten die Damen und Herren der Redak- 

tion, daß sich ein Hund, also ein direkt Betroffe- 
ner, zu dem Tliema Hunde-,Geschäfte' äußert?" 
Aber selbstverständlich. Bitte sehr, hier ist ,,Fif- 
fis" Meinung: 
Für ein Hunde-Klo, ich schätze, 
gibt es sicher bess're Plätze 
als den Ort, auf dem es steht. 
Will ein Hündchen sich entleeren, 
muß es vorher überqueren 
eine Straße. Man versteht, 
daß kein Hund bei dem Verkehr, 
wenn es ihn bedränget sehr, 
auf den Parkplatz sich bemüht. 
Schauet mich an! Nichts geschieht! 
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besonders auffällig. Allerdings ergibt sich bei 
den 50 Abendsprechstunden des Jahres 1981 im- 
merhin noch eine Besucherfrequenz von über 100 
Personen pro Abend, eine durchaus beachtliche 
Zahl. 

Während es sich bei der Steuerabteilung in er- 
ster Linie um Änderungen bzw. Neuausstellun- 
gen von Lohnsteuerkarten handelte, wurden die 
Mitarbeiter des Sozialamtes hauptsächlich in 
Rentenfragen, Angelegenheiten der Sozialversi- 
cherung wie Fragen des Lastenausgleichs, Ange- 
legenheiten nach dem Schwerbehindertengesetz, 
Kriegsopferfürsorge und Vertriebenenwesen an- 
gesprochen. Die Abendsprechstunden der Stadt- 
verwaltung finden an jedem Dienstag von 17 bis 
19 Uhr statt. 

SDW hat 

Mitgliederversammlung 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald führt am 
Dienstag, dem 2. Februar im Studiosaal der 
Stadthalle Langen eine Mitgliederversammlung 
durch, Beginn ist um 19.30 Uhr. Es werden zwei 
Kubiak-Farb-Tonfilme gezeigt: „Im Teich und 
Moor" und ,.Belauschte Wildbahn". Im An- 
schluß daran soll über die Neufestsetzung des 
Mitgliederbeitrages und andere interessierende 
Themen gesprochen werden. Um rege Teilnahme 
der Mitglieder und Freunde des Waldes wird ge- 
beten. 

Am Mittwoch 
SPD- 
J ahreshauptversammlung 

Am morgigen Mittwoch findet die Jahres- 
hauptversammlung der Langener SPD statt. Be- 
ginn ist um 20 Uhr im kleinen Saal der Stadthal- 
le. In der Jahreshauptversammlung wird tumus- 
gemäß ein neuer Vorstand gewählt, da die Amts- 
zeit des 1980 gewählten Vorstandes abläuft. Be- 
dingt durch den Umzug des bisherigen Vorsit- 
zenden, des Landtagsabgeordneten Matthias 
Kurth, nach Dreieich, muß auch ein neuer Vor- 
sitzender gewählt werden. Alle Langener SPD- 
Mitglieder werden um ihre Teilnahme bei der 
Versammlung gebeten. 

Minigruppe? 
„Verwundert las ich am 8. Januar die Pres- 

seerklärung des Langener Gewerbevereins in 
der LZ. Der Artikel war eine reine Aneinander- 
reihung von Schlagwörtern, Phrasen und dem 
üblichen Jammern. Die Grünen seien eine ,Mini- 
gruppe mit Maxiorgan', die auf niedrigen Nive- 
au Politik machen, der es nur ums dagegen sein 
gehe und die ,am Ende möglicherweise auch ge- 
gen unsere gesamte Gesellschaft sind'. 

Bedeutet das, daß über 8 Prozent der Bevölke- 
rung Langens eine Minigruppe mit Maxiorgan 
gewählt hat, die gegen alles, auch gegen unsere 
Gesellschaft ist? 

Daß der Gewerbeverein sich mit der grünen 
Bewegung noch nie beschäftigt hat, wird bei den 
Artikel deutlich. Ist denn nicht gerade die grüne 
Bewegung die Bewegung, die statt zentrale Ein- 
kaufsupermärkte eher die Läden und Betriebe 
favorisiert, wie sie im Gewerbeverein organi- 
siert sind? Glaubt der Vorstand des Gewerbever- 
eins, so seine Mitglieder richtig zu vertreten? 

Die Beschäftigten im öffentlichen Dienst be- 
kommen ab 1. März ein Prozent weniger Lohn, 
die Arbeitnehmer haben schon bei der letzten 
Lohnrunde im Jahre 81 keinen vollen Lohnaus- 
gleich bekommen. Die Gebühren in Langen stei- 
gen durchgehends, nur den Gewerbetreibenden 
tut man nicht weh. 

Setzt si''h dann doch eine politische Partei da- 
für ein, daß die Belastungen sozial gerecht erfol- 
gen, schreit der Gewerbeverein in einen niveau- 
losen Stil auf. Interessieren würde mich noch, ob 
der Gewerbeverein bei Herrn Rommel, Oberbür- 
germeister von Stuttgart und Präsident des 
Deutschen Städtetages, auch der Meinung ist, 
daß er keinen Sachverstand hat und gegen unse- 
re Gesellschaft ist. Hat der CDU-Politiker doch 
verlauten lassen, daß für die Kommunen auch 
Steuererhöhung in nächster Zukunft kein Tabu 
mehr ist. Roland Schöner 

Frankfurter Str. 79 

AW feiert 
Die Arbeiterwohlfahrt lädt ihre Mitglieder 

und Freunde ein, am Donnerstag, dem 21. 1. da- 
bei zu sein. Treffpunkt ist um 14 Uhr am alten 
Rathaus, ab 14.30 Uhr findet ein Zusammensein 
bei Musik und Bewirtung im Mehrzweckraum 
des DRK-Altenheimes statt. 

TOP 

ES, 

m 

m 

TDP 

m 

EÜ9 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

QQ illlä (Iis EIS EIS EuQ illQ 

Total -AusvericauV 

nur wenige Tage wegen 

Geschäftsaufgabe ab 19. Jan. 

TOP 

TOP 

Alles muß 

raus! 

Alles 

bis 20-30-4Ö- 

50% billiger 

Keine Ladenhüter! 

Jetrt wird geräumt. 

TOP 

TOP 

gü 

TOP 

m 

TOP 

TOP 

Natürlich liefern uncll 

veriegen wir ilire 

Ware auch jetzt 

sofort und preiswert. 

Teppichboden 

TOPITOP 
53 

Tapeten • PVC 

Tepichboden GmbH 
OffnungaMltM: Montag—Fr«IUg 8.30 bit 1S.30 durch- 
gehend, Samttag 8.30 bla 14.00 Uhr, langer Sämatag bla 
18.00 Uhr • Drvlalch-Sprandlo., Robart-Boach-Str. 32 
gagenübar Wartkauf (auf dam QalAnda d. Fa. Haathhit), 
Talafon: 0 81 03 / 3 20 36 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

Nr. 5/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 19. Januar 1982 

m 

Zeit zum Picken 

überall sieht man Vogelhäuschen an den 
Fenstern, auf den Balkons und in den Gär- 
ten. Zeitweise liegen diese kleinen Wirts- 
häuser für gefiederte Gäste recht verlassen 
da. Dann aber kommt es in Schwärmen 
herangeflattert: Zeit zum Picken. 

Aiich die Vögel haben ihren Stunden- 
plan, was die Mahlzeiten anbelangt. Ein 
aufmerksamer Beobachter kann leicht die 
Flugstunden herausfinden, zu denen das 
Vogelhäuschen überfüllt ist. Das kann 
nämlich in den verschiedenen Stadtteilen 
recht unterschiedlich sein. Man hat festge- 
stellt. daß viele Piepmätze eine regelrechte 
Wirtshausreise machen, weil sie hier dieses 
Futter und dort ein anderes bekommen. 
Nur selten findet man einen Einzelgänger. 
Das ist meist ein Piepmatz, der entweder 
besonders verfressen oder so schüchtern 
ist, daß ihn seine Artgenossen mit einem 
Flügelschlag verjagen können. So kommt 
er erst dann, wenn die anderen schon wie- 
der fortgeflogen sind. 

Man tut also gut daran, das Häuschen 
nicht nur einmal am Tage aufzufüllen, son- 
dern auch zwischendurch nachzusehen, ob 
für solche Spätlinge noch etwas übrigge- 
blieben ist. 

Wenn die Verhaltensforscher die Vogel- 
sprache ganz entschlüsselt haben werden 
und sich nicht nur mehr auf ,,Verlassen- 
heitspiepsen" und ,,Lockruf", auf „Wam- 
schrei" und „Zufriedenheitslaut" be- 
schränken müssen, dann werden sie wohl 
auch das Dankeschön erkennen, das uns 
die gefiederten Gäste für gefüllte Futter- 
häuschen sagen. 

Adreßbuch wird neu aufgelegt 

mit dem letzten Quartal 1981 bedingt zufrieden 

Schaferhunde-Verein im Aufwind 

Zahlreich waren die Mitglieder des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde Langen zur Jahres- 
hauptversammlung im Klubhaus der SSG er- 
schienen, die durch den Vorsitzenden Bernd 
Hoffmann eröffnet wurde. Nach dessen Jahres- 
bericht folgte der Bericht des Zuchtwarts Werner 
Härtel, verlesen von Werner Stork. Danach wur- 
den 1981 acht Würfe gezogen. Auch auf der 
Hauptzuchtschau in Mannheim waren die Lan- 
gener Züchter vertreten. Hier erzielten Werner 
Stork ein ,.Vorzüglich" und Eduard Dietzel 
,,Sehr gut". 

Der deutsche Schäferhund hat gebäudemäßig 
einen hohen Stand erreicht, so daß sich das Au- 
genmerk bei der weiteren Zucht verstärkt auf 
Kondition, Robustheit, gutes Wesen und Nerven- 
festigkeit richten wird. 

Übungswart Hans-Walter Jost konnte eine er- 
freuliche Bilanz ziehen: So wurden im vergange- 
nen Jahr drei Schutzhundprüfungen und eine 
Ausdauerprüfung abgehalten, 678 Hunde er- 
schienen zu den Übungsstunden, davon 590 zum 
Schutzdienst. Dank seines Einfallsreichtums war 
es möglich, auch etwas schlechteren Schülern 
unter den Hunden das Einmaleins des Schutz- 
hundes beizubringen. Die Übungsstunden waren 
relativ gut besucht und es konnten nocli zusätzli- 
che Stunden abgehalten werden. Positiv wurde 
vermerkt, daß bei der Ausbildung keine Gewalt- 
anwendung registriert wurde und daß die ,.wei- 
che Welle" „in" ist, die sehr gute Resultate 
bringt und die Arbeitsfreude des Hundes erhält. 

Die Kassenprüfer Alex Durek und Hans Ehlig 
hatten keinerlei Beanstandungen, und Kassen- 
wart Dieter Homrighausen konnte über Einnah- 
men und Ausgaben berichten. Der Vereinssäckel 
wurde durch verschiedene Einbruchdiebstähle 
zusätzlich strapaziert. Für 1982 wurden Karl We- 
ber und Rudi Stum als Kassenprüfer gewählt. 

Aufgrund der Aktivitäten der Mitglieder und 
des frischen Windes, der .,Im Erlen" weht, hat 
der Verein die Talsohle durchschritten und be- 
findet sich im Aufwind. Auch die Jugendgruppe 
hat sich bei den verschiedenen Veranstaltungen 
wacker geschlagen, und der Wunsch der alten 

Kämpen ist. daß sich noch mehr Jugendliche 
hierfür interessieren. 

Folgende Veranstaltungen finden 1982 statt: 
Schutzhundprüfungen: 3. und 4. April, 5. und 6. 
Juni, 29. und 30. Oktober; Ausdauerprüfung 15. 
Mai; Vereinsmeisterschaft 27. November; Fahrt 
ins Blaue 1. Mai; Sommerfest 21. August; Wande- 
rung mit anschließender Weihnachtsfeier 12. De- 
zember Im Frühjahr und Herbst ist je eine 
Nachtübung vorgesehen. 

Stadtjugendring 
hat Hauptversairnnlung 

Der Stadtjugendring Langen lädt alle Jugend- 
lichen zu seiner Jahreshauptversammlung am 
Freitag, dem 29. 1. um 19 Uhr in den Saal der Ju- 
gendbegegnungsstätte ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen der Bericht des Vorstandes und des- 
sen Entlastung, der Kassenbericht mit Entla- 
stung des Kassierers, Neuwahlen, der Etat 1982, 
Satzungsänderungen und Verschiedenes. 

Eisbahnfreuden leicht zu haben 
Winterliche Eisbahnfreuden stehen nach 

räumlicher Verbreitung an erster Stelle, wenn 
auch vielleicht nicht nach der Beteiligung. Zum 
Skifahren und Rodeln braucht man hügeliges 
Gelände; aus dieser Notwendigkeit heraus ha- 
ben sich die schneesicheren Wintersportgebiete 
entwickelt. Zum Eislaufen aber genügt ein ge- 
frorenes Gewässer; man findet es überall als 
Dorfteich oder Stadtparksee. Und meist wird 
auch eine Eisfläche daraus, wenn ringsum der 
Schnee weder rodel- noch skireif ist. 

Um die Freuden des Eislaufs zu erleben, brau- 
chen selbst Flachländer nicht fortzureisen. Sie 
haben das Sportgelände sozusagen vor der Haus- 
tür. Da aber einmal das Schlittschuhfahren ne- 
ben der Bewegung auf Rollschuhen und dem 
Lenken eines Fahrrades zur kindlichen Grund- 
ausbildung gehörte, braucht von den Älteren 
niemand zu einem Skilehrer zu gehen und am 
Idiotenhügel komische Figur zu machen. 

Das Eislaufen hat schon seine Vorzüge, selbst 

für jene, die es nicht mehr ausüben. Es gehört 
mit zum winterlichen Routineprogramm des 
Femsehens und hat. soweit bekannt wurde, 
höchst erfreuliche Zuschauerquoten erreicht. 
Natürlich ist ein Unterschied zwischen dem 
Schlittschuhlaufen auf dem Parksee und den 
sportlich-künstlerischen Darbietungen, die aus 
einem Stadion ins Wohnzimmer geflimmert wer- 
den. Aber das ist nun einmal bei jedem Sport so 
— niemand sollte darum Hemmungen haben, die 
Stählemen Schienen anzuschnallen, um es noch 
einmal zu versucheh. 

Auch der Langener Paddelteich hatte am Wo- 
chenende wieder reichlichen Besuch, zumal die 
niedrigen Temperaturen eine feste Eisdecke ge- 
schaffen hatten. Dennoch sollte man auf solchen, 
offiziell nicht zugelassenen Eisbahnen größte 
Vorsicht walten lassen, vor allem dann, wenn 
das Gewicht und die Bewegung von vielen Eis- 
läufem die Eisdecke belastet und zu Spannun- 
gen führt. 

Die Stadt Langen hat vor kurzem von ihrer 
Absicht unterrichtet, Mitte 1982 in Zusammenar- 
beit mit einem Adreßbuchverlag eine Neuaufla- 
ge des 1979 erschienenen Adreßbuches herauszu- 
geben. Dieses Adreßbuch soll Name, Vorname 
und Anschrift aller über 18 Jahre alten Einwoh- 
ner enthalten. Gem. § 16, Abs. 4 Hess. Meldege- 
setz hat jeder das Recht, eine Bekanntgabe sei- 
ner Meldedaten zu unterbanden. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat in einer 
..Öffentl. Bekanntmachung" die Einwoliner auf 
ihr Einspruchsrecht hingewiesen und sie gebeten 
— falls sie einer Aufnahme ihrer Daten in das 
Adreßbuch nicht wünschen — dies bis zum 31. 
März 1982 in schriftlicher Form mitzuteilen. Bis- 
her haben sich bereits einige Bürger gemeldet, 
die eine Weitergabe ihrer Daten nicht wünschen. 

Das neue Adreßbuch wird im DIN-A4-Format 
erscheinen und an alle Langener Haushalte ko- 
stenlos verteilt werden. Wie bisher wird es aus 
einem alphabetischen Namens- und Straßenver- 
zeichnis, aus einem Branchen- und Behördenteil 

von den Stadtwerken" hieß es in der vergangenen Woche für Liesel Roß, als sie zum letz- 
ten Mal vor Beglnii ihres Ruhestandes in den ihr vertraut geworden^aJBäumen weilte. Direktor 
Werner Wienke bescheinigte der ausscheidenden Mitarbeiterin, daß sie ihre Arbeit stets gut luid 
auch stets gern getan habe. Im Jahre 1968 kam Frau Roß als Angestellte in die Buchhaltung, wech- 
selte aber schon bald in die Chefetage als Sekretärin für die Geschäftsleitiuig über. Wenn män so viel 
Freude und Befriedigung in seinem Beruf gefunden habe, erklärte Wienke, dann werde man dem 
neuen Lebensabschnitt als ..Nur-Hausfrau" möglicherweise etwas skeptisch gegenüberstehen. Des- 
halb laute seine letzte Dienstanweisung: ..Holen Sie alles nach, was Sie bisher zurückgestellt 
haben!" Wienke dankte für die gute Zusammenarbeit und überreichte ein Abschiedsgescheiik. Auch 
der Betriebsrat und die Kollegen fanden nette Worte und erleichterten der beliebten Kollegin mit 
Aufmerksamkeiten den Abschied. 

Die Wirtschaft des Bezirks blickt mit ge- 
dämpften Erwartungen in das Jahr 1982. Mit 
dem letzten Quartal des Jahres 1981 ist sie gera- 
de noch zufrieden. Dies geht aus einer Umfrage 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach 
zum Ende des Jahres 1981 hervor. Die ungünsti- 
gen Erwartungen der Wirtschaft für den Anfang 
des Jahres 1982 rühren sowohl aus einer derzeit 
schlechten Absatz- und Auftragslage her als auch 
den Ungewissen Rahmenbedingungen. Zu den 
Ungewißheiten zählen zum Beispiel die zu er- 
wartenden Tarifverhandlungen und anstehende 
Gebührenerhöhungen der Kommunen. Diese zu 
erwartenden Kostenerhöhungen tragen nicht da- 
zu bei. daß sich die von Wirtschaftsforschungsin- 
stituten für die zweite Hälfte 1982 angekündigte 
Belebung der Konjunktur bereits in den Erwar- 
tungen Anfang 1982 niederschlägt. 

Die Geschäftsentwicklung in den nächsten 
drei Monaten wird noch ungünstiger beurteilt 
als bisher. In der Industrie ist der Anteil der Fir- 
menmeldungen über positive Erwartungen er- 
heblich zurückgegangen. Gleichzeitig ist der An- 
teil an ungünstigen Prognosen auf fast 60 Pro- 
zent aller Firmenantworten gestiegen. Im letz- 
ten Quartal 1980 war in 30 Prozent der Meldun- 
gen die derzeitige Geschäftslage mit gut gekenn- 
zeichnet. Ende 1981 entfallen auf diese Aussage 
nur noch 18 Prozent der Antworten. Der Anteil 
der Aussagen über eine schlechte Geschäftslage 
hat sich dagegen von Ende 1980 mit 19 Prozent 
auf 24 Prozent Ende' 1981 erhöht. 

Die Bauwirtschaft sieht den künftigen Mona- 
ten ebenfalls mit großer Sorge entgegen. Es wird 
erwartet, daß die Bautätigkeit noch weiter ab- 
nehmen wird. Anzeichen für eine Belebung sind 
nicht zu erkennen. Diese Entwicklung wird dazu 
führen, daß ein noch stärkerer ruinöser Wettbe- 
werb eintritt, da um die wenigen Aufträge schar- 
fe Preiskämpfe entbrennen. 

Im Großhandel wurde die Geschäftslage zum 
Ende 1981 nicht sciilechter als im vorangegange- 
nen Quartal gesehen. Dies ist insoweit bedeut- 
sam, als über fast ein Jahr hinweg der Großhan- 
del eine laufend schlechtere Geschäftslage er- 
kennen ließ. Es muß allerdings bezweifelt wer- 
den, daß der jetzt zu verzeichnende Stillstand in 
der negativen Beurteilung von Dauer sein wird. 
Für die nächsten drei Monate erwartet der Groß- 
handel nach mehr als 60 Prozent der eingegange- 
nen Antworten eine ungünstigere Entwicklung. 

Der Einzelhandel und das Hotel- und Gaststät" 
tengewerbe waren mit dem letzten Quartal 1981 
noch bedingt zufrieden. Dies mag daher rühren, 
daß dem Weihnachtsgeschäft schon mit gewisser 
Skepsis entgegengesehen wurde. Für die näch- 
sten drei Monate rechnen der Einzelhandel und 
das Hotel- und Gaststättengewerbe mit schlech- 
teren Ergebnissen. 

Die Wirtschaft muß sich allgemein auf steigen- 
de Kosten auf dem Sektor Löhne und beim Be- 
zug von Waren und Material einstellen. Zwangs- 
läufig werden sich aus dieser Entwicklung Erhö- 
hungen der Verkaufspreise ergeben. Ob die stei- 
genden Verkaufspreise allerdings die wachsen- 
den Gesamtkosten nur annähernd ausgleichen 
können, muß bezweifelt werden. Die Erwartun- 
gen für die künftigen Erträge sind pessimisti- 
scher gegenüber den vorangegangenen Quarta- 
len geworden. Aus den Antworten der Industrie 
(29 Prozent), des Großhandels (37 Prozent) und 
des Einzelhandels (41 Prozent) geht hervor, daß 
fallende Erträge für die nächsten drei Monate er- 
wartet werden. Die Meldungen aus diesen drei 
Wirtschaftszweigen über möglicherweise stei- 
gende Erträge liegen anteilmäßig erheblich nied- 
riger als die vorstehend genaimten Werte. An 
der negativen Einschätzung ändert auch der Tat- 
bestand nichts, daß die Mehrheit der Antworten 
auf unveränderte Erträge entfällt. 

sowie einem mehrfarbigen Stadtplan bestehen. 
Da dieses Adreßbuch ausschließlich durch An- 
zeigenwerbung finanziert wird, entstehen der 
Stadt Langen keinerlei Kosten. 

Die Anzeigenwerbung wird im Laufe des Mo- 
nats Januar von den Vertretern der Fa. Beleke 
durchgeführt. Der Magistrat würde es begrüßen, 
wenn sich die angesprochenen Firmen mit einer 
Anzeige am Zustandekommen des Adreßbuches, 
das ja auch ein wichtiger Werbeträger ist, betei- 
ligen würden. 

Städtische Bühnen Ffm 
Am Samstag, dem 23. Januar kommt für das 

Samstag Abonnement D die Oper „Ariadna auf 
Naxos", von Rieh. Strauss zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 20 Uhr. der Bus fährt ei- 
ne Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. An die Zahlung der letzten Rate, die am 
30. 11. 81 fällig war, wird hiermit erinnert. 

Eisbahnfreunde auf dem Paddelteich im Mühltal. 

Wirtschaft sieht keine 

Nur Einzelhandel und Gastronomie 

Besserung 
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Langen rüstet zum Jubiläum 

Öffentlicher Wettbewerb ist ausgeschrieben 
Daß große Ereignisse ihre Schatten voraus- 

werfen, ist bekannt. Und auch in Langen stellt 
im kommenden Jahr ein solches bevor. Im Jahre 
1983 sind es genau hundert Jahre her, daß Lan- 
gen die Stadtrechte erhielt. Dies geschah am 
26. August 1883, dem Tag, als die neugebaute 
evangelische Kirche (heute Stadtkirche) einge- 
weiht wurde. 

Großherzog Ludwig IV. von Hessen erhob 
Langen zur Stadt. Aus Anlaß dieses markanten 
Datums wurde das Jahr 1983, für das der Hessi- 
sche Ministerpräsident die Schirmherrschaft 
übernommen hat, zum Jubiläumsjahr erklärt. 

Sämtliche Veranstaltungen dieses Jahres wer- 
den im Zeichen des Stadtjubiläums stehen, ob es 
sich um den Neujahrsempfang, das bereits zur 
Tradition gewordene Drei-Städte-Treffen, das 
,,Ebbelwoi-Fest" am historischen Vierröhren- 
brunnen oder um aie zahlreichen Veranstaltun- 
gen der verschiedensten Langener Vereine han- 
delt. Der Schwerpunkt der Feierlichkeiten wird 
dabei naturgemäß auf dem 26. August — dem ei- 
gentlichen Tag der Stadterhebung — und dem 
darauffolgenden Wochenende liegen. 

Stadterhebung — 
eine Folge verpaßter Gelegen- 
heiten 

Manch einer wird sich angesichts des bevorste- 
henden Jubiläums fragen, wieso die Stadt Lan- 
gen erst relativ spät — im ausgehenden 19. Jahr- 
hundert — zu Stadtrechten gekommen ist. (Drei- 
eichenhain z. B. wurde bereits im 13. Jahrhun- 
dert zur Stadt erhoben.) Der Bedeutung des 
Marktfleckens entsprechend hätte dies bereits 
viel früher geschehen müssen; ein Blick auf die 
Geschichte beweist, daß die Stadterhebung in 
der Tat eine Folge zahlreicher verpaßter Gele- 
genheiten ist. 

Bereits im Mittelalter hatte Langen in dem 
ehemaligen Wildbannforst und königlichen 
Jagdgebiet Dreieich eine Mittelpunktfunktion 
inne. Diese wurde noch durch die alljährlich 
stattfindenden Sitzungen des Maigerichtes, bei 
denen Straftaten abgeurteilt wurden, die im Be- 
reich des Wildbannes verübt worden waren, un- 
terstrichen. Eine besondere Aufwertung erhielt 
dieses Maigericht im Jahre 1336, als Kaiser Lud- 
wig der Bayer persönlich den Vorsitz übernahm 
und die Bestimmungen der einschlägigen Recht- 
sprechung, die bisher nur mündlich weitergege- 
ben worden waren, aufschreiben ließ. Dieses 
,,Langener Wildbannweistum" zählt zu den 
rechtsgeschichtlich und kulturgeschichtlich be- 
merkenswertesten Dokumenten aus jener Zeit. 

Eine Stadtmauer 
und keine Stadt 

In den Jahren zwischen 1211 und 1313 wurde 
Langen unter der Herrschaft der Falkensteiner 
befestigt. Der Ort erhielt in seinem östlichen Be- 
reich eine Ummauerung mit Wehr- und Tortür- 
men, während die Befestigung im Westen aus 
Gräben, Wällen und Zäunen bestand. Von dieser 
Befestigung ist allerdings nicht bekannt, inwie- 
weit sie vollständig ausgeführt wurde und welch 
strategischen Wert sie b>saß. Fest steht aller- 
dings, daß die Befestigung weniger als Schutz- 
funktion für die Bevölkerung gedacht war, son- 
dern aus rein machtpolitischen und strategi- 
schen Beweggründen der Herren von Falken- 
stein errichtet wurde, die auf diese Weise ihr Be- 
sitztum vor den Toren der reichsfreien Stadt 
Frankfurt dokumentieren wollten. So ist auch 
erklärlich, daß die Falkensteiner keinerlei Be- 
mühungen unternahmen, die Bedeutung Lan- 
gens durch den Status „Stadt" zu unterstreichen. 

Wie sehr die Frankfurter diese Befestigung als 
Herausforderung empfanden, beweist die Tatsa- 
che, daß infolge harter Auseinandersetzungen 
zwischen dem Rat der Stadt Frankfurt und den 
FaJkensteinem Frankfurter Söldner im Jahre 
1466 in Langen einfielen und den Ort zur Hälfte 
zerstörten. Die verbliebenen Mauerreste wurden 
danach nie mehr aufgebaut. 

Langen beinahe Residenzstadt 
Es erscheint heute als Versäumnis der Ge- 

schichte, daß Langen im Hinblick auf seine Be- 
deutung im Mittelalter nie zur Stadt erhoben 
worden ist, zumal es allein von seiner Bevölke- 
rungszahl größer als Dreieichenhain und Offen- 
bach war. Selbst mit Büdingen, der Residenz der 
Grafen von Jsenburg, zu deren Territorium Lan- 
gen eine Zeitlang gehörte, konnte der Ort in 
wirtschaftlicher Hinsicht konkurrieren. 

Eine echte Gelegenheit zur Stadterhebung bot 
sich unter der Herrschaft des Grafen Wolfgang 
von Isenburg-Ronneburg im 16. Jahrhundert. 
Der weltgewandte Graf, der prunkvolles Hofle- 
ben in Brüssel kennengelernt hatte, wollte süd- 
östlich von Langen an der Stelle des heutigen 
Forsthauses Koberstadt ein repräsentatives 
Schloß erbauen. Die Keller waren bereits ausge- 
hoben und die Grundmauern angefangen (1565), 
als der Graf seinen Entschluß änderte und den 
Bau des Schlosse nach Kelsterbach verlegte. Die 
nach ihm genannte „Wolfsburg" in Kelsterbach 
war so großzügig angelegt, daß nach der Legende 
der Graf an jedem Tag des Jahres aus einem an- 
deren Fenster schauen konnte. Wäre das Schloß 

in Langen gebaut worden, so wäre der Ort nicht 
nur Stadt, sondern zugleich auch gräfliche Resi- 
denz geworden! 
Langen wird Marktflecken 

Eine Aufwertung Langens fand erst im 
19. Jahrhundert unter den Großherzögen von 
Hessen statt. Im Jahre 1812 wurde der Ort zum 
Marktflecken erhoben und erhielt damit das 
Recht, jährlich vier Märkte abzuhalten. Es gab 
den Fastnachtsmarkt am zweiten Montag des 
Februar, den Pfingstmarkt am letzten Montag 
vor Himmelfahrt, den Herbstmarkt am ersten 
Montag von Ägidius im September und den 
Christmarkt am Mittwoch vor dem dritten Ad- 
ventssonntag. 

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam 
es zu einer weiteren Aufwertung des Ortes, der 
in den Jahren zwischen 1821 bis 1832 Sitz eines 
Landratsbezirkes war. Diese Tatsache stellt ein 
echtes Kuriosum dar, denn Langen war im Be- 
reich des Großherzogtums Hessen-Darmstadt 
der einzige Ort mit Sitz eines Landratsbezirks, 
ohne über Stadtrechte zu verfügen. Gleichzeitig 
wurde Langen Sitz eines Landgerichts, des Rent- 
amtes (Finanzamtes), des Forstamtes und der 
Post. 

Gegen Mitte des 19. Jahrhunderts war diese zu- 
kunftweisende Tendenz rückläufig: Langen ver- 
lor seinen Landratssitz zugunsten von Groß- 
Gerau und später Offenbach, Forstamt und 
Rentamt wurden verlegt bzw. verloren an Be- 
deutung. Einen wirtschaftlichen Verlust bedeu- 
tete zunächst auch die Inbetriebnahme der Main- 
Neckar-Bahn im Jahre 1846, als die Personen- 
und Güterbeförderung von der Straße auf die 
Schiene verlegt wurde. Langen, in dem die von 
weit her kommenden Fuhrleute Rast zu machen 
pflegten, war ein wichtiger Umschlagplatz für 
Waren und Güter, was zahlreichen Langener Ge- 
werbetreibenden und Gastwirten eine gute Exi- 
stenzgrundlage bot. Die neue Eisenbahnlinie 
aber lag zunächst weit außerhalb des Ortes. 

Langen als 
Gamisonsort abgelehnt 

Um dieser recht hoffnungslos erscheinenden 
Situation zu begegnen, versuchte die Landesre- 
gierung in den 1860er Jahren, Langen zum Gar- 
nisonsort zu machen. Großherzog Ludwig III. 
leitete ein diesbezügliches Schreiben mit der 
Formulierung „An meine Stadt Langen" ein. 
Auf diese Weise wurden in zweierlei Hinsicht 
Hoffnungen erweckt: zum einen ijn Hinblick auf 
.einen wirtschaftlichen Aufschwung, der sich 
nach deMnstallierung einer Garnison einstellen 
sollte, zum anderen auf die ersehnte Erhebung 
Langens zur Stadt. Die verschiedenen Verhand- 
lungen führten allerdings nicht zum gewünsch- 
ten Erfolg: die Garnison wurde nach Babenhau- 
sen verlegt. 

1883 endlich Stadt 
Angesichts all dieser verpaßten Gelegenheiten 

erscheint die tatsächliche Stadterhebung im Jah- 
re 1883 fast ein Zufall zu sein. Ausgangspunkt 
war der Neubau einer Kirche in Langen. Die al- 
te. aus dem Mittelalter stammende Jakobskir- 
che war baufällig geworden, und man konnte 
sich lange nicht zwischen Renovierung oder Neu- 
bau entscheiden. Diese Entscheidung fiel beson- 

ders schwer, da der Gemeinde, die im 19. Jahr- 
hundert so gut wie über keine nennenswerten 
Einkünfte verfügte, die gesamte Baupflicht 
oblag. 

Nach 1870 setzte sich immer mehr der Wunsch 
nach einem Neubau durch, der viel größer und 
prächtiger ausfallen sollte als das alte Gebäude. 
Vermutlich sollte aus einem gekränkten Bürger- 
stolz heraus das wettgemacht werden, was höhe- 
ren Ortes bisher versagt worden war: die Auf- 
wertung Langens in zumindest städtebaulicher 
Hinsicht durch den Bau einer großen, weithin 
sichtbaren Kirche. Bereits zu dieser Zeit machte 
man sich Gedanken über ein neues Aussehen des 
geplanten städtebaulichen Mittelpunktes. Die 
Kirche sollte nicht mehr an der alten Stelle, son- 
dern auf einem anderen großen freien Platz oder 
gar am Ortsrand erbaut werden, von wo aus sich 
eine neue moderne Bebauung anschließen sollte. 

Schließlich aber setzte sich der konservative 
Trend zur Beibehaltung des alten Standortes 
durch. 

Ein weiterer Faktor, der mit zur Stadterhe- 
bung beitrug, war die Tatsache, daß das in un- 
mittelbarer Nachbarschaft zu Langen gelegene 
ehemalige Jagdschloß Wolfsgarten von den 
Großherzögen Ludwig III. und Ludwig IV. 
grundlegend renoviert und zur Sommerresidenz 
ausgebaut worden war. Der Marktflecken ge- 
wann in den Augen des Landesvaters allein 
schon durch seine geographische Nähe an Bedeu- 
tung. 

Dem Neubau der evangelischen Kirche galt 
das besondere Interesse der großherzoglichen 
Familie, die auch bei der Grundsteinlegung im 
Jahre 1879 zugegen war. Mit der Einweihung die- 
ser neuen Kirche am 26. August 1883 wurde dann 
auch die eigentlich längst fällige Erhebung des 
Marktfleckens zur Stadt vollzogen. 

Ideenwettbewerb zum 100jährigen Stadtjubiläum 

Zum 100jährigen Stadtjubiläum wird ein aus- 
sagekräftiges Festsymbol, ein charakteristi- 
scher Slogan oder auch die geglückte Kombina- 
tion von beiden gesucht. Die Stadtverwaltung 
Langen hat daher einen Ideenwettbewerb ausge- 
schrieben. der sich an alle Langener wendet, un- 
abhängig davon, ob sie jung oder alt, Bei"ufs- 
künstler oder Laien sind. Es können also auch 
Jugendliche, Schulklassen und Vereinigungen 
daran teilnehmen. Handzettel mit den Wettbe- 
werbsbedingungen sind ab sofort an der 
Rathaus-Zentrale sowie bei der städtischen In- 
formationsstelle im Brückenfuß (Reisebüro am 
Rathaus, Seipel) erhältlich. 

Die Verantwortlichen würden sich freuen, 
wenn sich möglichst viele Langener an diesem 
Wettbewerb beteiligen würden. Einsendeschluß 
ist der 1. Juli 1982. 

Uber die Preisverteilung entscheidet eine Ju- 
ry, die aus Bürgermeister Hans Kreiling als Vor- 
sitzendem, je einem Vertreter der im Stadtparla- 
ment vertretenen Fraktionen sowie aus Mitglie- 
dern der Verwaltung (Hauptamtsleiter Heinrich 
Bettelhäuser, Leiter der Kulturabteilung Gerd 
Grein, Bauamtsleiter Peter Krentscher und Mit- 
arbeiterin Marianne Heim) besteht. 

Festsymbol und/oder Slogan werden im Laufe 
des Jubiläumsjahres 1983 für Aufkleber, Plaka- 
te, Festschriften, T-Shirts u. ä. verwandt wer- 
den. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Jutta Speidel und Herbert Herrmann sind in der StadthaUe dabei, wenn es um „Ein klarer Fall" 
geht. 

Hessische Solotänze in der Schulpolitik beenden 

MdL Demke: Unverzüglich Kurskorrektur durch besoimene Schulpraktiker einleiten 

Mit dem jetzt im schriftlichen Wortlaut vorlie- 
genden Oberstufenurteil des Hessischen Staats- 
gerichtshofes wird nach Darstellung der CDU 
Hessen nicht nur eine Fundamentalkorrektur 
des Oberstufenmodells erforderlich. Durch die 
Forderung des Gerichts nach ,,uneingeschränk- 
tem Geschichtsunterricht" im hessischen Schul- 
wesen seien nämlich außer dem Oberstufenge- 
setz noch rund ein Dutzend weitere gesetzliche 
Bestimmungen, Verordnungen und Erlasse nun- 
mehr als verfassungswidrig gebrandmarkt, er- 
klärte der CDU-Landtagsabgeordnete dieses 
Wahlkreises, Claus Demke, vor Mitgliedern des 
Arbeitskreises Schule der (TDU-Dreieich. 

Die hessische Kultusadministration habe mit 
der Einführung des Faches Gemeinschaftskunde 
schon in den sechziger Jahren im Unterschied zu 
anderen Bundesländern ein Integrationsfach 
konstruiert, in dem Geschichte, Erdkunde und 
Sozialkunde nicht als selbständige Teile neben- 
einander stünden, sondern miteinander ver- 
schmolzen werden sollten. Das gleiche habe sich 
dann in den siebziger Jahren in der ..Gesell- 
schaftslehre" für die Mittelstufe fortgesetzt. Es 
gehe also heute darum, diese ,,Solotänze der 
SPD-Kultuipolitik zu beenden", mit denen Hes- 
sen aus der Gemeinsamkeit der Länder ausge- 
schert sei, betonte Demke. 

Soweit es sich um diese rein innerhessischen 
Regelungen handele, könne sich Krollmann 
nicht hinter der Kultusministerkonferenz ver- 
schanzen und so tun, als müßten Verhandlungen 
mit anderen Ländern abgewartet werden. Dem- 
ke forderte den Hessischen Kultusminister in 
diesem Zusammenhang auf. das, was innerhes- 
sisch falsch und verfassungswidrig geregelt wor- 
den sei, in eigener Verantwortung des Landes 

Hessen unverzüglich zu korrigieren und im 
Landtag ein Konzept für die notwendige rechtli- 
che und politische Kurskorrektur im hessischen 
Schulwesen vorzulegen. 

Als Beispiele nannte der Abgeordnete die so- 
genarmte allgemeine Grundlegung der Rahmen- 
richtlinien, den Kursstrukturplan für das Fach 
Gemeinschaftskunde, der erst kurz vor Weih- 
nachten in Kraft getreten sei, die Verordnungen 
über die Lehrerbildung im Fach Gemeinschafts- 
kunde. Außerdem habe sich auch das Schulver- 
waltungsgesetz nun teilweise als verfassungswi- 
drig erwiesen. Die Rahmenrichtlinien fürGesell- 
schaftslehre, die Krollmann mit dem Ziel einer 
„Verschränkung von Geschichte. Erdkunde und 
Sozialkunde" in einem sechsten Entwurf vorge- 
legt habe und an denen seit 1969 gearbeitet wor- 
den sei, köimten nicht mehr in Kraft gesetzt wer- 
den. Femer seien die Richtlinien über die päd- 
agogische Entwicklung der Gesamtschulen, die 
Schulbuchzulassung und andere Rechtsbestim- 
mungen von dem Urteil betroffen. 

Abschließend sagte der CDU-Politiker, die 
Landesregierung komme nicht daran vorbei, in 
Folge des Staatsgerichtshofsurteils die ideologi- 
schen Kernstücke ihrer Schulpolitik zu revidie- 
ren und eine Entwicklung einzuleiten, die Hes- 
sen im Hinblick auf die Inhalte der Schulbildung 
wieder in den Kreis der übrigen Bundesländer 
zurückführe. Diese umfassende Aufgabe könne 
mit Sicherheit nicht von den Ideologen geleistet 
werden, die die hessische Schule in den letzten 
Jahren in eine Sackgasse der geistigen Entwick- 
lung geführt hätten. Die Landesregierung solle 
aus dieser Situation auch die Erkenntnis ziehen, 
daß jetzt besonnene Schulpraktiker zum Zuge 
kommen müßten, und daß die Phase der kurzat- 

migen Reformhektik endlich der Vergangenheit 
angehören müsse, betonte Demke abschließend. 

Polio-Schluckimpfung 
im Januar 

Der 2. Impfdurchgang der Polio-Schluckimp- 
fung für alle Impfwilligen (Kleinkinder, Schul- 
kinder, Erwachsene) wird im Monat Januar 
durchgeführt. Für Langen sind zwei öffentliche 
Impftermine vorgesehen: Montag. 25. Januar 
von 14 bis 18 Uhr in der Stadthalle und am Mitt- 
woch, 27. Januar von 16 bis 18 Uhr in Langen- 
Oberlinden Albert-Schweitzer-Schule. 

In diesem Zusammenhang sei noch einmal dar- 
auf hingewiesen, daß es unbedingt erforderlich 
ist, zur Impfung Impfbücher oder Impfbesc' dni- 
gungen von früheren Impfungen mitzubn n. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
17.145.30 DM. 2. Rang; 1.068,70 DM; 3. Rang- 
113,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang; 
295.824,70 DM; 2. Rang; 38.182,80 DM; 3. Rang; 
3.564,10 DM; 4. Rang: 64,90 DM; 5. Rang; 6,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.798.314,20 
DM; Gewinnklasse II; 81.741,50 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.392,10 DM; Gewinnklasse IV: 109,40 
DM; Gewinnklasse V: 8,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 835,90 DM; Gewinnklasse II; 502,30 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:906,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 13,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

X. — 

Eine „Landkarte" aus dem Untergrund 

Mit detektivischem Spürsinn am Werk / Gesdiidite der Erde im Zeitraffer moderner Forschung 

Spaziergänger vermuten vielleicht Ölboh- 
rungen. Texas im Ruhrgebiet? Schön wär's, 
könnten wir so einfach den Scheichs eine lan- 
ge Nase drehen, aber leider sprudelt das Erd- 
öl bei uns nur aus sehr wenigen und nicht ge- 
nug ergiebigen (^juellen. Wer irgendwo einen 
Bohrturm sieht, wird in den seltensten Fällen 
Zeuge der Suche nach Öl Überwiegend fres- 
sen sich die Bohrer in den heimischen Ener- 
gierohstoff Steinkohle, der als wieder so kost- 
bar gewordener Schatz in mehreren hundert 
bis über tausend Meter Tiefe unter der Erd- 
oberfläche liegt. Und die Bohrungen dienen 
auch weniger der Suche, sondern mehr der 
genauen Exploration. Denn daß sich Stein- 
kohlenflöze mit Vorräten von Milliarden Ton- 
nen vom südlichen Ruhrgebiet bis unter die 
Insel Helgoland erstrecken, ist hinreichend 
bekannt. Festzustellen und zu präzisieren 
■ind die Neigungswinkel der Ablagerungen, 
die Mächtigkeiten, die chemischen Zusammen- 
setzungen, die Versetzungen und noch vieles 
mehr. Denn wenn der moderne Steinkohlen- 
bergbau mit seinen vollmechanisierten und 
vielfach sdion ferngesteuerten Maschinen an- 

rückt, muß schon alles auf optimale Effektivi- 
tät vorprogrammiert sein. 

Wegbereiter dafür sind die Markscheider 
der Ruhrkohle AG (RAG) und die Geologen 
der westfälischen Berggewerkschaftskasse, das 
Geologische Landesamt Nordrhein-Westfalen. 
Mit Bohrungen, seismischen Messungen und 
bekannten geologischen Zusammenhängen 
konstruieren sie „Landkarten" des Unter- 
grunds. Dem Außenstehenden mag ihre Ar- 
beit vielleicht nüchtern erscheinen, aber es 
steckt eine Menge detektivischer Spürsinn 
darin und - Enthusiasmus, wie er aus den 
Worten eines Angehörigen des Geologischen 
Landesamts NRW fühlbar wird; „... eine 
spannende Geschichte, die uns die Erde er- 
zählt. Es ist die Geschichte des Wechsels von 
Land und Meer, von Wüsten und Eiszeiten; 
sie handelt vom Eritstehen der Gebirge und 
deren Zerfall und spielt an den Schauplätzen 
urzeitlichen Lebens. Der Geologe übersetzt 
diese Gescliichte in die Sprache des Planers 
und Technikers, des Bergmanns und Land- 
wirts." 

Die Entstehungsgeschichte des Erdinneren, 

Verlorene Zinsen — verlorenes Geld 
„Wie lege icli mein Geld am besten an?" - Eine oft gestellte Frage 

gen. Eine „Zuwachs-Sparurkunde" kann z. B. 
bei zwölfmonatiger 'Kündigungsfrist für drei 
oder fünf Jahre einen jährlich steigenden Zins 
garantieren. Von diesen beiden Sparmöglich- 
keiten dürften sich solche Sparer angesprochen 
fühlen, bei denen vorhandene Anlagen fällig 
sind, seien es prämienbegünstigte Sparverträge 
oder Sparkassenbriefe. Auch wer bisher Bun- 
desschatzbriefe, Bundesobligationen und Fi- 
nanzierungsschätze des Bundes gekauft hatte, 
kann sich von dem „Zuwachssparen" angespro- 
chen fühlen. Beim „Spardauerauftrag" wird 
monatlich ein gleichbleibender Betrag vom 
Girokonto aufs Sparkonto umgebucht. Diese 
Spartechnik dürfte besonders für diejenigen 
geeignet sein, die ihre monatlichen Ausgaben 
ziemlich genau vorherplanen und infolgedes- 
sen auch wissen, was sie regelmäßig zum Spa- 
ren abzweigen können. 

Wie lege ich mein Geld am besten an? Diese 
Frage wird oft gestellt. Die Antwort fällt - es 
kann gar nicht anders sein - von „Fall zu Fall" 
unterschiedlich aus. Deswegen braucht man 
den versierten Geldbcrater. Zunächst muß ge- 
klärt werden, wieviel, ob regelmäßig gespart 
werden soll und welches Sparziel verfolgt wird. 
Dabei muß bedacht werden, daß verlorene Zin- 
sen letzten Endes verlorenes Geld sind. Die 
Sparkassen bieten deshalb verschiedene auto- 
matische Sparmöglichkeiten an. ohne daß der 
Sparer selbst Zeit aufwenden muß, um regel- 
mäßig zu sparen. 

Plus-Sparen heißt eine Methode. Jeder, der 
ein Lohn-, Gehalts- oder Rentenkonto bei 
einer Sparkasse hat, kann mit dem Plus-Spa- 
ren automatisch Sparzinsen „verdienen". Es 
braucht nur einmal der Auftrag gegeben zu 
werden, regelmäßig jeden Monat vom Giro- 
konto auf ein Sparkonto das umbuchen zu las- 
sen, was als „Rest" kurz vor der neuen Ge- 
halts- oder Rentenzahlung noch auf dem Konto 
steht. 1980 erschlossen sich die Sparer bei den 
Sparkassen mit dieser Spar-Automatik 7,6 Mil- 
liarden DM. Dazu kommen noch entsprechende 
Zinsgutschriften. 

Gut verzinsliche Anlagen für einen über- 
schaubaren Zeitraum sind immer gesucht. Ein 
„Zuwachssparkassenbuch" bietet z. B. eine 
Gleitzinsvereinbarung mit festen Zinszuschlg- 

In die Kategorie „automatisches Sparen" ge- 
hört auch das S-Prämiensparen, wofür es keine 
Einkommensgrenze gibt. Man schließt mit 
einer Sparkasse einen Prämiensparvertrag ab. 
Monatlich oder vierteljährlich wird dann z. B. 
vom Girokonto der vereinbarte Betrag auf ein 
Prämiensparkonto sechs Jahre lang übertra- 
gen. Nach Ablauf eines weiteren Jahres kann 
man über sein Sparguthaben, die Zinsen sowie 
über eine einmalige Prämie, die sich um 
14 Prozent herum bewegt, verfügen. 

kein Wunder, wenn ein Geologe 
darüber ms Schwärmen ge- 
rät. Was sich da in Hunderten 
von Millionen Jahren abge- 
spielt hat, ist - im Zeitraffer 
moderner Forschung gesehen - 
weitaus interessanter als man- 
cher „Tatort". 

Schauplatz Ruhrgebiet; Vor 
350 Millionen Jahren wucher- 
ten dort tropische Riesenfarne. 
Schachtelhalme und Bäume, 
stürzten, versanken in Moo- 
ren, ungeheuerliche Erdbewe- 
gungen des noch nicht völlig 
erkalteten Planeten rissen die 
Pflanzenreste in die Tiefe, 
Sandmassen und Felsen legten 
sich darüber, immer gewalti- 
ger wurde der Druck, immer 
größer die Hitze im Erdinne- 
ren, und unter Luftabschluß 
begann der Prozeß der Inkoh- 
lung, dem wir heute unsere 
Steinkohle gegen die lotale Abhängigkeit von 
der Einfuhr von Erdöl und Erdgas verdanken. 

Die heimischen Vorräte reichen noch für 
mehrere Jahrhunderte. Sie sind nur - ent- 
sprechend dem Druck und den Hitzegraden, 
denen sie ausgesetzt waren - verschieden in 
ihrer chemischen Zusammensetzung und da- 
mit in ihrer Verwendbarkeit hinsichtlich der 
Ansprüche der Verbrauclier. Durch Mischung 
der einzelnen Förderungen läßt sich da vieles 
zufriedenstellend ausgleichen, aber um auch 
    

Die „Schmiede" der Singdrossel 
Oft findet man im Garten zertrümmerte und 

offensichtlich leergefressene Schneckengehäuse 
und kann sich die Ursache nicht erklären. 
Schließlich finden wir den „Täter" in einem 
Vogel, dem wir ein derart robustes Verhalten 
kaum zugetraut hätten: Es ist die Singdrossel. 
Vogelfreunde mögen erstaunt darüber sein, 
daß diese beliebte Sängerin, die zudem zu den 
kleinsten Drosselarten gehört, so rauhe Tisch- 
sitten hat. Kenner behaupten, daß die Sing- 
drossel erst dann zur Schneckenjägerin wird, 
wenn andere bevorzugte Nahrung - Würmer 
und Insekten, Beeren, Früchte und Samen - 
knapp ist. Immerhin kann ihre Ernährung je 
nach Landschaft und Jahreszeit zu mehr als 
einem Viertel aus Schnecken bestehen. Für den 
Verzehr von Gehäuseschnecken hat sie eine 
besondere Technik entwickelt: Sie schlägt sie 
mit dem Schnabel so lange gegen einen Stein, 
bis ihre Schale zerbricht. Bei solchen Anstoß- 
steinen spricht man dann von einer „Drossel- 
schmiede". 

Das Denkmal Theodor Fontanes in Neuruppin. Fontane, zu 
dessen bekanntesten Werken die „Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg" und der Roman „Effi Briest" gehören, 

wurde hier in der Mark im Jahre 1819 geboren. 

dies - nicht nur den Einsatz der Abbauma- 
schinen entsprechend den geologischen Gege- 
benheiten - weit in die Zukunft planen zu 
können, muß man Bescheid wissen. Und des- 
halb steht die Ruhrkohle in ständigem Kon- 
takt mit dem Geologischen Landesamt Nord- 
rhein-Westfalen, das im Jahr 1P82 eine neue 
geologische Karte des Ruhrkarbons heraus- 
bringen wird. 

Seelentrost in Moskau 
Die acht Millionen Einwohner Moskaus be- 

kamen im November eine Telefonseelsorge. 
Frau Professor Alnar Ambrunawar, Leiterin 
des „Forschungszentrums zur Vermeidung ex- 
tremer psychologischer Zustände", rechnet vor 
allem mit Anrufen von vielen alten, kranken 
und einsamen Sowjetbürgern. 22 Psychologen 
und Psychotherapeuten werden Menschen, die 
von privaten oder beruflichen Problemen ge- 
quält werden, an vier Telefonen rund um die 
Uhr Rat und Trost bieten. Anonymität ist laut 
Professor Ambrunawar garantiert. 

Klein und zahnlos? 
„In 100 000 Jahren wird der Mensch höch- 

stens noch 150 Zentimeter groß sein und einen 
birnenförmigen Glatzkopf haben", glaubt der 
bekannte britische Mediziner Professor Dr. 
Raoul Paton. „Er hat keine Zähne mehr im 
Mund, weil es dann nur noch weiche Fertig- 
nahrung und Vitamintabletten geben wird." 
Seine Erkenntnisse hat Prof. Paton mit Hilfe 
eines Computers gewonnen. 

50 Jahre im Dienste der Gesundheit! 
anzeigen + public relations 

Der VIBRAMAT überträgt auf den Körper 
schmerzlose Schwingungen, und dieser Vibra- 
tionseffekt löst nicht nur Verkrampfungen in 
der Muskulatur, sondern begünstigt auch durch 
die bessere Durchblutung des Muskels dessen 
Funktion. Der Vibramat lockert Gewebe, ent- 
spannt Muskeln und bewegt Lymphstauungen. 
Ermüdungsstoffe werden wegmassiert und die 

Stoftwechselvorgänge gefördert. Die Elastizi- 
tät des Bindegewebes mit seinen wichtigen 
biologischen Funktionen wird aufrechterhal- 
ten, und die lokale Massage übt zusätzlich eine 
reflektorische Wirkung auf die inneren Organe 
aus und stärkt das Nervensystem. Unter der 
Einwirkung der vermehrten Blutversorgung 
werden das Unterhautzellgewebe und die Mus- 
kulatur besser ernährt, was sich vorteilhaft auf 
das Allgemeinbefinden auswirkt und die Lei- 
stungskraft steigert. Rechtzeitiger Beginn mit 
Vibramat-Massage hilft vorbeugend zur Er- 
haltung der Gesundheit. Ärzte und Masseure 
schätzen seine vorbeugende und heilsame Wir- 
kungsweise. Sinnvolle Formgebung und zweck- 
mäßiges Zubehör ermöglichen flottes Arbeiten. 
Erhältlich im Sanitätshaus. 

MASPO GmbH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 04 17 639 masan. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation. Preis. 

Rentner zahlen Krankenkasse künftig selbst 
Dafür Zuschuß zur Rente in Höhe von 11,8 Prozent — Privatversicherung möglich 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Während für Berufstätige und Selbständige 
der Beitragssatz zur gesetzlichen Krankenver- 
sicherung (GKV) von Kasse zu Kasse verschie- 
den ist, zahlen Rentner ab 1. Januar 1983 einen 
gesetzlich festgelegten Satz von 11,8 Prozent 
der Rente. Da sie gleichzeitig vom Rentenver- 
si(±erungsträger einen Zuschuß in gleicher 
Höhe erhalten (11,8 Prozent mehr zur Rente), 
ergibt sich dadurch keine zusätzliche finan- 
zielle Belastung. Der Rentenversicherungsträ- 
ger zahlt diesen Zuschuß als Beitrag des Rent- 
ners direkt an die GKV. 

Allerdings entsteht nicht nur aus der Rente 
eine Beitragspflicht, sondern auch aus anderen 
„der Rente vergleichbaren Einnahmen (Ver- 
sorgungsbezüge)" sowie aus Arbeitseinkom- 
men. Die von den Versorgungsbezügen zu ent- 
richtenden Beiträge überweisen die Zahlstellen 
an die Krankenkassen (z. B. AOK, Betriebs-, 
Innungs-, landwirtschaftliche Krankenkassen 
und Ersatzkassen), sofern sie mehr als 30 Ver- 
sorgungsempfänger zu betreuen haben. An- 
dernfalls müssen die Rentner den Beitrag 
selbst einzahlen; letzteres gilt auch bei einem 
etwaigen Arbeitseinkommen. 

Krankenversicherungspflichtige Rentner ha- 
ben der zuständigen Krankenkasse ihre Ver- 
sorgungsbezüge sowie ein Arbeitseinkommen 
zu melden. Diese legt daraufhin den Beitrag 
für die neben der Rente bestehenden Ein- 

künfte fest, in Höhe des halben Beitragssatzes. 
Beiträge, die unter 10 Mark liegen, werden 
niclit erhoben. 

Jeder kann sich daher in etwa ausrechnen, 
was an Beitragsbelastung von 1983 an auf ihn 
zukommt. Versicherungspflichtige Rentner, die 
ausnahmslos bisher beitragsfrei waren, können 
sich aber privat versichern und von der Ver- 
sicherungspflicht befreien lassen, wenn sie ne- 
ben ihrer Rente auch Versorgungsbezüge oder 
Arbeitseinkommen haben. Der Antrag muß in 
der Zeit vom 1. Dezember 1982 bis 31. März 
1983 gestellt werden. Wer später versiche- 
rungspflichtig wird, kann sich ohne weiteres 
ebenfalls befreien lassen. Dazu genügt der 
Nachweis, privat versichert zu sein. 

Da sich in der privaten Krankenversicherung 
(PKV) der Beitrag nicht nach der Höhe der 
Rente oder den Versorgungsbezügen richtet, 
sondern nach dem individuellen Risiko, kann 
eine private Versicherung beitragsgünstiger 
sein. Den Rentenzuschuß in Höhe von 11,8 Pro- 
zent für die Krankenversicherung erhalten 
auch privat versidierte Rentner. 

Damit ist eine Gleichstellung aller Rentner 
erreicht. Viele, die zeit ihres Lebens die An- 
nehmlichkeiten des Privatpatienten, zum Bei- 
spiel auch bei Auslandsaufenthalten, kennen- 
gelernt haben, wollen niclit ausgerechnet im 
Alter darauf wieder verzichten. 

Der Bundesverband junger Unternehmer - 

Selbständige mit Standvermögen 

Gas-Auto im Vormarsch 
Umweltfreundliches Flüssiggas gefragt 

AngesichU einer sich bald der Zwei-Millionen- 
Grenze nähernden Arbeitslosenzahl ist unser 
Land mehr denn je auf erfolgreiche und dyna- 
mische Unternehmer angewiesen. Aus Unterneh- 
mern erfolgreiche Unternehmer zu machen, ist 
eine der Hauptaufgaben, die sich der Bundes- 
verband junger Unternehmer gestellt hat. Der 
neue BJU-Vorsitzende und Inhaber einer kleinen 
Metallwarenfabrik im Sauerland mit 60 Mit- 
arbeitern, Thomas Seiter, bekennt freimütig: „In 
unserem BJU-Regionalkreis haben wir Kosten- 
vergleiche gemacht, z. B. über Versicherungsprä- 
mien und Energiekosten. Dadurch habe ich z. B. 
meine Versicherungskosten um 12 Prozent sen- 
ken können. Im Jahr spare ich dadurdi bestimmt 
zehnmal soviel, wie der Beitrag kostet." 

Mit Erfahrungsaustausch, regionalen Informa- 
tionsveranstaltungen und vor allem durch die 
BJU-Seminare hilft der BJU den jungen Unter- 
nehmern, zu lernen und besser zu werden. 
Kermzeichnend für diesen dynamisdien Verband 
ist dabei die Aktivität seiner in 38 Regional- 
Kreisen zusammengeschlossenen Mitglieder. Sie 
tun nidit nur etwas für sich und ihre eigene 
Weiterbildung, sondern sie haben sich besonders 
der Jugend angenommen. Betriebsbesichtigungen 
für Sdiüler, Schnupperlehren zum Kennenler- 
nen der späteren Lehrstelle, aber auch Resozia- 
lisierungsprogramme für jugendliche Strafge- 
fangene oder Drogengefährdete sollen für bes- 
sere Information und Arbeitschancen anderer 
junger Menschen sorgen. Zugleich will der BJU 
ihnen damit auch Informationen über die Wirt- 

schaft, ihr Funktionieren und damit über unsere 
soziale Marktwirtschaft vermitteln. 

Der Stärkung der sozialen Marktwirtschaft 
dient auch das politisclie Engagement des BJU. 
Für einen Unternehmerverband nicht gerade ty- 
pisch, lehnt er staatliche Geldzahlungen an Un- 
ternehmen in Form von Subventionen ab, weil 
sie die eigene Initiative der Unternehmen lähm- 
ten und Wettbewerbschancen verzerrten. Wenn 
größere Unternehmen Überlebensgarantien und 
Subventionen zur Arbeitsplatzerhaltung bekä- 
men, würden Arbeitsplätze in kleineren, lei- 
stungsfähigeren Firmen, die keine Staatsgelder 
erhielten, vernichtet. 

Genauso wenden sich die jungen Unternehmer 
gegen übertriebene Sozialleistungen, die den 
Leistungswillen hemmen. Thomas Seiter: „Wenn 
die Bundesrepublik heute eine Spitzenstellung 
bei den Krankheitsquoten einnimmt und der 
Kunde z. B. bei einem Mittelklassewagen DM 
1000,— an Lohnfortzahlungskosten mitzahlen 
muß, dann ist das eindeutig mehr, als wir ver- 
kraften können." Die Regierung hat jetzt eine 
Arbeitsgruppe eingesetzt, die bis zum März prü- fen muß. wie das verbessert werden kann. Der 
BJU-Vorsitzende freut sidi, daß die Anregung 
seines Verbandes aufgegriffen wurde: „Die Selb- 
ständigen müssen stärker als bisher aus der De- 
fensive treten. Der Wille zum Wettbewerb setzt 
audi Selbstbewußtsein voraus." 

Für Interessierte hier die Adresse: Bundes- 
verband junger Unternehmer, Mainzer Str. 238. 
5300 Bonn 2 

Als der Werbeslogan vom „Tiger im Tank" 
geprägt wurde, spielte der Verbrauch nur eine 
sekundäre Rolle; gefragt war primär die Lei- 
stung, und vom Umweltschutz sprach kaum 
einer. Die Zeiten haben sich gründlich ge- 
ändert. 

Flüssiggas - Propan und Butan - ist keine 
neue Energie. In etwa zwei Millionen Haus- 
haltungen wird es bei uns zum Heizen, Kochen 
und Warmwasserbereiten verwendet. Es wird 
hier besonders geschätzt wegen seiner Unab- 
hängigkeit vom Leitungsnetz, seines hohen 
Heizwertes und seiner bedarfsgenauen Regu- 
lierbarkeit, die es aucli als besonders wirt- 
schaftliche Energie auszeichnet. 

Ein besonderer Vorteil dieses Energieträgers 
ist seine Umweltfreundlichkeit, denn bei der 
Verbrennung von Flüssiggas entstehen keiner- 
lei schädliche Abgase. Dies ist auch von ent- 
scheidender Bedeutung für den Emsatz von 
Flüssiggas als Autogas. 

Auch als Autogas ist Flüssiggas ein seit vie- 
len Jahren im In- und Ausland erprobter 
Kraftstoff, jedoch hat er in Abhängigkeit von 
der steuerlichen Belastung in den einzelnen 
Ländern unterschiedliche Bedeutung erlangt. 
Erst mit der Anhebung der Mineralölsteuer 
zum 1. 4. 1981 für Benzin (um 7 Pf auf 51 Pf/1) 
und Diesel (um 3 Pf auf 44,15 Pf/1) bei gleich- 
zeitiger Belastung der bisherigen „Treibgas- 

steuer" von 32,16 Pf/1 wurde Flüssiggas für 
einen größeren Verbrauclierkreis interessant. 

Wenn man es allein von der wirtschaftlichen 
Seite betrachtet, lohnt sich der Betrieb mit 
Flüssiggas bei einem Mittelklasse-Pkw schon 
bei einer 'jährlichen Fahrleistung von ca. 
25 000 km, weil dann in zwei Jahren die Kosten 
der Autogasanlage von ca. 1600,- bis 2000,- DM 
über die niedrigeren Kraftstoff kosten ausge- 
glichen sind. Vorausgesetzt ist ein Preisunter- 
schied zu Benzin von 40 Pf/1, wie er zur Zeit 
gut erreicht wird. Zu den Vorteilen des Gas- 
betriebes zählen neben dem niedrigen Preis 
die schadstoffarme Verbrennung und die in 
Verbindung mit dem Benzintank erheblich 
vergrößerte Reichweite. Die Umstellung von 
Gas auf Benzin erfolgt problemlos per Knopf- 
druck am Armaturenbrett. 

Die Erweiterung des Autogas-Tankstellen- 
netzes wird zügig vorangetrieben. Es ist in- 
nerhalb des letzten Jahres von knapp 200 
Tankstellen auf 330 gewachsen, und bis 
Ende 1982 werden ca. 500 Tankstellen zur Ver- 
fügung stehen. 

Die Internatiotiale Automobil-Ausstellung in 
Frankfurt hat gezeigt, daß immer mehr Auto- 
mobilhersteller dazu übergehen. Autogas-An- 
lagen serienmäßig anzubieten. Das wird dem 
Autogaseinsatz weiteren Auftrieb geben. 
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Werner n. und Mechthild I. herrschen über Egelsbach 

Bürgermeister übergab den Rathausschlüssel 

e Am Sonntagnachmittag wackelten die 
Grundfesten der demokratischen Staatsform in 
Egelsbach und stürzten schließlich ein, um der 
Monarchie Platz zu machen. Bis zum Ascher- 
mittwoch wird die Gemeinde von einem Prin- 
zenpaar regiert, von den Tollitäten des Prinzen 
Karneval, die als Werner II., Prinz von Bayers- 
eich, Earl of Software und Hardware mit Ihrer 
Lieblichkeit, Mechthild I., Herrscherin von Jowi 
die lange Tradition der ..Elschbächer Fastnacht" 
fortsetzen. Sie sind das 32. Prinzenpaar in der 
Geschichte der Karneval-Gesellschaft Egels- 
bach. 

Der SGE-Musikzug unter Leitung von Horst 
Kern kündigte klangvoll und lautstark an, als 
die närrischen Truppen zum Rathaus vorrück- 
ten, um den Verwaltungstempel im Sturm zu er- 
obern. Die Kanonen wurden in Stellung ge- 
bracht, und ihre Schüsse flößten Furcht ein. 
Doch die Rathausbesatzung leistete Widerstand, 
der schließlich erlahmte, als die hübschen Gardi- 
stinnen zum Sturm ansetzten. Bald war das Rat- 
haus in närrischer Hand, und die Gemeindeobe- 
ren zogen sich im Sitzungssaal hinter den Präsi- 
diumstisch zurück. 

Dann ging alles protokollgerecht. Ministerprä- 
sident Reinhold Leonhardt erklärte das Rathaus 
für erstürmt, den Bürgermeister für abgesetzt 
und die Gemeinde in närrischer Obhut. Die 
,,Klammemgarde" wirbelte durch die drangvol- 
le Enge und deutete an, wie schwungvoll die 
kommenden Wochen werden. 

Der entscheidende Augenblick rückte näher. 
Das bestgehütete Geheimnis, wer die neuen Tol- 
litäten sein werden, wurde gelüftet. Das Prin- 
zenpaar mit Gefolge hielt Einzug und wurde mit 
lautem ,,Helau" begrüßt. Es wurde von Leon- 
hardt vorgestellt, erhielt das Narrenszepter als 
Zeichen seiner Würde, die ersten närrischen Or- 
den wechselten die Besitzer, und es gab Blumen 
für Ihre Lieblichkeit. 

Bürgermeister Hans Dümer übe;Teichte den 
Schlüssel des Rathauses und gab zu, daß er ange- 
sichts solcher Schönheit sein Amt zur Verfügung 
stelle, um bis zum Aschermittwoch der Freude 
und Fröhlichkeit freien Lauf zu lassen. Er habe 
volles Verständnis dafür, daß die Bevölkerung 
lieber Fastnacht feiere als fjteuem zahle. 

Dann übernahm der Prinz mit der Verkün- 
dung seiner elf Gesetze die Regentschaft. Er er- 
klärte Egelsbach zur Fastnachtshauptstadt, alle 
Bürger zu Narren und die Gemeindekasse für zu- 
geriegelt, ,,wer Steuern zahlt, gehört verprü- 
gelt". Mit der Aufforderung an die Bayei-seicher, 
kräftig mitzufeiern und mit den Ober- und Un- 
terdörflem die Nacht zum Tage zu machen, stell- 
te er eine närrische Arbeitszeitordnung auf. 
,,Präsident und Elferrat sind fürs Schaffen viel 
zu schad", ging seine Erklärung weiter, den Gar- 
distinnen riet er, keinen Tanz auszulassen, den 
Vereinen wünschte er Erfolg bei ihrem Masken- 
treiben und forderte sie auf, alle beim Fastnacht- 
zug mitzumachen. 
„Mit Karzer bis ins nächste Jahr, 
da wird bestraft, das ist ganz klar, 
wer dies Gesetz hier hält nicht ein" 
drohte der Prinz im Paragraph 11 seiner Regie- 
rungserklärung, stellt aber mit dem Blick auf 
das närrische Publikum fest: 
,,von Euch kann's sicher keiner sein!" 

Musik des SGE-Musikzuges und schwungvolle 
Tänze der Prinzen- und Prinzessinnengarde 
wechselte einander ab, ehe Präsident Leonhardt 
die anwesenden Mitglieder der Gemeindevertre- 
tung und des Gemeindevorstandes in die Mitte 
des Saales bat, um sie den närrischen Eid able- 
gen zu lassen. Mit der rechten Hand auf dem lin- 
ken Herzen versprachen die Parlamentarier, den 
Anordnungen der närrischen Regentschaft Folge 
zu leisten. 

Anschließend wurden die Preise des ,,eff"- 
Preisausschreibens an die Gewinner verteilt und 
Ministerpräsident Reinhold Leonhardt kündigte 
ein großes Ereignis für die Gemeinde an. In die- 
sem Jahr sei es 250 Jahre her, daß man sich von 
Langen gelöst habe und deshalb 1982 das 250jäh- 
rige Bestehen als selbständige Gemeinde feiern 
könne. 

Mit einem allgemeinen Umtrunk klang die 
Rathauserstürmung und Prinzen-Inthronisation 
aus, und den Anwesenden war klar geworden, 
was es mit dem Motto der diesjährigen,,Elschbä- 
cher Fastnacht" auf sich hat, welches lautet: 
,,Energie durch Lache, richtig Fastnacht mache!" 

Bereits am kommenden Samstag, dem 23. Ja- 
nuar geht es weiter mit einer großen Gemein- 

schaftssitzung der flugplatzstürmenden Vereine 
Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roßdorf im 
Sportheim Erzhausen, wo ,,Närrische Kaprio- 
len" angekündigt sind, ehe dann am darauffol- 
genden Samstag, dem 30, Januar, die erste große 
KGE-Fremdensitzung in der Eigenheim-Narhal- 
la über die Bühne geht. 

Es stehen zu viele Menschen Kriegen passiv 
gegenüber. Deshalb arbeiten wir in der Frie- 
densinitiative Egelsbach mit. 
 Elisabeth und Friedhelm Meier 

Frauentreff 
der Hundefreunde 

e Die Frauen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 20. Januar um 20 
Uhr in der Gaststätte „Kupferpfanne'* zu einem 
gemütlichen Beisammensein. 

Geschichtsverein zeigt Dias 
e Der Geschichtsverein Egelsbach lädt alle 

Mitglieder und interessierten Bürger zu seinem 
nächsten Vereinsabend am Donnerstag, dem 21. 
Januar um 20 Uhr in die Gaststätte ,,Neue 
Schänke" ein. Horst Stomfels zeigt Lichtbilder 
von seiner Amerikafahrt, Landschaften und 
Kultstätten Nordamerikas. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert! 

£in0cncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 
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Bürgermeister Hans Dünier (1) überreicht den Rathau.sschlüssel an die Tollitäten, Prinz Werner II 
und Ihre Lieblichkeit, Mechthild I. ' 

e Die ökumenische Zusammenarbeit der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Egelsbach und der 
katholischen Kirchengemeinde Egelsbach/Erz- 
hausen soll wiederum zeichenhaft dargestellt 
werden in einem ökumenischen Gottesdienst am 
Sonntag, dem 24. Januar um 17 Uhr in der katho- 
lischen Kirche (Mainstraße). Dieser Gottesdienst 
zu diesem Zeitpunkt — innerhalb der Gebetswo- 
che für die Einheit der Christen — hat noch keine 
Tradition. Die beiden Kirchengem^inden feier- 
ten bisher ökumenische Gottesdienste in der Ad- 
ventszeit und Anfang März jeden Jahres. 

Die Ökumene-Ausschüsse, engagierte Mitar- 
beiter aus beiden Kirchengemeinden, waren En- 
de letzten Jahres der Meinung, im Rahmen der 
Gebetswoche, die vom 18. bis 25. Januar dauert, 
die Bereitschaft zur Ökumene durch einen Got- 
tesdienst darzustellen. In der heutigen Situation 
der Trennung der Christen ist die Basis gefor- 
dert, das heißt die einzelnen Kircheagemeinden. 
In unserer Gesellschaft haben sich die Menschen 
allzuschnell damit abgefunden, die Verantwor- 
tung an ,,die da oben" abzuschieben, um sich 
dann „die Hände in Unschuld waschen" zu kön- 
nen. 

Die Mitglieder der Ökumene-Ausschüsse la- 
den alle Interessierten, Jugendliche und Erwach- 
sene, zum ökumenischen Gottesdienst am 24. Ja- 

i| aUen, die in dieser Woche j 

1» Geburtstag haben. J 
jl Besonders herzlich denen, | 
11 die älter als 75 Jahre sind, | 

nuar ein. Anschließend ist während eines Zu- 
sammenseins bei Tee Gelegenheit zum Gespräch, 
so daß auch Vorschläge für die weitere ökumeni- 
sche Zusammenarbeit in Egelsbach gemacht 
werden können. 

Alle sind eingeladen mitzuarbeiten, auch 
wenn es Zeit kostet oder unbequem sein könnte. 
Unbequem kann ein Einsatz sein, wie es in ei- 
nem Text beschrieben wird: ,,Überall stehen 
Schüsseln herum, in denen ich meine Hände wa- 
sche — in aller Unschuld, Sich auf nichts einlas- 
sen, nichts anfassen, nichts übernehmen, keine 
Verantwortung übernehmen, Kraft einsparen". 
Unter Christen mit Christen darf es diese Ent- 
schuldigungen nicht geben! 

Raiiier Elsiiiger ist 

Direktkaiididat 

e Am 11. Januar fand im Bürgerhaus Egels- 
bach die Wahlmitgliederversammlung der Deut- 
schen Kommunistischen Partei für die Land- 
tagswahl am 26. September 1982 statt. Dabei 
wurde Rainer Eisinger (34 Jahre aus Langen) als 
Direktkandidat für den Wahlkreis 46, Langen, 
Egelsbach, Dreieich und Neu-Isenburg, nomi- 
niert. Ersatzkandidat wurde Arthur Pitzer aus 
Neu-Isenburg. 

Auf der Versammlung wurde noch einmal auf 
das Angebot der DKP hingewiesen, zu Gunsten 
eines gemeinsamen linken Wahlbündnisses auf 
eine eigene Kandidatur zu verzichten. Bereits im 
Dezember 81 hatte die hessische DKP in einem 
Brief an zah'reiche Organisationen, Bürgerini- 

Am Soimtag ökumenischer 

Gottesdienst 

Die beiden Kanonen der KGE ,.Berta" und ..Klammer", schießen die Verwaltungsburg- sturmreif. 

tiativen und Persönlichkeiten die Bereitschaft 
zu einem Wahlbündnis zum Ausdruck gebracht. 

Als wichtigste Schwerpunkte eines linken 
Wahlbündnis schlägt die DKP folgende Puntke 
vor: Für Frieden und Abrüstung — gegen die 
Stationierung neuer US-Atomraketen — Keine 
weitere Umweltzerstörung — keine Startbahn- 
West, keine Wiederaufbereitungsanlage, kein 
Block C in Biblis, — Kein weiterer Sozialabbau 
— gegen Arbeitslosigkeit und Lehrstellenman- 
gel. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

J ahreshauptversamnüuiig' 
der SGE-Leichathleten 

e Am kommenden Freitag, dem 22. Januar fin- 
det ab 20 Uhr im Clubraum der SG Egelsbach die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der Abtei- 
lung Leichtathletik statt. 

Die Tagesordnung sieht wie folgt aus: Berichte 
des Abteilungsvorstandes, Kassenbericht. Pro- 
gramm 1982, Anträge und Verschiedenes. 

Anträge und weitere Vorschläge zur Tagesord- 
nung sind bis spätestens 19. 1. beim Abteilungs- 
vorstand einzureichen. 

Im Anschluß an die Versammlung ist wie im- 
mer ein gemütliches Beisammensein vorgese- 
hen. Neuwahlen finden in diesem Jahr nicht 
statt. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette: 
21220101112 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
18 28 31 36 39 40 a?) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 7 11 17 
Pferdelotto: 2 10 17 18 
Spiel 77; 1 2 3 2 3 7 5 
Lottozahlen: 
8 19 21 25 34 48 (36) 
Südd. Klassenlotterie; 276 122 
(Ohne Gewähr) 

Der Deutsche Meister 

mußte kämpfen 

TV Langen — BSC Saturn Köln 78:85 (44:46) 

Heftigen Widerstand hatte der amtierende 
Basketball Meister Saturn Köln am Samstag- 
abend zu brechen, bevor Michael Pappert in den 
letzten drei Minuten die entscheidenden Körbe 
gegen die Langener Giraffen glückten. Denn bis 
zur 37. Minute bei einem Spielstand von 74:75 
war der Ausgang der Begegnung offen gewesen. 
Ein Resultat, daß umso höher einzuschätzen ist, 
wenn man bedenkt, daß die Langener auf Joe 
Leonard verzichten mußten. Die Gefahr einer er- 
neuten Verletzung mit einem nachfolgenden län- 
geren Ausfall war zu groß, so daß man sich ent- 
schloß, ihn zumindest bis zum morgigen Pokal- 
spiel gegen Wolfenbüttel (19.30) zu schonen. Den- 
noch — oder vielleicht gerade nun im sicheren 
Gefühl, nichts mehr verlieren zu können — be- 
gannen die .Langener recht selbstbewußt und ge- 
löst. 

Gleich der erste Weitwurf von Peter Hering 
brachte den ersten Korberfolg, dem bald weitere 
durch Peter Reissaus und Rainer Greunke folg- 
ten. Stark auch die Langener Verteidigung, die 
den Kölner zunächst nur wenig Raum ließ. 
Barth — Brunnert. Hering — Heidrich. Greunke 
— Pappert, Sledz — Arpe und Reissaus — Neu- 
mann hießen die Duelle, die Langener Zuschauer 
begeisterten. 18:12 hieß der Zwischenstand nach 
sieben Minuten, Beweis dafür daß die Langener 
zuerst die meisten gewannen. Erst nach einer 
Kölner Auszeit und der Hereinnahme von Hol- 
ger Geschwindner für den schwachen Brunnert 
fanden auch die Kölner zu ihrem Spiel. 

Dennoch waren sie weit davon entfernt das 
Geschehen zu bestimmen. Jürgen Barth und Pe- 
ter Hering (ab der 11. Minute Franz Schindler) 
waren ihren Gegenspielern im Aufbau zumin- 
dest ebenbürtig. Rainer Greunke und Uli Sledz 
setzten die Kölner Verteidigung mit Distanz- 
würfen ebenso unter Druck, wie Achim Heine, 
der in der 12. Minute ins Spiel kam. Nicht zu ver- 
gessen Peter Reissaus, der sich auch von seinem 
Gegenspieler Michael Pappert nicht daran hin- 
dern ließ, auf den Kölner Korb zu zielen. 

Viel Bewegung und schnelle Pässe waren das 
Rezept, mit dem man die Kölner Verteidigung 
knacken wollte: erfolgreich. Da zudem um jeden 
Ball in der Verteidigung gekämpft wurde, ka- 
men die Kölner nicht dazu, sich abzusetzen. Ver- 
blüffend allerdings die Treffsicherheit der Köl- 
ner — vor allem bei Nationalspieler Pappert (32 
Punkte), bester Spieler am Samstagabend der 
kaum einen Fehlwurf zu verzeichnen hatte, aber 
auch von Kölns Amerikaner Neumann (16) und 
Ex-Nationalspieler Geschwindner (16). Ihnen 
hatten es die Kölner auch zu verdanken, daß sie 
bis zur Pause noch mit 44:46 in Führung gehen 
konnten. 

Wenig zu sehen war dagegen von den übrigen, 
zwar allesamt Nationalspieler, aber bei ihren 
Gegenspielern bestens aufgehoben. Wer nach 
dem schnellen Spiel in der 1. Halbzeit mit einem 
Nachlassen der Langener Kräfte gerechnet hat- 
te, sah sich getäuscht. Auch in der zweiten Hälfte 
machten die Langener körperliche Nachteile 
(kaum einer der Kölner war kleiner als 2 m) 
durch unermüdlichen Kampfgeist wieder weg. 
Zwar steigerte sich Pappert in der zweiten Halb- 
zeit weiter, doch was seine Mannschaftskamera- 
den danebenwarfen, wurde eine sichere Beute 
von Uli Sledz, der den Raum unter dem eigenen 
Korb sicher beherrschte (7 Def. Reb.) oder Rainer 
Greunke. Und da auch im Angriff weiterhin er- 
folgreich gespielt wurde — Achim Heine zeigte 
sich endlich einmal wieder von seiner besten Sei- 

Morgen gegen Wolfenbüttel 
Um den Einzug ins Halbfinale des DBB-Po- 

kals geht es. wenn sich morgen abend um 19.30 
der TV Langen und der MTV Wolfenbüttel in der 
Georg-Sehring-Halle gegenüberstehen. Nimmt 
man die gegen Köln gezeigten Leistungen zum 
Maßstab, so sollte nach den beiden Ein-Punkt- 
Niederlagen während der normalen Runde nun 
endlich der erste Sieg fällig sein. Außerdem 
hofft man morgen abend, auch Joe Leonard wie- 
der einsetzen zu können. Auch in HinbUck auf 
die Abstiegsrunde in der man wieder auf Wol- 
fenbüttel treffen wird, wäre ein Sieg morgen na- 
türlich von Vorteil. Wer also die Giraffen auch 
im DBB-Pokal unterstützen will: morgen abend 
ist die Gelegenheit Spielbeginn 19.30. Einlaß ab 
19 Uhr. 

te. Rainer Greunke machte ein Top-Spiel. Uli 
Sledz, der von Spiel zu Spiel stärker zu werden 
scheint, steuerte 10 Punkte bei — verlief das 
Spiel auch weiterhin ausgeglichen: Zwischen- 
stände von 54:50 (25.). 56:60 (29.), 61:67 (33.) und 
71:71 (36.) verdeutlichen, wie um den Sieg ge- 
kämpft wurde, wie sehr die Kölner, die über 
weite Strecken nur mit der ersten Fünf spielten, 
um den Sieg kämpfen mußten. 

Je länger das Spiel dauerte, desto mehr misch- 
te sich Spannung unter die Begeisterung der Zu- 
schauer. Sollte das Unmögliche geschafft wer- 
den: ein Sieg über Köln? Michael Pappert blieb 
es dann vorbehalten mit 10 Punken in den letz- 
ten drei Minuten das Spiel zugunsten der Kölner 
zu entscheiden. Nicht unverdient, aber sicher 
doch etwas glücklich. Mit dieser Leistung, dar- 
über war man sich einig, sollte morgen abend 
der MTV Wolfenbüttel bezwungen werden. 

Es spielten: Hering (8), Barth (6). Schindler (6). 
Greun\ce (24). Sledz (10). Reissaus (9), Heine (15). 
Geiger. Oltrogge. Ludwig; Coach: Paul Hall- 
grimson. 

Basketball-Bundesliga Herren 
TuS Leverkusen — SSV Hagen 71:72 
ASC Göttingen — MTV Gießen 78:81 
DTV Charlottenburg — MTV Wolfenbüttel 101:90 
TV Langen — BSC Saturn Köln 78:85 
USC Bayreuth — USC Heidelberg 80:65 
18. und letzter Spieltag (23. 1.) 
Wolfenbüttel — Göttingen. Köln — Leverkusen, 
Heidelberg — Charlottenburg, Hagen — Langen. 
Gießen — Bayreuth. 

1. ASC Göttingen 17 1312:1218 
2. BSC Saturn Köln 17 1474:1320 
3. TuS Leverkusen 17 1324:1240 
4. SSV Hagen 17 1224:1257 
5. MTV Gießen 17 1366:1365 
6. USC Bayreuth 17 1363:1373 
7. USC Heidelberg 17 1228:1258 
8. MTV Wolfenbüttel 17 1397:1443 
9. TV Langen 17 1317:1405 

10. DTV Charlottenburg 17 1225:1351 

Basketball-Bundesliga Damen 
Gruppe Süd 
Nachholspiel 15. Spieltag 
SG München — TuS Unterpfaffenhofen 
16. Spieltag 
VfL Marburg — SC Heidelberg 
Eintr. Frankfurt — TuS Unterpfaffenhofen 
SG München — TV Langen 
Post SV Nürnberg — Grünw. Frankfurt 
TV Oppenheim — TS Jahn Müncdien 

26:8 
24:10 
20:14 
20:14 
16:18 
14:20 
14:20 
12:22 
12:22 
12:22 

1..SG München 16 1364:901 
2. VfL Marburg 16 1064:869 
3. Grünw. Frankfurt 16 917:813 
4. Eintr. Frankfurt 16 883:916 
5. TV Oppenheim 16 901:927 
6. TS Jahn München 16 950:968 
7. Post SV Nürnberg 16 871:952 
8. SC Heidelberg 16 914:1048 
9. TV Langen 16 907:1003 

10. Unterpfaffenhofen 16 729:1103 

98:28 

77:50 
61:49 
88:63 
34:60 
43:42 
32:0 
30:2 
22:10 
18:14 
16:16 
14:18 
12:20 
8:24 
6:26 
2:30 

Mit dem Bus nach Hagen 
Zum nächsten Auswärtsspiel der Langener Gi- 

raffen am 23. 1. in Hagen fährt wieder ein Bus. 
Abfahrt ist um 13 Uhr an der TV-Halle am Jahn- 
Platz. Spielbeginn in Hagen ist um 19.30 Uhr. 

Jugendhandball 

TV Langen 
TVL-A — TVL Alte Herren 

Einen Tag vor dem Spiel gegen die TG 75 
Darmstadt fand das Vorbereitungsspiel zur 
Rückrunde gegen die Mannschaft der AH des 
TVL statt. In dem fairen Spiel, das in freund- 
schaftlicher Manier ohne übertriebene Härte ge- 
führt wurde, war die A-Jugend dem Sieg näher 
als die AH. Schließlich trennte man sich 20:20 
unentschieden. Bei diesem Spiel konnte auch der 
auf längere Zeit gesperrte Ralf Butz wieder ein- 
gesetzt werden. Alles in allem ein Spiel zur Ver- 
besserung der Spielqualität, ein Spiel zum Ler- 

Die Fußballplätze der Amateurligen 
waren meist in einem ähnlichen Zustand, 
wie es der bekannte Cartoonist Franke 
sah. Deshalb wurden die Spiele vom Ver- 
band gleich alle abgesetzt. Wann wieder 
ein normaler Spielbetrieb möglich ist, 
weiß niemand. Es scheint aber in der Tat 
besser zu sein, einem Gedränge in der Ter- 
minplanung entgegenzusehen, als zur Zeit 
auf verschneiten und vereisten Spielfel- 
dern dem Zufall Tür und Tor zu öffnen 
und am Ende noch die Gesundheit der 
Spieler zu gefährden. 

DFB-Pokal 

Achtelfinal-Wiederholungsspiele 
Göttingen 05 — FC Bocholt 3:1 
SSV Ulm — FSV Frankfurt 1:0 
DFB-Pokal, Nachholspiele (am Dienstag): Frei- 
burger FC — Bayern München (14 Uhr). Ham- 
burger SV — Karlsruher SC (20 Uhr), VfL Bo- 
chum — SVW Mannheim (20 Uhr). 

Bayern wieder vom 
In der Bundesliga gab es am Wochenende wie- 

der einen Führungswechsel. Durch einen 2:0 Er- 
folg in Leverkusen schössen sich die Bayern aus 
München wieder an die Tabellenspitze, nachdem 
der FC Köln in Dortmund mit 0:1 das Nachsehen 
hatte und auch der Hamburger SV sein Spiel in 
Braunschweig mit 1:2 verlor. Neuer Tabellen- 
zweiter sind die Borussen aus Mönchengladbach, 
die in Bremen durch ein hauchdünnes 1:0 beide 
Punkte holten. 

Aus dem Abstiegsstrudel entfernte sich der SV 
Darmstadt 98 durch einen 1:0 Erfolg über Biele- 
feld und gelangte auf Platz 13 der Tabelle. Auf 
den Abstiegsplätzen stehen der MSV Duisburg, 
der Karksruher SC und Leverkusen. 

Fußball-Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — Bielefeld 1:0 
Leverkusen — FC Bayern 0:2 
Werder Bremen —M'gladbach 0:1 
Düsseldorf — VfB Stuttgart 2:3 
Braunschweig — 1. FC Köln 1:0 
I. FC Nürnberg —VfL Bochum 2:1 
Kaiserslautem — Eintr. Frankfurt ausgef. 
Karlsruher SC — MSV Duisburg ausgef. 

1. FC Bayern 18 40:26 26:10 
2. M'gladbach 18 34:25 25:11 
3.1. FC Köln 17 34:13 24:10 
4. Werder Bremen 18 29:29 21:15 
5- HSV 16 43:21 20:12 
6. Eintr. Frankfurt 17 45:32 20:14 
7. Dortmund 18 29:21 20:16 
8. Braunschweig 18 32:28 20:16 
9. VfB Stuttgart 18 25:28 18:18 

10. VfL Bochum 18 28:29 16:20 
II. Kaiserslautem 16 33:33 15:17 
12. 1. FC Nürnberg 18 27:36 15:21 
13. SVDarmst. 98 21:38 14:22 
14. Dü;,seldorf 17 27:35 13:21 
15. Bielefeld 18 18:26 13:23 
16. Leverkusen 18 22:38 13:23 
17. KarlsruherSC 16 24:34 11:21 
18. MSV Duisburg 17 23:42 10:24 
Die nächsten Spiele: 

Dienstag, 20 Uhr. Nachholspiel; 1. FC Kaisers- 
lautern — 1. FC Köln. 

Samstag, 15.30 Uhr (19. Spieltag): 1. FC Köln 
— 1. FC Nürnberg, Hamburger SV — 1. FC Kai- 
serslautem. MSV Duisburg — Eintracht Braun- 
schweig, VfB Stuttgart — Karismher SC. Borus- 
sia Mönchengladbach — Fortuna Düsseldorf. Ar- 
minia Bielefeld — Werder Bremen, Bayern Mün- 
chen — Darmstadt 98. VfL Bochum — Bayer Le- 
verkusen. Eintracht Frankfurt — Bomssia Dort- 
mund. 

Kickers stabilisiert 
Der 2:0 Erfolg über Osnabrück stabilisierte 

den fünften Tabellenplatz der Offenbacher 
Kickers, die nach Minuspunkten sogar besser als 
der Tabellenvierte Hertha Berlin stehen, nach- 
dem diese gegen Fürth nur ein torloses Unent- 
schieden erreichten. Auf dem zweiten Platz hin- 
ter Schalke 04 der KSV Hessen Kassel, der gegen 
Bayreuth ein 0:0 erreichte, vor 1860 München, 
dem nächsten Gegner der Kickers am Mittwoch- 
abend. 

Zweite Bundesliga 
SC Freiburg — Hannover 96 
Hessen Kassel — Bayreuth 
F ortuna Köln — Worm. Worms 
RW Essen — SV Waldhof 
Wattenscheid — Solingen 
Hertha BSC — SpVgg. Fürth 
Offenbach — VfL Osnabrück 
1860 München — Schalke 04 
Bay. Uerdingen — Freiburger 
Stuttg. Kickers — Aachen 

1. Schalke 04 18 
2. Hessen Kassel 20 
3. 1860 München 18 
4. Hertha BSC 20 
5. Offenbach 19 
6. Fortuna Köln 20 
7. Hannover 96 20 
8. Aachen 19 
9. VfL Osnabrück 20 

10. SV Waldhof 19 
11. Stuttg. Kickers 18 
12. FreiburgerFC 18 
13. Bay. Uerdingen 19 
14. RW Essen 20 
15. Wattenscheid 20 
16. Solingen 20 
17. SC Freiburg ig 
18. SpVgg. Fürth 19 
19. Bayreuth 19 
20. Worm. Worms 20 

3:1 
0:0 
2:0 
0:1 
0:0 
0:0 
2:0 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

37:14 27:9 

FC 

31:15 
40:23 
42:27 
34:31 
40:38 
41:32 
21:19 
25:33 
24:22 
35:35 
34:35 
34:35 
25:34 
23:32 
30:39 
20:24 
24:32 
26:36 
17:41 

27:13 
25:11 
24:16 
23:15 
23:17 
21:19 
20:18 
20:20 
19:19 
18:18 
17:19 
17:19 
17:23 
17:23 
16:24 
15:21 
14:24 
14:24 
10:30 

Die nächsten Spiele: 
Mittwoch. 20 Uhr (Nachholspiel): Kickers Of- 

fenbach — TSV München 1860. 
Samstag, 14.30 Uhr: SV Waldhof — Stuttgarter 

Kickers. Spvgg. Bayreuth — RW Essen. Worma- 
tia Worms — SC Freiburg. Spvgg. Fürth — For- 
tuna Köln, Freiburger FC — Wattenscheid 09. 

15.30 Uhr: Schalke 04 — Hertha BSC Berlin, 
Hannover — Hessen Kassel. 

Sonntag, 14.30 Uhr: Union Solingen — Kickers 
Offenbach. 

15 Uhr: VfL Osnabrück — TSV München 1860, 
Alemannia Aa^en — Bayer Uerdingen. 

Handball 

Bez.-Liga II Darmst./Ost 
TG Stockstadt — FC Hösbach 
TV Gr.-Zimmern — TV Reinheim 
BSC Urberach — Groß wallst. II 
SSG Langen — TV Michelbach 
TV Langen — K.-Brombach II 

1. TV Asbach 
2. FC Hösbach 
3. Gr.-Zimmern 
4. BSC Urber. 
5. TV Langen 
6. Großwallst. II 
7. SSG Langen 
8. TV Reinheim 
9. TVMichelb. 

10. TG Stockstadt 
11. K.-Bromb.II 

13 
14 
13 
14 
14 
14 
14 
12 
13 
13 
14 

276:210 
225:231 
239:222 
219:214 
229:233 
258:241 
208:215 
205:189 
190:209 
216:243 
225:283 

Kreisklasse Darmst./West 
SKG Bauschheim — TV Gr.-Rohrheim 
TuS Rüsselsh. II — SKG Erfelden 
TV Gustavsburg — TV Fürth 
SG Egelsbach - TG Biblis 
SV Erbach — TV Königstädten 
SG Weiterstadt — VfL Heppenh. II 
Ober-Mumbach — TV Reisen 

1. Gr.-Rohrheim 
2. SGWeiterst. 
3. Ob.-Mumbach 
4. Erbach 
5. Heppenh. II 
6. SG Egelsbach 
7. TV Gustavsb. 
8. SKG Erfelden 
9. SKG Bauschh. 

10. Rüsselsh. II 
11. TV Reisen 
12. TG BibUs 
13. TV Fürth 
14. TVKönigst. 

15 
15 
16 
13 
15 
13 
14 
13 
15 
16 
15 
U 
15 
14 

279:224 
268:257 
311:283 
231:207 
246:220 
219:187 
224:227 
215:212 
237:234 
233:262 
232:253 
181:196 
227:244 
181:278 

16:18 
15:18 
18:19 
15:10 
20:16 
22:4 
17:11 
16:10 
15:13 
15:13 
14:14 
13:15 
11:13 
10:16 
10:16 
5:23 

9:11 
16:15 
17:15 
20; iO 
22:10 
22:21 
28:17 
22:8 
21:9 
20:12 
18:8 
17:13 
16:10 
16:12 
15:11 
14:16 
12:20 
11:19 
9:13 
8:22 
1:27 



Vereinsieben Immobilien 

VVloMticrc(7or 
Cicbcrf<rciMt 
1838 CdM^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Slng- 
sturKto im Vereinslokai. 

0 

Immobilien-Verkauf 
— ob Haus, Grundstock oder 
ETW — ist Vertrauenssache 
und erfordert Fachwissen, Er- 
fahrung und persönliche Bera- 
tung. Darum und weil kosten- 
los für Verkäufer: 

GÄRTNERS 
IMMOBILIEN GMBH 
Mierendorffstr. 3 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

^ Teppich-Auktion 
Am Samstag, dem 23. Januar 1982. Beginn 10 00 Uhr 

vesleigere ich im Auftrag aus Sicfierungsübereignung in 
DARMSTADT, Kopernikusplatz 2 „ZUR KANNE" 
Orient-Teppiche, -Brücken und -Galerien verschiedener Provenienz 
wie Alschari. Anatol, Bachliar, Bouchara. Ghom. Heris, Hosseinabad: 
isfahan, Kasak. Keschan. Lilian. Mesdigin. Mossui. Saaf Sarouah 
Schiras. Tabris, Yomud u. v, a. • » • 

Besichtigung am gleichen Tag von 8-10 Uhr 
AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inhaber: Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator vereidigter und 
öffentlich bestellter Auktionator 
Frankfurt am Main 
Bleichstraße 42 B Telefon 28 2779 und 28 31 39 ^ OlTSCIUm lAWEI 

Heute, Dienstag, den 19. 1. 1982 
Sonderspr«chstunde für Ertio- 
lungsantrige. Beginn 15.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle Altes Rat- 
haus. Bitte Rentenbelege und 
Mietnachweise mitbringen. 

SteHenmarkt 

Oeschäftiiches 

W Alte Gemälde ^ 
I Bücher.Porzeilan.Silberusw ] 

kauft 
Bauer.Ftm.(06l1)55599B u.558019 

1 Verkäufe 
Datentypistin 

perfekt auf MÜS 6401 
halbtags ab sofort in 
Langen gesucht. 

TELEFON 06 11 / 81 49 86 

Verkaufe Kreidlerteile RMC-S Bau- 
jahr 79, z. B. Motor (12 000 U/pM) 
6 PS, sowie 3-PS-Satz Auspuff, 
T ank (verchromt), Sitzbank, Schutz- 
bleche, Seitenteile (rot, schwarz), 
Winkelgriffe, Stoßdämpfer etc. 

Manfred Dietz, 
V Telefon 0 61 03 / 2 35 80 

zwischen 18.00 und 19.00 Uhr 

1 Langener Zeitung 1 
1 06103/21011 1 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als eröBter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOrSleda. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUIM 
Llndenlels im Odenwald — Steckwaldwag 7 

LEPRA 
ifaa, 7 Jalire ait. In der vorigen Wodie 
von unserem Arzt In Djikoroni {Mali, 

\ Sahelzone) fotografiert Die Lepra- 
\ dörfer Samanl(o und Oiiksroni 

brauchen dringend Hille: Df; 

\ wir versprechen 

ELBEOBST frisch und saftig 
aus GIQGnSr Emts in Kartons mit 10 kg netto 

Cox Orange, Kl. I  DM 15,50 und 21.— 
Bosicop, Kl. I   18 50 
Roter Boskop, Kl. I  DM24 50 
Ingrid Marie, Kl.l  ' pn/| i/gQ 
Finkenwärder, Kl. I   DM 12,50 

Ferner andere Sorten und Birnen sowie Clementinen 
und Apfelsinen zu günstigen Tagespreisen. 

Ver1(auf vom Lkw am Donnerstag, dem 21.1.1982, 
13.00 Uhr, Langen, Bahnhof. 

HUIMIMELSIEP ■ 2161 Hollern/Nlederelbe 

Kinderhilfswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 1 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Postscheckamt 80410-209, 
BLZ 20010020 / 

V 
Ein Platz 

für Kinder#' 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende £ 
* durch letztwillige Verfügung | 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V. ^ 
^ ^ Bundesgeschäftsstelle S 
5 ® Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 i 

? Spendenkonten: ^ 
n ^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 < 

Postscheckamt Hamburg 169666 5 

AnnaMmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Weißdornweg 13 
6070 langen 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Bruder 

Karl-Heinz Sult 

Flugl<apitän 
geb. 26. 8. 1919 gest. 15. 1. 1982 

In Liet>e und Danl<barkeit nehmen wir Abschied 

Barbara Sult verw. Sams geb. IHeilmeier 
Kart-Heinz Sult und Frau Rosemarie geb. Dinger 
und Florian 
Barbara Hörlle geb. Sams mit Familie 
Hert>ert Sult und Erika Krüger geb. Sult 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Januar 1982, um 9.30 Uhr auf dem Friedhof in 
i-angen stat. 

12. Internationaler 

Jugendwettbewerb 

9 

Macht mit beim 

Mal Wettbewerb oder 
Spiel-Spaß. Es gibt tolle Preise zu gewin- 
nen. Bewertet wird nach Altersgruppen: 
6-10,11-14, 15-18 Jahre. 

Kommt gleich vorbei und holt Euch 
einen Teilnahmeschein. Einsendeschluß 
ist der 15. März 1982. 

Y X Volksbank Dreieich eG 

6072 Dreieich 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wh- * 
und unsere 

Polizei lür\Hhf-r4>«itfingu(r« h-am 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Start zur Fiat Sportoffensive 

Der neue Ritmo 105 fc 

Fiat mit einem neuen Ritmo-Modeii am Start: 77 l<W/105 PS 1 6 I itc 
Oaul 100 in 10,1 sek.,Spitze 175 km/h. Kotflügel-Verbreiterungen hront- 
spoiler, Breitreifen. Getönte Scheiben, höhenverstellbares Sportlenkr:id 
Sportsitze, Drehzahlmesser, Voltmeter. Der Ritmo 1Ü5 TC kostet 15 500 
Mark (unverbindliche Preisempfehlung der Fiat Automobil AG ab 
Kippenheim/Baden). Die genauen Preise einschl. ÜterfUhningsliosten 
nennen Ihnen unsere Fiat Händler. 

Fiat Automobil AG, Heilbronn 

Diese Händler sind ganz in ihrer Nähe: 

AUTO-MILZETTI oHQ 
Mainzer Straße 46 

Telefon 0 60 74 I 53 30 
6072 Dreieich-Offenthai 

B4449BX 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtikhon Baliaontmaehung^n für dt« G*m«ind* £o«>«b«ch 

Heute in der LZ: 

„Judas Maccabäus" 
in der Stadtkirche 
Aibertus-Magnus-Chor hat Geburtstag 

120 Jahre Gesang.verein 
„Frohsinn" 
Zahlreiche Veranstaltungen 
vorgesehen 

Bundesverdienstkreuz 
für Wilhelm Weiske 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

   J 

^ Hainer 

w Wodienblatl 
und Untertialtung 

0EH0ElBEElZ]ia 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLAirr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

 — ^ Freitag, den 22. Januar 1982 ge. Jahrgang' 

Unbefriedigende Antworten zur Kostenexplosion 

Vorstand des Hauses Dietrichsroth will Analysen und Vergleiche sehen 

Das Gespräch mit dem Sozlaldezeniciiten des Kreises Offenbach, Alfons Faust, das in dieser Zei- 
tung vor kuraem veröffentlicht wurde, hatte im Haus Dietrichsroth ein starkes Echo. Die beiden 
Beit^e b^urften dringend der Erwiderung und Ergänzung, signalisierte die Heimleitung der Re- 
daktion Also fandn wir uns nochmals in dem Pflegeheim in Dreieichenhain ein. Doch der Verwal- 
ungsIeUer sah sieh ai^rstande, mit harten Zahlen aufzuwarten, sondern zog es immer wieder auf 

andere Dmge am Rande zu sprechen zu kommen. Es geht in erster Linie um den Umfang der Steige- 
"äthster Zeit auch der Vorstand des Vereins Burgei^lfe Dreieich beschäftigen. Erster Vorsitzender Erich Scheid will Analysen und Ver- 

gleiche sehen Mit in der Runde waren neben Verwaltungsleiter Jürgen Eckhardt Frau Schickedanz 
die JLeitenn des Pflegedienstes. 

LZ: Innerhalb eines Jahres, von 1980 auf 1981, 
hat sich der Pflegesatz des Hauses Dietrichsroth 
um 12.6 Prozent erhöht. Etwa 70 Prozent der Ge- 
samtkosten entfallen auf das Personal. Die tarif- 
liche Erhöhung belief sich, alles inbegriffen, je- 
doch ..nur" auf 6,3 Prozent. Weshalb haben Sie 
die Pfleqekosten doppelt so stark angehoben? 

Eckhairdt: Das läßt sich leicht beantworten. 
Man muß davon ausgehen, daß wir seit Betriebs- 
beginn unseres Hauses eigentlich den Pflegesatz 
zu niedrig angesetzt hatten. Das hat man uns von 
verschiedenen Seiten auch vorgeworfen und uns 
empfohlen, nicht zu niedrig zu gehen. Ich muß 
hier etwas ausholen. Der Pflegesatz errechnet 
sich nach den angefallenen Selbstkosten. Solche 
Selbstkosten konnten wir natürlich nicht nach- 
weisen, als das Haus Dietrichsroth 1977 eröffnet 
wurde. Deswegen haben wir Eiiahrungswerte 
von anderen Heimen herangezogen, die nur über 
den Daumen gepeilt waren. So haben wir den 
Pflegesatz für 1977 berechnet. Im Nachhinein — 
und das ist bei dem Interview mit Herrn Faust 
nicht deutlich geworden; vielleicht hätte Herr 
Faust das berichtigen können — mußten wir 
beim Kreis 14000 Mark nachfordern. Doch da- 
von ist im Landratsamt kein Wort gefallen, ob- 
wohl das ja auch prozentual den Pflegesatz er- 
höht hätte. 

LZ; Bei welchem Umsatz, wenn man diesen 
Begriff einmal verwenden will?' 

Eckhardt; Wir hatten damals einen Gesamt- 
umsatz von etwa 1,4 Millionen Mark. Es muß be- 
rücksichtigt werden, daß unsere Stationen nur 
Zug um Zug belegt werden konnten. Zuvor hat- 
ten wir das Personal einzustellen. Diese Anlauf- 
kosten durften nicht über den Pflegesatz abge- 
rechnet werden. Diese Kosten mußte der Träger 
des Heims, die Bürgerhilfe Dreieich e. V., voll 
übernehmen. Da ging es immerhin um eine Sum- 
me von rund 150000 Mark. Das ist uns bestimmt 
nicht leicht gefallen, da das Eigenkapital des 
Vereins Bürgerhilfe in Höhe von 375000 Mark 
voll in die Baukosten eingeflossen ist. Die 
150000 Mark mußten aus Spendenerlösen und 
Mitgliedsbeiträgen aufgebracht werden. 

LZ: Nochmals zurück zu Ihrer Forderung in 
Höhe von 14000 Mark, auf die Sie ja so großen 

Wert legen. Um was ging es da? Entscheidend 
kann doch ein solcher Betrag in Höhe von einem 
Prozent des Umsatzes nicht gewesen sein. 

Eckhardt: Nachdem wir Ende 1977 einen Über- 
blick über die tatsächlich entstandenen Kosten 
hatten, stellten wir fest, daß es einen Fehlbetrag 
in dieser Höhe gab. Diese 14000 Mark sind uns 
dann auch vom Kostenträger, also vom Kreis Of- 
fenbach überwiesen worden. 

Aber diese alten Geschichten können doch 
keine Rolle gespielt haben bei der Festsetzung 
des Pflegesatzes für das Jahr 1981. 

Eckhardt: Das ist richtig. Aber auch für das 
Jahr 1978 waren die Selbstkosten geschätzt wor- 
den. Auch Krankenhäuser müssen die Selbstko- 
stenblätter im voraus ausfüllen. Dabei handelt 
es sich jedoch nur um Schätzwerte. Wie hoch die 
Kosten tatsächlich waren, weiß man erst am 
Jahresende. Was nun den Satz der Erhöhung des 
Pflegesatzes im Jahr 1981 um 12,6 Prozent be- 
trifft, ist dazu zu sagen; Erstens sind, wie ja auch 
Herr Faust anführte, Fördergelder des Arbeits- 
amtes für eine schwerbehinderte Mitarbeiterin 
der Verwaltung weggefallen, die deswegen eine 
Eingliederungsbeihilfe vom Arbeitsamt erhal- 
ten hat. Zudem sind einige zusätzliche Stellen in 
das Selbstkostenblatt eingegangen. Wir haben 
bei der Errechnung der Selbstkosten alle Plan- 
stellen berücksichtigt. Das war im Vorjahr nicht 
geschehen. Wir haben bei der Berechnung der 
Selbstkosten dazugelemt; Wenn wir die Ist- 
Kosten angeben, datui schneiden wir uns ins ei- 
gene Fleisch und müssen eine Nachforderung 
stellen. Man hat uns anläßlich der Nachfor- 
schung in Höhe von 14000 Mark damals schon er- 
klärt, daß ihr nur ausnahmsweise nachgekom- 
men werde. Künftig könnten wir mit solchen 
Überweisungen nicht mehr rechnen. Wir müßten 
von vornherein den Pflegesatz richtig ausrech- 
nen, war uns gesagt worden. 1980 hatten wir ge- 
ringere Personalkosten. Das ist die Ursache für 
die Steigerung von 12,6 Prozent, Das Rechnungs- 
prüfungsamt des Kreises argumentiert natürlich 
anders und sagt, wir dürften nur die Ist-Kosten 
des vergangenen Jahres ansetzen. Aber, wie ge- 
sagt, dann schneiden wir uns ins eigene Fleisch, 
weil wir es gewohnt sind, unseren Bewohnern die 

diJl^uU ."'„1 Bewohnern des Pflegeheimes in Dreieichenhain heute und bi Betreuung zuteil werden soU. Aber aufgrund der Kostenex- plosion dürfen nicht auch die letzten Gäste des Helms zu SozIaUiUleempfäiigeni werden. 

Schwinunbad-Grebühreiisatzung' 

erneut auf der Tagesordnung' 
Erneut wird sich der Arbeitskreis Haupt- und 

Finanzen der CDU-Fraktion im Langener Stadt- 
parlament mit der Frage der Gebührensatzung, 
die ab 1. Januar dieses Jahres inkraftgetreten 
ist, beschäftigen. 

Zu der noch im Monat Januar vorgesehenen 
Sitzung ist der hierfür verantwortliche Dezer- 
nent der Stadtverwaltung, Erster Stadtrat Liebe 
(SPD) zur Berichterstattung eingeladen. Auch 
vom Kreis derer, die an der beschlossenen Ge- 
bührensatzung Anstoß nahmen, werden Vertre- 
ter zu diesem Gespräch gebeten. Ein Damen- 
Schwimmkreis, der regelmäßig das Hallenbad 

besucht, unterrichtete bereits in einer der letzten 
Sitzungen des Fraktionsvorstandes die CDU 
über Reaktionen zum Wegfall der Dauerkarten. 

Deshalb wird sich der CDU-Arbeitskreis in er- 
ster Linie mit der Frage zu beschäftigen haben, 
ob es technisch möglich ist, bei dem geplanten 
System der Automatisierung an den Schwimm- 
badkassen, das letztendlich eine zusätzliche Be- 
triebskostenerspamis mit. sich bringt, eine Dau- 
erkarten-Regelung vorzusehen. Eine entspre- 
chende Magistratsanfrage wird hierüber erstellt 
und wird als Entscheidungshilfe mit herangezo- 
gen werden. 

Holger Koppe ist neuer 

SPD-Vorsitzender 
Auf der Jahreshauptversammlung der Lange- 

ner SPD am Mittwochabend in der Stadthalle 
wurde der 30jährige Jurist und persönliche Refe- 
rent von Sozialminister Armin Clauss, Dr. Hol- 
ger Koppe, zum 1. Vorsitzenden des Ortsverban- 
des gewählt. Er tritt damit die Nachfolge von 
MdL Matthias Kurth an, der seinen Wohnsitz 
nach Dreieich verlegt hat und deshalb nicht 
mehr für dieses Amt kandidieren konnte. 

Zu stellvertretenden Vorsitzenden — unterein- 
ander gleichberechtigt — wurden Dr. Heinz Wle- 
klinski (112 Stimmen) und Dieter Pitthan (89 
Stimmen) gewählt. Holger Koppe hatte 94 Ja- 
Stimmen der 131 anwesenden Mitglieder erhal- 
ten. 

Bei Bremsmanöver 

geschleudert 
Auf der B 3 von Langen in Richtung Dreieich 

fuhr ein Pkw-Führer am Dienstagabend gegen 
22.30 Uhr. Weil ein Schäferhund auf der Straße 
lief — so der Fahrer — mußte er seinen Wagen 
abbremsen. Dabei geriet der Pkw nach rechts 
von der Fahrbahn ab, durchschleuderte einen 
Straßengraben, überschlug sich mehrmals und 
blieb schließlich auf dem Dach liegen. Der Fah- 
rer und ein Mitfahrer wurden leicht verletzt, der 
Sachschaden wird auf rund 13000 Mark ge- 
schätzt. 

Da ein bei dem Fahrer durchgeführter Alko- 
holtest positiv verlief, wurde nach einer Blutent- 
nahme sein Führerschein sichergestellt. Den er- 
wähnten Schäferhund konnten die eintreffenden 
Polizeibeamten noch sehen, er war jedoch nicht 
„gesprächsbereit" und lief davon. 

Erster Schriftführer wurde Walter Eisenbach, 
zweite Schriftführerin Hella Görich, Erster Kas- 
sierer Walter Mayer und zweiter Kassierer Wolf- 
gang Zeller. 

Bei der Wahl der Beisitzer entschied die Mit- 
gliederversammlung wie folgt; Jürgen Eilers 
(114), Heinrich Bettelhäuser (90), Ilse Hosemann, 
Karl Weber, Hans Kreiling, Brigitte Wegner, 
Eberhard Heun, Peter Uhlig, Georg Seel und Re- 
nate Wehner. Die beiden auf der Vorschlagsliste 
des Vorstandes aufgeführten Jungsozialisten 
Gunter Hippler und Uv/e Freund erreichten 
nicht die erforderliche Stimmenzahl. 

Vor der Wahl hatte es ausführliche Diskussio- 
nen über die Situation der Partei gegeben. Dabei 
herrschte die einhellige Meinung, daß man nur 
durch Solidarität das gesteckte Ziel erreichen 
könne. Karl Weber, neun Jahre lang Vorsitzen- 
der und vor vier Jahren durch Matthias Kurth 
abgelöst, warf dem seitherigen Vorstand vor. 
sich zu sehr mit Dingen beschäftigt zu haben, die 
nicht so sehr im Blickpunkt der Öffentlichkeit 
gestanden hätten. Darüber habe man manche 
wichtigeren Entscheidungen zurückgedrärigt. 
Wörtlich sagte Weber; „Wenn einer eine tollküh- 
ne Idee hat, springt der Vorstand drauf, und die 
Wähler laufen uns weg". 

Dagegen wandte sich Jürgen Eilers und appel- 
lierte an die Anwesenden, Gruppenegoismen zu- 
rückzustellen. Auch Rainer Wyszomirski riet, 
ein neues Fundament zu schaffen, und nicht nur 
immer mit Fingern auf andere zu deuten. Nur 
wenn die Partei näher zusammenrücke, könne 
gute Arbeit geleistet werden. Fehlendes Interes- 
se von Seiten der Mitglieder beklagte Brigitte 
Wegner. Der Vorstand zappele sich ab, aber von 
unten her fehle die Resonanz, die man sich er- 
hoffe. 

beste Pflege angedeihen zu lassen. Eine optimale 
Pflege und Betreuung gewährleisten die Stellen, 
die vom Vorstand der Bürgerhilfe Dreieich im 
Stellenplan festgesetzt sind. Wir müssen also 
vom Stellenplan ausgehen und nicht davon, wie- 
viel Stellen tatsächlich besetzt sind. Denn beset- 
zen wir mitten im Jahr eine freie Stelle, dann 
fehlt uns am Ende des Jahres das Geld, das für 
diese Stelle im zweiten Halbjahr aufgewandt 
worden ist. 
„Man muß bundesweit 
vergleichen" 

LZ: Nun haben Sie aber auch in den vorausge- 
gangenen Jahren regelmäßig den Pflegesatz er- 
höht, und zwar innerhalb drei Jahren um stattli- 
che 29 Prozent. Auch das ist weit mehr als bei an- 
deren Pflegeeinrichtungen. Wie kommt das? 

Eckhardt: Ich muß Sie hier leider etwas be- 
richtigen; Sie haben nur innerhalb des Kreises 
Offenbach verglichen, in dem es — leider — nicht 
viele Pflegeheime gibt. Man muß hier eigentlich 
die Situation im ganzen Bundesgebiet heranzie- 
hen. Ich weiß nicht, woher Sie gewisse Informa- 
tionen haben, die in das Interview mit Herrn 
Faust im Kreishaus eingeflossen sind. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Erich Scheid, der Erste Vorsitzende des Vereins 
Büiigerhilfe Dreieleh, will die Kosten des Hauses 
Dietrichsroth genau analysiert und mit denen 
anderer Heime verglichen sehen. Insofeni seien 
die bohrenden Fragen dieser Zeitung eine ver- 
dienstvolle Sache, sagte er. 
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MitgliederzaM 300 wurde erreicht Bundesverdienstkreuz 

Obst- luid Garteiibauvereiii hatte Hauptversammlung' 
Bei der am vergangenen Sonntag im Saal des 

„Lämmchen" stattgefundenen Jahreshauptver- 
sammlung des Obst- und Gaitenbauvereins Lan- 
gen konnte der 1. Vorsitzende Heinz-Georg Seh- 
ring IfiO Anwesende begrüßen. Davon waren 103 
Personen stimmberechtigte Mitglieder des Ver- 
eins. 

Nach der Begrüßung bat Herr Sehring um eine 
Gedenkminute für die im letzten Jahr verstorbe- 
nen Mitglieder. Im Verlauf des Jahresberichts 
zeigte sich, daß zahlreiche Veranstaltungen, wie 
Fachvorträge, Schnittlehrgänge, Gemarkungs- 
begehungen, Fahrten zu Gartenausstellungen, 
Kaffeenachmitvage und als Höhepunkt eine 
Fahrt in die Partnerstadt Romorantin (Frank- 
reich) angeboten und durchgeführt vurden. Seit 
Herbst finden an jedem I. Sonntag im Monat In- 
formationsfrühschoppen statt, die großes Inter- 
esse finden und in deren Verlauf jahreszeitliche 
aktuelle Themen diskutiert werden. 

Außerdem wurden die dei-zeit anstehenden 
Probleme im Dauerkleingartengebiet ,,Hainer 
Wald" erörtert. Nicht zuletzt zu diesem Fragen- 
komplex wurde an den Magistrat eine Einla- 
dung zur Jahreshauptversammlung ausgespro- 
chen. Von den Mitgliedern und vom Vorstand 
wurde sehr bedauert, daß kein kompetenter Ver- 
treter erschienen war. 

Interessant ist auch die Tatsache, daß neuer- 
dings Zusammenkünfte mit den Berufsgärtnem 
und Floristen stattfinden, um einen besseren 
Kontakt unter den Beteiligten herzustellen und 
die gemeinsamen Ziele dieser Berufsgruppe und 
des OGV anzunähern. 

Der Mitgliederstand des Vereins hat sich im 
vergangenen Jahr um 4.t Neumitglieder auf eine 
Gesamtstärke von 300 Mitgliedern erhöht. Der 
Kassenbericht wurde verlesen und dem Rechner 
von den Kassenprüfem die ordnungsgemäße 
Führung bestätigt. 

Nach der Entlastung des Vorstandes standen 
die Neuwahlen an. Der neue Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender Heinz- 
Georg-Sehring, 2. Vorsitzender Dieter Milten- 
berger, 1. Rechner Benid Heyder, 2. Rechner 
Karl Küster, 1. Schriftführer Paula Schäfer, 2. 
Schriftführer Walter Eichhorn, Beisitzer (für 2 
Jahre auf fünf Personen erhöht) Franz Helf- 
mann, Emil Jülch, Manfred Krüger, Helga Neu- 
ner und Hans Tessmer. Kassenprüfer sind Rai- 
ner Schulz und Helmut Herth. Der 1. Vorsitzen- 
de dankte den ausgeschiedenen Vorstandsmit- 
gliedern für die zum Wohle des Vereins geleistete 
Arbeit. 

Im Anschluß wurde das neue Jahresprogramm 
und der Haushaltsansatz für 1982 vorgestellt. Im 
Oktober wird als anschaulichster Punkt des Jah- 
res die ,,Leistungsschau der Hobby-Gärtner" im 
alten Rathaus anzusehen sein. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern wurden die seithe- 
rigen Vorstandsmitglieder Ferdinand Hoffeiner 
und Josef Kottwitz ernannt. Dem Antrag eines 
Mitgliedes zur Neuanschaffung einer Kompost- 
häckselmaschine (Schredder) konnte die Ver- 
sammlung nicht entsprechen. Nach den Informa- 
tionen fand die Freiverlosung statt, und jedes 
Mitglied konnte einen Gewinn mit nach Hause 
nehmen. 

für Wilhelm Weiske 

Händeis „Judas Maccabäus" 

als JubUäumskonzert 

Albertus-Magiius-Chor feiert 25. Geburtstag 
In der Presse stand es schon zu lesen, und viele 

gelbe Plakate in Langen erinnern daran, daß der 
katholische Kirchenchor St. Albertus Magnus 
im Januar 25 Jahre alt wird. Was lag da für den 
Chor und seinen Dirigenten Reiner Malkmus nä- 
her, als zu diesem Jubiläum wieder mit einem 
großen Werk der Musikgeschichte an die (Öffent- 
lichkeit zu treten. 

Geboten wird am 31. Januar um 17 Uhr in der 
ev. Stadtkirche G.F. Händeis Oratorium ,.Judas 
Maccabäus". Dieses nach dem „Messias" be- 
kannteste Oratorium gehört zu den wenigen re- 
pertoirebeständigen W^ken dieser Musikgat- 
tung und schildert die Knechtschaft des jüdi- 
schen Volkes unter dem syrischen König Antio- 
chus(um 160 v. Chr.) und die; Erhebung unter sei- 
nem Helden Judas Maccabäus. 

Hatte Händel für sein Oratorium ,,Israel in 
Ägypten" das Libretto aus Psalmen und Texten 
des ßuches ,,Exodus" des Alten Testaments 
selbst zusammengestellt, so wandte er sich für 
das neue Oratorium an den Geistlichen Thomas 
Morell, der ihm aus Texten des Buches der 
Maccabäer und anderen Quellen ein Libretto zu- 
sammenstellte, das auftragsgemäß als Huldi- 
gung für den Duke of Cumberland bei seiner sieg- 
reichen Heimkehr aus Schottland gedacht war. 
Indem jedoch Morell alle direkten Anspielungen 
auf das Zeitgeschehen vermied, gelang ihm so 
ein Text, der dem Werk die Zeitlosiglceit sicher- 
te. Händel schrieb dazu eine Musik, die seine 
Zeitgenossen genau so ansprach und ihnen ins 
Ohr ging wie den heutigen Zuhörern. Dabei ist 
der Chor (das Volk) wesentlicher Träger der 
Handlung, die Solisten erscheinen mit ihren Re- 
zitativen, Solo-Arien, Duetten und Terzetten als 
Vertreter des Volkes, die aber hinter dieses Volk 
zurücktreten. 

Nun zur Handlung: Schmerzvoll bewegte Kla- 
gechöre leiten das Werk ein, denn Israel beweint 
den Tod seines F'ührers Mathathias und seine 
verlorengegangene Freiheit. Simon, ein Sohn 
des Mathathias, schlägt dem Volk seinen Bruder 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Judas, genannt Maccabäus (der Hämmerer) als 
Führer vor. Das Volk jubelt ihm zu; man ist be- 
reit, ihm zu folgen. Kampflieder und Sieges- 
chore, Gesänge zum Preise des Helden und Dank- 
lieder an Gott erklingen. Man hört vom Einfall 
der Feinde, von Entmutigung des Volkes, am 
Ende aber von der inneren Läuterung desselben 
und seiner Hinwendung zu Gott und dem end- 
gültigen Sieg als Lohn. 

Wie es bei Oratorien üblich ist, wechseln Chöre 
und Soli einander ab, aber, wie an anderer Stelle 
gesagt, dem Chor sind die wichtigeren Partien 
übertragen. Erwähnt seien in dieser kurzen Vor- 
stellung des Werkes, stellvertretend für andere, 
die berühmten Chöre ,,Fall ward sein Los", eine 
dramatische Doppelfuge, und der mitreißende 
Siegeschor ,,Seht, er kommt mit Preis gekrönt", 
eine der volkstümlichsten Melodien, die Händel 
geschrieben hat. 

Es singen und musizieren unter der Leitung 
von Reiner Malkmus: Anne Hillebrand (Sopran), 
Christi Friedle (Alt), Harald Czinczel (Tenor), 
Uwe Götz (Baß), der Kirchenchor St. Albertus 
Magnus und der Chor und das Orchester des 
Gymnasiums Gemsheim. 

Der Chor bittet, den Vorverkauf in Anspruch 
zu nehmen, und hofft auf regen Besuch. Vorver- 
kaufsstellen; Modehaus Freisens, Bahnstr. 8 und 
Buchhandlung Politzer, Bahnstr./Ecke Fried- 
richstraße. Karten gibt es auch bei allen Mitglie- 
dern und an der Abendkasse am 31.1. ab 16.15 
Uhr. 

Erste-Hilfe-Kiu*s 
Durch einfache Handgriffe kann jeder Leben 

retten, er muß nur dazu ausgebildet sein. Des- 
halb bietet die DRK Ortsvereinigung Langen ei- 
nen Erste Hilfe Kursus an. Der Kurs ist 16 Stun- 
den lang und kostenlos. Er soll jedennann die 
Gelegenheit geben, mit einfachen Hilfsmitteln 
und Handgriffen lebensrettende Erste Hilfe- 
Maßnahmen zu erlernen. 

Der Kurs findet statt am Montag, 8.2.; Mitt- 
woch, 10.2.; Montag, 15.2.; Mittwoch, 17.2.; Frei- 
tag, 26.2.; Dienstag, 2.3. jeweils von 18 bis 20.15 
Uhr und am Samstag, dem 16.3. von 13 bis ca. 
17.30 Uhr. 

Eine Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
0 61 03 / 2 97 95 ab 18 Uhr. Der Kurs findet im 
DRK-Heim in Langen, Zimmerstraße 8 statt. Er- 
ste Hilfe Kurse können unter anderem zum Er- 
langen aller Führerscheinklassen verwendet 
werden. 

J ahreshauptversammluiig 
der Kolpiiigfamilie 

Die Kolpingfamilie Langen lädt für Dienstag, 

Mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande 
wurde der langjährige Leiter des Flüchtlings- 
wohnheims Langen, Wilhelm Weiske (Langen), 
ausgezeichnet. Die Auszeichnung wurde ihm am 
Mittwoch in einer kleinen Feierstunde im Darm- 
städter Regierungspräsidium von Regierungs- 
präsident Dr. Hartmut Wierscher ausgehändigt. 
An der Feierstunde nahmen auch Bürgeimeister 
Hans Kreiling und die jetzige Leiterin des 
Flüchtlingswohnheims Langen, Lissy Moser, 
teil. 

Wilhelm Weiske, sagte der Regierungspräsi- 
dent, habe bis zu seiner Ruhestandsversetzung 
im vergangenen Jahr sich in beispielhafter Weise 
der ihm anvertrauten Flüchtlinge und Aussied- 
1er angenommen. Seit 1957 mit der Leitung des 

Flüchtlingswohnheims betraut, habe Wilhelm 
Weiske seine Aufgabe darin gesehen, den dort 
untergebrachten Menschen Wegbereiter für ei- 
nen neuen Anfang zu sein. Für il^n habe es kei- 
nen Achtstundentag und selten ein freies Wo- 
chenende gegeben. In den 24 Jahren, in denen 
Wilhelm Weiske das Lager Langen geleitet habe, 
hätte er rund 30.000 Flüchtlinge und Aussiedler 
betreut und vielen von ihnen nicht nur in eigener 
Initiative Arbeitsplätze und Wohnungen ver- 
schafft, sondern sich auch der großen und klei- 
nen Sorgen seiner Schützlinge angenommen. Mit 
der Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
werde ihm für diesen unermüdlichen Einsatz ge- 
dankt und zugleich auch sein vorbildliches Ein- 
treten für unsere demokratische Gesellschafts- 
ordnung besonders gewürdigt. 

LKG-Aktiven schon „mittendrin" 

Obwohl es bis zu den eigenen Veranstaltungen 
noch eine Woche dauert, befinden sich die Akti- 
ven der Langener Karneval-Gesellschaft schon 
mitten im närrischen .Streß, Am vergangenen 
Samstag waren die ,,Garde des Präsidenten" in 
der Kamevalhochburg Seligenstadt und ver- 
schönerten mit ihrem Tanz die Sitzung des dorti- 
gen Heimatbundes, wo auch LKG-Vize Gerhard 
Sallwey in der Bütt stand. Heute wird das Gast- 
spiel in Seligenstadt bei der Wiederholungssit- 
zung fortgesetzt. 

Auch die Langen Latten und die Tanzgarde 
waren schon untei-wegs, am vergangenen Sonn- 
tag beispielsweise beim Gardetag in Darmstadt, 
und auch am kommenden Wochenende werden 
sie wieder auf mehreren Hochzeiten tanzen. 

Hauptereignis am morgigen Samstag ist je- 
doch die große Gemeinschaftssitzung ,,Närrische 
Kapriolen" im Sportheim in Erzhausen, wo in 
Zusammenarbeit mit der Hessischen Flugplatz 
GmbH die ,,flugplatzstürmenden" Kamevalver- 
eine aus Erzhausen, Egelsbach, Langen und Roß- 
dorf ein kamevalistisches Feuerwerk abbrennen 
wollen. Zu dieser öffentlichen Sitzung, für die es 
noch Karten gibt, sitzen allein 44 Elfenatsniit- 
glieder auf der Ruhne, und die Präsidenten der 

vier Vereine werden abwechselnd ein buntes 
Programm aus Büttenreden, Zwiegesprächen, 
Gesang, Musik und Tanz präsentieren, das jedem 
Freude machen dürfte. 

Eine Woche später, am Samstag, dem 30. Ja- 
nuar geht es dann auch in Langen los, wenn die 
LKG ihre erste große Fremdensitzung startet. 

Hauptversammlung 
der CDU-Fraueii 

Die CDU-Frauenvereinigung hält ihre Jahres- 
hauptversammlung in Verbindung rhit Vor- 
standswahlen am Mittwoch, dem 27. Januar um 
20 Uhr in der Gaststätte ,,Zur Westendhalle" 
(Bahnstr. 134) ab. 

Neben den üblichen Regularien steht auch ein 
Kurzreferat über ,,Energie-Versorgung in der 
Zukunft" auf der Tagesordnung. 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine erste Zusam- 
menkunft im neuen Jahr am Dienstag, dem 26. 
Januar um 17 Uhr in der Turnhalle am Jahn- 
platz. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Macht mit beim Malwettbe- 
werb oder Spiel-Spaß. Es gibt 
tolle Preise zu gewinnen. Be- 
wertet wird nach Altersgrup- 
pen: 6-10,11-14,15-18 Jahre. 

den 26. Januar um 20 Uhr zu ihrer diesjährigen Kommt gleich VOrbei und holt 

Seit vergangenen Freitag ist die Gaststätte des Tunivereins am Jahnplatz wieder geöffnet. Nach er- 
folgter Renovierutig der Gasträume und der Küche hat sich maiiche.'s geändert. Eine andere Brauerei 
hat Einzug gehalten, und auch ein neues Gastwirtehepaar kam zum Turnverein, um die gute Tradi- 
tion freundlicher Bewirtung fortzusetzen. Das Ehepaar Blecic stammt aus Jugoslawien, hat sich 
aber schon gut an die deutsche Mentalität gewöhnen können, deiiii<lie letzte Station vor .dem Wech- 
sel nach Langen war die Sportverein-Gaststätte in Dreieichenhain. Mit jugoslawischen und deut- 
schen Spezialitäten, natürlich gutbürgerlich, will man den bekannten Ruf der TV-Gaststätte fortset- 
zen. daß man dort gut und preiswert essen kann. Täglich — außer Montag, wie bisher Ruhetag — 
wird auch ein abwechslungsreicher und preisgünstiger Mittagstisch angeboten. 
Bei der Wiedereröffnung dankte Vorsitzender Günter Bliiida (r) den MitgUedeni der TV- 
Altenkameradschaft für den selbstlosen Einsatz, mit dem sie geholfen hätten, die Renovierung 
schnell und für den Verein kostensparend zu vollziehen. Als kleines Dankeschön überreichte Blinda 
den freiwilligen Helfern einen Stärkuiigstrank. 

12. Internationaler Jugendwettbewerb 

Jahreshauptversammlung in das Pfarrheim, 
Aibertus-Magnus-Platz 6, ein. Nach Behandlung 
der ordentlichen Tagesordnungspunkte werden 
noch Lichtbilder vom Besuch des hl. Vaters 
Papst Johannes Paul II am Grabe Adolf Kol- 
pings gezeigt. 

Reise nach Israel 
Eine Studienreise nach Israel unternimmt die 

evangeli.sche Johannesgemeinde mit Pfarrerin 
Trösken vom 27. März bis zum 10. April. Es sind 
noch einige Plätze frei, und Interessenten kön- 
nen sich im Pfarramt Uhlandstraße 24 (Tel. 
2 37 41) melden. 

Euch einen Teilnahmeschein. 
Einsendeschluß 
ist der 15. März 1982. 

Langener Volksbank ^ 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrurmen 

Parkprobleme 

Langen lebt zur Zeit, wie so viele andere 
Städte und Gemeinden ebenfalls, im Über- 
fluß. Doch dieser bezieht sich nicht auf die 
Finanzen, wie mancher vielleicht erfreut 
hätte denken wollen, sondern auf den 
Schnee. Und hier tritt genau das ein, was 
dem gerade genannten Aspekt keineswegs 
förderlich ist. Im Gegenteil: der Schnee 
reißt ein gehöriges Loch in den Stadt- 
säckel, denn die Stadt ist verpflichtet, die 
Fahrbahnen in einen einigermaßen befahr- 
baren Zustand zu versetzen, so wie die Bür- 
ger durch Vorschriften gehalten sind, ihre 
Bürgersteige zu räumen. 

Bisher sind wir auch ganz gut über den 
Winter gekommen, denn es war festzustel- 
len, daß sich alle Verkehrsteilnehmer den 
winterlichen Verhältnissen angepaßt ha- 
ben und die Bürger insgesamt Verständnis 
für die ungewohnten winterlichen Verhält- 
nisse aufbrachten. 

Nach einer gewissen Zeit allerdings 
bröckelt manches von diesem gezeigten 
Verständnis ab, und dieser Zeitpunkt 
scheint langsam einzutreten, wenn man die 
Anrufe von Bürgern betrachtet, die sich 
darüber beklagen, daß das Parken an den 
Straßenrändern inzwischen sehr erschwert 
wird, da der von der Straße geräumte 
Schnee dort richtiggehende Schutzwälle 
bildet und durch Tauen und erneutes Frie- 
ren in einem Zustand ist, der das Befahren 
unmöglich macht. 

Besonders deutlich wird dies in manchen 
Einbahnstraßen, wo man nur auf einer Sei- 
te parken darf. Die Fahrbahnhälfte ist von 
Schnee und Eis befreit, doch der sogenann- 
te Parkstreifen ähnelt meist einer Hügel- 
landschaft aus Gefrorenem. Die ohnehin 
prekären Parkprobleme in unserer Stadt 
haben sich also dadurch noch wesentlich 
verschlechtert. Da wird der Ruf laut, daß 
die Verantwortlichen etwas dagegen tun 
sollen; und diese Verantwortlichen sucht 
man natürlich bei der Stadt. 

Dort ist man seit Wochen bemüht, die 
„Schneelandschaft" innerhalb des Stadtge- 
bietes erträglich zu machen. Mit großem 
Arbeitsaufwand und damit verbundenen 
hohen Kosten wird geräumt. Aber irgend- 
wo muß der Schnee ja bleiben. Erschwert 
wird diese Arbeit durch die vielen parken- 
den Autos, die mangels vorhandener Ein- 
stellplätze oder wegen der Unbequemlich- 
keit, jedesmal das Hoftor auf- und zuzuma- 
chen ßieber lassen sie das Auto gleich auf 
der Straße stehen) den Straßenraum als 
Parkplatz benutzen. 

An manchen. Stellen wurde der Schnee 
bereits aufgeladen und weggefahren. Dies 
jedoch für ganz Langen zu tun, würde Ko- 
sten verursachen, die wohl niemand ver- 
antworten kann, denn das Geld muß ja ir- 
gendwo herkommen. 

Und auch die Anregung von manchen 
Anrufern, es gäbe doch so viele Arbeitslo- 
se, die sich vielleicht gern beim Schneeräu- 
men betätigen würden, wird an dem Pro- 
blem nichts ändern, denn die Stadt kann 
kaum dafür so hohe Stundenlöhne zahlen, 
wie sie bei der „Firma Stingel" üblich sind, 
meint 

Ihr Tobias 

Termine aus dem 
Seiiioreiiprogramm 

Am Dienstag, dem 26. Januar um 14.30 ist Tanz 
im Siedlerheim in der Jos.-v.-Eichendorff-Str. 
Dazu können sich Senioren im Sozialamt (Zim- 
mer 6, Tel 203-322) anmelden. Ebenso ist eine 
Halbtagesfahrt nach Otzberg-Lengfeld zur Aus- 
stellung ,,Zustände Land und Leute in Hessen- 
Darmstadt um 1900", die am Donnerstag, dem 
28. Januar stattfindet. 

Video-Club-Vogdt 

Sie Mitglied. 
Nutzen Sie 

viele, wichtige 
Vorteile. ' 

[ ve« 1 
1 VIOEO CLUB VOGOT ■ 

RUMOFUMirUfSoa rKWUiXmMgWiST B 

Goldmedaille 
für Heinrich Umbach 

Der in Langen lebende Künstler Heinrich Um- 
bach erhielt anläßlich der „2. Biennale Mondial 
des Mfetiers d' Art", Lyon (Frankreich) für sein 
künstlerisches Schaffen eine Große Goldmedail- 
le. Außerdem wurde er bereits im Jahr 1981 als 
Mitglied in der „Soci«6 des Artistes Francais", 
Paris, aufgenommen. 

DRK hat 

Hauptversammlung 
Die Ortsvereinigung Langen des DRK hat am 

Freitag, dem 12. Februar .seine Jahreshauptver- 
sammlung. Beginn ist um 20 Uhr im DRK-Heim, 
Zimmerstraße 12. Anträge können bis zum 5, Fe- 
bruar an g'eicher Stelle abgegeben werden, 

F astiiachtsbrauchtum 
Vom 20.1. bis 19.2. zeigt Karola Jonen in der 

Hauptstelle der Bezirkssparkasse Langen in der 
Zimmerstraße eine Ausstellung von alten Fast- 
nachtsmasken, ,,Urzer' und Hexengewändem 
und zum ,,Winteraustreiben" gehörende alte 
Kultgegenstände. 

Am 17. Februar findet ein Farbdia-Vortrag 
,,Fastnachtsbrauchtum in Hessen, Franken, 
Schwarzwald und Siebenbürgen" von Karola 
Jonen bei der Volkshochschule Langen um 20 
Uhr in der Stadthalle statt. 

In der Langener Altstadt (Schneidhiwwelplatz 
und Weiherwiese) wird wie im Vorjahrein „Win- 
teraustreiben" gezeigt. Diese Veranstaltung ist 
am Fastnachtsdienstag (23.2.) um 15 Uhr. Der al- 
te Winter wird von Hexen, Urzeln mit Heiden- 
lärm ausgetrieben. Zu sehen ist auch ein Hexen- 
tanz mit Springen und Stampfen, der den Boden 
zur Fruchtbarkeit anregen soll. Der Frühling 
hält seinen Einzug mit dem Sämann und seinen 
Mägden. 

Wer bei dem alten Brauch noch mitmachen 
will, melde sich bei Karola Jonen, Wolfsgar- 
tenstr. 3 (Tel. 2 39 39). 

Im Rathaus wurde wieder gejazzt. Die Jazziiii- 
tiative Langen hatte zu einem Jazz- 
Frühschoppen eingeladen, und viele Jazz-Fans 
waren in das Foyer und Treppenhaus des Ver- 
waltungsteinpels gekommen, der sich wieder 
einmal für solche Veranstaltungen als gut geeig- 
net erwies. 
Die,,Gabriels Jazz Angels" boten,,Mainstream", 
eine Mischung aus klassischem und modernem 
Jazz, und verstanden es, das Publikum in 
Schwung und Begeisterung zu versetzen. Dazu 
gab es wie immer Schmalzbrote, Apfelwein und 
Bier, die Kinder wurden in einer Malecke be- 
schäftigt, so daß der Vormittag zu einer runden 
Sache wurde. 

120 Jahre Gresaiigverein .Frohsinn' 

6070 Langen, Riedstr. 12, Telefon 23526 

Dieses Motto soll sich im Jahre 1982 wie ein ro- 
ter Faden durch das gesamte Vereinsleben des 
,,Frohsinn" ziehen. Der „Frohsinn", 24 Jahre 
jünger als der Männerchor „Liederkranz" und 
genau so alt wie der TV Langen, ist stolz auf die- 
ses Jubiläum. Hat doch der Verein in den letzten 
Jahren einen neuen Aufschwung erfahren. Viele 
neue Sänger und fördernde Mitglieder haben den 
Weg zum ,,Frohsinn" gefunden. So daß der Ver- 
ein derzeit eine Gesamtmitgliederzahl von 45 ak- 
tiven sowie 165 fördernden Mitgliedern aufzu- 
weisen hat. 

Nachdem man im vorigen Jahr die eigenen 
Räume im Alten Gefängnis beziehen konnte, 
steht dem Verein ein Domizil zur Verfügung, auf 
das er stolz sein darf. So hat man dort 12 Jahr- 
zehnte Vereinsgeschichte zusammengetragen 
und in geduldiger Kleinarbeit und mit viel Liebe 
geordnet, aufgestellt, aufgehängt und so den 
Sängern und ihren Freunden zugänglich ge- 
macht. 

Vereinsgeschichte, Rückblick und Ausschau; 
ein Anliegen und eine schöne Verpflichtung je- 
des Vereins. In der Festschrift zur 120 Jahr-Fei- 
er, die demnächst erscheinen wird, kann man 
diese Geschichte nachlesen. Dort erfährt der in- 
teressierte Leser etwas darüber, wie sich aus 
sangesfreudigen jungen Männern im Jahre 1862 
ein Verein etablierte, sich eine Satzung und ei- 
nen Namen gab. Man erfährt etwas über große 
Erfolge, aber auch über Niederungen während 
der Kriege und wirtschaftlichen Notzeiten. 

Und doch gab es nie ein ,,aus und vorbei". Im- 
mer wieder haben sich Männer und im besonde- 
ren ihre Frauen der Tradition und dem Gesang 
verpflichtet gefühlt und haben dem Verein neu- 
en Auftrieb gegeben. Man hat neben dem Chor- 
gesang stets eine breite Palette von Veranstal- 
tungen gepflegt. Faschingsveranstaltungen, 
Frühjahrs- und Herbstbälle, Vereinsausflüge, 
Weihnachisball und -feier wurden und werden 
zum Teil auch heute noch aurchgeführt. 

Mit der Tatsache, daß im Zeitalter der Massen- 
medien und der Überflutung der Menschen 
durch die elektronische Unterhaltungsmusik der 
Chorgesang nicht mehr den Stellenwert früherer 
Zeiten einnimmt, haben auch andere Gesangver- 
eine und -gruppen zu kämpfen. So ist auch beim 
,,Frohsinn" der Nachwuchs das Problem Nr. 1. 
Aufgrund dieser Erkenntnis ist es auch schwie- 
rig, immer die richtige Liedauswahl zu treffen. 
Bei den Chorproben sitzen immerhin drei Gene- 
rationen nebeneinander, und man will auch bei 
den Liedvorträgen möglichst alle Zuhörer errei- 
chen und interessieren. Ein Konzert im Jubi- 
läumsjahr an Büß- und Bettag soll ein Versuch 
sein, diese Schwierigkeit mit möglichst einfa- 
chen Mitteln zu bewältigen. 

Stichwort ,.Veranstaltungen"; sie sollen im 
Jubiläumsjahr alle im Zeichen des 120jährigen 
Geburtstages stehen. Den Anfang macht ein Ro- 
senmontagsball in der TV Halle, wird fortgesetzt 
mit dem beliebten Tanz in den Mai, erfährt einen 
Höhepunkt mit einem Festabend im September, 
wird musikalisch bestimmt von einem Freund- 
schaftssingen im gleichen Monat und einem 
Konzert an Büß- und Bettag und findet seinen 
Abschluß mit einem Weihnachtsball. 

Die Aktiven und ihre Frauen sind voller Ta- 
tendrang und Zuversicht, dieses Jubiläum zu ei- 
nem Ereignis der Stadt Langen und ihren Bür- 
gern, zum Wohle des Gesangs und musikalischen 
Geschehens in unserer Heimatstadt werden zu 
lassen. 

Erhält Laugen einen 
eigenen „Airport"? 

Seit einiger Zeit hält sich hartnäckig das Ge- 
rücht, daß Langen einen eigenen „Airport" er- 
halten soll. Aus gut unterrichteter Seite wurde 
versichert, daß dieser außerordentlich „umwelt- 
freundlich" sein wird. Die ,,Eröffnungsfeierlich- 
keiten" sollen am Samstag, dem 13. Februar, in 
der Langener Stadthalle mit viel Jubel, Trubel 
und Heiterkeit stattfinden. 

Wie zu erfahren war, soll die Gesangsabteilung 
der SSG schon seit Wochen mit den Vorbereitun- 
gen für das Programm beschäftigt sein, gemein- 
sam mit ihrem Dirigenten Reiner Malkmus und 
ihrem „Vize" Helmut Bechtel. Es dreht sich hier 
um die diesjährige Faschingsrevue der SSG. 
Ganz genau werden es alle diejenigen erfahren, 
die sich für diesen Abend Eintrittskarten im 
Vorverkauf besorgt haben; bei den Vorverkaufs- 
stellen Friseur Helmut Bechtel, Sehretstraße 
und Friseur Werner Johann, Fahrgasse, sowie 
bei allen Abteilungen der SSG und den Mitglie- 
dern der Gesangsabteilung. 
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ferenzen in den Pflegesätzen der einzelnen Hei- 
me entstehen. Im Simeonstift steckt — ich weiß 
das ncx:h aus meiner Zeit als Leiter des Sozialam- 
tes der Stadt Frankfurt — Frankfurter Geld. Die 
haben den Bauplatz für einen „Appel und ein 
Ei" bekommen. Aber auch wir haben das Bauge- 
lände praktisch umsonst erhalten. Wir müssen 
uns da einmal vertieft mit der Materie beschäfti- 
gen, um die aufgeworfenen Fragen befriedigend 
beantworten zu können. Mü. 

TSaTf ^^teianivallTle 
Theodor Fontane, der Wanderer durch 

die Mark Brandenburg, kam auch in die 
Miirki.sche Schweiz. „Ein hübsches Wort 
für einen hübschen Ort" schrieb er Bad 
Freicnwalde ins Stammbuch, dessen 
heilsames Moor ' seinerzeit Preußens 
Hof- und Landadel, aber auch der gut- 
bürgerliche Mittelstand zu schätzen 
wußte. Bad Freienwalde, im Schnitt- 
punkt der Fernverkehrsstraße 167 und 
158 im Bezirk Frankfurt/Oder gelegen, 
eine Stadt mit rund 11 600 Einwohnern 
und reizvoller LandschaU rundum, hat 
in der Innenstadt das Bild fast geschlos- 
sener frühklassizistischer Bauweise bis 
heute bewahrt. Gegenwärtig wird die 
unter Denkmalschutz stehende Georgen- 
kirche restauriert. Seit 1952 ist die Stadt 
anerkanntes Heilbad zur Behandlung 
von Erkrankungen des Bewegungsap- 
parates. 

 public relations 

Türeiirevolutioii: 
Komfort Renovierung mit 
echtem Holz! 

Was auf der Suche nach mehr Wohnqualität 
den Hausfrieden „erschüttert", soll jetzt der 
Vergangenheit angehören: Das dreckige, staubi- 
ge und teure Herausreißen von alten Türrahmen. 
RenoPort — das Türsystem für die Renovierung 
— erneuert jetzt Türrahmen und Tür, ohne daß 
die Wohnung zur ,,Großbaustelle" wird. 

Hatte man in den letzten Jahren Gebäude und 
Wohnräume saniert, um vordringlich die Wärme 
im Haus zu behalten und den Schall auszusper- 
ren, so spricht man heute von der kompletten 
Modernisierung. Dabei ist der Wunsch nach dem 
„anspruchsvollen" Türelement ebenso groß wie 
der Ruf nach besserer Funktion — neue Türen 
sollen schließlich nicht nur schöner anzuschauen, 
sondern auch leicht und leise zu betätigen und 
dicht und zugfrei zu schließen sein. 

Schmutz und zeitraubende Anschlußarbeiten 
bestimmten bisher das Bild der notwendigen To- 
talrenovierung, doch mit RenoPort, dem Türsy- 
stem für die Renovierung, bleiben die alten 
Stahl- oder Holz-Rahmen im Mauerwerk. Der 
maßgefertigte, nur minimal auftragende Reno- 
Port-Rahmen wird darüber montiert und das 
neue Türblatt eingehängt. Die Statikprofile wer- 
den zu einem verwindungssteifen Rahmen mit 
außerordentlich großer Eigenstabilität verbun- 
den und mit dem Altrahmen kraftschlüssig ver- 
schraubt. So bleiben RenoPort-Türelemente auf 
Dauer funktionstüchtig. 

Das RenoPort-System löst das ursächliche 
Problem nicht oberflächlich, sondern von Grund 
auf. Und dabei kommt auch die individuelle No- 
te nicht zu kurz; RenoPort-Türelemente gibt es 
in verschiedenen Ausführungen, Stilrichtungen 
und Oberflächen. Die Beratung und Montage 
wird nur von speziell ausgebildeten RenoPort- 
Fachbetrieben durchgeführt. 

dffentliciie Belcaiimmachuitg 
der Stadt Langen 

Betr.; X. Wahlperiode — Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem 28. Januar 1982, um 
19.30 Uhr, findet die 6. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Bestandsaufnahme im Außenbereich 
2. Fußgängerbevorzugter Bereich Wasser- 

gasse 
3. Ausbau der Hügelstraße zwischen Teich- 

straße und Obergasse 
4. Altstadtsatzung — Sachstandsbericht und 

Beschluß über Satzungsänderung 
5. Bebauungsplan Nr. 37 — Dauerkleingär- 

ten „Am Hainerwald": 
hier: Verfahrenseinleitung 

6. Neue Gestaltungsvorschläge für den Lan- 
gener Waldsee; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
V. 10.11.1981 

7. Zukünftige Nutzung des alten SSG- 
Sportplatzes an der Zimmerstraße 

8. Aktuelle Fragestunde 
B. Nichtöffentlicher Teil 
9. — 13. Bauangelegenheiten 
14. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 21. Januar 1982 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Winter 

U iibefriedigende 

(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Wir können Punkt für Punkt alle Informa- 
tionen durchgehen, von denen Sie sagen, sie trä- 
fen nicht zu. Aber die eingangs gestellte Frage 
ist noch irr.mer nicht beantwortet. Denn daß die 
Bezuschus-rnng für eine Verwaltungsangestellte 
durch das Arbeitsamt entfallen ist, kann ja wohl 
nicht die alleinige Ursache dafür sein, daß im 
Hans Dietrichsroth eine Tariferhöhung in dop- 
pelter Höhe bei der Festsetzung des Pflegesatzes 
durchschlägt. 

Scheid Wir müssen das andere Personal noch 
berücksichtigen, das wir seit Eröffnung des Hau- 
ses dazubekommen haben, beispielsweise die 
Krankengymnastin. 

LZ: Es geht hier aber um die Steigerung der 
Pflegesätze im Jahr 1981 gegenüber dem Vor- 
jahr. 

Scheid Aber wir haben jetzt zum 1. Dezember 
1981 eine Arbeitstherapeutin eingestellt. Das 
wirkt sich schon aus, auch finanziell. Hinsicht- 
lich der Erhöhung des Lohn- und Gehaitstanfs 
von rund 6 Prozent ist anzumerken, daß da ja 
noch automatisch die Arbeitgeberzuschläge hin- 
zukommen. 

LZ: Die sind in den genannten 6,3 Prozent be- 
reits eingerechnet, denn die eigentliche Tarifer- 
höhung im öffentlichen Dienst belief sich im ver- 
gangenen Jahr auf weniger als 6 Prozent. 

Scheid Ich kenne die Struktur anderer, mit 
dem Haus Dietrichsroth vergleichbarer Heime 
nicht. Nur eins: Man kann nachts die sechzig 
Menschen im Heim nicht mit weniger Personal 
als zwei Nachtwachen allein lassen. Eine Mitar- 
beiterin reicht da nicht aus. Und drei oder gar 
vier Nachtwachen haben wir nie gehabt. Man 
wird wiederum einsehen müssen, daß man tags- 
über pro Station mindestens zwei Mitarbeiter 
braucht für jeweils 20 Bewohner. Das ganze ist 
ein reines Rechenexemplar: der Tag hat 24 Stun- 
den und unsere Mitarbeiter wollen auch nur 40 
Stunden arbeiten. Damit ist unser Schlüssel, al- 
so das Verhältnis der Zahl der Pflegekräfte zur 
Zahl der Bewohner, sicherlich nicht zu hoch. 

Seit 1978 gleicher Stellenplan für 
Pflegekräfte 

LZ: Gehen wir jetzt einmal detailliert in den 
Stellenplan. Was hat sich da hinsichtlich der Mit- 
arbeiter verändert im letzten Jahr qeqenüber 
1980? 

Eckhardt: Ich möchte nochmals zurückgreifen. 
Ich habe ja vorhin versucht klarzumachen, wo- 
her diese 12,6 Prozent S;eigerung des Pflegesat- 
zes kommen. Erstmals sind wir bei der Berech- 
nung des Pflegesatze^fflT 1981 vom Soll des Stel- 
lenplanes und nic-ht voo den tatsächlich besetz- 
ten Stellen ausgegangen. Daraus ergibt sich der 
eklatante prozentuale L nterschied. Und da ist 
man jetzt im Rechnungsprüfungsamt stolz dar- 
auf, daß man unseren Pflegesat.z um einige weni- 
ge Mark nach unten gedrückt hat. 

LZ: Ja, von den beantragten 104.10 DM pro Tag 
auf 99,97 DM, also drei Pfennig v^eniger als 100 
Mark, der geradezu mc.gischen Schwelle. 

Eckhardt: Man wollte nicht auf einen Tages- 
satz von mehr als 100 Tvlark kommen. Das ist wie 
mit dem Benzin vor einigen Jahren: Keiner woll- 
te mehr als eine Mark pro Liter an die Zapfsäule 
schreiben. Hier ist es ähnlich. 

Wir sind dem Deutschen Paritätischen Wohl- 
fahrtsverband angeschlossen und arbeiten auch 
sehr eng mit anderen Heimen zusammen. Dort 
liegen die Pflegesätze etwa auf gleicher Höhe 
wie bei uns auch. Es ist eine Minderheit, wenn 
Heime weniger an Kosten berechnen als wir das 
tun. Ich möchte nur ein Beispiel anführen, das 
schon durch die Presse gegange;n ist; die Stadt 
Hannover hat zum 1. Januar 1982 den Tagessatz 
in einem Pflegeheim auf 135 Mark festgesetzt. 
Das ist ein erheblicher Unterschied zu uns. Und 
dann muß man, bevor man nach dem Preis fragt, 
sich erst einmal nach der Leistung erkundigen. 
Wir sind in der glücklichen Lage, daß wir unse- 
ren Bewohnern eine optimale Pflege angedeihen 
lassen. 

LZ: Wollen Sie damit etwa ausdrücken, daß 
die Pflege 1980 nicht optimal war, als der Pflege- 
satz elf Mark niedriger lag? 

Eckhardt: Die Pflege war optimal und wird 
das auch immer sein. Nur war es schwierig, Per- 
sonal zu bekommen. In einer ähnlichen Situa- 
tion wie die Pflegeheime befinden sich Kranken- 
häuser. Es gibt leider auch zu wenig Schulen, die 
solche Fachkräfte ausbilden. Insofern ist es 
schwierig, geeignetes Personal zu finden. Auf- 
grund unserer Verbindungen zu Schulen waren 
wir— im Vergleich zu anderen Heimen — immer 
in der glücklichen Lage, Personal zu bekommen. 
Die Beschäftigungstherapeutin, die wir seit De- 
zember haben — das ist keineswegs in Pflegehei- 
men selbstverständlich — schlägt natürlich ko- 
stenmäßig auch zu Buche. 

LZ: Sie regten eben an, die Pflegesätze nicht 
nur innerhalb des Kreises Offenbach, sondern 
bundesweit zu vergleichen. Sie selbst haben al- 
lerdings nur ein einziges Beispiel, nämlich das 
allerteuerste Pflegeheim, angeführt. Hat sich 
denn wirklich im Jahr 1931 im Bundesdurch- 
schnitt der Tagessatz in Pflegeheimen um 12,6 
Prozent erhöht? 

Eckhardt: In vielen Fällen hat man natür- 
lich . . . 

LZ: Es geht hier um den Bundesdurchschnitt! 
Eckhardt; Im Bundesdurchschnitt nicht. Aber 

wir sind aufgrund unserer Erfahrungen so vor- 
gegangen, wie ich das ausgeführt habe. Andere 

Die Pflegeleiterin des Hauses Dietrichsroth, Frau Schickedaiiz, erkundigt sich, ob es deini auch 
geschmeckt habe. Die Frage wird allgemein bejaht. 

ten bei Eröffnung des Hauses Dietrichsroth im 
ersten Jahr einen Einheitspflegesatz, also nicht 
unterschieden zwischen den Pflegegruppen III 
und IV. Das war vom Kreis Offenbach auch be- 
willigt worden. Unser Vorbild war das Hufe- 
landhaus in Frankfurt, in dem man auch sehr 
viel für betagte Menschen tut. 

Wenn ich als Vergleich heranziehe, daß in 
Skandinavien ein Stellenschlüssel von 1:1 be- 
steht, also auf jeden Bewohner eine Pflegekraft 
kommt, dann muß ich wirklich sagen, daß man 
in Skandinavien für den älteren hilfsbedürfti- 
gen Menschen sehr viel Zeit und Menschichkeit 
aufbringt. Bei uns in Deutschland muß noch sehr 
viel getan werden, um dieses nachzuvollziehen. 
In den Niederlanden hat man einen Stellen- 
schlüssen von 1:2,5, kommen also fünf Bewohner 
auf zwei Pflegekräfte. Uns wirft man jetzt vor — 
zumindest konnte bei dem letzten Gespräch der 
Eindruck entstehen in der Öffentlichkeit —, daß 
wir das Geld durch den Schornstein jagen, weil 
wir zu viel Personal hätten. Das stimmt also 
ganz und gar nicht. Wir haben im Pflegeberoich 
einen Stellenschlüssel von 1:3,5. Wenn wir das 
mit Skandinavien, den Niederlanden und ande- 
ren Heimen im Bundesgebiet vergleichen, die 
wirklich sehr viel für die Rehabilitation tun, 
dann geht das gar nicht anders, als daß die Ko- 
sten höher sind als in anderen Pflegeheimen. 

Warum hat der Bundesrat vor zwei Jahren ei- 
nen Beschluß gefaßt, in dem ein Stellensch'üssel 
von l:5 vorgeschrieben wird? Das ist nur lürdie 
Heime beschlossen worden, die bisher weniger 
als eine Pflegekraft pro fünf Bewohner hatten. 
Allerdings gibt es Kostenträger, die sich an den 
Bundesratsbeschluß halten und sagen, ein Heim 
dürfe nicht mehr Pflegekräfte haben als in die- 
sen Richtlinien stehen. Da muß auch von Seiten 
der Kostenträger ein Umdenkungsprozeß statt- 
finden, damit man den älteren Menschen, die es 
wirklich verdient haben, etwas mehr Pflege und 
Aktivierung angedeihen lassen kann. 

Erich Scheid greift ein 
LZ: Wos Sie ausgeführt haben, ist sicher alles 

ganz interessant, aber ich fürchte, daß alles das 
weniger zur Information als vielmehr zur Ver- 
wirrung des Lesers beiträgt. Es steht immer 
noch die Eingangsfrage im Raum, weshalb das 
Haus Dietrichsroth doppelt so viel mehr ver- 
langt als sich aus der Tariferhöhung ergibt. Sie 
sind nach wie vor um Auskunft darüber gebeten, 
was sich 1981 am Stellenplan getan hat. Wenn 
Sie bitte darauf jetzt einmal eine Antwort geben 
würden. 

Eckhardt: So auf die Schnelle läßt sich das na- 
türlich nicht machen. 

LZ: Wir können gerne einmal die Aufzeich- 
nung so lange unterbrechen, bis sie das parat ha- 
ben. 

Scheid Für den Vorstand des Vereins Bürger- 
hilfe würde ich doch gern einmal die Kostenblät- 
ter der anderen Heime sehen, um da Vergleiche 
anstellen zu können. Insofern sind die Fragen, 
ist das Bohren der ,,Langener Zeitung" schon ei- 
ne verdienstvolle Sache. Wir haben ja nun wirk- 
lich nicht den Ehrgeiz, das teuerste Heim im 
Kreis Offenbach — das sind wir schon — oder 
gar in der Bundesrepublik zu werden. Herr Eck- 
hardt, einiges von dem, was Sie sagten, erklärt 
in der Tat immer noch nicht den Umfang in der 
Steigerung des Pflegesatzes. Das muß genau an- 
alysiert werden. Ich möchte nicht, daß in der Öf- 
fentlichkeit zusätzlich zu dem Voruteil gegen- 
über Pflegeheimen, das seien Orte der Unfrei- 
heit, noch der Eindruck entsteht, daß da unge- 
rechtfertigt den alten Leuten das Geld abge- 
knöpft wird. Es spielt dabei keine Rolle, ob das 
nahezu ausschließlich Sozialhilfeempfänger 
sind. Denn wir sind ja auch daran interessiert, 
daß die Kosten der Sozialhilfe nicht unnötiger- 
weise in die Höiie schnellen. 

Es lohnt sich schon, sich darüber eingehend 
Gedanken zu machen, wie die beachtlichen Dif- 

Antworten . . . 

Heime, die über mehr Erfahrung verfügen, ha- 
ben bei den Kostenträgem von vornherein im- 
mer das Soll der Stellenpläne zugrunde gelegt. 
Wir wollen nur die Kosten, die uns tatsächlich 
entstanden sind, und nicht mehr. 

Wie hoch waren eigentlich die 
Personalkosten? 

LZ: Beginnen wir beim wichtigsten Kosten- 
block, bei den Personalkosten. Wie hoch waren 
sie 1980 und welchen Betrag haben sie bei der Er- 
mittlung des Pflegesatzes da 1981 angesetzt? 

Eckhardt: Das ist nicht schwierig, Herr Scheid 
hat vorhin ausgeführt, daß zum Beispiel zwei 
Nachtwachen anwesend sein müssen. Die Größe, 
besser gesagt: die Kleinheit unseres Hauses ist in 
mancher Beziehung vielleicht etwas unwirt- 
schaftlich, denn bei doppelt so vielen Bewoh 
nem würden auch zwei Naciitwachen ausrei- 
chen. 

Schickedanz Aber der Stellenplan für Pflege- 
kräfte ist seit 1978 unverändert. 

Scheid Irgendwie ist das für mich doch recht 
interessant. Ich kenne das Simeonstift in Hain- 
burg, das sich völlig anders finanziert hat. Die 
sind bei einem Tagessatz von noch nicht einmal 
60 Mark, während wir im Haus Dietrichsroth 100 
Mark berechnen. Es wäre doch sicher recht inter- 
essant, in einem Gespräch der Heimleiter die 
Gründe für diesen großen Unterschied zu erfah- 
ren. Es schadet ja nichts, über des Nachbarn 
Zaun einmal zu gucken und zu erfahren, wie an- 
dere Heime zu solchen wunderbaren Pflegesät- 
zen kommen. Auch das Jakob-Heil-Heim in Lan- 
gen ist mit 76 Mark ja noch sehr beachtlich unter 
unserem Satz. Herr Eckhardt, ein kollegiales 
Gespräch mit anderen Heimleitern schadet ja si- 
cher nichts. 

Jürgen. Eckhardt, Verwaltungsleiter des Hauses 
Dietrichsroth, erhielt vom Vorsitzenden der Bür- 
gerhilfe einige ,,Hausaufgaben" aufgetragen. 

Eckhardt: Ich sagte ja, daß wir unsere Verbin- 
dungen haben. Man spricht sich ab, man tauscht 
Erfahrungen aus. Da muß ich etwas Grundsätzli- 
ches sagen, worauf auch der Soziaidezement des 
Kreises, Herr Faust, hinwies: Nur neue Häuser 
sind untereinander vergleichbar. Wir müssen ho- 
he Zinsen für die Darlehen zahlen, die zum Bau 
des Hauses Dietrichsroth aufgenommen werden 
mußten. Die Zinsen gehen in voller Höhe in den 
Pflegesatz ein. Auch andere neue Häuser können 
den Pflegesatz nur knapp unter 100 Mark halten. 
Zu berücksichtigen ist noch folgendes; Wir hat- 
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Neu im Ortsbeirat 
In der SPD-Fraktion im Dreieichenhainer 

Ortsbeirat hat es eine Veränderung gegeben. 
Gerhard Baensch hat aus beruflichen Gründen 
sein Mandat niedergelegt. Ortsvorsteher Prof. 
Dr. Stier dankte iiim für seine Tätigkeit und be- 
grüßte als Nachfolger für Baensch den Abgeord- 
neten Wolfgang Pfannemüller. 

Es geht um Finanzen 
Der Haupt- und Finanzausschuß kommt am 

Donnerstag, dem 28. Januar um 18 Uhr zu einer 
öffentlichen Sitzung im Sitzungssaal des 
Sprendlinger Rathauses zusammen. Dabei geht 
es — wie könnte es anders sein — vorwiegend 
um finanzielle Angelegenheiten. 

V erkehrsberuhigung 
Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat beantragt, 

daß der Magistrat den Fraktionen des Ortsbei- 
rats die Auswertung der Fragebogenaktion (Ver- 
kehrsberuhigung Fahrgasse) zur Kenntnis geben 
soll. Dies sei erforderlich im Hinblick auf weite- 
re Planungen für das genannte Projekt. 

CDU will auf Sparkurs gehen Mit öffentlichen Verkehrsmittehi 

1,1 Millionen Mark soUen dabei herausspringen G^ld sparen 
Mit Einsparungen in Höhe von rund 1,1 Millio- 

nen Mark rechnet die Dreieicher CDU im Haus- 
haltsplan für das Jahr 1982, wenn ihre Anträge 
Berücksichtigung finden. Damit ist freilich zu 
rechnen, denn die Christdemokraten verfügen 
im Stadtparlament über die absolute Mehrheit 
und können praktisch allein entscheiden. 

In einer Klausurtagung in der Theisenmühle, 
hätten sich die Christdemokraten zu dieser Ab-" 
sieht entschlossen, um der derzeitigen Finanzla- 
ge der Stadt Rechnung zu tragen, erklärte Frak- 
tionsvorsitzender Dr. Henning Eismann. Ande- 
rerseits wolle die CDU den konsumtiven Cha- 
rakter des Haushaltes erhalten und deshalb alle 
Anträge der anderen Fraktionen ablehnen, 
wenn diese einen Stopp von Investitionen bein- 
halten. 

Wie aber will die CDU zu der angestrebten 
Einspamng von 1,1 Millionen Mark kommen? 
Mit einem Antrag der CDU soll der Magistrat 
aufgefordert werden, ,,im Rahmen der Hessi- 
schen Gemeindeordnung (Paragraph 107)" frei- 
werdende Stellen in der Stadtverwaltung sechs 
Monate lang nicht zu besetzen. Während dieser 
Zeit könne eine Überprüfung erfolgen, welche 
Positionen man über einen längeren Zeitraum 
einsparen könne, ohne daß dadurch die Entsor- 
gungs- und Sicherheitsbereiche litten. Als End- 
ziel sieht die CDU eine Einsparung von fünf Pro- 
zent an Personalkosten, wobei man für das lau- 
fende Jahr einen Betrag von IQOOOOMark erre«h- 
net hat. 

Rund eine Million könnten in diesem Jahr ein- 
gespart werden, lautet ein zweiter Teil des CDU- 
Antrags, wenn der Magistrat sämtliche Haus- 
haltsstellen für sächliche Verwaltungskosten, 
Betriebskosten und Zuschüsse nur bis zu einer 
Höhe von 60 Prozent der Ansätze in Anspruch 
nähme. 

Den gesamten Antrag bezeichnete Dr. Eis- 
mann als eine Vorsorgemaßnahme. In den letz- 
ten Wochen hätten sich die Schätzungen und 
Richtwerte für zu erwartende Steuereinnahmen 
ständig geändert, so daß man nicht genau sagen 
könne, welche Einnahmen tatsächlich im Jahre 
1982 zu erwarten seien. 

Werde es sich herausstellen, daß man am Ende 
eine Million zuviel eingespart habe, dann könne 
das Geld immer noch für Investitionen bereitge- 
stellt werden, erklärte der Fraktionsvorsitzen- 
de. Beschränkungen auf dem Gebiet der Zu- 
schüsse für Vereine und Organisationen seien 
ebenfalls zu erwarten, fuhr Dr. Eismann fort. 
Freilich werde man die durch Richtlinien be- 
stimmte Verpflichtungen einhalten, doch an zu- 
sätzliche Aufwendungen für Unterstützungen 
sei nicht zu denken. Zu viele freiwillige Zuwen- 
dungen für alle möglichen Einrichtungen und 
Organisationen seien in den letzten Jahren frei- 
willig geleistet worden. Dies aber könne sich die 
Stadt bei der gegenwärtigen Finanzsituation 
nicht mehr leisten. 

FW bietet kostenlosen Telefon-Service an 
Mit neun Buslinien und zwei S-Bahnlinien bie- 

te der Frankfurter Verkehrs- und Tarifverbund 
für die Einwohner der Stadt Dreieich ein Ange- 
bot, das sich sehen lassen könne, erklärten die 
FW-Vorstandsmitglieder Dr. Klaus Daumann 
und Dr. Ing. Karl Heinz Brandt. Gemeinsam mit 
der Stadt Dreieich habe man in der Vergangen- 
heit immer wieder Möglichkeiten gesucht, um 
das Verkehrsangebot für die Bürger von Drei- 
eich zu verbessern. 

Ein wichtiger Schritt auf diesem Wege sei die 
Integration der Buslinie 964 zwischen Sprendlin- 
gen und dem Empfangsgebäude des Frankfurter 
Flughafens zum Fahrplanwechsel im Herbst 

Minister weicht dem 

Hengstbachausbau aus 

In der vergangenen Woche erhielt der Magi- 
strat vom Hessischen Minister für Umwelt Ant- 
wort auf seine Anfrage vom 12. November, wie 
es um den Ausbau des Hengstbachbettes stehe. 
Bekanntlich gibt es in der Stadt Dreieich, vor al- 
lem bei den in der Nähe des Baches wohnenden 
Bürgern, Probleme, die bei der Regenkatastro- 
phe im vergangenen Sommer besondere deutlich 
zu Tage traten. Abhilfe ist dringend erforderlich, 
das ist allgemein bekannt. 

Offenbar aber nicht bei dem zuständigen Mini- 
sterium in Wiesbaden, denn die Formulierungen 
in dem ministeriellen Antwortschreiben gehen 
keineswegs auf die Kernpunkte ein und sind 
mehr allgemein gehaltene Ausflüchte. So heif:t 
es unter anderem wörtlich; ,,Im übrigen bin ich 
gezwungen, unter kritischer Würdigung der tat- 
sächlichen Verhältnisse in den verschiedenen 
Landesteilen das Gesamtprogramm über den 
Bau und die Finanzierung von Maßnahmen zur 
übergebietlichen Abflußregelung in Hessen zur 
Zeit zu überpi-üfen und an die verschärfte Fi- 

Der Burgweiher ist auch in diesem Winter wieder ein beliebter Tummelplatz für Schlittschuhfans. 
Dennoch: Vorsicht ist geboten. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ihren 89. Geburtstag feiert am Mittwoch, dem 
27. Januar 1982 Frau Lioba Hammer in der 
Kreuzwiesenstraße 2. Herzlichen Glückwunsch! 

QX/oc^tenenotafetua^itöten -. 
<T)iewstags i« de/tS^ 

nanzsituation anzupassen. Daher kann auch zum 
eigentlichen Baubeginn der Maßnahmen gegen- 
wärtig keine Aussage gemacht werden. Hierfür 
bitte ich um Verständnis." 

Die Frage nach einer Einschaltung der Hessi- 
schen Landesanstalt für Umwelt, die sich mit 
Umweltschutz und Ökologie befaßt und in das 
Prüfverfahren noch einzuschalten ist, wird vom 
Minister nicht beantwortet. 

Schließlich wird die Forderung nach Berück- 
sichtigung umweltschützender Eingriffe äahin- 
gehend beantwortet, daß der Rekultivierungs- 
plan aus den Jahren 1976/1977 die ökologischen 
und biologischen Gesichtspunkte bereits beach- 
ten würde. Dort aber gerade setzen die Zweifel 
von Prof. Grebe ein. Bekanntlich fallen nach der 
Planung alle Pappeln an der Winkelsmühle, ins- 
gesamt sollen ca. 300 Bäume der Ausschürfung 
eines Rückhaltebeckens weichen. 

Auf eine Bitte, daß der Vertreter des Landes 
Hessen, das mit erheblichen Stimmanteilen über 
die Planungsinhalte und das Verfahren zu ent- 
scheiden hat, wie die Gestaltung des Baches und 
der Uferräume vorgenommen wird, für die öko- 
logischen Forderungen von Prof. Grebe mitbe- 
findet, wird überhaupt nicht geantwortet. 

Hier stelle sich die Frage, meinte Bürgermei- 
ster Hans Meudt, ob das Land Hessen überhaupt 
wisse, welche Betroffenheit für den Bürger be- 
stehe — einmal hinsichtlich der Veränderungen, 
die im Bachbett und in der den Bachlauf beglei- 
tenden Grünlandschaft vorgenommen werden 
sollten, und zum anderen darüber hinaus, wie 
bei starken Regenfällen jedesmal neu die Unm- 
he wachse. Da gebe es bei unseren Bürgern Be- 
fürchtungen hinsichtlich Schäden an Haus und 
Garten, wenn Unwetter angesagt sind und es sei 
die Sorge einer Wiederholung der Regenereignis- 
se vom 10. 8. 1981, die ihnen den Schlaf raube. 

Dies alles aber scheine man beim zuständigen 
Minister nicht zu wissen, meinte Meudt, zumin- 
dest müsse dieser Eindruck entstehen. 

Stafford-Freunde 
treffen sich 

Der nächste Stafford-Stammtisch findet am 
Dienstag, dem 2. Februar ab 20 Uhr wieder im 
Naturfreundehaus Dreieich statt. Diejenigen, 
die an der Verschwistemngsfahrt nach Stafford 
Anfang Dezember teilgenommen haben, werden 
gebeten, Fotos und Dias/Filme von dieser Reise 
mitzubringen. Leinwand wird vorhanden sein. 
Wegen Dia/Film-Projektor bitte Verbindung 
mit Arnold Frey (Tel. 8 18 46) aufnehmen oder 
eigenen Projektor mitbringen. 

Frau Steinfartz wird an diesem Abend über 
die Verschwisterung der beiden Städte in Staf- 
ford Anfang Dezember berichten, und Herr Frey 
wird einen Ausblick geben über die Rückver- 
schwisterung, die am 13. März 1982 in Dreieich 
stattfinden wird. Schon jetzt wird darauf hinge- 
wiesen. daß der nächste Stafford-Stammtisch 
aufgrund der Osterwoche nicht im April, son- 
dern erst am 4. Mai stattfindet. 

1980 gewesen. Die Integration sei möglich ge- 
worden, nachdem der FW und die Stadt Drei- 
eich sich über die Linienfühmng, das Leistungs- 
angebot und nicht zuletzt über die finanziellen 
Konditionen geeinigt hätten. Die erwartete Ko- 
stenunterdeckung der Linie trage dabei neben 
dem Flughafen und der Nachbarstadt Neu- 
Isenburg die Stadt Dreieich. Neben vielen Um- 
steigemöglichkeiten in alle Richtungen biete 
seitdem die Buslinie 964 bequeme und schnelle 
Anschlüsse innerhalb der Stadt Dreieich und so 
entwickelten sich die FW-Buslinien zu wichti- 
gen innerstädtischen Verkehrsmitteln. 

Diese erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen 
der Stadt Dreieich und dem FW soll nun mit ei- 
ner gemeinsamen Information über das Ver- 
bundangebot fortgesetzt werden. Mit einem 
Faltblatt werden in diesen Tagen mehr als 40000 
Einwohner über die vielen Möglichkeiten infor- 
miert, Zeit, Benzin und Geld zu sparen. Mit die- 
ser Aktion werden rd. 15000 Haushalte in Of- 
fenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, Sprendlin- 
gen und Buchschlag über die vorteilhaften Mög- 
lichkeiten, mit dem FW täglich zum Arbeits- 
platz oder zur Ausbildungsstätte zu fahren, in- 
formiert. 

Dabei werden die umworbenen Anwohner 
durch eine ganz gezielt auf ihren Wohnort ausge- 
richtete Infomiation angesprochen. Der Pro- 
spekt gibt darin übersichtlich Auskunft über das 
bestehende S-Bahnangebot der S 11 und S 12, die 
Busverbindungen Richtung Frankfurt am Main 
mit den Linien 963, 972 und 973, zum Rhein- 
Main-Flughafen mit der Linie 964, den Stadtbus- 
verkehr innerhalb von Dreieich mit den Linien 
966, 967 und samstags der Linie 965 und der 
Querverbindung zum Dreieicher Krankenhaus. 

Für alle, die noch mehr über das Verbundfah- 
ren wissen wollen, hat der FW einen Telefon- 
Sonder-Service bis zum 28. Februar 1982 einge- 
richtet. Das Besondere an diesem Service ist, 
daß der FW die Telefongebühren trägt, indem 
er auf Anfrage zurückruft. Und das geht so; Wer 
mehr wissen will, füllt ganz einfach (fen im Pro- 
spekt abgedruckten Coupon aus, und ein FW- 
Mitarbeiter ruft zurück. Unter den Einsendern 
werden außerdem zehn 3-Tage-Test-Tickets ver- 
lost. 

Parkplätze am 
Vieuxtemps-Platz 

Ein Antrag der CDU-Fraktion an den Hainer 
Ortsbeirat will den Magistrat um Prüfung bitten, 
wieviel Parkplätze im öffentlichen Straßenraum 
des Vieuxtemps-Platzes von den dortigen Anlie- 
gern als Bedarf (entgeltlich oder unentgeltlich) 
angemeldet werden. 

Kinderspielplatz 
Heckenweg 

Ein Antrag der SPD-Fraktion im Ortsbeirat 
sieht eine Prüfung durch den Magistrat vor, wie 
der Kinderspielplatz Heckenweg ordnungsge- 
mäß entwässert werden könne. Bei Regen stün- 
den weite Teile des Spielplatzes unter Wasser, 
und durch unkontrolliertes Ablaufen würden 
große Mengen Sand auf den Parkstreifen ge- 
spült, heißt es in der Begründung. 

Narren stürmen das Rathaus 
Am Sonntag, dem 31. Januar werden die Drei- 

eicher Kamevalvereine das Rathaus in Sprend- 
lingen erstürmen. Die närrischen Truppen tref- 
fen sich gegen 14 Uhr am Bürgerhaus, um unter 
Führung des Prinzenpaares, Ihrer Lieblichkeit 
Prinzessin Anita I. und seiner Tollität Prinz 
Wolfgang I. zum Sturm auf das Rathaus über 
Fichtestraße, Frankfurter Straße und Haupt- 
straße abzumarschieren. Sie werden dort etwa 
um 14.30 Uhr erwartet. Bereits ab 14.115 Uhr 
wird ein Musikzug vor dem Rathaus musizieren 
und die Rathausbesatzung auf ihre „Entmach- 
tung" vorbereiten. 

i 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreieichenhain 

Rote Spiiuie 
all Zimmerpflanzen 

Die auch als Rote Spinne bezeichneten Spinn- 
milben sind besonders heimtückische Schädlinge. 
Ihre Farbe schwankt je nach Art, Entwicklungs- 
stadium und Nahrungsquelle zwischen gelb, 
grün und rxit. Die Spinnmilben werden nur 0,5 
mm groß, sind also winzig klein. Mit bloßem Au- 
ge kann man sie kaum erkennen. Da sie sich au- 
ßerdem vorwiegend auf der Unterseite der Blät- 
ter aufhalten, übersieht man sie nur all zu leicht. 
Häufig wird man erst durch die Saugschäden auf 
sie aufmerksam. Die Tiere stechen das Pflanzen- 
gewebe an und saugen die Zellen aus. Nach au- 
ßen hin bilden sich helle, zum Teil silbrig schim- 
mernde Sprenkel, die schließlich die ganze Blatt- 
fläche bedecken. Die Blätter verfärben sich 
gräulich oder gelblich, trocknen ein und fallen 
ab. Die Pflanze wird geschwächt. Da das junge 
Gewebe von den Spinnmilben bevorzugt wird, 
stockt bald das ganze Wachstum. 

Im geheizten Zimmer mit seiner trockenen 
Luft fühlen sich die Spinnmilben besonders 
wohl. Sie vermehren sich sehr rasch. Die Fort- 
pflanzung erfolgt durch Eier, die an die Blätter 
abgelegt werden. Daraus schlüpfen sechsbeinige 
Larven, die unter Einschaltung mehrerer Häu- 
tungen schnell zu achtbeinigen Adulten heran- 
wachsen. Betrachtet man die Untei'seite eines 
befallenen Blattes genauer — am besten verwen- 
det man hierfür eine Lupe —, findet man alle 
Stadien nebeneinander, oft inmitten dichter Ge- 
spinstfäden. 

Von den Spinnmilben werden zahlreiche 
Pflanzen befallen, darunter auch die Kakteen. 
Empfehlenswert ist eine regelmäßige Kontrolle, 
um bösen Überraschungen vorzubeugen. Sind 
Milben vorhanden, ist unverzüglich gegen diese 
vorzugehen. Man sollte es möglichts gar nicht 
erst zu Schäden kommen lassen. Es gibt spezielle 
Spinnmilben-Bekämpi'ungsmittel, aber auch 
solche Präparate, die gleichzeitig gegen Blattläu- 
se, Schildläuse und andere Schadinsekten wirk- 

sam sind, wie zum Beispiel Lizetan-Pflanzen- 
spray. Einem solchen Mittel wird man im allge- 
meinen den ^'o^zug geben, läßt es sich doch uni- 
vereeller anwenden. 

Zimmerpflanzen 
auch im Winter düngen 

Es wird immer wieder behauptet, daß man 
Zimmerpflanzen im Winter nicht düngen soll. 
Diese pauschalen Hinweise sind nicht richtig, 
denn jede sich im Wachstum befindliche Pflanze 
benötigt Nährstoffe, die von den Gewächsen in 
organische Baustoffe umgewandelt werden. Nur 
wird zu diesen Prozessen Licht benötigt, das im 
Winter oft nicht in ausreichender Menge zur Ver- 
fügung steht. 

Haben die Zimmerpflanzen einen günstigen 
Standort im Zimmer und befinden sie sich, be- 
dingt auch durch die Temperaturen, im Wachs- 
tum. kann man durchaus in gewissen Zeitab- 
ständen mit einem Blumendünger eine Kopf- 
düngung verabreichen. Dadurch wird das Nähr- 
stoffbedürfnis der Gewächse gestillt und ein nor- 
males Wachstum erzielt. 

Leiden die Pflanzen nämlich unter Nährstoff- 
mangel. entziehen sie oft den untersten Blättern 
die Nährstoffe und transportieren sie zu den Ve- 
getationsspitzen in den oberen Bereichen. Da- 
durch kann es zu gelben Blättern und Blattfall 
kommen, auch wenn eine Pflanze an den Spitzen 
frohgemut weiterwächst. 

Zimmerpflanzen können also durchaus im 
Winter mit einer zusätzlichen Ernährung ver- 
sorgt werden. Wer einen Blumendünger verab- 
reicht, sollte jedoch unbedingt auf einen hellen 
Standort achten. Nur so können die Pflanzen die 
dargereichten Nährstoffe verarbeiten und zu or- 
ganischen Baustoffen umwandeln. Auch sollten 
die Düngerlösungen nicht zu hoch dosiert wer- 
den, da sonst Salzkonzentrationsschäden im 
Wurzelbereich möglich sind. Als Hinweis mag 
gelten; 10 bis 15 Gramm oder Kubikzentimeter 
eines Düngers auf zehn Liter Wasser. 

In Uschi's Reisetruhe gab es in der vergangenen Woclie Informationen mit FUmvorführungeii über 
das Crlaubsland Malaysia, die von den Besuchern interes-siert aufgenommen wurden und Sehnsüch- 
te nach diesem fernen, aber leicht erreichbaren Ferienparadies weckten. 

Großes Fest zum 

der „Germania" 

g Einstimmig faßten die 20 Mitglieder des Ge- 
sangsvereins „Germania" in der Hauptver- 
sammlung den Beschluß, das hundertjährige Be- 
stehen des Vereins im kommenden Jahre festlich 
zu begehen. Dafür vorgesehen sind eine akade- 
mische Feier, ein Jubiläumskonzert und ein 
Freundschaftssingen, zu dem befreundete Ver- 
eine eingeladen werden sollen. Alle Veranstal- 
tungen sollen in der Halle des Handballsportver- 
eins Götzenhain stattfinden. 

Die Wahlen bestätigen den seitherigen Vor- 
stand mit Karl Dechert als Erstem Vorsitzenden, 
dem Helmut Herzog und Norbert Kaut zur Seite 
stehen. Rechner bleibt Waldemar Palm und 
Schriftführer Karl Bender. Dirigent ist Hans 

•Dieter Müller aus Eppertshausen. Vorsitzender 
Karl Dechert brauchte nicht an die Treue und * 
den Einsatz der Mitglieder zu appellieren, sie 
sind über alle Krisen und besonders über den 

Hmidertjährigen 

schmerzlichen Verlust durch den Tod einiger der 
alten Getreuen in den letzten Jahren unverän- 
dert geblieben. Er rief aber dazu auf. neue Mit- 
glieder zu werben und gab sich der Hoffnung 
hin, daß gerade die großen Vorhaben für die Fei- 
er des Jubiläums einige sangeskundige Männer 
neu dem Verein zuführen könnten. 

Die Übungsstunden sind hierfür günstig ange- 
setzt. Sie liegen regelmäßig freitags zwischen 
21.30 bis 23 Uhr und finden im ..Darmstädtor 
Hof", Wallstraße 19 statt. 

Rockgruppe im JuZ 
Am Freitag, dem 29. Januar tritt im Jugend- 

zentrum Benzstraße Sprendlingen die Rockgrup- 
pe ,,Opus" aus Österreich auf. Die Gruppe, die 
auch in Deutschland durch ihre Tourneen be- 
kannt ist — Auftritte in.Mainz und Frankfurt 
waren große Erfolge — wird sicher auch die 
Dreieicher Rockfans ansprechen. Beginn ist um 
20 Uhr; mit fünf Mark ist man dabei. 

Plaiifeststellung 
„Grube Messel" liegt offen 

Das Hessische Oberbergamt hat dem Magi- 
strat ein 185 .Seiten umfassendes Werk zurOffen- 
legung zugesandt, das den Titel trägt ,,Planfest- 
stellung für die Abfallbescitigungsanlage Grube 
Messel". Im Amtsdeutsch heißt es weiter, daß ei- 
ne ,,sofortige Vollziehung angeordnet" ist. 

Jeder Bürger und jede Interessengruppe von 
Dreieich hat bis Mitte Februar die Möglichkeit, 
Einsicht in das Werk zu nehmen — es liegt im 
Ra'thaus zu jedermanns Einsicht offen — und ge- 
gebenenfalls Klage dagegen zu erheben. Diese 
wird allerdings keine aufschiebende Wirkung 
haben. Um einen Baubeginn in Messel zu verhin- 
dern, müßte eine einstweilige Anordnung er- 
wirkt werden, die erst die aufschiebende Wir- 
kung wieder herstellt. 

Eine Reihe von Auflagen und Voraussetzun- 
gen sind in dem Planfeststellungsbeschluß ent- 
halten, zu deren Erfüllung man allerdings noch 
keine Anzeichen sieht. Da wird einmal der Wei- 
tertransport des Mülls per Bahn auf der Schiene 
angegeben und eine Förderung des Container- 

transports angekündigt, doch weiß jeder, daß 
die Bahngleise nicht bis zur Grube Messel füh- 
ren. Zum Transport auf der Straße ist davon die 
Rede, daß unzumutbare Verkehrsbelästigungen 
vermieden werden sollen. Wenn man weiß, wie 
die Sti-aßenverhältnisse sind und bedenkt, daß 
etwa alle zwei Minuten ein Müllfahrzeug zur 
Grube fährt, dann muß man sich fragen, wie die 
,.Zumutung" verhindert werden soll. 

Gitarren-Blues 
im Burgkeller 

Zu einem Konzert mit Benid Dill lädt die 
,,Burgbciz" am Dienstag, dem 26. Januar um 20 
Uhr in den Burgkeller Dreieichenhain ein. 
Bernd Dill (Gitarre. Dobro. Banjo und Gesang) 
begann seine Karriere 1966 mit Blues und Rag- 
time unter dem Namen ,,Tom Cat". 1978 folgte 
Bluegrass mit der Gruppe ..Edison Way". 

Zu hören ist Bernd Dill bisher auf Festival- 
platten von Osnabrück 69 und Ingelheim 71, so- 
wie auf Platten von Lerryn und der Frankfurter 
City Blues Band. Die Veranstaltung findet in Zu- 
sammenarbeit mit dem Geschichts- und Heimat- 
verein Dreieichenhain statt. 

Fremdensitzungen 
teilweise ausverkauft 

g Der Vorverkauf von Eintrittskarten für die 
vier Fremdensitzungen fand am Montag, dem 18. 
Januar, einen derartigen Ansturm, daß die 2. 
und 4. Sitzung völlig ausverkauft sind. Nur für 
die 1. Sitzung am Samstag, dem 30. Januar, und 
für die dritte am Freitag, dem 12. Februar, sind 
noch Karten zu haben. Es sind dies aber so weni- 
ge, daß kein besonderer Verkaufstermin hierfür 
angesetzt wird. Interessenten werden darum ge- 
beten, sich wegen Karten direkt an H. Kipper 
unter Telefon 0 61 03 / 8 26 83 zu wenden. 

Auch für die Kindersitzung am Sonntag, dem 
14. Februar um 15.11 Uhr sind noch Karten frei. 
Bestellungen hierfür nimmt ebenfalls H. Kipper 
entgegen. Kinder unter sechs Jahren sollten 
nicht teilnehmen, dafür wird um Verständnis ge- 
beten. 

Zu Fuß, ob Diesel oder Sprit, 
in Götzehoa macht alles mit 

g Unter diesem Motto wird sich der närrische 
Lindwurm durch Götzenhain ,,wälzen". Ge- 
meint ist der große Fastnachtszug, zu dem am 
Sonntag, dem 21. Februar um 14.11 Uhr angetre- 
ten wird. 

Die Götzenhainer Narrengilde der SG schreibt 
hierzu: .,Er war und ist in der näheren Umge- 
bung einer der schönsten und ,,volkstümlich- 
sten" Umzüge. Man hofft, daß viele, wenn nicht 
sogar alle, die bisher teilnahmen, auch diesmal 
dabei sein werden. Insbesondere auoh die An- 
wohner in den Straßen, die mit viel ,,Spaß an der 
Freud" den Umzug umrahmen und mittlerweile 
ein wichtigerTeil des gesamten Spektakels sind. 

Wer sich aktiv am Umzug beteiligen will, ge- 
treu dem genannten Motto, wird gebeten, sich 
bei Helmut Kipper, Goethering 34, Telefon 
0 61 03 / 8 26 83 zu melden. Die Meldungen soll- 
ten möglichst bis zum 10. Februar bei ihm einge- 
hen, denn je länger Zeit dazu da ist, desto eher 
kann eine abwechslungsreiche und interessante 
Zusammenstellung des Zuges vorgenommen 
werden. Somit liegt die frühzeitige Meldung im 
Interesse der Teilnehmer selbst. 

„ Jacob-S jjsters" 
beim Senioreiuiachmittag 

g Die Reihe der monatlichen Seniorennach- 
mittage in der Evangelischen Kirchengemeinde 
Götzenhain beginnt gleich zu Anfang des Jahres 
— so darf man es schon sagen — mit einem Pau- 
kenschlag: Am Mittwoch, dem 27. Januar, wer- 
den um 15 Uhr die bekannten „Jacob-Sisters" 
beim Seniorennachmittag im Evangelischen Ge- 
meindehaus Götzenhain zu Gast sein und auf ih- 
re volkstümliche mitreißende Art die älteren 
Gemeindeglieder und Mitljürger erfreuen — eine 
Nachricht, die sicher bei vielen eine freudige 
Überraschung auslösen wird. Alle sind herzlich 
eingeladen. 

Dem immer wieder begeisternden Gesangstrio 
ist ihre Bereitschaft ganz besonders zu danken 
angesichts des Umstandes, daß gerade an diesem 
Tag ihr Vater Geburtstag hat. Der alte Herr hat 
sich auf Bitten seiner Töchter kurzerhand bereit- 
erklärt, seine Geburtstagsfeier — wenigstens 
für den Nachmittag — einfach in das Evangeli- 
sche Gemeindehaus zu verlegen. Er wird also 
mit von der Partie sein, ebenso die beiden Söhne 
der in Götzenhain wohnenden Jacob-Sister Rosi 
Thieß, Lars und Jens, die das Programm mit ei- 
genen Darbietungen bereichem. Ein Elektro- 
Orgelspieler wird mit seinem Instrument extra 
aus Oestrich-Winkel im Rheingau angereist 
kommen, um für die notwendige Begleitung zu 
sorgen. 

So wird den Senioren die Gruppe den ganzen 
Nachmittag über zur Verfügung stehen, und die 
Evang. Kirchengemeinde möchte schon einmal 
auf diesem Wege herzlich Dank sagen. Die Senio- 
ren selbst werden diesen Dank gewiß durch eine 
besonders zahlreiche Teilnahme zum Ausdruck 
bringen. 

Gottesdienst 
im Gemeindehaus 

Energiesparende Maßnahme 
g Auf seiner Klausurtagung im 

,,Hufeisenhof" bei Gelnhausen am vergangenen 
Wochenende hat der Kirchenvorstand der Evan- 
gelischen Kirchengemeinde Götzenhain be- 
schlossen, nicht nur anderen einen sparsamen 
Gebrauch des kostbaren Gutes Energie zu emp- 
fehlen, sondern selbst mit gutem Beispiel voran- 
zugehen: vom kommenden Sonntag, dem 24, 1., 
an werden Gottesdienst (10 Uhr) und Kindergot- 
tesdienst (11 Uhr) im Evangelischen Gemeinde- 
haus, Pfarrstraße 2, stattfinden. Diese Regelung 
gilt bis auf weiteres. 

Wenn der Gottesdienst wieder in der Kirche 
abgehalten wird, wird dies in den Zeitungen und 
gottesdienstlichen Ankündigungen bekanntge- 
geben. Ausnahmen sind Gottesdienste mit Tau- 
fen, die weiterhin in der Kirche stattfinden; 
wenn ein solcher Gottesdienst ansteht, wird die- 
ses ebenfalls durch die Zeitungen bekanntgege- 
ben. 

Kirchenvorstand und Pfarrer bitten die Ge- 
meinde um Verständnis für diese Maßnahme, 
die neben der Umweltverantwortung auch er- 
heblich geringere Heizkosten bringt. Sobald das 
Wetter wärmer wird, ist mit ihrer Aufhebung zu 
rechnen. 

Nach langer Pause 
wieder ein 

Eltemspaziergaiig 
g In der Ev. Kirchengemeinde Götzenhain 

wird der seit 1978 praktizierte beliebte Brauch 
wieder neu belebt: der vierwöchentliche Spazier- 
gang der Eltern von Konfirmanden und Konfir- 
mierten früherer Jahrgänge, dem sich selbstver- 
ständlich auch andere Gemeindeglieder der 
mittleren Generation anschließen können. Am 
Samstag, dem 23. 1., versammeln sich um 14 Uhr 
alle, die mitmachen wollen, am Gemeindehaus. 
Nach dem etwa anderthalbstündigen Spazier- 
gang gibt es eine besondere Überraschung. 

Es wil d gekegelt! Sollte das Wetter einen Spa- 
ziergang unmöglich machen, so trifft sich die 
Runde um 15.30 Uhr bei der HSV-Tumhalle, wo 
alle beide Kegelbahnen reserviert sind. Diese 
Spaziergänge dienen dem besseren Kennenler- 
nen und der fröhlichen Geselligkeit. Sie waren 
für etwa ein halbes Jahr aus Termingründen un- 
terbrochen. Die starke Nachfrage hat jetzt zu ih- 
rer Wiederaufnahme geführt. 

Vorlesestunde 
o Die nächste Vorlesestunde in der Offenthaler 

Bücherei (Mehrzweckhalle) ist am Montag, dem 
1. Februar um 16 Uhr. Martha Grabosch hat aus 
der Reihe Leselöwen-Geschichten „Faschings- 
und Wintergeschichten" ausgesucht. 

Feuerwehrball 
o Der traditionelle Feuerwehrball der Freiw. 

Feuerwehr Dreieich-Offenthal findet am 30. Ja- 
nuar um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle statt. 
Einlaß ist um 18.30 Uhr. Nach dem großen Erfolg 
des letzten .Jahres wird auch diesmal die Stim- 
mung mit kamevalistischen Einlagen wieder an- 
geheizt. Besonders Mitglieder der Jugendwehr 
werden in amüsanten Verkleidungen die Lach- 
muskeln strapazieren. 

Zur Unterhaltung spielt die bekannte ,,Blue 
River Band". Wie in jedem Jahr wird selbstver- 
ständlich wieder eine reichhaltige Tombola 
durchgeführt. Vorverkaufsstellen sind Geträn- 
kevertrieb M. Seibert, Eifelstraße; Trinkhalle S. 
Jung, Dieburger Straße; Langener Volksbank. 
Weiherstraße, und Bezirkssparkasse Langen, 
Bahnhofstraße. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Haaiier Gespräch 
Das nächste „Haaner Gespräch" findet am 

Mittwoch, dem 27. Januar, um 20 Uhr in der 
,,Gut Stubb" statt. Es wird über die Ergebnisse 
der Fragebogenaktion zur Verkehrsberuhigung 
in der Fahrgasse gesprochen. Außerdem soll die 
künftige Gestaltung der Fahrgasse anhand des 
Faltblattes Nr. 4 der „Berichte zur Stadt- 
entwicklung und Bauleitplanung: Verkehrs- 
beruhigung in der Fahrgasse" diskutiert wer- 
den. 

Alle Interessenten sind herzlich eingeladen 
und werden gebeten, dieses Faltblatt mitzubrin- 
gen. 

JU zur Jugendproblematik 
Einen Beitrag zu einem verstärkten Dialog 

mit der jungen Generation will die Junge Union 
Dreieich leisten. In diesem Sinne ist auch die be- 
vorstehende JU-Veranstaltung am 3. Februar 
um 19.30 Uhr in der ,,Gut Stubb" in Dreieichen- 
hain (Fahrgasse 7) zu verstehen. Die Junge Uni- 
on Dreieich möchte an diesem Abend mit dem 
Soziaidezementen der Stadt Dreieich, Klaus 
Vetzberger, über die Jugendprobleme aus ihrer 
Sicht diskutieren. Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

In bestimmten Zeitabständen sollen weitere 
Diskussionsrunden der CDU-Nachwuchsorgani- 
sation folgen. So sind umweltpolitische Themen 
(Beispiel: Generalverkehrsplan, Grünordnungs- 
plan) ebenso wie finanzpolitische Themen (Bei- 
spiel: Förderung der Jugend- und Vereinsarbeit) 
vorgesehen. 

Aiimeldmigeii 
für Leistmigsschau 

Für die Durchführung der 8. Leistungsschau 
1982 in Dreieich wurde vom Verkehrsverein ein 
Organisationsbüro eingerichtet, das die ausstel- 
lenden Firmen mit den notwendigen Informatio- 
nen und Unterlagen versorgt. 

Das Büro befindet sich in der Fichtestr. 1 (Ecke 
Frankfurter Straße, bei Immobilien Schuster) 
und ist ab sofort montags bis donnerstags von 17 
bis 19.30 Uhr geöffnet. Gesprächspartner ist dort 
Herr A. Müller, der während der Öffnungszeiten 
auch unter der Tel.-Nr. 06103/67339 zu erreichen 
ist. 

An dieser Stelle sei daran erinnert,"daß bereits 
jetzt die Anmeldungen für die Leistungsschau 
angenommen werden. 

BI trifft sich 

Die Bürgerinitiative gegen die Flughafen- 
erweiterung Ortsgruppe Dreieich trifft sich bis 
auf weiteres alle 14 Tage dienstags um 20 Uhr im 
Bürgerhaus, Clubraum 4. Die nächsten Termine 
sind der 26. 1., 9. und 23. 2. 1982. 

Viele Fährten lag'eii 

im tiefen Schnee 

Neujahrssuchen der Hundefreunde war erfolgreich 

Neuwahlen vertagt auf den 26. Februar 
Ohne Ergebnis blieb die Vorstandswahl am 15. 

Januar. Aus der Mitgliederversammlung war 
niemand bereit, sich in den Vorstand wählen zu 
lassen. Deshalb muß die Versammlung wieder- 
holt werden. Neuer Termin ist der 26. Februar 
um 20 Uhr im SCD-Clubhaus. 

Wegen der Wichtigkeit werden alle Mitglieder 
um Teilnahme gebeten. 

Nähere Einzelheiten der Tagesordnungspunk- 
te und ein Bericht über das Jahr 1981 werden 
nach dem 26. Febivar 1982 an gleicherstelle ver- 
öffentlicht. 

FaschiiigsbaU 
bei St. Marien 

War schon die Premiere des vom Verein der 
Hundefreunde und vom Boxer-Klub veranstal- 
tete Neujahrssuchens im vergangenen Jahr von 
Erfolg gekrönt, so hatte die Neuauflage am ver- 
gangenen Sonntag, einen noch stärkeren Zu- 
spruch; Beweis dafür, daß die Idee bei den Hun- 
debesitzem angekommen ist. Zwar hatten sich 
mit 157 mehr Leute gemeldet, als hinterher — es 
waren 132 Teilnehmer mit ihren Vierbeinern — 
wirklich gekommen waren, doch hatte man we- 
gen der äußerst niedrigen Temperaturen Ver- 
ständnis dafür. Im übrigen tat dies auch der gu- 
ten Laune und dem Erfolg der Veranstaltung 
keinen Abbruch. 

Jeder einzelne war bereits Gewinner, als er 
den Weg zu diesem Neujahrssuchen fand, denn 
für alle Teilnehmer hatten die Veranstalter in- 
teressante Sachpreise bereit, die dankbare Ab- 
nehmer fanden. Dazu kam das Vergnügen, mit 
dem eigenen Vierbeiner dessen eigenen Instinkt 
zu folgen und die angepaßten Fährten zu verfol- 

gen. So wurden anschließend beim gemütlichen 
Beisammensein, das ein wesentlicher Punkt die- 
ses Neujahrssuchens ist, wieder lobende Worte 
ausgesprochen und dem nächsten Appell zur 
Teilnahme dürften sicher wieder sehr viele Hun- 
defreunde folgen. 

Hunde aller Rassen und Größen, vom Pekine- 
sen und Pudel, vom Dackel und Terrier, bis zum 
Airdaile, Boxer und Schäferhund waren sie ver- 
treten, ob sie als Gebrauchs- und Schutzhund 
ausgebildet oder auch ,,nur" als Familienhund 
anzusehen waren. Und man spürte es, daß sie ih- 
re Freude hatten. Ebenso ging es den Besitzern, 
die ebenfalls ein breites Spektrum darstellten. 
Der jüngste Teilnehmer war die vierjährige Mi- 
chaela Ament, und mit dem Ehepaar Franz und 
Aenne Moshammer, tlie mit ihren beiden 
Dackeln auf Fährte gingen, hatte man einen 
Herren des Jahrgangs 1902, also achtzigjährig, 
dabei. Er konnte schließlich den Sonderpreis der 
Stadt durch Ersten Stadtrat Vetzberger in Emp- 
fang nehmen. 

,,Im Garten der Pfarrei gedeiht so mancherlei" 
heißt es auf einem Handzettel, mit dem die ka- 
tholische Pfarrei St. Marien für Samstag, den 6. 
Februar zu einem großen Faschingsball ins 
Pfarrzentrum einlädt. Beginn ist um 20.11 Uhr, 
und die,,Golden Arrows" sind gerüstet, mit flot- 
ten Weisen die gute Stimmung zu untermalen. Eifrig führten die Vierbeiner ihre Herrchen und Frauchen durch den hohen Schnee. 

Hiermit wird nochmals auf die Vereinsvertre- 
terversammlung, die um 19.30 Uhr im Feuer- 
wehrhaus stattfindet, hingewiesen. 

KaaidiemucWwreiii 
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Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 29. 1. um 20 Uhr Monatsversamm- 
lung. Der Vorstand bittet alle Mitglieder um ih- 
ren Besuch. Die Versammlung findet auf dem 
Zuchtgelände in den Fischäckem in Dreieichen- 
hain statt. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

SVD-TeimisabteUmig 
ohne Vorstand 

Harmonische Aktivitäten 

beim Obst- mid Garteiibauvereiii 

Km'se beim Volksbildiuigswerk 

Die Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins 1950 Dreieichenhain fand am 
16. 1. im Kolleg derTVD-Gaststätte statt. Wegen 
der ungünstigen Witterung war sie in diesem 
Jahr nicht so gut wie sonst gewohnt besucht. 1. 
Vorsitzender Emst Arnold konnte bei der Begrü- 
ßung der Anwesenden auch den 1. Vorsitzenden 
des Obst- und Gartenbauvereins Langen, Heinz 
Georg Sehring, als Gast willkommen heißen. 

In seinem Bericht über das abgelaufene Ver- 
einsjahr konnte Emst Arnold wieder auf zahlrei- 
che Aktivitäten hinweisen. So seien in den mo- 
natlichen Informationsgesprächen im Natur- 
freundehaus, die regelmäßig seit 1974 stattfin- 
den, wieder jahreszeitlich aktuelle Themen be- 
handelt worden, wobei auch öfters Gartenfreun- 
de aus den Nachbarvereinen teilgenommen hät- 
ten. Auch die wöchentlichen Informationen im 
Hainer Wochenblatt wurden allgemein sehr be- 
grüßt. Die gemeinsamen Frauennachmittage mit 
den Nachbarvereinen Götzenhain und Offenthal 
fanden wieder einen guten Anklang. Den Ab- 
schluß dieser Frauennachmittage bildete eine 
gemeinsame Fahrt in. das Goldschmiedehaus 
und nach Schloß Philippsmh in Hanau mit ein- 
geschlossener Stadtrundfahrt. 

Der Vereinsausflug führte am 18. 7. in die hi- 
storische Stadt Speyer und den Schloßpark von 
Schwetzingen. Außerdem hat sich der Verein am 
historischen Markt am 4. 10. anläßlich des 
100jährigen Bestehens des Geschichts- und Hei- 
matvereins Dreieichenhain beteiligt. Dabei wur- 
de vom 2. Voi-sitzenden, Fritz Hafner demon- 
striert, wie in früheren Jahren des Wagnerhand- 
werk gearbeitet hat. Diese Demonstrationsar- 
beit fand große Beachtung und Anerkennung. 

Gemeinsam mit den Nachbarvereinen Götzen- 
hain und Offenthal wurde am 17. 10. die Schluß- 
schau der Bundesgartenschau in Kassel besucht, 
wobei das Gezeigte sehr positiv beurteilt wurde. 
Auch die Hausfrauenfachausstellung — HAFA 
— in den Rhein-Main-Hallen in Wiesbaden wur- 
de im Berichtsjahr wieder besucht. 

Hans Stroh informierte in seinem Kassenbe- 
richt über die finanzielle Situation des Vereins. 
Als einer der beiden Kassenprüfer bescheinigte 
H. Müller dem Rechner eine ausgezeichnete Kas- 
senführung, was bei einem ,,Profi" wie Stroh 
auch nicht anders erwartet wurde. Anschließend 
stellte Müller Antrag auf Entlastung des Rech- 
ners und des gesamten Vorstandes, die von der 
Versammlung einstimmig erteilt wurde. 

Während des abgelaufenen Vereinsjahres fan- 
den außer der Jahreshauptversammlung drei 
Vorstandssitzungen zur Erledigung der Vereins- 
arbeit statt. Außerdem fanden sich Vertreter der 
vier Obst- und Gartenbauvereine der Stadt Drei- 
eich etwa alle drei Monate zur Besprechung von 
Vereinsangelegenheiten zusammen. An zwei 
Vertreterversammlungen des Kreisverbandes 
nahmen Mitglieder des Vereins ebenfalls teil. 
Arnold dankte den Vorstandsmitgliedern für ih- 
re Mitarbeit im Vereinsjahr und allen Mitglie- 
dern, die sich für das Vereinsleben eingesetzt ha- 
ben. Dabei appellierte er an Mitglieder, die an 
Baumpflegelehrgängen interessiert sind, sich zu 
melden. Durch finanzielle Unterstützung könn- 
ten sie an Schnittlehrgängen des Lehr- und Ver- 
suchsgutes Groß-Umstadt teilnehmen. Sie wer- 
den dann in den Vorstand aufgenommen und 
könnten ihr Wissen innerhalb des Vereins wei- 
tergeben. Aus diesem Gmnd wurde bereits H. 
Müller durch einstimmigen Beschluß der Ver- 
sammlung in den Vorstand gewählt. 

Anschließend wurden noch die Vorhaben für 
das laufende Jahr besprochen. Für den Abschluß 
der Frauennachmittage sind im April eine Fahrt 
zur Aussichtsplattform des Rhein-Main-Flugha- 
fens und ein Besuch in der Schokoladenfabrik 
Sarotti in Hattersheim geplant. Die Herren fah- 
ren zur Brauerei Ihring-Melchior nach Lieh und 
zum Kloster Arnsburg. Der Familienausflug soll 
an historische Stätten nach Würzburg und Veits- 
höchheim führen. 

Die sehr harmonische Jahreshauptversamm- 
lung wurde beendet mit der Vorführung von 
Dias, die von Mechthild Hahn zur Verfügung ge- 
stellt wurden, und zwar ,,Gesundes Gemüse aus 
dem eigenen Garten". Außerdem zeigte Garten- 
freund Sträßle eigene Dias von den Vereinsaus- 
flügen nach Speyer und Schwetzingen und der 
Bundesgartenschau in Kassel. Der vorhandene 
Tischschmuck wurde zum Schluß an die Anwe- 
senden verteilt. 

Klavierabend 
Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 

carda-Huch-Schule in Zusammenarbeit mit dem 
Bürgerhaus veranstaltet am Dienstag, dem 26. 
Januar um 20 Uhr im Bürgerhaus ein Klavier- 
konzert mit Emst Breidenbach, der Werke von 
Mozart, Copland und Schumann spielen wird. 

Das Volksbildungswerk Dreieichenhain 
macht auf den Beginn neuer Kurse aufmerksam. 
Am Montag, dem 25. Januar beginnt ein weiterer 
Kurs „Autogenes Training für Anfänger" in 
der Weibelfeldschule. Er beinhaltet neben 
einem praktischen Teil mit Relaxionsübungen 
nach Prof. Schulz und Dr. Thomas einen theore- 
tischen Teil über biologische, psychologische 
und philosophische Hintergründe sowie Lebens- 
beratungen. Die Leitung hat wiederum Frau 
Schmitt-Schwarze unter Assistenz ihres Ehe- 
mannes. Die Kursgebühr beträgt 50 DM für 12 
Doppelstunden. 

Am Montag, dem 1. Februar, beginnen die 
ebenfalls im ausgedruckten Programm für 
1981/82 angekündigten Kurse ,,Ikebana für An- 
fänger" und ,,Ikebana für Fortgeschrittene" un- 
ter der Leitung von Frau Müller, beide in der 
Weibelfeldschule. 

Von 19 bis 20.30 Uhr läuft der Kurs für die 
Fortgeschrittenen mit Gestaltungsübungen, in 
denen die Grundbegriffe der Moribana vertieft 
und anhand ausgewählter Beispiele in das 

Vasenarrangement (Nageire) eingeführt werden 
soll. Anschließend, von 20.30 bis 22 Uhr, werden 
Anfänger mit den Grundbegriffen der künstleri- 
schen Blumenanordnung anhand von Schalen- 
arrangements (Moribana) nach den Regeln der 
Sogetsuschule in Tokio vertraut gemacht. Die 
Kursgebühr beträgt jeweils 30 DM für 10 Dop- 
pelstunden zuzüglich Materialkosten. 

Zusätzlich ins Programm des Volksbildungs- 
werkes aufgenommen wird ein Kurs „Makra 
mee für Fortgeschrittene", der ebenfalls am 
Montag, dem 1. 2., um 20 Uhr in der Weibelfeld- 
schule beginnt und die im vorangegangenen An- 
fängerkurs erlemten Knüpftechniken durch 
weitere Beispiele ergänzen will. Für 10 Doppel- 
stunden ist eine Kursgebühr von 30 DM zu zah- 
len. 

Anmeldungen für diese Kurse erbittet der Ge- 
schäftsführer des Volksbildungswerkes unter 
der Tel.-Nr. 065103/81768 baldmöglichst. In Ein- 
zelfällen kann die Anmeldung auch noch bei 
Kursbeginn gegen Entrichtung der Kursgebühr 
erfolgen. 

TV-Kegler auf Meisterschaftskurs 

Nach dem schweren Spiel bei der JMannschaft 
von ,.Goldene 7" Offenbach und dem emeuten 
2360:2292 Holz-Sieg wissen die TV-Kegler, daß 
sie in diesem Jahr die Meisterschaft erringen 
können. 

Aus einer homogenen Mannschaft ragte Ha- 
rald Menzel heraus, der nach schwachem Start 
auf hervorragende 415 Holz kam. Zusammen mit 
Alfred Reinhardt (388) gab es den nötigen Rück- 
halt, da auch der Gegner stark auftrumpfte. Es 
folgten Udo Rathmann (397) und Bernd Kindin- 
ger (388), die den Vorsprung auf 90 Holz ausbau- 
ten. Bruno Uhrig (374) und Franz Nadi (398) muß- 
ten zwar noch einige Holz abgeben, aber der Sieg 
war nicht mehr in Gefahr. 

Der TVD führt nun in der Tabelle klar mit 22:0 
^ Punkten vor den Mannschaften aus Dudenhofen 

und Dietzenbach, die 16:6 Punkte aufweisen. Der 
bisher stärkste Verfolger aus Mühlheim liegt 
nach zwei Niederlagen in Folge mit 14:8 Punkten 
abgeschlagen auf Platz 4. 

Für die Damenmannschaft gab es ebenso 
Grund zur Freude. Mit einem 2232:1974 Holz- 
Sieg wurde beim 1. Damen-Club Mühlheim die 
Tabellenführung zurückerobert. Die bisher füh- 
rende Mannschaft von Orion Riederwald verlor 
ihr Spiel und ist jetzt mit den TV-Damen punkt- 

gleich. Keine der Spielerinnen hatte mit ihren 
Gegnerinnen Mühe, und mit Inge Maimerl (395), 
Monika Bardonner (382) und Andrea Reinhardt 
(382) wurden gleich drei gute Ergebnisse erzielt. 
Auch die übrigen Mitspielerinnen Martina Uhrig 
(359), Elisabeth Nadi (358) und Ilse Haimerl (356) 
spielten nicht schlecht, Gegen diesen schwachen 
Gegner fehlte allerdings auch der nötige Biß. 

Einen Dämpfer gab es für die 2. Herrenmann- 
schaft, die bei Grün/Weiß Oberrad mit 2218:2245 
Holz verlor. Nach Dieter Wilske (356), dem wie- 
dererst'arkten Hans Leipold (390) und Dieter Ru- 
dolf (361) nutzte auch eine Klasseleistung von 
Georg Haimerl (396) nichts. Hier führte die 
Mannschaft zwar noch, doch die 356 Holz von Os- 
kar Menzel und Kurt Rath waren einfach zu we- 
nig, um die Führung zu halten. Die 2. Mann- 
schaft blieb trotz der Niederlage auf dem 2. Ta- 
bellenplatz, liegt jetzt aber schon 4 Punkte hin- 
ter der führenden Mannschaft von Concordia 
Riederwald. 

Am kommenden Wochenende spielen am 
Samstag, dem 23. 1. um 14 Uhr TVD I: SSG Lan- 
gen. am Sonntag, dem 24. 1. um 9 Uhr TVD II : 
Vorwärts Bischofsheim und um 14 Uhr TVD Da- 
men : FT Dörnigheim. Alle Spiele finden in der 
TV-Halle an der Koberstädter Straße statt. 
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Bringt die MüUdepoiüe Messel 

die Umgehungsstraßen für Offenthal? 

o Die gut besuchte Ortsbegehung der CDU-Of- 
fenthal fand diesmal bei winterlichem Wetter 
unter sachkundiger Teilnahme von Stadtrat Dr. 
Ing. Schliepe und Poiiz.eihauptkommissar Heinz 
Schuster statt. Erörtert wurden unter anderem 
die geplante Erweiterung der Mehrzweckhalle 
und die Verkehrsführung in der Neckai-straße. 
D^r Bürgersteig in dieser Straße soll im Bereich 
der Kurve zukünftig gegen Befahren von Kraft- 
fahrzeugen durch rot-weiße Pfosten gesichert 
werden. Weiterhin ist beabsichtigt, die Anwoh- 
ner der Neckarstraße zu befragen, inwieweit sie 
einer Nutzungsänderung in eine verkehrsberu- 
higte Zone .zustimmen. 

Besichtigt wurde am Sportplatz die geplante 
Entwässerung des Hartplatzes, um damit die 
Messeler Straße vor Überschwemmungen zu ent- 
lasten. Der Neubau des Susgo-Sportheimes so- 
wie der geplant.? Ausbau des Pfarrgartens, ver- 
bunden mit der Freilegung der Kirchenmauer 
vom Verputz waren weitere Programmpunkte. 
Die Kirchenmauer soll auf Antrag der CDU in 
ihren Ursprungszustand (Natursteinmauerwerk) 
versetzt werden. Eine Information über den Be- 
bauungsstand des Industriegebietes bildete den 
Abschluß der Begehung. Die dort zur Zeit im 
Bau befindliche Tennishalle wird von der CDU 
begrüßt, bedeutet doch die Fertigstellung dieser 
Anlage ein weiteres Angebot für die Freizeitge- 
staltung und damit eine Steigerung des Wohn- 
und Freizeitwertes von Offenthal. 

Bei der abschließenden Diskussion im ,,Darm- 
städter Hof" fand vor allem der Planfeststel- 
lungsbeschluß des Hessischen Oberamtes für die 
Mülldeponie Messel erhebliche Beachtung. Die 

Planer gehen von einem Abfallanlieferungsver- 
kehr von 200 Fahrzeugen aus. Für Offenthal 
würde das bedeuten, daß innerhalb von acht 
Stunden alle 1,2 Minuten ein Müllfahrzeug den 
Ortsbereich durchfahren würde. Im Planfeststel- 
lungsbeschluß wird dieser Mehrbelastung da- 
durch Rechnung getragen, daß eine Inbetrieb- 
nahme der Deponie Messel mit dem Einzugsbe- 
reich Frankfurt, Offenbach Stadt und -Land erst 
dann erfolgen darf, wenn die erforderlichen 
Straßenbaumaßnahmen für die Umgehung Of- 
fenthals fertiggestellt sind. 

Wie CDU-Vorsitzender Michael Steinbach an- 
führte, wird die Offenthaler CDU diesem Junk- 
tim besondere Beachtung schenken. Eine Eröff- 
nung der Deponie Messel ohne die Fertigstellung 
der Nordumgehung Offenthal in Verbindung 
mit der B 46 neu müßte zwangsläufig zu Not- 
wehrmaßnahmen der ohnehin leidgeprüften Of- 
fenthaler Bevölkerung führen. Diese Maßnah- 
men würden von der CDU mitgetragen. 

Das ständig steigende Verkehrsaufkommen 
aus dem Räume Dieburg, Darmstadt und dem 
Rodgau führt bereits zu einem Schadstoffauf- 
kommen, welches sowohl bei den Anwohnern 
als auch bei den Autofahrern zu Unwohlsein 
während der Verkehrsspitzenzeiten führt. Die 
CDU ist deshalb an den Magistrat der Stadt 
Dreieich herangetreten mit der Bitte, den Meß- 
wagen der Hessischen Landesanstalt für Um- 
welt nach Offenthal zu bestellen, um die Schad- 
stoffwerte ,.schwarz auf weiß" zu ermitteln. 
Sollte das Ergebnis erhöhte giftige Werte auf- 
weisen, will die CDU im Interesse der Anwoh- 
ne'r eine Reduzierung des Durchgangsverkehrs 

Einführung^ottesdienst 

für Dekan Armin Rudat 

Armin Rudat, seit 15 Jahren Pfarrer in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain, wird im 
Rahmen eines festlichen Gottesdienstes am 
kommenden Samstag, dem 23. Januar um 18.30 
Uhr als Dekan des Dekanates Dreieich durch 
den Propst für Nord-Starkenburg. Pfarrer Rein- 
hard Walter, eingeführt. An diesem Gottesdienst 
wirkt auch der Chor der Burgkirchengemeinde 
unter Leitung von Christiane Willand mit. 

Pfarrer Rudat wurde bereits am 31. Oktober 
1981 von der Dekanats-Synode Dreieich zum De- 
kan gewählt und hat dieses Amt am 1. Januar 
1982 übernommen. Zu seinem Aufgabenbereich 
gehört vor allem die Serge für die Einhaltung 
der gesamtkirchlichen Ordnung, die Beratung 
und Hilfe für die 20 Gemeinden sowie die 
Dienstaufsicht über die 30 Pfarrer des Dekana- 
tes Dreieich, die Vermittlung der Dienstpost so- 
wie die Wahrnehmung besonderer Aufträge der 
Kirchenverwaltung. 

Dekan Rudat wurde im Dezember des vergan- 
genen Jahres vom Kirchenvorstand der Burgkir- 

chengemeinde zum Inhaber der Pfarrstelle II ge- 
wählt und wird in den nächsten Wochen das neu 
erbaute Gemeindehaus in der Nahrgangstraße 
beziehen, in dem auch das Dekanatsbüro einge- 
richtet wird. 

Zum Einführungsgottesdienst sind besonders 
die Gemeindeglieder der Burgkirchengemeinde, 
die Mitglieder der Dekanats-Synode und der 
Kircheiivorstände des Dekanates eingeladen. 
Außerdem werden -Vertreter der Kirchenleitung 
und -Verwaltung der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau, Repräsentanten der katholi- 
schen Kirche sowie der öffentlichen Lebens er- 
wartet. 

Kiiio im JuZ 
Am Freitag, dem 22. Januar wird im Jugend- 

zöntrum Benzstraße der Film ..Die durch die 
Hölle gehen" gezeigt. Der Film setzt sich mit 
dem Vietnam-Krieg und seinen Folgen auseinan- 
der. Beginn ist um 19 Uhr; der Eintritt ist frei. 

fordern, zum Beispiel durch Ampelanlagen vor 
den Ortseinfahrten. Es dürfe nur so viel Verkehr 
durchgelassen werden, wie von den Anwohnern 
und Straßen verkraftet werden könne. Hierbei 
sei die Gesundheit der betroffenen Bürger als 
vorrangig anzusehen. 

Da jedoch gemäß Planfeststellung.sbeschluß 
die Eröffnung der Mülldeponie Messel von der 
Fertigstellung der Offenthaler Umgehungsstra- 
ßen abhängig gemacht wird, würde die Beseiti- 
gung des Müllnotstandes auch die Beseitigung 
des Verkehrsnotstandes in Offenthal mit sich 
bringen. Bedauerlich bleibt an dieser Stelle nur, 
daß es erst der Eröffnung einer Großmülldepo- 
nie bedarf, um den Bau der dringend notwendi- 
gen Umgehungsstraßen Offenthals voranzutrei- 
ben. 

»^tCChllChC Tidcfju&klefi, 

Evangelische 
Burg-kircheiig-emeiiide 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
23. 1.—27.1.1982 
Samstag, 23. 1. 1982 
18.30 Uhr Gottesdienst zur Einführung von 

Dekan Rudat in der Burgkirche 
Sonntag, 24. 1. 1982 
(3. Soiuitag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Schmalenberg-Kunz) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 25. 1. 1982 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 
16.30 Uhr Probe Flötenkreis I 
17.30 Uhr Probe Flötenkreis II 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 26.1.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I — 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk 1 — 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II — 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik im Ge- 

meindehaus 
Mittwoch, 27. 1. 1982 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 

Pfarramt I (Dekan Rudat), Sprechzeiten; diens- 
tags von 18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist 
von montags bis donnerstags von 9—12 Uhr ge- 
öffnet. 
AltenpHeger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, Te- 
lefon 8 44 39 
Evang. Fainilienblldung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Telefon 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 24. 1. bis 31. 1. 1982 
Sa. 23. 1. 
15.00 Uhr 
18.00 Uhr 
So. 24. 1. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

Mo. 25. 1. 
9.00 Uhr 

Die. 26. 1. 
18.00 Uhr 

Mi. 27. 1. 
15.30 Uhr 

Do. 28. 1. 
18.00 Uhr 
Fr. 29. 1. 

9.00 Uhr 
Sa. 30. 1. 

Kinderbeichte in Gö. 
Vorabendmesse zum Sonntag 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
als Kindergottesdienst 

Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranzgebet in Gö. 
keine Abendmesse 

Hl. Messe mit den Kommunion- 
kindem in Dreieichenhain 

Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

keine Beichtgelegenheit, da eine 
Klausurtagung des Dekanates in 
Engelthal stattfindet 
Vorabendmesse zum Sonntag in 
Götzenhain 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 25. 1. 

Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
Gruppenleiterrunde 

18.00 Uhr 

So. 31. 1. 
9,30 Uhr 

11.00 Uhr 

17.30 Uhr 
19.30 Uhr 
Die. 26. 1. 
20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

JWi. 27. 1. 
15.30 Uhr 

Do. 28. 1. 
16.15 Uhr 

17.30 Uhr 
Fr. 29.1. 
17.00 Uhr 

Elternabend im Rahmen der Erst- 
kommunionvorbereitung in Drei- 
eichenhain 
Vortrag von Prof. Dr. Mertens in 
Dreieichenhain 

Hl. Messe mit den gesamten Kom- 
munionkindem in dieser Woche 
findet der Kommunionunterricht 
als Hl. Messe in Dreieichenhain 
statt 

Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 
Götzenhain 
Jungpfadfinder M. Frey 

Mehr Sicherheit für 

Kinder im Verkehr 
Dazu: Wim Thoelke 

Meine 

Meinung 

ist; Wer mit dem 

Überqueren der 

Straße wartet, 

bis die Fuß- 

gängerampel 
„grün'' zeigt, bekommt dafür 

sicher iceinen „Großen Preist 

Aber er tut viel für seine eigene 

Sicherheit und gibt Kindern 

ein gutes Beispiel. ff 

DANKSAGUNG 

Für die anläßlich unserer VERLOBUNG erwiesenen Glück- 
wünsche und Geschenke bedanken wir uns recht herzlich bei 
allen Verwandten. Bekannten und Nachbarn. 

Waldstraße 36. 6072 Dreieich 
Bernö Kindinger 
und Sabine Vogel 

m 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

€Ui^ 

mit unserem Heimorgel-Testmiet-System. 
Volle Anrechnung bei spaterem Kauf. 

• Heimorgel-Kurse • 
In Oreieich-Sprendlingen, Franitfurter Str. 5 

Information und Verkauf; 
Am Hirschgraben 28 
6056 Heusenstamm/ 

Rembrücken 
Telefon 0 61 06 / 43 03 
oder 0 61 04/10 20 

Heimorgel Großauswahl 

Wölflingsgruppe M. Jennebach in 
Götzenhain 

18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 

Dreieichenhain 
Noch einmal möchten wir Sie an unseren Ge- 

meindekameval erinnern, der am 6. Februar um 
20.15 in Dreieichenhain startet. Groß und klein 
sind herzlich willkommen. Gute Laune ist mit- 
zubringen. Ansonsten ist für alles gesorgt. 

WOHNEN MIT ECHTEM HOLZ 

Jetzt auch im 
r Althaus neue Türen ^ 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 

über Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Mafl-Türblatt ein - 
alles in Echtholz, in Stil'oder 

Modern. Echtes Holz -f perfekte 
RenoPort-Technik = bessere 
Wohnqualität durch mehr Schön- 
heit, Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

RenoPort-Fach betrieb 

ßefte^orn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Str.'lO, Dreleich-Sprendlingen.Tel. 33687 

Brichtige Türsystem 
KCI IWrOn für den Altbau 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

I mit den amtlichen Bekanntmachunsen fOr die Gemeinde ffli>lf(mch 

Nr. 6 Freitag, den 22. Januar 1982 

Neue Aufg-abeii 
für Wilhelm Thomm 

e Der Vorsitzende des SPD-Unterbezirks 
Kreis Offenbach und frühere 1. Kreisbelgeord- 
nete Wilhelm Thomin hat im kommunalpoliti- 
schen Bereich neue v/ichtige Funktionen über- 
nommen. 

Er gehört seit kurzem dem Verbandsausschuß 
des Umlandverbandes Frankfurt — dem ober- 
sten Verwaltungsorgan des Umlandverbandes 
— als einer von vier Vertretern der SPD an. Wei- 
terhin wurde Thomin in den Fraktionsvorstand 
der SPD-Fraktion im Landeswohlfahrtsverband 
gewählt, dem sogenannten „Sozialparlament" 
in Hessen, das für zahlreiche sozialpolitische 
Aufgaben zuständig ist. 

SGE-Sportlerball 82 

mit Besucherproblemeii 

e Nur knapp 200 Ballbesucher konnte die SGE 
trotz ihrer zehn Abteilungen mit über 1800 Mit- 
gliedern registrieren, als am Samstag im Saal- 
bau Eigenheim der ..Sportlerball 82" lief. Dabei 
hatten sich Walter Lampert und seine Helfer gro- 
ße Mühe mit der Dekoration und der Aus- 
schmückung des Saales gemacht, und auch die 
Kapelle ..The Mercurys" wurde im Laufe des 
Abends mehr und mehr zu einem echten ..Hit" in 
punkto Musik. 

Gegen 22 Uhr kündigte 2. Vorsitzender Peter 
Ettlinger. der wie gewohnt durch das Programm 
führte, die Ehrung für den Sportler des Jahres 
1981 an. Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp und 1. 
Vorsitzender Friedel Welz überreichten dann 
den Pokal, den der 80jährige Ehrenvorsitzende 
als Wanderpokal bereits 1968 gestiftet hatte. 
Zum 4. Male in Folge (1978 — 1979 — 1980 und 
nun auch 1981) wurde Stefan Bareuther ..Sport- 
ler des Jahres" in Egelsbach. Seine großen Lei- 
stungen in den letzten vier Jahren — 1978 Deut- 
scher Jugendvizemeister über 400-Meter-Hür- 
den. 1979 Süddeutscher Meister über 400 Meter 
(flach). 4. Platz bei den Deutschen Juniorenmei- 
sterschaften über 400-Meter-Hürden. 1980 Deut- 

scher Juniorenvizemeister in Mainz, zeitgleich 
mit dem Sieger Annen (ASV Köln) in 51.94 Se- 
kunden —. krönte er 1981 in Koblenz mit dem 
Deutschen Meistertitel der Junioren in 51.53 Se- 
kunden und beide Male in seiner Paradedisziplin 
400-Meter-Hürden. Neben dem Wanderpokal 
wurde dem sympathischen Sportler unter gro- 
ßem Beifall für seine ..Deutsche Meisterschaft" 
ein persönlicher Erinnerungspokal überreicht. 

Im Anschluß wurde wieder der gesellige Teil 
großgeschrieben. Ein beliebtes Tanzspiel, für 
drei Paare gab es Preise, und eine große Tombo- 
la — hier waren die Lose bald alle vergriffen —. 
brachten Abwechslung in das Ballgeschehen. 
Die meisten Ballbesucher blieben bis zu den letz- 
ten Klängen von ..The Mercurys" am frühen 
Morgen. Übereinstimmend war man der Mei- 
nung — Bürgermeister Hans Dümer und der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung Heinz 
Strohmeier waren mit ihren Gattinen ebenfalls 
zu Gast — der Sportlerball 82 sei einer der schön- 
sten Bälle der Sportgemeinschaft Egelsbach in 
den letzten Jahren gewesen. Da kann man ei- 
gentlich nur diejenigen bedauern, die es dieses 
Mal versäumt hatten, dabei zu sein. 

Sportler des Jahres wurde Stefan Bareuther(m). dem SGE-Vorsitzender Friede! Welz(l)und Ehren- 
vorsitzender Fritz Schlapp den Pokal überreichten. 

Morgen gibt's 

„Närrische Kapriolen 

e Hinter diesem Titel verbirgt sich eine große 
kamevalistische Fremdensitzung, die in Zusam- 
menarbeit mit der Hessischen Flugplatz GmbH 
gemeinsam von den Kamevalvereinen gestaltet 
wird, die Jahr für Jahr den Flugplatz erstürmen 
und sich auch die närrische Lufthoheit holen: 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach (KGE), 
Kameval-Club Erzhausen (KCE), Langener 
Karneval-Gesellschaft (LKG) und Cameval- 
Club Roßdorf (CCR). Die Veranstaltung findet 
im Sportheim Erzhausen statt und beginnt um 
19.11 Uhr. 

Diese Sitzung ist etwas Besonderes. Dies wird 
allein schon durch die Tatsache deutlich, daß 
nicht elf närrische Minister auf der Bühne sitzen, 
sondern deren 44, denn alle vier Vereine kom- 
men mit dem gesamten Elferrat. Die vier Präsi- 
denten werden abwechselnd durch das Pro- 
gramm führen, zu dem Aktive der vier Vereine 
beitragen. Dazu kommen neben den erfolerei- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

chen Büttenrerinem die Gesangsgruppen der 
Vereine, und auch die Garden und Musikanten 
werden dafür sorgen, daß genügend Schwung in 
den Saal kommen wird. 

Das etwa fünfstündige Programm ist gut ge- 
mixt und reich an Höhepunkten. Wer Freude an 
der Fastnacht hat und einen ebenso abwechs- 
lungsreichen wie unterhaltsamen Abend erleben 
will, der sollte sich diese Gelegenheit nicht ent- 
gehen lassen. An der Abendkasse werden noch 
ausreichend Karten zur Verfügung stehen. 

Theaterfahrt 
nach Darmstadt 

e Die Frauengemeinschaft der Kath. Kirchen- 
gemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt 
für Dienstag, den 26. 1.. zu einer Theaterfahrt 
nach Darmstadt ein. Auf dem Spielplan steht 
..Nabucco" von Verdi. Anmeldungen bitte bei 
Frau Auer, Tel. 4787, oder Fr. Schlicker, Tel. 
42476. 

Egelsbacher Handballer 
feiern Fastnacht 

e Die Abteilung Handball der SGE lädt alle 
Sportfreunde zur diesjährigen Faschingsveran- 
staltung am 6. 2. ins Bürgerhaus ein. Das Motto 
in diesem Jahr heißt ,,Närrisches Markttreiben 
in Egelsbach". Beginn der Veranstaltung ist um 
20.11 Uhr, Saalöffnung um 19.11 Uhr. 

Geflügelzüchter hatten 

J ahreshaupt Versammlung 

e Die Jahreshauptversammlung des Egelsba- 
cher Geflügelzuchtvereins hatte am vergangenen 
Freitag, dem 15. 1. eine umfangreiche Tagesord- 
nung zu bewältigen. Nach der Begrüßung und 
dem Totengedenken wurden die Protokolle der 
letzten Jahreshauptversammlung verlesen. 

Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden wurden 
die Veranstaltungen des vergangenen Jahres 
nochmals beleuchtet und besonders die Lokal- 
schau 1981 hervorgehoben. Es wurde festgestellt, 
daß die Hühnerzüchter weniger werden, und 
man muß sich Gedanken machen, wie diesem 
Mangel für die Zukunft begegnet werden kann. 
Die Egelsbacher Taubenzüchter waren auch 1981 
wieder zahlreich auf auswärtigen Ausstellungen 
und Großschauen sehr erfolgreich vertreten. 
Darmstadt-Arheilgen, Zeilhard. Kreisschau 
Dreieichenhain. Deutsche Taubenschau in 
Frankfurt. Bezirksschau des Deutschen King- 
Clubs in Dörnigheim, Bezirksschau der Strasser- 
züchter in Echzell. Neuenhain. Eppertshausen 
und Bickenbach waren die Stationen wo Egels- 
bacher Taubenzüchter gute und sehr gute Bewer- 
tungen erzielten. 

Der Kassenbericht des Kassierers Karl Bern- 
hardt ergab für den Verein ein gutes Jahr 1981. 
Die Kassenprüfer Heide Welter und Jakob de 
Ginder bestätigten dem Kassierer eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde dem 

Kassierer und dem Gesamtvorstand einstimmi- 
ge Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte eine Ver- 
änderung. Der Zuchtfreund Karl Bernhardt 
scheidet auf eigenen Wunsch aus dem Vorstand 
als Kassierer aus. Der neue und alte 1. Vorsitzen- 
de W. Kunze dankte dem ausscheidenden Kassie- 
rer Karl Bernhardt für seine jahrelange gute Ar- 
beit im Vorstand. Damit setzt sich der neue Vor- 
stand wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender Wal- 
ter Kunze. 2. Vorsitzender und Schriftführer 
Heinz Jaxt. zum neuen Kassierer wurde Johann 
Becker einstimmig gewählt. Zuchtwart und 
Presse Walter Kunze. 

Anträge waren keine eingegangen. Als näch- 
ster Impftermin wurde Samstag, der 5. März 
festgelegt. Die neuen Ringe für 1982 wurden für 
Hühner und Tauben b«stellt. 

Als nächste Zusammenkunft mit Frauen der 
Mitglieder wurde Freitag, der 26. Februar fest- 
gelegt. Man fährt nach Wixhausen zum ..Rübe- 
zahl". Besonders die passiven Mitglieder sind 
dazu herzlich eingeladen. Abfahrt mit dem 
Bahnbus ab B 3 oder Bahnhof Egelsbach ist zwi- 
schen 18 und 19 Uhr nach Wixhausen. Für Rück- 
fahrtgelegenheiten ist gesorgt. Anmeldungen 
sind bis 21. 2. an Heinz Jaxt (Tel. 4 28 82) zu rich- 
ten. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teilnah- 
me. besonders der passiven Mitglieder. 

Warum fährt die Feuerwehr 

mit Einsatzhom? 
e Beim letzten Feuerwehreinsatz wurden Be- 

schwerden darüber geführt, daß die Freiwillige 
Feuerwehr Egelsbach nachts mit dem Einsatz- 
hom einen erheblichen Lärm verursachte. Ver- 
schiedene Beschwerdeführer waren der Auffas- 
sung. das blaues Blinklicht ausreichend gewesen 
wäre. Durch das Einsatzhom fühlten sich die 
Bürger in ihrer Nachtmhe gestört. 

Der Ortsbrandmeister nimmt dies zum Anlaß, 
um einmal auf die gesetzliche Verpflichtung hin- 
zuweisen. nach der das Wegerecht nur genutzt 
werden darf, wenn blaues Blinklicht zusammen 
mit dem Einsatzhom in Betrieb ist. Der Gesetz- 
geber hat für die Verwendung der Sondersignale 
zwei Arten der Signalgebung mit sehr unter- 
schiedlichem Rechtsgehalt zugelassen: Blaues 
Blinklicht zusammen mit dem Einsatzhom 
schaffen dem Einsatzfahrzeug freie Bahn und ge- 
währen ihm Vorrang. Blaues Blinklicht allein 
erwirkt kein Vorrecht; es eimahnt die Verkehrs- 
teilnehmer nur zu erhöhter Vorsicht. 

Die Feuerwehr muß immer, wenn sie bei Fahr- 
ten nicht alle Verkehrsvorschriften befolgen 
kann, die Inanspruchnahme der Sonderrechte 
durch blaues Blinklicht zusammen mit dem Ein- 
satzhom anzeigen (gleichzeitige Nutzung von 
Sonderrechten und Wegerecht). Wird dagegen 
nur das Blinklicht eingeschaltet, dann bleibt der 
Fahrer Verkehrsteilnehmer ohne Vorrechte. Das 
gilt auch für kurze Strecken der Fahrt, wenn nur 
vorübergehend das Einsatzhom nicht in Betrieb 
ist. 

War ein Wegerechtfahrzeug an einem Ver- 
kehrsunfall beteiligt, dann muß unter anderem 
immer die Frage geprüft werden, ob lange genug 
und unmittelbar vor dem Unfall Warnsignale 
mit dem Einsatzhom gegeben wurden. War das 
Horn nicht in Betrieb, so muß der Fahrer damit 
rechnen, daß er für schuldig befunden und seine 
Behörde zum Schadenersatz herangezogen wird. 

Informationen über 
Bauplatzbesetzung* und 
Volksbegehren 

e Zu einem Informations- und Diskussions- 
abend lädt die Egelsbacher Startbahn-Initiative 
alle Interessenten für Montag, den 25. 1. um 20 
Uhr in das Egelsbacher Bürgerhaus ein. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein 
Bericht über die von den Startbahngegnem als 
Antwort auf eine mögliche Inangriffnahme des 
zweiten Bauabschnitts auf dem Startbahngelän- 
de geplante Bauplatzbesetzung. Auch sollen 
Chancen und Perspektiven des Volksbegehrens 
und — im Falle seiner Ablehnung durch den 
Staatsgerichtshof — des weiteren Widerstandes 
gegen die Startbahn-West diskutiert werden. 

Daraus folge, erklärte der Ortsbrandmeister, 
daß bei allen Wegerechtsfahrten das Einsatzhom 
wie das blaue Blinklicht ohne auch nur die kür- 
zeste Unterbrechung in Betrieb zu halten sei. 
Ohne das Einsatzhom darf das blaue Blinklicht 
nur eingeschaltet werden: zur Warnung an 
Unfall- oder sonstigen Einsatzstellen, bei der Be- 
gleitung von Fahrzeugen (zum Beispiel Schwer- 
transporte) und bei der Begleitung geschlossener 
Verbände. 

J ahreshauptversammluiig 
e Die Jahreshauptversammlung beim Obst- u. 

Gartenbauverein Egelsbach findet am Donners- 
tag, dem 28. Januar, um 20 Uhr im kleinen Bür- 
gerhaussaal statt. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Neuwahl des Vorstandes und 
Festsetzung des Jahresbeitrages. Das sind wich- 
tige Punkte, die jeden einzelnen vom Verein an- 
gehen. Um Beschlüsse auf möglichst breiter 
Gmndlage herbeizuführen, wird um zahlreiches 
Erscheinen und aktive Teilnahme gebeten. 

Natmfremide zeigen Dias 
e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ein zu 

einem Lichtbildervortrag über ..USA". Beginn 
ist um 20 Uhr am heutigen Freitag im Waldheim. 

Kostümball 
e Die Kath. Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erzhausen lädt zum schon traditio- 
nellen Kostümball im Bürgerhaus Egelsbach am 
Samstag, dem 13. 2.. ein. Kartenvorverkauf ist 
jeweils nach den Gottesdiensten an den Wochen- 
enden 30./81. 1. und 7..'8. 2. 1982. 

Sprechstmide der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 10. 
Februar um 14 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mittwoch 
dem 27. Januar um 15 Uhr zu einem Spaziergang 
an der Post. Endstation ist die Gaststätte Rah- 
mel. wo man um 17 Uhr eintreffen will. 

^Kiccblicbc Tidc^'o/iMi 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 
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Luftpistoleiischützen köiuieii noch 

auf Klasseiierhalt hoffen 

e In den letzten beiden W(x-hen hatten die 
Egelsbacher Sportsohützen ihren achten Run- 
denkampfdurchgang zu bestreiten. Die erste 
Luftgewehrmannschaft traf auf eigenem Stand 
auf die Mannschaft des SV Diana Ober-Roden. 
Die Ober-Rodener Schützen waren als Tabellen- 
führer klarer Favorit. 

Für Egelsbach waren Peter Roth (342), Günter 
Eisenbach (342), Horst Käding (316) und Josef 
Lorenz (330) am Start. Sie schössen zusammen 
1330 Ringe. Dieses Ergebnis reichte jedoch nicht 
aus, um den Ober-Rodenem, die 1369 Ringe erziel- 
ten, trotzen zu können. Egelsbach mußte somit 
die beiden Punkte für die.sen Kampf den Gästen 
überlassen. .Das beste Einzelergebnis des Tages 
schoß GüntherGraf aus Ober-Roden mit 3,'51 Rin- 
gen. Bester Egelsbacher war Peter Roth, ring- 
gleich mit seinom Mannschaftskameraden Gün- 
ter Eisenbach, mit je 342 Ringen. 

Der Rundenkampf der zweiten Luftgewehr 
Mannschaft gegen Flobert Offenbach wurde auf 
einen späteren Zeitpunkt verschoben. 

Bei den Luftpistolenschützen trat die erste 
Mannschaft am 15. 1. in Hainstadt bei der Schüt- 
zengesellschaft an. Hier vertraten Bernd Jäckel 
(356), Erwin Maaß (358), Klaus Knöß (347) und Jo- 
sef Lorenz (351) ,die Farben der Egelsbacher. Sie 
brachten trotz eisiger Kälte noch gute 1409 Ringe 
auf ihre Scheiben. Hainstadt schoß 1389 Ringe 
und mußte klar geschlagen den Sieg und die 
Punkte an Egelsbach abtreten. Durch diesen 
Sieg konnten die Egelsbacher, die vor diesem 
Kampf am Tabellenende standen und über de- 
nen das Damoklesschwert des Abstieges 
schwebte, die Hainstädter Schützen auf den letz- 
ten Tabellenplatz verwsisen. Die erste Luftpi- 
stolenmannschaft hat nun den Klassenerhalt 
wieder in greifbarer Nähe und könnte ihn durch 
einen Sieg in den letz.en beiden Kämpfen end- 
gültig sichern. 

F eueruiigrsaiilagreii 

werdeil überwacht 
e Bürgermeister Dümer teilt mit, daß in Egels- 

bach ab dem 1. Januar die Überwachung von 
Feuerungsanlagen für den Einsatz flüssiger, gas- 
förmiger und fester Brennstoffe durch Messung 
gemäß der Verordnung über Feuerungsanlagen 
erfolg. Die Schomsteinfegermeister sind gehal- 
ten, einmal jährlich di(iGasheizungen zu messen. 

In Egelsbach bMi;:nJ diese Messung ab sofort 
im Ostteil der (Gemeinde (Ostendstraße, Au- 
gust-Bebel-Straße usw.). Die Hauseigentümer 
und Nutzungsberechtigten werden um Kenntnis- 
nahme gebeten. 

Die zweite Mannschaft aus Egelsbach schoß 
am gleichen Tag im eigenen Schützenhaus gegen 
die dritte Mannschaft von Langen. Egelsbach 
schoß in der Aufstellung Georg Konrad (3,34) 
Helmut Fuchs (333), Wilhelm Luley (3.')4) und 
Reinhard Lucas (-317). Egelsbach, das in der Vf)r- 
runde dieses Lokalderby noch für sich entschei- 
den konnte, mußte nun mit seinem Gesamter- 
gebnis von 1338 Ringen gegen Langen, das 1377 
Ringe schoß, eine Heimnicderlage einste<>ken. 
. Im vorletzten Rundenkampfdurchgang dieser 
Saison stehen den Egelsbacheni folgende Paa- 
rungen ins Haus: Luftgewehr: am Freitag, dem 
22. 1. Egelsbach I gegen SK Gamsbo<-k Rollwald 
1 und Egelsbach II gegen SV Jügesheim II. Luft- 
pistole: Egelsbach I gegen SG Mühlheim-Dietes- 
heim I und Egelsbach II gegen SG Mühlheim- 
Dietesheim III. Die.se Begegnungen finden am 
Freitag dem 29. 1. statt. 

„Darmputzer" 

aus Hamburg' 

läßt die Pfunde 

schwinden 

Ein Multiple Sklerose-Patient aus dem Sauer- 
land weiß Rat für alle ,, wohlgenährten" Bundes- 
bürger, die rank und schlank in den Frühling 
1982 gehen wollen. Der 34jährige Harald Peters 
fand heraus, wie er trotz ständigen Bewegungs- 
mangels und trotz aller Liebe zum deftigen Ge- 
müse-Eintopf kein Gramm Speck zuviel auf den 
Leib bekommt. Das von Peters entdeckte ,,Wun- 
deiTnittel" gibt es seit einem Jahr auf dem deut- 
schen Apothekenmarkt. Es heißt „Basis I" und 
setzt sich aus Weizenkleie und kalifornischen 
Trockenpflaumen zusammen. Hamburger Le- 
bensmittelchemiker haben das Präparat zur 
Vorbeugung und Bekämpfung von Verslop- 
fungsbeschwerden entwickelt. 

Peters: ,,Seit ich das Mittel einnehme, habe ich 
weder Probleme mit dem Stuhlgang noch mit 
meinem Körpergewicht. Ich fühle mich rundhe- 
rum wohier." Dem im nordrhein-westfälischen 
Meinerzhagen lebenden ehemaligen Tankwart 
nimmt dieses Wohlbefinden ein Stück von sei- 
nem schweren Leid. Seit zehn Jahren ist Peters 
gehunfähig. Die heimtückische Nervenkrank- 
heit Multiple Sklerose hat seine Muskulatur so 
sehr geschwächt, daß er sich höchstens zehn Mi- 
nuten auf den Beinen halten kann. Als Folge 

Widder 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 23. Januar bis 29. Januar 1982 

Orgelunterricht für 

Anfänger und Fortgeschrittene 

in Egelsbach, Brückenweg 11 

MUSIK 
BahnstraBe 34 
6070 Langen 
Telefon 2 19 75 

MUSIKINSTRUMENTE 

^, , MUSIK 

Nehmann 
•P MUSIKINSTRUMENTE 

Das Musikhaus mit zwei Etagen. 
Große Auswahl an Heimorgeln. Mietkauf. 

Suche Reinigungskräfte 

bei guter Bezahlung für Schule In 
Egelsbach. Arbeitszeit von 13 — 16 Uhr. 

Telefon 0 61 50 / 8 41 70 abends ab 19.00 Uhr 

I Mehr Sicherheit für] 
Kinder im Verkehr 

j Dozu: Gerhard Mouersberger, 
Bankkaufmann, Dormstodt: 

I Meine 
Meinung ist: 

Wer als Erwachse- 
ner rote Ampeln 
nicht beachtet, 
gefährdet nicht 
nur sich selbst. Er 
gibt auch Kindern 
ein denkbar 
schlechtes Bei-_^ 

^ spiel. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmöglichen Zeltpunkt 

eine(n) Veiwaltungsangestellte(n) oder 

Beamtin(en) des mittleren Dienstes 
für das Ordnungsamt, Paßamt und Einwohnermeldeamt ein. 
Es handelt sich um eine Ganztagesstelle mit Vergütung nach V c BAT bzw. Besoldung 
nach Besoldungsgruppe A 8 (Hauptsekretär). 
Bei B^ährung sind Aufstiegsmöglichkeiten nach Vergütungsgruppe V b BAT bzw. A 9 
Q6Q6Den. 
Gesucht wird eine junge dynamische Kraft mit Kenntnissen auf dem Gebiet des 
Ordnungs-, Paß- und Einwohnermeldewesens. 
Es werden die in Im Öffentlichen Dienst üblichen Leistungen (13. Monatsgehalt Ur- 
laubsgeld, Essenszuschuß usw) gewährt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisabschriften, lückenlo- 
ser Tätigkeitsnachwels und Lichtbild) werden bis spätestens 5. Februar 1982 erbeten an 

Gemeinde Egelsbach, Frelherr-vom-Stein-Straße 13 
6073 Egeisbach. . ' 
Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindevenwaltung Herr Neu 
Telefon 0 61 03/41 21. ' 

24. 8.-23. 9. 

Zur Zeit verwirren Sie alle Men- 
schen, die mit Ihnen au.skom- 
men mü.ssen. Nehmen .Sie doch 
etwas mehr Rücksicht und ver- 
suchen Sie nicht, zwei Dinge 
gleichzeitig erledigen zu wollen. 

Bei allem Verständnis fiJr Ihre 
Ersdiöpfung, .so gehenlassen 
dürfen Sie sich nun auch nicht. 
Von Ihrer Haltung hangt jetzt 
eine ganze Menge ab. nicht nur 
für Ihre eigene Person. 

Die Zeit ist Ihr bester Gehilfe. 
Mit frischer Kraft ans Werk. 
Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht beirren. Sie werden 
sich durchsetzen. Aber behalten 
Sie einen klaren Kopf. 

Sie müssen sich bescheiden, Sie 
wissen ja, warum Sie alles auf 
sich genommen haben. Es wird 
bald besser. Die vielen Aufgaben 
und neuen Eindrücke erleichtern 
Ihnen das Umgewöhnen. 

Kehren Sie um, solange es noch 
geht. Sie müßten die Entschei- 
dung sehr bereuen. Eine Reise 
könnte Ihnen Klarung bringen 
Das Gemeinsame wiegt schwerer 
als die kleinen Nadelstiche. 

Nutzen Sie die sanfte Stimmung 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gespräch, Die finanzielle Not- 
bremse sollten Sie rechtzeitig 
ziehen, die erhoffte Chance wird 
sich noch etwas verzögern. 

In dieser Woche müssen Sie sich Waage 
anstrengen, wenn Sie eine 
fruchtlose Auseinandersetzung 
vermeiden wollen. Gesclienke 
allein tun es nicht. Zeigen Sie 
mehr Verständnis und Güte. 24. 9.-23.10. 

Lassen Sie sich vom Zeildruck 
nicht überwältigen, schauen Sie 
großzügig über manclies hin- 
weg ~ die Freude der anderen 
ist für Sie das schönste Ge- 
schenk. - Glück in der Liebe! 
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Skorpion 

24. 10.-22. Jl. 

Zur Zeit haben Sie keinen Anlaß Schütze 
zum Zweifeln. Quälen Sie Ihren 
Partner nicht mit Ihrer Eifer- 
sucht. Mangelndes Selbstbe- 
wußtsein gestehen Sie dodi sonst 
nicht so gern ein - oder? 23. ji.-22.12. 

Schütze 

'it 
I. ij.—22.1 
Steinbock Hadern Sie niclit mit dem Schick- 

sal, machen Sie anderen die 
Freude, die Sie sich selber wün- 
schen. Sie erleichtern sich damit 
viel. Noch ist Gelegenheit genug, ,, , , 
sich Freude ins Haus zu holen. 23. J2.-20.1. 

Beobachten Sie die Reaktion ge- Wassermann 
nau, Sie ersparen sich Enttäu- 
schungen. Mit gutem Willen 
kommen Sie zum Zuge. Diesmal 
haben Sie die Gelegenheit, Ihr 
wahres Gesicht zu zeigen. 21 1 —20 2 

Nehmen Sie eine kleine Panne »'Ische 
mit Humor, dann ist sie verges- 
sen. Ihre grundlose Eifersucht 4^^ 
sollten Sie bekämpfen, dann \ f* 
bleibt Ihnen eine große Enttäu- 
-schung erspart. 21. 2.—20.3. 

mangelnder Bewegung stellten sich schon vor 
Jahren Stuhlbeschwerden ein. Zudem drohte die 
Gefahr, daß er Fett ansetzen und dadurch in sei- 
ner Bewegungsfähigkeit noch weiter einge- 
schränkt würde. 

Peters: ,,Dabei esse ich für mein Leben gern 
Hausmannskost — Weißkohlsuppe zum Beispiel 
oder Porree-Gemüse. Auf all das brauche ich 
nicht mehr zu verzichten, seit ich täglich sechs 
Basis I-Tabletten nehme. Mit ihrer Hilfe wiege 
ich bei 1,76 Meter Körpergröße nur 72 Kilo- 
gramm — das ist Idealgewicht." 

Für den schlankmachenden Nebeneffekt der 
von Peters gei-ühmten Darmputz-Tabletten ha- 
ben Wissenschaftler eine einleuchtende Erklä- 
rung bereit: Die aus der Zusammensetzung von 
Weizenkleie und Trockenpflaume erzielte gün- 
stige Kombination sogenannter Ballaststoffe be- 
seitigt den ..Zwischendurch-Hunger" und sorgt 
auf diese Weise für eine natürliche Kalorien- 
pnschränkung. Ohne daß es dabei — und dies 
ist im Vergleich zum Effekt chemischer Appetit- 
zügler von größter Bedeutung — zu gesundheits- 
schädigenden Nebenwirkungen kommt. 

Egelsbacher 

Tischteiuiisstart 
Die 1. Mannschaft hat ihren Rückrundenstart 

am Sonntag gegen den TSV Raunheim, wo man 
eigentlich Revanche für die knappe Vorspielnie- 
derlage nehmen wollte. Da die SGE auf H. 
Schroth verzichten muß, rückt ein Sieg aller- 
dings in weite Feme. 
SGE II — SKG Schneppenhausen I 9:5 

Nach Beendigung der Vorrunde hatte Egels- 
bach den 4. TabeMenplatz inne. Im ersten Rück- 
rundenspiel traf man gleich auf Tabellennach- 
bam Schneppenhausen, der auf dem ,'5. Rang 
steht. Ebenso wie in der Vorrunde gab es span- 
nende Spiele und knappe Ergebnisse. Egelsbach 
behielt durch seine ausgeglichene ^'aarkreuze 
stehts die Oberhand und siegte zu guter Letzt 

doch recht klar. Die erfolgreichsten Egelsbacher 
waren an diesem Sonntag G, von Deesen, B. 
Branke und H. Bormuth mit je 2 Einzelsiegen. 
Die beiden Erstgenannten holten darüber hinaus 
noch einen Doppelsieg. Je einmal siegten H. Fue- 
se und F. Helen, während H. Bender in den Spit- 
zenduellen zweimal knapp unterlag. 
SGE IV — ITC Pfungstadt VII 0:9 

Selbst in kompletter Aufstellung mit Seib, Ro- 
sam, Knöß, Honner, Dümer und Zimmer hatten 
die jungen Egelsbacher keine Chance gegen die 
erfahrenen Routiniers aus Pfungstadt. 
SKG Gräfenhausen III — SGE DI 8:8 

Nach einer 7:2-Führung mußten die Egelsba- 
cher in ihrem 1. Auswärtsspiel am Ende noch 
mit dem Unentschieden zufrieden sein. Bester 
Spieler seines Teams war R. Bermond mit zwei 
Einzelsiegen und einem Doppelsieg zusammen 
mit H, Weber. Je einmal siegten A. Bruch, W. 
Hofbauer, E. Kannstätter, J. Schneider sowie 
das Doppel Buch/Hofbauer. 
SV Dannstadt 98 II — 1. Jugend 7:3 

In der ersten Kreisleistungsklasse zeigten die 
Egelsbacher eine ansprechende Leistung trotz 
der optisch zu hohen Niederlage. Leider konnte 
F. Sirsch nicht spielen, für den W. Jugert ein- 
sprang. Die Egelsbacher Punkte holten St. Fue- 
se, M. Bormuth und F. Waldhaus. 
SKG Schneppenhausen — 2. Jugend 7:1 

Ebenfalls mit zwei Mann Ersatz kam die 2. Ju- 
gend in Schneppenhausen böse unter die Räder. 
Lediglich dem Doppel Schlottog/von der Hoja 
war ein Sieg vergönnt. 

Kappeiiabeiid 
der Feuerwehr 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen lädt 
zum Kappenabend am 23. 1. alle Vereinsmit- 
gheder und deren Ehefrauen ins Feuerwehrgerä- 
tehaus um 20 Uhr ein. 

Statt Karten 
Die überaus vielen Zeichen der Verehrung und des Gedenkens unseres 
lieben Entschlafenen 

Paul Baier 

haben uns tief bewegt. Für die herzliche Anteilnahme und die vielen 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank allen, die ihm die letzte Ehre enwiesen haben, Herrn 
Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung sowie Herrn Pfarrer Adam für die 
trostreichen Worte. 

Thüringer Str. 11, 6073 Egelsbach, 
im Januar 1982 

Johanna Baier geb. Ballö 
Traudel, Manfred und Andrea Baier 
und Angehörige 
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Spiel iii Walldorf fällt aus 
Das Spiel der Landesliga Süd zwischen der SG 

Egelsbach und Rotweiß Walldorf fällt aus, weil 
der Platz in Walldorf nicht bespielbar ist. Dies 
teilte Klassenleiter Noack aus Gelnhausen mit. 

Club muß nach Eberstadt 
Wenn nicht wieder die winterlichen Bodenver- 

hältnisse zu einer Absage führen, muß der FC 
Langen am Sonntag um 14.30 Uhr bei Germania 
Eberstadt antreten. Die Gastgeber haben ein 
Spiel mehr als der Club und stehen mit einem 
Punkt Vorsprung auf Platz 14 der Tabelle, wäh- 
rend die Langener den 16. Rang einnehmen. 

Da die Mannschaft aber zweifellos besser ist 
als es der Tabellenplatz ausdrückt, ist die Begeg- 
nung am Sonntag völlig offen. Ein Langener 
Sieg freilich würde bedeuten, daß man sich wie- 
der mehr nach vom orientieren würde und den 
undankbaren viertletzten Platz, der am Ende 
Abstieg bedeutet, verlassen könnte. 

SSG beim Nachbarn Susgo 
Unter der Voraussetzung, daß am Sonntag ge- 

spielt werden kann und nicht wieder die schlech- 
ten Bodenverhältnisse einen Strich durch den 
Terminplan der Offenbacher A-Liga machen, hat 
die SSG Langen zum Derby beim Nachbarn Sus- 
go Offenthal anzutreteri. 

Während die Langener nach Abschluß der Vor- 
runde auf dem fünften Tabellenplatz stehen und 
mit nur vier Punkten Rückstand zum Tabellen- 
führer durchaus noch die Möglichkeit haben, bei 
der Vergabe der Meisterschaft ein Wörtchen mit- 
zureden, befinden sich die Offenthaler auf dem 
drittletzten Tabellenplatz und müssen sich an- 
strengen, wenn sie die Klasse erhalten wollen. 
So wird das Spiel am Sonntag von starkem 
Kampfgeist geprägt sein. Dennoch haben die 
Langener die Rolle des Favoriten. 

„Giraffen" flogen aus dem Pokal 

TV Laugen — MTV Wolfenbüttel 82:92 (46:49) 

Einen echten Pokalfight erlebten die rund 600 
Zuschauer am Mittwochabend zwischen dem TV 
Langen und dem MTV Wolfenbüttel, Dabei sa- 
hen die Langener nach einer halben Stunde wie 
die sicheren Sieger aus, mußten sich dann aber 
doch den im Endspurt sehr starken Wolfenbütt- 
lem geschlagen geben, die damit ins Halbfinale 
des DBB-Pokals einzogen. Äußerst negativ auf- 
gefallen in dieser sehr spannenden und interes- 
santen Begegnung sind allerdings die sehr 
schwachen Schiedsrichter, die nur sehr selten 
das äußerst njppige Spiel der Wolfenbüttler un- 
terbandeii. Vor allem Rainer Greunke, aber auch 
Uli Sledz, wurden so öfter Opfer unfairer Wol- 
fenbüttler Attacken. 

Ausgeglichen war die 1. Halbzeit, was auch die 
Spielstände von 10:10 (5.), 19:20 (10), 30:30 (15.) 
und 46:45 (Hz.) belegen. Dabei besaßen die Lan- 
gener mit Uli Sledz allerdings den alles überra- 
genden Akteur unter beiden Körben, 19 Punkte 
dann, (15 in der 1. Hz.) etliche Rebounds und im- 
mer anspielbereit — seit Wochen schon in beste- 
chender Form — lieferte er vorgestern ein abso- 
lutes Topspiel. Und auch Peter Reissaus — am 
Samstag gegen Köln schon ausgezeichnet — war 
kaum zu bremsen und riß immer wieder Lücken 
in die Wolfenbüttler Verteidigung. Doch auch 
die anderen Langener zeigten sich vor allem 
k^pferisch stark und sehr lauffreudig. Als 
mißglückt muß allerdings der Einsatz von Joe 
Leonard angesehen werden, der Mitte der 1. 
Halbzeit erstmals nach seiner Verletzung wieder 
eingewechselt wurde und noch unsicher und ge- 
hemmt wirkte. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit kam dann die 
stärkste Phase der Langener. Mit schnellem 
Spiel wurde die Wolfenbüttler Verteidigung 

Uberzeugende Angriffsleistuiig 

der TV-Handballer 

TV Langen — TSV Kh-ch-Brombach II 20:16 (8:8) 

durcheinandergewirbelt, Peter Reissaus. Peter 
Hering, Uli Sledz und Rainer Greunke machten 
die Punkte zum 58:53 (25.), das Franz Schindler 
und Jogi Barth bis zur 31. Minute auf 69:60 aus- 
bauten. Doch diese Führung sollte nur kurz an- 
halten. 

Zwei Fehlwürfe im Angriff, wo in der Schluß- 
phase oft zu früh geworfen wurde, zwei Ballver- 
luste im Aufbau, und die Wolfenbütteler ver- 
kürzten auf 72:73 (34.) Zehn Punkte des Wolfen- 
büttlers Weitemeier (von dem man während des 
ganzens Spiels noch nichts gesehen hatte) zwi- 
schen der 34. und 38. Minute brachten sie mit 
79:84 endgültig auf die Siegerstraße: Nur noch 
elf Punkte für Langen in den letzen neun Minu- 
ten, Auch nach dem Spiel rätselte man noch über 
die Ursachen des Langener Einbruchs Mitte der 
2, Halbzeit. Ob die Spieler konditioneil überfor- 
dert waren? 

Paul Hallgrimson beschränkte sich im großen 
und ganzen auf sechs Spieler, Geiger und Lud- 
wig saßen erneut nur auf der Bank — ob durch 
das Einwechseln von Heine und Leonard ein 
Bruch im Langener Spiel entstand? Die Wolfen- 
bütteler holten auf und gingen in der 85. Minute 
erstmals wieder in Führung, Zu spät sicher die 
Langener Auszeit in der 37. Minute, als Wolfen- 
büttel bereits mit fünf Punkten führte, zumal 
die Langener noch zwei Auszeiten in dieser 
Schlußphase zur Verfügung hatten. Zu spät viel- 
leicht auch das Einwechseln von Peter Reissaus, 
der in der 31, Minute nach seinem vierten Foul 
ausgewechselt wurde. 

In den letzten Minuten demonstrierten die 
Wolfenbüttler dann eindrucksvoll, wie man ei- 
nen Vorsprung über die Zeit bringt. Die 30 Se- 
kunden wurden ausgespielt, bevor der — erfolg- 
reiche — Korbwurf erfolgte. Dennoch war das 
82:92-Endergebnis gegen die nun resignierenden 
Langener zu hoch. 

Es spielten: Barth (15), Schindler (12), Greunke 
(12), Herring (4), Leonard (3), Reissaus (15), Sledz 
(19), Heine(2), Geiger, Ludwig; Coach: Hallgrim- 
son. 

Letztes Auswärtsspiel 
in Hagen 

Zum letzten Auswärtsspiel vor der Abstiegs- 
runde müssen die Langener morgen abend um 
19.30 Uhr in Hagen antreten. Auch zu diesem 
Spiel fährt wieder ein Bus. Abfahrt ist um 14 
Uhr (nicht wie bisher gemeldet 13 Uhr) an der 
TV-Halle (Jahn-Platz). 

In Hagen, das bereits für die Endrunde qualifi- 
ziert ist, wird es in erster Linie darum gehen, ein 
gutes Ergebnis zu erzielen und die Ausgangspo- 
sition für die Abstiegsrunde zu verbessern. Denn 
nach einer Niederlage in Hagen wird man die 
normale Runde auf jeden Fall als Tabellenletz- 
ter beschließen. Die Hoffnungen auf einen Sieg 
in Hagen, nach dem guten Spiel gegen Köln durf- 
ten allerdings durch die Pokalniederlage gegen 
den MTV Wolfenbütte) einen gehörigen Dämpfer 
erhalten haben. 

Interessant dürfte auch das Femduell Leonard 
— Dewitt um den 1. Platz in der Korbschützen 
Liste sein, hat doch der Langener durch seine 
Verletzung seinen Vorsprung bis auf wenige 
Punkte eingebüßt. 

Zwei weitere Spiele sind am Samstag aus Lan- 
gener Sicht von Bedeutung: MTV Gießen — USC 
Bayreuth und USC Heidelberg — DTV Charlot- 
tenburg. Mit einem Sieg in Gießen könnten sich 
die Bayreuther noch für die Endrunde qualifizie- 
ren — Heidelberg und Charlottenburg waren in 
der Abstiegsrunde — während sie sich bei einer 
Niederlage ebenso in der Abstiegsrunde wieder- 
fänden wie der Verlierer aus Heidelberg — Char- 
lottenburg. In der Endrunde stände der Gewin- 
ner dieser Begegnung. Wolfenbüttel und Langen 
stehen als Abstiegsrundenteilnehmer bereits 
fest. 
DBB-Pokal Virtelfinale 
USC Heidelberg —BSC Saturn Köln 52:66 
SSV Hagen — TuS Leverkusen 84:75 
BC Giants Osnabrück — 1. FC Bamberg 90:62 
TV Langen — MTV Woflenbüttel 82:92 

SSG-Soma wurde 
Tuniiersieger 

Am letzten Freitag veranstaltete die SSG- 
Soma ein Hallenturnier und konnte dieses durch 
ihre 2. Mannschaft gewinnen. Nach zeitweise 
spannenden Spielen, bei denen auch die AH der 
SSG-Handballer mitwirkte, erwies sich die SSG 
II als die beste Mannschaft, vor SSG Langen I 
und dem FC Langen. 

Nach Abschluß der Spiele ergab sich folgender 
Tabellenstandt: 1) SSG Langen II 6:1 Tore 7:1 
Punkte. 2) SSG Langen I 3:2/5:3. 3) FC Langen 
1:2/4:4. 4) SG Egelsbach 4:4/3:5. 5) SSG Langen 
Handball AH 0:7/1:7. 

Für SSG Langen I + II spielten und erzielten 
die Tore: B. Schäfer, Betz, Lipp, Roth (3). Hart- 
wich, Hunkel, H. Haüsmaiih. Werner. Valloz(l), 
Dohmen (3), M. Hausmann; Westermann Pfaff 
(1), Kahle (1). 

Heute am Freitag, findet die Monatsversamm- 
lung der Soma um 20 Uhr im SSG-Clubhaus 
statt. Das Erscheinen aller ist wichtig. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß am 
Freitag den 29. Januar die SSG Soma mit den 
AH-Handballem einen Kappenabend im Club- 
haus veranstaltet, zu der alle Freunde des Hand- 
und Fußballs recht herzlichst eingeladen sind. 

Durch eine wieder einmal überzeugende An- 
griffsleistung konnte der TV Langen die Gäste 
klar und ebenso verdient bezwingen. Im Verlau- 
fe des Spiels sollte sich allerdings die Schwierig- 
keit dieser Aufgabe verdeutlichen sowie die Ge- 
fahr, den Tabellenletzten in gewisser Hinsicht 
auf die leichte Schulter zu nehmen. 

Schon zu Beginn zeigte sich, daß die Einheimi- 
schen sich mit dem Gegner äußerst schwer tun 
würden. Zum wiederholten Male funktionierte 
die Deckungsarbeit nicht, und Torhüter Statecz- 
ny hatte somit alle H^nde und Füße voll zu tun, 
um Schlimmes zu verhindern. Ändern konnte 
auch er allerdings nichts an derTatsache, daß die 
Gäste im ersten Durchgang mit schöner Regel- 
mäßigkeit Tore erzielten und sogar mit 7:5 führ- 
ten. Mit gekonnt vorgetragenen Spielzügen und 
gelegentlich auch Einzelaktionen konnten die 
TVler dennoch wieder mit 8:7 in Führung gehen, 
um drei Sekunden vor der Halbzeit doch noch 
den Ausgleich hinnehmen zu müssen. 

Eine schnelle Entscheidung bahnte sich im 2. 
Durchgang an. Die Gäste konnten zwischenzeit- 
lich zwar zum 9:9 ausgleichen, dann allerdings 
drehten die Mannen um Spielführer Panitz un- 
heimlich auf und zogen über 12:9 und 15:10 auf 
19:12 davon. In den letzten fünf Minuten war die 
Deckung aber wieder anscheinend von allen gu- 
ten Geistern verlassen und mußte sage und 
schreibe vier Gegentreffer hinnehmen. Dennoch: 
am Verdienst des Sieges gibt es keinen Zweifel, 
wenn auch das Spiel wieder einmal durch viel 
selbst erzielte Treffer gewonnen werden mußte. 

Durch diesen Sieg festigte das TVL-Team den 
5. Tabellenplatz. Es spielten: Stateczny, Dries- 
sen; Stock, Freyermuth, Horst Werwitzke, Rath, 
Stefan Butz, Ragan, Panitz, Dobben, Weiske und 
Roghmans. 

Erneute Niederlagen 
der TVL-Damen 
und der 2. Herren 

Knapp mit 5:6 mußte sich das Damen-Team 
des TV Langen der Eiche Darmstadt geschlagen 
geben, wobei das Ergebnis ebensogut hätte um- 
gekehrt lauten können. Eine klare 10:18- 
Niederlage mußte allerdings die 2, Herrenmann- 
schaft bei der SG Egelsbach hinnehmen. Am 
kommenden Sonntag um 18.30 Uhr empfängt 
das 2. Herrenteam die TG Traisa. 

Bus nach Großwallstadt 
Das nächste Spiel bestreitet die TVL- 

Mannschaft bereits am morgigen Samstag um 
17.30 Uhr bei der 2. Garnitur des TV Großwall- 
stadt. Das Hinspiel endete unentschieden 12:12, 
beide Teams sind Tabellennachbam; d.h. der 
Spielausgang ist völlig offen. Zu diesem Aus- 
wärtsspiel fährt ein Bus am Samstag um 15.15 
Uhr an der TV-Tumhalle am Jahnplatz ab. Es 
sind noch Mitfahrgelegenheiten vorhanden, der 
Fahrpreis beträgt 12 DM, Rückkehr wird gegen 
20.30 Uhr sein. 

Sieg ohne große Mühe 

SSG Langen — TV Michelbach 15:10 
Am vergangenen Sonntagabend traf die 1. 

Handballmannschaft der SSG Langen auf den 
relativ schwachen Gegner TV Michelbach. Die 
Mannschaft um Trainer Eisenbach hatte keine 
große Mühe, in einem nicht besonders hochklas- 
sigem Spiel ihren Gegner in das untere Tabellen- 
drittel zu verweisen. So wurde an diesem Abend 
der SSG-Formanstieg mit zwei wichtigen Punk- 
ten belohnt. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Thomas Räuber und Martin Oswald erzielten 
eine schnelle Führung. Michelbach konnte dies 
zwar ausgleichen, doch ein gut formierter Rück- 
raum mit Oswald und Rolf Müller ließ der geg- 
nerischen Deckung wenig Chancen. Mit 8:3 zog 
die SSG nun davon, bis Michelbach kurz vor Sei- 
tenwechsel durch einen zugesprochenen 7-m- 
Strafwurf den 8:4 Halbzeitstand erzielte. Nach 
dem Wechsel erzielte die SSG wiederum durch 
Rolf Müller zwei herrliche Tore aus der zweiten 
Reihe, doch dann hatten die Gäste den SSG- 
Rückraum sicher im Griff. Wegen der geschick- 
ten Abschirmung des stark spielenden Martin 
Oswald und außerordentlichem Wurfpech von 
Manfred Wannemacher gelang der SSG wieder 
15 Minuten lang kein Treffer. Dagegen kamen 
die Gäste bis auf 10:8 heran. Durch einen glän- 
zenden Hatrik von Gerhard Steitz wurde mit 
dem neuen Spielstand von 13:8 dem Abstiegs- 
kandidaten jeglicher Wind aus den Segeln ge- 
nommen. 

Obwohl man auf Anton Fackelmann wegen 
Verletzung verzichten mußte, stand die Deckung 
durchweg gut formiert. Unterstützt von einem 
reaktionsschnellen Wolfgang Tschom, der wie- 
der ein besonders gutes Spiel zeigte, war dieser 
Sieg vorwiegend der Deckungsarbeit zu verdan- 
ken. Durch ein herrliches „Granatentor" von 
Willi Schulz und einen abschließenden 7 m durch 

Rolf Müller war der Endstand von 15:10 für die 
SSG gesichert und verdient. 

Mit 13:15 Punkten und einem Torverhältnis 
von 208:215 steht die SSG Langen nun auf dem 7. 
Tabellenplatz der Bezirksliga II. Das dicht ge- 
staffelte Feld, in dem der Tabellenzweite Hös- 
bach 17 Punkte und der Vorletzte Stockstadt 10 
Punkte aufzeigen, weist noch auf manchen har- 
ten Kampf hin. Vier bis fünf Punkte muß die 
Mannschaft der SSG in den nächsten Spielen ho- 
len, um nicht in Abrutschgefahr zu kommen. 
Nachdem man am kommenden Wochenende 
spielfrei ist, gilt alle Vorbereitung dem Spiel am 
31. 1. gegen den TV Reinheim, der schwer gegen 
einen weiteren Abstieg kämpft. 

Es spielten: Wolfgang Tschom, Thomas Räu- 
ber (1), Manfred Wannemacher (1), Martin Os- 
wald (5). Gerhard Steitz (3), Rolf Müller (4), Willi 
Schulz (1), Harald Müller, Norbert Maurus. 

SSG II — SV 98 Damistadt II 12:20 
Ein selten schönes Spiel zeigte die zweite 

Mannschaft gegen den SV 98 Darmstdt. Ideen- 
reich und überlegen wirkte die SSG von Anfang 
an, und kaum einer in der Halle glaubte an eine 
geringe Chance der 98er-Routiniers. Durch eine 
unerklärbare Wende im Laufe des Spielgesche- 
hens zugunsten der Darmstädter Gäste war es 
dem SSG-Team trotz allem nicht mehr möglich, 
das Spiel noch recht in die Hände zu bekommen. 
Nur dem enormen Kampfgeist der SSG-Mannen 
war es wieder zu verdanken, daß sich die Gäste 
mit einem 12:20 Erfolg begnügen mußten. 

Es spielten: Manfred Sapper, Rolf Schroth, Mi- 
chael Brehm, Dieter Eisenbach, Ralf Schäfer, 
Manfred Kauf, Helmut Siefert, Roheit Hamm, 
Ulrich Krippner. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Nicht nur ZEITUNGEN 

auch Broschüren, Bücher, Werbeblätter, Plakate, Briefbogen. 
für Privat und Büro . ^. schnell und preiswert in Ein- und 
Mehrfarbendruck bei bester Qualität 

Cancfcrier^citurig Buchdruckerei Kühn KG 

EGELSBACHER NÄCHRICHTEN Darmstädter Str. 26 ■ 6070 Langen 
HAINER WOCHENBLATT TELEFON 06103/21011 
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SGE nach der Pause 

nicht zu bremsen 

SG Egelsbach — TG Biblis 20:10 (8:5) 

Drei Gaumeistertitel 

für die SGL-Bogenschützen 

In ihrem ersten Heimspiel in diesem Jahr er- 
reichte die SG Egelsbach einen hochverdienten 
20:10-Erfolg gegen die TG Biblis. Es war ein Sieg 
mit Anlaufschwierigkeiten, denn erst nach dem 
Seitens echsel vermochte die SGE zu überzeugen 
und spielte in dieser Zeit den Gast aus Biblis 
förmlich an die Wand. 

Die ersten 20 Spielminuten verliefen völlig 
ausgeglichen. Egelsbach ging schnell mit 2:0 To-' 
ren in Führung, aber die Gäste aus Biblis konn- 
ten immer wieder den Anschlußtreffer erzielen 
und bis zur 22. Spielminute das Spielgeschehen 
offen gestalten. Zu diesem Zeitpunkt stand es 5:4 
für Egelsbach. Erst danach gelang es den Grün- 
Weißen. duR'h einen Zwischenspurt das Ergeb- 
nis auf 8:4 Tore auszubauen. Das letzte Tor vor 
dem Seitenwechsel erzielte die TG Biblis, und so 
wurden mit einem Spielstand von 8:5 Toren für 
die SG Egelsbach die ersten 30 Minuten beendet. 

In der ersten Halbzeit konnten die Egelsbacher 
nur in der Abwehr überzeugen; im Sturm spielte 
man noch etwas zu unentschlossen. Dies sollte 
sich aber in den zweiten 30 Minuten ändern. Eine 
klare Temposteigerung und erfolgreich abge- 
schlossene Spielzüge führten zu herrlichen To- 
ren. Biblis hatte in dieser Phase dem Spielwitz 
der Gastgeber nichts Gleichwertiges entgegenzu- 
setzen. Bereits nach zehn Spielminuten in der 
zweiten Halbzeit hatte die SGE das Spiel zu ih- 
ren Gunsten entschieden. Man erhöhte den Spiel- 
stand in dieser Zeit auf 13:5 Tore und kontrollier- 
te Spielgeschehen und Gegner. Daß es bis zur 52. 
Spielminute „nur" 16:9 für die SG Egelsbach 
hieß, hatten die Gäste aus Biblis allein der Tat- 
sache zu verdanken daß die Egelsbacher Mitte 
der zweiten Hälfte mehrmals das Holz des geg- 
nerischen Tores anvisierten. 

Mit etwas mehr Glück auf Seiten der Grün- 
Weißen hätte das Gastspiel für Biblis in Egels- 
bach mit einer Katastophe geendet. In den letz- 
ten vier Minuten erzielte die SGE dann noch vier 
weitere Treffer zum hochverdienten 20:10-Sieg. 

Durch diesen Erfolg hielt sich die SGE die Tür 
zur Meisterschaft offen. Allerdings wird es nötig 
sein, die Leistung der zweiten 30. Spielminuten 
über die gesamte Rückrunde zu konservieren. 
Nur dann hat man die Chance, am Ende ganz 
oben zu stehen. In dieser Klasse haben noch acht 

Mannschaften die Chance, Meister zu werden. 
Über die Hälfte der Gegner also sind Mitkonkur- 
renten im Kampf um Platz 1. Man darf sich vor 
allem gegen diese Gegner keinen Ausrutscher 
mehr erlauben, denn hier wiegt jeder Punktver- 
lust doppelt. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (4), P. 
Süss (5), Lenz (5), Schroth (2), P. Welz (2), Gauß- 
mann (1), Schubert (1), Meinelt, Jordan und 
Schumann. 

SG Egelsbach III — TV Langen II 18:11 (8:5) 
Die SG Egelsbach III befindet sich in der B- 

Klasse Darmstadt weiterhin auf Meisterschafts- 
kurs. Mit einem auch in dieser Höhe verdienten 
18:11 Erfolg über den Nachbarn TV Langen er- 
höhten die Egelsbacher ihr Punktekonto auf 18:2 
Zähler. Gegen die junge, noch unerfahrene TV- 
Mannschaft hatten die Egelsbacher nur am An- 
fang Schwieiigkeiten. Je länger das Spiel dauer- 
te, um so mehr setzte sich die größere Routine 
der SGE durch. Die Mannschaft bot eine gute Ge- 
samtleistung. Einzige Schwäche der Mannschaft 
an diesem Tag war das Auslassen mehrerer kla- 
rer Torgelegenheiten, sonst hätte das Ergebnis 
leicht höher ausfallen können, ja müssen. 

Es spielten: Mix, Schroth; Jost, Kappes, Neu, 
Heller, Lorenz, Rüster, Becker, Gleichmann, We- 
bert, Wilhelm. 

Leichte Aufgrabe für 
Egelsbach iii Fürth? 

Am kommenden Sonntag um 19 Uhr muß die 
SG Egelsbach beim Tabellen vorletzten TV Fürth 
antreten. Das Hinspiel gewann die SG Egelsbach 
mit 18:7 Toren. Auf den ersten Blick also eine 
leichte Aufgabe für die SGE. Auf keinen Fall 
darf man jedoch die Mannschaft aus dem Oden- 
wald unterschätzen, denn sie kämpft gegen den 
Abstieg und benötigt vor allem zu Hause jeden 
Punkt. Es gilt also, mit derselben Einstellung an 
die Sache zu gehen wie am letzten Wochenende. 
Sollte das gelingen, müßte ein Sieg zu erringen 
sein. Zwei Punkte hat sich die Mannschaft auch 
zum Ziel gesetzt, denn wenn man weiter in der 
Spitzengruppe bleiben will, darf man gegen ei- 
nen solchen Gegner keinen Punkt abgeben. 

Obwohl die Bogenschützen fast drei Wochen 
lang kein Training beim Bogenschießen in der 
Halle absolvieren konnten (Schulferien), muß- 
ten am 10. Januar in der Wintersporthalle in 
Frankfurt insgesamt zehn Bogenschützen der 
Schützengesellschaft Langen bei der Gaumei- 
sterschaft Hallen-FITA 1982 gegen ihre Konkur- 
renten aus dem Maingau VIII antreten. 

Bei der Hallen-FITA werden je 30 Pfeile auf 
die lOer-Ringscheiben in 25 m und 18 m Entfer- 
nungen geschossen. Der Durchmesser der Schei- 
benauflage bei 25 m beträgt 60 cm, wobei die er- 
hoffte ,,10" nur 6 cm aufweist. Bei der 40 cm gro- 
ßen Scheibenauflage für die 18 m Distanz be- 
trägt ,,10" nur noch 4 cm im Durchmesser. Es ist 
demnach gar nicht so einfach, diese Gold-Zahl zu 
treffen. 

Bei der Einzelschützenwertung konnte Man- 
fred Deboben den ,,Gaumeister-Titel" für sich in 
der Altersklasse mitnehmen (549 Ringe), und 
Werner Schäfer stand mit 523 Ringen auf dem 3. 
Platz. Heinz Horlemann kam nur auf 443 Ringe 
und landete abgeschlagen auf einem der hinter- 
en Plätze. In der Mannschaftswertung holten 
sich die vorgenannten drei Altersschützen den 
,.Gaumeistertitel" mit insgesamt 1515 Ringen. 

Einen weiteren Gaumeistertitel als Einzel- 
schütze holte sich Hertha Schäfer mit 435 Ringen 

in der Damen-Altersklasse, hingegen ihre Ver: 
einskameradin Brigitte Horlemann mit 416 Rin- 
gen auf Platz 2 verblieb. Elisabeth Blaschy, die 
allein in der Damenklasse startete, erreichte ins- 
gesamt 434 Ringe. Auch diese drei vorgenannten 
Damen starteten als Mannschaft und belegten 
gegen eine sehr starke Konkurrenz den 3. Platz. 

Als Junior hatte Christian Hartig zu guter 
Letzt 405 Ringe auf seinem Schießzettel stehen, 
die für eine Plazierung in vorderster Front nicht 
ausreichten. In der Jugendklasse starteten zwei 
eifrige Bogenschützen der SG Langen, die — ob- 
wohl sie noch kein Jahr lang schießen r- zur 
Freude ihrer Trainer dennoch schöne Ergebnisse 
zeitigten. Andreas Arnold errang mit 450 Ringen 
den 3. Platz, und Martin Papandick kam auf das 
beachtliche Ergebnis von 402 Ringen, womit er 
etwas weiter zurück lag. 

Nachdem sich immer stärkere Konkurrenz in 
allen Klassen bemerkbar macht, kann die Schüt- 
zengesellschaft Langen mit den Leistungen und 
dem Trainingseifer ihrer Bogenschützen- 
Abteilung recht zufrieden sein. Es bleibt jetzt ab- 
zuwarten, wer sich die Qualifikation zur „Hessi- 
schen Landesmeisterschaft Hallen-FITA 1982", 
die am 13./14. Februar in Wetzlar mit je 60 Pfei- 
len auf 25 und 18 m ausgetragen wird, erworben 
hat. 

TTC startet in die Rücknuide 

Hainer Handballer 

unter Wert geschlagnen 

Langenselbold — SVD 15:10 
Leicht gehandicapt fuhren die Hainer Hand- 

baller am Samstagabend zum fälligen Punkt- 
spiel nach Langenselbold. Trai-ier W. Lehr muß- 
te auf N. Gerhardt und P. Wunderlich verzich- 
ten, die von der Bundeswehr nicht abkömmlich 
waren, und auch G. Seida mußte kurzfristig ab- 
sagen. Trotzdem rechnete man sich einige Chan- 
cen aus. Die Gastgeber, die fast noch kein Heim- 
spiel verloren hatten, mußten gewinnen, um an 
der Spitze mit dabei zu sein. So entwickelte sich 
ein kampfbetontes Spiel, das aber jederzeit fair 
war, 

Langenselbold legt? gleich rr.ächtig los und 
führte schnell mit 3:0. Aber im Dreieichenhainer 
Lager ließ man sich nicht beirren und fand im- 
mer besser zu seinem Spiel. Die Abwehr spielte 
zu dieser Phase sehr clever und ließ den Gastge- 
bern fast keine Möglichkeit zum Torschuß; im 
Angriff wurde diszipliniert aufgebaut, und drei- 
mal in Folge war es M. Landskron, der den Aus- 
gleich erzielte. Gegen seine Würfe war der sehr 
gute gegnerische Torwart machtlos. Bis zur Pau- 
se führte Dreieichenhain zur Überrachung vieler 
sogar mit 6:5. R. Scholz im Tor zeigte in der letz- 
ten Phase vor dem Halbzeitpfiff einige tolle Pa- 
raden und hatte großen Anteil an dieser knap- 
pen Führung, 

Langenselbold setzte natürlich jetzt in der 2. 
Hälfte alles auf eine Karte, um zum doppelten 
Punktgewinn zu kommen. Leider merkte man 
jetzt doch sehr das Fehlen von N. Gerhardt in der 
Abwehr. Die Drsieichenhainer Spieler kamen 
jetzt mit dem 4:2-Angriffsspiel der Gastgeber 
einfach nicht zurecht. Durch drei Kreistore in 
Folge ließ man sich etwas entmutigen, und im 
Angriff schloß man jetzt oft viel zu überhastet 
ab. Trotzdem fightete man sich noch einmal her- 
an. J. Lindner traf per Siebenmeter zum 11:10- 
Anschluß. Das Spiel schien wieder offen zu sein. 

Jetzt merkte man der Mannschaft doch den 
Kräfteverschleiß an. Der gesamte Rückraum 
mußte praktisch durchspielen, und das zehrt na- 

Am kommenden Samstag 
kommt Nieder-Roden 

Am kommenden Samstag um 19 Uhr trifft die 
I. Mannschaft auf TG Nieder-Roden. Man muß 
unbedingt gewinnen, will man im oberen Mittel- 
feld der Tabelle bleiben. Das Spiel findet in der 
Weibeisfeldhalle statt. 

Die Damenmannschaft hat am Sonntag um 
II.50 Uhr das alles entscheidende Spiel um die 
Meisterschaft. Gegner ist die SKG Sprendlingen. 
Hier dürfte den Zuschauern einiges geboten wer- 
den. 

türlich an den Kräften. Langenselbold kam so 
am Ende noch zu einem klaren Erfolg, der dem 
Spielverlauf entsprechend um einige Tore zu 
hoch ausfiel. 

Es spielten: R. Scholz. D. Groß, R. Müller, M. 
Brehm, S. Tauchert, J. Lindner (3), R. Ger- 
hardt, M. Landskron (4), K. H. Lindner (3). 

TG Dietzenbach — SVD II 13:15 
Besser machte es die II, Herrenmannschaft. 

Sie gewann ihr Punktspiel in Dietzenbach mit 
15:13 und hat sich nach schwachem Start nun auf 
einen hervorragenden 3, Tabellenplatz vorgear- 
beitet. Haupttorschützen an diesem Tage waren 
I. Holzmann, M. Brandt und M. Tanzer Brill. 

Am morgigen Samstag, dem 23. Januar, ist es 
wieder soweit. Nach sechswöchiger Spielpause 
greift der TTC wieder in das Spielgeschehen ein. 
Man ist für die Rückrunde optimistisch und 
möchte den derzeitigen Tabellenplatz noch et- 
was verbessern. 

Eine Änderung in der Mannschaft ist in der 
Rückrunde zu verzeichnen. FürK. Miltenberger, 
der nach Mömlingen wechselte, spielt nun H. W. 
Reidl fest in der 1. Mannschaft. Rüdiger Schmidt 
rückte dafür in das mittlere Paarkreuz auf und 
man erhofft sich eine weitere Leistungssteige- 
rung von ihm. M. Samborsky, B. Schindler, E. 
Reidl, R. Schmidt, E. Hafner und H. W. Reidl bil- 
den somit die Hessenligamannschaft. Gehandi- 
capt muß man aber leider sein erstes Spiel gegen 
die SG Arheilgen bestreiten. 

Auf M. Samborsky, der aus beruflichen Grün- 
den bei den internationalen Deutschen Meister- 
schaften in Kiel ist. muß man verzichten. Für 
ihn kommt W. Klopper zum Einsatz, der zur Zeit 
eine sehr starke Form aufweist und ihn recht gut 
vertreten wird. So geht man daher nicht chan- 
cenlos in die morgige Begegnung. Spielort ist die 
Albert-Einstein-Schule, wo sämtliche Spiele im- 
mer samstags um 19 Uhr beginnen. 

Vor allem hofft man. daß der gute Zuschauer- 
zuspruch der letzten Spiele auch weiterhin an- 
hält und so den TTC zu noch größeren Leistun- 
gen anspornt. 

Hier noch die weiteren Heimspiele: 
13. 2, gegen SKV Hähnlein 
6. 3. gegen TV Wehen 

20. 3. gegen TV Bergen-Enkheim 
22. 5. gegen TG Sachsenhausen 

Die 2. Mannschaft geht ebenfalls erstmals am 
Sonntag an die Platten und möchte den Aufstieg 
in die Gruppenliga schaffen. Für H. W. Reidl 
spielt nun D. Schafranek, der vom Bezirksligi- 
sten TSV Höchst/Odw. kam. in der Mannschaft 
und sollte ihn recht gut ersetzen können. Mit G. 
Armer, W. Klopper, F. Müller, D. Schafranek, W. 
Reichert und H. Sehring tritt man gegen den TV 
Wersau an. Spielbeginn ist immer sonntags um 
9.30 Uhr. wo ebenfalls gutes Tischtennis zu sehen 
ist. 

Hier ebenfalls die Heimspiele: 
14. 2. gegen ITC Eppertshausen 
7. 3. gegen DJK Eintr. Rüsselsheim II 

21.3. gegen TSV Langstadt 
2. 5. gegen Alemannia Königstädten 
9. 5. gegen RW Walldorf II 

Volleyball der SSG Langen 

Jetzt, wo das Ende der offiziellen Runde in 
Sicht ist. strengen sich die Langener noch einmal 
besonders an. Das gilt ganz speziell für die zwei- 
te Herrenmannschaft der SSG. Sie hatte am 
Samstag in einem Heimspiel gegen den TSV Tre- 
bur und SKV Mörfelden anzutreten. Das erste 
Spiel gegen Trebur verlor die junge Mannschaft 
zwar klar mit 0:3. aber das hatte Trainer Deißler 
so erwartet. Die Treburer sind im Moment ein- 
fach nicht zu schlagen. Zu schlagen aber war der 
zweite Gast aus Mörfelden. Und wer dachte, daß 

TV-Faustballer ziehen Bilanz 

Die Jugendmannschaft der TVL-Faustballer 
hatte am vergangenen Samstag einen Heim- 
spieltag. Sie kämpft in der Landesliga Hessen 
um die Teilnahme an der Deutschen Meister- 
schaft. Anzutreten hatte sie gegen Dieburg I und 
Pfungstadt. Im Eröffnungsspiel gegen Dieburg 
konnte sie wegen zuvieler Selbstverschuldeter 
Fehler nie die Oberhand gewinnen und unterlag 
mit 13 verlorenen Bällen 17:30. 

Aber nicht nur die schon genannten Mann- 
schaften lieferten sich packende Spiele, auch 
Beerfelden, Walldorf und Offenbach rangen um 
Bälle und Punkte der immer spannender wer- 
denden Ausscheidung. 

Im zweiten Spiel dann gab die moralisch von 
Betreuer Gerd Rüschoff wieder aufgebaute 
Langen-Mannschaft die Führung gegen TSV 
Pfungstadt nicht mehr ab und gewann mit 38:11 
Bällen. 

Dieser Spieltag verlief sehr ausgeglichen, wie 
das in der Vergangenheit nicht immer so war. 
Doch hofft die Mannschaft, an den zwei noch 
ausstehenden Spieltagen in Dieburg und Darm- 
stadt noch einige Punkte gutzumachen, um dann 
in der Aufstiegsgruppe mitspielen zu können. 

Auch die 1. Herren-Mannschaft bestritt am 
10. 1. In Birkenau vier Punktspiele. Sie hatte ne- 
ben dem Tabellenführer Ober-Laudenbach ge- 
gen Reisen, Gorxheim und SSG Bensheim zu 
spielen. Die keineswegs schwachen Faustballer 
aus Reisen wurden überraschend mit 25:20 Bäl- 
len geschlagen. Im nächsten Spiel konnte der 
knappe Vorsprung der Gorxheimer nicht mehr 
eingeholt werdert, und man verlor nach spannen- 
dem Finish mit 20:22 Bällen. 

Im Spiel gegen den Tabellenführer Ober-Lau- 
denbach erlebte die Mannschaft des TVL einen 
ungeahnten Aufschv/ung und erreichte kurz vor 
dem Schlußpfiff noch das glückliche 22:22 und 
konnte somit einen Punkt entführen. Im An- 
schluß daran mußte TVL gegen SSG Bensheim 
spielen, welches erfolgreich mit 23:20 Bällen ge- 
wonnen wurde. 

Die 1. Mannschaft der TVL-Faustballer liegt 
nun auf dem 4. Platz, wobei noch ein Spieltag 
aussteht. 

AH-Haiidballer wieder im 
Traiiiingsprogramm 

Nach der kurzen Winterpause ist wieder volles 
Programm bei den Alt-Herren-Handballem der 
SSG Langen. Vergangenen Freitag gelang es ei- 
nem Team der AH, den Faimeßpokal und 5. 
Platz auf dem SSG-Soma Hgllenfußballtumier 
zu erreichen. Am heutigen Freitag ab 19 Uhr fin- 
det das schon seit längerem geplante Spiel gegen 
die AH-Mannschaft der SKG Sprendlingen statt. 
Ein bestimmt interessantes Spiel, das wieder so 
manchen treuen Anhänger der SSG-Handballve- 
teranen in die Reichweinhalle locken wird. Mit 
Rang, Metzger, Junkert, Krüger. R. Müller und 
Kauf, sowie die etwas jüngeren V. Müller, 
Schroth, Pemaß, Glieim und viele andere, steht 
eine erfahrene Mannschaft auf dem Parkett. Un- 
terstützt von den beiden Torhütern Rösner und 
M. Müller möchte das schneidige Team wieder 
ein schwungvolles Spiel liefern. Leider kann 
Heiner Kretschmann nicht mit von der Partie 
sein, doch man hofft, diese Lücke gut schließen 
zu können. Treffpuntk ist um 18.30 Uhr, Spielbe- 
ginn pünktlich um 19.00 Uhr. 

die Langener Herren nach dem klaren 0:3 die 
Köpfe hängen lassen würden, der hatte sich ge- 
täuscht. Jetzt wollten sie es noch einmal zeigen, 
und in der fünfminütigen Pause nach dem 2:2- 
Ausgleich war man sicher, das Spiel zu gewin- 
nen; was dann auch glückte, nicht zuletzt durch 
den hervorragenden Einsatz. 

Ähnlich erging es den Langener Damen. Hier 
spielte die erste Mannschaft gegen die zweite 
Mannschaft und den SV Dietzenbach. Die ersten 
Damen sind dieses Jahr endlich dem Ziel des 
Aufstiegs zum Greifen nahe, und so konnten sie 
sich natürlich keine Niederlage leisten. Sie spiel- 
ten sehr konzentriert und sicher, was sich dann 
auch in den Spielergebnissen niederschlug. Zu- 
erst gewannen sie gegen die konditioneil und 
technisch unterlegene zweite SSG-Damenmann- 
schaft mit 3:0 und dann im zweiten Spiel gegen 
die etwas konfus spielenden Dietzenbacher Da- 
men ebenfalls mit 3:0. 

Die zweite Damenmannschaft mußte diesmal 
„einstecken", sie verlor zweimal mit 0:3 (gegen 
Langen 1 und Dietzenbach). Trotzdem wird diese 
Mannschaft am Ende der Runde im mittleren 
Drittel der B-Klasse zu finden sein. 

Im letzten Drittel der Bezirksklasse steht 
schon jetzt die erste Herrenmannschaft. Daran 
wird sich auch in den letzten zwei Spieltagen 
nichts mehr ändern. Dennoch sind die Langener 
Herren mit ihrer Leistung vom Sonntag zufrie- 
den, wo sie gegen den TG Naurod mit 1:3 verlo- 
ren und dann den Tabellenzweiten, DSW Darm- 
stadt ,.ins Schwimmen" brachten, letztendlich 
aber doch mit 2:3 unterlagen. 

Der Abstieg ist nun zwar unausweichlich, aber 
die ersten Herren meinen: „Wir kommen 
wieder". 

V oUeyballnachwuchs 

gesucht 
Die Abteilung Volleyball des SSG Langen 

möchte, nachdem die bisherige Jugendmann- 
schaft nun in der B-Klasse der Herren spifelt, ei- 
ne neue Jugendmannschaft aufbauen. Hierfür 
sucht der Verein interessierte Knaben im Alter 
zwischen 12 und 16 Jahren. Das Training über- 
nimmt ein Spieler der ersten Herrenmannschaft: 
Matthias Wenger (Tel. 42450). Es findet mitt- 
wochs von 16 bis 18 Uhr in der Emst-Schütte- 
Schule (die kleine Halle neben der Adolf- 
Reichwein-Halle) statt. 
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Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
Unitarberi. ^Fachmännisch und preis- 

wert Innerhalb eines Tages. 
Rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informalions- 
material an 

PORTkS* 
Allelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr.20 
Tel. 0611 /41 02 22 
Ständig« Ausstallungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Oietzenbach-Steinberg •'OOTAS Türen rach.->etf«bf 'ibem* n Deut^chlar^d und w vieten Landern Europas 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

2. Herren 
im Hessenpokal siegreich 

In der Hessenpokal-Begegnung bei der zwei 
Klassen tiefer spielenden 3. Mannschaft des VfB 
Gießen taten die 2. Herren des TVL nicht mehr, 
als eben nötig war. um den Sieg zu sichern: Mit 
99:63 (46:32) und einer mäßigen Leistung gewan- 
nen sie ein ruppiges Spiel, das zudem von den 
zwei Langenem Paul Halgrimson und Stefan 
Schwarze, die ihre Spielerpässe nicht mitge- 
bracht hatten, wegen fehlender Schiedsrichter 
gepfiffen werden mußte. 

In der nächsten Runde (30./31. Januar) trifft 
man nun auf die Regionalliga-Mannschaft des 
VfL Marburg, ein erster Vergleich mit einer 
Mannschaft, mit der man es im Falle des Lange- 
ner Aufstieges in die Regionalliga in der kom- 
menden Saison zu tun haben wird. 

Für Langen spielten: Oltrogge (24), Arnold (20), 
W. Barth, Geiger (beide 16), Overlack (14), Jost 
(7), 

3. Basketball-Herren gegen 
Babenhausen siegreich 

Die 3. Herren konnten ihr Heimspiel gegen Ba- 
benhausen mit 98:50 (54:26) klar für sich entschei- 
den. Babenhausen war nur mit fünf Spielern an- 
gereist und mußte auf das kräfteschonende Aus- 
wechseln verzichten. Nach 11 Minuten hieß es 
28:6 für Langen. Über 40:16 kamen die Gäste 
zwar bis auf 42:24 in der 17. Minute heran, doch 
sie waren dem schnellen Spiel der Gastgeber nie 
gewachsen. 

Schon zu Beginn der 2. Halbzeit fiel der erste 
Gästespieler wegen 5 Fouls aus. Das Angebot 
von Langens Coach Müller-Ali an die Babenhau- 
sener, sie sollten doch trotzdem mit allen 5 Spie- 
lern weitermachen, wurde dankend abgelehnt; 
dies sei nach den Regeln nicht möglich. So ließ 
sich denn auch der jetzt schnell größer werdende 
Rückstand nicht mehr verhindern. 

Es spielten: Jost (25), S. Schwarze (22). H. Lewe 
(18), A. Lewe (10), Beck (9), Müller-Ali (8), Mewes 
(6). 

Basketball-Regionalliga: 

2. Damen gewaimen 
Der VfB Lützel, Tabellenletzter der Basket- 

ball-Regionalliga Mitte, war am Sonntag in der 
Georg-Sehring-Halle bei den 2. Damen des TV 
Langen zu Gast, welche das Spiel mit 58:40 
(23:19) für sich entschieden. 

Nach schwachem Beginn — die Gäste konnten 
einen 17:8-Rückstand auf 17:13 verkürzen und 
von 23:13 zum 23:19-Halbzeitstand aufschließen 
— lief es im zweiten Abschnitt besser. Doch ekla- 
tante Schußschwächen verhinderten einen grö- 
ßeren Vorsprung. Erst zwischen der 5. und der 
15. Minute war dann viel Schwung im Langener 
Spiel. Langsam aber sicher setzten sich die Lan- 
generinnen ab. 

Es spielten: Richnow, Arenz, Hattemer, Küp- 
pers, Strätz, Köhm. Sehring, Frick, Klaas, U. 
Schäfer-Lehmickel. 

Leichter taten sich die 2. Damen am Mittwoch 
vergEingener Woche in ihrem Hessenpokalspiel 
gegen den SCC Pfungstadt, das sie klar mit 94:24 
gewinnen konnten. Die übrigen Ergebnisse (Re- 
gionalliga Mitte): MTV Kronberg-BC Darmstadt 
55:50. Germania Trier-DJK/TV Äschaffenburg 
52:51, BBC Linz-Etr: Frankfurt II 51:38, Post SV 
Koblenz-BC Neu-Isenburg 50:48; 
Die Tabelle: 

1. TV Langen II 20:2 Pkt. 
2. BBC Linz 16:6 Pkt. 
3. Aschaffenburg 14:8 Pkt. 
4. Kronberg 12:10 Pkt. 
5. Neu-Isenburg 10:12 Pkt. 
6. Koblenz 10:12 Pkt. 
7. Germania Trier 8:12 Pkt. 
8. Etr. Frankfurt II 8:14 Pkt. 
9. BC Darmstadt 6:14 Pkt. 

10. VfB Lützel 4:18 Pkt. 

Neu: Basketball-Minis 
im Schulsportzentrum 

Zwei Monate lang hat das Langener Schul- 
sportzentrum an den vier Langener Grundschu- 
len die Schüler der vierten Klassen befragt und 
getestet. Dabei kam es sowohl auf ihre allgemei- 
ne sportliche Beweglichkeit als auch auf ihre be- 
sondere Eignung für den Basketballsport an. 

Nach Abschluß dieser Testserie luden die Ver- 
antwortlichen nun gut drei Dutzend Jungen ein, 
an einem regeslmäßigen Basketbalitraining für 
Minis teilzunehmen. Trainer Thomas Arnold — 

er ist selbst aktiv in der Oberligamannschaft des 
TV und besitzt eine Trainer-Lizenz — leitet zwei- 
mal wöchentlich die Obungsstunden. Dabei sol- 
len die Kinder anfangs vielseitig trainiert wer- 
den, denn Laufen, Werfen, Springen und Zielen 
sind Bewegungen, die sie in ihrem Leben noch 
bei vielen Sportarten gebrauchen können. Im 
Gegensatz zu den Turnstunden steht jedoch stets 
der runde Ball im Mittelpunkt. 

Für die eingeladenen Jungen finden die 
Übungsstunden ab sofort jeden Dienstag (von 14 
bis 16 Uhr) und jeden Donnerstag (von 16 bis 18 
Uhr) in der Georg-Sehring-Halle (Berliner Allee) 
statt. Auskünfte erteilt Thomas Arnold unter 
Telefon 23736. 

Alle anderen Jungen, die nicht ausdrücklich 
vom SSZ eingeladen wurden, und alle Mädchen 
der Jahrgänge 1971 und jünger können am Mini- 
Basketball-Training des Turnvereins teilneh- 
men. Die TV-Minis trainieren jeden Dienstag 
von 16 bis 17 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. 

Und für die ganz Kleinen (zwischen 6 und 9 
Jahren) besteht Gelegenheit, bei den TV- 
Giräffchen leichte Spiele mit dem Ball zu ma- 
chen. Übungsstunde ist jeden Dienstag von 17 
bis 18 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. Auskünf- 
te erteilt die Trainerin Ulrike Köhm unter Tel. 
52398. 

IMfpunkl Küche 

ALNOCLASS. das Spitzenmodell: 
perfekte Küchenlechnik, nützliche 
Details und nach Arbeitsabläufen 
optimal organisierte Funklions- 
zenlren. Einmalig schöne Echt- 
holzfronten schaffen Atmosphäre 
und machen diese Küche zum 
Treffpunkt für die ganze Familie 

DiETRiCH 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Schaufensterfront 

Malenfeldstraße 15 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

12. Internationaler 

Jugendwettt^ewerb 

I 

Schachklub weiter 

auf Erfolgskurs 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

In der Langener Zeitung 
zu beachten I 

Am 6. Spieltag gab es für beide Mannschaften 
des SK Langen wichtige Siege, die 1. Mannschaft 
bezwang Ober-Ramstadt nach langem Kampf 
5.5:2,5; die 2. Mannschaft kam im ,,KellerdueU" 
zu einem knappen 4,5:3,5 Erfolg gegen Pfung- 
stadt. 

Die 1. Mannschaft trat diesmal in Bestbeset- 
zung an und erhoffte sich einen klaren Erfolg ge- 
gen die Tabellenvierten aus Ober-Ramstadt. 
Horst Mann und Robert Gärtner spielten an den 
ersten Brettern schnell remis, während Heinrich 
Petri nach gewagtem Opfer eine unerwartete 
Niederlage hinnehmen mußte, Hanno Paetsch 
sorgte mit einem leichten Sieg am 8. Brett 
schnell für den 2:2 Ausgleich. Michael Arnold 
setzte einen Figurengewinn zur 3:2 Führung für 
Langen um. In sehr schwierigen Endspielen s etz- 
ten sich anschließend Norbert Barthe und Franz 
Mann, der über 6 (!) Stunden spielte, durch. Wolf- 
gang Soffel hielt trotz eines Bauemrückstandes 
ein remis. 

In einem „Schicksalsspiel" um den Klassen- 
erhalt gelang der 2. Mannschaft ein etwas glück- 
licher 4,5:3,5 Sieg über Pfungstadt, da die Gäste 
am 8. Brett einen nicht spielberechtigten Spieler 
einsetzten und somit gleich 0:1 zurücklagen. 
Nach einem bereits in der Eröffnung herausge- 
spielten Sieg gelang Hanno Koppe übei-zeugend 
das 2:0. E. Dörge und R. Sallwey spielten remis, 
und Langen führte beruhigend mit 3:1. 

Lothar Ross und Kurt Michalzki mußten jetzt 
zwei Niederlagen hinnehmen, und die beiden 
noch spielenden Wolfgang Beike und Achim 
Ament standen nicht gerade überzeugend. Wolf- 
gang Beike erkämpfte mit einem Bauern weni- 

Kegler auch am 
Riederwald siegreich 

Beide Reservemannschaften des Sportkegler- 
vereins Langen (SKV) mußten am letzten Spiel- 
tag die Bahnen als Verlierer verlassen. Bemer- 
kenswert dabei sind allerdings die Ergebnisse 
von Alfred Rittner (400) und Rudolf Swolana 
(393). 

Die erste Mannschaft mußte am Sonntag bei 
SW 28 Riederwald, einem anerkannt starken 
Gegner, antreten. Daß auch diese Hürde mit 
2352:2329 Holz zu Gunsten Langens genommen 
werden konnte, lag zu einem Großteil an Joa- 
chim Schiller, der ganz groß aufspielte und mit 
428 Holz für den nötigen Vorsprung sorgte. Ne- 
ben ihm kam Manfred Seipel auf 375 Holz. Die 
einmal erspielte Fühmng wurde vom Mittelpaar 
Andreas Weißelberg (370) und Martin Müller 
(387) behauptet. Sichergestellt wurde der Erfolg 
durch Wolfgang Brehm (387) und Walter Herter 
(405). Durch diesen Sieg konnte die Tabellenfüh- 
rung bei 22:0 Punkten gefestigt werden. Tabel- 
lenzweiter ist Blauweiß Offenbach mit 16:6 
Punkten. 

Am kommenden Sonntag trifft die 1. Mann- 
schaft um 15.30 Uhr in der Stadthalle auf Blau- 
weiß Mühlheim. Das Vorspiel beginnt um 13 
Uhr. Die 3. Mannschaft empfängt am Samstag 
um 14 Uhr an gleicher Stelle die SSG Langen 
zum Derby. 

ger ein remis, während Achim Ament einen Feh- 
ler seines Gegners konsequent ausnutzte und mit 
seinem Sieg die nicht mehr erwartete Wende zu 
Gunsten der Langener herbeiführte. 

4:8 Punkte weist die Mannschaft drei Spielta- 
ge vor Saisondende auf, aber mindestens ein Er- 
folg ist noch für den Klassenerhalt notwendig. 

«iiSiil 
Bundesdeutsche Haushalte sind zu 85 Prozent 
mit Drahteseln ausgestattet. Leider aber gibt 

es noch immer viel zuwenig Radwege. 

Macht mit beim 
Malwettbewerb oder^ 
Spiel-Spaß. Es gibt tolle Preise zu gewin- 
nen. Bewertet wird nach Altersgruppen: 
6-10,11-14,15-18 Jahre. 
Kommt gleich vorbei und holt Euch 
einen Teilnahmeschein. Einsendeschluß 
ist der 15. März 1982. 

Volksbank Dreieich eG 

6072 Dreieich 

Ski-Gilde wieder aktiv 
Am vergangenen Wochenende wurden die Be- 

zirksmeisterschaften in der Röhn am Abtsroda- 
lift durchgeführt. Bei strahlendem Sonnen- 
schein und ausreichendem Schnee wurden am 
Samstag ein Riesenslalom und am Sonntag ein 
Slalom gefahren. 

Im Riesenslalom belegte Iris Hofmann in ihrer 
Altersklasse den 2. R^^, .^gn Hofmann den 10., 
Birgit Häcker den fj. und Martin Häcker den 4. 
Rang. Langens jüngste Läuferin, Stephanie 
Schmitt, errang einen 3. Platz. 

Beim Slalom gab es eine hohe Ausfallquote. 
Iris Hofmann erreichte hier ebenfalls den 2. 
Rang und Sven Hof mann den 8. Die anderen 
Läufer schieden wegen Torfehlem aus. 

Michael Arnold Sieger 
im Thematuriiier 

überlegen ohne Verlustpartie gewann Michael 
Arnold das erstmals durchgeführte Thematur- 
nier des SK Langen. In diesem Turnier sind die 
ersten sieben Züge immer die gleichen, erst da- 
nach können die Spieler eigene Variationen vor- 
nehmen, Beim Marechall-Angriff opfert der 
schwarze Spielfer einen Bauern, um einen star- 
ken Angriff zu erlangen, jedoch gibt die Theorie 
dem Weißen bei korrektem Spiel gute Ausgleich- 
chancen. Zweiter wurden gemeinsam Franz 
Mann und Heinrich Petri. 

In der Vereinsmeistei"schaft haben sich nach 
den ersten Spielen in den beiden ausgelosten 
Gruppen folgende Favoriten herausgeschält: 
Gruppe A: Norbert Barthe und Michael Arnold, 
Gruppe B: Franz Mann und Wolfgang Soffel. 

Die Kriminalpolizei rät; 

Achten Sie darauf, 
daislhrKind 

nicht unnötig 
Dinge von Wert 

mitnimmt. 

Wetten, daß... 
ich rn ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! Rufen Sie mich an. 

Sf 06142-3455^^ 

Nach Ihren Vorttallun^eiWnjrUUi^ak^^ 
Aus alten, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, txidschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS- 
Küctienrenovierungs-Vertahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS* 
Türen&Küchen 

Kunstslotf-Elementen, z.B. Eictie 
rustikal. Bche natur. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in Schill- 
oder Letnenstruktur. 
Fordern Sie Intarmatlonen an* 
oder besuchen Sie uniare 
■tändigen Auiatellungenl 
PORTAS D«utKhland GinbH | 
6057 Dietzenbach-Steinberg I 

rötiM* 

X 

Dieselstraße 1-3 
Tel.06074-21 11 

PORTAS-Tu'tn-Fachb«ir«bt uberai r D«utscrtitnd und n v«t»n Ltndtrn Europas 

• • . 1 



^Sie 
können 
Ii/ v'GI 
p^sparen 

mann mann 
Beginn: Mo., den 25.1.82 

Zimmer 

Herren-Anzüge 

Herren-Modell-Anzüge -f cn 
ab DM IvUi" 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 
ab DM 

Herren-Sport-Sakkos 
ab dm 

Herren-Blazer 
ab  

Herren-Hosen 
ab  

Herren-Hosen 
auch für DICKE 
ab  

Herren-Autohosen 
ab DM 

Herren- 

Stretch-Cord-Hosen ab dm 89. 

Herren-Winterjacken ab .dm 98. 

He.-Caban + Stutzer ab dm 119. 

Herren-Parka ab dm 129. 

Herren-Wintermäntel ab dm 149. 

Traumhaft. 

Modische 

Damen-Mäntei 
ab DM 

Damen-Mäntel 
auch Zwischengrößen • 4 flQ 
ab dm IUwb*" 

Damen-Llama-Mäntel 
ab DM 

Oamen- 

Winteijacicen 
ab DM 

Damen-Llama-Jacl(en 

heiße Preise! 

Damen-Kleider 

Damen- 

CocktailMeider 
ab  

Damen- 

Trägerröcke 
ab. 

Damen-Röcl(e 

Damen-Blusen 

und -Pullis 
ab   

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
Die winterlichen Platzverhältnisse verhinder- 

ten auch am vergangenen Wochenende den 
Punktspielstart der Jugendmannschaften ins 
neue Jahr. So hoffen die Mannschaften, auf wär- 
mere Temperaturen. Dennoch kann man schon 
ein kleines Resümee über das Abschneiden der 
elf Jugendmannschaften des Clubs in der Punkt- 
runde ziehen. 

Mit starkem Verletzungspech hatte die A-Jgd. 
zu Beginn der Verbandsspiele zu kämpfen. 
Nachdem die Elf einen sehr guten Start in die 
Saison 81/82 hatte und im imponierenden Stil 
den Aufstieg in die Bezirksliga schaffte, gab es, 
bedingt durch die Verletzungsserie, einige unnö- 
tige Niederlagen. Inzwischen hat sich die Mann- 
schaft wieder gefangen und zeigt ansteigende 
Form. Zu loben sind der Trainingseifer und die 
Disziplin des Te.ims, Tugenden die sich unter 
Trainer G. Herrmann stark verbessert haben. 

Obwohl die B I-Jgd. nach Abschluß der Quali- 
fikationsTTjnde nur die Kreisklasse erreichte, 
sind ihre Trainer Erol Türkmen und August 
Becker mit dem Erreichten durchaus zufrieden. 
In der Punktrunde nimmt die Mannschaft au- 
genblicklich den 2. Rang ein und konnte vor al- 
len Dingen durch ihr gutes Angriffsspiel gefal- 
len. Allerdings stehen die schwersten Gegner 
noch aus, und die Elf wird schon ihr ganzes Kön- 
nen aufbieten müssen, um diese Tabellenposi- 
tion zu halten. 

Die völlig neu zusammengestellte B Il-Jgd. — 
sie besteht zum größtenteil aus jüngeren B-Jgd. 
Spielern und einigen C-Jgdl. — ist in ihrer Klas- 
se überfordert. So wartet die Mannschaft immer 
noch auf ihren ersten Sieg, dem sie allerdings in 
einigen Spielen greifbar nahe war. Erstaunlich 
der Trainingsfleiß, die Fairneß und das Durch- 
haltevermögen, das die Elf unter ihrem Trainer 
Jürgen Gutzeit und Betreuer Rainer Sallwey im- 
mer wieder beweist, trotz der fehlenden Erfolgs- 
erlebnisse. 

Auf Erfolgskurs befindet sich dagegen seit Wo- 
chen die C I-Jgd. Nachdem ein Drittel der Punkt- 
runde gespielt ist, liegt die Elf — sie wird von 

Wolfgang Jungcrmann und Rolf Böttner trai- 
niert — punkt- und torgleich mit dem TSV 
Pfungstadt auf Rang 1 derTabelle der Kreisliga. 
Wenn dieser Platz an der Sonne weiterhin gehal- 
ten werden kann, und zur Zeit spricht nichts da- 
gegen, dürfte der Mannschaft ein gutes Jahr be- 
vorstehen. 

Ganz überlegen, fast schon uneinholbar, führt 
auch die C Il-.Jgd. dieTabelle der Kreisklasse an. 
Obwohl die Elf nur C I-Jgd.-Mannschaften als 
Gegner hat, ist sie in den meisten Spielen ihren 
Gegnern um Längen voraus, so daß an der Mei- 
sterschaft kaum zu zweifeln ist. Trainiert und 
betreut wird die Mannschaft von Rudolf Frei- 
sens und Bernd Knörzer, und ist nahezu iden- 
tisch — nur die Gebrüder Grohmann kamen neu 
hinzu — mit der D-Jgd. Bezirksmeisterelf des 
vergangenen Jahres. 

Die Stärke des FC Langen in dieser Alters- 
klasse wird durch den 2. Platz der C Ill-Jgd. in 
der laufenden Punktrunde noch unterstrichen. 
Diese Mannschaft gehört zu den aktivsten Giup- 
pen in der Jugendabteilung des FC Langen und 
wird von Wolfgang Grasse, Klaus Krahn und 
Dieter Mayerhöfer nicht nur trainiert, sondern 
vor allen Dingen vorbildlich betreut, was mit ein 
Gi-und zum bisher sehr guten Abschneiden ist. 

Ziemlich glatt erreichte die D I-Jgd. nach Ab- 
schluß der Qualifikationsrunde die Kreisliga. 
Auch in dieser Klasse hielt sich die Mannschaft 
bis jetzt gut und nimmt mit 7:3 Pkt. den 3. Platz 
hinter dem SV 98 Darmstadt und der SG Egels- 
bach ein. Die Mannschaft hat durch das enga- 
gierte Training von Philippe Levy und Albert 
Seim vor allen Dingen an technischem Können 
hinzugewonnen, und sollte so in der Lage sein, 
auch in der Schlußabrechnung einen der vorde- 
ren Plätze in der Tabelle zu belegen. 

Nicht so gut lief die Saison für die D Il-Jgd. 
Der Mannschaft, die aus vielen Neulingen be- 
steht, fehlt es an Erfahrung, so daß manche Par- 
tie aufgrund dieses Umstandes verloren ging. 
Allerdings sind die Gegner in der Kreisklasse in 
den meisten Fällen die jeweils 1. Mannschaften 
der Vereine. Leider kommt nun auch noch ein 
Trainerwechsel hinzu, denn ihr bisheriger Be- 
treuer Rainer Holzapfel kann wegen beruflicher 
Überlastung seine Tätigkeit nicht fortsetzen. 

was sich ganz bestimmt nicht förderlich auf die 
Leistungen der Mannschaft auswirkt. 

Zufriedenstellende Leistungen gab es bis jetzt 
auch in der Altersklasse E-Jugend. Während die 
kleinsten Spieler des FCL, die E Ill-Jgd., von 
Wolfgang Kunkel und Wolfram Gniss betreut, 
noch auf den ersten Sieg warten, steht die von 
Herbert Schäfer trainierte E Il-Jgd. mit einem 
Punkt Vorsprung auf dem 1. Platz der Tabelle 
und besitzt gute Aussichten diese Spitzenposi- 
tion zu verteidigen. 

DieE I-Jgd. konnte zwar die Qualifikation zur 
Kreisliga nicht schaffen, fand sich aber dann in 
den Punktspielen der Kreisklasse gut zurecht 
und steht auf dem 3. Tabellenplatz. Eine Lei- 
stung, zu der das Training von Rainer Wagner 
und die vorbildliche Betreuung durch Georg 
Bluhm viel beigetragen haben. 

Zu erwähnen wäre noch, daß der 1. FC Langen 
an jedem Samstag ab 10 Uhr in der Sporthalle 
der Albert-Einstein-Schule (Berliner Allee) ein 
Anfängertraining abhält. Unter der Trainings- 
leitung von Hans-Georg Wöhlermann können 
sich alle kleinen Fußballfans beiderlei Ge- 
schlechts ab sechs Jahren einfinden und erste Be- 
kanntschaft mit dem runden Leder schließen. 

Am kommenden Wochenende sind folgende 
Begegnungen geplant: 
Samstag, den 23. 1. 
DU: 14.30 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
D I: 14.30 Uhr FCL - TSV Pfungstadt 
ClI: 15.30 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
C I: 15.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
Sonntag, den 24. 1. 
BlI: 9.00 Uhr FCL - SV 98 Darmstadt 
B I: 9.00 Uhr SV St. Stephan - FCL 
A : 10.20 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 

JugendhandbaU' 

TV Langen 

Samstag, 23. 1. 
D 2: zu Hause gegen 65 Darmstadt 15.00 Uhr 
B j auswärts gegen Griesheim 17.00 Uhr 
D 1: zu Hause gegen Griesheim 17.15 Uhr 
E : zu Hause gegen Pfungstadt 14.00 Uhr 

Sonntag, 24. 1. 
weibl. A: zu Hause gegen 65 Darmst. 17.00 Uhr 

A: SV 98 Darni.stadt — TV Langen 12:21 (5:9) 
In dieser Begegnung hatten beide Mannschaf- 

ten gewisse Anfangsschwierigkeiten. Jedoch 
konnte der TVL bis zur Halbzeit seine Leistung 
steigern und mit einer 4-Tore'Führung in die 
Pause gehen. Nach dem Pausenplädoyer von 
Trainer Panitz konnte das Team durch eine 
mannschaftlich geschlossene Leistung deutlich 
davonziehen. Die abbauenden Gastgeber konn- 
ten nicht mehr mithalten. 

Es spielten: Köhler, Schmiedel; Gärtner, Lo- 
rei. Kretschmar (4), Frank Butz (8), Gaußmann, 
Cordey (7), Heckel und Gemandt (2). 

SG Egelsbach 
C: TGS Walldorf — SGE 10:10 (4:6) 

Ein schwaches Spiel lieferte die C-Jugend in 
Walldorf. Während in der ersten Halbzeit noch 
ein einigermaßen gutes Spiel gezeigt wurde, lief 
in der zweiten Hälfte gar nichts mehr, und die 
Mix-Schützlinge erreichten ein glückliches Un- 
entschieden. Besonders der Angriff ließ an 
Durchschlagskraft vermissen. Steffen Barth, 
Gerald Klein und Torhüter Bernd Cezanne zeig- 
ten als einzige ansprechende Leistungen. 

Es spielten: Cezanne, Zefjher, Fels (1), Gärtner, 
Becker, Schroth, Bernhardt, Förster, Barth (6), 
Klein (2), Nau, Zschemeck (1). 

SV Dreieichenhain 
A: SVD — TG Hanau 15:13 , 

Einen schönen Erfolg verbuchen konnten die 
Schützlinge von Trainer K. Müller. Sie gewan- 
nen gegen die starke Mannschaft aus Hanau ver- 
dient mit zwei Toren Differenz und haben sich in 
der Tabelle im Spitzenfeld jetzt fest etabliert. 
Haupttorschütsze an diesem Tag war K. Ger- 
hardt mit zehn Treffern. 

Die C-Jugend fertigte ihren Gegner aus Mühl- 
heim mit 20:7 ab und brauchte hierzu sogar nur- 
eine schwache Leistung. Weiterhin steht man 
verlustpunktfrei an der Tabellen.spitze. 
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ÜberdacHungen 
Holz-Pergaten 
Wintergartern 
NAx^dächer 
Zierzäune 
Vorbauten 
Tterrassen- 
überctechungen 
Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 • 9.00-11.00 

nolladen 

TOYOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Wir re.parier'en alle Fabrikate, Pannenhille, 
InspekVphen. TÜV rm Hause. 

Waschen und Polieren 
• AUTO-KOTTMEIER GMBH 
Siemensslr. 6 tarn toom-Markl/Ö 3) 

6073.Egelsbach • Tel. 061,03/42226 
HOIVPA-Vertragshändler 

Die meisten aus der Türkei 

Über 34.000 x^usländer leben im Kreis Offenbach 

Wie die Statistik des Kreises Offenbach jetzt 
mitteilte, lebten Ende September 1981 im Kreis 
Offenbach 34.099 Ausländer. Die Zunahme in- 
nerhalb eines Jahres betrug 4,7 Prozent. 

Fast ein Viertel (fi014) davon sind türkische 
Staatsangehörige. Es folgen die Italiener (6856) 
und Jugoslawen (5784), deren Zahl ebenfalls 
leicht zugenommen hat. Wesentlich kleiner und 
im Berichtszeitraum sogar rückläufig ist die Zahl 
der im Kreis Offenbach registrierten Spanier 
mit 2738 Personen. Weiter rückläufig ist die Zahl 
der Jordanier (382), die um 5,2 Prozent zurückge- 
gangen ist. 

Die Ereignisse in den Krisenregionen werden 
an den Veränderungsraten deutlich, die sich für 
die Angehörigen bestimmter Nationalitäten im 
Vergleich zum Voijahr ergeben. So hat sich bin- 
nen Jahresfrist die Zahl der polnischen Staatsan- 
gehörigen fast um die Hälfte erhöht, die der Ira- 

ner ist um 15.3 Prozent, die der Marokkaner um 
15,9 Prozent und die der Koreaner sogar urn 22 
Prozent gestiegen. 

Unter anderem leben im Kreis Offenbach der- 
zeit 1496 Österreicher, 1423 Griechen, 979 Ameri- 
kaner, 660 Briten, 484 Franzosen, 470 Holländer, 
347 Tschechoslowaken, 264 Schweizer und 257 In- 
der. 

SDW hat 

Hauptversammlung 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 

verband Langen/Egelsbach hält am Dienstag, 
dem 2. Februar um 19.30 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Neben den üblichen Regularien, die schnell 
durchgezogen werden sollen, stehen zwei Farb- 
tonfilme im Mittelpunkt, die besondere Achtung 
verdienen und den Besuchern mit Sicherheit ein 
schönes Erlebnis vermitteln. Der bekannte Na- 
turfilmerTheo Kubiak ist der Produzent der Fil- 
me, von denen einer ,,Belauschte Wildbahn" 
heißt, und der andere ,,Im Teich und Moor". 

Hohen Sachschaden 
angerichtet 

Nachdem sie die Eingangstür aufgehebelt hat- 
ten, drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
Mittwoch in die Räume einer Langener Firma 
ein. Sie durchsuchten die Schreibtische und 
Schränke und stahlen rund 2.000 Mark, eine 
blaue Damenhandtasche und einen Sakko. Die 
Schadenshöhe wird mit rund 8.000 Mark angege- 
ben. 

Geldbörsendieb hat noch 
mehr auf dem Kerbholz 

Von Beamten der Polizeistation Langen konn- 
te am Dienstagnachmittag in Langen ein 
25jähriger Ausländer vorläufig festgenommen 
werden. Er ist dringend verdächtig, am gleichen 
Tag aus Spinden und Umkleideräumen zweier 
Turnhallen Geldbörsen mit Inhalt gestohlen zu 
haben. Er ist weiterhin dringend verdächtig und 
geständig, gemeinsam mit einem 15jährigen 
Komplizen einen Einbruchsdiebjfahl in der 
Nacht zum 18.1. in einen Sprendlinger Spielsalon 
begangen zu haben. Sie wollen aus den 17 aufge- 
brochenen Automaten rund 3.1)00 Mark Hartgeld 
gestohlen und am 19.1. das gesamte Münzgeld 
bei einer Bank in Langen gegen Scheine ge- 
tauscht haben. 

Bei dem 25jährigen konnten 750 Mark in 
Scheinen und einige Fünfmarkstücke sicherge- 
stellt werden. Der Ausländer ist bereits mehr- 
fach wegen Serieneinbrüchen, begangen im 
Westkreis, in Erscheinung getreten. Die Ermitt- 
lungen sind noch nicht abgeschlossen. 
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Auf Goldzähnen kauten schon 
die alten Römer 

Ein komplettes Behandlungszimmer aus der 
Zeit um die Jahrhundertwende befindet sich 
in der Poliklinik von Hoyerswerda in der 
Oberlausitz. Was hier zu sehen ist, hat der 
hier lebende Obermedizinalrat Siegfried Bor- 
mann gesammelt. Sein Hobby ist die Geschich- 
te der Zahnheilkunde, die sich bis in die Zeit 
der Pharaonen zurückverfolgen läßt. Bekannt 
ist, daß die alten Römer bereits auf künstli- 
chen Zähnen aus Knochen, Elfenbein und 
Gold kauten. Reine Foltergeräte gab es im 
Mittelalter für die „Behandlung". (AM) 
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Sdinell sdilank 
„Herr Doktor, ich möchte schnell schlank 

werden. Muß ich das Essen zwischen den 
Mahlzeiten aufgeben?" 

„Ja, und dazu das v/ährend der Mahlzeiten." 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

,Der Schlitzladen' 
von Btaurock 

mit automallspher Diebstahl- 
Verriegelung (DBP) bietet 

ebenso wiricsamen Schutz 
vor Einbrechern wie vor einer 
hohen IHeizkostenrechnung. 
Beratung, Herstell., Montage 

Fenster- und Rolladenbau 
6382 FRIEDRiCHSDORF 2/Ts. 

Wiener StraBe 5 a 
Tel. 061 75/210 + 219 

ilO Romane^ 
^ Western-. Heimat-, Krimi- 

Science FIction- und^ 
' ^5 • Liebes- 

^-^neho yhop 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12 Egelsbach, nähe Toom, 

Mo.-Fr. 8.00-16.00 Uhr. 

I Langener Zeitung | 
06103/21011 I 

anao 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Diese Händler sind ganz in llirer Nähe: 

AUTO-MILZETTI .HO 
Mainzer Straße 46 

Telefon O 60 74 / 53 30 
6072 Drelelch-Offenthal 

Leichtmeta 

Sein neues Styling 
gibt iComfort melir Raum. 
1,6-l-Motor, 55 l<W/75 DIN-PS, Normalbenzin, 
kontaictiose Transistorzündung, S-Gang- 
Getriebe für sparsames fahren. 
(Wahlweise Automatic gegen Mehrpreis). 
Komtortausstattuno serienmäßig: stufenlos 
höhenverstellbarer Fahrersitz, von innen 
verstellbarer Außensplegel, Econometer für 
wirtschaftliches Fahren. 

Autohaus WITTN ER 
• Toyota-Vertragshändler • 

Verkauf ■ Kundendienst ■ Ersatzteile 
Hainer Chaussee 69 ■ Dreieich-Dreieichenhain 

TELEFON 0 61 03 / 8 42 83 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

keine Chance 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Aussteliungspiatz: 
August-Bebel-Straße 22 • Langen 

Reparaturen aller Fahrzeugtypen 

Fiat mit einem neuen Rilmo-Modell am Slari: 77 kW/105 PS, 1,6 Liter, 
Oaul l(X)m 10.1 sek..Spitze 175 km/h. Kotflügel-Verbreiterungen, Front- 
spoiler. Ureitreilen. Getönte Scheiben, höhenverstellbares Sportlenkrad, 
Sporisitze, urehzahlmesser, Voltmeter Der Ritmo 105 TC kostet 15 500 
Mark (unverbindliche Preisenipfehlung der Fiat Automobil AG ab 
Kippenheini/Baden). Die genauen Preise einschl. ÜI>errühningskostvn 
nennen Ihnen unsere Fiat Händler. 

Fiat Automobil AG, Heilbronn 

Die Sportschau: 

Der neue Ritmo 105 TC. 

Verliaufe Kreidlerteile RMC-S Bau- 
jahr 79, z. B. Motor (12 000 U/pM) 
6 PS, sowie 3-PS-Satz Auspuff, 
Tank (verchromt), Sitzbank, Schutz- 
bleche, Seitenteile (rot, schwarz), 
Winkelgriffe, Stoßdämpfer etc. 

Manfred Dietz, 
Telefon 0 61 03 / 2 35 80 
zwischen 18.00 und 19.00 Uhr 

Die Fertiggarage 
aus Stahlbeton 

System Kesting. in 15 Jahren eine hal« 
be Million Stück, m. Boden aus einem 
Guß. Aufstellung in 30 Minuten fertig. 
Auch mit Tür, Fenster. Montagegrube 
usw. Als Einzel-, Doppel-, Reihen-. 
Keller*. Hang« u. Doppelstockanlage. 
Für Lager-, Werkstatt-, Hobbyraum 
usw. 

# Saunaraum 
# Torantrieb 
# Fundament«, Garag«nhöf« 

Prospekte und Angebote von 
RUPP FERTIGGMAeEN fimbH 
H. Raatz. Waschenbacher Str. 39 
6109 Muhltai 1. Tel 06t51 W187 

Super-Ausstattung zum Sonderpreis. 

• 5-Gang-Getriebe • Integrierter Front- und Heckspoiler • Metalliclackierung 
• ,Apollo"-Schriftzug und attraktive Zierstreifen • Dazu die bekannte Wirt- 
schartlichkeit und der günstige Preis: alles zusammen für nur DM 12.350,- 
(unverbindliche PreisempfehTung ohne Überführung). 

Oder Super-Leasing-Rate: nur DM 1"" mtl. bei DM 2.470,- 
Anzahlung. 36 Monate Laufzeit und 40.000 km. 

-Jetzt neu bei jedem Renault-Händler. 
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JugendhandbalL 

SSG Laiigen 
E: TV Asbach — SSG 5:8 0:6) 

Nich so gut wie eine Woche zuvor lief es gegen 
Asbach im Rückspiel. Die SSGler erspielten sich 
in der ersten Halbzeit einen Dreitorevorsprung, 
taten sich in der zweiten Spielhälfte aber sehr 
schwer. Andrea Kauf bot besonders in der Ab- 
wehr eine gute Partie. 

Es spielten: Paßmann, Fackelniann; Micic, Ta- 
rulli, Göcmen, Kauf, Wie,derhold (1), Link (1). Co- 
sevic (2), Ites (4). 
D: SSG — TV Seeheim 10:9 (7:4) 

Gegen einen aus C- und D-Jugendlichen zu- 
sammengesetzten Gegner gelang den D-Jugend- 
lichen ein knapper Sieg. Trotz der körperlichen 
Überlegenheit der Seeheimer konnten die 
SSGler mit drei Toren Vorsprung in die Pause 
gehen. In der zweiten Halbzeit war es das Ge- 
burtstagskind Markus Werner, der das Spiel 
noch aus dem Feuer riß. 

Es spielten: Elmer; Findik, Göcmen, Vigrimec, 
Hahn, Heinrich, Dömer (1), Lautenbarh (4), Wer- 
ner (4). 
C: SG Arheilgen — SSG 9:13 (6:5) 

Trotz eindringlichster Warnungen der Trainer, 
Arheilgen aufgrund des 23:11 Hinspielerfolgs 
nicht zu unterschätzen, nahmen die C-Jugendli- 
chen die Partie auf die leichte Schulter. Vor al- 
lem in der ersten Halbzeit hatten die Langener 
mit dem Gegner, der bedeutend disziplinierter 
als im Hinspiel agierte, ungeahnte große 
Schwierigkeiten und mußten lange Zeit einem 
Rückstand hinterherlaufen. Diesen zu egalisie- 
ren, gelang erst Mitte der zweiten Halbzeit. Zu- 
vor machten unverständliche Abwehrfehler, ein 
einfalls- und druckioses Angriffsspiel sowie 
schlechte, ungenaue Würfe eine Führung der 
SSGler zunichte. 

Nach der Pause gingen die C-Jugendlichen 
endlich konzentrierter zu Werke. Der 8:8 Aus- 
gleich wurde auf 13:8 ausgebaut, so daß auf- 
grund dieser Steigenmg ein verdienter 13:9 Sieg 
erzielt wurde. Damit steht die C-Jugend mit 13:7 
Punkten auf Platz 3, der zur Teilnahme an der 
Aufstiegsrunde zur Bezirksleistungsklasse be- 
rechtigt. Es spielten: Marenbach, Müller; Luley, 
Ratuschriy, Lex, Gemandt, Kindl, Pakulla, Am- 
brassat (2), Sapper (2) Sittig (3), Rang (6). 
B: SSG — SG Arheilgen 18:12 (7:7) 

Trotz eines schwachen Spiels kam die B-Ju- 
gend im Freundschaftsspiel gegen Arheilgen zu 
einem verdienten Sieg. Vor allem in der ereten 
Halbzeit lief es bei den Langenem kaum, doch 
ließ die destruktive Spielweise des Gegners kein 
besseres Spiel zu. In der zweiten Hälfte führten 
zum Teil schöne Spielzüge und druckvolleres 
Angriffspiel zu Toren und schließlich zum Sieg. 
B: TV Groß-Zimmern — SSG 20:8 (11:2) 

Beim Tabellenführer Groß-Zimmern führten 
dumme Abwehrfehler und ein ängstlicher An- 
griff in der ersten Halbzeit zur deutlichen Füh- 
rung der Gegner. Nach der Pause zeigten sich die 
SSGler klar verbessert, die Rückraumspieler 
fanden Mut zu Schüssen und ka-nen so auch zu 
Torerfolgen. Innerhalb von sieben Minuten er- 
zielten die Langener vier Tore, hauten bis zum 
Ende aber wieder etwas ab und vergaben leider 
freie Chancen, doch wurde die zweite Halbzeit 
nur mit 6:9 verloren. 

Es spielten: Weibnünster, H. Müller; Busch- 
mann (5/-), Vollhardt (2/1), Müller (4/0), Lange 
(1/0), Kellner (3/3), Krech (2/0), Czwikla (-/4), 
Klapsch. 

A: SG Arheilg:en — SSG 15:17 a0:9) 
Ohne allzugroße Hoffnungen fuhren die A-Ju- 

gendlichen erstmals wieder mit Thomas Len- 
hardt zum Tabellenführer Arheilgen. Die Gast- 
geber gingen zu Beginn in Führung, doch glichen 
die SSGler auf 2:2 aus. Den Arheilgem gelang es 
nie, ihre Führung auf mehr als zwei Tore auszu- 
bauen; durch gute Anspiele oder Schüsse erziel- 
ten die Langener immer wieder Tore und gingen 
schließlich gegen Ende der ersten Halbzeit mit 
8:9 in Front, mußten demioch aufgrund einer 
fünfminütigen Schwächephase einen 10:9 Rück- 
stand zur Pause hinnehmen. Nach dem Seiten- 
wechsel zogen die Arheilger auf 13:10 und 14:11 
davon, hatten nun aber ihr Pulver verschossen. 
Drei Langener Treffer sorgten für den 14:14 Aus- 
gleich. Sowohl Langens Angriff als auch Ab- 
wehr spielten zunehmend sicherer, ungenaue 
Schüsse der nervösen Gegner trafen nur noch die 
Hallenwand. Beim Stand von 15:14 glich die 
Gleim-Truppe erneut aus, Schäfer und Maren-, 
bach schössen die beiden letzten, entscheidenden 
Tore zum sensationellen 17:15 Sieg, 

Es spielten; Linder; Löbenberg, Klapsch (2), 
Anthes (2), Schäfer (2), Lenhardt (3), Marenbach 
(3), Krech (5), 
Weibl. C: SSG — TSV Modau 12:4 (7:3) 

Eines ihrer schönsten Spiele zeigten die SSG- 
Mädchen am Sonntag gegen TSV Modau. Von 
Anfang an hatten sie das Spiel in der Hand und 
ließen den Gästen keine Chance, Herrliche Tem- 
pogegenstoßtore von Wunderlich ernteten rei- 
chen Applaus in der Reichweinhalle, Gegen die 
genauen Rückraumtore von Rösner und van 
Hasz hatte die Modauer Torhüterin nicht viel 
auszurichten. Torhüterin Hermann ließ kaum ei- 
nen Fehler zu, so wurde wieder ein wichtiger 
Sieg in dieser Runde erreicht. 

^ Es spielten: Hermann, Himer (1), Wunderlich 
(5), ^eußel, Rösner 63). Werner, van Hasz (1), 
Böhm (2), Gebauer. 

Welbl, B: SSG — TSV Modau 10:8 
Das entscheidende Spiel in der Meisterschafts- 

runde gegen den Angstgegner TSV Modau konn- 
te die Mannschaft von Vivo Wannemacher 
knapp, aber verdient für sich entscheiden Mit 
10:8 waren die Gäste noch gut bedient. Anja 
Haas und Heike Bemkes gestalteten den SSG 
Angriff hervorragend, und man sicherte sich 
gleich einen 4 Torevorsprung. Sabina Marzano 
war wieder der sichere Rückhalt der SSG Ab- 
wehr. So war es vor allem der Hintermannschaft 
zu verdanken, daß die Gäste kaum gefähriich 
herankamen. Dieser Sieg gab der Mannschaft 
das nötige Selbstvertrauen für das kommende 
Spiel gegen SKG Schneppenhausen. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag, dem 24. 1. ist wieder 

volles Programm in der Reichweinhalle. Es 
kommt zu folgenden Begegnungen: 

9.30 Weibl. A2 SSG — TSV Pfungstadt 
11.00 Weibl. C SSG — SKG Schneppenhausen 
12.00 Weibl. B SSG — SKG Schneppenhausen 
13.00 gem. E SSG — TuS Griesheim D 
14.00 Männl.,^: SSG - TG Traisa 
Auswärts spielen: 
16 00 TSV Modau — SSG Männl. A 
16.15 TSV Kirchbrombach — SSG Weibl. AI 

Jugendbasketball 

Ein gutes Spiel lieferten am Sonntagmorgen 
Wolfgang Ludwigs A-Jungen. In ihrem ersten 
Bezirksmeisterschafts-Endrundenspiel schlugen 
sie die TSG Ober-Ramstadt auswärts mit 81:37. 
Die besten Spieler der Mannschaft waren einmal 
mehr Junioren-Nationalspieler Franz Schindler 
und Amd Lewe. 

Damit genügt den Langenem aus den noch 
ausstehenden drei Spielen (zwei gegen VfL Bens- 
heim und eines gegen Ober-Ramstadt) aufgrund 
der Tabellensituation ein Sieg, um Bezirksmei- 
ster zu werden. 

Es spielten: Schindler (27, V. Liedtke (15), A. 
Lewe (11), Beuschel (9), Mewes, K. Neumann 
(beide 6), J. Neumann (4), Francke (2). 

Am Freitagabend fand ein interessanter Ver- 
gleich zwischen zwei Langener Jugendmann- 
schaften statt: Im ersten Spiel um die Bezirks- 
meisterschaft der B-Jugend (männl.) bezwang 
die B1 die B2 des TVL mit 71:39 (27:16). 

Das Spiel stand auf beiden Seiten auf gutem 
Niveau, und es gab gelegentlich Bilderbuch- 
Spielzüge zu bewundem. 

Bl: K. Neumann, J. Neumann, V. Liedtke, 
Hering, Rhades, U. Graichen, Pietsch, Fromm- 
hold, Bach, Neudert; 

B2: Schiebelhut, Juckel, Walther, Little, Hin- 
richs, G. Graichen, Knöchel, B. Neumann, Schul- 
ze, H. Bischoff. 

In einem weiteren Spiel der B-Jugend-Bezirks- 
meisterschaft schlug die B2 am Sonntag den BC 
Darmstadt mit 73:49 (27:29). 

Auch in diesem Spiel gab es wieder schönen 
Basketball zu sehen, wobei hier neben dem von 
Coach Jogi Barth hervorgehobenen kämpferi- 
schen Einsatz auch zumeist das Mannschafts- 
spiel dominierte. 

Langen: Schiebelhut, Little, Walter, Hinrichs, 
Juckel, B. Neumann, G. Graichen, von Schwi- 
chow, J. Liedtke, Knöchel. 

In einem Spiel der Nachwuchsrunde schlug die 
männliche C-Jugend am Samstag die TSG Ober- 
Ramstadt mit 50:42. 

Langen: S. Schulze, C. Schulze, H. Bischoff, 
Naus, Beck, Knöchel, Sclimidt, Hein, Stauden- 
meyer. 

Die D-Jungen von Wemer Barth blieben eben- 
falls am Samstag gegen die SSG Darmstadt Sie- 
ger, und zwar mit 63:34 recht deutlich. 

Langen: Paulman, Pfaff, Däumer, Bach, Stau- 
denmeyer, Morbitzer, Ozer, C. Bischoff, Fuchs, 
Lazar. 

Alex Hempels B-Mädchen ließen bei ihrem 
66:22-Sieg dem Gegner vom BC Darmstadt keine 
Chance. Schon zur Pause führte die Mannschaft 
mit 40:10. 

Beim TVL spielten; Nicole Strathmeier, Sigrid 
Wagner, Katja Geniesser, Kirsten Dietrich, Sabi- 
ne Krüger, Lydia Thiel, Martina Thiel, Dagmar 
Mehringer. 

Schon am Freitag blieben sie mit 81:47 beim 
SCC Pfungstadt deutlich Sieger. 
Temiiiie: 
Samstag, 23. 1.: 
13.00 Uhr C2-Mädchen in Wallerstädten 
15.30 Uhr D-Mädchen gegen Roßdorf (Gym.) 
20.00 Uhr 3. Herren in Groß-Gerau 
14.00 Uhr 4. Herren gegen Roßdorf III (Gym.) 
18.00 Uhr 2. Damen in Frankfurt 
Sonntag, 24.1.: 
12.30 Uhr A-Mädchen gegen Roßdorf (Sehring- 
Halle) 
16.30 Uhr A2-Mädchen in Wallerstädten 
11.15 Uhr C-Mädchen bei BC Darmstadt 
11,00 Uhr D-Mädchen in Ober-Ramstadt 
18.00 Uhr 2, Herren in Gießen 
11.00 Uhr A-Jungen — Bensheim (Sehring) 
10.30 Uhr B-Jungen — BC Darmstadt (Gym.) 
9.30 Uhr C-Jungen — Bensheim (Sehring) 

Dinosauroid 
rekonstruiert 

• 
: Kopf und Körper unbe- 
5 haart, eine grünlich schim- 
5 mcrndeReptilienhaut,Kiit- 
S zenaugen und Hände mit 
I nur drei Fingern - so : 
I könnten nach einer Re- ; 
I konstruktion kanadisdier ; 
f Wissenschaftler die Her- 1 
j ren der Welt heule aus- ; 
i sehen, wenn die Evolu- | 
• tion einen anderen Ver- ! 
! lauf genommen hätte. Dale j 
! Rüssel, Direktor der Ab- j 
j teilung für fossile Wirbel- i 
I tiere im National-Museum | 
! von Ottawa, ist einer der | 
I führenden Experten der i 
j Welt für Dinosaurier. Vor | 
i 78 Millionen Jahren star- j 
j ben diese größten Tiere, i 
1 die je auf Erden lebten, j 
i aus bis heute ungeklär- j 
1 ten Gründen aus. Rüssel i 
I meint: „Hätten die Dino- j 
i Saurier weiter über die ! 
I Erde geherrscht, so hätten j 
I sie sich in Millionen Jah- j 
• ren zum menschenähnli- j 
I chen ,Dinosauroiden' ent- j 
; wickelt, Kui'z vor dem | 
; Aussterben hatte diese I 
Entwicklung schon begon- j 

Selbsthilfe des Körpers 
Keine spezifisch wirkenden Mittel gegen Grippe 

Mit dem Wort Erkältungs- 
infekte sind alle die Krank- 
heiten gemeint, die vom 
Schnupfen über Influenza, 
grippalen Infekt und Luft- 
röhrenkatarrh bis zur Erkäl- 
tungsbronchitis reichen. Sie 
werden vom Laien gewöhn- 
lich als „Grippe" bezeichnet 
und haben leider die unan- 
genehme Eigenschaft, daß es 
gegen sie kein spezifisch wir- 
kendes Mittel gibt. Der Kör- 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

fnncfcncr Leitung 
V der aktuelle Wef'beirager 

21011-12 
Ku^n KG. BuC^- und Olfs«ldruck 

per mufl selber mit der In- 
fektion fertig werden. Alle 
sogenannten „Grippemittel" 
sind nur mehr oder weniger 
symptomatisch und evtl. ab- 
wehrfördernd wirksam. 

Um so mehr kommt es bei 
der Bekämpfung der Erkäl- 
tungsinfekte auf die Vorbeu- 
gung und Stärkung der Ab- 
tvehrkräfte an. Dazu einige 
Ratschläge: 

Die Ansteckung erfolgt von 
Mensch zu Mensch. Deshalb 
meide man in Grippezeiten 
alle Gelegenheiten, bei de- 

nen viele Menschen in ge- 
schlossenem Raum beieinan- 
der sind. 

Nasse und kalte Füße lö- 
sen nicht selten einen Erkäl- 
tungsinfekt aus. Man kann 
ihn wirksam kupieren, wenn 
man gleich ein längeres hei- 
ßes Fußbad nimmt. In die- 
sem Frühstadium hat auch 
noch ein alkoholisches Ge- 
tränk - durch seine Besse- 
rung der Hautdurchblutung - 
einen gewissen Sinn. Ist ein- 
mal die Krankheit ausgebro- 
chen und hohes' Fieber da, 
wirkt der Alkohol eher brem- 
send als fördernd auf die 
Heilung. 

Vitaminmangel, besonders 
an Vitamin C und B, erhöht 
die Infektionsanfälligkeit. Zu- 
fuhr dieser Vitamine steigert 
die Abwehrkräfte. Vitamine, 
die in natürlicher Form durch 
die Ernährung zugeführt wer- 
den, sind wirksamer als alle 
künstlich hergestellten. Des- 
halb sollte man in Grippe- 
zeiten (und auch sonst) vit- 
aminreiche Nahrungsmittel 
bevorzugen. 

Die Zubereitung der Spei- 
sen muß so sein, daß nichts 
gekocht wird, was man auch 
roh essen kann, und daß nichts 
länger der Hitze ausgesetzt 
wird als unbedingt nötig (un- 
nötiges Warmhalten). 

An vitaminreichen Zusät- 
zen zur Nahrung kommen in 
Frage: Weizenkeime, Trok- 
kenhefe, Obstsäfte und Säfte 
atts rohen Gemüsen. Man 
kann sie in Form von Milch- 
mischgetränken, als Frucht- 
suppen, als Frischkornbreie, 
als Quarkspeisen, als Roh- 
salat usw. genießen. 

An Medikamenten sind von 
der homöopathischen Seite 
einige Präparate bekanntge- 
worden, die als sogenannte 
unspezifische Reizkörper ge- 
eignet sind, die Infektabwehr 
zu steigern. Sie haben sich 
bei den „banalen Erkältungs- 
infekten" als Vorbeugungs- 
mittel und im Frühstadium 
bewährt. Sie sind vor allem 
frei von allen unerwünsch- 
ten Nebenwirkungen. 

Fragen Sie Ihren Arzt, er 
kennt sie sicher. Dr. med. S. 

Island 1000 Jahre christlich 
Im Jahre 981 kehrte der 

Wikinger Thorvaldur in seine 
Heimat Giljaa am Hunathing 
zurück. In den südlichen 
Ländern hatte er den „wei- 
ßen Christus" kennengelernt 
und den sächsischen Bischof 
Fridrekur mitgebracht. Nie- 
mals wieder wollte er an 
Raubzügen teilnehmen, statt 
dessen seinen isländischen 
Landsleuten die Botschaft 
von der Nächstenliebe ver- 

künden. Es begann ein fried- 
licher Missionszug, der bin- 
nen knapp 20 Jahren die 
ganze Insel bekehrte. An den 
1000. Jahrestag erinnert eine 
Gedenkmarke zu 200 Aurar. 
Sie zeigt das Kruzifix aus der 
Kirche Alftamyri am Arnar- 
fjördur. Es wurde im Mittel- 
alter aus einem einzigen 
Stück Treibholz geschnitzt. 

■m m 
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Goethes 150. Todestag 
Mit einer Gedenkmarke zu 

60 Pf verweist die Bundes- 
post am 18. Februar auf den 
150. Todestag des deutschen 

Bauwerke im westlichen 
Stil faßt eine japanische Ar- 
chitekturserie zusammen. In 
der zweiten Lieferung zu 
60 Yert ist ein Schulgebäude 
aus Kaichi zu sehen. Die 
zweistöckige Holzkonstruk- 
tion entstand 1873 in Verbin- 
dung mit einem Gesetz über 
die Einführung der Grund- 
schule mit Pflichtbesuch. Vier- 
farbiger Rastertiefdruck mit 
28 Millionen Auflage. 

urHim.iQ.t ! iH'XM'ms) 

Neue Marianne 
Frankreich fängt im Ja- 

nuar einen neuen Dauersatz 
an. Seine 13 Stufen bieten 
eine Marianne aus dem Re- 
volutionsgemälde „Die Frei- 
heit führt das Volk an" von 
Eugene Delacroix, 

Dicnierfursten Johann Wolf- 
gang von Goethe, Als Illu- 
stration dient ein Gemälde 
von Georg Melchior Kraus 
aus dem Jahr 1778. Es gibt 
den Meister beim Betrachten 
eines Schattenbildes der Frau 
Charlotte vom Stein wieder. 

Berühmte Gäste des Fürstentums 
Am 7, Dezember erschien in Liechtenstein 

eine Serie von vier Gemäldereproduktionen. 
Werte zu 40, 70 und 80 Rappen sowie 1 Fran- 
ken zeigen prominente Gäste des Fürstentums 
nach Arbeiten zeitgenössischer Künstler. Der 
lölO heiliggesprochene Karl Borromäus (1538 
bis J584) stattete dem Fürstentum im Rahmen, 
einer Reise am 30. August 1570 einen Besuch 
ab. Auf der Fahrt von Mailand nach Konstanz 
übernachtete Johann Wolfgang von Goethe am 
1. Juni 1788 in Vaduz, Heftige Regenfälle zwan- 
gen Alexandre Dumas den Jüngeren mit sei- 
nem Vater 1832 zur Station im Gasthof „Lö- 
wen", Schon früh verlegte Hermann Hesse sei- 
nen Wohnsitz in die Schweiz, 1906 hielt er sich 
in Liechtensteins Hauptstadt auf. 

V 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Eiektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig«schllft für Elektrotechnik 

AutiMirimf von 
Ct«lilroanl*e*f» aller Art Ll«f«nino • Monlafl« *or»- Ei«li(ro-0*rtt*n u.-L«mp*n KufMtaftdt«»«! • iMhft B«ralung 

Reparaturen Plar^ung + Mcnlage von Nachtspeicher-Heizg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
007 Langan/HaaMn ^ 
DIeburgarSlraua 3S V061O3/22411 

Pietät SEHRING Inh, Otto Arndt 
Erd- und Feuafbestattungen — Ütserführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Gardinen 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

RhelnstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr, 184, Frledhofstr, 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, (KONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergiäser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr,12, Langen, Tei. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge — Teppiche - 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 r2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmasctiine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Stiell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHE>' AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 61 03/711 16 und 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren In 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen • Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

  mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe ■ U. Michels 

Wassergasse 1 ■ 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

LANGEN 
Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23. 1„ 
Dr. Greifenstein, 
Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Sonntag, den 24. 1., 7.00 Uhr, 
bis Montag, den 25. 1., 7.00 Uhr: 
Dr. Ingrid und Dr. Peter Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 24. 1. von 11.00 bis 12.00 Uhr 
in der Praxis von Herrn 
Dr. R. Wilkens, Elisabethenstr. 7 
MI., 27. 1., von 12,00 Uhr bis 7.00 Uhr: 
Dr. Greifenslein, 
Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 23.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 24.1. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 25.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 26.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
MI., 27.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Dd., 28.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, TeL 2 52 24 
Fr., 29.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

DREIEIOHENHAIN 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23J24. und 27. 1. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 23.1. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 24.1. Braun'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 25.1. Egelsbach-Apotheke 
DI., 26.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

MI., 27.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 28.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
SpItzweg-Apotheke, Landen 

Fr., 29.1. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 23.1J So. 24.1. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 27. 1. 
Dr. Pels, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7 a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 23.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 24.1. Adler-Apotheke 

Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Mo., 25.1. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DI., 26.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mi., 27.1. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Do., 28.1. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, 
Tel. 8 68 64 

Fr., 29.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel..6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
23J24. und 27.1. 
Dr. Enwin Kummer, Langen, 
Elisabethenstr. 12, Tel. 0 61 03 / 2 39 21 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 /16 37 
privat: Tel. 0 61 08 / 6 99 67 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadlwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudel(oration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Häuser ■ Grundstücke ■ Etg .-Wohnungen 
zu verkaufen ist Vertrauenssache und erfordert 
Fachw/issen, Erfahrung und persönliche Bera- 
tung, D^arum und weil kostenlos für Verkäufer: 

GÄRTNER S' "r™ 
Langen • MIerendorffstr, 3 ■ Tel, (06103)74258 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte vQrt>estetlen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschfift fOr moderne Augenoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. SS ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststotf-Fensler u, Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
fvlalermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C(»ic... audi) ab Größe 44 

moden 
LANGEN DREIEICH/SPRENDLINQEN 
Blhn«lr. 14 + 17 FranM. Str. 34, Rh*ln,Mlln.Hot>l 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(jiBirll»engleiiil 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Sctiirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

(Süßeliaeß «ötoüCet? 
Raumausstattermeister 

TAPETEN • GARDINEN • TEPPICHBÖDEN 
BODENBELÄGE ■ POLSTERMÖBEL 

An der Trift 1 • 6072 Dreieich-Dreleictienhain 
Telefon 0 61 03 / 8 58 43 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Ot>erfühningen 

Sarglager ■ Stert>«w<sche — Zletuinen 
Au8fijhmr>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst Ludwig Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Neueröffnung in Egelsbach! 

Die »Schlemmer-Ecke« 
Fleisch- und Wurstspeziailtäten 
Salate ■ Käse • Heißen Imbiß 

Kalten und heißen BOfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir f«mg«n: Hoiz-F«nil«r • Kuntttloff-Ftn- 
•l«r ■ Alu-F*ntt»r • Hauttür«n • Zlmm«rtürtn 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Lanpen • Telefon 7 23 90 

Der heiße Tip für Mode voller 

uttd (^Aic 
Kaufen Sie In 
gemotlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 



Silbenrätsel 
Aus den Silben an - ar - bahn - bi - chie 

clau - da - dan - de - de - der — der - der 
dro ^ du - e - e - ed ~ ei - er - ge - ge ~ gen 
hau — hier -■ kö ■■ la — lan — len — me — mi 
na - na - nai - nan - ni - nie - on — on - ro 
rei - ri - rieh - ro - rup - sa - se ~ sen - sen 
sen - ta - te - ti - ti - to - um - un - win 
Witz sind 18 Wörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. Heilstätte. 2. M'ellenbewegung, 3. Einsie- 
delei, afrikan. Hauptstadt, 5. ital. Dichter, 6. 
Vulkanausbruch, 7. norweg. Polarforscher,' 8. 
Lockmittel, 9. männl. Vorname, 10. Rangord- 
nung, 11. Passagier, 12. Oper von Verdi, 13 
europ. Staat, 14. Stadt in Westfalen, 15. weibl 
grieeh. Sagengestalt, 16. preuß. General, 17 
alter Krieger, 18. Verkehrsmittel. 

Bei riclitiger Lösung ergeben die ersten und 
dritten Buchstaben, beide Male von oben nach 
unten gelesen, ein Sprichwort. 

e Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 3 
M. Vukcevlv, BCF 70, 1. Pr. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind .so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Lockwort. 

brot - haus - kauf -- kauf - kraft - los - preis 

voll - wert 

•hrm. 
tUrk. 
Tittl 

f iKUntt* 
lltrant- 
Igtlr 

Eh«* 
monn kirnen 

Zeichen 
- Poit- 

iendur>^ 
V Kodave T SSomese r" " Zier- 

strouch 
r~ 

Wende 
T T 

Beie«- 
•ener ► 

? 

Idunm- ■ ttUck 
Nbri. d 
Weichs« - 

kUnstl. 
Woser- 
lauf 

Inseln vor 
Alosko 

|r 
Rodel- 
bohn 

Bürger 
einet 
absolut. 
Stootet 

Jt. 
f^olitiker 
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T ▼ 
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Grie- 
chentanc 
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1 Strom 
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► sprechen ► 
? Kir- 

schen- art/ 

1 ^ Tietbe- 
houtung ► 

FlüO in 
Neugui- 
nea 

f— 

ISennan- ■ootr 
MriOnI« 
FUrwort 

Stadtteil 
von 
Berlin 

► Oreige- 
stell Senk- 

blei ß 

iTalld. T 
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Forbttoff oben. 

Titel ► 
T - oulWr 

Olenit/ Abk. 
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ous- 
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T 
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gut 
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FlöO- 
Stonge ► 

■T ■■ 
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f ? Hand- 
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domlnl/ Abk. 
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Schweix 

koth. 
Nach- 
rlchtert- 

1 Artist Alt«- 
it«nrot 

? 
Kfi-2. 
Dieburg 

Spoß, 
Ver- 
gnügen 
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|r 
sul- 
fitchen 

■ T~- 

1 europ. 
|Strom , , 
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>•- 
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► weibl» 
<urz- 

Rälselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) t- (c-d) -I- (e-f) -t (g-h) (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Fenstervorhang, h) Näh- 

material, c) oberitalienische Industriestadt, 
d) Monatsname, e) Spottschrift, f) Faultier, 
g) Storchvogel, h) Lastenheber, i) keimfrei, 
k) Ausdrucksform, x = Operette von Ziehrer. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

untenstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 
al - amt - ar - bahn - be — beits - ein — erl 
ernst - fahr - frucht - gang - ge - ge - gi 
gu - haft - kö - lei - ne - neu - nig - on 
pres - ra - ra - räum -- re - sa - schaft 
schoß - se - seil - ster - te - ter - ter - ti 

toch - ton - wer - zeug. 
1. Munitionszug, 2. Jazzstil in Nordamerika, 

3. weit zurückliegende Zuteilung, 4. soeben 
fertiggestellte Tür, 5. weiches Gewebe für 
Berufskleidung, 6. Jungmädchenparty. 7. 
Sprossenstiege für Reklamezwecke, 8. Arrest 
für einen bestimmten Mann, 9. Bezeichnung 
für einen Servierwagen, 10. Fachblätter der 
Obstzüchter, 11. Beherrscher eines Passions- 
spielortes in Tirol, 12. Faß, in dem Verzeich- 
nisse verwahrt werden. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für 
jemand; der mit Schmucksteinen wirft. 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK; Weiß: Khl, De8, Tc8, La2 

gl, Sc3. Bf4 (7) - Schwarz: Kd6, Tb3, La4, Sb4' 
e3, Bb5, e4, f5, f6, f7 (10) 

SdvUtfelrätsel 
Keil - Nepal - Rinde - Eber - roh 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Ägypten. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

HERMANN TEU 
BUER 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- G D 
T R I 
-AN 
- D N 
R U E 
W A 
- L 
Z E 

D 
R E 
- U - 
T T E 
0 - C 
L - H 
L T 0 
E R - 
-AG 
A B - 

- A 
A N 
N T 
- I 
- K 
H E 
E - 
L 
A 

F T 
T I 
- T 
N E 
R L 

N 
A 

- J 
H A 
A D 
M E T A 

B  
L E T T 
E - A H 
I A S - 

-ST 
- - I 
B E T 
A - 0 
S - - 
E S - 
-EI 

L T E R N 
I R - U K 

- M A 

K - 
E R 
L E 
L - 
E G 
R E 
- N 
H R 
A E 
I - 
N S 
- U 
A S 
M A 

Anstoß — Bolero 

Silbenrätsel; 1. Division, 2. Iphigenie, 3. Ei- 
gelb, 4. Sparta, 5. Chinesen, 6. Ofenbank, 7. 
Einsiedler, 8. Nofretete, 9. Engerling, 10. Bun- 
desbahn, 11. Eilbote, 12. Regatta, 13. Gleichnis, 
14. Einfuhr. - Die Schoeneberger Saenger- 
knaben. 

Mixrätsel: Tandem 
Uganda = Tabu. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schlachtfest, 
2. Chanson, 3. Herbstzeitlose, 4. irreführen 
5. Eidechse, 6. Falschspieler, 7. Elfenbein, 8. Re- 
gistertonne, 9. Schlachtroß, 10. Tierkunde 
11. Interlaken, 12. Freibetrag, 13. Theologe =' 
Schieferstift. 

Schfittelrätsel; Ede - Inder - Rabe - Erle 
Note - Ebro = Eirene. 

Sdiadiaufgabe Nr. 2: 1. De6-c8! c6-c5 2. La4 
-d7 c5-c4 3. Dc8xc4 matt. Ein Zugwechselpro- 
blem mit Fesselungswechsel. Im Satzspiel 1. 
... c5, 2. Ld7, c4 3. Dxc4 erfolgt das Matt von 
e6 aus und in der Lösung von c8 aus. Die Da- 
me übersdireitet im Schlüssel das Ablösunss- 
feld. 

RätselgleidiuiiK: a) Drogen, b) Rogen, 
c) Arosa, d) rosa, e) Grade, f) Rade, g) Ubier, 
h) Bxer, i) ergo, k) Go, 1) Relais, m) Lais; x = 
Daguerre. 

Heiieves Allevlet 

Die ideale Sekretärin 
Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

- Mit dem Rettungsbob - 

^fitüche 
Ehe ist oft nichts anderes als eine kleine 

Erinnerung an eine große Liebe. 
o Manche Frauen sind so abweisend, daß es 

einem nicht schwerfällt, in ihrer Gegenwart 
Kavalier zu sein. 

o 
Manche Mädchen werfen sich nur deshalb 

einem Mann in die Arme, um feststellen zu 
können, daß sie ohne ihn glücklicher gewor- 
den wären. 

o 
Die Ehe ist immer dann der härtesten Be- 

lastung ausgesetzt, wenn am Wochenende das 
Fernsehgerät streikt. 

Herr Zumpe, der Schriftsteller, suchte eine 
neue Sekretärin. Er hatte es schon mit vielen 
versucht. Sie waren alle nicht bei ihm geblie- 
ben. Nun ja, Herr Zumpe war Künstler, und 
Künstler sind egozentrisch. Da kam er bei 
seinen Sekretärinnen aber schlecht an. Mo- 
derne Sekretärinnen mögen keine egozentri- 
schen Chefs. Egozentriker beachten nur sich 
und ihre eigenen Ansichten. Moderne Sekre- 
tärinnen wollen selbst beachtet sein, und 
eigene Ansichten haben sie auch. 

Herr Zumpe gab eine Anzeige in der Zei- 
tung auf. Zuerst kam Fräulein Huber. Herr 
Zumpe sagte: „Nehmen Sie Platz! Hier sind 
Block und Bleistift, machen wir ein kleines 
Probestenogramm! Sind Sie bereit?" 

Telegramm 
Eine junge Dame gibt am Telegrammschalter 

ein Telegramm auf. Der Schalterbeamte gibt 
es zurück und sagt: „Tut mir leid, meine Dame, 
so kann das Telegramm nicht befördert wer- 
den, es ist nicht leserlich." 

„Hören Sie mal, das Lesen ist doch nicht Ihre 
Sache! Mein Bräutigam wird es schon lesen 
können!" 

Kennen Sie den schon? 
Reimann trifft den berühmten Internisten 

zufällig auf der Straße und kann es sich nicht 
verkneifen, ihn hämisch anzusprechen: „Herr 
Doktor, vor drei Jahren haben Sie mir ge- 
sagt, ich hätte nur noch zwei Monate zu leben. 
Ich bin dann zu einem anderen Arzt gegan- 
gen. Und wie Sie sehen, lebe ich immer noch!" 

Kratzt sich der Mediziner hinter dem Ohr 
und erwidert dann: „Der hat Sie eben falsch 
behandelt!" 

O „Sag mal, Erich, warum hast du deinem 
Hund den Namen .Alter Gauner' gegeben?" 

„Aus reiner Viecherei: Was glaubst du, wie 
viele Leute sich auf der Straße umdrehen, 
wenn idi meinen Hund rufe?" 

o 
Beim Kinderarzt sagt die Mutter zu ihrem 

kleinen Sohn: „Und jetzt, mein Liebling, sag 
ganz schön laut ,ahhh' damit der Onkel Dok- 
tor seinen Finger aus deinem Mund nehmen 
kann..." 

O Der Verkäufer redete mit Engelszungen. 
Er zählte alle Vorzüge des neuen Autos auf 

und spielte dann seinen größten Trumpf aus- 
die Zahlungsbedingungen: „Eine kleine An- 
zahlung - dann zahlen Sie erst mal drei Mo- 
nate lang überhaupt nichts ..." 

„Moment mal!" unterbricht ihn der Kunde 
verblüfft. „Wer hat Ihnen das über mich 
erzählt?" 

o Frau Beständig erzählt ihrer Nachbarin: 
„Mein Mann unterzieht sich jetzt drei Wochen 
lang einer Frischzellenkur!" 

Staunt die Nachbarin: „Ach, hat er diesmal 
also keine Bewährung bekommen?" 

o 
Die Jurastudentin fällt zum zweitenmal beim 

Examen durch. 
„Das konnte ja gar nicht gutgehen", sagte 

sie hinterher zu einem Freund. „Derselbe 
Saal, dieselben Prüfer, dieselben Fragen " 

T,- ■ O ' Die junge Frau, seit kurzem verheiratet, er- 
wacht jäh am Morgen, blickt mißtrauisch auf 
ihren Mann und sagt: „Herbert, wenn idi noch 
einmal träume, daß du mich betrügst, ist es 
aus zwischen uns!" 

Fräulein Huber war bereit. Herr Zumpe dik- 
tierte: „Die moderne Frau entfremdet sich 
in unserer Zeit immer mehr ihrer eigent- 
lichen Bestimmung. Sie pocht auf die ihr von 
einem unvernünftigen Gesetzgeber zugebil- 
ligte Gleichberechtigung. Sie ist überheblich, 
eingebildet, aggressiv und entkleidet sich da- 
mit ihrer natürlichen Würde als dienende Ge- 
fährtin des Mannes. Sie vollzieht einen fort- 
gesetzten Ausverkauf ihrer schönsten inne- 
ren Werte und ist paradoxerweise empört, 
wenn verständige Männer sie auf diesen see- 
lischen Strip-tease aufmerksam machen. Sie 
möchte..." 

Weiter kam Herr Zumpe nicht. Fräulein 
Huber war aufgesprungen und hatte den Blei- 
stift hingeknallt. 

„Sie!" zischte sie. „Sie sind ja total über- 
geschnappt! Kein weiteres Wort schreibe ich! 
Ich werde überhaupt nichts mehr für Sie 
schreiben! Jetzt nicht, morgen nicht und in 
Zukunft nicht!" - Und fort war sie. 

Dann kam Fräulein Bertram. Bereits nach 
dem dritten Satz funkelten ihre Augen. Nach 
dem vierten stand sie an der Tür. 

„Sie Ungeheuer!" rief sie. Und fort war auch 
sie. 

Und dann kam Fräulein Gruner. Herr Zum- 
pe begann zu diktieren. Er ließ Fräulein Gru- 
ner dabei nicht aus den Augen. Fräulein Gru- 
ner verzog keine Miene, sie saß und schrieb. 
Sie schrieb ohne Kommentar. Sie schrieb das 
Diktat vom Anfang bis zum Ende, ohne auf- 
zubegehren. 

Herr Zumpe rieb sich im Geiste die Hände. 
„Sie sind engagiert!" 
Das war vor einem Jahr gewesen. 

• Neulich traf Herr Zumpe einen Freund. 
„Gratuliere!" sagte dieser. „Ich habe gehört, 

du hast deine ausgezeichnete Sekretärin 
geheiratet?" 

„Habe ich!" nickte Herr Zumpe. 
„Bist du glücklich?" 
Herr Zumpe hob die Schultern. 

„ Wie inan's nimmt", sagte er ein wenig 
bitter. „Bis zur Hochzeit konnte ich ihr dik- 
tieren, was ich wollte — jetzt diktiert sie!" 

Gute Konstitution 
In Aberdeen sagte der Chirurg zu einem 

Patienten: „Sie haben die Operation glänzend 
uberstanden, und das verdanken Sie aus- 
schließlich ihrer guten Konstitution." 

„So", meinte der Schotte erfreut, „das heißt 
also, daß idi Ihnen, Herr Doktor, nichts schul- 
dig bin..." u 

UiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

I jOeinß-iidt, fDainHidi | 
I Anekdoten um Prominente 1 
i Wilhelm Raabe hatte, wie viele Dich- 5 
= ter, die Gewohnheit, stundenlang in An- § 
= tiquariaten zu stöbern. Dabei machte er 5 
I eines Tages eine nicht ganz angenehme | 
S Entdeckung: Ein Exemplar seiner E 
i „Chronik der Sperlingsgasse" mit der | 
= Widmung „Herrn Geheimrat Brunner = 
1 in Verehrung gewidmet vom Verfasser" i 
i lag verstaubt zwischen feilgebotenen i 
= Büchern. 5 
1 Der Dichter kaufte das Exemplar für i 
I ein ppr Pfennig und übersandte es dem 1 
5 Geheimrat mit folgendem Nachsatz zu H I seiner ersten Widmung: „Herrn Geheim- f 
S rat Brunner in erneuter Verehrung zum 5 
= zweitenmal gewidmet vom Verfasser" i 
i O i 
= Als Caruso in den USA eine Gast- = 
= spielreise durchführte, passierte es ihm, § 
S daß sein Wagen eine Panne hatte. Wäh- 5 
= rend der Chauffeur sich an dem Wa- i 
i gen zu schaffen machte, betrat Caruso i 
5 das Haus eines Farmers, das an der i 
= Straße lag. 5 
5 „Ich bin Caruso",> sagte der Sänger 1 
§ schlicht zu dem Farmer, der ihn gast- 5 
H freundlich empfing. 5 
= „Was", rief der Farmer begeistert, = 
= „Sie sind wirklich Caruso?" = 
I Caruso, geschmeichelt, daß man ihn f 
E selbst in einem einsamen Farmerhaus s 
= kannte, bejahte stolz. = 
= „Mutter, Kinder, kommt!" rief der i 
I Farmer. „Caruso ist hier bei uns, der 1 
5 berühmte Inselbewohner Robinson Ca- i 
5 ruso!" S 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii/ii 

Kurz gelacht 
„Hast du gesehen, Frau Kri^gler kratzte sich 

beim Essen mit der Gabel im Haar." 
„Ja, j9, ich war auch so erschrocken, daß 

ich mir beinahe in die Zunge gebissen hätte." 
* 

Ein Schauspieler wollte heiraten. Da trat die 
Souffleuse an ihn heran und sagte: „Bleiben 
Sie ledig. Sie haben immer auf mich gehört. 
Tun Sie das audi diesmal." 

* 
„Warum haben Sie an dieser gefährlichen 

Stelle keine Warnungstafel angebracht?" 
„Das haben wir ja gemacht, aber vifeil nie- 

mals einer verunglückt ist, haben wir sie wie- 
der fortgenommen!" 

„Wissen Sie, was ich über die Ehe denke?" 
„Sind Sie verheiratet?" 
„Ja." 
„Dann weiß idi es!" 
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Auch eine Art von Verbraucherschutz 

Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen besteht seit 80 Jahren 

Ausreichender Lebensmittelvorrat im Haus 
erleichtert der Hausfrau die Küchenarbeit. Sie 
braucht nicht wegen jeder fehlenden Kleinig- 
keit loszulaufen und spart zudem Geld, weil 
sie bei billigen Sonderangeboten kräftig zu- 
greifen Icann. 

Doch kleine Küchen und das Fehlen von 
Speisekammer oder Vorratsraum machen es so 
mancher Hausfrau schwer, sich einen Vorrat zu 
halten. Bei der Einrichtung der Küche mit Ein- 
baumöbeln und -geraten löst sich das Problem 
von allein. 

Als 

dekoratives 

Sammelglas 

Verbraucherschutz wird heutzutage großge- 
schrieben. Alle möglichen Organisationen 
kümmern sich mehr oder minder erfolgreich 
um die Belange der Verbraucher - und Ver- 
braucher sind wir schließlich alle. Es ist also 
gar nicht so leicht herauszufinden, wer was 
für wen in welchem Falle tut. Da gibt es z. B. 
ein Amt, von dem sicher viele schon gelesen 
haben, ohne wirklich zu wissen, worum es 
sich handelt, und das ist das Bundesaufsichts- 
amt für das Versicherungswesen (BAV) in 
Berlin. Es ist eine Bundesoberbehörde, die 
dem Bundesfinanzminister untersteht und un- 
ter anderem den Versicherungsnehmern dient. 
Das geschieht dadurch, daß beamtete Fach- 
leute des BAV den Versicherern auf die Fin- 
ger scliauen und darauf achten, daß das ihnen 
von den Versicherungsnehmern anvertraute 
Geld auch sinnvoll angelegt wird und so ge- 
währleistet ist, daß alle Versicherungsver- 
träge auch jederzeit erfüllt werden können. 
Mit anderen Worten: Pleiten im Versiche- 
rungsgewerbe sind dadurch so gut wie aus- 
geschlos.sen, so daß niemand um sein Geld, 
das er in Form von Beiträgen an sein Ver- 
sicherungsunternehmen zahlt, fürchten muß. 

Obwohl also diese oberste Kontrollbehörde 
der deutschen Assekuranz die Belange der 
Versicherten, also der Verbiaucher, zu wahren 
hat, erfüllt sie ihre Aufgabe fast unbemerkt 

von der allgemeinen Öffentlichkeit. Das Amt 
agiert meist im stillen, sozusagen hinter 
den Kulissen. Dabei besteht es nun bereits 
80 Jahre. 

Wie spielt sich diese „Aufsicht" nun in der 
Praxis ab? Zunächst einmal: Das BAV kann 
nicht willkürlich in die Unternehmenspoli- 
tik der Versicherungsunternehmen eingreifen, 
sondern alles ist durch ein Gesetz, nämlich 
das Versicherungsaufsichtsgesetz, geregelt. Der 
Aufsicht des BAV unterliegen alle privaten 
Versicherung.sunternehnien. Nur wenige klei- 
nere Unternehmen mit geringen Jahresprä- 
mieneinnahmen sowie die öffentlich-recht- 
lichen, nur regional arbeitenden Unternehmen 
unterstehen der Landesaufsicht. 

Wenn z. B. ein Versicherungsunternehmen 
einen neuen Tarif einführen will, muß es die- 
sen dem Amt zur Genehmigung vorlegen. Erst 
wenn das Amt geprüft hat, ob dieser Tarif 
auch allen rechtlichen Vorschriften entspricht, 
darf das Unternehmen diesen Tarif seinen 
Kunden anbieten. Außerdem unterliegen die 
Kapitalanlagen der Versicherungsunterneh- 
men bestimmten Vor.schriften. Das heißt, die 
Streuung der Anlagen muß nach einer Art 
Schlüssel erfolgen, wodurch ausgeschlossen ist. 
daß ein Unternehmen ■/.. B. in einem Jahr das 
ganze zur Verfügung stehende Geld in Aktien 
anlegt, die gerade besonders gut stehen, im 

Die Haut - eine wichtige Schaltstelle 
Wer krank ist, steckt in einer schlechten 

Haut. Diese alte Volksweisheit hat sich im 
Laufe der Zeit in exakten wi.ssenschaftlichen 
Untersuchungen immer mehr bestätigt. Die 
Haut ist nicht nur flächen- und gewichtsmäßig 
das größte Organ des Menschen, sondern ist 
auch eine äußerst wichtige Schaltstelle für das 
gesamte Nervensystem. 

Neben ihrer allgemeinen Schutzfunktion 
dient die Haut der Regulierung der Körper- 
wärme und sorgt durch einen wirkungsvollen 
Mechanismus für eine stets gleichbleibende 
Kerntemperatur im Körper. Mit der Scliweiß- 
absonderung wird bei Hitze Kühlung geschaf- 
fen, und vor Kälte schützen die eingelagerten 
Fettzellen. Gleichzeitig bildet die Haut einen 
Fett-Säure-Mantel zur Bekämpfung von 
Krankheitserregern. Durch die sogenannte 
Hautatmung, genauer Verdunstung, werden 
täglich 500 bis 900 g Abfallprodukte ausge- 
schieden, mit anderen Worten, es findet ein 
laufender Reinigungsprozeß des Körpers statt. 
Unter Einwirkung des Sonnenlichts bildet die 
Haut das lebensnotwendige Vitamin D. 

Zeigen sich im Körper Unregelmäßigkeiten 
und Anzeichen von Krankheit, so reagiert die 

Haut durch Blässe, Verfärbungen, Ausschlag, 
übermäßige Schweißabsonderung. Pickel oder 
Ekzeme. Naturheilkundige und Ärzte haben 
seit jeher, gestützt auf alte Erfahrungen, 
schon am Bild der Haut etwas über den Ge- 
sundheitszustand des Menschen erkennen kön- 
nen. Unter der Einsicht ihrer enormen Be- 
deutung hat Sebastian Kneipp die Haut zum 
wichtigsten Objekt seiner gesamten Therapie 
erwählt. Mit seinen Wasserkuren schuf er ein 
einfaches und zugleich dosierbares System, 
um durch Hautreize Reaktionen im Körper 
auszulösen. Mit einer Fülle von Kräuterzusät- 
zen in Bädern können darüber hinaus be- 
stimmte Reize noch erhöht bzv,'. dem Körper 
über die Haut Wirkstoffe zugeführt werden. 

Doch Kneipp wollte nicht nur über die Haut 
die im Inneren des Körpers befindlichen Or- 
gane erreichen, sondern sie auch selbst in ih- 
ren natürlichen Aufgaben stärken. Eine ge- 
sunde Haut hebt nicht nur das Selbstbewußt- 
sein eines Menschen, sondern gibt ihm auch 
die Sicherheit, daß sein Körper ein hohes Maß 
von Abwehrkräften gegenüber den ständig 
drohenden Krankheiten besitzt. 

nächsten Jahr oder aber auch erst in zehn Jah- 
ren vielleicht „im Keller" sein können. Denn 
das Geld, das die Kunden mit ihren Beiträgen 
einzahlen, muß ja gewinnbringend angelegt 
werden, damit ihnen im Versicherungsfnll ihre 
Versicherungsdividende garantiert ist. Vorge- 
.schrieben ist ein Mindestzins von 3 Prozent 
im Jahr, in Wirklichkeit liegt die Rendite aber 
wesentlich höher. Irgendwelche Spekulations- 
geschäfte, die dann zum Schaden der Versi- 
cherten ausgehen könnten, sind dadurch aus- 
geschlossen 

Die Kapitalanlagen der deutschen Lebens- 
versicherer belaufen sich zur Zeit auf etwa 
18.5 Mrcl. DM 30 Mrd DM sind pro .lahr neu 
anzulegen Es ist also sicherlich kein Nachteil, 
daß mit diesen riesigen Summen besonders 
behutsam umgegangen werden muß. 

Das BAV befaßt sich aber nicht etwa nur 
mit der Geldanlage der Lebensversicherer, 
sondern mit den Problemen aller Versiche- 
rungssparten. Aber das ist etwas, wovon die 
Öffentlichkeit nur .selten etwas erfährt. 

Interessant für den Verbraucher ist jedoch 
eine weitere Funktion des Bundesaufsichts- 
amtes: Es kümmert sich nämlich auch um die 
Beschwerden der Versicherten Wer als Ver- 
sicherter glaubt, von seinem Versicherungs- 
unternehmen nicht korrekt behandelt worden 
zu sein, kann sich deshalb beim Aufsichtsamt 
beschweren. Das Amt prüft dann diese Be- 
schwerde und sorgt - falls diese berechtigt 
ist - für Abhilfe Dazu muß allerdings gesagt 
werden, daß von den rund 15 000 Beschwer- 
den, die im letzten Jahr eingegangen sind, nur 
jede sechste auch rechtlich begründet war. 
Angesichts der etwa 350 Millionen Versiche- 
rungsverträge, die es in der Bundesrepublik 
gibt, und im Hinblick auf die über 30 Millio- 
nen Versicherungsfälle pro Jahr ist die Zahl 
von 15 000 wirklich mehr als bescheiden Bei 

HistoriscJics Wahrzeichen der mecklenburgi- 
schen Hafenstadt Wismar ist die mit Sorgfalt 

restaurierte alte Wasserkunst. 

einem Drittel dieser Beschwerden konnte Ab- 
hilfe geschatlen werden, obwohl von diesen 
nicht einmal die Hälfte rechtlich begründet 
war. In diesen Fällen haben die Versicherer 
sogenannte Kulanzleistungen erbracht. 

Der geringste Anteil an Beschwerden ent- 
fiel auf die Lebensversicherung. Im Jahr 1980 
kam z. B. eine begründete Beschwerde über 
Vorgänge bei Vertragsanbahnung und Ab- 
schlufj auf sage imd schreibe 25 000 (!) Neu- 
abschlüsse. Tony Helling 

nenden Trojas fand, mit seinen ungeheu- S 
ren Mauern und Toren, kamen wir über- j Ein Museum für den 

Entdecker Trojas 
Ankershagen ist eine kleine mecklen- 

burgische Gemeinde nahe Penzlin, die 
heute zum Bezirk Neubrandenburg gehört. 
Ein Dorf, wie viele andere. Doch für ein 
knappes Jahrzehnt wohnte hier vor rund 
150 Jahren im Pfarrhaus Pastor Schlie- 
mann, der seinem siebenjährigen Sohn 
Heinrich einen Band „Weltgeschichte für 
Kinder" schenkte. Als dieser berühmt war, 
schrieb er in seiner Autobiographie: Als ich 
„in dem Buche eine Abbildung des bren- 

ein, daß ich dereinst Troja ausgraben 
sollte". Das geschah im Jahre 1868. Anläß- 
lich seines 90, Todestages wurde im Pfarr- 
haus in Ankershagen vor einem Jahr eine 
kleine Gedenkstätte eingerichtet, für die 
das Ostberliner Museum für Ur- und 
Frühgeschichte Originalfundstücke aus 
Troja als Leihgabe zur Verfügung stellte. 
Auch zwei Erstdrucke von Schliemanns 
Werken sind u. a. zu sehen. In der Schule, 
die - wie könnte es anders sein - den Na- 
men des berühmten Mitbürgers trägt, wur- 
de eine Arbeitsgemeinschaft „Junge Histo- 
riker" gegründet. 

Den Wachstumsstart 

anzeigen + public relations 

im Frühjahr 1982 besonders fördern 
Zu Vegetationsijeginn 1982 besteht folgende 

Situation: Hohe Niederschläge haben einerseits 
die löslichen NährstoiTe in tiefere Bodenschich- 
ten verlagert, andererseits die Böden ver- 
schlämmt. Die herbstlichen Ernte- und Boden- 
bearbeitungsmaßnahmen, die oft bei Nässe 
durchgeführt werden mußten, schädigten die 
Bodenstruktur nachhaltig. Vielerorts wurd^'n 
die Herbstsaaten nur „eingeschmiert". 

Mehr denn je kommt es daher auf die För- 
derung des Wachstums bei Vegetationsbeginn 
an; denn beim Getreide fällt jetzt die erste Ent- 
scheidung über die mögliche Bestandesdichte 
und die mögliche Anzahl Ährchen in der Ähre. 
Dazu sind reichlich leicht verfügbare Nähr- 
stoffe (Stickstoff, Phosphat, Kali und Magne- 
sium) notwendig. Die erste Düngung sollte da- 
her möglichst noch auf gefrorenen Boden kurz 
vor oder bei Vegetationsbeginn gestreut wer- 
den, und zwar in Form eines NPK-Volldün- 
gers. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe 
werden von den flach streichenden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen. Allerdings sollte das 
im Frühjahr gedüngte Phosphat voll aufge- 
schlossen und leicht löslich sein, wie z. B. in 
Nitrophoska. Neben den bewährten NPK- 
Volldünger-Sorten 13 + 13 + 21 und 15 + 15+15 
steht heute auch ein magnesiahaltiges Pro- 
dukt zur Verfügung: Magnesium-Nitrophoska 

15 ■ 9 + 15 + 4, also mit 4 °'o Magnesium. Damit 
wird bei üblichen Frühjahrsgaben der größte 
Teil des Magnesiumbedarfes gedeckt. 

Betriebe, die trotz widriger Witterungsver- 
hältnisse Phosphat und Kali bereits im Herbst 
gedüngt haben, sollten den Wachstumsstart 
durch Anwendung von Nitrophoska 24 + 8 + 8 
verbessern. Dieser Volldünger enthält fast so- 
viel Stickstoff wie Kalkammonsalpeter, führt 
aber den Pflanzen gleichzeitig kleinere Men- 
gen von leichtlöslichem Phosphat und Kali zu 
Damit wird der NährstofTbedarf für das An- 
fangswachstum gedeckt, bis die Wurzeln nach 
besserer Durchwärmung des Bodens auch auf 
die Nährstoffvorräte in der unteren Krume 
zurückgreifen können. Das ist im Frühjahr 
1982 besonders wichtig. 

In 13 Versuchen aus den Jahren 1979 bis 
1981 zu Wintergetreide, in denen nach Herbst- 
düngung mit Phosphat und Kali im Frühjahr 
statt Kalkammonsalpeter nochmals Nitro- 
phoska 24 + 8^-8 zugeführt wurde, ergaben sich 
Mehrerträge von 1,5 bis 4,0 dt/ha (im Durch- 
schnitt 2,2 dt/ha)! Auf diese Weise lassen sich 
die Erträge zusätzlich absichern. 

Auch für Rüben gilt, daß eine NPK-Voll- 
düngung z. B. mit Bor-Nitrophoska im Früh- 
jahr das Wa^stum der jungen Pflanzen för- 
dert und so die Erträge besser absichert. 

übersichtlicher Vorrat: Ein Zug am Sdirank, 
und alle aufbewahrten Lebensmittel stehen 
zur Verfügung. Foto: Miele 

In der modernen Miele-Einbauküclie findet 
sich neben einem Kühl- und Gefrierzentrum 
eine Auswahl von Vorratsschränken, die kei- 
nen Wunsch offenlassen. Schrankbreiten von 
40, 50 und 60 Zentimetern stellen dabei eine 
räumliche Anpassungsfähigkeit sicher. 

'Besonders viel Stauraum bietet der Miele- 
„Apothekenschrank", ein schmales, hohes Re- 
gal, das aus der Schrankfront herausgezogen 
wird und dann von zwei Seiten zugänglich ist. 

Miele-Küchen präsentieren sich in traditio- 
neller Qualität und fortschrittlicher Technik 
mit hohem Gebrauchsnutzen. Küdienmöbel 
und Einbaugeräte sind „wie aus einem Guß": 
Ob mit Kunststofffronten in den verschieden- 
sten Farben, in Echtholz furniert oder aus 
Massivholz - die Küchenmöbel bilden stets mit 
den Geräten eine vollkommene Einheit. 

des Küchenregals findet das Cronat 
Gold-Glas von Jacobs nach Gebrauch 
des löslichen Kaffees seit langem eine 
praktische Verwendung. Ab sofort bie- 
tet Jacobs Kaffee zusätzlich Schmuck- 
etiketten an, die bei der Großrösterei 
in 2800 Bremen direkt angefordert wer- 
den können. Gleichzeitig hält der Le- 
bensmittelhandel am Cronat-Regal 
Teilnahmescheine für ein Gewinnspiel 
bereit, bei dem es III Cronat-Schmuck- 
regale und ein goldenes Schmuckglas 
im Wert von DM 10 000,- zu gewinnen 
gibt. Es lohnt sich also, jetzt beim 
Kaufmann auf die Qualität von Cronat 
Gold besonders zu achten. 

Großer Vorrat auf kleinem Raum 

4    

Die Mars GmbH verlost sieben schicke mini METRO 
Mit etwas Glück kann man jetzt 

stolzer Besitzer eines „Mais-Mobils" 
werden, genauer gesagt, eines nagel- 
neuen mini METRO von Austin. Die 
Mars GmbH, Viersen, veranstaltet im 
Januar und Februar dieses Jahres 
unter dem Motto „Das Mars Spiel- 
Paradies" eine große Verbraucher- 
Aktion im Lebensmittelhandel mit 
den Produkten Mars, Snickers, Treets, 
Banjo Original und Banjo Cocos. Als 
Hauptgewinne warten 7 mini METRO 
auf ihre zukünftigen Besitzer, Mit- 
machen kann man per Teilnahme- 
karte, die in sehr vielen Lebens- 
mittelgeschäften und Supermärk- 
ten in der Süßwarenabteilung bereit- 
liegen oder bei Mars Viersen ange- 
fordert werden können. Und der be- 
sondere Clou: Man kann sogar tele- 
fonisch gewinnen: Unter der Num- 
mer (06 11)' 77 07 70 meldet sich das 
„Mars Spiel-Paradies" (vom 18, 1. bis 
27. 2. 1982 rund um die Uhr). In vie- 
len großen Verbrauchermärkten wer- 
den die „Mars-Mobile" sogar live zu 
besichtigen sein. Man kann also ru- 
hig seinem Glück eine Chance geben 
und sich obendrein noch günstig einen 
kleinen Vorrat der persönlichen Lieb- 
lings-Nascherei anlegen. 
Foto: Hieran erkennen Sie die Aktion 

im Lebensmittelhandel. 



(1. Fortsetzung) 
„Danke, du weißt, wir müssen pünktlich in 

München sein." Michaela war ärgerlich, sie 
hatte sich die Fahrt anders vorgestellt. Daher 
antwortete sie auch patzig, als der Fahrer 
sagte; „Selbstverständlich lade irh auch Sie 
zum Essen ein." - „Ich habe es nicht nötig, 
mir mein Essen bezahlen zu lassen!" Sie 
wandte sich an Christina: „Aber wenn du 
unbedingt gehen willst, dann bitte. Ich finde 
meinen Weg auch allein." 

Schmunzelnd beobachtete der Fahrer die 
Mädchen. Bald darauf hielt er auf dem Park- 
platz einer Raststätte. „So, meine Damen, hier 
ist das Rasthaus. Wie gesagt, ich lade Sie 
beide gern ein." 

,,Einverstanden!" Christina sprang vom 
Trittbrett. „Meiner Freundin dürfen Sie die 
Absage nicht übelnehmen. Sie ist wirklich 
sonst in Ordnung." 

„Du willst tatsächlich mit ihm essen gehen?" 
Empört sah Michaela vom Führerhaus herab 
auf Christina. 

„Warum nicht? Wenn du kein Frosch bist, 
dann komrr.st du mit." 

„Ich denke nicht daran. Ich werde dich 
doch nicht stören!" Wütend sah sie Christina 
an. Dann wandte sie sich an den Lastwagen- 
fahrer. „Bitte, geben Sie mir meinen Koffer." 

Christina stemmte ihre Hände in die Hüf- 
ten. „Nun mach wieder halblang! Du solltest 
dich jetzt sehen. Du schaust aus wie ein 
arrogantes, eingebildetes Millionärstöchter- 
chen." 

Michaela wollte gerade einlenken, da hielt 
ihr der Fahrer ihren Koffer hin. „Hier, mein 
Fräulein! Niemand soll sagen, daß ich Sie 
gezwungen habe mitzugelien." Er war offen- 
sichtlich froh, sie los zu sein. 

„Also dann!" Michaela hob lässig die Hand 
und ergriff dann ihren Koffer. „Viel Ver- 
gnügen!" Sie drehte sich um. Unweit stiegen 
gerade zwei junge Männer in einen Sport- 
wagen. Ohne zu zögern, ging sie auf den 
Sportwagen zu. Sie würde es Tina schon 
zeigen! 

„Michaela warte doch! Wenn du unbedingt 
willst, komme ich mit dir mit." Christina 
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weißt, daß wir auf Nachricht warten und uns 
über jede Zeile freuen." Er strich Michaela 
über das lange blonde Haar. 

Jürgen Wagner, der Chauffeur, betrat die 
Halle. „Können wir fahren?" fragte er und 
sah bedeutungsvoll auf die große Standuhr. 

„Ja, es ist schon spät." Herr von Bechstein 
küßte seine Tochter, dann reichte er sie an 
seine Gattin weiter. 

Dorothea von Bechstein war eine blendende 
Erscheinung. Sie schloß ihre Tochter in die 
Arme. „In zwei Monaten hat Papa geschäft- 
lich in der Schweiz zu tun. Ich werde ihn 
begleiten und dich besuchen." 

Beklommen nickte Michaela. Noch immer 
wagte sie es nicht, ihren Eltern in die Augen 
zu sehen. Sie hatte gelogen, ihr Vertrauen 
mißbraucht. Dunkle Röte bedeckte ihre Wan- 
gen, als sie den Abschiedskuß ihrer Mutter 
erwiderte. 

Endlich saß sie im Wagen. Durch das halb 
geöffnete Fenster hörte sie noch die besorgte 
Stimme ihres Vaters: „Ich weiß nicht, Mi- 
chaela ist so verändert. Hoffentlich ist sie 
nicht krank," Die Antwort ihrer Mutter 
konnte sie nicht mehr verstehen, weil der 
Chauffeur den Wagen startete. 

Es war wie immer, doch diesmal war 
Michaela froh über Jürgens Redeschwall. Sie 
war es, die das Gespräch nicht einschlafen 
ließ. Es lenkte ihre Gedanken von der bevor- 
stehenden Begegnung mit Christina ab. Auch 
freute sie sich ehrlich über die Genesung von 
Else. 

Christina war bereits am Vormittag mit 
dem Flugzeug angekommen und wartete 
schon auf Michaela. Sie hatte eine Menge zu 
erzählen und war erfüllt davon, das Erlebte 
loszuwerden. Erst nach einiger Zeit besann 
sie sich, „Und dir, wie ist es dir ergangen?" 

Sie wollte nicht bedauert werden 
„Wie immer!" Michaela sah nicht auf; sie 

war damit beschäftigt, ihren Koffer auszu- 
packen. Dann kam die Frage, vor der sie sich 
gefürchtet hatte. 

„Wie bist du nach Hause gekommen? Ich 
habe mich so um dich gesorgt, daß ich nicht 
mit dem Lastwagenfahrer essen ging. Wir 
fuhren auch gleich weiter, aber natürlich 
konnten wir nicht mit einem Sportwagen 
konkurrieren." Unbekümmert, ahnungslos 
lachte sie. „Ich hatte so ein schlechtes Ge- 
wissen, daß ich dich noch' anrufen wollte, 
aber ich kam nicht dazu. Mutter erwartete 

Michaela sah erwartungsvoll den Arzt an. 

wollte der Freundin nacheilen, aber ihr Be- 
gleiter hielt sie am Arm fest und sagte: „Laß 
doch, sie überlegt es sich schon noch." 

Aber Michaela überlegte es sich nicht mehr. 
Keß trat sie an den Sportwagen heran. „Sie 
fahren doch Richtung München? Kann ich 
mitfahren?" 

„Natürlich! Für so einen netten Käfer ha- 
ben wir immer Platz." Der Mann hinter dem 
Steuer zeigte grinsend seine Zähne. „Rutsch 
doch mal", forderte er seinen Kumpel auf. 

Dann ging alles sehr schnell. Michaela 
wurde förmlich ins Auto gezogen. 

„Michaela, so warte doch!" schrie Christina. 
Sie hatte den Arm des Lastwagenfahrers ab- 
geschüttelt und lief zu dem anderen Wagen 
hinüber, aber sie kam zu spät. Mit quietschen- 
den Reifen schoß der Sportwagen davon. 

„Wenn das nur gut geht", stammelte Chri- 
stina. 

Michaela dachte sich nichts dabei. Sie 
winkte ihrer Freundin sogar triumphierend 
zu. 

Zwanzig Minuten später endete die Fahrt 
in einem Wald. Michaelas verzweifelte Hilfe- 
rufe verhallten ungehört. 

Michaela stand am Fenster ihres Turmzim- 
mers. Von hier aus konnte sie über den Wald 
und die ganze kleine Stadt blicken, doch heute 
tat sie es nicht. Noch immer verfolgten sie 
die gleichen Bilder. Die Ferien gingen zu Ende, 
sie waren ein einziger Alptraum gewesen. Sie 
freute sich auf die Rückkehr in das Internat, 
gleichzeitig aber hatte sie Angst, in die fra- 
genden Augen von Christina zu sehen. Ihr 
wäre so etwas sicher nicht passiert! Wie toll 
war sie sich vorgekommen, als sie mit dem 
Sportwagen davongebraust war und Tina sie 
noch zurückhalten wollte. 

Michaela blickte hinunter in den Hof; der 
Diener trug gerade ihr Gepäck zum Auto. Ja, 
es hieß wieder einmal Abschiednehmen! Sie 
sah sich nicht wie sonst grüßend im Zimmer 
um. Mit gesenktem Kopf ging sie hinunter in 
die Halle, wo die Eltern warteten. 

„Na, Michaela!" Michael von Bechstein ging 
auf seine Tochter zu. Ihm fiel der Abschied 
stets schwer. Er liebte seine Tochter, und das 
war auch der Grund, daß er sie wie einen 
Augapfel hütete. Er hatte heute schon Angst, 
sie eines Tages zu verlieren, 'und kaufte ihr 
daher lieber noch Puppen als hübsche Kleider. 
l?r wollte einfach nicht wahrhaben, daß sie 
erwachsen vmrde. 

„Schreib, wenn du etwas benötigst, das 
heißt, ich hoffe, du schreibst auch so. Du 

mich samt Gefolge und dann ging es gleich 
ab nach Afrika." 

Da Michaela nichts sagte, ging sie zu ihr 
hin und bat: „Sei nicht mehr sauer!" 

„Ich bin nicht sauer, es war doch alles 
meine Schuld." Michaela blickte ihre Freun- 
din bei diesen Worten nicht an. Eifrig begann 
sie, ihre Wäsche in den Schrank zu legen. 

Christina wurde hellhörig. „Was ist los? 
Was soll deine Schuld sein?" 

Da riß Michaela sich zusammen, sie ver- 
suchte sogar zu lächeln. „Ach, ich meinte nur 
so! Auch mir tat es später leid, daß ich so 
überstürzt davongeeilt bin und gleich ins 
nächstbeste Auto stieg." 

„Aber ein toller Sportwagen war es", sagte 
Christina träumerisch. „Und wie ich sehen 
konnte, sahen die Burschen auch nicht 
schlecht aus. Hast du dich wenigstens gut 
unterhalten?" 

Michaela schluckte. Sie warf den Kopf in 
den Nacken und versuchte Tina anzusehen. 
„Es ging, besonders geistreich waren die bei- 
den nicht." 

„Bist du mit ihnen bis München gefahren?" 
Christina wurde neugierig. Sie fand Michaelas 
Benehmen eigenartig. 

Durch den Ruf einer Kameradin wurde 
Michaela erlöst. „Ich komme gleich wieder", 
versprach Tina, „dann mußt du mir alles er- 
zählen. Sicher hast du etwas Tolles erlebt, die 
Kerle sahen danach aus." Geräuschvoll eilte 
sie aus dem Zimmer. 

Michaela ließ sich aufs Bett fallen, sie war 
am Ende mit ihren Nerven. Heftig begann sie 
zu weinen. Die grausamen Bilder standen 
wieder deutlich vor ihren Augen. Ja, sie hatte 
etwas erlebt, etwas wofür sie sich ihr ganzes 
Leben lang schämen würde. Wie konnte sie 
damals nur so dumm sein? Heute verstand 
sie das nicht mehr! Als unbekümmertes Mäd- 
chen war sie in den Sportwagen gestiegen, 
unerfahren und dumm. 

Tief verbarg Michaela ihr tränenüber- 
strömtes Gesicht im Kissen. Es war alles so 
gemein, so schmutzig. Und sie hatte nichts 
geahnt! Selbst als sie von der Hauptstraße 
abbogen, hatte sie noch mit den Männern 
gelacht. Doch dann, in dem Wald, wiren sie 
plötzlich über sie hergefallen. Es kam so un- 
erwartet, daß sie wi gelähmt war. Ein 
Schauer überlief Michaela, sie zitterte am 
ganzen Körper, so wi^,- sie damals gezittert 
hatte. 

Die lachenden Mädchenstimmen, die vom 
Gang hereindrangen, schreckten Michaela 
auf. Schnell lief sie zum Waschbecken und 
benetzte ihr brennendes Gesicht. Als Chri- 

stina eintrat, hatte sie sich bereits wieder in 
der Gewalt, Sie würde ihr nichts erzählen. 
Sie wollte weder bedauert noch ausgelacht 
werden. Hatte sie den Eltern gegenüber ge- 
schwiegen, jetzt wollte sie erst recht schwei- 
gen. 

„Du wolltest wissen, wie ich nach Hause 
gekomnnen bin. Natürlich gut! Sie brachten 
mich direkt nach München und setzten mich 
sogar am Bahnhof ab. Da aber bis zum Ein- 
treffen des Zuges, mit dem ich eigentlich an- 
kommen sollte, noch Zeit war, gingen wir 
zusammen ins Restaurant." 

„Aha!" rief Christina, sah aber ihre Freun- 
din dabei skeptisch an, denn ganz glaubte sie 
ihrem Bericht nicht. 

„Nun, ich habe mein Essen natürlich be- 
zahlt", fuhr Michaela fort. Sie war sehr froh, 
als Christina endlich das Thema wechselte 
und wieder von ihren eigenen Erlebnissen 
sprach. Natürlich war alles anders verlaufen, 
als sie Christina erzählt hatte. Nachdem die 
Kerle von ihr abgelassen hatten, war sie von 
ihnen noch ausgelacht worden. Weinend war 
sie davongelaufen, tiefer in den Wald hinein. 
Die Burschen hatten ihren Koffer aus dem 
Wagen geworfen und waren, ohne sich um 
sie zu kümmern, fortgefahren. 

Mit letzter Kraft hatte sie sich umgezogen 
und sich zum Bahnhof geschleppt. Sie war in 
München mit reichlicher Verspätung einge- 
troffen und hatte ihrer Mutter, die immer 
noch auf dem Bahnhof wartete, erzählt, daß 
sie den Anschluß in Zürich verpaßt hätte. 

Auch im Internat fühlte sich Michaela 
nicht mehr wohl. Sie war bleich, hatte dunkle 
Ringe unter den Augen. Besorgt beobachtete 
Fräulein von Sterlewitz ihre Schülerin. Selbst 
Frau Busse fiel Michaelas verändertes Aus- 
sehen auf. Nach einer Unterrichtsstunde rief 
sie das junge Mädchen zu sich. Ohne Um- 
schweife sagte sie: „Mit Ihnen ist doch 
irgend etwas nicht in Ordnung, mein Kind. 
Sie müssen uns sagen, wenn Sie sich krank 
fühlen!" 

„Nein, nein!" wehrte Michaela rasch ab. 
„Ich habe mir wahrscheinlich den Magen ver- 
dorben." 

„Wenn es nicht besser wird", bestimmte die 
Lehrerin, „dann müssen Sie den Schularzt 
aufsuchen." 

^Gehorsam nickte Michaela, aber schon am 
nächsten Tag, während der Turnstunde, pas- 
sierte es: Ihr wurde schwarz vor Augen und 
dann wußte sie nichts mehr. 

Frau Dr. Vogt, die Tumlehrerin, kam zu 
spät, sie konnte Michaela nicht mehr auf- 
fangen. Sie hob das bewußtlose Mädchen vom 
Boden auf und legte es auf eine Matratze. 

Nach einigen Minuten schlug Michaela ihre 
Augen wieder auf. „Was ist passiert?" Sie 
wollte sich aulrichten, wurde jedoch von 
Dr. Vogt zurückgehalten. 

„Du bleibst ruhig liegen. Ich werde Dr. 
Staigerl benachrichtigen." 

„Aber warum denn? Mir geht es schon wie- 
der gut." Michaela wußte zwar nicht, was mit 
ihr los war, aber sie hatte aus einem ihr 
selbst nicht bekannten Grund Angst vor einer 
Untersuchung. 

„Grundlos wird man nicht ohnmächtig. Du 
bleibst liegen, bis Dr. Staigerl hier ist." Frau 
Dr. Vogt war eine resolute Person. Trotz Vor- 
schrift, die Mädchen mit „Sie" anzureden, 
wurden sie von ihr nur geduzt. 

Dr. Staigerl kam. Er untersuchte Michaela 
nur flüchtig, dann sagte er: „Ich nehme Fräu- 
lein von Bechstein mit in meine Praxis." 

„Aber was hat sie denn?" Christina drängte 
sich zwischen den Mädchen hindurch. 

„Das läßt sich erst bei einer gründlicheren 
Untersuchung feststellen." Der Arzt sah die 
Turnlehrerin an und beantwortete nur mit 
seinen Augen ihre stumme Frage. Sie schien 
zu begreifen und seufzte tief auf. 

Nach einer kurzen Pause sagte sie: „Ich bin 
natürlich damit einverstanden. Inzwischen 
bringe ich die Mädchen in die Klasse zurück 
und komme dann nach," Christina, die sich 
anschickte, mit Michaela mitzugehen, rief sie 
energisch zurück, „Du hast noch Unterricht, 
also bitte! Ich weiß, Michaela ist deine Freun- 
din", schnitt sie Christinas Einwand kurz ab, 
„aber so krank, daß sie dich als Begleitung 
braucht, ist sie sicher nicht," 

* 
Michaela saß auf dem Untersuchungsbett 

und sah erwartungsvoll auf den Arzt, der an 
seinen Schreibtisch getreten war und zerstreut 
mit einem Bleistift spielte. Was er sagen 
mußte, fiel ihm schwer. Bisher hatte er diese 
halbwüchsigen Mädchen für Kinder gehalten. 

„Was fehlt mir, Herr Doktor? Es ist doch 
nichts Schlimmes?" Michaela war hinter den 
Vorhang gegangen, um sich anzuziehen. 

„Wie man's nimmt!" Der Arzt suchte nach 
Worten. „Können Sie es sich wirklich nicht 
denken?" 

„Nein!" Neugierig blickte ihn Michaela an. 
Es war nicht zu fassen, Dr. Staigerl fuhr 

sich durch das schon etwas schüttere Haar. 
Wie unschuldig sie zu ihm aufsah. Er kannte 
Herrn von Bechstein gut und wußte, daß die 
familiären Verhältnisse in Ordnung waren. 

„Michaela, Sie bekommen ein Kind. Ein 
Irrtum ist leider ausgeschlossen. Sie sind be- 
reits im dritten Monat." 

Fassungslos sah sie ihn an, dann vergrub 
sie ihr Gesicht in den Händen. 

„Wer war es?" fragte der Doktor und fuhr 
ihr väterlich über das Haar. 

Stockend erzählte Michaela von der Heim- 
reise, von dem Sportwagen und den zwei 
Männern. Immer wieder unterbrach sie sich 
und Doktor Staigerl mußte sie auffordern, 
weiterzusprechen. Da das Mädchen am gan- 
zen Körper bebte, gab er ihm schließlich eine 
Beruhigungsspritze. 

Frau Doktor Vogt erfuhr die ganze Ge- 
schichte wenig später von Doktor Staigerl 
persönlich. Michaela lag auf dem Untersu- 
chungsbett und starrte Löcher in die Luft. 
Dann wirkte die Spritze und sie schlief ein. 

„Eigentlich sollte man es den Mädchen er- 
zählen. Michaelas Unglück sollte für alle eine 
Warnung sein. Aber vielleicht haben auch wir 
etwas versäumt. Sie war wirklich so uner- 
fahren, ich hätte sie aufklären müssen." Die 
Turnlehrerin sah auf das schlafende Mäd- 
chen, deren Gesichtszüge sich entspannt hat- 
ten. „Ausgerechnet sie! Dabei bin ich über- 
zeugt, daß es das erste Mal war, daß Michaela 
irgendetwas Unerlaubtes tat. Ich werde nicht 
zulassen, daß man sie verdammt." 

Fräulein von Sterlewitz zeigte mehr Ver- 
ständnis, als sie erwartet hatte. Jede andere 
Schülerin hätte sie ohne Pardon von der 
Schule gewiesen. Doch Michaela WEfr schon 
immer ihr Liebling gewesen. Sie brachte sie 
eigenhändig auf ihr Zimmer. Den neugierigen 
Kameradinnen erzählte sie, daß Michaela eine 
Darmgrippe habe und strengste Ruhe benö- 
tige. Christina Brüning quartierte sie kurzer- 
hand aus. 

Michaela ließ alles mit sich geschehen. Erst 
als Fräulein von Sterlewitz sagte: „So, und 
nun rufe ich Ihren Vater an!" setzte sie sich 
kerzengerade im Bett auf und bat flehent- 
lich: „Bitte nicht! Vater darf es nicht erfah- 
ren." Sie schluchzte. 

Den Tatsachen ins Auge sehen 
„Kindchen, das geht doch nicht! So schwer 

es auch für Sie ist, Sie müssen den Tatsa- 
chen in die Augen sehen. Bald wird man es 
bemerken, daß Sie Mutter werden." Darauf- 
hin wimmerte Michaela nur noch leise vor 
sich hin. Erneut mußte Dr. Staigerl gerufen 
werden, damit er ihr ein Beruhigungsmittel gab. 

Michael von Bechstein kam noch spät- 
abends an. Er hatte wegen Michaela eine 
Konferenz platzen lassen. Fräulein von Ster- 
lewitz empfing ihn in ihrem Büro. Der Mann 
tat ihr leid, er sah alt und müde aus. Ihr 
Anruf war für ihn ein Schock gewesen. Zu- 
erst hatte er es nicht fassen können und kom- 
mentarlos den Hörer aufgelegt. Erst eine 
halbe Stunde später hatte er dann von sich 
aus das Internat zurückgerufen. Jetzt war er 
hier, bereit die Konsequenzen zu tragen. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mich sofort be- 
nachrichtigt haben." Er reichte der Leiterin 
die Hand. „Daß das für mich ein furchtbarer 
Schlag ist, brauche ich Ihnen wohl nicht erst 
zu sagen." Er schwieg und beobachtete eine 
Fliege an der Wand. Dann gab er sich einen 
Ruck. „Kann ich bitte mit meiner Tochter 
sprechen? Sie haben mir zwar bereits am 
Telefon erzählt, wie es dazu kam, aber ich 
will es von ihr selbst hören." 

„Herr von Bechstein, ich schätze Michaela 
sehr. Bitte, sie braucht jetzt dringend Ihren 
Schutz." Sie widi seinem Blidc nicht aus. 
„Ich weiß, wie schwer es für Sie ist, aber so 
unschuldig wie Michaela ist sicher noch nie- 
mand in eine solche Situation gekommen." 

„Nun", Herr von Bechstein räusperte sich, 
er haßte Sentimentalität. „Leider kommt es 
öfters vor, daß Mädchen vergewaltigt wer- 

den." Brüsk wandte er sich ab und begab sich 
zu Michaela. 

Sie ist wirklich noch ein Kind, dachte er ein 
wenig später. Sie hat nur Angst vor der Be- 
strafung, der Folgen ihrer Mutterschaft ist 
sie sich noch nicht bewußt. 

Aber das stimmte nicht. Zwar schämte sich 
Michaela, weil sie das Vertrauen der Eltern 
mißbraucht hatte, aber sie war sich auch der 
Folgen bewußt. Der Skandal war unvermeid- 
bar. Als seriöser Geschäftsmann konnte sich 
ihr Vater keinen Skandal leisten. Daher sagte 
sie immer wieder: „Papa, verzeih, bitte, ver- 
zeih mir!" 

„Warum hast du es uns nicht sofort erzählt? 
Wir müssen die Kerle doch anzeigen. Wie 
sahen sie aus? Weißt du die Autonummer?" 
Michael von Bechstein fuhr sich immer wie- 
der durchs Haar. 

„Ich weiß es doch nicht! Es ging alles so 
schnell... Ich dachte doch nicht, daß ..." 
Michaela konnte nicht mehr sprechen. 

Der Vater zog seine Tochter an sich und 
wiegte sie wie ein kleines Kind in den Armen. 
„Wein dich nur aus, Michaela. Es wird alles 
wieder gut, mein kleines, kleines Mädchen." 

Im Internat konnte Michaela nicht mehr 
bleiben, obwohl Fräulein von Sterlewitz sie 
dazu aufforderte. Zum Abschied küßte sie 
Michaela auf die Stirn. „Ich wünsche Ihnen 
alles Gute!" Sie konnte ihre Rührung nur 
schlecht verbergen. 

Midiaela verabsdxiedete sich von keiner ih- 
rer Kameradinnen. Mit Christina hätte sie 
zwar gern gesprochen, aber ihr Vater wünsdi- 
te, daß niemand die Wahrheit erfuhr. 

(Fortsetzung folgt) 
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25000 juiige Hessen 

in Jugendsekten 

Mooii-Sekte von Frankfurt fernhalten 

In Hessen gibt es nach einer Schätzung etwa 
25000 bis 30000 junge Menschen, die den ,,gefähr- 
lichen Rattenfängerparolen der Jugendsekten 
erlegen" sind. Der stellvertretende CDU Land- 
tagskandidat und Langener CDU-Vorsitzende, 
Holm Kilbert, der sich anläßlich eines privaten 
Amerikaaufenthaltes in Clearwater/Florida in 
einem Zentrum einer Jugendsekte informiert 
hatte, sagte, die ,,zunehmende Wert- und Orien- 
tierungskrise in der Gesellschaft sei der beste 
geistige Nährboden für fragwürdige Jugendreli- 
gionen". Hinzu komme ein unübersehbares Defi- 
zit in der kirchlichen Jugendarbeit, die oft zu we- 
nig soziale Erlebniswerte ausstrahle. 

Kilbert sagte, der „Ruf nach dem Staat und 
dem Gesetzgeber zum Kampf gegen die Jugend- 
sekten sei zwar verständlich, aber falsch". Ange- 
sichts des Grundrechts auf Glaubensfreiheit und 
freie Religionsausübung seien die „Grenzen der 
Politik eng gesteckt". Auch bestehe bei admini- 
strativen Maßnahmen die Gefahr, die Jugend- 
sekten in eine dann von ihnen behauptete Märty- 
rerrolle zu drängen und dadurch ihre Faszina- 
tion noch zu erhöhen. 

Die Absicht des Koreaners Sun Myung Moon, 
das Schwergewicht seiner Tätigkeit in die Bun- 
desrepublik Deutschland und nach Frankfurt zu 
verlagern, nannte Kilbert eine „emstzunehmen- 
de Herausforderung für die Familien- und Ju- 
gendpolitik". Die Antwort könne nur eine ,.ver- 
stärkte und schonungslosere Aufklärung über 
das Wirken der Jugendsekten", die mit erhebli- 
chem finanziellen Aufwand und den besten An- 
wälten bei ihrem Kampf um ahnungslose junge 
Menschen operieren, sein. Bei dieser Aufklärung 
müsse deutlich gemacht werden, welche Hinter- 
männer und welche finanziellen Hintergründe 
diese Jugendreligionen, die viele junge Men- 
schen in eine ..schlimme Abhängigkeit" bräch- 
ten und „reif für die Psychatrie machten", hät- 
ten. Die meisten Drahtzieher säßen in den USA 
und hätten dort nicht zu unterschätzende politi- 
sche Verbindungen. In den Vereinigten Staaten 
gebe es darüber viel Literatur, die hierzulande 
nur unzureichend genutzt werde. 

Der CDU-Sprecher verwies darauf, daß von 
der im ..Anmarsch auf Frankfurt befindlichen 
Moon-Sekte" nach einer Entscheidung des Lon- 
don High Court vom März 1981 behauptet wer- 

den dürfe, sie ,,zerreiße Familienbindungen und 
betreibe Gehirnwäsche". Die englische Regie- 
rung prüfe derzeit auch den Gemoinnützigkeits- 
status der englischen Sektion der Moon-Sekte, 
die sich verharmlosend ..Vereinigte Kirche" 
nenne. Daraus sollte die Bundesregierung bei 
der Bewertung der deutschen Sektion dieser 
Sekte allerdings Konsequenzen ziehen. Auch 
müsse geprüft werden, ob die Moon-Sekte den 
Vorschriften des Vereinsrechts nachkomme. Das 
Vereinsrecht gehe schließlich von bestimmten 
Verpflichtungen im Hinblick auf die Beteiligung 
der Mitglieder an der Willensbildung und am Zu- 
standekommen der Vereinsorgane aus. Eine 
rückhaltlose Aufklärung, verbunden mit einer 
unnachsichtigen Überwachung vorgeschriebe- 
ner Gesetze können möglicherweise die Moon- 
Sekte nicht von ,,ihren Frankfurter Absichten 
fernhalten", sie aber öffentlich so stark proble- 
matisieren, daß Eltern, Schulen, Kirchen und 
Jugendverbände ihre Informationsarbeit über 
die schädlichen Aktivitäten der Jugendsekten 
erleichtert würden. 

Steuern sparen 
Unfreiwillig Geld verschenken tut keiner 

gem. Deshalb ist es wichtig, beim Antrag auf 
Lohnsteuer-Jahresausgleich oder bei der Ein- 
kommensteuer-Erklärung auch wirklich alle 
Steuervorteile auszuschöpfen, die der Gesetzge- 
ber bereitgestellt hat. Hierbei ist eine Informa- 
tionsschrift behilflich, die zahlreiche Tips und 
Hinweise gibt. Ausführlich werden dargestellt: 
die neu eingeführten Verbesserungen bei der Tb- 
Abschreibung sowie bei der degressiven Gebäu- 
de-AfA und der degressiven Maschinen-AfA, die 
Steuerfreibeträge bei bestimmten nebenberufli- 
chen Einnahmen sowie die Abzugsmöglichkei- 
ten bei Kreditzinsen, bei der dienstlichen Nut- 
zung des privaten Telefons, beim Arbeitszimmer 
im Einfamilienhaus und schließlich bei Schutz- 
räumen. 

Die Schrift ist unter dem Namen Gelbe Beila- 
ge Nr. 241 kostenlos bei allen Geschäftsstellen 
der Langener Volksbank erhältlich, 

Rat 
..Herr Doktor, ich sehe alles doppelt." 
„Dann drücken Sie ein Auge zu." 

Es durfte wieder gemeckert 
werden 

Beim ersten Meckerschoppen der NEV am 10. 
Januar in der ..Franke Stubb" ging es vor allem 
um das Schneeräumen im Stadtgebiet. Es wurde 
bemängelt, daß in der Altstadt überhaupt kein 
Schnee beseitigt werde, so daß Kunden z.B. in 
der Obergasse keine Möglichkeit hätten, ihr Au- 
to abzustellen. Ebenso wurde festgelegt, daß an 
den Feiertagen die öffentlichen Gehwege wie 
z.B. die Fußgängerbrücke zwischen Rathaus und 
Stadthalle sich in einem gefährlichen Zustand 
befunden hat. Auch die Radfahrer wunderten 
sich, denn die für sie im Stadtgebiet spärlich vor- 
handenen Radwege würden auch nicht geräumt, 
so daß man sich in einen Zweikampf mit dem 
Auto begeben müsse. 

Ebenso hieß es, ,.was darf Gemütlichkeit ko- 
sten". Denn wenn man sich die Endhaltestellen 
der Buslinien in Langen betrachtet, so steigen 
dort stinkende weiße Wolken minutenlang em- 
por. Es wurde gefragt, ob das sein müsse oder ob 
hier konstruktive Fehler sichtbar seien. In ande- 
ren Städten gäbe es an solchen Punkten Elektro- 
zapfsäulen für die Standheizung. 

Weitere Gesprächsthemen an diesem Vormit- 
tag waren die Nordumgehung sowie soziale Ein- 
richtungen in Langen. 

<^oclic«e«c(afctuaC itätcw: 
^imtags IM de/i^ 

KlrcMiches Zettgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu einer gemeinsam mit 

der Kath. Liebfrauengemeinde veranstalteten 
Gemeindewoche. Gesprächsabende: Montag, 25.; 
Dienstag. 26.; Mittwoch. 27.; Freitag. 29. Januar, 
20 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde (Frankf. Str.). Donnerstag. 28. Januar 20 
Uhr ökumenischer Jugendgottesdienst in der 
Stadtkirche. Im Anschluß Tee und Diskussion. 
Samstag. 30. Januar. 19 Uhr gemeinsamer Got- 
tesdienst in der Kath. Liebfrauenkirche. Es singt 
der Chor der Stadtkirche. 

Die Frauenhilfe nimmt teil am Bibelwochen- 
Vortrag. 

Petrusgemeinde 
Donnerstag, 28. Januar, 17 Uhr, Bibelstunde 

im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Schnelles und gesundes 
Kochen 

In Feinschmeckerländem wie Frankreich und 
der Schweiz schwören bereits 70 Prozent aller 
Haushalte auf das Schnellkochen. Auch bei uns 
wächst die Zahl der ..schnellkochenden" Haus- 
halte ständig, weil es nicht nur schneller geht, 
sondern auch gesünder ist. Beim Schnellkochen 
bleiben wertvolle Vitamine, wichtige Nährsalze, 
Aromastoffe und Spurenelemente erhalten. 

Von den Vorteilen solcher modemen Küchen- 
geräte kann man sich noch heute und morgen im 
Kaufhaus Hill am Lutherplatz überzeugen, wo 
eine Fachberaterin Vorführungen macht. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Sonntag, d. 24. Januar 1982 
(3. Sonntag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgeni., Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, BerL Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst, (Pfr. Peter) 

mit Ehrung v. Wilhelm Dröll, anläßlich 
seines 25jährigen Jubiläums als Kirchen- 
vorsteher. Im Anschluß an den Gottes- 
dienst gibt der Kirchenvorstand im Ge- 
meindehaus Herl. Allee, einen Empfang. 
Johaiuieskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Arbeit mit psychisch 
Kranken. 

Stadtmission 

Sonntag, den 24. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26.1. Bibelstunde 19.30 Uhr, 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag. 19,30 Uhr 

SCHWIND 

Aschaffenburg Nähe Hauptbahnhof - Eingang und Parkhof nur Bodelschwinghstr. Tel. (06021)21054 

Vor allem nier müssen die 
„angegessenen" Fettpölster- 
chen verschwinden. Das Drel- 

schichtengewebe des 

Panty löst sie auf: durch 
Micro-Massage, Körperbewe- 
gungen. Wärme, Feuchtigkeit 

und Luftzirkulation. 
Acht Wochen auf der 
Haut getragen: meßbar 
weniger Umfang an 
Oberschenkeln, Hüfte 

und Bauch. 
< .,, Mwflt n alch nicht um 

krinkh«ft»« Übargcwleht 
hindtit, 

ISanitätshaus 
JACOBS 

opUlichaWerkttJtt* 
Bahnstraße 20 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

0611 / 29 4181 ■ «.00 — li.oo 

Alles spricht für Möbel-Schwind; 
Die enorme Auswahl. Die günstigen Preise. Die guten Qualitäten. 

Die fachliche Beratung. Die sorgfältige Lieferung. 

Vitrine 115 cm, bleiverglast, 
Eiche rustikal DM 

Sideboard 210 cm, altdeutsch, 
Eiche rustikal DM 



Sfe. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier unserer Verstorbenen 

Rosa Schleid 
geb. Krachenfeis 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, der Nachbarschafts- 
hilfe, Herrn Dr. Streck für die langjährige Betreuung, sowie allen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Goethestraße 54 
Langen, Im Januar 1982 

In stiller Trauer: 
Friedrich Schleid 
und aile Angehörigen 

Wir danken für die vielen Beweise der herzlichen Anteilnahme beim 
Tode meiner Mutter 

Marie Bartz 
geb. Schroth 

sowie für die Biumen und Kranzspenden und für die vielen Geldspenden, 
die dem Patenkind meiner Mutter zugute kommen. 

Gerti Rosenberg geb. Bartz 
Arthur, Frank und Lutz Rosenberg 

Langen, Im Januar 1982 

Annahmeschluß für 

^Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Cnf- und 
Fmumrbmutmttungmn 

Obmrlühmngmn 
Smrglagmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

' Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Aile Änderungen 
werden 

^^>fort ausgeführt \wl 

Langen, am Luther^ilatz. GartenstV. 6 
Tel, 0 ei 03/2 79 21 

Für uns alle unfaßbar verstarb 

Rudi Krause 
geb. 23.4. 1928 gest. 19. 1. 1982 

Friedrich-EbertStraße 1 
6070 Langen 

In Liebe und Dankbarkelt 

REGINA KURS 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Januar 1982, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf dem Friedhof abzugeben. 

Nach einem erfüllten Leben von Liebe und Sorge für uns, ging am 19. Januar 1982 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Babette Sclimidt 
geb. Becht 

im Alter von 73 Jahren von uns. 

Südliche Ringstraße 162 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Georg Schmidt 
Ilse Wagner geb. Schmidt 
Walter Schmidt 
Günther Schmidt 
Gertrud Reviol geb. Schmidt 
Irmgard Reents geb. Schmidt 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 26. Januar 1982, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Helm- 
gang,unserer lieben Tochter, Schwester 

Christel IVlichei 

entgegengebracht wurden, danken wir sehr herzlich. Besonderer Dank 
allen, die unserer Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Erich Michel und Frau 
Elsbeth geb. Bellinger 
Tochter Ute Michel 

Forsthaus 
Bayerseich, im Januar 1982 

Ins Grab bin Ich hineingelegt, 
mit Erde zugedecket, 
nun ruh Ich drin 
bis an den Tag, da Jesus 
mich erwecket. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter 

Emilie Metzler 
geb. Mohr 

danken wir herzlich. 

Herzlichen Dank den Nachbarn, der Hausgemeinschaft Süd- 
liche Ringstraße 156 für die Hilfsbereitschaft und Kranznie- 
derlegung mit 158, Herrn Pfarrer Borck für die wohltuenden 
Worte des Trostes, den Ärzten, die sie betreut haben, sowie 
allen, die Ihr die Ehre erwiesen und sie auf ihrem Weg zur 
letzten Ruhe begleiteten. 

Elisabeth Elchholz geb. Metzler 
und alle Angehörigen 

Josef-von-Eichendorff-StraBe 19 
6070 Langen, im Januar 1982 

Nach langem und erfülltenn Leben verstarb plötzlich und unerwar- 
tet mein lieber Mann, unser geliebter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und Urgroßvater 

Heinrich Niebergall 

Oberförster 1. R. 

20. 6.1896 t 20. 1. 1982 

Langen, Rheinstraße 23 

In tiefer Trauer: 

Marie Niebergall 
Hildegard Pfannemüller geb. Niebergall 
Emst Becher und Frau Liselotte geb. Niebergall 
Horst Niebergall und Frau Johanna 
Enkelkinder: Uwe, Annegret, Erika, Freya, Peter 
und Urenkel 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 26. Januar 1982, um 11.00 Uhr in der Trauer- 
halle auf dem Langener Friedhof statt. 

MJKÜH'Ii •' itl 

LICHTBURGKINOZENTRUM — LANGEN BAHNSTRASSE 73, TELEFON Z 22 09 UT FILMBÜHNE 

AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
^   Telefon 0 61 02 / 55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLIJFTERI 
Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr 

Roger Moore als James Bond 007 und Carole Bouquet 
IN TÖDLICHER MISSION 
Halsbrecherische Jagden per Ski und Motorrad über 
den gefährlichen Eiskanal.  Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
SEX LOVE AND HAPPYNESS 

Sonntag 17.45 Uhr 
Walt Disney's GOOFYS LUSTIGE OLYMPIADE 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
Wir erwarten Sie auf der Sonneninsel 
6 SCHWEDINNEN AUF IBIZA 
Mit einem Wort: „Blond, nackt und liebestoll." 
Breitwand-Farbfilm  

Täglich 22.30 Uhr WOVON FRAUEN TRÄUMEN 

Abgabe nur solange Vorrat reicht 

• Schraubenzlehersatz 4,80 

• Werkzeugkasten 430 mm 18,70 

• Plastik-Tragkasten o..en 4,50 

> Plastik-Sortimentskasten 11,50 

Fuchsschwanz mit PVC-Heft 350 mm 5,80 

Wasserwaage LM-6« c. 16,50 

Stahlrohr-Latthammer KiLu 12,80 

Drücker-Garnituren SZ ri 11,50 

mit T-Stiel Blechspaten 

Rasenlüfter einseitig mit Stiel 

14,95 

15,95 

HEIM HOBBY GARTEN MARKT 
Goethestrane 22/Ecke Südliche Ringstrane 607Cl^ngen Telefon06103/22115 

Sonwner- 

yiTOgfamme 

sind da! 

#PackagetDuren 
durch 19 Länder Europas 

# Ferienwohnungen und -häuser 
mit 15 Seiten Ferien in Wotinwagen und 
Motor-Caravans ' 

^ USA/Kanada 
Das Exklusiv-Programm für Mitglieder 

# Hotels und Pensionen 
mit 28 Seiten Sport- urul Aktivprogramm 

und auBerdem: Städtereisen, 

Iriand/Boots^erien 

□ 3 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beratungs-Centar 
In der Langener Volksbank 

Reise GmbH 
6070 Langen, BahnstraBe 11—15 
Telefon (0 61 03) 212 38 

Ab 1. Januar 1982 
haben wir uns zu einer Sozietät unter dem Namen 

»DR. LIND & PARTNER« 

Schillerstraße 1, 6070 Langen, zusammengeschlossen. 

Telefon 0 61 03 / 2 25 92 und 2 83 20 • Telex 41 7257 pzfm 

DIPLOiVI-VOLKSWIRT DR. JUR. MANFRED W. LIND 
Rechtsanwalt, Notar, Fachanwalt für Steuerrecht 

THOMAS ELZER RECHTSANWALT 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhauser. Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 4516 34 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direl<tverl<auf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

PELZVERARBEITUNG 
NEUANFERTIGUNG 

Pelz-IVIüller 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

TANZ MAL WIEDER 
TANZ BEI KERZENSCHEIN 

am Samstag, 23. Januar 82, 20 Uhr Burghofsaal Dreieichenhain 
Gemütliche Atmosphäre und gepflegte Tanzmusil< 

mit dem Trio „INFOCUS" 
Eintritt: DM 6.— ■ Vorveri<auf: Restaurant Burghof und 

Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 

Alle Dreieicher Karnevaivereine unter einem Hut 
Freitag, 5. Februar 1982, 20 Uhr 

Große Gemeinschaftssftzung 
in der Mehrzweci<halle Offenthai 

Es ladön ein; Die Bremser, Carnevaiclub Bimmbär, 
SG Götzenhain und 1. Sprendlinger Karnevalvereln 

Vorver(<auf: Schöpflin Filiale Seibert, Qffenthal 
und Bürgerhaus Sprendlingen Telefon 6 30 10 

Waren Sie im Ski-Urlaub? 
ihre Ski- und Winterkleidung wird bei uns 

voll chemisch gereinigt, entfleckt, 
Imprägnlert-appretiert und handgebügelt. 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
ORTSVERBAND LANGEN/EGELSBAGH 

Einladung 

zur Mitgliederversammlung am Dienstag, 

2. Februar 1982, um 19.30 Uhr 
im Studiosaai der Stadthaiie Langen 

TAGESORDNUNG: 

1. Vorführung der Farb-Tonfilme 
„Belauschte Wiidbahn" 
„In Teich und Moor" 
des aus Film und Fernsehen bekannten 
Naturfiimers Theo Kubiak 

2. Neufestsetzung des Mitgilederbeitrags 

3. Verschiedenes 

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder bittet 
DER VORSTAND 

Frisch atis der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Spende 

Blut! 

BLUTSPEIMDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

IVlöbeitransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
0 61 03/23119 
Rödermark ,^^nTV 
0 60 74/73 49 S 
Dieburg 
0 60 71 /5619 

SpoAt vom Wochenende: 

'dienstags in deit^ 

Petsonal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

' V •«" .xO 
> \-\V • 

^ TÜ-Vorfahrten und Kfz-Zulassungsdienst 

VERSICHERUNGSBÜRO LANGEN 

Europas größte 
Rechtsschutz- VICTORIA 
Organisation 

Versiciieningen aiier Art 

Ladengesciiäft 
inh. F. Gotta + W. Steitz 
Annastraße 16 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 84 04 
Geschäftszeiten: 
Montag bis Freitag 10.00 — 18.30 Uhr 

L«bfw-,ICmnkt*-und Siwhynidifunyn 

Ulf Partner fürs Bausparen 
A HEIM^ATT ■■■■ Bsusoaricam«« 

rieh bitte um Beratung über folgende 
j Versicherung 

I M«tn« Anschrift: 

I Nanw, Vomam« 

I Straft«, Hau»*Nr. 

j PosttoHiahl, Wohnort 

VomshI Ttltfon 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhir; Handarbel- 
ten: 14 tgi. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Sonntag, 24. 1. 1982, 13.30 Uhr 
Treffen NFH zu einer Wanderung 
nach Egelsbach. * 

Immobilien 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Am Sonnlag, dem 24. Januar 1982, 
nachmittags 15 Uhr findet im Ver- 
einslokal Gasihaus „Zum Lämm- 
chen" unsere diesjährige Jahres- 
hauptversammlung statt. Alle Mit- 
glieder und deren Angehörige sind 
hierzu herzlich eingeladen. Um 
pünktlichen und zahlreichen Be- 
such wird gebeten. Der Vorstand 

«LTEN- 
KAMERADSCHAFT 

Treffen 
Mittwoch, 27. 
Januar 1982, 
um 16 Uhr 
im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

SSG LANGEN 
^ Abt. Handball 

AH-Spiel heute um 19 Uhr gegen 
Sprendlingen. Anschl. 20.30 Uhr 
Spielersitzung bei Kurt 
(Clubhaus). 

EGELSBACH; 
Bauplatz 1317 qm, im Gewerbege- 
biut „Am Geißbaum" (Nähe Toom- 
Markt) sofort zu verkaufen. Ange- 
bote an Off.: 991. 

Belohnungl 
Ältere Dame sucht 2 — 2'/! ZI.- 
Wohnung im oberen Stadtteil von 
Langen. 

Telefon 2 31 70 

Geräumiges 2- bzw. 1-Fam.-Haus 
mit Einliegerwohnung oder auch 
Grundstück in Langen und Umge- 
bung von Privat zu kaufen ge- 
sucht. 

Telefon 0 62 01 / 7 56 17 

Junges Ehepaar mit Kind sucht ab 
sofort 4-ZI.-Wohnung In Langen. 

Telefon 0 61 03 / 2 36 00 

^GTür die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche an- 
läßlich meines 
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möchte ich mich bei allP" Verwandten, Freunden, Be- 
kannten, dem Jahrgang 1901/02, der Bezirkssparkasse, 
den Herren Pfarrer Wächtler, Pfarrer Borck, der Kirchenlei- 
tung In Hessen D. Hild, herzlich bedanken. 

Frankfurter Str. 23 
6070 Langen 

Salt Ober 10 Jahren erfolgreich 
Öeeucht 2-ZW Me 430,- Umlegen 
Qeeucht 3-ZW Me 700,- -f Umieoen 
Qeeucht 4-ZW Me 800,- Umlegen 
Qeeucht 1'Fem.-Ht. b. 1.100,- Umleg. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuheue Immobilien 
Ffm, Bergersti. 39, Tel. 0611/43 59 10 

^^Xiber die vielen Glückwünsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und danken herzlich. Vor allem Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten und dem Obst- 
und Gartenbauverein, sowie dem Ballett, auch der Firma 
Kammholz und unseren Arbeitskollegen ein herzliches Danke- 
schön. 

S^^/tiecfe und Qüwte/t Naumann 
Lessingstr. 13, 6070 Langen 

Ab 1. Mai 1982 ist der 

Kiosk im Schwimmstadion 
In Langen, TelchstraBe 28, zu verpachten. 

Bewerbungsunterlagen sind zu richten; 
An den Magistrat der Stadt Langen 
Südliche Ringstraße 80, Langen, Telefon 203-300 

Holzdeckenmontage 
Holzhandel ■ Preiswerter 
Komplett-Innenausbau 

GmbH 
Darmstadt-Elwrstadt 
FriU-Olchert-Wag 37 
Tel. M151/S440I)-77S02 

LKG 
Heute at>end 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1905/06 Langen 
Zusammenkunft Donnerstag, 
28.1.1982, 17 Uhr, Turnhalle des 
TV 1862, Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 27.1.82. Treffpunkt; 
Kronehochhaus um 15.00 Uhr, ab 
16.00 Uhr Hotel Deutsches Haus 
(Dütsch). 

Verkäufe 

weru 
Fenster+Türen 

wir liefern ihnen 
das echte 

Kunststoff- 
Fenster auch 

In -Moorelche« 
oder »MahagonU. 

Rolladen-Schlerf GmbH 
weru-Fachbetrleb 

Ernst-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTAt)T Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstr 

Verkaufe 26 Jahre alte gepfl. 
IMärklln-Elsenbahn für Liebhaber, 
mit viel Zubehör gegen HSchstge- 
bot. Off. Nr. 988 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

4BM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

1 

1 

1 

1 

I 

I 

1* 

1 

1 

1 

kommen Sie In das größte 
Küchenspeziethaus aus dem 
Oreieich-Gebiet! Betons finden 
Sie auf über 1000 m' Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtigel 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Facht>er8ter 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# E(nl>au- ur>d Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 
Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! ^ 

f 

f 

f 

€ 

f 

€ 

€ 

f 

f 

f 

C 

Lowrey CelebratlonDM 24.500,- 
Hammond Aurora OM 9.998,- 
Elka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im: 

Ffm., Eschersh. Landstr. 45 
Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

— Schöner Wohnen — 
Wir verhelfen Ihnen dazu mit unseren 

SONDERANGEBOTEN 
Kanad. Lärchen-Profilbretter 
astrein, versah. Längen bis 6,10 m  qm DM 26,50 
Paneele Holx-Rapro, Elche -f- Kiefer 
2,60 m lang, 12,5 cm breit . .   qm DM 18,30 
Form-Kassattan 
Eichensperrtiolz, 50 x 50 cm  qm DM 69,35 
Mo. - Fr 7.30 -12.00 13.00 -17.00. Sa. 8.00 -12.00 Uhr 

Tiermafkt 

Deutscher Schäferhund, Hündin 
(original Altdeutsch), 2 Jahre, 
Haus + Wohnung gewöhnt, um- 
stähdehalber im Auftrag zu ver- 
kaufen. 

Tel. 2 41 36 

Berthold zaBv 

HOLZ • PLATTEN • BAUELEMENTE 
6072 DREIEICH-Sprendlingen, Am Güterbahnhof, Tel. (0 61 03) 61011 

Für die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zur 

GESCHÄFTSERÖFFNUNG 

danken wir allen Kunderi und Lieferanten, Ge- 
schäftsfreunden und Bekannten, besonders der Be- 
zirkssparkasse Langen und der Langener Volksbank. 

HEIM-HOBBY-GARTEN-MARKT 
Inh.: E.Roth Goethestraße 

sage Ich allen, die mich anläßlich meines 
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mit überaus zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Ge- 
schenken erfreuten. 

Langen, Südliche Ringstraße 107 
Im Januar 1982 Qeo/tg Saßßu/ey 

„KINDER, KINDER - 

WELCH EIN WINTER" 

... und jetzt diese Preise!!! 

• Dicke Winterjacken 149,- 

• Hochwertige Sportsakkos 149,- 

• Modische Hosen 69,- 

• Aktuelle Hemden 39,- 

• Krawatten 19,- 

M 
Oer Spezialist für /Isenburg-Zentrum 
sportlich-saloppe Shop-Ost OG 
Herrenmode /VWNN &^V10DE Tel.: 0 6102 / 3 6106 

^^onn^lcHrnmeT 
die A N Z E I G E N 
in der Langaner Zeitun 
zu beachten  

Steltenmärki 

] 

Exzellenter junger Koch sucht im 
Raum Langen u. Umgebung Stelle 
als Aushilfe ab 18.00 Uhr. Off. 989 

Arzthelferin - 
Auszubildende 
für Internistenpraxis in Langen 
zum Sommer 1982 gesucht. 
Gutes Zeugnis (Realschulab- 
schluB) gute Umgangsformen 
und Freude am Beruf sind Vor- 
aussetzung. 

Bewerbungen bitte unter 
Offerte 990 an die LZ. 

Erfahrene, engagierte' 

Zahnarztlieiferin/SeicFetärin 
mit Schwerpunkt Abrechnung, Organisation und 
Verwaltung ab sofort oder später gesucht. 
Großzügige Gehaltsregelung. 

Dr. E. HARTMANN alpenring2 
6082 MÖRFELDEN-WALLDORF • TELEFON 06105/41361 

Wir suchen zum baldmöglichsten Arbeitsbeginn eine 
freundliche und gewandte 

Fleisch- + Würstvericäuferin 
(auch zum Anlernen) 
Gutes Betriebsklima. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Metzgerei Jost oder Schlemmer-Ecke 
SchulstraBe 55 ■ 6073 Egelsbach 7 Telefon 0 61 03 / 4 90 29 

Gebrauchte Möbel 8pottt>illlg «fkwft Montoo — FftNag 17-11.30 Uhr. tiwttg 10-13 Ok 

Geprüfte Fenster 
aus Holz und 
Kunststoff 

Sie wollen sich gegen Einbruch, 
Lärm. Kälte oder Wärme schützen? 
Wir llefem Ihnen auch Fenster aus 
78 mm Merantl-Holz mit 

H. Jüngling - Fensterbau 
u. Verglasungen 
Raiffeisenstr. 24,6070 Langen 
Tel.: 0 61 03/7 94 43. 

Panzerglas 
Schallschutzglas 
Wärmeschutzglas' 

ISOLAR 

Besuchen Sie unsere Ausstellung, 
wir beraten Sie gern. 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 /2 40 21 

Verschiedenes 

Wer sucht FamlllenanschluB? 
Welche altere Dame hätte Lust 
für unsere 3 Söhne (3, 7 und 8 
Jahre) eine ErsatzgroBmutter zu 
sein. 

Telefon 2 59 33 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prAsantleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 

studio-Hnie 

Eine Kollektion mit 
Pof^ellan, Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

BOSCH KÜCHEN STUDIO 

anseJfcöcA«»- 

Well wir unseren Kunden nicht 
innmer ein und dieselbe 
BOSCH-Küche zeigen wollen, 
verkaufen wir hin und wieder 
Musterküchen zu Tiefstprei- 
sen. Überzeugen Sie sich bei 
einem persönlichen Besuch! 

6100 Darmstadt, Otto-Röhm-Str. 68, Tel. (06151) 865270 

, BOSCH KÜCMi 
Kaufen Sie keine 

bevor Sie unsere nichl^ 
gesehen haben. 

AIVITSVERKÜNDIGU1VGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

I» EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n imtlichtn Bek(*nntmachune*'* 'ür di* Gamaindn Eg«lab*ch 

Heute in der LZ: 

Sportanlage oder 
IMehrzweckplatz 
Bauausschuß berät alten SSG-Platz 

Hälfte des Vorstandes Frauen 
Rückschau der Stenografen 

Militärfahrzeuge nicht 
versichert 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

  J 

0 ® E 0 0 
' / und Unterhialtung 

laHHHEUEQBHB 

Nr. ^ Dienstag, den 26. Januar 1982  86. Jahrgang 

Beilage 

Aussiedlerproblem Nummer eins 

sind die Wohnungen 

750 Deutsche warten in Langen auf Integration 
Gestern besuchte der Bundesvorsitzende der 

Landsmannschaft der Oberschlesier und Vorsit- 
zende des Arbeitskreises für Vertriebene und 
Aussiedler der CDU-Landtagsfraktion, Georg 
Prusko, zusammen mit Landtagsabgeordnetem 
Claus Demke und Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Meinen das Hessische Landesflüchtlings- 
wohnheim in Langen, um sich an Ort und Stelle 
über die Probleme zu informieren, die dort bei 
den Bewohnern und auch der Lagerleitung vor- 
handen sind. In einer mehrstündigen Bürger- 
sprechstunde erhielt Prusko hautnahen Kontakt 
mit den Bewohnern und konnte zu ihren Sorgen 
und Nöten Stellung nehmen. 

Solche Besuche hätten drei wichtige Gründe, 
erklärte Demke. Zum einen brauche man die di- 
rekten Kontakte, um hinterher besser arbeiten 
zu können, zum zweiten sei dies eine Möglich- 
keit, die Öffentlichkeit besser über die bestehen- 
den Probleme zu informieren, und zum dritten 
gelte es, bei direkten Gesprächen den einzelnen 
Bewohnern besser helfen zu können. Sein Kolle- 
ge Prusko, der regelmäßig die 30 Wohnheime in 
Hessen besuche, sei in den 12 Jahren seiner Tä- 
tigkeit bereits achtmal in Langen gewesen, um 
sich vor Ort zu informieren. 

Im Langener Wohnheim sind zur Zeit 750 Deut- 
sche aus vom Ostblock verwalteten Gebieten un- 
tergebracht. Das Haus ist bis aufs letzte Bett voll 
belegt. Außerdem werden von Langen aus weite- 
re 100 Menschen betreut, die in Hotels und Pen- 
sionen in Lindenfels im Odenwald unterge- 
bracht sind. 

Trotz dieser Mehrbelastung wurde der Perso- 
nalbereich nicht ausgeweitet. Sieben Verwal- 
tungsangestellte und acht weitere Arbeitskräfte 
sind vorhanden; sie werden unterstütz von 
ehrenamtlichen Helfern, die aus dem Caritas- 
Verband, dem Diakonischen Werk, der evange- 
lilschen Kirche, der Arbeiterwohlfahrt und von 
den Frauenvereinigungen kommen. Auf eine 
sehr gute Zusammenarbeit mit der Langener 
Stadtvei-waltunfi wurde besonders hingewiesen. 

Prusko hält diese Beratungsstunden für drin- 
gend erforderlich, weil gerade in diesem Bereich 
der menschlichen Eingliederung den Aussied- 
lem Hilfe gewährt werden müsse. Die Situation 
in der Eingliederungspolitik habe sich in den 
letzten Monaten stark verändert. Während in 
den letzten zwei Jahren die Zahl der regulären 
Aussiedler deutlich zurückgegangen sei, steige 
die Zahl der Besuchsreisenden enorm in die Hö- 
he. So betrage der Anteil von Besuchsreisenden, 
die nicht mehr in die Heimat zurückgekehrt sei- 
en, zur Zeit ca. 52 Prozent aller Aussiedler. 

Diese starke Veränderung mit all ihren Fol- 
geerscheinungen habe natürlich die Verwaltung, 
aber auch die ehrenamtlichen Betreuer, in große 
Schwierigkeiten gebracht. Die Hessischen 
Landes- und Kreiswohnheime seien überfüllt, 
und es träten Unterbingungsschwierigkeiten 
auf. Für diese Touristen sei es oft schwierig, den 
Nachweis der deutschen Volkszugehörigkeit zu 
führen, da sie nur wenige Unterlagen bei sich 
hätten. Hinzu komme noch, daß ca. 75 Prozent 
dieses Personenkreises aus den sogenannten 
Volkslistengebieten kämen, also nicht aus dem 
ehem. Reichsgebiet. Es bleibe auch nicht aus, 
daß gerade diese Personen große Sprachschwie- 
rigkeiten hätten, mit all den Folgen. 

Seit der Verhängung des Kriegsrechtes in Po- 
len sei der Urlaubsverkehr restlos abgestoppt 
worden. Trotzdem befänden sich noch ca. 70000 
Urlauber aus Polen (Polen und Deutsche), die 
noch vor dem Ausnahmezustand eingereist wa- 
ren und nicht mehr zurückgekehrt seien, bei uns. 
Auch dieser Personenkreis stelle vor schwierige 
Aufgaben, wenn man an die vielen Asylanten 
denke, die aus vielen Teilen der Welt in der Bun- 
desrepublik lebten. 

Im Lande Hessen lebten zur Zeit ca. 5200 Aus- 
siedler in 30 Landes- und Kreiswohnheimen. Die 
Wohnheime seien alle überfüllt. Es müßten da- 
her Überlegungen angestellt werden, neue 
Wohnmöglichkeiten anzumieten. Durch die tota- 
le Auslastung der Wohnheime, sowie durch die 
längere Verweildauer in diesen Häusern — weil 
nicht genügend Wohnungen angeboten werden 
könnten — träten große menschliche Probleme 
auf. Wenn zum Beispiel drei oder vier Personen 

Im Landesflüchtlingsheim gab Georg Prusko (2.v.r) eine Pressekonferenz. Mit dabei (v.l.) Stadtver- 
ordnetenvorsteher Werner Keinen, Landtagsabgeordneter Claus Demke und (gan? rechts) die neue 
Leiterin des Wohnheimes, Lissy Moser. 

einige Monate in einem Zimmer wohnen müß- 
ten, mitunter zwei Generationen, dann körmten 
sehr schnell Reibereien auftreten. Bei Neubele- 
gungen dieser Zimmer könnten diese Zimmer oft 
nicht renoviert werden, weil die neuen Aussied- 
ler bereits vor der Tür stünden. Für die neuen 
Bewohner seien diese abgewohnten Räume kein 
erfreulicher Anfang. 

Sprachschwierigkeiten seien ein großes Hin- 
dernis für die menschliche Eingliederung auf al- 
len Gebieten, fuhr Prusko fort. Die Kleinkinder 
lernten sehr schnell die deutsche Sprache, hier 
gebe es kaum Schwierigkeiten. Schulpflichtige 
Kinder hätten es schwerer, weil sie neben dem 
Unterrichtsstoff noch die Sprache zu überwin- 
den hätten. Diese Kinder seien echt benachtei- 
ligt. Jugendliche, die bereits einen Beruf erlernt 

Bauausschuß tagt am Donnerstag 

Nach der Weihnachtspause geht für den Bau- 
ausschuß die Arbeit wieder los. Die nächste öf- 
fentliche Sitzung ist für Donnerstag, den 28. Ja- 
nuar um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
steht zunächst eine Bestandsaufnahme der Bau- 
tätigkeit im Außenbereich, ehe man sich dann 
dem fußgängerbevorzugten Bereich Wassergasse 
zuwendet. Außerdem geht es in einem weiteren 
Punkt der Tagesordnung um die Gestaltung der 
Hügelstraße zwischen Teichstraße und Obergas- 
se. Für diese Maßnahme sind im neuen Haushalt 
300000 Mark vorgesehen. 

Um die Altstadt geht es auch in einem anderen 
Punkt, nämlich um Änderungen in der Altstadt- 
Satzung, mit der man jetzt ein Jahr lang Erfah- 

rungen gesammelt hat. Beim seinerzeitigen Be- 
schluß war ein Zwischenstandsbericht gefordert 
worden, der jetzt vorliegt und zu einigen Ände- 
rungen Anlaß gibt. 

Die Dauerkleingärten „Am Hainer Wald" 
werden ebenfalls beraten. Hier soll eine Verfah- 
renseinleitung erfolgen. Schließlich befaßt sich 
der Ausschuß mit einem Antrag der SPD, die 
neue Gestaltungsvorschläge für den Langener 
Waldsee macht und verhindert haben will, daß 
dort eine Regattastrecke entsteht, wie es der 
Umlandverband vorgesehen hat. Und ein letzter 
Punkt, ehe eine aktuelle Fragestunde eröffnet 
wird, dreht sich um die Gestaltung des ehemali- 
gen SSG-Sportplatzes an der Zimmerstraße, wo- 
zu Anregungen verschiedener Fraktionen vorlie- 
gen. 

Weiterkommen im Beruf mit Kreisvolkshochschule 

Die Kreisvolkshochschtile Offenbach bietet im 
kommenden Semester zehn neue Kurse zur be- 
ruflichen Weiterbildung an. Kursbeginn ab Fe- 
bruar. Besonders im mathematisch-technischen 
Bereich bestehen viele Möglichkeiten, durch Be- 
such eines geeigneten Kurses dem Erfolg im Be- 
ruf nachzuhelfen. Die elektronische Datenverar- 
beitung hat sich in den letzten Jahren in vielen 
Berufen durchgesetzt, so daß grundlegende 
Kenntnisse der EDV immer mehr die Vorausset- 
zung für einen sicheren Arbeitsplatz bieten. Ein- 
führungskurse in die EDV wurden dalier in 
Obertshausen und in Dreieich-Sprendlingen ein- 
gerichtet. 

In vielen Arbeitsbereichen läßt sich heute auch 
der Computer nicht mehr wegdenken. Besonders 
zur Lösung technisch-wissenschaftlicher Pro- 
blemstellungen kann die Programmiersprache 
BASIC bei fast allen Mikrocomputern angewen- 
det werden. Einführungskurse in diese Program- 
miersprache werden in Obertshausen und in Rö- 
dermark-Ober-Roden angeboten. 

In unserem Zeitalter der Technik vergeht 
kaum ein Augenblick, in dem der Mensch nicht 
mit Elektronik konfrontiert wird. Ein Einfüh- 

rungskurs in die Elektronik in Rödermark- 
Ober-Roden will - neben interessierten Laien 
auch jene ansprechen, die Kenntnisse der Elek- 
tronik im Beruf anwenden wollen. 

Der Kurs „Technisches Zeichnen I" eignet sich 
besonders für Schüler, Berufsschüler und Berufs- 
tätige im technischen Bereich. Auch zur Vorbe- 
reitung auf die Gesellen-, Techniker- und Mei- 
steiprüfung sowie zur Umschulung von Frauen 
zur Technischen Zeichnerin ist er vorgesehen, 
denn er bietet eine breitgefächerte fachliche Un- 
terstützung. Der Kurs findet in Rödermark- 
Ober-Roden statt. 

,.Fachrechnen für Metallberufe" betrifft Be- 
rufsschüler, Umschüler, Facharbeiter, angehen- 
de Techniker und Meister sowie Kandidaten, die 
für ihre beruflichen und schulischen Anforde- 
rungen bis hin zur externen Lehrabschlußprü- 
fung fit gemacht werden wollen. Auch für Schü- 
ler, die sich für technische Berufe interessieren, 
kann sich der Kurs lohnen, der ab 25. Januar in 
Rodgau-Jügesheim stattfindet. 

An alle Beschäftigten in Lohn- und Gehaltbü- 
ros wendet sich der Kurs „Lohn- und Gehaltsab- 
rechnung". Grundlegende Kenntnisse auf die- 
sem Gebiet erwerben und vorhandene wieder 

auffrischen kann man ab 25. Januar in einem 
Kurs im Rodgau-Jügesheim. 

Besondere Fertigkeiten auf dem Gebiet,,Wirt- 
schaftsenglisch" können in vielen verschiedenen 
Berufen große Dienste leisten. Interessenten mit 
guten Englischkermtnissen können an Kursen in 
Wirtschaftsenglisch in Neu-Isenburg und Ober- 
Roden teilnehmen. 

Neben diesen Kursen zur beruflichen Bildung 
hat die KVHS noch eine ganze Reihe weiterer in- 
teressanter Kurse zu bieten. Die bunte Palette 
reicht von Themen zum Zeitgeschehen über Er- 
ziehungsfragen zu deutschen Volkstänzen und 
Dunkelkammertechnik. Englisch- und Franzö- 
sischkurse für Fortgeschrittene werden einge- 
richtet, aber auch Dänisch-, Neugriechisch- und 
Russischkurse für Anfänger. 

Die Kurse der KVHS beginnen am 1. Februar. 
Wer nicht erst lange im Programmheft der 
Kreisvolkshochschule (liegt in Banken, Sparkas- 
sen, Rathäusern und Buchhandlungen aus) su- 
chen möchte, erreicht die KVHS Offenbach un- 
ter den Nummern 06 11 - 8 06 83 30 - 3 33 am be- 
sten zwischen 7.30 Uhr und 16 Uhr zwecks Aus- 
künften und Anmeldungen. 

hätten, müßten mitunter längere Zeit warten, 
bis der neue Sprachkursus zusammengestellt 
werde. In diesem Zeitraum wüßten sie oft selbst 
nicht, was sie mit sich und der Zeit anfangen 
sollten. Sie bekommen auch selten Kontakt mit 
der örtlichen Jugend. Ebenso hätten es die Aus- 
siedler, die zwar den Antrag auf den Flüchtlings- 
ausweis gestellt, aber noch nicht erhalten hätten, 
sehr schwer. In diesen Fällen würden die Kosten 
vom Arbeitsamt nicht getragen und auch die 
Fahrtkosten zur Sprachschule nicht voll, teil- 
weise auch verspätet ersetzt, so daß die Aussied- 
ler in finanzielle Schwierigkeiten geraten könn- 
ten. In diesem Bereich wäre eine zügige Erledi- 
gung und Aufklärxing dringend erforderlich, 
meinte der Abgeordnete. 

Handwerkliche Berufe und Hilfsarbeiter fän- 
den leichter einen Arbeitsplatz, weil sie als gute 
Arbeiter geschätzt seien. Für akademische Beru- 
fe aber sei es sehr schwer, teilweise überhaupt 
nicht möglich, einen gleichwertigen Arbeitsplatz 
zu finden. Besondere Schwierigkeiten träten bei 
älteren Frauen und Märmem auf, die arbeiten 
wollten und müßten, weil sie das Geld dringend 
benötigten, aber keinen Arbeitsplatz erhielten. 
Ebenso gebe es eine große Unwissenheit dar- 
über, wie und wo die Diplome, die sie in der Hei- 
mat erworben hätten, eingereicht werden müß- 
ten, um den deutschen Diplomen gleichgestellt 
zu werden. 

Ein sehr großes Problem, wenn nicht über- 
haupt das größte, sei die Beschaffung von Woh- 
nungen. In Langen sei durch das Haus in der 
Südlichen Ringstraße zwar Platz für rund 150 
Menschen geschaffen worden, aber dies reiche 
bei weitem noch nicht aus. Die für Ende 1982 
vorgesehenen weiteren 80 Wohnungen für rund 
250 bis 300 Personen seien dringend erforderlich. 
Es sei verständlich, daß die Leute im Raum Lan- 
gen bleiben wollten, da sie hier persönliche und 
familiäre Kontakte und vor allem bessere Chan- 
cen auf einen Arbeitsplatz hätten. 

In der Regel lebten die Menschen etwa zwei bis 
drei Jahre im Aussiedlerwohnheim, ehe sie eine 
andere Wohnung bekämen. Dies sei bei der Enge 
der Verhältnisse auf die Dauer unzumutbar. 
Deshalb müsse die Eingliederung beschleunigt 
werden. 

Zur Altersstruktur sagte Prusko, daß vorwie- 
gend jüngere Leute im Lager lebten: bis 18 Jahre 
25 Prozent, von 18 bis 25 Jahre 14 Prozent, von 25 
bis 45 Jahre 36 Prozent, von 45 bis 65 Jahre 20 
Prozent und über 65 Jahre sieben Prozent. Diese 
Zahlen stimmten im Landesdurchschnitt wie 
auch in Langen etwa überein. 

Der Anteil der Sozialhilfeempfänger sei in 
Langen mit etwa fünf Prozent relativ gering, die 
anderen hätten Arbeit oder würden durch das 
Arbeitsamt oder Rente unterstützt. 

Bedauerlich sei die Tatsache, daß gewissenlose 
Geschäftemacher — obwohl Vertreterbesuche im 
Wohnheim verboten seien — immer wieder ver- 
suchten, teils mit Erfolg, die Leute „übers Ohr 
zu hauen". Sie nutzten die Unerfahrenheit dazu 
aus, Unterschriften für Kauf- und Lieferverträ- 
ge zu erhalten, oft mit dem Versprechen, daß sie 
(die Firma) bei einem entsprechenden Möbel- 
kauf bei der Beschaffung einer Wohnung behilf- 
lich seien. 
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Hälfte des Vorstands sind Frauen "«"itärfahrzeu^ 
Sind nicht versichert 

Langener Stenografen hielten Rückschau 
^ Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 

Stenogralenvereins Langen berichtete der 1. 
Vorsitzer Günther Krumm ausführlich über die 
Tätigkeit im letzten Jahr. Lehrerausbildung, 
Mitgliedei-entwicklung und Öffentlichkeitsar- 
beit waren einige Punkte. 

Großen Raum nahm der Bericht des 
Unterrichts-Obmannes Michael Raub ein. Im 
Jahre 1981 konnten elf Lehrgänge in Kurzschrift 
mit 148 Teilnehmern und 18 Lehrgänge in Ma- 
schinenschreiben mit 469 Teilnehmern abgehal- 
ten werden. Gleichzeitig fanden Diktat- und 
Trainingslehrgänge in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben statt. 

Die zalilreichen und wiederum sehr erfolgrei- 
chen Wettschreiber wurden vom Wettschreib- 
Obmann Christiane Hanke kommentiert. Bei 
sechs Wettkärepfen beteiligten sich 221 Wett- 

Ehrenbrief mit 
silberner Nadel 

Der Ehrenbrief mit silberner Nadel für minde- 
stens 40jährige Mitgliedschaft in Stenografen- 
vereinen des Deutschen Stenografenbundes oder 
iMgjährige Vorstandsarbeit in Stenografenver- 
einen wurde neu geschaffen. 

Gleich drei Mitgliedern konnte anläßlich der 
Jahreshauptversammlung des Langener Steno- 
grafenvereins diese Auszeichnung zuteil werden. 
Es waren: Karl Fürstenberger, Georg Weber und 
Siegfried Müller. 

Weitere Auszeichnungen und Ehrungen nahm 
der Vorsitzer Günther Krumm vor. Für treue 
Mitgliedschaft im Verein erhielten das Ehrenzei- 
chen in Gold: Inge Brahm, Anna Flori, Marianne 
Wohlfahrt und in Silber: Christiane Hanke und 
Elfriede Laloi. 

Das Leistungsabzeichen des Deutschen Steno- 
grafenbundes erhielten in Gold: Rosemarie Rzes- 
nitzek (Maschinenschreiben), in Bronze: Bettina 
Hermle (Maschinenschreiben), Monika Hanke 
(Maschinenschreiben), Stefan Löbig (Maschinen- 
schreiben), Georg Sporer (Maschinenschreiben), 
Manfred Reinhardt (Maschinenschreiben) und 
Susanne Rosal (Kurzschrift), das Leistungsabzei- 
chen der Industrie- und Handelskammer in Sil- 
ber erhielt Helga Mainusch (Kurzschrift). 

Fotoapparat ist weg 
Unbekannte Täter drangen während der Ab- 

wesenheit der Geschädigten am 21. 1. zwischen 
10.30 und 10.45 Uhr in eine im 3. Stock gelegene 
Wohnung eines Hauses in der Weserstraße ein. 
Sie durchsuchten die Behältnisse, Nach ersten 
Feststellungen wurde ein Fotoapparat „Yashi- 
ka" gestohlen. Die Schadenshöhe wird mit rund 
500 Mark angegeben. 

Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Donnerstag, 
dem 28. Januar um 17 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Die TV-Altenkameradschaft hat ihr erstes 
Treffen im neuen Jahr am Mittwoch, dem 27. Ja- 
nuar um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle und 
lädt dazu herzlich ein. 

aUen, die in dieser Woche | 
11 Geburtstag haben. ^ 
1 Besonders herzlich denen. | 
! I die älter ab 75 Jahre sind, S 

Schreiber. Bei den südhessischen Bezirkswett- 
schreiben holten sich die Langener 50 Prozent 
Meistertitel in Maschinenschreiben und sogar al- 
le Meistertitel in Kurzschrift, 

Insgesamt neun Mannschaften entsandten die 
Langener Stenografen zum Hessentag nach Bür- 
stadt. Zwei Vizemeistertitel konnten sie mit 

nehmen. 
Wichtigstes Ereignis war wohl der Intersteno- 

Kongreß in Mannheim. Hier gingen acht Elite- 
schreiber an den Start, die sich unter den Weltbe- 
sten ohne weiteres sehen lassen konnten. Auch 
bei den hessischen Einzelmeisterschaften erran- 
gen die Langener einen Meistertitel in Kurz- 
schrift und einen Vizemeistertitel im Maschinen- 
schreiben. 

Nach Beendi^ng der Tätigkeitsberichte ehrte 
1. Vorsitzer Günther Krumm langjährige Mit- 
glieder und verdiente Wettschreiber und nach 
einstinuniger Entlastung des Vorstandes fanden 
Neuwahlenstatt. Zwei Veränderungen gab es im 
Vorstand. Hier die Namen des neuen Vorstan- 
des: Günther Krumm (1. Vorsitzer), Walter Arzt 
(2. Vorsitzer und Rechner). Hiltrud Runkel (1, 
&hriftführerin), Elfriede Fels (2. Schriftführe- 
rin), Michael Raub (Unterrichtsobmann), Moni- 
ka Hanke (Wettschreibobmann). Maria-Luise 
Raub (Kassierer), Susanne Rosal (Jugendob- 
mann), Hans Eichner. Georg Krumm und Chri- 
stiane Hanke (Beisitzer). Reinhold Breidert und 
Doris Chlupsa (Kassenprüfer). Es sei erwähnt, 
daß der Vorstand des Stenografenvereins aus 
über 50 Prozent Frauen besteht. 

In verschiedenen Gegenden der Bundesrepu- 
blik sind derzeit wieder große Wintermanöver 
im Gange. Zahlreiche Unfälle mit den oft 
schlecht beleuchteten Militärfahrzeugen sind be- 
reits passiert. 

Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) 
wies in diesem Zusammenhang darauf hin, daß 
solche Militärfahrzeuge nicht versichert sind, so 
wie das für jeden anderen Wagen gilt. Wer Scha- 
denersatzansprüche geltend machen will, muß 
daher oft einen mühsamen Papierkrieg führen. 
Schäden, die von ausländischen Nato- 
Angehörigen verursacht werden, reguliert eine 
Bundesbehörde, das Amt für Verteidigunesla- 
sten. 

Der KS rät grundsätzlich, nach einem Unfall 
mit Militärfahrzeugen die Polizei zuzuziehen, die 
ein klares Protokoll aufnimmt, denn die Behör- 
de verlangte eine detaillierte Schadenschilde- 
rung. Ganz wichtig seien Termine: der Fall muß 
unbedingt innerhalb von drei Monaten angezeigt 
werden, sonst verfallen die Ansprüche, das ist 
Nato-Recht, 

Bei Unfällen mit Bundeswehrfahrzeugen haf- 
tet der Bund. Hier muß man sich an die 
Wehrbereichs-Verwaltung wenden, in der das 
Fahrzeug stationiert ist. Aber auch hier muß 
man seine Ansprüche selbst anmelden. Anschrif- 
ten der jeweils zuständigen Stellen nennt übri- 
gens jede Polizeidienststelle, schon allein des- 
halb ist es nach Ansicht des KS sinnvoll, die Po- 
lizei zum Unfall hinzuzuziehen. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstä(dter Str. 26 

Im Hintergrund 

Hemden bügeln! 

Abschied von drei 

städtischen Mitarbeitern 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe verabschiede- 
te gestern irti Kreise von Kolleginnen und Kolle- 
gen drei Mitarbeiter der Stadtverwaltung in den 
RuhestMd. Er wünschte ihnen gute Gesundheit, 
damit sie in dem nun anbrechenden Lebensab- 
schnitt des Pensionärdaseins noch viel Freude 
hätten. Gleichzeitig driickte er den Wunsch aus, 
daß man sich bei vielen Gelegenheiten wieder 
treffen möge. 

Johanna Stegmann, die aus dem Kreis Brom- 
berg stammt, begann 1967 ihre Arbeit bei der 
Stadtverwaltung als Vorzimmerdame des Lei- 
ters für öffentliche Ordnung. Wirtschaft und 
Verkehr und war bis zuletzt in dieser Position 
tätig. Liebe dankte ihr für stets treue Pflichter- 
füllung. auch im Hinblick darauf, daß gerade im 
Vorzimmer eines Amtsleiters besonderes Enga- 
gement und Loyalität gefordert würden. In ihrer 
Freizeit habe sich Frau Stegmann sehr stark für 
die Belange der Arbeiterwohlfahrt eingesetzt, 
betonte Liebe. 

Brunhilde Böhm, die im Sudetengau geboren 
wurde, kam 1980 zur Stadt, wo sie in der Post- 
stelle und in der Telefonzentrale tätig war. Der 
Erste Stadtrat dankte für die Gewissenhaftig- 
keit und wünschte der ausscheidenden Mitarbei- 
terin viel Freude bei ihrem Hobby, dem Blumen- 
garten. 

Dritter im Bunde der neuen Rathauspensionä- 
re war Friedrich Schupp, ein echter Frankfurter, 
der 1966 als Schlosser bei der Stadt Langen be- 
gann und zuletzt Fachvorarbeiter war. Zu seinen 
ausgedehnten Spaziergängen, die er als Natur- 
liebhaber bevorzugt, wünschte ihm Karlheinz 
Liebe viel Freude, denn er habe ja jetzt mehr 
Zeit dazu. 

Neben Blumen, Wein und der Urkunde erhiel- 
ten die drei ausscheidenden Mitarbeiter je einen 
Kupferstich mit Langener Motiven. Auch der 
Personalrat wünschte im Namen der städtischen 
Mitarbeiter alles Gute für den Ruhestand und 
überreichte ein Geschenk. 
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„Ich bin der ,Langener Zeitung' dankbar, daß 
sie die Ansprache von Frau Pfarrerin Helga 
Trösken beim Neujahrsempfang der Stadt Lan- 
gen im poßen Sitzungssaal des Rathauses so 
ausführlich wiedergegeben und gewürdigt hat. 
Ihre Worte, die sicherlich nicht nur für mich 
überraschend kamen, ungewöhnlich waren und 
mehrfach deutlich ins Schwarze trafen, haben 
dies wirklich verdient. 

In einem entscheidenden Punkt jedoch wäre 
Ihre Berichterstattung noch zu ergänzen. Alle 
Teilnehmer — weitgehend männlich — am Neu- 
jahrsempfang der Stadt Langen fanden auf ihrer 
Einlandung einen deutlichen Hinweis der Gast- 
geber, der Herren Stadtverordnetenvorsteher 
und Bürgermeister, schriftlich vor: ,Es handelt 
sich um eine persönliche Einladung. Sie gilt nur 
für eine Person.' 

Richtiger und angemessener wäre es wohl ge- 
wesen. zumindest bei dieser Gelegenheit die 
leidgeprüften Frauen ,im Hintergrund' - dazu 
zähle ich auch meine eigene — mit einer Einla- 
dung zu bedenken. Sie bliebein also auch an die- 
sem Abeiid ,draußen vor der Tür' und konnten in 
Ihrer Zeitung nachlesen, was sie ,life' leider 
nicht mitanhören durften. Komme mir keiner, 
Ini Rathaus wäre nicht genug Platz gewesen!" 
Reiner Wyszomirski, 
Stadtverordneter, Anemonenweg 24 

Stefan Hanke 
wieder Schulmeister 

Am Donnerstag, dem 21. 1., fand auf der Was- 
serkuppe in der Rliön die diesjährige Skischul- 
meisterschaft der Dreieichschule statt. Trotz 
schlechter Schneeverhältnisse — die Schneehöhe 
betrug nur 15 cm — konnte auf einer gutpräpa- 
rierten Strecke ein Riesenslalom in zwei Läufen 
gestartet werden. Von den 101 teilnehmenden 
Mädchen und Jungen erreichten 85 das Ziel. 

Schulmeisterin 1982 wurde Yvonne Pfeffer- 
korn. Bei dm Jungen konnte Stefan Hanke mit 
Tagesbestzeit seinen Voijahreserfolg wiederho- 
len. Gleichzeitig wurden auch die Mannschaften 
aufgestellt, die die Schule beim Regionalent- 
scheid „Jugend trainiert für Olympia" vertreten 
werden. 

Bei den Mädchen wurden nominiert: Wett- 
kampf II: A. Zachariou. U. Weinert. B. Günther. 
A. Gründler. S. Steiger und K. Purzelstein. Wett- 
kampf III: J. Maas, N. Bischoff, C. Heberer, B. 
Walter, S. Krause und G. Henze. 

Bei den Jungen qualizierten sich: Wettkampf 
II: T. Wermann, K. Etzler, J. Rosenkranz, Ch. 
Braun, Ch. Frommhold und Th. Gold. Wett- 
kampf III: T. Weigl, F. Breidert, Th. Schroth, S. 
Sclwlze, M. Weinert und P. Marenbach. 
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~ Ergebniswette: 1. Rang- ^668,80 DM, 2. Rang: 146,80 DM; 3. Rang: 12 (W 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang- unbe- 
^tzt; Jackpot 290.696,85 DM; 2. Rang: 8.808.90 
DM; 3. Rang: 894.40 DM; 4. Rang: 24.60 DM- 5 
Rang: 3.50 DM. 

Gewinnklasse I: 445.888 90 DM; Gewinnklasse II: 115.068,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.527,10 DM; Gewinnklasse IV- III 00 
DM; Gewinnklasse V: 8,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 

DM; Gewinnklasse II: 70,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:234,60 DM- Ge- 
wmnklasse II: 9,70 DM. 

""^®®®tzt; Jackpot 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
n"-, ,q7, Süddeutschen Klassenlotterie vom ™ Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von T-MOOfl DM ermittelt. Weitere 5570 Gewinne mit einer Gewinn- 
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Staatl. Lotterie-Einnahme KEIVIPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Teppichbodon: Rsdikal roduaert! 
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Dm M «choci tolll 
Nylon-T«pplchbod«n 
dIcM. fni, Mhr haltbar, 
•rttauniich günstig 
200 cm br«lt 
FflICK-Pftii nur 5" 

BlldhObtch und iponbllllgl 
Hochtlat-Tappichboden 
vollsynthetisch, ausdrucks- 
volle Muster. 500 cm breit. 
FfllCK-Prels nur 

8 
Htor kann man aparwil HItr muB man zugraHanl 

Achtung, HochlnlarMaanIt 
OK Kurz-V*lours 

vollsynthetisch, dichter 
Flor, problemlos zu pflegen. 
400 cm breit. 
FRICK-Preis m^ nur 

Da* M Ihr Omvlnnl 
9 

Einfach KImmI 
QS Berber-Druck 100% Synthetik, bedruckt, 

warme Naturfarben, zeitio 
schön, 400 cm breit 
FRICK-Preis m- nur 

OI*Mf Prala Ist Spitzal 
Egelsbach 

das gelbe Haus an der B 3 

T^HH^Miotten-SupermärktB 
Teppichboden kaufen, wo es billig ist!  

miCK 
Top-S«rvlo« (Nähe toom-Markt) 

?.*Jhbir*.tung* 06103/42409 
Ausm«ftsen 
Preisgünstiges 
V«rl«gen u. Liefern 
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Sportanlage oder Mehrzweckplatz das ist die Frage 

Fast tätlich tummeln sich Mamischaften auf dem alten SSG-Platz 

Nur ein Pfennig 

Um Pfennige geht es in dieser Woche, die 
an den Preisschildern der Waren weggestri- 
chen sind: der Winterschlußverkauf steht 
vor der Tür, die Händler sind gut gerüstet, 
und die Kunden warten in den Start- 
löchem, um dabei zu sein, wenn die Jagd 
auf das Preiswerte beginnt. ,,Preiswert 
oder billig?" wird dann oft die Frage der 
Käufer sein, denn gar oft läßt man sich von 
der niedrigen Ziffer vor der D-Mark beein- 
drucken und stellt erst hinterher fest, daß 
der Kauf doch nicht so günstig war, wie es 
zuerst den Anschein hatte. Aber die große 
Zeit des Raufens um die Ware ist ohnehin 
vorbei: man ist verbraucherbewußter ge- 
worden. 

Man wird also nicht drei Lichter verbren- 
nen, um einen Pfennig zu suchen, wie es in 
dem alten Sprichwort heißt. Ja, damals, als 
dieser Spruch in Umlauf kam, hatte so ein 
Wachslicht noch einen größeren Wert als 
heute, wo die Elektrizität die Kerze längst 
abgelöst hat. Aber im Grunde genommen 
ist auch heute noch jemand ein ausgemach- 
ter Dummkopf wie der Mensch von da- 
mals, der für einen Pfennig drei Kerzen op- 
ferte. 

Man spart, geht vorsichtig mit seinem 
Geld um, und deshalb wird auch dem Win- 
terschlußverkauf wieder sein Erfolg be- 
schieden sein, denn warum sollte man ab- 
seits stehen, wenn man gute Gelegenheiten 
hat, für weniger Geld als sonst seinen Klei- 
derschrank, Schuhschrank oder die Kom- 
mode zu füllen. 

Dafür können wir dann, um wieder auf 
die Kerzen zurückzukommen, an anderer 
Stelle großen Aufwand treiben, um eine 
Kleinigkeit zu erreichen. Es wird uns ja so 
leicht gemacht mit den Errungenschaften 
der Technik, mit Telefon, Auto und Flug- 
zeug, mit Kühltruhe, Wasch- und Geschirr- 
spülmaschine, nur um einige der Dinge zu 
nennen, die uns gedankenlos dazu verlei- 
ten, Großes in Bewegung zu setzen, um — 
wenn wir es recht betrachten — Geringfü- 
giges zu bezwecken. 

„Wer den Pfennig nicht ehrt, ist des Ta- 
lers nicht wert" mag auch der Einkäufer 
gedacht haben, der bei zehn Lieferanten 
anfragte, was bei ihnen eine Steckdose ko- 
stet (Wert etwa 3,80 DM) und herausfinden 
wollte, wo er diese wirklich am billigsten 
bekäme. Es wird sich nur schwer feststel- 
len lassen, wieviele Kerzen er dabei ver- 
brannt hat. 

VW-Käfer gesucht 
Möglicherweise gar nicht bemerkt hat der 

Fahrer eines VW-Käfers mit OF-Kennzeichen, 
daß er am Samstagabend gegen 22.50 Uhr im 
Forstring/Einmündung Im Hasenwinkel, einen 
Unfall verursachte. 

Ein auf dem Forstring fahrender Pkw-Lenker 
sah etwa 30 Meter vor der Einmündung, daß der 
VW-Käfer nach links auf den Forstring einbog 
und dabei auf die linke Fahrbahnseite schleu- 
derte. Um einen Unfall zu vermeiden, bremste er 
sein eigenes Fahrzeug scharf ab und zog es nach 
rechts. Dabei kam er auf der vereisten Fahrbahn 
ebenfalls ins Rutschen und beschädigte einen ge- 
parkten Pkw. Hinweise nimmt die Langener Po- 
lizei unter der Telefonnummer 06103/23045 ent- 
gegen. 

Der Bauausschuß befaßt sich in seiner Sitzung 
am kommenden Donnerstag unter anderem auch 
mit der Frage, was mit dem alten SSG- 
Sportplatz an der Zimmerstraße geschehen soll. 
Schon lange ist dieses Areal im Gespräch, und es 
gibt verschiedene Vorschläge, wie dieses Gelän- 
de einmal aussehen könnte. 

Zur Zeit wird dieser Platz von der Dreieich- 
und von der Ludwig-Erk-Schule für den Sport- 
unterricht genutzt, fast an allen Tagen der Woche 
sowie an den Wochenenden tummeln sich Be- 
triebssport- und Hobbymannschaften sowie 
Fußballteams der ausländischen Mitbürger auf 
dem teils grünen Rasen, mit anderen Worten, der 
Platz ist als Fußball- und Sportarena fast ausge- 
bucht. Wen wundert es da, daß von verschiede- 
nen Seiten der Wunsch besteht, ihn als Fußball- 
platz zu bewahren, wobei auch darauf hingewie- 
sen wird, nichts an der Größe zu ändern. 

Bereits im Februar 1980 hatte die NEV bean- 

Anlieger 
haben lieber Asphalt 

Wenn es nach den Anliegern der Hügelstraße 
geht, dann wird dort das Pflaster verschwinden 
und statt dessen eine glatte Asphaltdecke aufge- 
tragen. Das jedenfalls war das Ergebnis eines 
Gesprächs, das Vertreter des Stadtbauamtes mit 
Bewohnern der Hügelstraße im November ge- 
führt hatten. 

Allerdings soll diese Decke durch bestimmte 
Pflasterungen unterbrochen werden. Dafür hat 
das Bauamt roten Granit vorgeschlagen, der ge- 
genüber dem üblichen Blaubasalt den Vorteil 
hat, bei Nässe keine Rutschgefahren heraufzube- 
schwören. Außerdem soll der Verlauf der ehe- 
maligen Stadtmauer durch einen Streifen Sand- 
steinpflaster darg^tellt werden. 

Es wurde auch Übereinstimmung erzielt, daß 
die Hügelstraße, wie es bei der Simulation der 
Wassergasse gezeigt wurde, in einer durchgehen- 
den Ebene ohne Absätze von Bürgersteigen als 
gemischt genutzte Verkehrsfläche gestaltet wer- 
den soll. 

Ursprünglich war geplant worden, das in der 
Hügelstraße vorhandene Pflaster wieder zu ver- 
wenden, sowie einen etwa 1,50 Meter breiten 
Streifen mit Bordstein aus Naturstein als Geh- 
steig anzulegen. Dies fand jedoch nicht die Ge- 
genliebe der Anlieger. Nun hat der Bauausschuß 
die Aufgabe, eine von allen gebilligte Lösung zu 
finden und dem Parlament zur Beschlußfassung 
einen geeigneten Vorschlag zu unterbreiten. 

tragt, den Platz in seinen bisherigen Ausmaßen 
zu belassen, eine Renovierung anzustreben und 
wegen der Kosten mit dem Kreis als Schulträger 
zu verhandeln. Der Platz selbst aber soll als Gan- 
zes erhalten und im Besitz der Stadt Langen blei- 
ben. 

Im gleichen Monat hatte damals die SPD den 
Antrag gestellt, den Platz so umzugestalten, daß 
er sowohl für den Schul- wir für den Freizeit- 
sport genutzt werden kann, daß aber auch eine 
Nutzung als Mehrzweckplatz möglich sei und 
entlang der Zimmerstraße noch eine Baufläche 
ausgewiesen werde. Im November des gleichen 
Jahres wies die SPD als Ergänzung zu ihrem An- 
trag auf ein Schreiben des Gewerbevereins hin, 
der auf Ausweichmöglichkeiten für die alle zwei 
Jahre geplante Ausstellung „IGEVA" hinwies, 
wenn einmal der jetzt noch vorhandene Mehr- 
zweckplatz am Rathaus durch ein vorgesehenes 
Gerichtsgebäude wegfällt. 

Gegen Haus gefahren 
Vorne und links müßte ein Pkw Opel-Ascona 

beschädigt sein, der am Samstag gegen 9.10 Uhr 
auf der Friedrichstraße in Richtung Sandweg 
fuhr. Statt der dortigen Rechtskurve zu folgen, 
fuhr der Wagenlenker geradeaus weiter, knickte 
ein Verkehrszeichen um und landete .an einem 
Haus, Anschließend machte er sich mit dem 
Fahrzeug aus dem Staub. Anhand von Teilen des 
Fahrzeugs, die an der Unfallstelle zurückblie- 
ben, dürfte feststehen, daß es sich um einen 
Opel-Ascona des Typs „B" handelt. Der ange- 
richtete Schaden wird auf rund 1.500 Mark ge- 
schätzt. Hinweise erbittet die Polizei Langen 
(Telefon 06103/23045). 

Kollision beim Ausweichen 
Weil ein Pkw-Fahrer in der Nacht zum Sonn- 

tag in der Steubenstraße unachtsam vom Fahr- 
bahnrand aus anfuhr, sah sich ein anderer Fah- 
rer zum Ausweichen gezwungen, um einen Un- 
fall zu verhindern. Beim Ausweichen kam er al- 
lerdings auf die Gegenfahrbahn und kollidierte 
dort mit einem entgegenkommenden Wagen. 
Der „Ausweicher" erlitt leichte Verletzungen, 
die beiden anderen Fahrzeuglenker blieben un- 
verletzt. Der Sachschaden betrug etwa 12.000 
Mark. 

Kirche und Arbeiterschaft 

Unter dieser Überschrift veranstaltet die Kol- 
pingfamilie Langen in Zusammenarbeit mit der 
Erwachsenenbildung eine Seminarreihe über 
das Thema ,,Die katholische Soziallehre heute**. 
Die Veranstaltungen finden jeweils montags um 
20 Uhr im Pfarrheim Albertus Magnus-Platz 6 
statt und haben folgenden Ablauf und Inhalt: 

Montag 1. Februar: Warum katholische Sozial- 
lehre? — neue soziale Frage —; Montag 15. Fe- 
bruar: Kirche, Glaube — Arbeitswelt; Montag 1. 
März: Recht auf Arbeit — Mitbestimmung Hu- 
m^isierung, Schicht, Arbeitszeit; Montag 15. 
Marz:Arbeitnehmer—ArbeitsweltundFamilie—; Montag 29. März: Einstellung der Arbeitnehmer- 
familie — Kirche und Gesellschaft —. 

Konrad Weigel von der Betriebsseelsorge Of- 
fenbach wird in diesem fünfteiligen Seminar 
auch über die Enzyklika ,,Laborem exercens'* 
(über die menschliche Arbeit) die am 15. 9. 1981 
von Papst Johannes Paul II. veröffentlicht wur- 
de, sprechen. Hier gibt der Papst gegen die Wirt- 
schaftstheorien des Kapitalismus und Marxis- 
mus jeglicher körperlichen und geistigen Arbeit, 
der Würde des Menschen gemäß, den Vorrang 
vor dem Kapital. Ausdrücklich setzt sich der 
Papst auch für volle gleichberechtigte Eingliede- 
rung behinderter Menschen in den Arbeitspro- 
zeß und die Gesellschaft ein. Durch den Vorrang 
der Arbeit vor dem Kapital regt der Papst an. 

den arbeitenden Menschen Miteigentum an den 
Produktionsmitteln, Mitbestimmung und Ge- 
winnbeteiligung einzuräumen. Er sieht die Fa- 
milie als ,.einen der wichtigsten Bezugspunkte 
für den rechten Aufbau einer sozialethischen 
Ordnung der menschlichen Arbeit*'. 

Im letzen Teil der Enzyklika mahnt Johannes 
Paul II., die Arbeit als eine Teilnahme am Schöp- 
fungswirken Gottes aufzufassen. Diese Gedan- 
ken sind ein Anruf an alle Menschen. 

Im Anschluß an das jeweilige Einführungsre- 
ferat ist Aussprache und Diskussion über diese 
interessanten Themen vorgesehen. Die Veran- 
stalter laden zu dieser Gesprächsreihe sehr herz- 
lich ein und würden sich freuen, wenn möglichst 
viele Frauen. Märmer und Jugendliche — beson- 
ders auch aus der Arbeiterschaft — an der gan- 
zen Reihe oder auch nur an einzelnen Vorträgen 
teilnähmen. 

Die CDU nahm im Januar 1981 zu dem alten 
SSG-Platz Stellung und beantragte, den Platz in 
seiner bisherigen Größe zu erhalten und ihn dem 
Schulsport und Sportgruppen zur Verfügung zu 
stellen. Der Platz soll in voller Größe Eigentum 
der Stadt bleiben, und mit dem Kreis sollen ver- 
traglich die Finanzierung der Erneuerung und 
die Nutzungsrechte geregelt werden. Außerdem 
schlug die CDU eine Abgrenzung zwischen 
Sportplatz und Jugendcaf^ vor. 

Als Kosten für eine Renovierung wurden da- 
mals knapp 50000 Mark ermittelt, wovon etwa 
8000 Mark auf die Regeneration der rund 8000 
Quadratmeter großen Rasenfläche entfallen, 
28000 Mark auf die Einfriedigung mit Maschen- 
draht und 14000 Mark auf eine Bepflanzung mit 
einfachen Gehölzen. Dieser bepflanzte Streifen 
soll sich in etwa drei Meter Breite rings um den 
ganzen Sportplatz ziehen, was eine Fläche von 
etwa 1200 Quadratmeter bedecken würde. 

In der Vorlage des Magistrats heißt es, daß 
nicht damit gerechnet werden könne, kurzfristig 
mit dem Kreis Offenbach einen gemeinsamen 
Vorschlag erarbeiten zu können. Für die weite- 
ren Verhandlungen aber müsse der Magistrat 
wissen, ob die Fläche im städtischen Eigentum 
bleiben oder der Alternative Mehrzweck- oder 
Sportplatz der Vorrang eingeräumt werden soll. 

Kellereinbrecher 
auf frischer Tat ertappt 

Verdächtige Geräusche im Keller veranlaßten 
eine Zeugin, die Polizei Dreieich in der Nacht 
zum Freitag zu verständigen. Die war auch 
schnell zur Stelle und nahm drei ungebetene Be- 
sucher im Alter von 18 bis 19 Jahren vorläufig 
fest. 

Das Trio war damit beschäftigt, Kellerver- 
schläge aufzubrechen. In zwei Fällen war man 
bereits erfolgreich gewesen und hatte sich Werk- 
zeuge und Werkzeugmaschinen, zwei Bundes- 
wehr-Schlafsäcke und ein Beil zum Abtransport 
bereitgelegt. Das überraschte Trio war sprachlos 
und ließ sich widerstandslos vorläufig festneh- 
men. Alle drei Personen sind der Polizei nicht 
unbekannt. Die Nacht verbrachten sie im Poli- 
zeigewahrsam. Die Ermittlungen dauern an. 

Nie wieder Faschiänus 
Zusammen mit dem 'DGB^Ortskartell Langen 

veranstaltet das Antifäpc^jistlsche Aktionsbünd- 
nis Langen wn Aktionswochenende, um einem 
verhängnisvollen Jahrestag deutscher Geschich- 
te bewußt zu gedenken. Am 30. 1. 1933, vor ge- 
nau 49 Jahren, etablierte sich ein Herrschaftssy- 
stem, das mit Terror gegen den politischen Geg- 
ner begann und mit dem 2. Weltkrieg, mit dem 
Vereuch der Vernichtung Andersdenkender, des 
jüdischen Volkes und des sog. ..unwürdigen Le- 
bens", mit insgesamt fast 60 Millionen Toten 
und unzähligem Leid endete. 

Am Freitag, dem 29. 1., und am Samstag, dem 
30. 1.. veranstaltet man im Musiksaal der Adolf- 
Reichwein-Schule jeweils ab 19 Uhr Filmabende 
mit der Möglichkeit der anschließenden Diskus- 
sion. Diese Abende sollen die Besucher unter an- 
derem auch über antifaschistische Literatur in- 
formieren und von entsprechender Musik einge- 
rahmt sein. 

Die Adolf-Reichwein-Schule wurde bewußt 
als Veranstaltungsort gewählt, da ihr Namens- 
geber einer der vielen Opfer des faschistischen 
Terrorsystems ist. Am 29. 1. wird der Film „Im 
Namen des Führers'* und am 30. 1. der Film,,Na- 
zis, gibt's die noch?" gezeigt. 

Schneefreuden im Opel-Zoo 

Wer glaubt, der ,,Zoo im Grünen" sei nur im 
Sommer eines Besuchs wert, kann sich in diesen 
Tagen leicht eines Besseren belehren lassen: eine 
ganze Reihe von tropischen und aus anderen 
warrnen Gegenden stammenden Tieren scheinen 
sich ini Schnee ausgesprochen wohl zu fühlen. 
Ja, einige von ihnen — insbesondere die afrika- 
nischen Zwergziegen und Kamerunschafe — ha- 
ben in den letzten Wochen sogar reichlich für 
Nachwuchs gesorgt. 

Aber nicht nur dieser tollt mit Begeisterung 
durch die weiße Pracht. Vielmehr sind Zebras 
und y^itilopen, Elefanten und Känguruhs auch 
bei Eis und Schnee im Freien zu bewundem — 
und offenbar keinesfalls zu ihrem Mißvergnü- 
gen. Von den Tieren aus unseren Breiten — 
Steinbock und Wisent, Luchs und Elch - erwar- 
^ man Winterfestigkeit. Von den Tieren des 
Nordens nimmt man (nicht immer zu recht übri- 
gens) sogar an, daß sie sich jetzt wohler fühlen 

ais Uli öoiiimer. Auch die Schnee-Eulen machen 
sich in weißer Umgebung richtig gut, und die 
Eis- oder Polarfüchse haben jetzt ihr prächtiges 
weißes Winterfell angelegt, während sie im Som- 
mer „unscheinbar" dunkelbraun sind. 

Daß in den letzten Wochen der Streichelzoo 
durch ein Trio von handzahmen Lamas und ein 
Quartett von nicht weniger liebenswürdigen 
Zwergeseln eine Bereicherung erfahren hat, die 
geradezu auf Streicheleinheiten auch im Winter 
warten, sei ebenso am Rande erwähnt wie die 
Tatsache, daß im Zoo-Caf6 natürlich Speisen und 
Getränke zum Aufwärmen warten — unter an- 
derem Grog und heißer Apfelwein. Nicht ver- 
schwiegen werden soll auch, daß es ganz in der 
Nähe einen schönen Hang zum Schlittenfahren 
gibt, wo sich die jüngeren Semester nach Her- 
zenslust austoben können", während sich die El- 
tern im Zoo erholen oder weiterbilden. Der Zoo 
im Grünen hat auch in der weißen Jahreszeit 
Saison! 

Die große Bühne im Sportheim Erzhausen nahm am Samstagabend bei den „Närriachen Kapriolen" 
vier Elferräte (von oben: Langen, Roßdorf, Egelsbach und Erzhausen) auf und bot noch genügend 
Platz für Garden der vier veranstaltenden Vereine sowie für die turbulenten Darbietungen, die 
mehr als fünf Stunden lang Stimmung verbreiteten. 
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„Närrische Kapriolen" schlugen hohe Wogen 

Premiere der „Flugplatz-Sitzung" kam gut an 
e „Flugplatz Helau!" hatte LKG-Präsident 

Hans Hoffart bei der Eröffnung der großen Ge- 
meinschaftssitzung der flugplatzstürmenden 
Kanievalvereine am Samstagabend im Erzhäu- 
ser Sportheim „in demokratischer Weise zum 
Schlachtruf bestimmt", und dieser Aufforde- 
rung kamen die etwas mehr ais 300 Närrinnen 
und Narren im Laufe des fünstündigen Pro- 
gramms sehr gern und oft nach. In einer sehr ab- 
wechslungsreichen Folge von Büttenreden, 
Tanz, Gesang und Show präsentierten die vier 
Vereine aus Erzhausen, Egelsbach, Langen und 
Roßdorf ein Feuerwerk von Pointen und Gags, 
so daß die Zeit wie im Fluge verging, womit wie- 
der einmal eine Beziehung zum Flugplatz herge- 
stellt war, von dessen Geschäftsführer Karl We- 
ber die Idee zu einem solchen Kamevalistentreff 
gekommen war. 

Karl Weber war es dann auch, der den Reigen 
der Büttenredner eröffnete. Ihm hatten die vier 
Präsidenten die Aufgabe zugeordnet, alle Gäste 
zu begrüßen und keinen zu vergessen. Wer nun 
Namen erwartet hatte, sah sich getäuscht. Weber 
zog es vor, die Eigen:M:haften der Besucher ge- 
schickt in Reime zu setzen, ein breites Band zu 
flechten, was es alles für Typen gibt, und so 
konnte er in der Tat von sich behaupten, alle er- 
faßt zu haben. 

Übrigens: unter den Ehrengästen sah man 
Landrat Walter Schmitt, gleichzeitig Aufsichts- 
ratsvorsitzender der Hessischen Flugplatz 
GmbH, die Parlamentschefs von Egelsbach 
(Strohmeyer) und von Erzhausen (Grimm), die 
Bürgermeister Hans Dümer (Egelsbach) und Al- 
bert Leyer (Erzhausen), LKG-Ehrensenator Di- 
rektor Bernhard Paeslack, Kreisbeigeordneter 
Ladislaus Groß und Dieter Lehmann, Präsident 
des Rhein-Main-Fliegerclubs. 

Schon das Bühnenbild war imposant: die El- 
ferräte der vier Vereine in ihren bunten Smo- 
kings sorgten für Farbenpracht, die Embleme 
der Vereine prangten im Hinte.-grund, und die 
Präsidenten Heinz Kalbfleisch (Erzhausen), 
Reinhold Leonhardt (Egelsbach), Alfred Jakou- 
bek (Roßdorf) und Hans Hoffart (Langen) sorg- 
ten stets dafür, daß der Funke der Heiterkeit 
zwischen Bühne und Publikum nicht zur Ruhe 
kam. Die Besucher im Saal verdienten sich ein 
großes Lob, denn sie wf.ren von der ersten Minu- 
te an bei der Sache. 

Vom Gastgeber Erzhausen, der mustergültig 
für präzisen Ablauf der technischen Dinge ge- 
sorgt hatte, bestachen das Vokalensemble als 
„turbulente Schulklasse" mit einer gekonnten 
Darbietung, das Blasorchester der Spielvereini- 
gung mit einer ,,heiteren Femsehschau", die 
Tanzgarde mit dem ,,Fliegermarsch", Margret 
Hofmann als ,,Schönheitskosmetikerin" und 
Hans Dönges als einer, der zum ,,Schaffe, schaf- 
fe" eine ganz besondere Beziehung hat. Das Pu- 
blikum wußte die Qualität der Darbietungen zu 
würdigen und dankte mit großem Beifall. 

Egelsbach steuerte zum Gelingen des Abends 
den ,,Pariser Schautanz" d.er Prinzengarde bei, 
startete mit Elke und Reinhold Leonhardt einen 
Angriff auf die Lachmuskeln, wobei in dem 
„Ehestreit" jeweils die Damen und die Herren 
im Saal motiviert wurden und lautstark Unter- 
stützung gaben. Die ,,Klammemsingers" ani- 
mierten mit ihren Stimmungsliedem zum Mit- 
singen, und Detlev Zimmerling hatte es bei sei- 
nem ersten Auftritt in der Bütt natürlich schwer, 
gegen ein so erfahrenes Team anzukommen. 
Sein ,,Fußballer" muß noch sehr viel trainieren, 
um die entsprechenden „Tore" zu schießen. 

DGB informiert zur Lag'e 
e „Tarifrunde 1982" ist das Thema der Infor- 

mationsveranstaltung desOrtskartellsEgelsbach des Deutschen Gewerkschaftsbundes. Sie findet 
statt am Donnerstag, dem 28. Januar um 20 Uhr 
im Bürgerhaus am Berliner Platz. In seiner all- 
jährlichen Tarifveranstaltung am Jahresanfang 
gibt das Ortskartell Informationen über den 
Stand der gewerkschaftlichen Tarifverhandlun- 
gen. 

Die Egelsbacher Gewerkschafter haben als Re- 
ferenten Theo Beez eingeladen. Er ist Bevoll- 
mächtigter der IG Metall in Offenbach. Vor al- 
lem Hintergründe und Argumente der laufenden 
Tarifverhandlungen will das Ortskartell aufzei- 
gen und wie es um die Durchsetzung der gewerk- 
schaftlichen Forderungen steht. 

Die diesjährigen Tarifverhandlungen stehen 
im Zeichen schrumpfender Beschäftigungszah- 
len. Aber die Arbeitsleistung der Beschäftigten 
steige ständig durch Rationalisierungsmaßnah- 
men in den Betrieben. Eine zusätzliche Bela- 
stung der Betriebe stellten die gegenwärtig ho- 
hen Zinsen dar. 

Auch unter diesen schwierigen Umständen 
wollen die Gewerkschaften das in den vergange- 
nen Jahren Erreichte erhalten, vor allem die 
Kaufkraft der Arbeitnehmer. Denn schon heute 
werde die Konjunktur zum großen Teil durch die 
Massenkaufkraft gestützt. Im Verhindern des 
Kaufkraftschwundes sowie in einem Beschäfti- 
gungsprogramm sehen die Gewerkschaften Mög- 
lichkeiten zur Bewältigung der gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Situation. 

Bodenuntersuchungen 
e Der Obst- u. Gartenbauverein Egelsbach 

führt ab sofort wieder Bodenuntersuchungen 
durch. Die Proben werden von den Mitgliedern 
Wilh. Avemaria (Egelsbach Rheinstraße 22) und 
Gg. Meriau (Egelsbach Schillerstraße 55) jeden 
Samstag von 9.30 Uhr bis 13 Uhr entgegenge- 
nomrnen. Der Unkostenbetrag beträgt pro Probe 
für Mitglieder DM 6,— für Nichtmitglieder DM 
8,— und ist im voraus zu entrichten. 

Untersucht werden die sechs Hauptnährstoffe. 
Die Auswertung der Bodenuntersuchung geht 
mit Vorschlägen zur Bodenverbesserung jedem 
Beteilijgten zu. Die einzelnen Proben müssen 
deutlich lesbar mit der Anschrift des Auftragge- 
bers gekennzeichnet sein. Werden mehrere Pro- 
ben abgegeben, so muß jede Probe mit der An- 
schrift und zusätzlich mit römischen Ziffern, bei 
I beginnend, versehen werden. 

Diese Bodenuntersuchungen können nur dann 
durchgeführt werden, wenn insgesamt minde- 
stens 20 Proben eingehen. 

Obst- und Gartenbauverein 
hat Hauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins Egelsbach findet am 28. 1. um 
20 Uhr im Unterrichtssaal der Freiwilligen Feu- 
erwehr im Feuerwehrfiaus statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem die Neuwahl des 
Vorstandes und Festlegung des Vereinsbeitra- 
ges. Das sind wichtige Punkte, die jeden einzel- 
nen im Verein angehen. Um Beschlüsse auf mög- 
lichst breiter Grundlage herbeizuführen, wird 
um zahlreiches Erscheinen und aktive Teilnah- 
me gebeten. 
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Die Egelsbacher Garde wußte mit ihrem „Pariser Tanz" zu gefallen. Am kommenden 

Samstag werden die Mädchen ihr Egelsbacher Publikum erfreuen. Übrigens 
gibt es für beide KGE- Fremdensitzungen (am 30. 1. und am 6. 2.) noch Ein 
trittskarten im Vorverkauf bei der Drogerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße. 

Die Tanzgarde aus Roßdorf konnte sich sehen 
lassen, auch die ..Schoppenamseln" mit ihrem 
Ententanz sorgten für Stimmung. Mit ihren ori- 
ginellen Kostümen, trotz ..Blindflugs" und hin- 
derlichen Schwimmflossen sehr gekonnt, wat- 
schelten die ..Enten", daß es eine Freude war 
und das Publikum mitriß. Georg Koch als 
„Odenwälder Vinzens" strapazierte die Zwerch- 

m ^ermi 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

H 

feile der Besucher in köstlicher Mundart mit viel 
Witz und Humor. Zu den Höhepunkten der Sit- 
zung aber zählte Monika Porth. die das Klage- 
lied der „Schwergewichtigen" sang. Lachen oh- 
ne Ende hieß es bei ihrem Vortrag, und der beru- 
higende Abschluß; „Lieber schnell verplatzt wie 
langsam verderrt" forderte die Rakete durch das 
Publikum geradezu heraus. 

Eine Rakete gab es auch für die „Singenden 
Elferratsdamen" aus Langen, die sich mit 
Schwung sofort in die Herzen der Besucher san- 
gen und um eine Zugabe nicht herumkamen. Ei- 
ne ganz andere Art von „Gesang" bot das 
..Golden-Bleed-Sextett" und begeisterte. Eine 
Lanze für die Frauen brach Alma Zimmermann 
als ..Emanzepanze" und verteilte humorvolle 
^itenhiebe auf das „starke Geschlecht", das 
sich daheim leider gar zu schwach zeigt. Daß 
man auch ohne Frauen auskommen kann, be- 
wies Gerhard Sallwey als „Hobbykoch": seine 
Spezialrezepte waren aber doch mehr für die 
Lachmuskeln als für den Gaumen geeignet. 

Als nach dem schwungvollen Finale mit der 
Erzhäuser Tanzgarde der Vorhang zuging, waren 
alle Anwesenden der Meinung, eine hervorra- 
gende Sitzung erlebt zu haben, die ein größeres 
Publikum verdient gehabt hätte. 

Suche Reinigungskräfte 

bei guter Bezahlung für Schule in 
Egelsbach. Arbeitszelt von 13 —'16 Uhr. 

Telefon 0 61 50 / 8 41 70 abends ab 19.00 Uhr 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

eine(n) Verwaltungsangestellte(n) oder 

Beamtiii(en) des mittleren Dienstes 
für das Ordnungsamt, Paßamt und Einwohnermeldeamt ein. 

•^^"^tägesstelle mit Vergütung nach V c BAT bzw. Besoldung 
nach Besoldungsgruppe A 8 (Hauptsekretär). 

gegetM^^^'^'^"^ sind Aufstiegsmöglichkeiten nach Vergütungsgruppe V b BAT bzw. A 9 
Gesucht wird eine junge dynamische Kraft mit Kenntnissen auf dem Gebiet des 
Ordnungs-, Paß- und Einwohnermeidewesens. 
Es werden die In im Öffentlichen Dienst üblichen Leistungen (13. Monatsgehalt Ur- 
laubsgeld, Essenszuschuß usw.) gewährt. 

üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisabschriften, lückenio- 
serlätigkeitsnachweis und Lichtbild) werden bis spätestens 5. Februar 1982 erbeten an 

den Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 13 
6073 Egelsbach. 
Nähere Einzelhelten erteilt das Personaiamt der Gemeindeverwaltung Herr Neu 
Telefon 0 61 03/41 21. ' 
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Gelungener Start ins neue Jahr 
In ihrem ersten Spiel im neuen Jahr mußte die 

1. Mannschaft der SGE-Volleyballer gleich gegen 
den TV Dreieichenhain, einen der gefährlichsten 
Verfolger im Kampf um den Aufstieg, antreten. 
Schon im ersten Satz zeigte sich die hohe Klasse 
beider Mannschaften. Die SGE I hatte im aufrei- 
benden Finish die besseren Nerven, und ent- 
schied den ei'sten Satz mit 18:16 für sich. Auch 
den zweiten Satz mußten die Dreieichenhainer 
verblüfft abgeben, nachdem die Egelsbacher, 
nach«inem schon fast hoffnungslosen 3:12 Rück- 
stand noch einmal aufdrehten, und den Dreiei- 
chenhainem den Satz wieder aus der Tasche hol- 
ten. Im dritten Satz steckte den Dreieichenhai- 
nem der vorangegangene Satz noch so in den 
Knochen, daß die Egelsbacher immer einen Vor- 
sprung von einigen Punkten halten konnten. Die 
Begegnung endete daher unerwartet deutlich 3 0 
für Egelsbach. 

Im zweiten Spiel des Tages traf man auf die 
Vertretung aus Bischofsheim. Auch hier gelang 
ein klarer 3:0 Sieg der Egels-bacher, obwohl der 
Gegner sich als schwierig erwies, und man auch 

hier teilweise noch im Endspurt eine Entschei- 
dung für Egelsbach erzwingen mußte. Wie schon 
so oft bewirkte eine Unterschätzung des Geg- 
nere, daß man ihm zu viele Entfaltungsmöglich- 
keiten bot, und nicht konsequent genug spielte. 

Für die SGE I waren erfolgreich: Thomas Best, 
Bernd Blöcher, Josef Heinrich, Harald Rickens, 
Hans-Ulli Wenger und Ottmar Kindl. 

Besonders Erfreuliches gibt es bei der SGE II 
zu berichten. Nach einer demoralisierenden Se- 
rie von Niederlagen gelang in einem Nachhol- 
spiel gegen Eschollbrücken der erste Sieg in die- 
ser Saison. Dank der Spielübersicht von Bernd 
Blöcher, der sich als Coach bestätigte, gelang es 
die mit viel Einsatz herausgespielte Führung 
auch zu halten, und mit 3:1 die ersten Punkte für 
die SGE II heim zu holen. Die Egelsbacher, die 
ihre erste Saison bestreiten, haben damit den 
Bann gebrochen und gehen mit neuen Schwung 
zur Sache. 

Es spielten: Michael Avemaria, Fritz Gunkel, 
Wilfried Osv/ald, Rainer Dittmaier. Uwe Tenne, 
Mathias Allwinn, Jochen Radtke. 

Klapptritt 

Step-ke'^ 

# Sup*rle«cht aus LeichlmelsNi # Mit und ohn« hoch- klappbaren Poial«r»ilti ^ Robusl und standsicher' 9 In wohnlichen^ Beige oder m Aluminium poliert' # Kletn juMflimen klappbar - pa8l ii teden Schrank' # Ist bei Gebrauch sofort greifbar' # S Jahr* Garantl« 

Sichethoit 
und 
Komfort 

Sonderangebot aus 
unserer Holzabteilung: 

Bodenfliesen Samco Cuoio Bulgare M Sort. frostsicher, weIßscherbig. _ 
Farbe: braun-beigo 30 x 30 cm 1 Q C A 

qmDM I «IpUU 

Botfenfliescn La Cuglia, QM 288 HS Sorl. 
frostsicher, rustikale Kante. _ _    
Farbe; hellbeige. 20 X 20 cm Oa CA 

qmDM ^ I yOU 

Bodenfliesen i son , 
10 X 20 cm. für den Innenbereich. V ■■ falE 
Farbe: rot-beige qm DM 

Rustikale Bodenfliesen 
1. Sort. frostsicher. Farbe: OA OES 
braun.20 X 20cm qmDM fcSfpSfv 

RocIiwooi-IUlmnifilz 
RK-Alu 84 mit beidseitig verstärkt. Randleisten z. 
bequemen u. schnell. Befestigung.   
auf Alu-Lamtnat. kasch.. 100 X 500 O OR 100 x 600 qmDM ' OyVV 

Centro-Taciier 000 
universell f Heftklammern 53-6 mm u. 53-8 mm. 
Ideal für Befestigung 
von Rockwool- 
Dämmfilz DM 

Riaitheim-I -Mann-Platte 
RB 9,5 mm, Hartschaum 20 mm, Iii ilC 2.10 X 0.6-mm-Platte DM I 

2,60 X 0.6-mm-Platte 

28J5 

17,85 

7,95 

UnillOril, dekorative Korkfllesan, 
11 Fliesen von 30 x 60 qm - 
c'- 2 qm DM 

SelK-lsoliertapete. die neue druckfeale Damm-Unlertapele. 5 qm, 
Slyropor BASF auf hell Qraukarlon _ kaschiert. Heizkoslenersparnis ■■ 
'">15%. Rolle DM *9,0 V 

RollenmaB 0,53 X 10,05 m, kantenfest, _ 
spaltbar, schwer entflammbar ■ D AC 
nach DIN 4102. Rolle DM I SfySiV 

Sonder-AngelHrt 
Jede Rolle Tapeten 

2,00 

Der letzte Samstag war für die Damenmann- 
-schaft wieder als Spieltag angesetzt. Diesmal 
mußte sie gegen TG 75 Darmstadt und TV Drei- 
eichenhain II antreten. Während das Spiel gegen 
TG 75 Darmstadt relativ klar gewonnen werden 
konnte, war man sich doch bewußt, daß es kein 
einfaches Spiel gegen die Mannschaft aus Dreiei- 
chenhain geben würde. So ging dann auch der er- 
ste Satz ziemlich deutlich an die gegnerische 
Mannschaft, doch steigerte sich nach und nach 
das Zusammenspiel der Egelsbacherinnen und 
auch das verlorengegangene Selbstvertrauen 
kehrte langsam wieder zurück. 

So entwickelte es sich doch noch zu einem rela- 
üv ausgeglichenem Spiel, in dem allerdings die 
Dreieichenhainer Mannschaft mit ihrem stärke- 
ren Angriff den Mädchen aus Egelsbach doch 
noch überlegen war. Nach einem guten und span- 
nendem driften Satz mußten sich die VoIIeybal- 
lerinnen der SGE dann doch geschlagen geben 
während die Mannschaft des TVD mit einem 3:0 
Sieg nach Hause gehen konnte. 

Es spielten für Egelsbach: Sabina Battisti Ka- 
nn Bergmann, Heidi Jakobi, Sabine Hoherz 
Gerda Thau, Ilona Pohl und Pia Driessen 

Das nächste Spiel findet am 31. 1. um 10.30 
Uhr in der Halle der Emst-Schütte-Schule in 
Langen gegen Langen I und CVJM Arheilgen II 
statt. 

„Luftbrücke" 

Egelsbach-Portugal 
e „Egelsbach, im Mittelpunkt Europas" kann 

man sagen, wenn man in die Start- und Landeli- 
sten des Egelsbacher Flugplatzes schaut, Vor 
kurzem wurde aber auch eine andere „Luft- 
brucke" geschaffen, die von Egelsbach nach Por- 
tugal führte. Bei einem Kindergeburtstag starte- 
te nian einen Mini-Ballon-Wettbewerb, schickte 
die bunten Bälle mit einer Karte versehen in die 
Luft, und siehe da, jetzt kam Post aus Portugal 
wo einer der Ballons gelandet war. 

Der Zufall wollte es, daß ein deutschsprechen- 
des Ehepaar aus der Schweiz gerade bei den Fin- 
dem zu Besuch weilte und lesen konnte, daß um 
Antwort gebeten wird. Diese erfolgte prompt 
und bekundete den Ballon-Rekord von njnd 3000 
Kilometern, was den Vater der Geburtstagspar- 
^ veranlaßt haben soll, zumindest ein Guiness- 
Bier zu sich zu nehmen. 

BMMCIMWERKElt 

nCHMARKT 

OnO SCHNEIDER 

Raiffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

SONDERANGEBOTE 
für den Innenausbau 

Ecbtholzpaneele, 
Eiclie, Naturwuchs fn qe 
2.60 X 0,125 m qmDM I «lySfW 

3,50 X 0,125 m qm DM 25,95 
Echtholz-Paneele 
Eiche, Naturwuchs 
rustikal gebeizt. 2,60 x 0.125 m 

qm DM 26,50 

STEEB-Kurzpaneeie 
90 X 30 cm, Kurpan-Eh:he, natur, — ^ äm 
mit 5 cm breit, querfurnied, fSC Rändern qmDM tUyllO 

Karei. Fichte A 
ab 2.10x0.111.alle 30 cm 
Steigerung, feiner Wuchs - 
saunatauglich qm DM 15,25 
Hemiock-Pnifilbretter ab 2.44 X 0,096, Tanne ohne ^ A 
Äste qmDM fcSlyUU 

Bondex-Holzschutzmittel 

10,45 

Telefon 06103/81031 

Frankfurt 
Frankfurt« ^ Kre>i2 WifTturg*- 

OieQBnbich 
GOamvM 

RAdermark 

in allen Holzfarben. 0.75-l*Dose 
DM 

Henkei-Pattex-Pistole zum schnellen und unrversetlen HeiBkleben mit 
Patex-Patronen. Klebestelle fest ^    und belastbar schon nach 2 OQ nB 
Minuten. IJahr Garantie DM wSIpSIO 

Marfay-Cembina 
das Falttür-System f. Dusche _ 
u. Bad. 1 
Seitenwand 1,75 X 0.90 DM 1 

Duschfalttür. 1,75 x 0,80 DM 1 
42,75 

42,00 
Wand- u. Deckenleuchte 
m. Metallarmatur, klares Struktur- 
glas, 240 mm 0, E 27 DM 9,95 

Hoizschutz-Karbolineum 
braunfirbendes Karbdineum f. aH« 
freiverbauten Hölzer. 
5-l-Kanister DM 9,95 
Ceresit - tOr Haus u. Bau 
Pulver-Dichtungsmitlel, macht 
Mörtel und Beton wasserdicht. 
Prüfzeichen: PA VII/117, E7 Cfl 25 kg netto DM V f ,01# 

Neu von McCulloch: 

Mac 4 
... die «hnitlstdrkf tlcklro- 

Kettcnsäm' für hohe Antordf- 
run)"('n mit di'm ('ln/i^.l^liK(•n 

^ palenllcrtcn Ktltetviihni'll- 
Tedinisdic AusstaNung: ipJQniSystern,. 
35-cm-Schwei1 mit Umk-nkstern, kraftvoller 1J00 W UniversalmotDr, Ccwi.tit nur 
3,2 kg Kettenol-Tank mit Schauglas, Sicherheitskette, Kettenfangvorriihtunu, Kralk^n- 
anschlag, Handschutz, Sicherheitsschalter, schutzisoliert, funk- und fernsenenlstört. 

McCulloch. Technil(. Kraft. Sicherheit 

Deicor-Paneeie 
2.44 X 0.61 Platte DM 12,40 
Alpin9W6lB, Europas meistgekaufte 
Innenwandfarbe, schneeweiß    hochdeckend, leicht zu 23,40 
verarbeiten, e-kg-Eimer DM 

Kunststoff-Reibeputz 
2.5 mm. für außen und innen. Kunststoffputz 
mit Rillenstruktur f fugenlose _ 
Wandbeschichtung, 20 kg netto, 

Eimer DM | U 

Roii- u. Streichputz 
PS 79 für mnen und außen Roll- u. Streichputz ist 
em gebrauchsfertiger dekorativer Putz auf 
Kunststoff-Dispersionsbasis mit   rustikalem Charakter. 18 kg netto.QQ Cf| 

Eimer DM wwywU 

Henliel-duflx-SpacMelmam 
innen zum Spachteln. Glätten. Füllen 
Modellieren, 1500 g DM 3,95 

Nur von 

McCulloch: 
Mac140 
immer-Sfflj 
Tragekof% 

Du' Siindi't- -fCif M.U I4i) giht s mit m b«<K'fn/U'r b«u4 li/.«hl pte yii/uK«' KompfiHU-N nm l<)-ini-S(htv<-ri imi Umlrnk-u-rn, .utlmn.U'st hf und nunui-llf Ki-lU'nM htfiiftiiiiK l.SkWiJ n Psi. 1^ Mon.ilt- C-ir.iniii' 
• M<t AUTO SHARP dff k«>iU'nM h.iri- die mimri bi'inl i".! Si h.iflc ^ Krilf .Uli ikn<i|>l- 

) m'qurn) und Mt hf 
# im itiaktiM hen tr.iMi t.illvt, d»-i idr lur Ihre krllt'nt.iK«'' {•■nC.», _   Nt.ibit und nul^iii h Unter Aktkmtprei«, »oUftge der ^torrAf reicht. 

McCulloch. 
Technik. Kraft. Sicherheit. 

ACHTUNG! 

Neu im O.S.-Fachniarlct 
Ausstellung - Westerwalder 
Gartenprogramm. 
Jlgerzaunfeider, itosten, Tore, 
Bohlenzaun, Rauchzaun, 
Stabilzaun, Zaun- u. 
Terrassengeiinder, 
Vierkantpfosten, 
Flecbtzaunfeider, Pergola, 
Kompostsiios, Carport, Palisaden 
u. Sartenbiockhluser 

Torpedo-Sonderangebot!! I 
Kesselkompressoren 
10-l-Kessel, 100 I/Min.. Bbar. Motor 220 V. 0.65 
PS. kompl. mit Filterdruckminderer. 
Kesselmanometer. Druckwachter, 
Wiederanlaufenllastung. mm ^ ^  
Entwasserungsventil. fahrbar. C 1 fl flA 
Gewicht 20kg DM I UpUU 

20-l-Ke8sel. 10bar. 220 V 
1PS DM 646,00 

Der 

leichteste 
elektro- 

pneumatische 

Bohrhammer 

der Welt... 
... sieht aus wie eine handliche 
Schlagbohrmaschine. wiegt nur 2.4 Kilo, ist der ideale IJuhel- 
buhrhammer und kiisiet hei uns 

DM 495,- 
Der UBH 2/14 SE 

von Bosch. 

Testen Sie jetzt den 
Bosch 2-KJlo- 
Bohrhammer! 

BOSCH 

Spanverkleidungsplatten 

15,00 

17,90 

V 20 El. 92,5 X 205 cm, 
16 mm st«ri<, Platte DM 

19 mm stark, 92,5 x 205 cm DM 

Spanvertegepiatten 
V100 El,wasserlesl»erleimt, _ _ 92,5 X 205 cm, 16 mm stark, 1 Q OO 
Platte dm I 0,0U 

19 mm stark, Platte OM 21,10 
DSChlSttsn, Fichte/Tanne, rauh, 24 X 48 mm, 
kurz. lfd. M«t»r DM 

lang, tfd. Meter DM 

0,05 
Unlversal-Arbeitsbock 
  DM 

Scheiben-Bardinenstangen ^ 2 Stück mit Plastik-Knöpfen, weis lackiert, 
30cm dm 2,10 
*0"" DM 2,15 
50 cm dm 2,50 
60 cm dm 2,75 
80 cm dm 3,30 

100 cm dm 4,10 

Holzverbindcr 

Hoizverbinder sind 
weiter im Vormarsch. 
Immer mehr Profis 
und Heimwerlcer ent- 
scheiden sich für die- 
se universelle, pro- 
blemlose, kostenspa- 
rende und sichere 
Montage. 
Wir bieten verkaufs- 
fördernde Werbehil- 
fen in vielfältiger 
Form für Handwerk 
und Hobby. 
Fordern Sie weitere 
Informationen an. 

f 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11021211221 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 31 32 34 44 45 (30) 
Rennquintett: 
Pferdetoto; 18 9 17 
Pferdelotto: 2 7 13 17 
Spiel 77: 0 6 6 9 6 4 6 
Lottozahlen: 
8 12 26 27 39 45 (7) 
Südd. Klassenlotterie: 294 493 
(Ohne Gewähr) 

„Giraffen" wurden Tabellenletzter 

SSV Hagen — TV Langen 103:75 (45:37) 

Nur fünf Spiele 

Auch am 18. und letzten Spieltag der Basket- 
ball-Bundesiiga gab es wieder einige Überra- 
schungen. Für die unerfreulichste aus heimi- 
scher Sicht sorgten dabei die Langener „Giraf- 
fen". Hatte man zwar mit einer Niederlage beim 
Tabellendritten in Hagen gerechnet, so stimmt 
doch die Höhe, mit der man diese hinnehmen 
mußte, bedenktlich. Unerwartet war aber sicher 
auch der Sieg des MTV Wolfenbüttel gegen den 
ASC Göttingen (76:69), der damit seine Tabellen- 
führung einbüßte und den Wolfenbüttlem zu 
zwei wichtigen Punkten im Kampf um den Klas- 
senerhalt verhalf. Überraschend war wohl auch 
die Niederlage des MTV Gießen gegen den USC 
Bayreuth (78:79), der mit seinem ersten Auswärts- 

in dieser Saison die Endrunde erreichte. 
Leidtragender ist hier der USC Heidelberg, der 
trotz eines Sieges gegen Charlottenburg (81:68) 
doch nun mit Wolfenbüttel, Charlottenburg und 
Langen in der Abstiegsi-unde um den Klassener- 
halt kämpfen muß. 

Wenig zu erben gab es am Samstagabend für 
den TV Langen in der Hagener Ischeland-Halle. 
Konnte man in der 1. Halbzeit noch mithalten  
Mitte der 1. Halbzeit lagen die Langener mit 
23:22 und 25:24 in Führung — so gab es in der 2. 
Halbzeit dann einen deutlichen Einbruch. 

Hauptursache für die auch in dieser Höhe ver- 
diente Niederlage war die aggressive Zonen-Ver- 
teidigung der Hagener, mit der die Giraffen 
überhaupt nicht zurecht kamen. 25 Langener 
Ballverluste, für die nicht nur die Aufbauspie- 
ler, sondern auch die Außen verantwortlich wa- 
ren, die von den Hagenerc sofort nachdem sie in 
Ballbesitz waren attackiert wurden, zeigen die 
Effektivität der Hagener Abwehr. Daraus resul- 
tierten — vor allem In'der 2. Halbzeit — viele 
Fastbreaks, die der SSV meist auch erfolgreich 
abschloß. Auch die Langener Trefferquote mit 
84:30 (36 %) war sicher nicht ausreichend, um die 
Hagener Zone zu knacken, zumal von außen mit 
18:3 (17 %) so gut wie gar nicht getroffen wurde. 

Hatten die Hagener in der 1. Halbzeit die sich 
ihnen bietenden Chancen noch oft durch unge- 
naues Abspiel ungenutzt gelassen oder waren in 
der bis dahin aufmerksamen Lange.ner Verteidi- 
gung hängengeblieben — immerhin brachten es 
die Langener auf 24 Ballgewinne — so nutzten sie 
in der 2. Halbzeit praktisch jede sich bietende 
Gelegenheit. Vor allem ihr Amerikaner Robin- 
son (32 Pkt.) war kaum zu halten und nutzte die 
Langener Ballverluste Mitte der 2. Halbzeit zu 
den entscheidenden Punkten. Zwar war schon 
nach einer Minute in der 2. Hälfte e*ne gewisse 
Vorentscheidung gefallen, als die Hagener bin- 
nen 60 Sekunden von 45:37 auf 53:37 davonzogen, 
aber bis zur 31. Minute waren die Langener beim 
65:57 wieder bis auf acht Punkte heran. Doch ei- 
nige Ballverluste und Fehlwürfe wurden von 
den Hagenem dann blitzschnell genutzt, und 
drei Minuten später beim 77:57 war die Langener 
Niederlage perfekt. 

Die letzten Minuten dieser Begegnung waren 
sicher nicht mehr von allzu großer Bedeutung, 
zumal beide Mannschaften der Verteidigung nun 
keine große Aufmerksamkeit mehr schenkten. 
Unter den Beifallstürmen der rund 1400 Zu- 
schauer in Hagen gelang den Gastgebern nun 
fast alles, so daß die hohe 103:75-Niederlage auch 
in dieser Höhe wohl kaum mehr vermeidbar 

Freundschaftsspiel 
der „Giraffen" 

Zu einem interessanten Vergleich zwischen der 
1. und 2. Basketball-Bundesliga kommt es über- 
morgen abend um 20.30 Uhr in der Georg-Seh- 
ring-Halle, wenn der TV Langen den Tabellen- 
führer der 2. Bundesliga Gruppe Süd, die BG 
Aschaffenburg erwartet. Die Aschaffenburger, 
wohl besser unter ihrem früheren Vereinsnamen 
PamDamm bekannt, streben nach ihrem Auf- 
stieg in die 2. Bundesliga den sofortigen Durch- 
marsch in die 1. Liga an und haben nach Ab- 
schluß der normalen Runde bei zwei Punkten 
Vorsprung von der Konkurrenz die besten Chan- 
cen, auch die Aufstiegrunde erfolgreich abzu- 
schließen 

Anders die Langener für die nun die Vorberei- 
tung auf die Bundesliga-Abstiegsrunde beginnt, 
in der sie als Tabellenletzter sicherlich nicht die 
besten Karten besitzen. Dennoch erhoffen sich 
die Langener von diesem sicherlich interesanten 
Spiel einige Aufschlüsse. Zu diesem Spiel wird 
es ermäßigte Eintrittspreise geben. 

war. Aus Langener Sicht sicher eine schmerzli- 
che Niederlage, die auch für den Abstiegskampf 
Skepsis aufkommen läßt. Ein Lichtblick an die- 
sem Abend allerdings der Einsatz von Joe Leo- 
nard, der nach seiner Verletzung zwar noch nicht 
wieder der alte ist, in der Abwehr auch noch ei- 
nige Schwierigkeiten hatte, mit acht Ballgewin- 
nen und 23 Punkten dennoch deutlich ansteigen- 
de Form verriet und bewies, daß in der Abstiegs- 
runde mit ihm wieder voll zu rechnen sein wird. 

Es spielten: Barth (13), Geiger, Schindler (2), 
Greunke (16), Leonard (23), Ludwig (4), Reissats 
(9), Sledz (7), Heine (2), Overiack; Trainer: Hall- 
grimson. 
Basketball-Bundesliga 18. Spieltag 
MTV Wolfenbüttel — ASC Göttingen 
BSC Saturn Köln — TuS Leverkusen 
USC Heidelberg — DTV Charlottenburg 
SSV Hagen — TV Langen 
MTV Gießen - USC Bayreuth 

1. BSC Saturn Köln 
2. ASC Göttingen 
3. SSV Hagen 
4. TuS Leverkusen 
5. USC Bayreuth 
6. MTV Gießen 
7. USC Heidelberg 
8. MTV Wolfenbüttel 
9. DTV Charlottenburg 

10. TV Langen 

76:69 
97:78 
81:68 

103:75 
78:79 

18 1571:1398 26:10 
18 1381:1294 26:10 
18 1327:1332 22:14 
18 1402:1337 20:16 
18 1442:1451 16:20* 
18 1444:1444 16:20* 
18 1309:1326 16:20* 
18 1473:1512 14:22 
18 1293:1432 12:24* 
18 1392:1508 12:24* 

* Bei Punktgleichheit zälilt nicht das Korbver- 
hältnis, sondern der direkte Vergleich in den un- 
tereinander erzielten Ergebnissen. Dabei ergibt 
sich: Bayreuht 6:2 Pkt., Gießen 4:4, Heidelberg 
2:6; Langen ist Tabellenletzter, da der Sieg gegen'. 
Charlottenburg mit nur 13 Punkten Differenz 
niedriger ausgefallen ist als die Niederlage (24 
Punkte). 
Basketball-Bundesliga Damen, Gruppe Süd 
17. Spieltag 
Grünweiß Frankf, — SG BC USC München 66:94 

74:58 
54:50 
77:76 
39:49 

17 1458:967 34:0 
17 1140:946 30:4 
17 983:907 22:12 
17 883:916 18:14 
17 1027:1044 16:18 
17 951:981 16:18 
17 929:1028 12:22 
17 988:1106 10:24 
17 907:1003 6:26 
17 783:1153 4:30 

Heidelberger SC — Poste SV Nürnberg 
TuS Unterpfaffenhofen — TV Oppenheim 
TS Jahn München — VfL Marburg 
TV Langen — Eintracht Frankfurt 

1. SG BC USC München 
2. VfL Marburg 
3. Grünweiß Frankfurt 
4. Eintracht Frankfurt 
5. TS Jahn München 
6. TV Oppenheim 
7. Post SV Nürnberg 
8. SC Heidelberg 
9. TV Langen 

10. Unterpfaffenhofen 
18. Spieltag: Jahn München -- SC Heidelberg, 

Eintracht Frankfurt — Grünweiß Frankfurt, 
VfL Marburg — SG München, TV Oppenheim — 
Post SV Nürnberg, TV Langen — TuS Unterpfaf- 
fenhofen (31. 1. 15.00 Uhr). 

Bezirksliga Darmstadt 
Ober-Abtsteinach — Opel 

1. SV Raunheim 
2. Darmstadt 98 Amat. 
3. FSV Riedrode 
4. FSV Groß-Zimmem 
5. SV Hahn 
6. SKV Mörfelden 
7. TSV Wolfskehlen 
8. Viktoria Urberach 
9. Ober-Abtsteinach 

10. SV Geinsheim 
11. KSG Mitlechtern 
12. TV Nieder-Klingen 
13. Hassia Dieburg 
14. Germania Eberstadt 
15. Germ. Ober-Roden 
16. FC Langen 
17. SF Heppenheim 
18. Opel Rüsselsheim 
19. VfR Bürstadt II 

Rüsselsheim 
18 37:22 
17 33:19 
18 26:20 
17 31:24 
17 39:40 
18 29:28 
18 30:32 
19 39:31 
19 44:48 
18 37:29 
18 29:28 
18 34:25 
19 31:32 
19 41:37 
19 28:29 
18 24:36 
18 26:42 
18 20:32 
18 23:37 

1:2 
24:12 
23:11 
22:14 
20:14 
20:14 
20:16 
20:16 
20:18 
19:19 
18:18 
18:18 
17:19 
17:21 
16:22 
16:22 
15:21 
14:22 
13:23 
12:24 

Am nächsten Sonntag (31. Januar) spielen: 
Viktoria Urberach — SV Geinsheim, Sport- 
freunde Heppenheim — KSG Mitlechtern, SV 
Hahn — Germania Ober-Roden, TSV Wolfskeh- 
len — SV Darmstadt 98 Am., FC Langen — SKV 
Mörfelden, SV Raunheim — SV Eberstadt, Opel 
Rüsselsheim — TV Nieder-Klingen, FSV Groß- 
Zimmem — Hassia Dieburg, VfR Bürstadt II — 
FSV Riedrode. 

Ganze vier Spiele wurden am Sonntag in der 
Landesliga und nur eins in der Bezirksliga 
Darmstadt ausgetragen, die anderen fielen den 
schlechten Platzverhältnissen zum Opfer, und in 
den Offenbacher Kreisligen waren die Spiele 
insgesamt von vornherein abgesetzt worden. An 
den Tabellen gab es kaum Veränderungen. Die 
Mannschaften unseres Erscheinungsgebietes ha- 
ben nicht gespielt. 

Am kommenden Sonntag, wenn es die Platz- 
verhältnisse zulassen, kommt es zu folgenden 
Begegnungen: Egelsbach erwartet zum Nachbar- 
derby die Spielvereinigung Neu-Isenburg, die 
gegen den Tabellenvierten Bad Orb zu einem 1:1 
Unentschieden kam und auf dem dritten Tabel- 
lenplatz rangiert. Es wird keine leichte Aufgabe 
für die Egelsbacher geben, den Neu-Isenburgem 
ein Bein zu stellen. 

Auch im Waldstadion ist ein Nachbarderby 
vorgesehen, wenn der FC Langen den Gast aus 
Mörfelden empfängt, gegen den es immer knap- 
pe Ergebnisse gab. 

Die Reihe der Derbies wird auch im SSG-Frei- 
zeit Center fortgesetzt, wo sich die TG Sprend- 
lingen vorstellt. Der SV Dreieichenhain erwar- 
tet die Mannschaft von TuS Klein-Welzheim, 
und die Offenthaler Susgo ist Gast beim SKV 
Hainhausen. 

Verfolger blieben dran 
Der deutsche Meister FC Bayern München ließ 

sich auch von Darmstadt 98 kein Bein stellen 
und gewann seine Partie souverän mit 4:1 Toren. 
Damit verteidigte er seine Tabellenführung. 
Nach Minuspunkten gleich, aber mit einem Spiel 
weniger, ist der FC Köln nach seinem 4:1 über 
den FC Nürnberg auf dem dritten Tabellenplatz 
der ärgste Verfolger des Spitzenreiters, aber 
auch Mönchengladbach, das gegen Düsseldorf 
mit 3:0 die Oberhaijd behielt, kann sich auf dem 
zweiten Platz mit nur einem Punkt Rückstand 
zu den Bayern zu dessen engsten Widersachern 
rechnen. 

Die Frankfurter Eintracht ist nach ihrer 1:4- 
Niederiage auf eigenem Platz gegen Dortmund 
erst einmal abgeschlagen und landete auf dem 
siebenten Tabellenplatz. Auf den Abstiegsplät- 
zen sind Duisburg, Karlsruhe und Bielefeld (von 
hinten angefangen), wobei die beiden letzten 
Mannschaften weniger Spiele haben und vor al- 
lem die Karlsruher nach Minuspunkten weiter 
vom einzustufen sind. 

Fußball-Bundesliga 
FC Bayem — SV Damistadt 98 4:l 
I. FC Köln—l.FCNümberg 4:i 
M'gladbach — Düsseldorf 3:0 
Bielefeld — Werder Bremen 0:2 
Eintr. Frankfurt — Dortmund i;4 
HSV — Kaiserslautem ausgef. 
MSV Duisburg — Braunschweig ausgef. 
VfB Stuttgart — Karlsruher SC ausgef. 
VfL Bochum — Leverkusen ausgef. 

1. FC Bayem ig 44:27 28:10 
2. M'gladbach 19 37:2,15 27:11 
3.1. FC Köln 18 38:14 26:10 
4. Werder Bremen 19 31:29 23:15 
5. Dortmund 19 33:22 22:16 
6- HSV 16 43:21 20:12 
7. Eintr. Frankfurt 18 46:36 20:16 
8. Braunschweig 18 32:28 20:16 
9. VfB Stuttgart 18 25:28 18:18 

10. VfL Bochum 18 28:29 16:20 
II. Kaiserslautem 16 33:33 15:17 
12. l.FCNümberg 19 28:40 15:23 
13. SV Damist. 98 19 22:42 14:24 
14. Düsseldorf 18 27:38 13:23 
15. Leverkusen 18 22:38 13:23 
16. Bielefeld 19 i8:28 13:25 
17. KarlsruherSC 16 24:34 11:21 
18. MSV Duisburg 17 23:42 10:24 

Am kommenden Samstag spielen: SV 98 — Le- 
verkusen, Bremen — FC Bayem, Düsseldorf — 
Bielefeld, KSC — Mönchengladbach, Braun- 
schweig - VfB Stuttgart, Kaiserslautem - 
Duisburg, Dortmund — HSV, Nürnberg — Ein- 
tracht Frankfurt und Köln — VfL Bochum (alle 
15.30 Uhr). 

Schalke führt souverän 
An der Rückkehr des traditionsreichen Ver- 

eins von Schalke 04 in die erste Bundesliga zwei- 
felt wohl keiner mehr, denn die Gelsenkirchener 
Knappen haben nach Minuspunkten bereits ei- 
nen Vorsprung von sechs Zählern und zeigten 
sich auch gegen Hertha BSC in guter Verfassung. 
Sie gewannen 2:1. Tabellenzweiter blieb Hessen 

Kassel, obwohl es bei Hannover 96 eine 01- 
Niederiage gab, vor München 1860, das in Osna- 
brück ein 3:3 erreichte, und den Offenbacher 
Kickers, deren Begegnung in Solingen ausfallen 
mußte. 

Zweite Bundesliga 
SVWaldhof — Stuttg. Kickers 3:2 
Bayreuth — RW Essen i:2 
SpVgg. Fürth — Fortuna Köln 12 
Schalke 04 — Hertha BSC 2:1 
Hannover96 — Hessen Kassel i:0 
VfL Osnabrück — 1860 München 3:3 
Aachen — Bay. Uerdingen ausgef. 
Worm. Worms — SC Freiburg ausgef 
Freiburger FC - Wattenscheid ausgef! 
Solingen — Offenbach ausgef. 

1. Schalke04 19 39:15 29:9 
2. Hessen Kassel 21 31:16 27:15 
3. 1860 München 20 43:28 26:14 
4. Offenbach 20 36:31 25:15 
5. Fortuna Köln 21 42:39 25:17 
6. Hertha BSC 21 43:29 24:18 
7. Hannover 96 21 42:32 23:19 
8. SVWaldhof 20 27:24 21:19 
9. VfL Osnabrück 21 28:36 21:21 

10. Aachen 19 21:19 20:18 
11. RW Essen 21 27:35 19:23 
12. Stuttg. Kickers 19 37:38 18:20 
13. FreiburgerFC 18 34:35 17:19 
14. Bay. Uerdingen 19 23:30 17:21 
15. Wattenscheid 20 23:32 17:23 
16. Solingen 20 30:39 16:24 
17. SC Freiburg I8 20:24 15:21 
18. SpVgg. Fürth 20 25:34 14:26 
19. Bayreuth 20 27:38 14:26 
20. Worm. Worms 20 17:41 10:30 

Am kommenden Wochenende: SC Freiburg  
Fürth, Kassel — Wormatia (beide Samstag, 14.30 
Uhr) RW Essen — Hannover 96, Stuttgarter 
Kickers — Bayreuth, Uerdingen — Waldhof, 
Wattenscheid — Aachen, 1860 München — Solin- 
gen (alle 15.30 Uhr), Offenbach — Freiburger FC, 
Fortuna Köln — Hertha, Osnabrück — Schalke 
04 (alle Sonntag, 15 Uhr). 

Landesliga Süd 
FC Hochstadt — Olympia Lorsch 
KSV Klein-Karben — VfR Groß-Gerau 
Obererlenbach — SF Seligenstadt 
Spvg. Neu-Isenburg — FSV Bad Orb 

1. Kickers-Amateure 
2. FC Erbach 
3. Spvg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. SG Egelsbach 
6. FCA Darmstadt 
7. Olympia Lorsch 
8. Rot-Weiß Walldorf 
9. Germ. Pfungstadt 

10. VfB Großauheim 
11. Obererlenbach 
12. SF Seligenstadt 
13. VfR Groß-Gerau 
14. FC Hochstadt 
15. KSV Klein-Karben 
16. Rot-Weiß Frankfurt 
17. TSV Heusenstamm 
18. FV 06 Sprendlingen 
19. Niederrodenbach 

2:0 
1:2 
2:2 
1:1 

20 41:19 32:8 
19 58:28 28:10 
19 45:21 26:12 
20 42:35 23:17 
19 36:35 21:17 
19 33:35 21:17 
18 29:23 20:16 
18 35:31 19:17 
19 24:23 19:19 
19 39:39 19:19 
20 33:32 19:21 
20 38:42 17:23 
20 32:37 17:23 
21 27:36 17:25 
20 23:31 16:24 
18 27:37 15:21 
19 27:46 15:23 
19 26:45 12:26 
19 22:42 10:28 

Am nächsten Samstag (30. Januar) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — Germania Nie- 
derrodenbach. — Sonntag (31. Januar): FSV Bad 
Orb - KSV Klein-Karben. VfR Groß-Gerau - 
FC Hochstadt, SG Egelsbach — Spvgg. Neu- 
Isenburg, FV 06 Sprendlingen — RW Walldorf, 
Sportfreunde Seligenstadt - FCA Darmstadt! 
FC Erbach — SG Ober-Erienbach, TSV Heusen- 
stamm — Germania Pfungstadt, Olympia 
Lorsch — Rot-Weiß Frankfurt. 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag (31. Januar) spielen: 

SSG Langen — TG Sprendlingen, FC Dietzen- 
bach — KV Mühlheim, SV Dreieichenhain — 
TuS Klein-Welzheim, Teut. Hausen — SG 
Nieder-Roden, VfB Offenbach — TSV Dudenho- 
fen, Spvgg. Hainstadt — AI. Klein-Auheim. SKV 
Hainhausen — Susgo Offenthal, BSC 99 Offen- 
bach — SV Zellhausen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Der Eintritt in den sogenannten Ernst des Le- 
bens, sprich in die Rerufswelt, ist heute für die mei- 
sten Jugendlichen keine Reise in ein unbekanntes 
Land mehr. Schule und Firmen selbst sorgen dafür, 
daß der Dbergang nicht allzu .schockartig verläuft. • 

Der Autohersteller Audi hat aus- 
gerechnet, daß für 60 Prozent der 
Jugendlichen eines Altersjahrgangs 
die Berufsausbildung die Grund- 
lage für Verdienst und berufliche 
Entwicklung schafft. Trotz zuneh- 
mender Automatisierung meint man 
in Ingolstadt, daß die Auszubilden- 
den heute sogar noch bessere Vor- 
aussetzungen und Chancen haben 
als die Lehrlinge (um mal ein ver- 
pöntes Wort zu gebrauchen) früher. 
Und eben weil man weiß, daß man 
ohne qualifizierte Mitarbeiter in 
Zukunft aufgeschmissen wäre, legt 
man Wert auf eine möglichst um- 
fassende Berufsausbildung. 

Umfassend auch, was bisherige 
Außenseitergruppen betrifft. So 
hat man bei Audi mit Unterstüt- 
zung des Bundesinstituts für Be- 
rufsbildungsforschung, Modellver- 
suche zur Ausbildung von auslän- 
dischen Jugendlichen und von Mäd- 
chen gestartet. In beiden Fällen 
geht es um die Chancengleichheit, 
und in beiden Fällen hat sich, trotz 
aller Schwierigkeiten, gezeigt, daß 
das gesteckte Ziel zu erreichen ist 
(wenn auch drei türkischen Mäd- 
chen erhebliche Zweifel an der 
praktischen Begabung kamen). 

Projekte dieser Art laufen na- 
türlich unter normalen Bedingun- 
gen - d. h. im Rahmen des norma- 
len Ausbildungsprogramms. Daß 

Andererseits wäre es Augenwischerei, zu behaup- 
ten, so ein genormter Arbeitstag hinterm Laden- 
tisch oder an der Werkbank sei nun eine heitere, 
ringsum befriedigende Angelegenheit. Man ist 
abends doch oft ganz schön kaputt. 

Ich schreib mich 

in Hein Album ein 
Blüh wie das Veilchen im 

Moose / sittsam, bescheiden und 
rein. Nicht wie die stolze Rose, 
die immer bewundert will 
sein.. . 

Das las ich kürzlich im Poesie- 
Album meiner seligen Tante 
Charlotte. Darunter das Datum: 
12. Januar 1911. Und als ich jetzt 
im Poesie-Album meiner Nichte 
blätterte, siehe da, da fand ich 
ebenfalls dieses Verslein, ge- 
schrieben von ihrer „Freundin 
Susanne", von der ich weiß, daß 
sie hautenge Jeans liebt und auch 
schon mal die Nägel lackiert, für 
James Bond schwärmt und Kiss- 
Platten hört. 

Von der einstigen Romantik 
der „guten alten Zeit", in der da- 
mals ein Mädchen vielleicht noch 
bei Petroleumlicht saß, ist so we- 
nig übriggeblieben, aber sich in 
Poesie-Alben zu verewigen, das 
hat sich bis in die Moderne über- 
liefert. 

Dazu kleben die Girls heute 
wie damals bunte Glanzbilder 
ein, malen Blümchen in jede 
Ecke, umrahmen ihren Namen 
mit einem Herz. Was sie sich da- 
mals dachten, als sie z. B. schrie- 
ben: „Genieße still und zufrie- 
den / den sonnigen, heiteren 
Tag. / Du weißt nicht, ob hienie- 
den / ein gleicher kommen mag", 
rnuß sich von den Gedanken 
eines modernen Mädchens si- 
cherlich sehr unterscheiden. Den- 
noch trifft so Sinniges immer 
noch zu. Und humorvoll konnten 
die Verse auch sein: In meinem 
Zimmer rußt der Ofen / in mei- 
nem Herzen ruhst nur du. Oder: 
Der braune Bär lebt in Sibirien / 
in Afrika, da haust das Gnu / 
das schwarze Schwein lebt auf 
Sizilien / in meinem Herzen 
wohnst nur du. 

Eines ist sicher: Wer nach Jah- 
ren in seinem Poesie-Album 
blättert, wird sich in seine Ver- 
gangenheit zurückversetzt füh- 
Ic/i, und das ist doch meist sehr 
amüsant. Leonore 

indes die seelische Verfassung der 
Betroffenen in diesem Lebensab- 
schnitt haullg nicht gerade die sta- 
bilste ist, hat sich noch längst nicht 
überall herumgesprochen, vor al- 
lem in den lileineren Betrieben 
nicht Größere Unternehmen aller- 
dings sind bemüht, da nicht nach 
sturer alter Gesellenart vorzugehen. 

sondern den jungen Leuten in ih- 
rer altersspeziflschen Problematik 
entgegenzukommen. Um beim Bei- 
spiel zu bleiben: Hier kümmern 
si^ Sozialpädagogen um die zu- 
künftigen Universalfräser, Fahr- 
zeugpolsterer oder technischen 
Zeichner. „Da wird", versichert 
man, „kein Thema ausgespart." Al- 
lein das Stichwort Drogen. „Wer 

Bescheid wei(3 über die Suchtge- 
fahr". argumentiert man, „der ist 
weniger anfällig für ein Abgleiten 
in diese verhängnisvolle Szene." 

Wie man sidi den Umgang mit 
und die Ausbildung von Jugend- 
lichen heutzutage vorstellt, kann 

An Tower 
Ein Pilot wird vom Tower auf- 

gefordert, über Funk seine Höhe 
und seine Position durchzugeben. 

„Hallo Tower", meldet er, „meine 
Höhe ist 1,83 m, ohne Schuhe, und 
meine Position befindet sich vorn 
links in der Kanzel. Roger " 

man übrigens in einer soeben er- 
schienenen Brosdiüre nachlesen: 
„Bildungsarbeit in einem Industrie- 
Unternehmen heute - zum Beispiel 
Audi". Das Heft wird von der Audi- 
Abteilung „Zentrales Bildungswe- 
sen" kostenlos abgegeben. Anschrift: 
8070 Ingolstadt, Postfach 20. 

MEK BOCHUM macht mit viel Witz, Geist und Natürlich- 
iceit Straßentlieater, Stralienmusiit. Es sind Gruppen wie 
MEK, die jene zeitweise vom Aussterben tjedrohite Tradi- 
tion am Leben erhalten, die heute Farbtupfer in die manch- 
mal doch recht tristen Fußgängerzonen der Städte bringen. 
Wer ihre rotzig-freche LP „Eine kleine Militanzmusik" 
(Trikont) gehört hat, wird die Gruppe auf jeden Fall ein- 

mal „live" erleben wollen. 

Kampfsportarten sind groß im Kommen 

Körperertüdiligung und Selbstverteidigung / Das Selbstbewußtsein nimmt zu 
In der Turnhalle brave Purzel- 

bäume schlagen oder stundenlang 
zu üben, bis endlich eine halbwegs 

schlage, sich in kritischen Situatio- 
nen richtig zu verhalten. Das Not- 
wehrrecht steht ebenso auf dem 
Lehrprogramm wie die AngrifTs- 
techniken und die Tätereinschät- 
zung. Es wird geübt, nicht unüber- 
legt zu reagieren. 

Eine Lehrvorführung zeigt, wie 
sich ein bewaffneter Täter abweh- 
ren läßt, auch mit Hilfsmitteln wie 
Schirmen, Umhängetaschen, Kugel- 
schreibern und Sdiuhen. Beim An- 
griff eines Täters wird auf ver- 
schiedene Möglichkeiten der Ret- 

TRIUMPH, eine dreiköpfige ka- 
nadisdie Heavy-Rock-Formation, 
hat sidi für ihre fünfte LP "Al- 
lied Forces" (Teldec) acht Mo- 
nate Zeit gelassen und ein wirk- 
lich tolles Album hervorge- 
bracht. Wie sorgfältig gearbei- 
tet wurde, dokumentiert sidi an 
einem^Beispiel: Für einen Song 
baute das Team extra eine 
Wand aus Hartholz im Studio 
auf, um einen ganz speziellen 
Effekt für den Part einer aku- 

stischen Gitarre zu erzielen. 

gerade Kerze gelingt, ist vielen zu 
langweilig. Ein Hauch Exotik ist 
gefragt. Ein Sport, der Spaß macht, 
nützlich ist und außerdem für kör- 
perliche F.rtüchtigung sorgt, setzt 
sich immer mehr durch - Ju-Jutsu, 
die japanische Kunst der Selbst- 
verteidigung. Vor dem Krieg sagte 
man noch Jiu-Jitsu, bis internatio- 
nal neue Regelungen geschaffen 
wurde, bei denen sich auch der 
Name änderte. 

Wie aus einer Hamburger Schule 
zu erfahren war, sind besonders 
Mädchen sehr an Ju-Jutsu interes- 
siert. Die Schüler lernen nicht nur, 
wie sie sieh im Notfall verteidigen 
können, sondern erhalten auch Haf- 

tung hingewiesen, wie z. B. Schrei- 
en, Weglaufen und die Wahl des 
Fluchtweges, die im Sommer an- 
ders als im Winter sein kann. 

Schläge und Hiebe, wie z. B. der 
Kniestoß, Fußstoß/Fersentritt, 
Handrückenschlag, Fingerstich, 
Preßluftschlag, Griftlösen/Sprengen, 
sind die obligatorischen Übungen, 
die nach etwa anderthalb Jahren 
von den Schülern perfekt beherrscht 
werden. 

Wer sich für diese SportSirt inter- 
essiert, muß die speziellen Regeln, 
die dazugehören ebenfalls akzep- 
tieren: Fairneß, Kameradschaft, 
Disziplin und Selbstbewußtsein. Es 
ist nur natürlich, daß die Ju-Jutsu- 

Kämpfer den asiatischen Gruß 
übernommen haben. Man verbeugt 
sich im Stand oder formeller im 
Kniesitz zueinander und drückt da- 
mit aus, daß man sein Gegenüber 
respektieren, die Regeln beachten 
will und daß von nun an alle Ge- 
danken auf den Kampf konzentriert 
sind. 

Im Gegensatz zu anderen Sport- 
arten wie Tennis und Reiten sind 
Ju-Jutsu und auch andere Kampf- 
sportarten wie Karate oder Judo 
nicht sehr teuer. Der Anzug kostet 
unter hundert Mark. Er wird kurz 
Gi genannt und besteht aus drei 
Teilen: der Hose, der Jacke und 
dem breiten, zweimal um die Hüfte 
zu bindenden Gürtel. Beim Ju-Jutsu 
wird meist ein Judo-Anzug getra- 
gen, nur Mädchen tragen ein Tri- 
kot darunter. Schuhe sind über- 
flüssig. 

Plattentips 
Dixon House: Mit der Platte 

„Masked Madness" (CBS) könnte 
der eigenwillige Musiker aus Vic- 
toria/British Columbia den Durch- 
bruch schaffen. Das Album bietet 
eine gut zusammengestellte Mixtur 
aus Rock, Reggae und Rhythm 
& Blues, wobei auch Funk-Elemente 
erkennbar werden. 

o 
Lerryn: Seine LP „Abweichend" 
(EMI) ist das Ergebnis eines har- 
ten, widersprüchlichen Prozesses, 
der vier Jahre lang dauerte. Sie ist 
entstanden nach der fast schon le- 
gendären LP „Goya malt Karl IV.", 
die von Kritikern wohl mit Lob 
überschüttet wurde, die aber immer 
ein Insider-Tip blieb. „Abwei- 
chend" präsentiert einen völlig an- 
deren Lerryn: Einen, der Stimme 
zeigt, der Musik macht, der unter- 
hält. 

i" """" """""                 

Unser 

Porträt 

Joana 
„Kindchen, Sie sind zu normal, 

's ist fatal, 's ist fatal!" - Joanas 
Problem sind die Pfunde, mit 
denen sie auch auf ihrer neuen 
LP „Mit ungebrochenen Schwin- 
gen" wieder wuchert. Da er- 
laubt sich eine Dame unverfro- 
ren, gesellschaftliche Obskuritä- 
ten mit ihren ureigensten Waf- 
fen aufs Korn zu nehmen: Phan- 
tasie, Vorurteilslosigkeit, per- 
sönlicher Einsatz sind die Attri- 
bute, die sie von manchem aus 
der Chanson-Branclie unterschei- 
det. 

„Rettet mich-den Wald" - das 
ist eine in ihrer Zartheit be- 
drückende Ballade über den 
Raubbau, über die Vernichtung 
der Wälder. Spritzig wird das 
Ganze in den Liedern „Der 
Multi-Therapeut", „Der Anrufbe- 
antworter" und „Wolfgang und 
ich". Wobei eine weitere Stärke 
der Joana rasch zutage tritt. Ihr 
Humor ist auf der Grenze zum 
Surrealen, auf dem Grat zwi- 
schen Makabrem und Besinnli- 

chem angesiedelt. Ohne aller- 
dings auf die eine oder andere 
Seite abzugleiten. Sie bleibt 
oben, kippt nicht ab. 

Die sich allen Schubladen ent- 
ziehende Künstlerin kann kämp- 
fen. Wenn's darauf ankommt. 
Diese beweist sie schon ein gutes 
Jahrzehnt. Sie tut es nie gefru- 
stet, klagend, .sondern mit bit- 
terer Ironie („Dein Vater war 
ein Schaf ) oder mit einer 
Trauer, die destotrotz nicht des 

JOANA - eine Künstlerin, die in 
keine Sdiublade paOt. 

Prinzips Hoilnung entbehrt („Mit 
ungebrochenen Schwingen" über 
Walther von der Vogelweide und 
„Schon 500 Jahre lang" für die 
Rechte der Indianer). 

In Walther von der Vogelweide 
entdeckt Joana den tJbervater 
aller Künstler, aller Barden. Sie 
entlarvt die Probleme der Ab- 
hängigkeit „zeitkritischer Gei- 
ster" mit viel Verständnis und 
herzlicher Sympathie für ein 
„Narren"-Leben, ein Leben, das 
den Weisen zum Narren macht, 
weil die Gesellschaft, die ihn 
sich als Tafel-Troubadour hält, 
weit weg ist von seinem Land 
der Phantasie. „Auf revolutio- 
nären Ton verstandst Du Dich 
nicht, und trugst dennoch dazu 
bei, in Menschen etwas in Be- 
wegung zu bringen mit Singen! 
Tandaradei!" Hier könnte Joana 
auch über sich geschrieben ha- 
ben. 

Joana schreckt auf dieser, kei- 
neswegs bierernsten Scheibe vor 
keinem Dogma zurück, macht 
vor keiner heiligen Kuh halt. 
Ohne jedoch die Kühe, die gar 
nichts dafür können, zu schlach- 
ten. So schlachtet Joana nidit die 
"Olympische Idee", sondern sie 
stellt in ihrem „Abgesang auf 
Olympia" fest, daß die „Olym- 
pische PR-Idee von Los Angeles 
1984" nichts mit der zu tun hat, 
die dem alten Hellas den Frie- 
den ins Land trug. (Intercord). 

DAN FOGELBERG, vor 30 Jahren 
in Peoria/Illinois geboren, nahm 
zwar bereits als Schüler Klavier- 
unterricht, belegte an der Universi- 
tät dann aber Seminare im Fach- 
bereich Kunst. Recht schnell er- 
kannte er jedoch, daß ihn die Mu- 
sik mehr interessierte. In sein ak- 
tuelles Album „The Innocent Age" 
(CBS) hat Fogelberg zwei Jahre 
Arbeit investiert; dabei herausge- 
kommen ist eine gelungene Platte. 
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BRUCE COCKBURN hat etwas mit 
Frankreichs Film-Denkmal, Bri- 
gitte Bardot gemein: Er tritt mit 
Vfchemenz für die Erhaltung der 
Tierwelt und deren Schutz vor 
Ausrottung ein. Unter den Coun- 
try-Stars nimmt der Kanadier eine 
Sonderstellung ein, seinen Gitar- 
ren-Stil hat er aus den verschie- 
densten Stilrichtungen entwickelt. 
Nach seiner Debut-LP, „Dancing In 
The Dragon's Jaws", stellte Cock- 
burn vor einiger Zeit seine zweite 

LP vor: „Humans" (RCA). 

100 Millionen Chinesen 

mit gleichem Namen 
In der Volksrepublik China lebt 

heute fast eine Milliarde Menschen. 
Jeder zehnte von ihnen - 100 Mil- 
lionen Chinesen - trägt den glei- 
chen Familiennamen: Zhang. Wenn 
alle Zhangs in einem Staat leben 
würden wäre dies das siebtgrößte 
Land der Erde, berichtet die amt- 
liche Pekinger „Arbeiterzeitung". 
Es gibt mehr Zhangs als Deutsdie. 

Lebenshilfe im Betrieb 
Projeltte laufen im Rahmen des normalen Ausbildungsprogramms 



Teppichboden 

Bodenbeläge 

Preisschlager für Alte! I 
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Die Kurzgeschichte: 

Alles für Hanne 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun< 
zu beachten  

Vereinsleben 

Frau Lachner vviir eine 
werdende Schwiegermutter. 
Seit langem hatte sie be- 
merkt. daß das Gspusi ihrer 
Tochter Hanne mit einem 
gewissen Herrn Theo auf 
einem, sagen wir, halbtoten 
Punkt angelangt war. Was 
tut eine werdende Schwie- 
germutter bei halbtoten 
Punkten? 

Frau Lachner tat das 
Nächstliegende: Sie lud Herrn 
Theo ein. , 

Es war eine wunderschöne, 
schlichte Feier. Nur Herr und 
Frau Lachner, Hanne und 
Theo waren anwesend. Alles 
strahlte im Heim. Das Silber 
war auserlesen, die Teppiche 
gepflegt, ein Musikschrank 
war da, ein Fernsehapparat 
Kurz, Theo mußte einfach se-' 
hen, er heiratete in keine 
arme Familie, Gleich nach 
dem Essen ließen Herr und 
Frau Lachner die Liebenden 
allein. 

„Und?" fragte Hanne zärt- 
lich. ,,Wie gefällt dir unsere 
Wohnung?" 

Theo seufzte, „Du weißt, 
Liebling, daß ich mit dem 
Heiraten nur deshalb warten 
wollte, bis ich dir etwas An- 
ständiges bieten kann. Leider 
bin ich ja nur ein kleiner 

■Angestellter. Aber jetzt, wo 
ich eure Wohnung sehe . .." 

„Unsere Wohnung. Warum, 
Theo?" 

„Nun ja", litt Theo, „alles 
ist so wundervoll. Nie werde 
ich dir eine so schöne Woh- 
nung bieten können, nie so- 
viel Silber, nie solche Mö- 
bel, Teppiche, Bilder. Hanne. 
Nie.. ." 

„Gut", sagte Hanne. „Dann 
verrate ich dir jetzt unter 
dem Siegel der Verschwie- 
genheit. daß Mama das Sil- 
ber, die Möbel, die Teppiche 
und die Bilder nur geliehen 
hat, um bei dir Eindruck zu 
schinden," 

Theo lachte auf. „Jetzt be- 
greife ich auch . . ." 

„Was begreifst du?" 
„Jetzt begreife ich auch, 

warum sich dein Papa in 
einem unbewaditen Moment 
hundert Mark von mir ge- 
pumpt hat," 

Hanne wirkte verstört, 
„Und die hast du ihm ge- 
geben?" 

„Natürlich", meinte Theo, 
„Warum bist du so entsetzt?" 

Hanne seufzte tief. 
„Den Papa .. .", sagte sie 

dann, „den Papa hat die 
Mama nämlich auch nur ge- 
liehen," Mia Jertz 
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Weibliche 
Aushil^lcräfte gesucht 

für Papier- und Kartonagen- 
Verarbeitung. 

Fa. Otto Doll 
Dorotheenstraße 1 • Langen 
Telefon 2 22 58 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>en wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neuzu t>ezlehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

tOrSleda, 
Ruten Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255)2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindenlels im Odenwald — Stackvvaldweg 7 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.; 06103/49392, 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Mehr als zwei Millionen Unfälle ereignen 
sich Jahr für Jahr in den deutschen Haushal- 
ten, Dabei verlieren fast 8000 Personen ihr 
Leben, wie aus einer Statistik der Bundos- 
organisation zur Verhütung von Unfällen im 
häuslichen Bereich und in der Freizeit (DSH) 
weiter zu ersehen ist, Ursache für diese Un- 
fälle ist der oft allzu leichtfertige Umgang 
mit der Technik sowie das Nichterkennen 
und Nichtbeachten von "Risiken. Was kann 
man tun? Zunächst einmal sollten immer die 
richtigen und vor allem intakten Geräte be- 
nutzt werden. Weiterhin empfiehlt sich, den 
eigenen Haushalt ab und an auf Unfallrisi- 
ken hin zu überprüfen und diese zu beseiti- 
gen. 

Ebenso wichtig ist die finanzielle Vorsorge, 
da für das Unfallrisiko „Haushalt" kein ge- 
setzlicher Versicherungsschutz gewährt wird. 
Die private Unfallversicherung der R-l-V All- 
gemeine Versicherung AG im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, schützt ge- 
gen die wirtschaftlichen Folgen von Unfällen 
zu jeder Zeit und an jedem Ort, Höhe und 
Umfang der Leistungen für den Fall des Un- 
falltodes, der bleibenden Arbeitsunfähigkeit 
oder einer Krankenhausbehandlung mit Ta- 
gegeld und Genesungsgeld kann jeder im 

Rahmen der Tarifrichtlinien seinem Bedarf 
und Geldbeutel entsprechend selbst bestim- 
men, Der Einschluß der sogenannten „Über- 
gangsentschädigung" ist sehr vorteilhaft. Sie 
wird ungeachtet einer belegbaren finanziellen 
Einbuße in der vertraglich vereinbarten Höhe 
gezahlt, wenn nach Ablauf von sechs Mona- 
ten, vom Unfallzeitpunkt an gerechnet, ohne 
Mitwirkung von Krankheiten oder sonstigen 
Gebrechen noch eine unfallbedingte Beein- 
trächtigung der Arbeitsfähigkeit von mehr als 
50 Prozent besteht. 

R ( V-Unfallversicherungen sind dynamisch 
gestaltet: sie behalten also ihren Wert durch 
alljährliche Anpassung der Versicherungssum- 
men und des Beitrages an die sich ändernden 
Einkommens- und Geldwertverhältnisse. Ei- 
nen weiteren Vorteil stellt die Steuerersparnis 
dar, da die Beiträge zur Unfallversicherung 
im Rahmen der steuerlichen Möglichkeiten 
geltend gemacht werden können. 

Um auch als „Nicht-Berufstätige" die Fa- 
milie im Ernstfall versorgt zu wissen, lassen 
Sie sich am besten in einer Volksbank, Raiflf- 
eisenbank oder bei einem R + V-Mitarbeiter 
über die Vorteile der R + V-Unfallversiche- 
rung beraten. 

TEPPICHBODEN 

PVC-fORIEhfT 

Drelelch-Sprendllngen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

Immobilien 

Immobilien-Verkauf 
— ob Haus, Grundstück oder 
ETW — ist Vertrauenssache 
und erfordert Fachwissen, Er- 
fahrung und persönliche Bera- 
tung. Darum und weil kosten- 
los für Verkäufer: 

GÄRTNERS 
IMMOBILIEN GMBH 
Mierendorffstr.3 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

Für uns plötzlich und unerwartet entschlief am 22. Januar 1982 mein 
lieber Mann und guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Plötzlich und für uns unfaßbar wurde unser lieber einziger Sohn, Bruder, 
geliebter Enkel und Neffe 

Bernd Brandstetter 

auf tragische Weise aus dem noch jungen Leben von 23 Jahren von uns 
genommen. 

In stiller Trauer 
Franz und Erika Brandstetter 
Elke Brandstetter 
Klara Brandstetter 

Langen, 26. Januar 1982 Erich Ott 

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt. 

Karl Heinrich Groß 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gretel Groß geb. Schneider 
Manfred Größ und Familie 

Ostendstraße 40, 6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 28. Januar 1982, um 15.00 Uhr 
in der Trauerhalle des Friedhofes in Langen statt. Die Urnenbeisetzung 
findet im engsten Familienkreis statt. 

Evtl. zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir zugunsten des 
Gustav-Adolf-Werkes, Konto-Nr. 211 525 886, bei der Bezirkssparkasse 
Langen zu üben/veisen. 
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Gefährdete Hausfrauen 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

1» EGELSBACHER 

W ■ NACHRICHTEN 
mit d«r amtlichap B«kanntnitchur>g«n für di* G«fn*indt E^alttwch 

Hainer 
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Ii p- 
und Unterhaltung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, den 29. Januar 1982 86. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

„Machen wir doch keinen 
Eiertanz" 
Noch kein AufschluB über Kosten 
Im Haus Dietrichsroth 

Langener Narren aktiv 
„Woche der LKG" 

IHK ehrte verdiente Prüfer 

Einsatzreichstes Jahr in der Feuerwehrgeschichte 

Aus dem Jahresbericht des Stadtbrandinspektors für das Jahr 1981 

In seinem Jcihresbericht für 1981 bei der Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen dankte Stadtbrandinspektor Rolf 
Keim allen Mitgliedern der Einsatzabteilung für 
ihr Engagement sowie den städtischen Gremien 
für das Verständnis, die tatkräftige Unterstüt- 
zung und die gute Zusammenarbeit, Dank galt 
auch der Jagdgenossenschaft Langen, die schon 
viele Jahre ansehnliche Beträge aus dem Jagd- 
ertrag zur Verfügung stellt, ebenso allen Freun- 
den und Gönnern der Feuerwehr für ihre Spen- 
den, Nicht zuletzt dankte Keim den Mitgliedern 
der Ehren- und Altersabteilung, den Ehepart- 
nern, Verlobten, Freundinnen und Freunden der 
Aktiven, ohne deren Verständnis der Dienst bei 
einer Freiwilligen Feuerwehr nicht möglich sei. 

Im Jahre 1981 wurde die Einsatzabteilung zu 
287 Alarmen gerufen, die sich aufteilten in 49 
Kleinbrände, sechs Mittelbrände, zwei Groß- 
brände, 198 Hilfeleistungen, 19 Verkehrsunfälle, 
neun blinde Alarme und vier böswillige Alarme. 
Damit sei 1981 das bisher einsatzreichste Jahr in 
der Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen gewesen, erklärte der Stadtbrandinspektor, 
In der Steigerung von 133 Einsätzen gegenüber 
1980 seien allein 91 Einsätze durch Hochwasser 
im Juni und August verursacht worden. Diese 
stellten genauso eine Ausnahme dar wir 1976 die 
rund 80 Waldbrände, 

Die optimale Personalstärke an freiwilligen 
Kräften sei schon im Laufe des Jahres 1980 er- 
reicht worden, fuhr Keim fort, und durch Über- 
nahme aus der Jugendfeuerwehr werde man bis 
Ende 1982 auch den für Langen geplanten und 
mit dem Innenminister abgesprochenen Höchst- 
stand erreicht haben. Dieser sei auch beim 

Raumprogramm der neuen Feuerwache genauso 
wie der Fahrzeugbestand berücksichtigt wor- 
den. Eine weitere Erhöhung der Personalstärke 
an freiwilligen Kräften sei also durch Erreichen 
der selbstgesteckten sowie gesetzlichen Ziele 
nicht mehr erforderlich und auch aus Platzgrün- 
den nur noch bedingt möglich. Es wird somit für 
die Zukunft das Bestreben sein müssen, diese 
Stärke zu halten. Mit rund 200 Einsätzen pro 
Jahr und der erreichten Personalstärke sei man 
aber auch an den Grenzen der Leistungsfähig- 
keit einer freiwilligen Feuerwehr angekommen. 
Sollten Jahre mit Einsatzzahlen über dieser 
Grenze die Regel werden, so dürften diese Auf- 
gaben nur durch weiteres hauptberufliches Per- 
sonal zu bewältigen sein. Nicht zuletzt auch des- 
halb, weil bereits 1980 und erst recht im Jahre 
1981 Arbeitgeber den bei ihnen beschäftigten 
Mitgliedern der Einsatzabteilung ein Verlassen 
der Arbeitsstelle bei einem Alarm untersagten. 

Am 1, Januar 1981 hatte die Einsatzabteilung 
70 Mitglieder (66 Männer, davon vier hauptbe- 
ruflich und vier Frauen) und am Jahresende 74 
Mitglieder (70 Männer, davon vier hauptberuf- 
lich und vier Frauen), 

Die Einsatzabteilung erbrachte 1981 für Alar- 
me, Ausbildungsabende, Bereitschaftsdienste, 
Sicherheitswachen usw, 7894 Stunden. Dazu 
müsse die Arbeitszeit der vier Hauptberuflichen 
gezählt werden, die ja die gesamte Geräte- und 
Fahrzeugpflege und Wartung durchführen. Das 
wären nochmal rund 8800 Stunden, also zusam- 
men rund 16700 Stunden. 

Die Falirzeuge der Feuerwehr legten 20204 Ki- 
lometer zurück, die Pumpen und Aggregate lie- 
fen 481 Stunden. Für diesen Motorbetrieb wur- 

U mlandverband 

nicht in Frage stellen 

Bettelhäuser kritisiert CDU-Bezirksvorstand 

In scharfer Foi-m kritisierte der erst kürzlich 
gewählte Umlandbezirksvorsitzende Heinrich 
Bettelhäuser (Langen) einen Beschluß des CDU- 
Bezirksvorstandes, den Umlandverband in sei- 
ner jetzigen Form in Frage zu stellen. Diese si- 
cherlich nicht das breite Spektrum der Partei 
widerspiegelnde Beschlußfassung könne nicht 
ohne weiteres hingenommen werden. Die Vor- 
stellungen der CDU über das künftige Schicksal 
des Umlandverbandes seien diffus und belegten 
ein weiteres Mal, daß wahltaktische Überlegun- 
gen zur Landtagswahl den Blickwinkel für sach- 
lich notwendige Entscheidungen verstellten. 
Folge man den teilweise in sich widersprüchli- 
chen Erklärungen der letzten Tage, so würde bei 
Übernahme der Landesregierung iüi nächsten 
Jahr das Schicksal des Umlandverbandes besie- 
gelt, 

Bettelhäuser appellierte an die CDU, ihre Vor- 
stellungen zu überprüfen und gerade in einer 
Phase der Konsolidierung des Verbandes, nicht 
die ersten Ergebnisse eines langwierigen Pla- 
nungsmühens zunichte zu machen. Dabei ver- 
hehlte der Vorsitzende des Umlandbezirksvor- 
standes nicht seine Enttäuschung darüber, daß 
die nach dem Gesetz dem Umlandverband über- 
tragenen Aufgaben ohnehin nicht in vollem Um- 
fang wahrgenommen würden. 

Ungeachtet dessen müsse aber festgehalten 
werden, daß die laufenden Bemühungen zur Lö- 
sung der Abfallprobleme, wie auch die Vorarbei- 
ten zum Flächennutzungsplan Schritte in die 
richtige Richtung seien. Dieses bedürfe der Un- 
terstützung und könne nicht durch ständige po- 
lemische Fragezeichen beeinträchtigt werden. 

„Die Überlegungen der CDU lassen nicht er- 
kennen, welchen Weg diese kommunale Institu- 
tion nehmen soll", sagte Heinrich Bettelhäuser 
und meinte weiter, daß die Orientierungslosig- 
keit der CDU gekrönt würde mit dem Hinweis 
auf Äußerungen, wonach privatrechtlichen Or- 
gamsationen der Vorzug gegeben werden solle. 

Die ohnehin untaugliche Privatisierung werde 
darmt auf ein Gebiet gelenkt, das ohne jegliche 
rechtliche Instrumentarien nicht auskomme und 

deswegen öffentlich-rechtlicher Gestaltung be- 
dürfe, In diesem Zusammenhang sei auch ein 
Verweis auf die Resolution des Umlandbezirks- 
parteitages vom 20,11, 1981 notwendig, mit dem 
konsequentes Festhalten am Gesetz gefordert 
war. Nur dies könne den Bestand des Umland- 
verbandes über die Landtagswahl hinaus si- 
chern und entwickeln helfen. 

den 7333 Liter Treibstoff verbraucht. Zur Besei- 
tigung von Öl und Treibstoffen nach Verkehrs- 
unfällen und ähnlichem wurden 77 Sack Binde- 
mittel gebraucht, das sind 1925 kg. Zum Sichern 
von Schaufensterscheiben, Türen usw, nach Ein- 
brüchen o, ä, wurden 54 Quadratmeter Platten 
und 37 Meter Kantholz verarbeitet. 

Im Berichtszeitraum wurden an größeren Ge- 
räten neu angeschafft elf Funkmeldeempfänger, 
ein Gasspürgerät, ein Dosisleistungsmesser, vier 
spezielle Schutzanzüge, eine Mineralölpumpe, 
ein Öl-Wasser-Staubgutsauger, eine Tischkreis- 
säge, eine Ständerbohrmaschine und eine Elek- 
trokettensäge. Bei den Fahrzeugen waren einige 
Änderungen zu verzeichnen. So wurden zum Bei- 
spiel alle Kabeltrommeln auf einen einheitli- 
chen Typ umgerüstet, die Leiterbühne wurde 
mit Zusatzgeräten bestückt, auf den Löschfahr- 
zeugen wurden Elektrotauchpumpen installiert, 
eine Maßnahme, die sich bereits bei den Hoch- 
wassereinsätzen im Juni und August bewährt 
habe. An dem aus dem städtischen Fuhrpark zur 
Verfügung gestellten Klein-LKW wurden in 
rund 600 Arbeitsstunden die notwendigen 
Reparatur- und Umbauarbeiten durchgeführt. 
Das Fahrzeug konnte im März von uns in Dienst 
gestellt werden und habe bei 45 Einsätzen im 
vergangenen Jahr gute Dienste geleistet, berich- 
tete der Stadtbrandinspektor. 

Dank sagte auch Keim den Stadtverordneten, 
die im Nachtragshaushalt die Anschaffung eines 
VW-Busses für die Jugendfeuerwehr genehmig- 
ten, das Ende Januar geliefert werden soll. Die- 
ses Fahrzeug sei, da der Nachwuchs der Einsatz- 
abteilung fast 100 %ig aus der Jugendfeuerwehr 
komme, ein für die Feuerwehr wichtiges Fahr- 
zeug. 

Uber ein für den Einsatz wichtiges Fahrzeug, 
das 1982 beschafft werden sollte, gebe es leider 
weniger Erfreuliches zu berichten. Für die Be- 
schaffung des zweiten LF 16 wurden von der 
Stadt im Jahre 1981 die Mittel bereitgestellt und 
der notwendige Beihilfeantrag an das Land in 
Wiesbaden eingereicht. Nach zehnmonatiger Be- 
arbeitungszeit sei dann aus Wiesbaden mitge- 
teilt worden, daß der Antrag zwar nicht abge- 
lehnt werde, daß aber auf Grund der finanziellen 
Lage des Landes der Zeitpunkt einer Bewilli- 
gung nicht vorauszusehen sei. Das heiße für die 
Feuerwehr,soKeim,daßselbstbeibaldigerBewil- 
ligung mit einer Beschaffung für 1982 nicht zu 
rechnen sei. Berücksichtige man die Lieferzeiten 
solcher Fahrzeuge mit, so dürfte es auch zweifel- 
haft sein, ob eine Indienstnahme 1983 erfolgen 

werde. Bei diesen langen Bewilligungszeiten 
müsse man befürchten, daß es wieder soweit 
kommen werde wie bei der Beschaffung der Lei- 
terbühne, daß nämlich das Fahrzeug zum Zeit- 
punkt des Ankaufes selbst mit Landeszuschuß 
die Stadt teurer komme, als wenn es gleich 
nach Bereitstellung der Mittel ohne Zuschuß ge- 
kauft worden wäre. 

Diese Verzögerung der Beschaffung des letzten 
Fahrzeuges, das noch zur Vervollständigung des 
Fahneugparkes fehle, ändert nichts an der Not- 
wenäigkeit, 1985 mit der Ersatzbeschaffung des 
Fahrzeugbestandes zu beginnen. Er hoffe, er- 
klärte der Stadtbrandinspektor, daß auch in der 
Zukunft die Stadtverordneten davon überzeugt 
seien, daß nur mit Wahrung des Fahrzeug- und 
Ausrüstungsstandes das erreichte Maß an Si- 
cherheit für die Bevölkerung zu halten sei. 

SPD-Mitglieder Langens 
spenden für Polen 

Einstimmig verabschiedete die Jahreshaupt- 
versammlung der Langener SPD eine Resolu- 
tion, in der das Kriegsrecht in Polen verurteilt, 
die Freilassung der inhaftierten Gewerkschafter 
und die Wiederzulassung der Gewerkschaft,,So- 
lidarität" gefordert werden. Ausdrücklich be- 
grüßt wird die besonnene Haltung der Bundes- 
regierung, die „vor allem die Interessen der pol- 
nischen Bevölkerung an einer Normalisierung" 
im Auge habe. Die Versammlung ließ es aber 
nicht bei dieser Erklärung bewenden, sondern 
sammelte im- Laufe des Abends 430 Mark zur 
Hilfe für Polen. 

Die Mitglieder verabschiedeten außerdem ei- 
nen Antrag, in dem ein Beschäftigungspro- 
gramm zur Schaffung neuer Arbeitsplätze ver- 
langt wird. Nicht Kredite, sondern Steuererhö- 
hungen, vor allem für höher Verdienende, sollen 
die Finanzierung sichern, Schwerpunkte für die- 
ses Programm sieht Langens SPD bei Energie- 
Einsparung, Umweltschutz, Personennahver- 
kehr und Wohnungsbau, Eine Arbeitsmarkt- 
abgabe für strukturpolitische Maßnahmen der 
Bundesanstalt für Arbeit soll von allen denjeni- 
gen erhoben werden, die Leistungen der Bundes- 
anstalt in Anspruch nehmen, ohne Beiträge zu 
zahlen. 

Gleichzeitig will die SPD eine gerechfe Vertei- 
lung der Arbeit über Arbeitszeitverkürzungen 
ohne Reallohnausgleich erreichen. Als geeigne- 
tes Feld dafür wird besonders der öffentliche 
Dienst — z, B, Lehrer — gesehen. Dabei er- 
reichte Einsparungen an Gehaltszahlungen sol- 
len vollständig zur Schaffung neuer Stellen die- 
nen. 

Landschaften in der ^irt naiver Malerei haben Schülerinnen und Schüler im Fußgängertunnel an der Main-Neckar-Bahnllnle an die Wände gemalt. 
Ergänzt wurden diese Bilder jetzt durch „realistische" Sprüche, wie sie auch an anderen Gebäuden In der Stadt, beispielsweise am Hallenbad und 
an der Rathausbrficke zu finden sind. 
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„Frohsinn" zog Jahresbilanz 

■4 

Auf ein ereignisreiches Jahr konnte der Ge- 
sangverein „Frohsinn" 1862 bei seiner Jahres- 
hauptversammlung zurück blicken. 1. Vorsitzen- 
der Josef Rauch gab noch einmal einen Rück- 
blick auf das vergangene Jahr, in dem der 
„Frohsinn" bei zahlreichen Anlässen inner- und 
außerhalb der Stadt Langen sein Können unter 
Beweis stellte. 

Danacli wurde der Kassenbericht verlesen und 
den Rechnern von den Kassenprüfem die ord- 
nungsgemäße Führung bestätig. Eine erfreuli- 
che Bilanz zeigte die Mitgliedsbewegung, denn 
es konnten 35 neue Mitglieder geworben werden. 
Nach dem Bericht über den Singstundenbesuch 
im Jahr 1981 konnte 1. Vorsitzender Rauch 17 
Sänger mit einem Weinrömer auszeichnen, die 
regelmäßig die Singstunden besucht hatten. 

Nach der Entlastung des Vorstandes standen 
Neuwahlen an. Der Vorstand setzt sich wie folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender und Schriftführer: 
Josef Rauch, 2. Vorsitzender: Dieter Schlapp, 
Kassierer: Wilfried Vetter und Alfred Klinder, 
Beisitzer: Klaus Bitsch, Dieter Kranz, Walter 

Werner, Philipp Rühl, Reinhard Niesporeik, 
Klaus Vetter, Helmut Frank, Gustav Barthel- 
mes, Heinz Sallwey, Archivare: Erwin Galons- 
ka, Peter Frank, Kassenprüfer: Gg. Vetter und 
Karl Herth. 

Zu eigenen Veranstaltungen, die ganz im Zei- 
chen „120 Jahre Frohsinn" stehen, wurden be- 
schlossen am 13. 2. Kappenabend, am 22. 2. Ro- 
senmontagsball, am 30. 4. Tanz in den Mai. am 
16. 9. Akadem. Feier, am 25. und 26. 9. Freund- 
schaftsingen, am 17. 11. Konzert und am 12. 12. 
Weihnachtsfeier. In das Jahresprogramm wur- 
den auch die Freundschaftsingen in Sprendlin- 
gen, Berkach, Geinsheim und Götzenhain aufge- 
nommen. 

In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende 
Josef Rauch den anwesenden Mitgliedern für die 
zahlreiche und lebhafte Beteiligung an der Jah- 
reshauptversammlung und bat sie, auch in die- 
sem Jahr dem Verein die Treue zu halten, damit 
der ,,Frohsinn" weiter blühen und gedeihen mö- 
ge. 

Amerika bleibt Trumpf 

als Urlaubsland 

PR Von New York bis Tahiti reicht das neue 
Amerika-Programm 1982 des Deutschen Reise- 
büros (DER) für den Urlaub in USA und Kanada 
sowie für Anschlußreisen in die Karibik und in 
die Südsee. Dieses bisher vielseitigste Amerika- 
Angebot umfaßt unter anderem Rundreisen, 'Ho- 
tel-Arrangements, Ferienwohnungen, Badefe- 
rien, Kreuzfahrten, Mietwagen, Campmobile. 
Camping-Trek-Touren und Ranch-Aufenthalte. 
Erweitert wurden die Möglichkeiten für Bade- 
Urlauber, denen Ziele in Florida, Georgia, South 
Carolina, Kalifornien, Mexiko, auf Hawaii, Ber- 
muda, den Bahamas sowie in der Südsee zur 
Auswahl stehen. 

Allein in Florida werden am Atlantik sowie 
am Golf von Mexiko in 17 Küstenorten 30 Hotels 
und Appartementhäuser angeboten. Hawaii ist 
mit fünf Inseln und 19 Ferienobjekten vertreten. 
Für USA- und Kanada-Rundreisen werden 15 
verschiedene Bustouren sowie sechs kombinier- 
te Flug-ZBus-Arrangements angeboten. Kreuz 
und quer durch den Kontinent führen spezielle 
Camping-Trek-Touren für junge Leute, die auf 
13 verschiedenen Routen mit Minibus und Zelt 
die USA und Kanada bereisen können. 

Mit Campmobilen, Mietwagen und Hotelgut- 
scheinen bietet das DER in diesem Jahr beson- 
ders vielfälltige Möglichkeiten, Amerika ..auf 
eigene Faust" zu bereisen Dabei können für 
Fahrten mit dem Mietwagen auch ausführliche 
Routenvorschläge genutzt werden Eine dieser 
insgesamt sechs Mietwagen-Touren, bei denen 
Hotelreservierungen bereits bei der Buchung 
vorgenommen werden, fühirt beispielsweise als 
..Dixielander" in den Süden der USA — nach Ge- 
orgia, Tennessee. Mississippi und Louisiana. 

Abgerundet wird das neue Amerika-Pro- 
gramm durch Hotel-Arrangements in sechs ame- 
rikeuiischen Großstädten, Ranchferien in Arizo- 
na, Montana, Wyoming, Kalifornien und British 
Columbia sowie durch Kreuzfahrten (mit zehn 
Schiffen) in die Karibik, zu den Bahamas, nach 
Bermuda (ab/bis Miami und New York) und im 
Bereich der Hawaii-Inseln. 

Neben diesen vielfältigen touristischen Pro- 
grammen werden auch ABC- und Linienflüge 
nach Amerika angeboten. Insgesamt stehen in 
diesem Jahr 1777 Abflugtermine sowie 26 Städte 
in USA (17 Zielorte), Kanada (7 Zielorte), Mexiko 

Hoher Geburtstag 
Am 29. Januar 1982 feiert Herr CJeorg Schnei- 

der, Walter-Rietig-Str. 50, seinen 80. Geburtstag. 
Mit seiner Familie gratuliert die Langener Zei- 
tung. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 
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und Puerto Rico zur Auswahl. Am häufigsten 
fliegt man nach New York an die US-Westküste 
nach Los Angeles und San Francisco, nach Ed- 
monton, Vancouver und Toronto. 

Das Gesamt-Amerika-Angebot umfaßt 1982 
erstmals auch die Marlboro Abenteuer Reisen. 
Dabei handelt es sich um insgesamt 16 touristi- 
sche Arrangements in USA und Kanada, die ne- 
ben Wildwasserfahrten, Planwagen-, Campmo- 
bil- und Motorrad-Touren vor allem Ranchferien 
umfassen. 

Wohin mit dem Altpapier? 
Eine Altpapiersammlung zugunsten des Kir- 

chenneubaues veranstaltet die Pfarrei St. Alber- 
tus Magnus. Dazu kann man sein Altpapier am 
Samstag, dem 30. 1. von 9 bis 12 Uhr zum Freige- 
lände St. Albertus Magnus Platz bringen. Die 
Veranstalter freuen sich über jede, auch noch so 
kleine Lieferung. 

Seniorentermine 
im Februar 

„Aus dem Leben der Tiere" heißt ein Dia- 
Vortrag, den A. Kolbe am Freitag, dem 5. Fe- 
bruar, um 15 Uhr im Siedlerheim (Josef-von- 
Eichendorff-Straße) hält. 

Am Donnerstag, dem 11. Februar, gibt es „Me- 
ditative Übimgen" im Seniorentreffpunkt Süd- 
liche Ringstraße 107. Beginn ist um 14.30 Uhr. 

Zu einem „Faschingsvergnügen mit und durch 
die Blume" (nur wer eine oder mehrere Blumen 
vorweisen kann, wird hereingelassen) lädt das 
Sozialamt für Mittwoch, den 17. Februar, ab 
14.30 Uhr in die Stadthalle ein. Dazu ist eine vor- 
herige Anmeldung erforderlich. 

Eine Fahrt nach Wiesbaden am Nachmittag 
des Sonntags, 21. FebruEir, mit einem Besuch des 
Staatstheaters ist vorgesehen; auch hierzu muß 
m£m sich vorher aimielden, und schließlich — 
ebenfalls mit Vorarmieldung — findet am Frei- 
tag, dem 26. Februar, eine Nachmittagsfahrt ins 
Ledermuseum in Offenbach statt. 

Anmeldungen zu allen Veranstaltungen 
nimmt das Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6 (Tel. 
203322), entgegen. 

Jahreshauptversammlmig 
des Tennis-Klubs 

Am Freitag, dem 5. Februar um 19.30 Uhr fin- 
det im Kasino der Langener Volksbank eG, 
Bahnstraße 11—15 (Eingang Nr. 15), die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung statt. Außer den 
üblichen Regularien steht dieses Jahr auch die 
Vorstandswahl zur Diskussion. Der Verein lädt, 
alle Mitglieder herzlich ein und würde sich freu- 
en, wenn diese Veranstaltung reichlichen Zu- 
spruch finden würde. 

Im Anschluß an die Versammlung ist beab- 
sichtigt, einen Film über das Jugend-Städte- 
Tumier vorzuführen. Die Federführung liegt 
hier bei dem Vereinsmitglied Alexander Kocker- 
beck. 

Beförderungen 
bei der Feuerwehr 

Auf der Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr wurden die Feuerwehrmän- 
ner Kurt Göhr jun. und Monika Trautmann zu 
Oberfeuerwehrmännem, die Oberteuerwehr- 
männer Anton Tengler und Tobias Demmler zu 
Hauptfeuerwehrmännem befördert. Da es zwar 
Frauen bei der Feuerwehr, nicht jedoch den 
Rang „Feuerwehrfrau" gibt — noch nicht —, gilt 
Monika Trautmann zumindest dienstlich als 
„starkes Geschlecht" und steht bei Übungen und 
Einsätzen — schon wieder so ein verflixter Be- 
griff — „ihren Maiui". 

Es wird höchste Zeit, daß die Dienstrangfolge 
der Feuerwehr und die deutsche Sprache eman- 
zipiert werden. Mann, oh Mann. 

Für den Kinderfastnaehtzug 
„Schwellköpp" basteln 

Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 
lädt alle Kinder ein, die Lust haben, für den Kin- 
derfastnachtszug am Fastnacht-Dienstag einen 
Schwellkopp zu basteln. 

Der überdimensionale Kopf, den die Kinder 
beim Fastnachtszug selbst tragen können, wird 
aus Kleister und Zeitungen hergestellt. Da das 
Herstellungsverfahren sehr aufwendig ist, sind 
drei aufeinanderfolgende Termine erforderlich, 
jeweils dienstags, 2.2, 9.2. und 16.2. von 15 bis 
17 Uhr. 

Wer Kleister und alte Zeitungen hat, sollte sie 
mitbringen. Materialkosten entstehen nicht. 

Video-Club-Vogdt 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

6070 Langen, Riedstr. 12, Telefon 23526 

Gestern £;incTcncr Zeitung 
passiert - ~ ^ 

heute 
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dor aktuelle Werbeträger 
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Berliner 
bestätigten Vorstand 

Auf der Jahreshauptversammlung des Bundes 
der Berliner und Freunde Berlins, Kreisverband 
Langen, in der ,,Westendhalle" wurde dem Vor- 
stand einstimmig Entlastung erteilt. Bei der an- 
schließenden Wahl des Vorstandes wurde die be- 
währte Mannschaft mit großer Mehrheit wieder- 
gewählt: als 1. Vorsitzender Hans-Jürgen Hen- 
ning, als 2. Vorsitzende Marianne Seifert, als 
Kassenwart Alfred Manthe, sowie als Schrift- 
führerin Ilse Henning. Für ihre Arbeit wurde 
Frau Henning mit der silbernen Ehrennadel aus- 
gezeichnet. 

Neben den wiederkehrenden Veranstaltungen 
wie Kaffeenachmittage und Kegelabende wur- 
den Termine für den Jahresausflug am 8. 5., ein 
Frühlingsfest am 26. 6. und die erste Wanderung 
am 24. 4. festgelegt. Zu allen Veranstaltungen 
sind Gäste herzlich willkommen. 

Die nächste Veranstaltung — ein Filmabend — 
mit den Filmen „Dresden und Umgebung, zwi- 
schen Bad Schandau und Meißen" (die schönsten 
Teile der Sächsischen Schweiz), und der Film 
,,Unter den Linden" (die Geschichte einer deut- 
schen Straße), findet am 26. Februar in der West- 
endhalle statt. 

DRK hat 

Hauptversammlung- 
Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsvereinigung 

Langen, lädt zur Jahreshauptversanmilung am 
Freitag, den 12. Februar um 20 Uhr im DRK- 
Heim Zimmerstraße 12 ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem Berichte, Entlastung 
des Vorstandes, Haushaltsplan, Wahl des Kas- 
senprüfers, Anträge und Verschiedenes. 

Anträge können bis zum 5. Februar in der Zim- 
merstraße 12, DRK-Heim abgegeben werden. 

Wirte haben 

Hauptversammlung- 
Die Hotel- und Gaststättenvereinigung für 

Stadt und Kreis Offenbach, Ortsstelle Langen, 
lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptversamm- 
lung am Montag, dem 1. Februar um 15 Uhr ins 
Hotel „Deutsches Haus" in Langen ein und hofft 
auf gute Beteiligung. 

Südhessische Stenografen 
tag-en 

Am kommenden Samstag, dem 30. 1. findet 
die Jahreshauptversammlung des Bezirkes Süd- 
hessen im Hess. Stenografenverband statt. Be- 
zirksvorsitzender Günther Krumm (Langen) hat 
hierzu die Vertreter der 16 südhessischen Steno- 
grafenvereine eingeladen. Tagungsort ist Haus 
„Lulay" in Heppenheim, Stadtteil Kirschhau- 
sen. Beginn 14.30 Uhr. Am Vormittag des glei- 
chen Tages geht der Hauptversammlung am glei- 
chen Ort eine Sitzung des Bezirksvorstandes 
voraus. 
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Langener Narren sind aktiv 

Vom 30. Januar bis 7. Februar „Woche der LKG" 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Kunst" an der Wand 
Im vergangenen Jahr erregten sich die 

Gemüter in Langen, als der Fußgängertun- 
nel unter der Main-Neckar-Bahn mit For- 
meln und Sprüchen besprüht wurde. Da 
gab es ärgerliche Erregung bei denen, die 
fremdes Eigentum zu schätzen wissen und 
die ,,Verzierung" der gerade angelegten 
Wände als Schmiererei bezeichneten, freu- 
dige Erregung bei anderen, die darin eine 
bestimmte Art von Kunst sahen. 

Wie man auch dazu stehen mag: inzwi- 
schen wurde die eine Wand wieder neu ge- 
strichen und einer Schulklasse als Objekt 
für malerische Entfaltung zur Verfügung 
gestellt. Mit viel Eifer gingen die jungen 
„Künstler" ans Werk und brachten Farbe 
in den sonst schmucklosen Tunnel. Auch 
hier mag es geteilte künstlerische Emp- 
findungen geben, das sei dahingestellt. 

Inzwischen wurden beide Malereien, die 
altbekannten Formeln auf der einen und 
die Fachwerkhäuser auf der anderen Seite, 
durch weitere Ergüsse erweitert. Hinläng- 
lich bekannte Parolen kamen hinzu. 

So wurde aus der „heilen Welt" der Kin- 
der die „realistische Welt" von heute, die so 
aussieht, daß bestimmte Leute jede Gele- 
genheit wahrnehmen, um ihren Stand- 
punkt weithin sichtbar zu verbreiten. Da- 
bei ist es ihnen offenbar ganz egal, ob dies 
richtig ist oder nicht, ob sie dabei Allge- 
meingut verschandeln oder anderer Leute 
Eigentum benutzen. 

Man kann nicht auf der einen Seite für 
die Erhaltung von Gemeingut demonstrie- 
ren und es auf der anderen Seite mißach- 
ten. Auch die Wände des Fußgängertunnels 
gehören zur Umwelt, die sauber bleiben 
soll, wie es die Demonstranten fordern. 
Wenn sie es auf diese Weise tun, setzen sie 
sich ins Unrecht, werden unglaubwürdig 
und verlieren immer mehr Freunde, die ih- 
re ursprünglich gutgemeinten Absichten 
unterstützen, meint 

Ihr Tobias 

Kämten-Fahrer treffen sich 
Am Freitag, dem 29. 1., um 17 Uhr treffen sich 

alle Freunde der Reisegruppe im SSG-Freizeit- 
Center zur Vorbesprechung und Anmeldung für 
die Urlaubsfahrt vom 27. 5. bis 17. 6. 1982 nach 
Bad-Bleiberg. Interessenten, die einen Badeur- 
laub, verbunden mit herrlichen Fahrten durchs 
Kärntner Land sowie frohe Stunden im fröhli- 
chen Kreise verbringen wollen, sind herzlich 
willkommen. 

Weitere Fahrten im Frühjahr und Herbst 1982 
sind geplant. Es lohnt, sich über diese Reisen zu 
informieren. Seit 1964 werden solche Fahrten 
unter dem Motto: „Motten der SSG auf Reisen" 
mit großem Erfolg durchgeführt. Nicht nur Ver- 
einsmitglieder, auch Gäste und Freunde des Ver- 
eins sind herzlich zu dieser Zusammenkunft ein- 
geladen. Informationen bei Katharina Steeg, 
Südliche Ringstraße 91 (Tel. 0 61 03 / 2 95 92). 

Karneval in Langen: das sind Fremdensitzun- 
gen, Kreppelkaffee und Tingeltangel-Party. Nun 
ist es soweit, daß am kommenden Samstag, dem 
30. Januar, die erste der beiden großen Fremden- 
sitzungen über die Fastnachtsbühne der Stadt- 
halle geht. Die Vorbereitungen vor und hinter 
dem Vorhang laufen wie ein programmierter 
Count-down ab. Pünktlich um 19.30 Uhr wird 
sich am Samstag der Vorhang auftun, das Spiel 
von neuem beginnen. 

Täglich sind die Aktiven, das Bühnenaufbau- 
Kommando, die Saaldekorateure, die Maler, 
Tontechniker, Barbauer und allerlei Hilfstrup- 
pen unterwegs, damit die große Sitzung vor aus- 
verkauftem Haus auch diesmal wieder ein voller 
Erfolg wird. Die Besucher werden gebeten, eine 
Viertelstunde vor Beginn — also um 19.15 Uhr 
ihre Plätze im Saal einzunehmen. Bei der LKG 
kommt's auf die Minute an. Außerdem ist das 
Publikum dazu aufgefordert, sich mottogerecht 
zu verhalten, also ,,mach mit — lach mit". Die 
„Woche der LKG" beginnt mit einem Pauken- 
schlag und setzt sich bereits am nächsten Tag 
(Sonntag, dem 31. Januar) mit der bekannten 
Flugplatzerstürmung in Egelsbach fort. 

Am Samstag darauf, dem 6. Februar, folgt die 
2. große Fremdensitzung mit dem gleichen Pro- 
gramm wie am 30. Januar. Der darauffolgende 
Sonntag, 7. Februar, sieht dann alleLKG-Aktiven 
wieder in der Stadthalle zum Kreppelkaffee, 
oder wie es richtiger heißt: zur ,,Kappensitzung 
mit Kreppelkaffee". Die überaus zahlreichen 
Anhänger der LKG wissen, was das heißt. Ein 
Nachmittag für alt und jung, unbelastet und frei, 
voller Freude und Fröhlichkeit. Nach dem Kaf- 
fee mit Kreppel (im Eintrittspreis von 10,— DM 
enthalten) rollt dann das mehrstündige Pro- 
gramm der LKG-Aktiven ab, das für Besucher 
und Gäste ebenso erfreulich sein wird wie für 
die Narren selbst. 

Der Theaterring Langen setzt die Spielzeit mit 
dem Lustspiel: ,,Ich zahle bar, meine Herren ..." 
in einer Aufführung der Münchner Schauspiel- 
bühne am Donnerstag, dem 11. 2., um 20 Uhr in 
der Langener Stadthalle fort. 

In einer turbulenten Handlung um Kunstfäl- 
schungen, Kriminelle und Kriminalisten treten 
die unterschiedlichsten Gegenspieler und die 
merkwürdigsten Figuren auf, meist jedoch Gau- 
ner gegen Gauner, Die verwegensten Situatio- 
nen, die kuriosesten Verkleidungen spielen sich 
ab. Eine scheinbar naive Fabrikantenwitwe 
macht auf einmal eindeutige Angebote; eine at- 
traktive junge Dame mit seltsam tiefer Stimme 
verschwindet plötzlich und taucht auf abenteu- 
erliche Weise wieder auf — mal als Dame, mal 
als Diener, mal als Herr. Doch die Verwirrung 
erfährt durch eine überraschende Doppelpointe 
gegen Ende ihre Auflösung und der Autor ent- 
läßt die Besucher aufs höchste amüsiert. 

Gegenüber den Angaben im ,,Theaterbrief" 
und dem Eindruck auf den Eintrittskarten gibt 
es verschiedene Umbesetzungen. So werden die 
weiblichen Rollen von Xenia Pörtner und Jo- 
hanna Hanke gespielt. Das Gaunerduo mimen 
Dieter Asner und Nikolaus Tschopp. Weitere 
Mitwirkende sind Oliver Grimm und Karl- 
Heinz Windhorst. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 11. 2. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 0 61 03 / 20 33 84). 

Das ,,mach mit — lach mit" muß hierbei im 
Vordergrund stehen. Von den Jüngsten angefan- 
gen, den Minis und Musketieren über die weite- 
ren Garden bis hin zu den Büttenrednem, Paro- 
disten, Gesangsgruppen u. ä. geben sich die Ak- 
tiven der LKG bei jedem Einsatz, so auch beim 
Kreppelkaffee, die größte Mühe, zu gefallen und 
mit Erfolg beim Publikum anzukommen. Die oft 
monatelange Probenarbeit zeigt dann ihre 
Früchte, und LKG-Präsident Hans Hoffart, Ini- 
tiator und Ideen-Erfinder von geradezu uner- 
schöpflichem Reichtum, ist mit seiner gesamten 
LKG-Mannschaft bereit, Freude und Frohsinn 
zu bereiten. Lachen und Schmunzeln zu vermit- 
teln. 

Der Kreppelkaffee hat sich zu einer beliebten 
Veranstaltung entwickelt, die viele närrische 
Besucher an einem Sonntag-Nachmittag im Kar- 
neval nicht mehr missen möchten, (Es soll sogar 
Langener geben, die Samstag abends die Sitzung 
besuchen und Sonntag nachmittags bereits wie- 
der beim Kreppelkaffee zu sehen sind.) Eine bes- 
sere Werbung für sich könnten sich die Langener 
Narren der LKG überhaupt nicht wünschen. 

Die Eintrittskarten für den Kreppelkaffee am 
Sonntag, dem 7. Februar sind bei J. K. Bach in 
der Fahrgasse sowie im Reisebüro am Rathaus 
(unter der Brücke) erhältlich. Es erscheint rat- 
sam, sich schnellstens um Karten zu bemühen. 

Im weiteren Verlauf des kamevalistischen Ge- 
schehens in und um Langen schließt sich an die 
,,Woche der LKG" dann der schon traditionelle 
LKG-Kreppelkaffee im DRK-Altenheim an und 
am Fastnacht-Samstag der Rathaussturm und 
die Tingeltangel-Party am Abend in den Räu- 
men der Stadthalle. Darüber berichten wir zu ge- 
gebener Zeit. 

Dieter Asner und Nikolaus Tschopp als Gauner- 
duo in der Komödie „Ich zahle bar, meine Her- 
ren". 

> KONZERT 

M) der 
^ Kunst- u. Kulturgemeindc 

Werke von Hector Berlioz 
Ein Konzert außerhalb der Abonnement-Reihe 

veranstaltet die Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen am Donnerstag, dem 4. Februar. 

Auf dem Programm stehen: Ouvertüre zur 
Oper „Benvenuto Cellini; Kleopatra, lyrische 
Scene für Mezzosopran und Orchester: ,,Harald 
in Italien", Symphonie in vier Sätzen, 

Es spielt das große Orchester der Hochschule 
für Musik in Frankfurt, Solisten sind: Martina 
Borst (Mezzosopran) und Annette Stoodt (Brat- 
sche). Die Leitung hat Professor Jiri Starek. 

Werke von Berlioz erfordern eine starke Beset- 
zung, daher sind sie selten in den Konzertsälen 
zu hören. Diese Matinee-Veranstaltung bietet die 
einmalige Gelegenheit, Berlioz zu erleben. Um 
10.15 Uhr in der Stadthalle Langen. Der Ein- 
trittspreis beträgt 5 DM. 

„Greschichte 
der Lang-ener Juden" 
sehr gefragt 

Aus Anlaß des 40. Jahrestages der Zerstörung 
der Langener Synagoge in der „Reichskristall- 
nacht 1938" hatte die städtische Kulturabteilung 
im November/Dezember 1978 eine Ausstellung 
im Foyer des neuen Rathauses mit dem Titel 
„Geschichte der jüdischen Gemeinde zu Langen 
und ihrer Synagoge" veranstaltet. Diese Aus- 
stellung fand seinerzeit viel Beachtung, und die 
gleichnamige Begleitbroschüre stieß auf solch 
starkes Interesse, daß sie nicht nur von Privat- 
personen, sondern auch von zahlreichen Institu- 
tionen imd Bibliotheken des In- und Auslandes 
angefordert wurde. So kamen Bestellungen aus 
Zürich, Washington, Jerusalem, Ohio und New 
York. 

Auch heute noch wird von den verschiedensten 
Seiten immer wieder nach dieser Dokumenta- 
tion gefragt. Um auch interessierten Langener 
Bürgern die Möglichkeit zu geben, sich jetzt noch 
nachträglich diese Broschüre zu besorgen, hat 
sich die städtische Kulturabteilung bereit er- 
klärt, die noch in ihrem Archiv lagernden Exem- 
plare an diese Interessenten kostenlos abzuge- 
ben. 

Wer also die Broschüre ,,Geschichte der jüdi- 
schen Gemeinde zu Langen und ihrer Synagoge" 
haben möchte, sollte sich möglichst umgehend 
mit der Kulturabteilung im Rathaus, (Südliche 
Ringstraße 80, Zimrrier 113, Telefon 2 03 - 2 50) in 
Verbindung setzen. 

IHK ehrte verdiente Prüfer 
Im Foyer der Industrie- und Handelskammer 

in Offenbach wurden jetzt Personen ausgezeich- 
net, die seit mehr als 25 Jahre im Dienste der 
Wirtschaft Kammerprüfungen vollziehen. Kon- 
sul Alois Bromkamp, der IHK-Präsident, dank- 
te für das große persönliche Engagement und das 
Pflichtbewußtsein, das die Prüfer bei ihrer ver- 
antwortungsvollen Arbeit immer wieder gezeigt 
hätten. Allein im Jahre 1981 hätten in 172 Aus- 
schüssen bei etwa 600 Terminen rund 3400 Prl- 
flinge die verschiedensten Prüfungen abgelegt. 

Die Silbermedaille erhielten Hans Eichner aus 
Langen und Kurt Hempel aus Dreieich, mit der 
Medaille in Bronze wurden Irmgard Jung aus 
Dreieich und Eberhard Bode aus Langen ausge- 
zeichnet. 

Ä 

Theaterring zeigt Lustspiel 

Wenn Ihr Kind erwachsen ist, 

bekommt es 

ein kleines Vermögen. 

Wenn Sie ab heute beispielsweise 
monatlich 100 Mark in unserenn Sparplan 
mit Bonus anlegen, haben Sie in 
20 Jahren ein Vermögen von über 
53.000 Mark. Und eingezahlt haben Sie 
nur 24.000 Mark. Etwas mehr als 
29.000 Mark legen wir als Zinsen und 
Bonus obendrauf. 

Dieses Beispiel geht aus von vier 
zeitlich nacheinander abgeschlossenen 

Sparverträgen mit je 5 Jahren Laufzeit, 
einer Verzinsung von z. Zt. 7% und 
jeweils einem einmaligen Bonus von 2%. 

Wieviel Sie im Monat für Ihre Familie 
sparen sollten, hängt ganz von Ihrem 
Sparziel ab. Wir bieten Ihnen ein maß- 
gerechtes individuelles Sparsystem, das 
ganz auf Ihre Wünsche zugeschnitten ist. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
Unifarben^ ^Fachmännisch und preis- 

^wert innerhalb eines T^es. 
^Rufen Sie gleich an! 

Oder lordern Sie 
Informaltons- 
malenal an 

PORTkS'j^* 
Allelnverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr.20 
Tel. 06 11 /41 02 22 
sündige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg ■'OHTAS Türen FaetuetfCbp 'iOera< in Deuischtand und vielen Landernjurop^ 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langener Zeitung 
I 061 03 / 2 1011 ■ 

„Machen wir doch 

keinen Eiertanz!" 

Auch der zweite Teil des Gesprächs im Haus Dietrichs- 
roth brachte keinen Aufschluß über die Kosten 

Mehrmals griff Erich Scheid, Erster Vorsitzender des Vereins Bürgerhilfe Dreieich, im zweiten 
Teil des Gesprächs der LZ mit dem Verwaltungsleiter Jürgen Eckhardt ein. um für mehr wirkliche 
Information und Transparenz zu sorgen. Er legte dar, warum derzeit noch nicht die Aufwendungen 
im vergangenen Jahr feststehen. Diese Angaben werden voraussichtlich in der zweiten Februarhälf- 
te vorliegen. Wir hoffen sehr, dann dem Leser erklären zu können, warum sich der Pflegesatz im ver- 
gangenen Jahr um mehr als 12 Prozent verteuert hat. Im Hinblick auf die Tatsache, daß manches ein 
wenig wirr erscheint, sei versichert, daß das Gespräch nicht etwa am späten Abend, sondern vormit- 
tags geführt wurde. Das Thema Pflegekosten bleibt so lange im Redaktionsprogramm stehen, bis ih- 
re Höhe plausibel erklärt worden ist. 

Eckhardt: Nein, das können Sie noch nicht hö- 
ren. Das ist der Umstand und das Handicap — 
das habe ich vorhin versucht zu erklären. Wir ha- 
ben zum Glück in diesem Haus die kaufmänni- 
sclie Buchführung. Da müssen erst die Jahresab- 
schlüsse getätigt werden. Die Steuerprüfer, die 
uns da behilflidi sind, sind natürlich jetzt sehr 
überlastet, weil sie noch andere Kunden haben. 
Wir können also erst Mitte Februar / Anfang 
März sagen, was tatsächlich an Kosten enstan- 
den ist. 

LZ: Herr Eckhardt, ich möchte aber doch da- 
von ausgehen, daß Sie Ihr Dezember-Gehalt er- 
halten haben und auch alle anderen Mitarbeiter. 
Somit dürfte also befcunnt sein, was Sie im letz- 
ten Jahr an Personalkosten ausgegeben haben. 

Eckhardt: Das hat aber nichts mit der Berech- 
nung zu tun, mit dem prozentualen Steigemngs- 
satz der Personalkosten. Das stellt sich erst wie- 
der neu fest. Und dann würden wir die Leser erst 
recht irritieren, weil dann ja noch eine Zahl zu- 
sätzlich dazukommt. Ich kann jetzt nur von den 
Gesamtkosten ausgehen. Da müssen erst Abzüge 
vorgenommen werden. Es muß differiert wer- 
den. Und diese Kosten — das ist also nicht so ein- 

LZ: Heute kommen wir in einem weiteren Ge- 
spräch auf den strukturellen Vergleich zwischen 
dem Haus Dietrichsroth und anderen Pflegehei- 
men zurück. Sie, Herr Eckhardt, sind als Ver- 
waltungsleiter doch sicher in der Lage, ohne gro- 
ße Vorbereitungen den Stellenplan für das Jahr 
1981 mit dem des Vorjahres zu vergleichen. Dazu 
bedarf es doch wohl sicher keiner Hausaufga- 
ben. 

Eckhardt: Man kann auch diese Fragen schnell 
beantworten. So kompliziert ist das gar nicht. 
Einrichtungen, die die kaufmännische Buchfüh- 
rung wahrnehmen, haben es da etwas schwierig 
mit Körperschaften des öffentlichen Rechts, die 
die Kameralistik wahrnehmen . . . 

LZ: Sie werden mir doch sicher mit der Fest- 
stellung recht geben, daß das nicht nur für das 
Haus Dietrichsroth, sondern für alle Einrichtun- 
gen dieser Art gilt. 

Eckhardt: Das gilt natürlich für alle Einrich- 
tungen. Ich habe auch bereits erwähnt, daß wir 
bislang zu niedrige Pflegekosten berechnet hat- 
ten. Der Fehler liegt hier wahrscheinlich bei uns. 
Wir sind ein gemeinnütziger Verein und dürfen 
deswegen keine Gewiruie anstreben, aber auch 
keinen Verlust machen. 

LZ: Wenn Sie jetzt von einem Fehler sprechen, 
dann ist doch wohl anzunehmen, daß alles das, 
was 1977 zu niedrig angesetzt worden war, im 
Jahr 1978 berücksichtigt wurde und bei der Fest- 
setzung des Pßegesatzes im Jahr 1V79 eine Rolle 
spielte. Sind Sie doch bitte so freundlich, die 
Frage zum Stellenplan :.-u beantworten. Inwie- 
weit hat es da Veränderungen im letzten Jahr ge- 
genüber 1980 gegeben? 

Eckhardt: Die Bürgerhilfe hatte auch 1979 dem 
Pflegeheim einen Be'.rag zuschießen müssen, 
weil wir Mehrausgaben hatten. 

LZ: Erlauben Sie bitte, daß wir auf alle diese 
Dinge zu sprechen kommen, nachdem Sie die 
Frage hinsichtlich des Stellenplanes beantwor- 
tet haben. 

Scheid: Dann holen Sie doch mal das Kosten- 
blatt. 

Eckhardt: Das habe ich ja hier. Und das habe 
ich auch im Kopf, Ich muß da aber schon etwas 
weiter ausholen, weil man auf die einfache Fra- 
ge nicht so einfach antworten kann, insofern, als 
wir in den letzten Jahren, auch das darauffolgen- 
de Jahr, das Jahr 1978, auch da hatten wir die 
Stationen noch nicht voll belegen können. Das 
heißt: im ersten Jahr hatten wir die Stationen 
Zug um Zug besetzt, so daß wir diese Erfah- 
rungszahlen für das Jahr 1978 nicht heranziehen 
kormten und auch für das Jahr 1978 einen zu nie- 

fach, wie man sich das vorstellt. Wir haben unse- 
re Buchhaltung der EDV-Anlage angeschlossen. 
Diese Angaben müssen noch ausgewertet wer- 
den. Die liegen uns erst im Februar vor. Deswe- 
gen kann ich jetzt noch nicht feste Zahlen nen- 
nen, die für das Jahr 1981 maßgebend sind. 

Scheid: Wenn in die EDV-Anlage die Personal- 
daten eingegeben werden und die Angesteilten 
an jeden 15. des Monats ihr Gehalt angewiesen 
bekommen und gleichzeitig die Sozialabgaben 
abgebucht werden, dann spuckt uns doch der 
Computer jeden Monat eine Monatsrechnung 

Eckhardt: Ich habe bis jetzt noch nicht den De- 
zember gebucht. Es gehen immer noch Rechnun- 
gen für das vergangene Jahr ein, Rechnungen 
von Lieferanten, aber auch von der Energiever- 
sorgung Offenbach AG. Ich habe jetzt noch Aus- 
hilfskräfte für den Dezember auszahlen müssen. 
Deswegen kann ich noch nicht sagen, welche Ko- 
sten für das Jahr 1981 entstanden sind. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

drigen Pflegesatz angesetzt hatten. Deswegen 
war uns von der Bürgerhilfe her eine Mehrbela- 
stung entstanden, die wir zufließen lassen muß- 
ten. Wir hätten natürlich im nachhinein dann 
prozentual den Pflegesatz erhöhen müssen. Aber 
vom Kostenträger her hat man uns diesen Zu- 
schuß nicht mehr gewährt, so daß uns — wie ge- 
sagt — diese Mehrbelastung entstanden ist. 

Keine Erweiterung 
des Stellenplanes 

Was Ihre l?'rage angeht: Wir haben im Stellen- 
plan keine Änderung, was die prozentuale Erhö- 
hung des Pflegesatzes um 12,6 Prozent angeht. 
Wir haben nach wie vor im Stellenplan das glei- 
che Personal, nur daß wir jetzt seit Dezember 
letzten Jahres eine Beschäftigungstherapeutin 
haben, während diese Stelle früher von einer 
Gymnastiklehrerin wahrgenommen worden 
war. Diese Stelle war einige Monate lang nicht 
besetzt, so daß sich diese Kosten auch nicht in 
den Selbstkosten niedergeschlagen haben. Jetzt 
entstrfien diese Kosten aufgrund meiner Sollbe- 
rechnung des Stellenplanes. Deswegen ist auch 
diese prozentuale Mehrbelastung zustande ge- 
kommen. Hinzu konunt noch der Wegfall der 
Eingliederungsbeihilfe für wie Schwerbehin- 
derte in der Verwaltung und für eine Pflege- 
kraft, die auch eine Eingliederungsbeihilfe vom 
Arbeitsamt erhalten hatte, die jetzt ebenfalls 
entfallen ist. Zusätzlich haben wir noch zwei Zi- 
vildienstleistende beschäftigt, also deren Zahl 
von zwei auf vier erhöht. Man muß davon ausge- 
hen, daß ein Zivildienstleistender das Haus im 
Monat rund 500 Mark kostet. 

LZ: Können wir jetzt einmal auf Mark und 
Pfennig zu sprechen kommen: Wie hoch war der 
Personalaufwand 1980 und wie hoch war er im 
letzten Jahr? 

Eckhardt: Für das Jahr 1980 hatten wir im vor- 
aus berechnet an Personalkosten 1110000 Mark. 
Das sind allerdings die Istkosten für das Jahr 
1979, die für die Kostenberechnung 1980 heran- 
gezogen worden sind. 

LZ: Wir verwirren, so fürchte ich, den Leser 
noch mehr, wenn Sie nun Ist- und Sollkosten 
vergleichen. Was liegt also der Berechnung des 
Pflegesatzes für 1981 zugrunde, Ist- oder Sollko- 
sten? 

Eckhardt: Für 1981 liegen die Sollkosten zu- 
grunde, 

LZ: Wenn Sie dann bitte die Sollkosten des 
Jahres 1981 mit denen des Jahres 1980 verglei- 
chen würden. 

Eckhardt: Der Unterschied liegt hier — ich 
naimte die Summe von 1,1 Millionen Mark , , , 

LZ: Waren das die Sollkosten für 1980? 
Eckhardt: Nein, das waren die Istkosten für 

1980. Und für 1981 lagen die Sollkosten bei 
1320000 Mark, 

LZ: A ber Sie stellen jetzt schon wieder Ist- und 
Sollkosten einander gegenüber! 

Eckhardt: Ich sage Ihnen jetzt nur die Istko- 
sten. Sie beliefen sich 1980 auf 1110000 Mark und 
für 1981 auf 1320000 Mark. 

LZ: Das ist innerhalb eines Jahres eine Steige- 
rung der Personalkosten um 19 Prozent. Wie darf 
man sich das erklären? 

Eckhardt: Ich komme nicht umhin zu erklären, 
daß wir erstmalig das Soll des Stellenplanes an- 
gesetzt haben und nicht den Istkostenplan. Des- 
wegen ist dieser eklatante Unterschied entstan- 
den. Das ist ja auch die Summe gewesen, die 
vom Rechnungsprüfungsamt des Kreises Offen- 
bach gestrichen worden ist. Man ist also bei der 
Neuberechnung der Kosten von den Istkosten 
für 1980 ausgegangen. 

Öffentliche B^niMmachufig der Stadt Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 4. Febmar 1982, 19.30 
Uhr, findet die 9. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Feststellung des Jahresabschlusses 1980 

und Entlastung des Aufsichsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH; 
Verwendung des Jahresgewinns aus dem 
Geschäftsjahr 1980 

2. Prüfung des Jahresabschlusses 1981 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

3. Kinder- und Jugendforum der Stadt Lan- 
gen 

4. Änderung der Gebührensatzung für die 
Benutzung des Langener Schwimm- 
stadions. des Strandbades Langener 
Waldsee und des Hallenbades 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 10. 12. 1981 

5. Umgestaltung der Wassergasse 
hier; Antrag der Fraktion der NEV 
vom 10. 12. 1981 

6. Neu Gestaltungsvorschläge für den Lan- 
gener Waldsee 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 10. 11. 1981 

7. Bekanntgabe der vom Magistrat der Stadt 
Langen gemäß § 100 HGO genehmigten 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben 

8. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Rechts 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

9. Bauangelegenheit 
10. Finanzangelegenheit 
11. + 12. Steuerangelegenheit 
13. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 22. Januar 1982 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Geriach 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 
In der Zeit vom 8. 2. 82 bis 12. 2. 1982 und 
vom 15. 2. bis 19. 2.1982 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren. 
Vom Montag, dem 8. 2. 82. bis einschließlich 
Freitag, dem 12. 2. 1982 alle Stadtbezirke am 
Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden. Im Loh und Neu- 
rott. 
Vom Montag, dem 15. 2. 82 bis einschließlich 
Freitag, dem 19. 2. 1982. die Stadtbezirke 
Oberlinden. Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es 
sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von 1 Meter nicht 
überschreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mitverladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleich- 
zeitig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. Altreifen werden in den üblichen 
Mengen (nicht von Gewerbebetrieben) mitge- 
nommen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen werden auch nichtbrennbare 
Abfälle (Schrott) eingesammelt, soweit sie 
nicht die vorgeschriebene Größe von 1 Meter 
und das zumutbare Gewicht zum Aufladen 
durch die städtischen Bediensteten überi 
schreiten. Abfälle, die nach § 7 Abs. 4 der 
Müllsatzung von der Müllabfuhr ausgeschlos- 
sen sind, werden auch bei der Sperrmüllab- 
fuhr nicht mitgenommen. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern. um dadurch eine Versclimutzung 
der Straße zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 3. 5. 1982 bis 
14. 5. 1982 statt. 
Langen, den 21. Januar 1982 
Der Magistrat; Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! ^SSSECSBJBS^ 

Der Verein Bürgerhilfe und die Heimleitung 
sind bestrebt, den Bewohnern eine bestmögliche 
Pflege auigedelhen zu lassen. 

„Verwirrung" 
Scheid: Jetzt verwirren Sie uns alle. Kann 

man denri nicht jetzt von Ihnen die Istkosten von 
1981 hören? 

Dein Porte 

mit Herz 

WehMalirts 

marken/^ 

biMmiiriiMi ^ 
rind xhön und h«Hcn 

Rufen Sl« mich an. 
06142-34S5g,^ 

Nach lhi«n 
Aus aHen, verwohnlen. unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innertialb 
eines Tages prpiswerte, bildschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue gesch^e PORTAS- 
Küchenrenoviefunos-veftahfen 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS" 
Türen&Küchen 
PO«TAS-Tur.n-F.<hb.tf«b. ub.ril In 0.uUcM«ru] und n Ltnd.rn Europii 

Kunststoff-Elementen. z.B. Eiche 
mstikal, Eiche natur, Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Hoizdessin- 
R£^¥nen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in SchHf- 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an' 
oder beauchen Sie unaere 
atindlgan Auaatallunflanl 
PORTAS Dautschlaisd GmbH | 
6057 Qietzenbach-Stelnberg | 
DieselstraBe 1 -3 p6«tks* 
Tel.06074-21 11   

X 

Offenthal erhält 
einen Lebensmittelmarkt 

MITTEILÜNGSBUTT der OREIEICH und der vereine von DREIEICHENHAIN 

Freitag, (den 29. Januar 1982 

Nach den Glückwünschen wird Mithilfe erwartet 

Dekan Armin Rudat wurde offiziell eingeführt 

Es war ein Händeschütteln ohne Ende, und 
durch den Gemeindesaal der Burgkirchenge- 
meinde schwirrten die Glückwünsche, als am 
Samstag Pfarrer Armin Rudat offiziell in sein 
Amt als Dekan des Dekanats Dreieich einge- 
führt wurde. 

Dies geschah zunächst in einem Gottesdienst 
in der Burgkirche, bei dem Propst Reinhold Wal- 
ter die Ansprache hielt, assistiert von Pfarrer 
Ehrenforth. Rudats Vorgänger als Dekan, von 
Manfred Jahnke aus Egelsbach, dem Präses der 
Synodalversammlung, und Synodalvorstands- 
mitglied Günther Klepper aus Sprendlingen. 
Kantorin Christiane Willand dirigierte den Chor 
der Burgkirchengemeinde, und auch die anwe- 
senden. allesamt der Kirche nahestehenden Gä- 
ste ließen klingenden Gesang ertönen. 

Auf die Frage des Propstes, ob er bereit sei. 
den Dienst als Dekan gewissenhaft und treu aus- 
zufüliren. antwortete Rudat mit ,,Ja. mit Gottes 
Hilfe." 

Er wird diese, und auch die von vielen Amts- 
kollegen und ehrenamtlichen Helfern auch nötig 
haben. So drückte er sich auch nach der Gratula- 
tionscour aus, daß er dieses Amt so verstehe, daß 
es nur gemeinsam von vielen ausgefüllt werden 
könne. Er wolle den Begriff ,.Dekan" nicht so 
buchstabiert haben; ..Der Esel kann allen nach- 
laufen." 

Als Dekan hat Armin Rudat neben seiner Auf- 
gabe als Seelsorger der Bilrgkirchengemeinde, 
die eigentlich ganz Dreieichenhain umfaßt, ins- 
gesamt 18 evangelische Gemeinden in seinem 
Dekanat zu betreuen, die in den fünf Stadtteilen 
von Dreieich, in Langen, Neu-Isenburg und 
Egclsbach liegen. Dabei muß er die Verbindung 
zwischen den Gemeinden und dem Dekanatsvor- 
stand pflegen sowie den Kontakt zwischen die- 
sem und der Kirchenleitung in Hessen und Nas- 
sau. Insgesamt sind die Aufgaben des Dekans in 
zwölf Punkten erfaßt. 

Im Anschluß an den Gottesdienst fand ein 
Empfang im Gemeindesaal statt, der sehr viele, 
vorwiegend Kirchenvertreter, aber auch Vertre- 
ter des öffentlichen Lebens aufzunehmen hatte. 

Im Namen des Synodalvorstandes begrüßte 
Pfarrer Georg Knöß, ehemals selbst Pfarrer in 
Dreieichenhain, die Gäste. Für alle Dekane in 
Starkenburg beglückwünschte Dr. Gerd Rosen- 
berg den neuen Kollegen, Dekan Oswald Klein 
brachte die Grüße der Katholiken im Dekanat 
Dreieich, für die Gesamtgemeinde Langen 
sprach Pfarrerin Helga Trösken, für Sprendlin- 
gen Pfarrerin Barbara Tamow die Glückwün- 
sche aus. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff aus Göt- 
zenhain, der bei der Wahl zum Dekan der Unter- 
legene war, wünschte Rudat Glück und Kraft 
bei seinem neuen Amt, für das Diakonische 
Werk drückte Christian Klett den Wunsch aus, 
daß sich die gute Zusammenarbeit wie bisher 

fortsetze, die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Gemeinden in Dreieich war durch Margret Stier 
vertreten, und gratulierte herzlich. 

Ein Buch mit dem Titel ..Abschied vom Schla- 
raffenland" überreichte Erster Stadtrat Claus 
Vetzberger im Namen der Stadt Dreieich, und 
Gottfried Rieger als Kirchenvorsteher der Burg- 
kirchengemeinde ließ nicht ohne Stolz verlau- 
ten, daß mit der Wahl Rudats zum Dekan auch 
ein wenig Glanz auf die Gemeinde falle. Sein Ge- 
schenk war ein Bild der Hayner Reitschul. Den 
Abschluß der Gratulanten bildete Präses Jahn- 
ke, der mit dem Glückwunsch an den neuen De- 
kan dem ..alten" Dekan Ehrenforth für seine ge- 
leistete Arbeit dankte. Bei einem Imbiß klang 
die Feier aus. 

Neuer Hit der Laienspieler 

„Die Verschwörung von Burg Hayn" 
Liebhaber des Laienspiels aus der Dreieich 

und Umgebung können sich freuen: die bewähr- 
te Reihe der Freilichtaufführungen der Laien- 
spielgruppe des Geschichts- und Heimatvereins 
wird fortgesetzt. Und wieder wird ein Stück 
Zeitgeschichte Dreieichenhains im Mittelpunkt 
der Handlung stehen. 

Hans Obermann, der sich nicht nur als Regis- 
seur der Laienspielgruppe einen Namen gemacht 
hat, sondern auch als Autor des „Räuber vom 
Soonwald" und des letztjährigen Erfolgsstückes 
,,Der fürstliche Steinbruch" wußte, was beim 
Publikum ankommt, war wieder schriftstelle- 
risch tätig und hat sein neues Kind für die Natur- 
bühne des Burggartens geboren. Der Titel lautet 
..Die Verschwörung von Burg Hayn". Es handelt 
sich um ein Volksstück in sechs Bildern um 
Glaubensstreit und Liebe. 

Historischer Hintergrund ist die tiefe religiöse 
Spaltung in der Familie der Grafen von Ysen- 
burg in Reformierte und Calvinisten im Jahre 
1556 mit allen ihren Auswirkungen auf die Men- 
schen in der Grafschaft. Der Glaubenskonflikt 

Studienfahrt in die DDR 

Für junge Leute im Alter von 16 bis 26 Jahren 
veranstaltet die Stadt Dreieich in diesem Jahr 
erstmals eine Studienfahrt in die DDR. Diese 
Fahrt findet vom 6.4. bis 18.4. (Osterferien) statt. 
Als Teilnahmebeitrag wird ein Betrag von 380 
DM erhoben, der in begründeten Fällen erheb- 
lich ermäßigt werden kann. 

Die Studienfahrt wird gemeinsam mit der 
Stadt Neu-Isenburg, einem anerkannten Träger 
von Bildungsveranstaltungen, durchgeführt. 
Auszubildende und Berufstätige können deshalb 
auch bei ihren Arbeitgebern Bildungsurlaub be- 
antragen. Die Stadt stellt bei der Anmeldung die 
entsprechenden Bescheinigungen aus. 

In der geplanten Reiseroute sind mehrtägige 
Aufenthalte in Dresden, Leipzig, Ost-Berlin und 
an der Ostseeküste vorgesehen. Neben den obli- 
gatorischen Stadtrundfahrten in allen besuchten 
Städten wird den Teilnehmern auch Gelegenheit 
geboten, einen Industriebetrieb sowie Jugend- 
einrichtungen zu besichtigen. Hochinteressant 
werden siciierlich auch die Informations- und 
Diskussionsveranstaltungen mit Jugendlichen 
aus der DDR sein, Folgende Themen sind hierfür 
vorgesehen: Bildungswesen, Berufsausbildung, 
Aufgaben und Rolle der FDJ, Jugendgesetze der 
DDR sowie Freizeitgestaltung und Freizeitmög- 

ti 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

lichkeiten der Jugend in der DDR, Diese Themen 
werden in mehreren Treffen vor Beginn der Rei- 
se von der Reiseleitung aus Dreieich und Neu- 
Isenburg vorbereitet, 

Anmeldungen können ab sofort bei der Ju- 
gendpflege der Stadt Dreieich, Hauptstraße38a, 
Sprendlingen, vorgenommen werden. Weitere 
Auskünfte können auch unter der Rufnummer 
0 61 03 / 65 12 93 eingeholt werden, Anmelde- 
schluß ist der 19,2,1982, 

Gegen Hofeinfahrt geprallt 
Gegen die Hofeinfahrt eines Anwesens in der 

Waldstraße prallte in der Nacht zum Sonntag ei- 
ne Pkw-Lenkerin mit ihrem Fahrzeug, Vermut- 
lich wegen überhöhter Geschwindigkeit auf 
glatter Fahrbahn war der Pkw in einer leichten 
Rechtskurve nach links von der Fahrbahn abge- 
kommen, Drei Personen wurden leicht verletzt, 
der Sachschaden wird auf ca, 7,000 Mark ge- 
schätzt. 

Neuer Nähkurs 
und Gymnastikkurs 

Ab Februar bietet dieEvang. Familienbildung 
wieder neue Kurse an und zwar; ab Montag, 
1. Februar, beginnt ab 19.30 Uhr unter Leitung 
einer Fachkraft ein neuer Nähkurs. Hobby- 
Schneiderinnen und solche, die es werden wol- 
len, erlernen hier die Fälligkeiten des Maßneh- 
mens, Zuschneidens sowie das Nähen mit der 
Hand und der Maschine. Anmeldung bei Kurs- 
begirm. 

Neu im Programm der Familienbildung ist ein 
Gymnastikkurs für Frauen. Wer fit und ela- 
stisch bleiben will, kann sich am Dienstag, 2. Fe- 
bruar, um 20 Uhr bei Kursbegiim anmelden. Die 
Leitung hat eine erfahrene Krankengymnastin. 

führte schließlich, ein Jahr nach dem Augsbur- 
ger Religionsfrieden, zu einer Verschwörung auf 
der Burg Hayn in der Dreieich. 

Eine große mittelalterliche Marktszene wird 
den Auftakt zu diesem Stück bilden, in dem 25 
Solisten und noch weit mehr Statisten mitwir- 
ken, die als Volkstänzer, Sänger und Leute die 
Naturbühne im Burggarten bevölkern und in hi- 
storischen Kostümen für Turbulenz und Atmo- 
sphäre sorgen werden. 

In einer ,.ersten Lesung" wurden im Burgkel- 
ler die Mitglieder der Laienspielgruppe und des 
Geschichts- und Heimatvereins bereits mit dem 
Stück bekannt gemacht. Am 8. Februar um 20 
Uhr ist ein neuer Treff im Burgkeller vereinbart, 
an dem die Rollen verteilt werden sollen. Wer al- 
so Interesse am Mittwirken hat, sollte diese Ge- 
legenheit wahrnehmen. 

Bald wird man dann mit den Leseproben be- 
ginnen, die dem mimischen Geschehen vorausge 
hen. Und Kenner der Materie wissen, daß es viel 
Arbeit und Engagement kostet, bis dann der Er- 
folg zustande kommt. 

Als Termine für die Aufführungen im Burg- 
garten sind der 13,, 14,, 15., 20., 21. und 22. Au- 
gust vorgesehen, also nach den Sommerferien. 
Außerdem ist ein Gastspiel im Hessenpark im 
Taunus geplant. 

Großherzige Spende 

Eine Spende in Höhe von 6000 Mark konnte 
dieser Tage der Verein Bürgerhilfe Dreieich in 
Empfang nehmen. Einige Herren vom Lions- 
club-Offenbach kamen dazu in das Pflegeheim 
,,Haus Dietrichsroth", Die Spende ; ♦ der Erlös 
des Standes des Lionsclubs an den ueiden Wo- 
chenenden auf dem Weihnachtsmarkt, 

o Wenn eine Hausfrau in Offenthal Lebensmit- 
tel kaufen will, wird es für sie schwierig. Entwe- 
der geht sie an ein Kiosk, wo die Auswahl nicht 
gerade umfangreich ist und außerdem höhere 
Preise gezahlt werden müssen als anderswo, 
oder sie macht sich auf die Reise in einen benach- 
barten Stadtteil oder gar in eine andere Stadt, 
Während man Back- und Wurstwaren sowie 
Fleisch recht gut in Offenthal kaufen kann, fehlt 
ein Lebensmittelgeschäft total. 

Dies soll anders werden. Der Magistrat hat 
Verhandlungen geführt und konnte auf der Pres- 
sekonferenz am Dienstag mitteilen, daß ein Le- 
bensmittelmarkt Interesse hat, in Offenthal eine 
Filiale zu eröffnen. Das dazu notwendige Gebäu- 
de soll errichtet werden und zwar auf dem jetzt 
noch freien Platz südlich der Neckarstraße am 
Bomwiesenweg, Es wird von einem privaten 
Bauherrn gebaut. 

Der Magistrat will im Vorgriff auf den vorge- 
sehenen Bebauungsplan das Genehmigungsver- 
fahren betreiben und hat auch die Grundstücks- 
rechte geklärt, wobei aus städtischem Eigentum 
rund 680 Quadratmeter zu dem insgesamt 3500 
Quadratmeter großen Gelände beigesteuert wer- 
den, Rund 40 Prozent davon werden für Park- 
plätze ausgewiesen. 

Da eine Erschließung bereits vorhanden ist, 
rechnet man damit, daß noch in diesem Jahr die 
zur Zeit vorhandene Einkaufsmisere in Offen- 
thal behoben sein wiid. 

Sprendlingen erhält 
provisorischen Festplatz 

Rund 150000 Mark läßt es sich die Stadt ko- 
sten, um in der Nähe des Bürgerhauses, zwischen 
Regenrückhaltebecken und verlängerter Fichte- 
straße, einen provisorischen Park- und Festplatz 
anzulegen. Bereits zum 110jährigen Bestehen des 
Gesangvereins ,,Eintracht" soll dort ein Zelt er- 
richtet werden können. 

In erster Linie jedoch soll die Fläche als Park- 
platz für 120 Autos dienen, um einmal die Park- 
platzmisere des Bürgerhauses zu verbessern und 
gleichzeitig den dort wohnenden Menschen ein 
etwas ruhigeres Wohnen zu ermöglichen. 

Gleichzeitig soll der Parkplatz vor dem Bür- 
gerhaus umgestaltet werden, um eine multi- 
funktionalere Nutzung zu ermöglichen. Gleich- 
zeitig damit werden Parkmöglichkeiten für 
zwölf Autos mehr geschaffen. Ein wesentliches 
Element der Umgestaltung wird der Sicherheit 
zugute kommen, indem man eine Parkbucht für 
Omnibusse anlegt. Bekanntlich ist dort die End- 
haltestelle des Busses, der aus Fahrplangründen 
dort Wartezeiten hat. Seither stellten die par- 
kenden Busse eine Gefahr für die aus dem Park- 
platz kommenden Verkehrsteiln'fehmer dar, was 
durch die Parkbucht abgeschafft werden soll. 

Der entsprechende Betrag von 150000 Mark ist 
im neuen Haushalt für diesen Zweck vorgese- 
hen. 

Privat-Drucksachen 

Kühn KG ■ Darmstädter Str. 26 

Ricarda-Huch-Schüler 
an dritter Stelle in Hessen 

Die alljährliche Sammlung der Ricarda-Huch- 
Schüler für das Blindenhilfswerk. über die be- 
reits vor Weihnachten berichtet worden war, 
wurde Anfang Januar 1982 beendet. Von den 
sechs Sammlergruppen, die erst im neuen Jahr 
ihre Aktion abschlössen, wurden nochmals über 
600 Mark eingebracht. 

Damit belief sich das Ergebnis, das von den 48 
Gruppen (je 2 Schüler) erreicht wurde, auf insge- 
samt 8495,72 Mark, das bisher beste in allen 
sechs Jahren seit 1976. 

Mit dem Betrag, der überwiesen werden konn- 
te, haben die Ricarda-Huch-Schüler nach Mittei- 
lung des Blindenhilfswerks das drittbeste Sam- 
melergebnis in ganz Hessen erreicht. 

Kirchenvorsteher Gottfried Rieger beglückwünscht den neuen Dekan zu seinem hohen Amt. 
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Die Küche des Hauses Dietrichsroth ist auf der 
Höhe und wird gelobt. Sogar Brot wird dort 
selbst gebacken. 

Gottesdienste 
im Gemeindehaus 

g Am Sonntag blieb die Kirche leer. Der Got- 
tesdienst, den Vikarin Ilse Göckenjan hielt, fand 
im Gemeindehaus statt. Damit wurde der Be- 
schluß des Kirchenvorstandes verwirklicht, den 
er in seiner kürzlichen Wochenendtagung faßte, 
so lange die kalte Witterung anhält, die Kirche 
nicht zu heizen. Der gute Besuch des Gottesdien- 
stes zeigte, daß die Gemeinde hierfür Verständ- 
nis aufbrachte. Wie sollte sie auch nicht — wird 
doch oft genug in der Kirche „gebettelt" — wa- 
i-um sollte man da nicht auch einmal ans Ener- 
giesparen denken? 

Miisikkurse im Bürgertreff 
g Die Musikschule Dreieich wird nach den 

Osterferien Musikkurse im Bürgertreff in Göt- 
zenhain durchführen. Unter Leitung von Profes- 
sor Leskoff wird Unterricht in Gitarre, Flöte, 
Akkordeon und Klavier angeboten. 

Anmeldungen werden schon jetzt angenom- 
men. Die Musikschule der Stadt Dreieich ist von 
Montag bis Freitag zwischen 15 und 16 Uhr unter 
der Rufnummer 0 61 03 / 6 30 10 zu erreichen. 

g Am Sonntag, dem 14. Februar wird um 20 
Uhr in der katholischen Kirche St. Stephan in 
Dreieich-Sprendlingen Felix Mendelssohn-Bart- 
holdys Oratorium „Paulus" zu hören sein. Auf- 
geführt wird das Werk durch die Götzenhainer 
Kantorei in Verbindung mit der Evangelischen 
Kantorei Heusenstamm. Die weiteren Mitwir- 
kenden werden sein: das Staatsorchester 
Rheinland-Pfalz (Pfälzische Philharmonie) so- 
wie die Gesangssolisten Beatrice Niehoff — So- 
pran (Staatstheater Darmstadt), Christine Ober- 
mayr — Alt (Wiesbaden), Friedreich Melzer — Te- 
nor (Frankfurt) und Johannes M. Kösters — Baß 
(Nationaltheater Mannheim) in der Titelpartie 
des Paulus. Die Leitung des Konzerts hat Karl 
Rathgeber. 

Das Oratorium Paulus von Mendelssohn ist in 
der Musikgeschichte eines der Schlüsselwerke. 
Seine Uraufführung 1836 war die Initialzündung 
für eine Wiederbelebung der Komposition kon- 
zertanter geistlicher Musik. Mendelssohn knüpf- 
te direkt an die großen Händeischen und Bach- 
schen Oratorienvorbilder an und hinterließ mit 
seinen beiden Werken ,,Paulus" und ,,Elias" die 
bedeutendsten Werke dieser Gattung aus der 1. 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Das Oratorium 
,,Paulus" war nicht nur Mendelssohns erfolg- 
reichstes Werk, sondern zählt auch zu den da- 
mals meistaufgeführtesten Werken überhaupt. 
In großen und großbesetzten romantischen Chö- 
ren und Arien, deren Stimmungsgehalt vom dra- 
matischen bis zum betrachtenden reicht, erzählt 

Pfarrer Zühlsdorff 
im Urlaub 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ist vom 30. Ja- 
nuar bis zum 7. Februar in Urlaub. Wie wir er- 
fuhren, wählte er dafür einmal wieder als Reise- 
ziel Ägypten aus. Vertreten wird er von den 
Pfarrern Rudat (Dreieichenhain) und Schneider 
(Offenthal). Dringende seelsorgliche Fälle soll- 
ten zuvor im Pfarramt unter Nr. 8 15 41 oder bei 
Küsterin Frau Ungurian unter Nr 8 61 69 gemel- 
det werden. 

Vom 8. bis 28. Februar versieht Vikarin Ilse 
Göckenjan im Rahmen der Ausbildungsvor- 
schriften den gesamten Pfarrdienst in der Ge- 
meinde. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff befindet 
sich in dieser Zeit im Fortbildungsurlaub. 

Großer Kindermaskenball 
g Die Abteilung Karneval der SG Götzenhain 

lädt wieder einmal alle Kinder zum großen Kin- 
dermaskenball am Sonntag, dem 7. Februar ab 
14.11 Uhr in die Narhalla Turnhalle Frühlings- 
straße ein. Für einen Eintritt von 2,50 Mark 
kann zu den Klängen der Kapelle „Golden Ar- 
rows" getanz werden. 

das Oratorium die Wandlung des Saulus zum 
Paulus und das Wirken des Apostels. 

Nach dem Kriege mußten Oratorienauffüh- 
rungen erst wieder ihren Platz im Konzertleben 
behaupten, und auch Mendelssohns Werke fan- 
den durch die Verfolgung durch die Nationalso- 
zialisten nicht mehr die gebührende Beachtune. 
In den letzten 10 Jahren nun setzte eine Art 
Mendelssohn-Renaissance ein. Doch ist eine Auf- 
führung des Oratoriums „Paulus" immer noch 
kein alltägliches Ereignis. Daher kommt der 
Aufführung am 14. Februar in Dreieich-Sprend- 
lingen ein besonderer Rang zu. 

Bilderbuch-Kino 
Auch die Stadtbücherei Dreieich-Sprendlin- 

gen macht Bilderbuch-Kino. Sie liest aus Bilder- 
büchern vor und zeigt dazu die Bilder mit dem 
Episkop. Schon von der ersten Veranstaltung 
waren die kleinen Zuhörer begeistert, als im De- 
zember aus dem Buch ,,Der ungeschickte Zaube- 
rer" gelesen wurde und ein richtiger Zauberer zu 
Gast war, der anschließend seine Kunststücke 
zeigte. 

Das nächste Bilderbuch-Kino findet am Frei- 
tag, dem 29. Januar statt und zwar um 15 Uhr in 
Raum 3 des Büchereigebäudes. Diesmal geht es 
um das lustige Bilderbuch von Margret Rettich 
,,Die Geschichte von Elsie". 

Elsie ist ein kleines Mädchen, das fünf Brüder 
hat, und sich deshalb allerlei zutraut. Aber an ei- 
nem kalten Wintertag passiert Elsie ein fürchter- 
liches Mißgeschick. 

Die Veranstaltung ist für Kinder ab 5 Jahren 
gedacht. In Zukunft soll jeden Monat eine Veran- 
staltung für Kinder durchgeführt werden. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüllab- 

fuhr am Montag, dem 1. Februar 1982 statt. Als 
Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten 
Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessungen 
nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten Müll- 
behältem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden können. Nicht 
zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — 
getrennt nr ch brennbaren und nicht brennbaren 
Gegenständen — vor dem Grundstück bereitzu- 
stellen. Zeitungen, Zeitschriften usw. sind zu 
bündeln. 

GÖTZENHAIN 

Hoher Erlös für Kinderdorf 

Keimkraft des Saatgutes 

Immer wieder wird gefragt, wie lange 
Saatgut gelagert werden kann und wie lange mit 
der vollen Keimkraft zu rechnen ist. Das kann 
man nie generell sagen. Die Lagerfähigkeit ist je 
Sorte sehr verschieden. Wichtige Voraussetzung 
für die Erhaltung der Keimkraft ist aber die 
richtige Lagerung. Sie muß kühl und unbedingt 
trocken erfolgen. Das gilt auch für die Sämerei- 
en, die jetzt im Frühjahr gekauft werden. Sie 
müssen bis zur Aussaat sorgfältig trocken und 
kühl aufgehoben werden. Die Gartenlaube ist 
dafür keineswegs der richtige Platz. So wird 
Jahr für Jahr wieder festgestellt, daß Sämerei- 
en, die erst im Sommer ausgesät werden, bei den 
Kunden oft ihre Keimkraft einbüßen. Im Früh- 
jahr werden vermutlich alle Sämereien mit hin- 
aus in den Garten genommen und der Samen la- 
gert dort, bis er an der Reihe ist. Dauert diese un- 
sachgemäße Lagerung längere Zeit, wie z. B. bei 
Stiefmütterchen, Grünkohl, Bartnelken, Stau- 
den u.a., dann kann es passieren, daß der Samen 
nur noch mäßig keimt. Dazu kommt außerdem, 
daß Sommeraussaaten oft im Freiland großer 
Trockenheit und Hitze ausgesetzt sind und dar- 
um nicht keimen. Es ist ja bek.mnt, daß Samen, 
der während des Keimprozesses trocken wird, 
nicht mehr aufgeht. Darum ist es bei allen Aus- 
saaten so wichtig, für ganz gleichmäßige Feuch- 
tigkeit zu sorgen. 

Blumentöpfe aus 
Kunststo^ oder Ton? 
In den letzten Jahren hat der traditionelle Ton- 
Blumentopf einen emsthaften Konkurrenten be- 
kommen, den Blumentopf aus Kunststoff. Da- 
mit ist aber auch die Diskussion darüber ent- 
brannt, welcher Topf für die Pflanzen der besse- 
re ist. Einige sagen, daß die Luftdurchlässigkeit 

der Tontöpfe für das Pflanzenwachstum unbe- 
dingt notwendig sei, andere dagegen behaupten, 
gerade diese Eigenschaft sei pflanzenschädlich. 

Wer hat nun aber recht? 
Fest steht, daß die Luftdurchlässigkeit des 

Tontopfes ein großer Mangel sein kann. Es wird 
nämlich nicht nur der Luftaustausch gefördert, 
sondern die porösen Tonwände ziehen auch das 
Wasser an und verdunsten es an ihrer Außen- 
wand. Für die Verdunstung wird Wärme benö- 
tigt, so daß bei diesem Vorgang der Topf und die 
Erde abkühlen, was für viele Pflanzen nachteilig 
ist. Außerdem sind in dem Wasser, das an die 
Topfwand gezogen wird, Nährstoffe und Kalk- 
salze enthalten. Diese Stoffe werden an der In- 
nenseite der Töpfe abgelagert und können sich 
dort so stark konzentrieren, daß die Pflanzen- 
wurzeln Schaden erleiden oder sogar absterben, 
wenn die Pflanze nicht rechtzeitig umgetopft 
wird. Die Austrocknungs- und Übersalzungsge- 
fahr ist um so größer, je kleiner der Topf ist, 
denn die Oberfläche der Topfwand ist im Ver- 
hältnis zum Volumen des Topfballens zu groß. 

Abhilfe kann der Blumenfreund dadurch 
schaffen, daß er die nicht porösen Kunststofftöp- 
fe verwendet oder die Pflanzen in den Tontöpfen 
in Übertöpfe stellt oder in Schalen in feuchten 
Torfmull eingefüttert werden. Ebenso kann man 
die Tontöpfe innen mit einem wasserabweisen- 
den, pflanzenverträglichen Bitumenanstrich 
versehen. 

Man wird bald feststellen, daß die Kunststoff- 
töpfe und die wasserundurchlässigen Töpfe auch 
nicht mehr so häufig gegossen werden müssen 
und somit auch keine Überkalkung des Bodens 
durch das Gießwasser eintritt. Die Pflanzen 
wachsen in derartigen Töpfen auch viel besser, 
weil die Bodentemperatur gleichmäßig gehalten 
wird. 

Abschließend sei festgestellt, daß Pflanzen in 
beiden Topfarten gleich gut wachsen, wenn die 
geringen unterschiedlichen Pflegebedürfnisse 
beachtet werden. 

Das „Fest der Reise", das am vergangenen 
Samstag mit großem Erfolg über das Parkett des 
Bürgerhauses ging und in Zusammenarbeit der 
Bürgerhausverwaltung mit dem Sprendlinger 
Kamevalverein und dem Reisebüro Moll veran- 
staltet wurde, hat nicht nur den vielen Besu- 
chern gefallen — schließlich waren mit der 
Lufthansa-Band und den ,,Kids of Kingdom", ei- 
ner großartigen Showgruppe aus der Disney- 
World in Florida sowie den Garden des SKV die 
besten Voraussetzungen für ein gutes Programm 

gegeben —, sondern auch einen guten Zweck er- 
füllt. 

Eine sehr umfangreiche Tombola mit attrakti- 
ven Gewinnen (1. Preis eine Flugreise für zwei 
Personen nach Florida) brachte einen Erlös von 
5300 Mark ein, der an die Stiftung ,,SOS-Kinder- 
dorf" überwiesen wird. 

Nicht ganz so ertragreich, aber nicht minder 
wertvoll, war ein Meisterkonzert im Bürger- 
haus, das 500 Mark für die Polenhilfe erübrigte. 

Felix Mendelssohn- Bartholdy: 

„Paulus" in St. Stefan 

Sechs Jahre Reservist,en- 

Kameradschaft Dreicich 
Mit dem 16. Januar blickte die Reservisten- 

kameradschaft Dreieich auf sechs Jahre enga- 
gierte Verbandsarbeit zurück. Damals hatten 
sich acht Reservisten der Deutschen Bundes- 
wehr in Offenthal zusammengefunden, und in- 
zwischen wuchs das „Häuflein" zu einer Zahl 
von 67 Mitgliedern. Seit Gründung wurden mehr 
als 220 eigene Veranstaltungen geplant und 

' durchgeführt. Referate und Vorträge, Unterrich- 
te und Filmabende, Besuche bei -Bundeswehr- 
und Bundesgrenzschutzeinheiten und gesellige 
Veranstaltungen. Darüber hinaus findet jeden 
Monat eine Sportausbildung in der Turnhalle in 
Götzenhain statt. Es wurden schon diverse Fuß- 
balltumiere sowie Abendschwimmfeste ausge- 
tragen. 

Am 15. Januar wurde dieses 6jährige Jubiläum 
in Offenthal „Zur guten Quelle" im Anschluß an 
die diesjährige Jahreshauptversammlung gefei- 
ert. Nachdem der Vorstand über das zurück- 
liegende Jahr 1981 ausführlich berichtete, wurde 
ein neuer Vorstand gewählt: Vorsitzender G. Be- 
govicl, 1. stellv. Vorsitzender L. Simon, 2. stellv. 
Vorsitzender und zugleich Partnerschaftsbeauf- 
tragter H. Schäfer, 3. stellv. Vorsitzender und 
Pressewart A. Sclimid, Kassenwart H. Hettl, 
Schriftführer W. Hess, Revisoren W. Becker und 
E. Erben. 

Anschließend wurde zum gemütlichen Bei- 
sammensein übergegangen. Interessierte Reser- 
visten aus dem Dreieichgebiet können sich bei 
der Geschäftsstelle der RK Dreieich in Langen, 
Fr.-Ebert-Str. 1 (Tel. 06103/72559), informieren. 
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AUS DEN VEREINEN Vereine nahmen gegenseitig Rücksieht 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Feuerwehrverein 
Am Freitag, dem 29. Januar, steigt wieder der 

traditionelle Kappenabend der Haaner Feuer- 
wehr, Der Abend steht unter dem Motto ,,Hand- 
werkerball". Treffpunkt ist um 20.11 Uhr die 
Clubhausgasttätte des Sportvereins im Haag. 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner der Wehr 
sind herzlich eingeladen. Stimmung, gute Laune 
und entsprechende Berufskleidung sind mitzu- 
bringen. Zur Unterhaltung werden neben der 
Kapelle auch einige Büttenvorträge und Tanz- 
einlagen beitragen. 

EinsatzabteUung 
Der nächste planmäßige Unterrichtsabend für 

die Mitglieder der Einsatzabteilung ist am Frei- 
tag, dem 12. 2. Beginn ist um 20 Uhr. Das Thema 
des Abends lautet „Lebensrettende Sofortmaß- 
nahmen". Dozent wird G. Delriuex sein. Um 
pünktliches Erscheinen in Uniform wird gebe- 
ten. 

Arbeitsgemeinschaft hatte Hauptversammlung 

Verein der 

Hundefreundo eV. 

Dreieichenhain 

J ahreshauptversammlimg 
Am Samstag, dem 30. Januar, findet um 

15 Uhr im Clubhaus die Jahreshauptversamm- 
lung statt. Hierzu laden wir die Mitglieder recht 
herzlich ein. Der Vorstand 

OdenwaUdub 

»Wanderfreunde 

DreieictHf 

2. Wanderung am 14. 2.1982 

Umgebung: Dreieichenhain—Neu-Isenburg— 
Dreieichenhain. Das Wanderjahr 1982 hat end- 
lich seine Pforten geöffnet. Nach unserer Deko- 
rierungsfeier in Wersau wird es jetzt wieder 
ernst. Unsere 2. Wanderung wird in drei Grup- 
pen angeboten. Das Ziel ist für alle die ,,Reiter- 
schänke" in Neu-Isenburg im Eichenbühl. 

Die 1. Wandergruppe trifft sich um 8.30 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Durch das Maienfeld, 
Philippseich, Götzenhain, Wiesengrund, Hollän- 
derbomschneise, Brandschneise, Eichenbühl er- 
reicht sie nach ca. 17 km Wanderstrecke die „Rei- 
terschänke". Es ist eine interessante Wegstrecke, 
und manch einer lernt seine Heimat von einer 
anderen Ecke kennen. Die Führung haben die 
Wanderfreunde Benno Hoffmann und Karl Wal- 
zer. 

Die 2. Wandergruppe trifft sich um 9.30 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Sie wandert über die 
Winkelsmühle, Hub, Neuhöferwald, Emsten- 
schneise, Gravenbruchschneise, Prinzenschnei- 
se, Isenburger Industriegebiet zur ,,Reiterschän- 
ke". Diese Wanderstrecke beträgt ca. 11 km. Die 
2. Wandergruppe wird geführt von Christa Hoff- 
mann und Elfriede Walzer. 

Die Busgruppe übernehmen Anna Häfner und 
Anneliese Sammer. Sie fährt mit dem Linienbus 
um 11.22 Uhr (Dreieichplatz) und um 11.25 Uhr 
(Siedlung) bis Neu-Isenburg-Straßenbahn. Von 
hier aus erfolgt eine ca. dreiviertelstündige Fuß- 
tour zur „Reiterschänke". Um 12.30 Uhr wollen 
wir dann gemeinsam das Mittagessen einneh- 
men. 

Gegen 14.30 Uhr treten die Wandergruppen 
den Rückmarsch an. Hier stehen zur Auswahl: 
Mit dem Linienbus ab Neu-Isenburg Haltestelle 
Straßenbahn nach Dreieichenhain zu fahi'en 
oder für die Unentwegten durch das Neu- 
isenburger Industriegebiet, Waldfriedhof, Neu- 
höferstraße, Hermröther Weg, Bomwald, Drei- 
eichenhain nach Hause zu laufen (ca. 8 km). Je- 
der kann sich also aussuchen, welche Strecke er 
laufen will. Die Wanderführer hoffen, jedem 
Rechnung getragen zu haben und wünschen eine 
gute Beteiligung und schönes Wanderwetter. 

Anmeldeschluß ist zu dieser Wanderung Sams- 
tag, der 6. Februar 1981. Anmeldungen zwecks 
Essen und Teilnahme nimmt Karl Walzer, Hai- 
ner Chaussee 76, Telefon 86638, entgegen. Werde 
Mitglied und wandere mit im OWK! 

Die Wanderführer 

Wirte haben 
Hauptversammlung 

Die Hotel- und Gaststättenvereinigung für 
Stadt und Kreis Offenbach, Ortsstelle Langen, 
lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptversamm- 
lung am Montag, dem 1. Februar um 15 Uhr ins 
Hotel „Deutsches Haus" in Langen ein und hofft 
auf gute Beteiligung. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Dreieichenhainer 
Vereine (AG) kam am vergangenen Freitag zu ih- 
rer Jahreshauptversammlung im Feuerwehr- 
haus zusammen. Der Sprecher der AG, Emst Ar- 
nold, begrüßte die anwesenden Vereinsvertreter 
und bedauerte, daß von den 22 Vereinen, die der 
AG angehören, nur 12 vertreten waren. Um auf 
dem laufenden im örtlichen Vereinsgeschehen zu 
bleiben, sollten die Vorsitzenden künftig einen 
Vertreter senden, wenn sie selbst verhindert 
sind, riet er. 

Bei seinem allgemeinen Jahresbericht verwies 
Emst Arnold besonders darauf, daß alle Bemü- 
hungen über den Verbleib des verschwundenen 
Vereinsvermögens des früheren Kamevalver- 
eins bisher erfolglos geblieben seien. Trotzdem 
wolle man jedoch weitere Schritte unternehmen. 

Die im vergangenen Jahr von der Stadtver- 
waltung nach langer Debatte auf dem Dreieich- 
platz aufgestellte Rundbank soll nun nach 
städtischer Zusage endlich mit einem Schild mit 
der Aufschrift ,,Mit Unterstützung der Dreiei- 
chenhainer Vereine" versehen werden. Damit 
dürfte auch diese leidige Angelegenheit zum gu- 
ten Abschluß gekommen sein. 

F aschingstreiben 
im Burgkeller 

Die Fußballer des SV Dreieichenhain, die in 
diesem Jahr ihr 80jähriges Bestehen feiern kön- 
nen, beginnen die Reihe ihrer Jubiläumsfeier- 
lichkeiten am Samstag, dem 6. Februar um 20.11 
Uhr mit einem bunten Faschingstreiben im 
Burgkeller. Zur musikalischen Unterhaltung 
wurde die Kapelle ,,Die Alfas" engagiert, weite- 
re Überraschungen sind vorgesehen. 

Wer schon einmal bei einer solchen Fete zuge- 
gen war, wird wissen, daß die rotweißen Fuß- 

baller zu feiern verstehen und wird seine Schrit- 
te zu Foto-Pfannemüller oder Papier-Wagner 
(beide Solmische Weiherstraße) lenken, um ei 
Karte im Vorverkauf zu erstehen. 

F astnachtsrummel 
im Burgkeller 

Am Samstag, dem 13. Februar findet im Burg- 
keller wieder die traditionelle Fastnachtsveran- 
staltung der Sängervereinigung Dreieichenhain 
statt. Wie bereits in den vergangenen Jahren 
wird die Veranstaltung mit humoristischen Ein- 
lagen beginnen. Im Anschluß daran wird die 
Tanz- und Unterhaltungskapelle „The Harpies" 
für Stimmung sorgen. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begormen 
bei TextiUiaus Klepper, Hainer Chaussee, 
Blumen-Gerhardt, Waldstraße und bei allen Mit- 
gliedern. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag 
Die Obst- und Gartenbauvereine von Offen- 

thal, Götzenhain und Dreieichenhain laden hier- 
mit zu dem nächsten Frauennachmittag, der am 
Dienstag, dem 9. Februar um 14,30 Uhr in der 
Gaststätte des Turnverein Dreieichenhain, Ko- 
berstädterstraße stattfindet ein. Wie immer, 
sind auch Frauen von Nichtmitgliedem eingela- 
den und willkommen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

2. Februar, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr im „Frank- 
furter Hof". 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

4. 2., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem kurzen Spaziergang halten wir Einkehr im 
Gasthaus „Zur Krone". Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

2. Februar, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsanien Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte ,,Zur Krone". Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 3. Februar, um 
16 Uhr am Dreieich-Platz. Anschließend ist die 
Einkehr in das Lokal des Sportvereins, -m Haag, 
vorgesehen. 

Bau - Steine - Erden 
Die Ortsstelle Dreieichenhain der IG Bau Stei- 

ne Erden lädt herzlich zu ihrem Kreppelnachmit- 
tag am' Samstag, dem 6. Februar um 15 Uhr ins 
Naturfreundehaus ein. 

Ein weiteres Thema war wiederum die wilde 
Plakatierung im Stadtgebiet. Trotz Einschal- 
tung der Stadtverwaltung sei man hierbei noch 
zu keinem befriedigenden Ergebnis gekommen. 
Es wurde der Vorschlag gemacht, einige Plakat- 
säulen aufzustellen; hierüber soll mit der Stadt- 
verwaltung noch verhandelt werden. 

Den Kassenbericht erstattete Hans Stroh. Die 
Entlastung des Vorstandes wurde einstimmig 
vorgenommen. Emst Arnold, Wilfried Brock 
und Hans Stroh erklärten sich bereit, die Vor- 
standsgeschäfte der AG ein weiteres Jahr wahr- 
zunehmen. 1983 will man jedoch endgültig wie- 

der zu der früheren bewährten Regelung zurück- 
kehren, wonach alle drei Jahre ein Vorstands- 
wechsel bei der AG stattfindet, damit rundum 
alle Vereine einmal mit den Problemen konfron- 
tiert werden. 

Alsdann wurde der Veranstaltungskalender 
für die Zeit vom März 1982 bis Februar 1983 zu- 
sammengstellt und koordiniert. Hierbei konnte 
man feststellen, daß die Vereinsvertreter gegen- 
seitig Rücksicht nahmen. Weitere Veranstal- 
tungstermine — insbesondere von den Vereinen, 
die nicht vertreten waren — können bis späte- 
stens Mitte Februar noch bei Hans Stroh, Tau- 
nusstraße 31, gemeldet werden, damit sie im Ter- 
minkalender noch berücksichtigt werden kön- 
nen. 

Vorstand im Amt bestätigt 

Jahreshauptversammlimg der Sängervereinigung 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Sängervereinigung Dreieichenhain am vergan- 
genen Freitag im Sängerheim in der,,Krone" litt 
etwas unter den ungünstigen Wetterbedingun- 
gen. Vorsitzender Willi Jakobi konnte nur akti- 
ve Sänger begrüßen, von den vielen passiven 
Mitgliedem war trotz schriftlicher Einladung 
niemand erschienen. 

Aus dem Jahresbericht des Voi'standes war er- 
sichtlich, daß der Verein in dem abgelaufenen 
Jahr wieder ein volles Programm hatte. Der 
Chor trat insgesamt 20 mal in Aktion. Höhe- 
punkt war zweifellos das Konzert im März 1981, 
bei dem außer einem Solisten noch das Akkorde- 
on-Orchester Neu-Isenburg mitwirkte, im übri- 
gen aber von dem nur 34 Mann starken Chor al- 
lein bestritten wurde. „Ohne die Leistung 
schmälem zu wollen, kann diese Veranstaltung 
jedoch nicht Leitbild für die Zukunft sein", sagte 
der Vorsitzende in seinem Bericht. 

Die große Chance für die Zukunft liege viel- 
mehr in dem Zusammenwirken der beiden 
Dreieichenhainer Gesangvereine „Sängerkranz" 
und „Sängervereinigung". Die beiden Chöre 
sind im vergangenen Jahr bereits bei sieben Ver- 
anstaltungen zusammen aufgetreten und haben 
dort hervorragende Leistungen geboten. Das ge- 
meinsame Auftreten bei dem CJemeinschafts- 
konzert der Dreieich-CJiöre im Bürgerhaus 
Sprendlingen ist als Erfolgserlebnis für die Sän- 
ger und auch für das Publikum besonders zu er- 
wähnen. Aber auch der Gesangsvortrag der bei- 
den Chöre bei dem Treffen der Voigt'schen Chö- 
re wurde von den anwesenden sachverständigen 
Zuhörern mit enthusiastischem Beifall belohnt. 

Der Vorsitzende beschloß seinen Bericht mit 
den Worten: ,,Der eingeschlagene Weg, der er- 
freulicherweise von nahezu allen Sängern in bei- 
den Vereinen begrüßt wird, ist richtig und sollte 
deshalb behutsam, aber konsequent fortgesetzt 
werden." 

Allen Sängern wurde gedankt, ebenso dem 
Chorleiter sowie den Vizedirigenten Georg Ger- 
hardt und Adolf Müller für die geleistete Arbeit. 
Ein Dank ging auch an alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins für die Unterstützung. 
Die Sänger, die im Jahr 1981 die wenigsten Sing- 
stunden versäumt haben, wurden mit einem Ge- 
schenk geehrt. Es waren Eugen Müller, Albert 
Sträßle und Hermann Heberer. 

Schriftführer Reinhold Knöß begeisterte die 
Versammlung mit seinem zusammenfassenden 
Bericht über alle Ereignisse des vergangenen 
Jahres für die Vereinschronik. Mehr als früher 
wird jetzt die Vereinsarbeit auch in Bildern fest- 
gehalten. 

Den Kassenbericht gab an Stelle des erkrank- 
ten Rechners Heinz Klepper sein Vertreter Heinz 
Hunkel. Es konnte festgestellt werden, daß trotz 

steigender Ausgaben der Kassenbestand im we- 
sentlichen gehalten werden kormte. Nachdem 
die Revisoren eine ordnungsgemäße und sparsa- 
me Kassenführung bescheinigt hatten, wurden 
dem Rechner und dem gesamten Vorstand Entla- 
stung erteilt. 

In der sich anschließenden Vorstandswahl 
wurde der bisherige Vorstand in seinem Amt be- 
stätigt. 1. Vorsitzender: Willi Jakobi, 2. Vorsit- 
zender: Rudi Himpel, Rechner: Heinz Klepper, 
stellvertretender Rechner: Heinz Hunkel, Unter- 
kassierer: Hermann Heberer, Schriftführer: 
Reinhold Knöß, Archivar: Erich Weis, stellver- 
tretender Archivar: Eugen Müller, Beisitzer: 
Hans Reißert und Heinz Müller, Liederaus- 
schuß: Adolf Müller, Heinz Müller, Eugen Müller 
und Georg Gerhardt, Vergnügungsausschuß: 
Heinz Müller, Rudi Himpel und Heinz Hunkel, 
Revisoren: Helmut Gerhardt und Hans Langen. 

Für das Jahr 1982 wurde folgendes Veranstal- 
tungsprogranmi beschlossen: Gemeinschafts- 
konzert mit Sängerkranz Dreieichenhain und 
Blasorchester Dreieichenhain am 25. April 1982. 
CJemeinsam mit Sängerkranz werden folgende 
Freundschaftssingen besucht: 22. Mai Eintracht 
Sprendlingen zu 110jährigen Bestehen, 25. Sep- 
tember Frohsinn Langen zum 120jährigen Beste- 
hen, 24. Oktober SG Götzenhain zum 30jährigen 
Bestehen des Frauenchores, 12. November Froh- 
sinn Offenbach-Biber zum 140jährigen Bestehen, 
7. August Treffen der Voigt'schen Chöre in Wies- 
baden Biebrich. ■ 

Die Chöre werden weiter gemeinsam auftreten 
am 31. Mai beim Kerfafrühschoppen, am 5. Sep- 
tember zum Burgfest in Dreieichenhain und am 
21. November zur Totengedenkfeier auf dem 
Friedhof. 

Weitere Veranstaltungen des Vereins: 13. Fe- 
bruar Fastnachtsrummel im Burgkeller, 26. 
März DIA-Abend im Sängerheim, 16. Mai Oden- 
waldfahrt mit Wanderung, 9. Juni Schwarze 
Partie, 31. Juli Besuch des Ebbelwoifestes von 
Sängerkranz und am 11. Dezember Weihnachts- 
feier. Im Jahr 1982 stehen auch sehr viele Fami- 
lienfeste an, bei denen der Chor auftreten wird. 

Lange diskutiert wurde über den Vorschlag, in 
diesem Jahr wieder ein Singen in der Burg zu 
veranstalten, wie es bereits 1978 mit großem Er- 
folg durchgeführt wurde. Diese Veranstaltung 
soll für Juni 1983 vorbereitet werden, und zwar 
aus Anlaß des 110jährigen Bestehens. Ein Fest 
im üblichen Sinne ist nicht geplant. 

In seinem Schlußwort appellierte der Vorsit- 
zende an alle Sänger, pünktlicher als bisher die 
Singstunden zu besuchen und auch mit mehr 
Konzentration zu proben, damit das geplante 
Konzert auch ein wirklicher Erfolg werde. Mit 
einem Lied, dirigiert von Georg Gerhardt, klang 
die Versammlung aus. 

Im Dreieich-Museum im Burggarten ist zur Zeit eine Interessante AimtdUun^beMSdsS^S 

Teilt""' Mannequins, um die Entwl^!^" er 
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Brieftaubenzüchter 
wurden g-eehrt 

Im Clubhaus der Reisevereinigung Südmain 
an der Lettkaut stellten am vergangenen Wo- 
chenende die Züchter des Brieftaubenzüchter- 
Vereins „Heimkehr" Dreieichenhain ihre erfolg- 
reichsten Tauben aus. Sie wurden nach Schön- 
heit und nach erbrachter Reiseleistung bewertet. 

In der Bewertungsklasse „alte Männchen" hol- 
ten sich die Tauben der Züchter Jakob Saas, Nor- 
bert Kosciesca und Helmut Kircher, bei ,,alte 
Weibchen" Jakob Lenhardt die Preise. Norbert 
Kosciesca war bei den ,.jährigen Männchen" 
(Jahrgang 1980) und Horst Hach bei den „j.ihri- 
gen Weibchen" erfolgreich. Tauben des Jahr- 
gangs 1981, sie nennen sich ,,junge Männchen 
und Weibchen", wurden von Helea Piekarek am 
besten dargestellt: sie erwies sich als die beste 
Züchterin dieser Bewertungsklasse. 

Das schönste Tauben-Männchen der Ausstel- 
lung hatte Jakob Saas zu bieten, das schönste 
Weibchen kam von Horst Hach. 

In der Gesamtwertung der je sechs nach 
Schönheit und Reiseleistung am besten bewerte- 
ten Tauben gab es folgende Reihenfolge: Marga- 
rete und Ludwig Leonhardt (575,55 Punkte), Ja- 
kob Saas (575,30), Jakob Lenhardt (572,55), Hel- 
mut Kircher (572,10), Simon und Beck (571,10), 
Georg Eichler (569,30), Christa und Adolf Winkel 
(568,90), Heinrich Ott (567,10), Norbert Kosciesca 
(566,45), Horst Hach (562,60), Heinz Rauch und 
Tochter (558, 85) und Helga Piekarek (556,70). 

Neue Kurse 
des Volksbildungswerks 

Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 
nochmals auf den Beginn neuer Kurse in der 
Weibelfeldschule hin. Seit Montag (25. 1.) läuft 
von 18 bis 19.30 Uhr ein neuer Kurs ,,Autogenes 
Training für Anfänger", dessen Kursgebühr 
50,— DM für 12 Doppelstunden beträgt. 

Am Montag, dem 1. 2., beginnen zwei Ikebana- 
Kurse, und zwar für Anfänger von 20.30 bis 22 
Uhr und für Fortgeschrittene von 19 bis 20.30 
Uhr, beide jeweils für eine Kursgebühr von 30,— 
DM zuzüglich Materialkosten bei 10 Doppelstun- 
den. 

Am gleichen Tag um 20 Uhr beginnt auch ein 
neu ins Programm aufgenommener Kurs „Ma- 
kramee für Fortgeschritv.ene". Er dauert 10 Dop- 
pelstunden und kostet 30,— DM. 

Außerdem beginnt am Montag, dem 8. 2., um 
19.30 Uhr ein „Video-Grundkurs". Schwerpunk- 
te dieses Kurses sind der Umgang mit Heimre- 
cordem, Video-Kameras und tragbaren Einhei- 
ten, das Erlemen filmischer Gestaltungsmittel, 
die Einführung in technische Grundkenntnisse 
des Mediums Video und die Herstellung eigener 
Produktionen. Geplant sind 60 Unterrichtsstun- 
den an 20 Abenden. Die Gebühr beträgt 150,— 
DM. Interessenten für die genannten Kurse wer- 
den gebeten, sich baimöglichst unter Tel. 
0 61 03 /8 17 68 mit dem Geschäftsführer des 
VBW in Verbindung zu setzen. 

Bahnrekord 

der TV-Kegler 

Durch einen neuen Mannschaftsrekord auf den 
eigenen Kegelbahnen schafften es die TV-Keg- 
ler, erstmalig in dieser Saison auch holzzahlmä- 
ßig die Tabellenführung zu übernehmen. Mit 
2421:2117 Holz wurde die Mannschaft von der 
SSG Langen regelrecht von der Bahn gefegt. 

Einzig Franz Nadi kam diesmal nicht ganz hin 
und erreichte ,,nur" 365 Holz. Ansonsten gab es 
durchweg Klasseleistungen, angeführt von Udo 
Rathmann, der mit 423 Holz Tagesbester wurde. 
Ganz dicht folgte ihm Alfred Reinhardt mit 416 
Holz, mit Bernd Kindinger (409), Harald Menzel 
(407) und Bnmo Uhrig (401) gab es noch drei 
400er. 

Der TVD führt jetzt in der Tabelle mit 24:0 
Punkten. Als emstzunehmender Verfolger folgt 
auf dem 2. Platz die Mannschaft vom RKG 79 
Dudenhofen, wo man im nächsten Spiel anzutre- 
ten hat. Mit den in den letzten Wochen gezeigten 
Klasseleistungen hat man dort aber mehr als nur 
eine Siegchance, zumal der Zwang zum Sieg auf 
Dudenhofener Seite liegt, will man bei 18:6 
Punkten im Kampf um die Meisterschaft noch 
ein Wörtchen mitreden. 

Auch die 2. Herrenmannschaft fand im Heim- 
spiel gegen Vorwärts Bischofsheim endlich zu 
guter Form. Dieter Wilske startete mit 376 Holz, 
gefolgt von Hans Leipold (371). Bis hier konnte 
der Gegner noch mithalten, aber Dieter Rudolf, 
der mit 408 Holz persönliche Bestleistung warf, 
und Oskar Menzel — er hat mit 406 Holz offenbar 
sein Tief überwunden — deklassierten ihre Ge- 
genspieler. Georg Heimerl erreichte 355 Holz 
und als letztes teilten sich Alfred Schäfer und 
Knuth Rath das Spiel. Sie kamen zusammen auf 
sehr gute 399 Holz. Mit 2315:2202 Holz blieben 
die Punkte beim TVD, der bei 18:6 Punkten wei- 
ter auf dem 2. Tabellenplatz bleibt. 

Die Damen siegten im Heimspiel mit 2214:1834 
Holz gegen die FT Dörnigheim, die sich als der 
bisher schwächste Gegner vorstellten. Dabei wa- 
ren Ilse Haimerl mit 397 Holz und Inge Haimerl 
(386) die besten ihres Teams. Martina Uhrig (366), 
Andrea Reinhardt (364) und Monika Bardonner 
(362) hatten da keine Mühe mehr. Selbst Elisa- 
beth Nadi, die diesmal nur 339 Holz erreichte, 
vergrößerte noch den Vorsprung. Die Damen- 
mannschaft bleibt zusammen mit Orion Rieder- 
wald bei jetzt 16:4 Punkten an der Tabellenspit- 
ze. 

Die Termine der nächsten Spiele: Samstag, 
6. 2. um 14 Uhr RKC 79 Dudenhofen — TVD I; 

Sonntag, 7. 2. um 13 Uhr SSG Langen II — TVD 
II. Die Damenmannschaft bleibt an diesem Wo- 
chenende spielfrei. 

vKl'rcbllChC ThlchucJvletx, 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 29. 1. bis 5. 2.1982 
Samstag, 30.1.1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Vikarin Held) 
Sonntag, 31. 1. 1982 (4. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst 

in der Burgkirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 1. 2. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
19.30 Uhr neuer Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 2. 2. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
20.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen (neuer Kurs) 
Mittwoch, 3. 2. 1982 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 4. 2. 1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Dekan Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung ffir die Zeit 
vom 31. 1. bis 7. 2.1982 
So. 31. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

Mo. 1. 2. 
9.00 Uhr 

Die. 2. 2. 
8.30 Uhr 

18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 3. 2. 
18.00 Uhr 
Do. 4. 2. 
18.00 Uhr 
Fr. 5. 2. 

9.00 Uhr 
Sa. 6. 2. 
16—17 Uhr 

18.00 Uhr 
So. 7. 2. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Hl. Messe in Götzenhain 

Wortgottesdienst in Götzenhain 
für die Schüler der Gmndschulen 
Rosenkranzgebet 
Hl. Messe 

Vesper in Dreieichenhain 

Hl. Messe in Götzenhain 

Hl. Messe in Dreieichenhain 

Gelegenheit zum Empfang des 
Bußsakramentes 
Vorabendmesse in Gö. 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Dreieichenhain 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 1. 2. 

Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
Gruppenleiterrunde 

Herzlichen Dank allen, die unserem Entschlafenen 

Georg Knecht 

auf seinem letzten Weg begleiteten und durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden seiner ge- 
dachten. 

Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat für die trostrei- 
chen Worte, dem Rettungsdienst, der Gewerkschaft 
Bau-Steine-Erden und all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen. 

Grete Knecht 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich/Dreieichenhain, Ringstraße 7 

IBIZA 
2 Wochen, Zimmer/Frühstück, Abflug jeden 
Donnerstag ab Frankfurt Im April/Mal schon ab 
RHODOS 
2 Wochen, Zimmer/Frühstück, Abflug jeden 
Freitag ab Frankfurt vom 23.4. — 21.5. ab 
GRAN CANARIA 
Playa de! Ingles, Hotel Eugenia Victoria. 
1 Woche, Zimmer/Frühstück, 
Abflug ab Frankfurt am 17.3. ab 

Besuchen Sie unsere Malaysia Ausstellung. 

Das Fachgesctiäft für Ihren Urlaub 

17.30 Uhr 
19.30 Uhr 
Die. 2. 2. 
20.00 Uhr 
Mi. 3. 2. 
15.30 Uhr 

15.30 Uhr 

17.30 Uhr 
19.00 Uhr 
Do. 4. 2. 
15.30 Uhr 

14.30 Uhr 
16.00 Uhr 

16.15 Uhr 

17.30 Uhr 
Fr. 5. 2. 

8.00 Uhr 

17.00 Uhr 

18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
19.00 Uhr 

Sa. 6. 2. 
20.11 Uhr 

Sachausschuß Liturgie in Gö. 

Kommunionstunde Frau Fürst in 
Götzenhain 
Kommunionstunde Frau Kepser 
und Frau Tarara in Dreieichen- 
hain 
Wölflingsgmppe Goßen in Drh. 
Handarbeitskreis in Drh. 

Kommunionstunde Frau Deuticke 
in Dreieichenhain 
Handarbeitskreis in Götzenhain 
Kommunionstunde Frau Dr. Bu- 
batsch 
Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 
Götzenhain 
Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 

Kommunionstunde Frau Franzen 
in Offenthal 
Wölflingsgruppe M. Jennebach in 
Götzenhain 
Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 
Dreieichenhain 

Große FastnachtsVeranstaltung im 
Zentrum für jung und alt. Unter 
dem Motto „im Garten der Pfar- 
rei, gedeiht so mancherlei" als was 
ihr euch immer präpariert, zieht's 
an und kommt marschiert!!! 
Für Speisen und Getränke ist ge- 
sorgt. 

994,— 

Erbsengasse 

HEVP 

27, Dreieichenhain, Tel.; 0 61 03/8 62 70 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauartrockanlegung incl. Drainage, 
Erdarbeilen etc. 

# Schimmttl>Salp«t«rt>«««itigung 
(deutsches Bundespatent) 

# RachdachMniarung mit ECB- 
Oachdichtungsbahnen 

# TarraaMnabdichtung incl. 
Fliesenarbeiten. 

Bautenschutz ^Tel.: 06074/ 
Rödermark ^ 70690 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßefteljorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreielch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, 
entschlief am 27. Januar 1982 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Esther BartI 
geb. KölbI 

im 81. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Familie Emst BartI 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. Februar 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Waldfriedhof In Dreleichenhalnn statt. 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Kinzigstraße 14 

Seelenamt am gleichen Tage um 9 Uhr in der St. Marlen-Kirche In 
Götzenhain. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26. Januar 1982 mein herzensguter 
lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegen/ater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Wilhelm Lorenz 

im Alter von 70 Jahren. 
In stiller Trauer 
Elisabeth Lorenz geb. Krämer 
Willi Lorenz und Frau Anita geb. Heisel 
Enkelin Claudia 
und alle Angehörigen 

6072 Dreielch (Dreieichenhain), Wiesenau 8 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. Februar 1982, um 14.30 Uhr 
auf dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

llPilSBACHER: 

mit den amllichen Bekanntinachyng«» für di« Gemeinde igeisbach 

Nr. 8 Freitag, den 29. Januar 1982 

,, Wissenschaftliche 
Exkursion" 
der Startbahngegner 

e Angesichts einschlägiger strafrechtlicher Er- 
fahrungen, die Alexander Schubarth, der Spre- 
cher der Arbeitsgemeinschaft Volksbegehren, in 
jüngerer Zeit machen mußte, verzichtete die 
Egelsbacher Bürgerinitiative gegen die 
Startbahn-West auf einen Aufruf zu der am kom- 
menden Samstag geplanten Bauplatzbesetzung 
auf dem Gelände der geplanten Startbahn. 

Vielmehr lädt sie zu einer wissenschaftlichen 
Exkursion zum ökologischen Problem abgeholz- 
ter Waldflächen im Wald von Mörfelden/Wall- 
doi-f ein. Wasserdichte Regenkleidung, Halstuch 
und Wollmütze werden empfohlen. Egelsbacher 
Interessenten an der geplanten Exkursion tref- 
fen sich am nächsten Samstag um 8 Uhr am 
Balinhof Egelsbach. 

e Vergangenen Freitag fand die Jahreshaupt- 
versammlung des Vereins Freiwillige Feuer- 
wehr Egelsbach im Feuerwehrgerätehaus statt. 
Nach einer Gedenkminute für die verstorbenen 
Mitglieder verlas Schriftführer L. Werner das 
Protokoll der letzten Jahreshauptversamm- 
lung. Nun folgte der Jahresbericht des Vorsitzen- 
den Heinrich Becker. Aus ihm war zu ersehen, 
daß die Feuerwehr auch ein reges Vereinsleben 
hat. Hier einige Hauptpunkte: Vereinsball, fünf- 
tägiger Ausflug an Pfingsten nach Lam (Bayri- 
scher Wald), Besuch des Kreisfeuerwehrtages in 
Hainburg, Weihnachtsfeier und an jedem 1, 
Sonntag im Monat das Vereinskegeln im Eigen- 
heim. 

Rechnungsführer J. Becker verlas den Kassen- 
bericht, der mit einem guten Jahresergebnis ab- 
schloß. Es folgte der Bericht der Kassenprüfer, 
in dem dem Rechnungsführer eine ordnungsge- 
mäße Kassenführung bescheinigt wurde. Da- 
nach wurden der Kassierer und der gesamte 
Vorstand einstimmig entlastet. Als Kassenprü- 
fer machen L. Lorenz und R. Gaußmann auch 
1982 weiter, K. H. Matthes wurde neu hinzuge- 
wählt. Als Delegierte für die Kreisverbandsit- 
zung fungieren W. Wittmann, D. Werner und H. 
Schuhmacher. Durch den 1. Vorsitzenden Hch. 
Becker wurden dann zwei Mitglieder, Willi 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 2. Februar zwischen 13 Uhr 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

aüen, die in dieser Woche | 

<; Geburtstag haben | 
11 Besonders herzlich denen, | 
11 die älter als 75 Jahre sind \ 

Dem Flugplatz 

geht's an den Kragen 

Feuerwehrverein 

hatte Hauptversammlung 

Geschäftsführer Karl Weber 
muß um seinen Posten bangen 

e Ein Glück nur, daß wir in der Kamevalszeit 
leben und die Drohungen in den Überschriften 
„närrisch" gemeint sind. Und falls es den verei- 
nigten närrischen Truppen am kommenden 
Sonntag, dem 31. Januar um 10.11 Uhr gelingen 
sollte — woran niemand zweifelt —, den Tower 
zu erstürmen und die Lufthoheit über Egelsbach 
und Umgebung zu erringen, dann wird das nor- 
male Leben auf,,Egelsbachs Airport" spätestens 
nach dem Mittagessen weitergehen, wenn die ge- 
streßten Kamevalisten aus Egelsbach, Erzhau- 
sen, Langen und Roßdorf wieder den Weg in ihre 
heimatlichen ,,Garnisonen" angetreten haben. 
Immerhin haben alle vier Vereine am Abend 
vorher große Fremdensitzungen hinter sich ge- 
bracht. 

Das Gaudi der Flugplatzerstürmung hat eine 
lange Geschichte. Früher war es die Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach allein, die den Flugplatz 
im Sturm nahm und ihr Prinzenpaar zu Herr- 
schern ,,zwischen Himmel und Erde" emannte, 
nachdem bereits vorher die Oberhäupter der Ge- 
meinde den „närrischen Eid" auf die Fastnacht 
geschworen und damit „entmachtet" waren. 
Später erhielten die Egelsbacher Kamevalisten 
Verstärkung von ihren Erzhäuser Nachbarn, und 
auch die buntgekleideten Kamevalstruppen aus 
Langen und Roßdorf ließen es sich nicht neh- 

Christ und Albert Best, für 40jährige Mitglied- 
schaft und Heinrich Volz und Priedel Reckten- 
wald für 25jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet. 

Im Punkt Verschiedenes wurde abgestimmt, 
daß 1983 wieder ein festlicher Vereinsball mit 
Tombola stattfindet und der Vorstand damit be- 
auftragt wird, ihn mit dem Vergnügungsaus- 
schuß zu arrangieren. Ebenfalls wird 1983 wie- 
der ein mehrtägiger Pfingstausflug stattfinden. 
K. H. Matthes wurde von der Versammlung ein- 
stimmig als Pressewart gewählt. Er wird das 
Amt kommissarisch bis 1983 wahmehmen. 

Am Freitag, den 29. Januar findet die Jahres- 
hauptversammlung der Einsatzabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach um 20 Uhr 
im Gerätehaus (Lehrsaal) statt. 

Auch die Prinzengarde der KGE wird am Samstag wieder über die Eigenheimbühne wirbeln. 

„Wiederkehr" konnte 

zufrieden sein 

e Auf der Jahreshauptversammlung des Brief- 
taubenvereins „8300 Wiederkehr Egelsbach" am 
vergangenen Freitag in der Gaststätte Kamel 
konnte Vorsitzender Werner Schmidt die voll- 
zählig erschienenen Mitglieder begrüßen. Nach 
dem Verlesen des Protokolls der letzten Jahres- 
hauptversammlung durch Ludwig Trautmann 
gab der Vorsitzende einen Bericht über die Er- 
eignisse im Vereinsleben des letzten Jahres. Da- 
bei wurden manche schönen Erinnerungen 
wach, denn das Reisejahr 1981 war erfolgreich 
für die Egelsbacher Taubenzüchter. 

Bei den Auflaßorten Neumarkt und Straubing 
erreichte Ludwig Trautmann je zweimal den elf- 
ten Preis. Bei Passau war Werner Schmidt mit 
dem 3. Preis erfolgreich. Roland Knauer meldete 
bei Vilshofen und Amstetten den achten und den 
sechsten Preis, Ludwig Trautmann bei Wien den 
vierten Preis. Beim Flug von Neumarkt II kam 
der Züchter Lunova auf den 10. und Trautmann 
auf den 14. Platz, Kurt Müller auf den 19. Anstel- 
le des Endfluges, von Nickelsdorf wurde wegen 
schlechter Wetterbedingungen Passau als Auf- 
laßort gewählt. Mit dem 5., 13. und 17. Preis hat- 
te Ludwig Trautmann die drei ersten Tauben in 
Egelsbach. 

Der Kassenbericht von Bruno Mix wurde ge- 
lobt, die Kassenprüfer Kurt Müller und Heinz 
Jaxt bescheinigten eine einwandfreie Führung 
und dem Gesamtvorstand wurde Entlastung er- 
teilt. 

Da jeder der Vorstandsmitglieder bereit war, 
auch ein weiteres Jahr Verantwortung zu tragen 
und Vereinsarbeit zu leisten, erfolgte einstim- 
mig die Wiederwahl. So wird also der Verein von 
folgenden Männern geführt: Werner Schmidt (1. 
Vors.), Roland Knauer (2. Vors.), Bruno Mix 
(Kassierer), Ludwig Trautmann (Schriftführer), 
Heinz Jaxt (Beisitzer). 

In der weiteren Aussprache lobte der Vorsit- 
zende noch einmal die gute Arbeit der Mitglieder 
und ihrer Frauen bei der letzten Ausstellung im 
Januar, die im Bürgerhaus einen guten Besuch 
hatte. Im März wird die nächste Veranstaltung, 
eine akademische Feier zum diesjährigen Jubi- 
läum, stattfinden. 

Kartenvorverkauf 
für Sängerfastnacht 

e Eine närrische ,,Mexicanische Nacht", bei 
der es hoch hergeht, erwartet die Besucher der 
diesjährigen Sängerfastnacht am Fastnacht- 
Samstag im Bürgerhaus Egelsbach. Nach den 
heißen Klängen der „Evergreens" können alle 
Fastnachtsbegeisterte mit Schwung und Stim- 
mung in die drei tollen Tage starten. Damit jeder 
vom vielen Tanzen auch ein Plätzchen zum Aus- 
mhen findet, wurde ein Kartenvorverkauf ein- 
gerichtet und zwar am Sonntag, dem 7. Februar 
ab 10 Uhr im Vorraum des Bürgerhauses. 

Kein Sparprogramm 
bei der KGE 

e Die Kameval-Gesellschaft Egelsbach präsen- 
tiert am kommenden Samstag, dem 30. Januar 
und am 6. Febmar ihre beiden Großen Fremden- 
sitzungen in der Narrhalla-Eigenheim-Saalbau. 
Nach dem zu Saisonbeginn kreierten Motto 
,,Energie dorch Lache, richtig Fassnacht mache" 
verspricht das Sitzungsprogramm noch einmal 
ohne die Auswirkungen der Bonner Spar- 
beschlüsse abzulaufen; das jedenfalls war vom 
KGE-Pressesprecher und Protokollchef Horst 
Stomfels zu hören. 

Minister- und Sitzungspräsident Reinhold 
Leenhardt betonte: „Unser Publikum — beide 
Sitzungen sind übrigens fast ausverkauft — 
wird voll auf seine Kosten kommen, die Bereit- 
schaft, in unsererN arrhalla kräftigmitzumachen, 
ist ungebrochen". Alle Akteure, Garden, Bütten- 
redner, Klammemsingers und Schaugruppen 
sind aufgeboten, um den berühmten Funken von 
der Bühne in den Saal überspringen zu lassen. 

Ein weiteres Erfolgsgeheinmis der „Elschbä- 
cher Fassenacht" sehen die KGE-Verantwortli- 
chen in dem Bestreben, ihr Sitzungsprogramm 
ausschließlich aus den eigenen Reihen zu bestrei- 
ten, um so die Möglichkeit zu haben, viel Lokal- 
kolorit unterzubringen. Ob dieses Konzept wei- 
teriiin Anklang findet, ist am Samstagabend ab 
20.11 Uhr nach dem Einzug der 32. Egelsbacher 
Tollitäten Prinz Werner II. und Prinzessin 
Mechthild I. in der Narrhalla in Egelsbach fest- 
zustellen. Letzte Kartenwünsche zu diesem Er- 
eignis können eventuell in der Drogerie Kühn, 
Emst-Ludwig-Straße 62 erfüllt werden. 

men, die Heerscharen der guten Laune zu ver- 
vollständigen, Seit Jahren kommen nun die vier 
Nachbarvereine zur Flugplatzerstürmung, und 
in diesem Jahr ließen sie sogar — wir berichteten 
bereits darüber — eine gemeinschaftliche Sit- 
zung über die Kamevalsbühne gehen. 

Wie gewohnt wird man sich nach dem Sieg 
über den Tower im Hangar zu einer fröhlichen 
Fete einfinden, zu der die Bevölkerung ebenfalls 
eingeladen ist. Bei Musik und Tanz sowie heite- 
rer Unterhaltung wird man sich Weck, Worscht 
und Bier schmecken lassen und damit gleichzei- 
tig einen guten Zweck erfüllen. 

Der Reinerlös dieser Speisung, die zu volks- 
tümlichen Preisen erfolgt, kommt nämlich seit 
Jahren einem guten Zweck zugute. Caritative 
Einrichtungen der Kreise Offenbach und Darm- 
stadt, wo die Vereine beheimatet sind, erhalten 
im Wechsel den Betrag, der aus einem freudigen 
Ereignis kommt und auch zu einem solchen 
wird. Deshalb würden sich sowohl die Flug- 
platzmannschaft als auch die beteiligten Vereine 
über eine große Schar von Zuschauem freuen, 
damit der gute Zweck auch in großer Höhe er- 
füllt werden kann. 

Hier noch einmal die Zeit: Sonntag, der 31. Ja- 
nuar um 10.11 Uhr beginnt die Belagemng und 
Erstürmung des Towers: anschließend geht's im 
Hangar mnd. 

Viel Stimmung herrschte am vergangenen Samstagabend im Eigenheim-Saalbau. Der Bund der Ver- 
triebenen hatte zu seinem traditionellen Ball eingeladen, und viele Gäste waren erschienen, um zu 
den Klängen der „Egelsbacher Musikanten" das Tanzbein zu schwingen. Das große Repertoire die- 
ser Kapelle, das von traditionellen Tänzen bis zu modernen Schlagern reicht, machte es allen Ball- 
besuchern recht, die es auch bei dieser Veranstaltung, es war die dreißigste des BvD, recht lange aus- 
hielten und bei guter Laune blieben. 
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Im 126. Jahr wurde 

die „Schlemmer- Ecke" eröffnet 

125 Jahre Metzg^erei Jost 
In der fünften Generation schon wird in der 

Schulstraße 55 die Metzgerei Jost betrieben. Der 
Gründer Philipp Jost kam 1856 von Offenthal. 
Er übergab die Metzgerei an Georg Jost I. 1913 
ging der Betrieb an Georg Jost II. über. Während 
des 1. Weltkrieges war der Betrieb geschlossen. 
1946 übernahm Georg Jost die Metzgerei, die er 
1978 an seinen Schwiegersohn Günther Rauth 
übergab. 

Im Laufe der Jahre hat sich der Betrieb zu ei- 
ner der größten und modernsten Metzgereien 
(Ladenverkauf) in unserer Gegend entwickelt. 
1981 beging man das 125.iährige Jubiläum, und 

aus diesem Anlaß wurden bei der Gewerbeaus- 
steilung ,,EGA 81" zwei Ochsen am Spieß ge- 
grillt. 

Seit dem 14. Januar werden die Spezialitäten 
der Metzgerei Jost auch in der ,,Schlemmer 
Ecke" in Emst-Ludwig-Straße 7 angeboten. In 
beiden geschmackvoll eingerichteten Läden fin- 
det man Fleisch- und Wurstspezialitäten, Käse 
und Salate. Auch hat sich die Metzgerei einen gu- 
ten Ruf in der Herstellung von kalten und hei- 
ßen Büfetts erworben. 

Zu erwähnen wäre noch, daß in dem Betrieb 
vier Meister tätig sind. Es ist bestimmt für jeden 
Jugendlichen, der eine Lehrstelle sucht, interes- 
sant, in diesen Betrieb hineinzuschauen. 

Vom Facharbeiter zum Techniker 

Zukiinftssichening durch bessere Fortbildung 
Interessierte Facharbeiter werden gebeten, die 

neueste Informationsschrift bei der Informa- 
tionszentrale des DAG-Technikums, 6457 Main- 
tal 2, Gutenbergstraße 5, oder telefonisch unter 
der Rufnummer 0 Öl 94 / 6 20 28, anzufordern. 

Nach Auffassung des Institutes kommt der 
Anpassung der beruflichen Kermtnisse an die 
ständig steigenden Anforderungen eine große 
Bedeutung für die zukünftige Sicherung des Ar- 
beitsplatzes zu; dies ist auch die wesentliche Ur- 
sache für das gerade bei Facharbeitern stark an- 
wachsende Interesse an beruflicher Fortbildung. 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige Bil- 
dungseinrichtung der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft. verstärkt jetzt seine Bemühun- 
gen, durch geeignete Fortbildungsmaßnahmen 
insbesondere auch Facharbeitern die notwendi- 
ge Berufssicherung und den beruflichen Aufstieg 
zu festigen. 

Das Institut rät allen Facharbeitern, sich ins- 
besondere über die berufsbegleitende Ausbil- 
dung zum staatlich geprüften Techniker in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Bautechnik zu informieren und macht in 
diesem Zusammenhang auf die sehr günstige 
Ausbildimgsform aufmerksam — keine Aufgabe 
des Arbeitsplatzes, kein Verdienstausfall, Kom- 
bistudium mit Unterricht an arbeitsfreien Sams- 
tagen. 

^oclicußwdafctuaC itätcw: 
'Dietwtags tw dcAS^ 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 30. Januar bis 5. Februar 

Widder Es genügt jetzt nich'; mehr, daß 
Sie die Zuneigung zu einem Men- 
schen still in sich verschließen. 
Haben Sie den Mut, auch ihm 
Ihre Gefühle einzugestehen, es 

21. 3.—20. 4. könnte auf einmal zu spät sein. 

Waage Geben Sie Ihre Einstellung deut- 
lich zu erkennen, man wird sie 
respektieren und Ihnen entge- 
genkommen. Ihr Privatleben 
sollte ruhiger werden, stoppen 
Sie lieber die Vergriügungsserie. 2*- 9.-23. lo. 

21. 4.—21. 5. 
Zwlllinee 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

'sSif» 
22. 6.-23. 7. 

Löwf 

Ii. 7.-23. 8. 
Junefrau 

24. 8.-23. 9. 

Sie haben damit begonnen, Ihr 
Können unter Bteweis zu stellen. 
Nun darf Ihre Energie aber nicht 
erlahmen, wenn der Erfolg so 
dauerhaft sein soll, wie Sie ihn 
sidi immer erträumt haben. 

Endlich haben Sie Zeit, aucrf mal 
auszuspannen. Nutzen und ge- 
nießen Sie die schöjie Zeit, und 
sammeln Sie Kräfte für das Mor- 
gen, das von Ihnen einiges ver- 
langen wird. Geben Sie nach! 

Es scheint so, als hätten Sie dies- 
mal Glück mit Ihrer Kühnheit. 
Bleiben Sie selbst am Ball. Sie 
verlassen sich doch am besten in 
der entscheidenden Stunde auf 
Ihre Kraft. 

Man vertraut Ihnen Dinge an, 
die Sie auf gar keinen Fall wei- 
terlragen dürfen. Halten Sie sich 
am besten aus den Streitigkeiten 
heraus. Nehmen Sie Ihren Be- 
rufserfolg ruhig etwas ernster. 

Es liegt kein Grund vor zum 
Selbstmitleid. Wenn Sie ge- 
kränkt wurden, sollten Sie über- 
legen, ob Sie nicht auch schuld 
sind, daß man Ihnen nicht wei- 
ter entgegengekommen ist. 

Halten Sie sich an bewährte Vor- 
bilder. Mit krampfhaften Neue- 
rungen machen Sie sich nur 
Feinde und erschweren sich und 
anderen die Arbelt. Gehen Sie 
behutsamer vor. 

Ungerechtigkeiten müssen Sie 
sich nicht gefallenlassen. Aber 
vor übergroßer Empfindlichkeit 
sollten Sie sich hüten. Vor lauter 
Ärger übersehen Sie sonst bloß 
eine Gelegenheit. 

Mit einer Mimose geht niemand 
gern um. Wenn Sie sich Ihren 
Freundeskreis erhalten wollen, 
müssen Sie Ihre Einstellung 
gründlich überprüfen. Lachen 
Sie mal über sich selbst! 

Skorpion 

2i. 10.~22.11. 
Sdifltxe 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Sie haben keinen Grund, die Wassermann 
Auseinandersetzung zu fürchten. 
Ihre Argumente sind bestimmt 
die besseren. Wenn Sie Erfolg 
haben wollen, müssen Sie ver- 
bindlich bleiben, dann klappt's. 

Legen Sie dem anderen kein un- 
nötiges Hindernis in den Weg. 
Sein Erfolg wird sich auch auf 
Ihre Arbeit fruchtbar auswirken. 
Bezwingen Sie Ihre Antipathie, 
es ist zu Ihrem Besten. 

äC 
21. l.~20. 2. 

Flsdie 

21. 2.^20.3. 

FUme im Jugendraum 
Egelsbach 

e Am 2. Februar wird der Antikriegsfilm ,,Die 
Brücke" von Bernhard Wicki um 19 Uhr im Ju- 
gendraum gezeigt. Der Eintritt ist frei. 

Der klassische Western „Der Fremde aus Ari- 
zona" mit John Wayne wird am 16. Februar um 
19 Uhr im Jugendraum bei freiem Eintritt vorge- 
führt. 

Pfarrerin im Gefängnis 
e Pfarrerin Ellmenreich ist mit dem Dienst für 

die Häftlinge im Frauengefängnis Preunges- 
heim beauftragt. Über diese Arbeit berichtet sie 
beim Zusammensein der evang. Frauenhilfe 
Egelsbach am Donnerstag, dem 4. 2. um 15 Uhr 
im evang. Gemeindehaus. Gäste sind willkom- 
men. 

v<^ICCl)h'cJlC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 31. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 4. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Altenprogramm 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus im 
Sturm erobert und uns zu humorvollen Hand- 
lungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung des 
Prinzen Karneval kommen wir gerne nach und 
laden Sie und Ihren Ehegatten, auch wenn er 
noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 10. Närrischen 
Altennachmittag am Sonntag, dem 7. Februar 
um 14.11 Uhr, in die Narrenresidenz „Eigen- 
heim-Saalbau" herzlich ein. 

Witwen und Witwer, die selbst noch nicht 70 
Jahre alt sind, deren Ehegatten aber das 70. Le- 
bensjahr erreicht hätten, können selbstverständ- 
lich auch an dieser Veranstaltung teilnehmen. 

Dort wird die KGE mit einem humorgelade- 
nen Programm unter dem Motto ,,Energie dorch 
lache — richtig Fassnacht mache!" erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder Kaffee 
und Kräppel. Bitte bringen Sie Ihr Kaffeegedeck 
mit, sonstige Getränke während der Veranstal- 
tung zum ölen der meist trockenen Kehlen, sind 
selbst mit deutschem Geld zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Kön- 
nen Sie jedoch den Weg in die Narrhalla nicht zu 
Fuß zurücklegen, dann teilen Sie dies bitte mit; 
Sie werden dann mit dem Auto abgeholt. Wir 
würden uns sehr freuen, Sie am 7. Februar 1982, 
um 14.11 Uhr, bei bester Stimmung mit einem 
dreifachen „Elschbach helau" begrüßen zu kön- 
nen. 

Mit kamevalistischen Grüßen 
Ihr Hans Dümer, Bürgermeister 

Gartenbauerhebung 1981/82 
Nach dem Landwirtschaftszählungsgesetz 
(LwZG) 1979 vom 5. Mai 1978 (BGBl. I S. 597) ist 
1982 die Gartenbauerhebung durchzuführen. Die 
Erhebung findet 

im Februar 1882 
zusammen mit der Obstanbauerhebung 1982 
statt. Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf al- 
le Betriebe, die Oartenbauerzeugnisse zum Ver- 
kauf anbauen. Die Anschriften der in die Erhe- 
bungen einzubeziehenden Betriebe wurden im 
Hessischen Statistischen Landesamt festgestellt. 
Soweit darüber hinaus noch auskunftspflichtige 
Betriebsinhaber vorhanden sind, sind diese in 
die Erhebungen einzubeziehen. 
Die Erhebungen werden von Interviewern 
durchgeführt, die sich durch eihen Ausweis der 
zuständigen Stadt- bzw. Gemeindeverwaltung 
legitimieren können. Auskunftspflichtig sind 
die Inhaber und Leiter der gartenbaulichen oder 
landwirtschaftlichen Betriebe sowie ihre Fami- 
lienangehörigen hinsichtlich der sie betreffen- 
den Tatbestände. 
Die Geheimhaltiuig der durch die Erhebung ein- 
geholten Einzelangaben ist nach den Rechts- 
grundlagen gewährleistet. Eine Weiterleitung 
der Einzelangaben zu steuerlichen Zwecken ist 
ausgeschlossen. 
Hessisches Statistisches Landesamt 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# MaMrtrDCl(«nl«gung Inci. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

0 Schimm«l<S«lp«t«rt>«Mitigung 
(deutsches Bundespatenl) 

# Flachdachsanlening mit ECB- 
Oachdichtungsbahnen 

# TftrrMMnabdlchtung inci. 
Riesenarbeiten. 

Bautenschutz ^Tel.: 06074/ 
Rödermark 70690 

öffentl. Bekanntmachung 
über die Zahlung der Beiträge 1982 an die Hessi- 
sche Tlerseuchenkasse 
Aufgrund der §§ 4 und 13 Hessisches Ausfüh- 
rungsgesetz zum Viehseuchengesetz in der Fas- 
sung vom 23. 6. 1978 (GVBl. I S. 401) hat der Vor- 
stand der Hessischen Tierseuchenkasse am 
2. 10. 1981 die von den Besitzern beitragspflichti- 
ger Tiere und Bienenvölker für das Jahr 1982 zu 
erhebenden Beiträge an die Hessische Tierseu- 
chenkasse wie folgt festgesetzt: 
Einhufer 
für Einhufer (Ponies, Kleinpferde, Maultiere, 
Maulesel, Esel und alle anderen Pferde), 

je Tier 0,50 DM 
jedoch Mindestbeitrag von 5,— DM je Bestand 
Rinder jeden Alters 
1. bis 199. Tier, jeTier4,50DM 
für jedes weitere Tier, je Tier 5,00 DM 
jedoch Mindestbeitrag von 5,— DM je Bestand 
Schafe 
a) Schafe unter 1 Jahr alt (einschl. Lämmer) 

1. bis 1499. Tier, jeTierl,OODM 
für jedes weitere Tier, je Tier 2,00 DM 

b) alle anderen Schafe 
1. bis 1499. Tier, je Tier 2,00 DM 
fürjedes weitere Tier, jeTierl,50DM 

zu a) und b): 1. bis 1499. Tier, jedoch Mindestbei- 
trag von 5,— DM je Bestand 
Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebensgewicht 

1. bis 199. Tier, jeTier0,80 DM 
200. bis 599. Tier, je Tier 1,20 DM 
für jedes weitere Tier, je Tier 1,40 DM 

b) für alle anderen Schweine 
1. bis 199. Tier, je Tier 2,50 DM 
200. bis 599. Tier, je Tier 3,80 DM 
für jedes weitere Tier, je Tier 5,00 DM 

zu a) und b): 1. bis 199. Tier, jedoch Mindestbei- 
trag von 5,— DM je Bestand. 
Bienenvölker 
für jedes Bienenvolk, je Volk 2,00 DM 
jedoch Mindestbeitrag von 5,— DM je Bestand. 
Bestand im Sinne vorstehender Staffelung sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zusammenge- 
halten oder gemeinsam versorgt werden, auch 
wenn sie emderen Eigentümern gehören (z. B. 
Reitställe). 
Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere, die 
dem Bund, dem Lande Hessen oder einem ande- 
ren Land gehören sowie für das Viehhöfen, 
Schlachthöfen einschließlich der öffentlichen 
Schlachthäuser sowie sonstigen Schlachtstätten 
zugeführte Schlachtvieh. 
Für Ziegen, Geflügel und Süßwasserfische wer- 
den Beiträge nicht erhoben. 
Beitragspflichtig ist der Tierbesitzer, für den bei 
der amtlichen Viehzählung am 3. 12. 1980 in 
Ställen und auf Flächen des Betriebes festge- 
stellten Bestand an beitraMpfUchtigen Tieren 
einschließlich der am Zähltag vorübergehend 
abwesenden Tiere und Bienenvölker. 
Bestandsveränderxmgen haben keinen Einfluß 
auf die Beitragspflicht, ausgenommen sind Be- 
standsauflösungen vor dem 3. Dezember 1981 (d. 
h. ab 1. 1. 1981 bis 2. 12. 1981) und Bestandsneu- 

■ gründungen vor dem 3. 12. 1981. 
Tierbesitzer von einem Pferd (Einhufer), von bis 
zu zwei anderen Schweinen und von bis zu zwei 
Schafen, sind nach dem am 3. 12. 1980 vorhande- 
nen Bestand beitragspflichtig. 
Bei Viehhändlern, Viehverwertungsgenossen- 
schaften udgl. sind 8 v. H. der Anzahl der im Jah- 
re 1981 auf eigene Rechnung umgesetzten Tiere 
beitragspflichtig. 
Den Tierbesitzem und Imkem, für die aufgrund 
der yorhandenen beitragspflichtigen Tiere und 
Bienfenvölker die Beitragspflicht zur Hessischen 
Tierseuchenkasse besteht, ist die Möglichkeit ge- 
geben, die Zahl der am 3. 12. 1981 gehaltenen 
Tiere oder Bienenvölket bis züm 15. 2. 1982 
nachzumelden, vorausgesetzt, ihre Tiere oder 
Bienenvölker wurden am 3. 12. 1980 nicht er- 
faßt. Bei Nichterfüllung der Beitragspflicht 
kann nach den tierseuchen-gesetzlichen Bestim- 
mungen der Anspruch auf eine Leistung der 
Tierseuchenkasse im Schadensfall entfallen. Die 
Möglichkeit der Nachmeldung sollte deshalb 
wahrgenommen werden. 
Die Tierseuchenbeiträge 1982 werden fällig am 
15. 3. 1982. Sie sind an die Gemeindekasse zu 
entrichten. Zur Vermeidung unnötiger Kosten 
wird auf die Einhaltung dieses Termins hinge- 
wiesen. 
Einwendungen gegen die Heranziehung zu den 
Tierseuchenbeiträgen sind an den Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach zu richten. 
Egelsbach, den 25. 1. 82 
Dümer, Bürgermeister 

Für den Frieden einzutreten, ist ein Stück 
meine* Leben*. Deshalb arbeite ich in der 
Friedensinitiative Egelsbach mit. 

Heinrich Schlichtmann 

Suche Reinigungskfäfte 

bei guter Bezahlung für Schule In 
Egelsbach. Arbeltszelt von 13 — 16 Uhr. 

Telefon 0 61 50 / 8 41 70 abends ab 19.00 Uhr 

Nr. 8 Freitag, den 29. Januar 1982 

Wenn die Plätze 
bespielbar sind . 

das ist in diesen Wochen die große Vorausset- 
zung beim Fußball, dann werden am kommen- 
den Sonntag folgende Spiele stattfinden: 
SG Egelsbach gegen Spielvereinigung Neu- 
Isenburg 

Ein Derby aus der Spitzengruppe der Landes- 
liga Süd, denn am Berliner Platz erwartet der 
Tabellenfünfte Egelsbach (21:17 Punkte) den Ta- 
bellendritten (26:12 Punkte) aus der Nachbar- 
stadt. Einen ausgesprochenen Favoriten gibt es 
dabei nicht, die Tagesform wird entscheidend 
sein. 
FC Langen gegen SKV Mörfelden 

Fünf Punkte trennen die beiden Teams, die 
sich immer knappe Ergebnisse geliefert haben. 
Mörfelden steht auf dem sechsten Tabellenplatz, 
während der Club auf dem 16. Rang jenen Punkt 
erreicht hat, an dem man am Ende der Runde 
den Weg in die Kreisliga A antreten muß. Soweit 
aber wollen es die Lotz-Schützlinge nicht kom- 
men lassen, denn: Mörfelden ist durchaus zu 
schlagen. 
SSO Langen gegen TG Sprendlingen 

Während die Gastgeber mit 19:11 Punkten nur 
um vier Zähler zum Tabellenführer auf dem 
fünften Rang stehen, muß Sprendlingen mit 
13:17 Punkten auf Tabellenplatz elf darauf ach- 
ten, nicht weiter nach hinten zu rutschen. Beide 
Teams haben also genügend Motivation, um 
nach beiden Punkten zu greifen. Deshalb kann 
ein spannendes Spiel erwartet werden. 
SV Dreieichenhain gegen Klein-Welzheim 

Nach dem Ausrutscher in Hausen sind die 
Dreieichenhainer auf den achten Tabellenplatz 
abgerutscht und wollen am Sonntag wieder Bo- 
den gutmachen. Es wird allerdings einer guten 
Leistung bedürfen, denn mit Klein-Welzheim 
stellt sich der Tabellenführer auf dem Sportplatz 
im Haag vor. 
SKV Hainhausen gegen Susgo Offenthal 

Der Aufsteiger aus Offenthal muß zum Duell 
der Kellerkinder reisen. Dennoch sollte man mit 
ainem Erfolg der Offenthaler rechnen, die mit 
12:18 Punkten auf dem drittletzten Platz stehen, 
denn die Gastgeber sind weit abgeschlagen mit 
1:26 Punkten Tabellenletzter. 

Letztes Heimspiel 
der Bundesliga-Damen 

In ihrem letzten Heimspiel vor dem Beginn 
der Bundesliga-Abstiegsrunde am 6. Februar 
sind die Langener Basketball-Damen am Sonn- 
tagnachmittag um 15 Uhr Gastgeber für den TuS 
Unterpfaffenhofen. Die Unterpfaffenhofener, 
Tabellenletzter mit nur vier Pluspunkten und in 
dieser Saison noch ohne Auswärtserfolg, werden 
den drohenden Abstieg wohl kaum noch vermei- 
den können, sind aber durchaus in der Lage, mit 
einem Sieg in Langen den TVL in eine wohl ähn- 
lich prekäre Situation zu bringen. 

Doch soweit wollen es die Langenerinnen, die 
immer noch auf ihren ersten Heimerfolg warten, 
nicht kommen lassen. Gegen Unterpfaffenhofen, 
das sich schon im Hinspiel den Langenerinnen 
geschlagen gehen mußte, soll das Punktekonto 
von sechs auf acht verbessert werden und somit 
der Rückstand zum rettenden 7. Platz (derzeit 
Nürnberg) auf vier Punkte verkürzt werden. 

Zu den 
Europapokal-Endspielen 
nach Köln 

Am 23. oder 24. Februar (der Termin steht noch 
nicht genau fest) finden in den Kölner Messehal- 
len in einer Doppelveranstaltung die Endspiele 
um den Basketball-Europapokal der Landesmei- 
ster Damen und Herren statt. Während sich bei 
den Damen der Titelverteidiger aus Riga 
(UdSSR) bereits für das Endspiel qualifizieren 
konnte, stehen im Endspiel bei den Herren (Ti- 
telverteidiger Maccabi Tel Aviv) die Finalisten 
noch nicht fest. 

Karten für diese sicher hochinteressant^ Ver- 
anstaltung — treffen doch die besten europäi- 
schen Vereinsmannschaften aufeinander — kön- 
nen bei den Hausmeistern der Georg-Sehring- 
Halle bestellt werden. Die Preise liegen zwi- 
schen 15 DM und 40 DM, Mitfahrmöglichkeiten 
bestehen. 

Schiedsrichterleistung' 

schlug den TVL 

TV Großwallstadt II — TV Langen 23:19 (8:7) 

Die Überschrift dieses Berichtes klingt zwar 
außerordentlich hart, trifft jedoch voll und ganz 
zu. Man hatte das gesamte Spiel hindurch den 
Eindruck, daß die Gastgeber zwei Mann mehr 
auf dem Feld hatten, nämlich die beiden Herren 
in Schwarz. 

Im Grunde begann die Hektik schon vor dem 
Spiel. Die Schiedsrichter kamen angehetzt mit 
dem Wunsch, früher zu beginnen, da sie hinter- 
her selber zu spielen hätten. Mit der entsprechen- 
den Unruhe und fehlenden Konzentration, ge- 
paart mit einem hohen Maß Inkonsequenz, 
schaukelten sie cjas Spiel für ihre Verhältnisse 
zufriedenstellend über die Bühne. Angesichts 
solcher Unfähigkeit muß man sich tatsächlich 
fragen, warum sich die Lehrwarte in den 
Schiedsrichtersitzungen überhaupt noch bemü- 
hen. 

Die Gastgeber spielten das gesamte Spiel über 
brutal, wobei besagte Schiedsrichter keine An- 

Spiele voller Spannung 

Nach einem vollen Programm der Jugendspie- 
le am kommenden Sonntag in der Reichweinhal- 
le krönen die beiden aktiven Männermannschaf- 
ten die Veranstaltungen durch sicherlich span- 
nende Spiele. Die 1. Mannschaft trifft auf den Ri- 
valen und starken Verfolger TV Reinheim. Im 
Hinspiel war die SSG dominierend und klarer 
Sieger. Inzwischen ist allerdings eine starke Lei- 
stungssteigerung bei den Relnheimem zu ver- 
zeichnen. Durch Siege gegen die Tabellenspitze, 
vor allem gegen den suverän führenden TV As- 
bach, haben sich die Gäste vom Tabellenende 
hochgearbeitet. Deshalb gilt es für beide, am 
kommenden Sonntag um jeden Preis zu gewin- 
nen. 

Wird es den Mannen um Trainer Eisenbäch ge- 
lingen, dem letztjährigen Bezirksligisten einen 
Dampfer zu versetzen? Es ist auf jeden FaU alles 
drin, denn auch die SSG Langen hat seit Anfang 

Dezember kein Spiel mehr abgegeben. Man hofft 
auf den SSG-Rückraum mit Oswald und Müller 
sowie auf Tempogegenstoßspiel durch Waime- 
macher und Schulz. Anton Fackelmann wird 
nach seiner Verletzungspause wieder mit von 
der Partie sein und der Mannschaft mit Gerhard 
Steitz und Thomas Räuber den notwendigen 
Rückhalt geben. 

Die ,,Zweite" wird die Zuschauer mit einem 
Spiel gegen den Tabellenletzten SKG Roßdorf 
erfreuen. Es ist zu wünschen, daß die Form aus 
dem Arhellger Unentschieden angehalten hat, 
damit die Reichweinhalle wieder eine dominie- 
rende SSG II sehen kann. In der Vorrunde schlug 
man die Roßdörfer klar mit 24:14, trotzdem soll- 
ten die Spieler diese Begegnung nicht auf die 
leichte Schulter nehmen, sondern wieder ihr 
wahres Können beweisen. 

stalten machten, diese Roheiten auch nur eini- 
germaßen angemessen zu bestrafen. Richtiger- 
weise machten die TVler solche Mätzchen nicht 
mit; es sollte sich nämlich mit zunehmender 
Spieldauer herausstellen, daß sie eine derartige 
Spielweise gar nicht nötig hatten. Die Deckung 
stand in der ersten Halbzeit relativ sicher, im 
Angriff wurde ruhig und systematisch gespielt, 
und so kam man mit den Männern vom Main im- 
mer besser zurecht. Somit war auch zur Pause 
noch alles offen. ^ 

Da das brutale Deckungsspiel der Gastgeber 
den TVL naturgemäß viel Kraft kostete, konnte 
die Abwehr der Langener im 2. Durchgang na- 
türlich nicht mehr so zuverlässig funktionieren. 
Zudem wagt man nicht nachzuzählen, wieviel 
Tore der Großwallstädter nach Kreisbetreten 
oder Stürmerfoul fielen. Auf der anderen Seite 
gab es für ein etwas härteres Einsteigen eines 
Langeners sofort eine Zeitstrafe. Kurzum, jede 
Bemühung der Gäste in diesem Spiel war um- 
sonst. Deimoch kormten die TVler bis kurz vor 
Schluß hervorragend mithalten, herumzureißen 
war das Spiel allerdings rücht mehr. Angesichts 
der Begleitumstände muß man den Spielern um 
„Schorschi" Panitz ein Riesenkompliment ma- 
chen, daß sie die Niederlage so fair und anstän- 
dig hinnahmen. 

Es spielten: Stateczny; Stock, Harald + Horst 
Werwitzke, Rath, Freyermuth, Ragan, Panitz, 
Dobben, Weiske und Roghmans. 

SSG Damen schlugen Obemburg 

Nach der 8:14-Niederlage bei 98 Darmstadt, bei 
der die SSG-Abwehrreihe teilweise regelrecht 
vorgeführt wurde, hatte niemand mit einem Er- 
folg über Obemburg gerechnet. Doch mit einem 
recht deutlichen 8:5 gelang dann der dritte Sai- 
sonsieg, der die SSG-Damen wieder etwas vom 
Tabellenende wegbrachte. 

Dabei hatte es nicht gut angefangen, lediglich 
Martina Heim erzielte einen Treffer, und mit 
dun mageren Ergebnis von 1:3 wurden die Sei- 
ten gewechselt. Nach der Pause steigerte sich 
aber der Angriff und holte Tor um Tor auf, bis 
beim 5:5 erstmals der Ausgleich gelang. In den 
letzten 10 Minuten fiel dann die Entscheidung, 
als Martina Heim zwei schöne Tore warf, und 
Andrea Reichert mit einem verwandelten 7- 
Meter den Endstand herstellte. 

Nun geht es darum, in den letzten fünf Spielen 
noch fünf Punkte zu holen, um sich aus eigener 
Kraft vor dem Abstieg zu retten. Dies sollte ei- 
gentlich gelingen, da man dreimal zuhause an- 

treten kann, und in den nächsten Spielen die 
sehr vermißte Sabine Welzig wieder zur Verfü- 
gung steht. 

Nächster Gegner ist am Soimtag um 15.30 Uhr 
in Crumstadt der TSV Goddelau, eine ebenfalls 
abstiegsbedrohte Mannschaft, gegen die man 
sich bisher immer schwer tat. 

Es spielten: U. Krohn, C. Schönhaber, A. 
Kaufmann (1), M. Becker (1), H. Fackelmann, E. 
Fieber, R. Bender, K. Hack (1) A. Reichert (1), M. 
Heim (4). 

Gestern fcinctciicr Zeitung 
passiert - ~ 

/ C'fcr viKtiiOtic' W.orÜt'träcjO'" 

heute 21011-12 
informiert! n,. 

TSV EschoUbracken/Eldi — ITC Dain«n 1:7 
Mit diesem hohen Sieg konnte der ITC weiter 

die Tabellenführung verteidigen. Recht gut an 
diesem Tag wied«- G. Waschke, die zusammen 
im Doppel mit E. Schlichtmann drei Punkte hol- 
te. Recht gut erholt zeigte sich auch R. Mehnert, 
die ebenfalls gegen die Spitzenspielerinnen des 
Gastgebers zwei Punkte holte. E. Schlichtmann 
und E. Thote standen Ihnen in nichts nach und 
waren die Garanten für diesen hohen Sieg. 
TTC m — SKG Walldorf 3:9 

(iegen den Topfavoriteh der Bezirksklasse 
hatte die 3. Mannschaft nicht viel zu bestellen. 
Die Gäste, die sich vor der Runde mit einem 
Bundesligaspleler verstärken konnten, waren 
während der gesamten Begegnung nie in Gefahr. 
Lediglich Ersatzspieler P. Kitzmann, C. Lischer 
und R. zur Oven kormten die Langener Punkte 
holen. Diese einkalkulierte Niederlage dürfte 
aber von den Langener Mannschaft leicht zu 
verschmerzen sein, da auch andere Maimschaf- 
ten schlecht gegen den Spitzenreiter aussehen 
werden. 

TVL-Heimspiel 
gegen Michelbach 

Am kommenden Soruitag um 18.30 Uhr emp- 
fängt der TV Langen den TV Michelbach. Da das 
Hinspiel ziemlich deutlich verloren wurde, hat 
der TVL einiges gutzumachen, was auch durch- 
aus möglich sein müßte, da auch Michelbach in 
der Tabelle klar schlechter dasteht. Allerdings 
ist auch diesmal wieder Vorsicht geboten, damit 
es hinterher keine unangenehme Überraschung 
gibt. 

SSG Soma 
wurde Tumierzweiter 

Am letzten Samstag nahm die SSG-Soma an 
einem Hallenturnier der SSG Langen III teil und 
erreichte einen ausgezeichneten zweiten Platz. In 
den Gruppenspielen gab es gleich im ersten 
Spiel gegen FC Offenthal eine unnötige 2:1 Nie- 
derlage. Dann aber spielte die Soma prächtig auf 
und schlug den TSV Heusenstamm 4:0 und den 
TV Dreieichenhain 6:0. Damit war das Endspiel 
erreicht. Gegner der Soma war SSG Langen III. 
Nach spannendem und fairen Verlauf siegte die 
SSG Langen III mit 3:1. Für die SSG Soma spiel- 
ten und erzielten die Tore: Schroth, Pfaff, Bock, 
Dohmen (4), Bigalke, Vinkov (7), Lipp, B. Schä- 
fer. 

Morgen, am Samstag, dem 30. Januar, beginnt 
wieder die Punktspielrunde. Gegner ist die 
Spvgg Langenselbold. Im Vorspiel mußten die 
Langener eine klare 3:0 Niederlage einstecken. 
Nach der langen Pause wollen die Langener ei- 
nen Siep erringen. Ob überhaupt gespielt wer- 
den kann, hängt von den Platzverhältnissen ab. 
Spielbeginn ist am Samstag um 15 Uhr. 

Nicht wie irrtümlich gemeldet am Freitag, 
sondern am Samstag, dem 30. Januar 1982 findet 
der Kappenabend der Hand- und Fußballer um 
20.11 Uhr im Saal des SSG Clubhauses statt. Al- 
le Freunde und Gönner der SSG Langen sind 
herzlichst eingeladen. 

Giraffen starten 
gegen Heidelberg 

Erster Gegner der Langener Giraffen in der 
Bundesligaabstiegsrunde wird aller Voraussicht 
nach der USC Heidelberg sein. Zwar gab es schon 
vor Saisonbeginn einen definitiven Spielplan 
für die Abstiegsrunde, in den die einzelnen 
Mannschaften entsprechend ihrer Plazierung 
eingetra^jen werden sollten, doch aufgrund von 
Schwierigkeiten von anderen Vereinen mit der 
Verlegung ihrer Hallenzeiten karm es nun doch 
noch zu Verschiebungen kommen. Deswegen 
liegt bislang auch noch kein endgültiger Spiel- 
plan vor. Dennoch werden die Langener die Ab- 
stiegsrunde mit größter Wahrscheinlichkeit — 
wie geplant — am 6. Februar um 20 Uhr mit ei- 
nem Heimspiel gegen den USC Heidelberg be- 
ginnen. 

SSG Langen m 
gewann Hallenturnier 

Am vergangenen Samstag veranstaltete die 
SSG Langen III ein Hallenfußballtumier. Es 
wurde in zwei Gruppen mit jeweils vier Marm- 
schaften gespielt. Es gab in den beiden Gruppen 
folgende Ergebni^e: 

Gruppe 1: SSG Langen rv — FC Offenthal 1:2, 
TSV Heusenstamm — TV Dreieichenhain 2:0, 
SSG Langen IV — TSV Heusenstamm 4:0, FC Of- 
fenthal — TV Dreieichenhain 1:1, SSG Langen 
IV — TV Dreieichenhain 6:0, TSV Heusenstanmi 
— FC Offenthal 1:0. 1. SSG Langen IV, 2. TSV 
Heusenstamm, 3. FC Offenthal, 4. TV Dreiei- 
chenhain. 
Gruppe 2: SSG Langen III — SG Egelsbach 4:1, 
SK(ä Sprendlingen — TSG Ober-Roden 0:3, SSG 
Langen III — SKG Sprendlingen 2:1, SG Egels- 
bach — TSG Ober-Roden 0:1, SSG Langen III — 
TSG Ober-Roden 3:2, SG Egelsbach — SKG 
Sprendlingen 4:1. 1. SSG Langen III, 2. TSG 
Ober-Roden, 3. SG Egelsbach, 4. SKG Sprendlin- 
gen. 

Das Spiel um den 3. Platz zwischen der TSG 
Ober-Roden und dem Voijahressieger TSV Heu- 
senstamm gewaim die TSG Ober-Roden mit 4:1 
Toren. Im Endspiel trafen die SSG Langen IV 
und die SSG Langen III aufeinander. Hier konn- 
te die SSG Langen III das Spiel mit 3:1 Toren für 
sich entscheiden. 

•^oc^encHctafetuaCitätew: 
<T)icwstag9 iw 

SSG n stürzte 

Tabellenführer 
SG Arheilgen n — SSG Langen D 12:12 (8:7) 

Der Tabellenführer der Hallenhandball B- 
Klasse Darmstadt S\j Arheilgen konnte es nicht 
fassen, als ihm am vergangenen Samstag die 
SSG „Zweite" den Wind aus den Segeln nahm. 
Durch dieses Remis war auch die Freude in 
Egelsbach groß, das sich so mit einem Punkt 
Vorsprung an die Spitze setzte. Mit Ersatz und 
wenig Aussichten fuhr die SSG Mannschaft in 
die Sporthalle am Mühlchen. Betreuer Hennes 
Gas-Vollhardt wurde würdig von Sabine Ettlin- 
ger vertreten, und die Alt-Veteranen Manfred 
Müller als Außenstürmer und Helmut Schlerf, 
SpeziEdist für Heber, lieh man vom Alt-Herren- 
Team aus. Die super-taktlsche Marschroute von 
Spielertrainer Eisenbach wurde diszipliniert das 
ganze Spiel über eingehalten. Verzögerte Spiel- 
weise und Ausnutzen von nur hundertprozenti- 
gen Chancen brachte die Arheilger zur Verzweif- 
lung. Torhüter Manfred Sapper, wieder eiiunal 
in Glanzform, hielt dann noch in der letzten Se- 
kunde seinen dritten 7-m-Strafwurf und nahm 
damit ganz und gar dem Tabellenführer den 
Sieg. Zum großen Pech verwarf die SSG durch 
Klaus Nowak einen 7-Meter, sonst hätte man zwei 
Punkte mit nach Hause genommen. 

Es spielten: Sapper, Bönig (1), Seifried (1), 
Hamm (1), Eisenbach (5), Schäfer (1), Nowak (2), 
Biegsam (1), Weng (1). 
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Hainer Handballer konnten nicht überzeugen 

Knappe Heimniederlage geg-en Nieder-Roden 

Mit einer überraschenden und vollkommen 
unnötigen Niederlage mußten sich die Rot- 
Weißen am vergangenen Samstag zufrieden ge- 
ben. Gegen die in der Tabelle schlechter stehen- 
de Nieder-Rodener Mannschaft verlor man am 
Ende knapp mit 9:10. Zustande kam es an die- 
sem Punktverlust durch eine äußerst schwache 
erste Hälfte, in der überhaupt nichts lief. Nieder- 
Roden setzte einige Routiniers ein, die in der Ab- 
wehr doch sehr aggresiv zu Werke gingen. Das 
behagte den jungen Dreieichenhainer Spielern 
überhaupt nicht. Im Angriff wurde fast jeder 
Angriff überhc'stet und ohne jegliche Vorberei- 
tung abgeschlossen. So ist auch der Halbzeit- 
stand von 2:6 zu erklären. Sechs Tore für den 
Gegner zur Pause ist nicht viel, aber zwei Tore 
für eine Hei.Timannschaft ist indiskutabel. 

Eigentlich konnte es in den verbleibenden 30 
Spielminuten für die Rot-Weißen nur besser wer- 
den. Trainer Lehr sprach sicherlich einige deutli- 
che Worte mit seiner Truppe. Nun kam man wie 
verwandelt aus der Kabine, endlich fightete 
msm auch in der Abwehr, und auch der Angriff 
setzte sich druckvoller in Szene, D. Groß am 
Kreis verstand es immer wieder, sich gut durch- 
zusetzten, und somit wurde es auch für den 
Rückraum einfacher, sich von der offenen 
Deckungsweise der Gäste zu befreien. Leider 
hatte M. Landskron an diesem Samstag nicht 
seinen besten Tag und warf in der 2. Hälfte nicht 
ein einziges Tor, sonst wäre Dreieichenhain si- 
cher noch als Sieger vom Felde gegangen. Zehn 
Minuten vor Schluß hatte K. H. Lindner den 
Ausgleich geschafft, und kurz danach gelang D. 
Groß per 7 m sogar die Führung zum 9:8, doch es 

sollte nicht reichen Die letzten Minuten wurden 
noch äußerst dramatisch. Anstatt den Ball jetzt 
zu halten, warf man unkonzentriert in die Ab- 
wehr, und Nieder-Roden gelang der Ausgleich 
mit einem Tempogegenstoß. Im folgenden An- 
griff scheiterte man am guten gegnerischen Tor- 
wart, und Nieder-Roden gelang dann sogar wie- 
der die Führung zum 9:10. Trainer Lehr ordnete 
offene Manndeckung an, und förmlich mit dem 
Schlußpfiff wurde D. Groß regelwidrig am Tor- 
wurf gehindert. 7 m für Dreieichenhain. D. Groß 
selbst nahm die Nervenbelastung auf sich und 
scheiterte. So verlor man dann mit 9:10. 

Sicherlich kann man dem 7-m-Schützen keinen 
Vorwurf machen, denn das Spiel in der ersten 
Halbzeit kostete die beiden Punkte. Hier sollte 

Trainer Lehr ansetzen. Warum kann man seine 
Leistung nicht von Anfang an zeigen, dann wäre 
nie eine Niederlage zustande gekommen. 

Es spielten: R. Scholz, S. Tauchert, R. Müller 
(1), M. Brehm (2), N. Gerhardt, R. Gerhardt, K. 
H. Lindner (3), M. Landskron(1), R. Weidenham- 
mer, J. Lindner. 

Die II. Herrenmannschaft unterlag in Bürgel 
gegen den Tabellenzweiten Offenbacher Kickers 
II mit 21:13. Die Mannschaft um J. Klepits konn- 
te nicht an ihre gewohnte Form anknüpfen. 

Die Damenmannschaft mußte ihre erste Sai- 
sonniederlage hinnehmen. Im Spitzenspiel der 
Kreisklasse B unterlag man dem Nachbarn SKG 
Sprendlingen knapp mit 9:8. Da man aber in den 
noch austehenden drei Spielen keinen starken 
Gegner mehr hat. dürfte auf Grund des Vorspiel- 
sieges der mit 2 Toren Differenz ausfiel die Mei- 
sterschaft in greifbare Nähe gerückt sein. 

SSG AH-Handballer immer noch 

im Aufwärtstrend 

SSG Langen — SKG Sprendlingen 22:14 (12:12) 

Handball 
Bez.-Liga II Darmst./Ost 
K.-Brombach II — FC Hösbach 
Großwallst. II —TV Langen 
TV Gr.-Zimmem — TG Stockstadt 
TV Reinheim — TV Asbach 
BSC Urberach — TV Michelbach 

1. TV Asbach 14 289:224 
2. Gr.-Zimmem 14 254:237 
3. Urberach 15 238:227 
4. FC Hösbach 15 244:254 
5. Großwallst. II 15 281:260 
6. TV Langen 15 248:256 
7. TVReinhaim 13 219:202 
8. SSG Langen 14 208:215 
9. TG Stockstadt 14 231:258 

10. Michelbach 14 203:229 
11. K.-Bromb, II 15 248:302 

Kreiskla.se Darmst./West 
TV Königstädten — T\' Gustavsburg 
SKG Erfelden — SG Weiterstadt 
TV Gr.-Rohrheim — SV Erbach 
TG Biblis — TuS Rüsselsh. II 
TV Reisen — VfL Heppenh. II 
TV Fürth — SSG Egelsbach 
Ober-Mumbach — SKG Bauschheim 

Ein Freundschaftstreffen mit Spannung boten 
die Alt-Herren-Handballer der SSG am vergan- 
gen Freitag gegen die starke AH-Mannschaft der 
SKG Sprendlingen. Der Ausfall der Leistungs- 
träger Kretschmann, Rang, Pemas, V. Müller 
und Gleim machte sich von Spielbeginn sofort 
bemerkbar. Die wendigen Sprendlinger Stürmer 
schössen der SSG-Deckung wahrlich die Ohren 
ab. Mit 5:11 zogen die Gäste davon, bis man end- 
lich wach wurde. Mit Wolfgang Steitz, Anton 

Schmerzlicher Pimktverlust 

für die SG Egelsbach 

TV Fürth — SG Egelsbach 11:11 (5:6) 
Mit einem nicht eingeplanten Punktverlust 

trat die SG Egelsbach die Heimreise vom Tabel- 
lenvorletzten TV Fürth aus dem Odenwald an. 
Die SG Egelsbach ging ersatzgeschwächt in diese 
Partie. Wolfgang Schroth brach sich im letzten 
Training den Mittelhandknochen. Somit fällt ei- 
ner der wichtigsten Spieler der SGE für mehrere 
Wochen aus. Trotz dieser Schwächung hatte die 
SG Egelsbach die Möglichlceit, das Feld als Sie- 
ger zu verlassen. Man machte aber den Fehler, 
daß man die Gastgeber unterschätzte. Das Vor- 
spiel hatte man ja klar mit 18:7 Toren gewonnen, 
und deshalb ging man vielleicht nicht mit dem 
nötigen Emst an diese vermeintlich leichte Auf- 
gabe. Daß der Ausgleichstreffer für den TV 
Fürth erst mit dem Schlu.lpfiff fiel, kann man 
als Pech bezeichnen, allerdings hätten die Grün- 
Weißen bei etwas besserem Ausnutzen ihrer Tor- 
möglichkeiten es erst gar nicht soweit kommen 
lassen brauchen. 

Gaußmann brachte die Egelsbacher nach vier 
Spielminuten mit 1:0 in Führung. Nach einer 
Viertelstunde ging Fürth mit 3:2 in Front. Es 
sollte aber das einzige mal in diesem Spiel sein, 
denn von diesem Zeitpunkt übernahm die SG 
Egelsbach das Kommando. Bis zur Pause lag die 
SG Egelsbach wieder mit einem Tor vom. Gleich 
nach Wiederbeginn gelang dem TV Fürth der er- 
neute Ausgleich. Danach schössen die Gastgeber 
zwanzig Minuten lang kein Tor mehr. In dieser 
Phase ging die SGE mit 9:6 in Führung. Das war 
aber, wie sich am Ende herausstellte, zu wenig. 
Man versäumte es in dieser Zeit durch Auslassen 
mehrerer klarerTormöglichkeiten, das Spiel vor- 
zeitig für sich zu entscheiden. 

So kam es wie es kommen mußte. Im energi- 
schen Endspurt wuchs der TV Fürth über sich 
hinaus. Zunächst kamen Sie zum 9:9-Ausgleich, 
dann ging Egelsbach zwar noch zweimal in Füh- 
rung, doch in der letzten Sekunde gelang dem 
Gastgeber der vielumjubelte Ausgleich. Torwart 
Behr hatte zunächst einen Schuß hervorragend 
abgewehrt, der Abpraller kam wieder zum TV 
Fürth und an dem noch am Boden liegenden 
Egelsbacher Torwart fand der Ball in letz- 
ter Sekimde den Weg ins Tor. Wie schon das Er- 
gebnis aussagt, waren die Torleute beider Mann- 
schaften die überragenden Spieler in iliren 
Mannschaften. Bei Egelsbach ist noch Hans- 
Peter Welz als stärkster Feldspieler zu erwäh- 
nen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr, K. Süss (2), P. 
Süss (1), Lenz (3), P. Welz (4), Gaußmann (1), Mei- 
nelt, G. Schroth, Schubert, Schumann, Jordan. 
TG Eberstadt D — SGE m 12:24 (8:11) 

Das spielfreie Wochenende nutzte die SG 
Egelsbach III zu einem Freundschaftsspiel bei 
der TG Eberstadt II. Die Egelsbacher hatten mit 
ihrem Gegner keinerlei Mühe und gewannen 
auch in dieser Höhe verdient. Das einzige Nega- 
tive war, daß man gut ein Dutzend klarer Tor- 
möglichkeiten ausließ, was darauf zurückzufüh- 
ren war, daß man manchmal nicht mit dem nöti- 
gen Emst an die Sache ging. Es war eben im 
wahrsten Sinne des Wortes ein Freundschafts- 
spiel. 

Es spielten: Schroth, Jost (1), Kappes (3), Neu 
(2), Heller (1), Rüster (4), Becker (5), Webert (3), 
Lorenz (4), Wilhelm (1). 

Bestleistungen 

der TV-Leichtathleten 
\ 

Die zum Ende eines jeden Jahres erscheinen- 
den Bestenlisten in der Leichtathletik zeigen 
auch diesmal wieder, welch hervorragende Lei- 
stungen die Leichtathleten vom Tumverein Lan- 
gen im Jahre 1981 erbracht haben. Mit ihren Er- 
gebnissen gehören sie nicht nur zu'den Besten im 
Kreis und Bezirk Darmstadt, sondem teilweise 
auch zu den Besten in Hessen. Insgesamt sind sie 
34 mal in den Bestenlisten plaziert. In der Deut- 
schen Bestenliste 1 mal, in der Hessischen Be- 
stenliste 10 mal und in der Bezirks Bestenliste 23 
mal. 

In den einzelnen Bestenlisten gab es folgende 
Plazierungen: 

Bezirks Bestenliste; Männer: Uwe Schmitt je- 
weils an 1. Stelle über 200 m in 21,5 sek. und über 
400 m in 47,30 sek. Roland Heinz an 4. Stelle 
beim Diskuswurf mit 42,88 m und an 9. Stelle 
beim Kugelstoßen mit 13,29 m. Frauen; 3 x 800- 
m-Staffel an 1. Stelle in 7:21,0 min mit Jutta 
Kummer — Daniela Lotzer — Andrea Beckers. 
Daniela Lotzer an 2. Stelle beim Weitsprung mit 
5,47 m, an 3. Stelle beim Hochspmng mit 1,53 m, 
an 8. Stelle über 100 m in 13,0 sek. und an 9. Stel- 
le über 200 m in 27,8 sek. Andrea Beckers jeweils 
aA 3. Stelle über 1500 m in 4:37,0 min. und über 
3000 m in 10:05,60 min., an 5. Stelle über 800 m in 
2:21,7 min und an 8. Stelle über 400 m in 65,3 sek. 

Weibliche Jugend A; Jutta Kununer an 1. Stelle 
über 800 m in 2:19,1 min. und an 2. Stelle über 400 
m in 60,7 sek. Männliche Jugend B: Markus Lip- 
pert an 2. Stelle beim Dreisprung mit 11,59 m. 
Mike Pullen an 3. Stelle beim Dreisprung mit 
10,93 m. Markus Schmitt an 4. Stelle über 400 m 
in 52,1 sek. und an 9. Stelle über 200 m in 24,0 
sek. Die 4 x 100-m-StaffeI an 3. Stelle in 47,6 sek. 
mit Mike Pullen — Markus Schmitt — Markus 
Lippert — Oliver Proksch. Ebenfalls die 3 x 100- 
m-Staffel an 3. Stelle in 8:37,6 min. mit Norbert 
Schnier — Christoph Braun — Markus Schmitt. 
Schüler A: Frank Sicker an 4. Stelle über 100 m 
in 12,32 sek. Schülerinnen A: Ute Zube an 6. Stel- 
le im Speerwurf mit 23,52 m. 

Hessische Bestenliste: Mannen Uwe Schmitt 
über 400 m an 3. und über 200 m an 6. Stelle. Ro- 
land Heinz beim Diskuswurf an 14. Stelle. Frau- 
ean: 3 x 800-m-Staffel Ein 3. Stelle mit J. Kummer 
— D. Lotzer — A. Beckers. Andrea Beckers über 
1500 m an 7. und über 3000 m an 9. Stelle. Weibli- 
che Jugend A: Jutta Kummer über 800 m an 6., 
über 400 m an 10. Stelle. Männliche Jugend B: 
Markus Schmitt über 400 m an 7. Stelle. Die 3 x 
100-m-Staffel an 10. Stelle mit N. Schnier — Ch. 
Braun — M. Schmitt. 

Deutsche Bestenliste: Männer: Uwe Schmit 
über 400 m an 21. Stelle. 

Fackelmann und Bernd Junkert gelang es dann, 
die Lücken der Deckung zu schließen. Rolf 
Schroth im Angriff wollte es auf seine alten Tage 
noch einmal wissen und schaffte mit mehreren 
Toren aus Rückraum, Tempogegenstoß und An- 
spiel für Helmut Siefert den 12:12-Ausgleich und 
Halbzeitstand. 

Nach Seitenwechsel schien den Sprendlingem 
die Luft ausgegangen zu sein. Siefert, Teuber 
und Fackelmann erzielten nun Tor um Tor, und 
die Gäste standen dem machtlos gegenüber. Ein 
einzigartiger Heber von der Torauslinie durch 
Helmut Schlerf krönte den Sieg, und mit 22:14 
ging man zufrieden in die Kabine. 

Das anschließende Mannschaftstreffen mit 
den Teamchefs Manfred Kauf und Joe Krüger 
war ebenfalls voller Höhepunkte. Ein Rückblick 
auf vergangene Spiele hielt Karlheinz Rösner, 
und in der Vorplanimg waren künftige Treffen, 
Spiele und Fahrten auf der Tagesordnung. Be- 
sonders hervorzuheben ist die gesellschaftliche 
Zusammenarbeit mit der Fußball-Soma. 

Die nächste Veranstaltung ist am morgigen 
Samst'ag der gemeinsame ,,Kappenabend" mit 
den Fußballem. Hierzu sind alle Anhänger und 
Freunde ebenfalls eingeladen, ab 20 Uhr der 
Narrhalla des Clubhauses einen Besuch abzu- 
statten. Außer dem wöchentlichen Training frei- 
tags sind die nächsten Spiele am 6. 2. beim TV 
Langen und am 21. 2. in der Reichweinhalle ge- 
gen Griesheim/Frankfurt. 

Es spielten: Karlheinz Rösner, Manfred Mül- 
ler; Rudi Müller (1), Helmut Siefert (5), Bemd 
Junkert (1), Willi Metzger (1), Anton Fackelmann 
(5), Rolf Schroth (5), Wolfgang Steitz, Helmut 
Schlerf (1), Richard Teuber (3), Georg Wieder- 
hold. 

1. Gr.-Rohrheim 
2. Ob.-Mumbach 
3. Weiterstadt 
4. SV Erbach 
5. Gustavsburg 
6. SG Egelsbach 
7. SKG Erfelden 
8. Heppenh. II 
9. Bauschheim 

10. TV Reisen 
11. Rüsselsh. II 
12. TG Biblis 
13. TV Fürth 
14. Königstädten 

16 
17 
16 
14 
15 
14 
14 
16 
16 
16 
17 
12 
16 
15 

293:252 
331:302 
282:272 
259:221 
247:240 
230:198 
230:226 
260:236 
256:254 
248:267 
249:281 
200:212 
238:255 
194:301 

23:19 
23:19 
15:15 
14:13 
20:13 
22:6 
17:11 
17:13 
17:13 
16:14 
15:15 
13:13 
13:15 
11:17 
10:18 
7:23 

13:23 
15:14 
14:28 
19:16 
16:14 
11:11 
20:19 
22:10 
22:12 
21:11 
20:8 
18:12 
17:11 
17:11 
17:15 
14:18 
13:19 
12:22 
11:13 
9:23 
1:29 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SGE empfängt 
den Tabellenletzten 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr ist der 
Tabellenletzte TV Königstädten zu Gast in 
Egelsbach. Die Gäste haben ein PunkteverhälV.* 
nis von 1:29 unä sind schon jetzt mit Sicherheit 
der erste Absteiger aus dieser Klasse. Dtis Vor- 
spiel gewann Egelsbach mit 18:10 Toren. Alles 
deutet also auf einen klaren Erfolg der Grün- 
Weißen hin. Sollte die SGE also mit dem nötigen 
Emst an diese scheinbar leichte Aufgabe gehen, 
so dürfen sich die Zuschauer auf ein torreiches 
Spiel freuen. 

Im Vorspiel trifft die SG Egelsbach III um 
15.30 Uhr auf die SG Weiterstadt II. Die SG 
Egelsbach III ist seit dem letzten Wochenende al- 
leiniger Tabellenführer in der B-Klasse Darm- 
stadt. Findet die Maimschaft zu ihrem gewohn- 
ten Spielrhythmus, dann sollte sie den Platz an 
der Sonne auch weiterhin innehaben. 

Bereits um 14 Uhr spielt die SG Egelsbach II in 
einem Freundschaftsspiel gegen die SKG 
Schneppenhausen. Diese beiden Msirmschaften 
wurden ja in der Punktrunde 81/82 gestrichen. 
Um jedoch weiterhin Spielpraxis zu haben, trägt 
man eben dieses, sicherlich interessante Freund- 
schaftsspiel aus. 

2. Herren des TV Langen 

behaupten sich 

Einer treffsicheren Roßdorfer Mannschaft hat- 
ten die 4. Basketball-Herren bei ihrer 47:62 
(22:29)-Heimniederlage nichts Gleichwertiges 
entgegenzusetzen. Sie bliebeh unter des Gegners 
Korb zu harmlos, denn bei viel Kampfgeist fehl- 
te es oft am letzten Druck. Kurz nach der Pause 
hatte man beim Stande von 30:35 die Gelegen- 
heit, noch näher heranzukommen. 

Langen: Ullrich (15), Bauscher (10), Bootz (6), 
Gehr (4), Butschek (3), Frensch, Krämer, Dilfer, 
Arenz (alle 2), Staufenbiel (1). 

Die 2. Basketball-Herren des TVL wurden in 
ihrem Oberliga-Spiel beim VfB Gießen ihrer Fa- 
voritenrolle durchaus gerecht und holten mit 
104:85 (58:43) einen deutlichen Sieg. 

Die Mannschaft verzeichnete eine Vielzahl an 
Ballgewinnen und kam durch schnelles Spiel im- 
mer wieder zum Erfolg. Besonders die Freiwurf- 
Ausbeute kaim sich sehen lassen: Die Mann- 
schaft holte aus insgesamt 29 Versuchen 24 
Punkte. 

Es spielten: Halgrimson (23), Oltrogge, Lud- 
wig, W. Barth (alle 15), Overlack (10), Hotz, A. 
Lewe, Geiger (8), Luft (2), Arnold (1). 

Die Spiele der Oberliga Hessen der Herren: 
Oberursel-Hanau 66:82, Wiesbaden-Frankfurt 
107:78, Krofdorf-Marburg 92:101. 
Die Tabelle: 

1. TV Langen II 20:4 Pkt. 
2. BC Wiesbaden 18:8 Pkt. 
3. TG Hanau II 16:10 Pkt. 
4. TV Lieh 14:10 Pkt. 
5. VfL Marburg II 14:12 Pkt. 
6. TSV Krofdorf 14:12 Pkt. 
7. TSG Sulzbach 12:12 Pkt. 
8. VfB Gießen 10:14 Pkt. 
9. Gymnasium Oberursel 8:18 Pkt. 

10. Eintracht Frankfurt II 0:26 Pkt. 

Für die 3. Damen gab es am Dienstag, dem 
26. Januar gegen die TGS Ober-Ramstadt mit 
64:42 einen nur nach dem Ergebnis klaren Sieg. 
Zur Pause hatte man in einem guten Spiel nur 
knapp geführt. 

Ihre zweite Niederlage in der laufenden 
Regionalliga-Saison mußten die 2.' Damen mit 
51:59 bei der Frankfurter Eintracht einstecken. 
Dabei hatten die Langeneriruien in der hekti- 
schen, von übertriebener Härte gekennzeichne- 
ten Begegnung lange Zeit geführt. Erst wenige 
Minuten vor Spielende holten die Frankfurterin- 
nen die Führung in diesem durchaus ausgegli- 
chenen Spiel. 

Die übrigen Spiele in der Hegionalliga Mitte 
der Damen: Aschaffenburg — Lützel 75:43, Neu- 
Isenburg — Linz 50:60, Darmstadt — Koblenz 
39:54, Kronberg — Trier 50:72. 

Die Tabelle: 
1. TV Langen II 
2. BBC Linz 
3. DJK/TV Aschaffenburg 
4. MTV Kronberg 
5. Post SV Koblenz 
6. Germania Trier 
7. Eintracht Frankfurt II 
8. BC Neu-Isenburg 
9. BC Darmstadt 

10. VfB Lützel 

20:4 Pkt. 
18:6 Pkt. 
16:8 Pkt. 
12:12 Pkt. 
12:12 Pkt. 
10:12 Pkt. 
10:14 Pkt. 
10:14 Pkt. 
6:16 Pkt. 
4:20 Pkt. 

Bei ihrem 83:72 (38:28) -Sieg im Bezirksliga- 
Spiel beim TV Groß-Gerau konnten die Lange- 
ner 3. Herren nicht überzeugen. Aufgrund seiner 
31 erzielten Punkte ragte einmal mehr Stefan 
Schwarze heraus. Auch Daiüel Jost zeigte auf 
der Centerposition mit 18 Punkten eine gute Lei- 
stung. 

Außerdem spielten: A. Lewe (11), Hotz (10), 
Luft (5), Mewes, H. Lewe (beide 4), Müller-Ali. 
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Tischtennisjugend zweimal Vize 

Recht unglücklich verlief der Vorrundenab- 
schluß für die 1. Jugendmannschaft des TV Drei- 
eichenhain. Hier wurde nämlich im letzten Spiel 
durch ein 6:6 Unentschieden gegen die TS Bi- 
schofsheim I die Herbstmeisterschaft verspielt. 

Das Spiel verlief bis zum Zwischenstand von 
3:3 recht ausgeglichen. Bis dahin konnten das 
Doppel (3k)lzsche/Auth sowie Andreas Ehnert 
und Andrfe Goltzsche jeweils einen Sieg verbu- 
chen. Das zweite Doppel Ehnert/Wagner sowie 
die beiden Einzel von Jörg Wagner Und Marcus 
Auth gingen verloren, so daß es zu dem durchaus 
eingeplanten Zwischenstand von 3:3 kam. 

Von da an allerdings begann das große Zittem 
auf Hainer Seite, denn es gab zwei nicht einge- 
plante Niederlagen von Andreas Ehnert und 
Jörg Wagner, die allerdings beide äußerst knapp 
ausfielen. Beim Stand von 3:5 war die Nervenbe- 
lastung für Andrfe Goltzsche und Marcus Auth na- 
türlich sehr hoch, aber die beiden bewiesen er- 
neut, daß sie an Brett 3 und 4 die beiden stärk- 
sten Spieler sind. Sie erreichten mit zwei c'atten 
2:0 Siegen das wichtige 5:5. 

Nachdem auch das erste Schlußdoppel gewon- 
nen wurde, ging man sogar mit 6:5 in Fühmng, 
aber im letzten Doppel mußte man die Überle- 
genheit des Gegners anerkennen und so reichte 
es nur zu einem 6:6. 

Nach Abschluß der Vom -ide ergeben sich um 
folgende Spielverhältnisse: Andreas Ehnert 14:4 
(■f 24), Jörg Wagner 4:13 (- 5), Andr6 Goltzsche 
12:4 (+ 8) Marcus Auth 13:3 (+ 10). 

Auch für die 2. Mannschaft verlief der Vorrun- 
denabschluß recht unglücklich, denn es gab im 
letzten Spiel eine knappe und durchaus vermeid- 
bare 4:7 Niederlage gegen die SG Klein-Krotzen- 
burg I. Auch hier deutete bis zum Zwischenstand 
von 3:3 alles auf eine Punkteteilung hin. Dann 
aber verloren Weinreich, Auth und Schnarr 
nacheinander 3 Spiele, so daß der Gegner mit 6:3 
in Führung ging. Stefan Auler konnte durch sei- 
nen zweiten Sieg die Hainer zwar noch einmal 
auf 4:6 heranbringen, aber Stefan Auth und Jür- 
gen Schnarr verloren das erste Schlußdoppel 
denkbar knapp mit 19:21, 19:21, womit der 4:7 
Endstand feststand. 

Nach Abschluß der Vorrande ergeben sich nun 
folgende Spielverhältnisse: Detlef Weinreich 
11:9 (+ 13), Stefan Auth 1:14 (— 12), Jürgen 
Schnarr 5:10 (- 3). Dirk Zuber 2:7 (- 5), Stefan Au- 
ler 11:0 (-h 13). 
Tabellen 
I. Jugend: Kreisleistungsklasse Gruppe 2 
1.TTC Hainstadt I 60:22 16:2 
2. TV Dreieichenhain I 60:28 15:3 
3. ITC Heusenstamm IV 45:41 12:6 
4. TG Hanaul 54:35 12:6 
5. TS Bischofsheim I 46:35 10:8 
6. TGS Hausen I 45:41 9:9 
7. TVBieberl 37:52 6:12 
8. ITC Bürgel I 29:53 5:13 
9. TVGroß-Krotzenburgl 26:57 3:15 

10. SV Mittelbuchen I 23:61 2:16 

2. Jugend: Kreisklasse Grappe 6 
1. TSVKlein-Auheiml 76:36 21:1 
2. TSV Dudenhofen I 69:27 19:3 
3. TGS Dietzenbach III 73:23 18:4 
4. TTV Weiskirchen I 72:33 17:5 
5. Spvgg. Mühlheim I 59:43 13:9 
6. SG Klein-Krotzenburg I 52:44 12:10 
7. TFC Steinheim II 46:53 10:12 
8. TTC Offenthal II 48:52 10:12 
9. TV Dreieichenhain II 40:65 5:17 

10. ITC Hainstadt III 27:68 4:18 
II. TuSKlein-WelzheimI 13:71 2:20 
12. SC Steinberg I 14.76 1:21 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
Sollten die Plätze zum Wochenende bespielbar 

sein, finden folgende Paarangen statt: 
Samstag, 30.1. 
Fl: 14.15 Uhr TSV Pfungstadt — SSG 
(Kreisliga) 
D2: 15.30 Uhr SSG - TG 75 Damistadt 
Dl: 14.30 Uhr SSG — SG Eiche Darmstadt 
(Kreisliga) 
Cl: 15.30 Uhr SKV Hähnlein — SGE (Kreisliga) 
Sonntag, 31.1. 
B2: 9.00 Uhr 1. FC Langen — SGE 

SV Dreieichenhain 
Die für das kommende Wochenende vorgese- 

hene 3. Pokalrande der B-, D- und E- 
Jugendmannschaften fällt aus. 

Am Sonntag, dem 31. 1., beteiligt sich die E I- 
Jugend am Endtumier um die Kreismeister- 
schaft im Hallenfußball in der Sporthalle in 
Obertshausen. 

Die Auslosung ergab folgende Grappen: Grap- 
pe A: SG Götzenhain, SV Zellhausen, Spvgg. 
Weiskirchen und SV Dreieichenhain. — Grappe 
B: SG Niederroden, Kickers Obertshausen, TV 
Rembrücken und SV Steinheim. Die beiden 
Grappenersten bestreiten das Endspiel. Der Sie- 
ger ist Kreismeister. Tumierbeginn ist um 
9 Uhr, die Spielzeit beträgt zweimal 7 Minuten. 

Die Grappenspiele der SVD-Mannschaft: 
Spvgg. Weiskirchen — SVD 9.30 Uhr, SV Zellhau- 
sen - SVD 10.30 Uhr, SG Götzenhain - SVD 
11 Uhr. 

Eine Woche vor Beginn der Rückrande wurde 
in Brachköbel die Finalrande des Kreispokals 
81/82 ausgetragen, für die sich beide Jugend- 
mannschaften desTVD qualifiziert hatten. Die 1. 
Mannschaft erreichte die Endrande durch einen 
sicheren 5:0 Sieg gegen die SG Götzenhain. Die 2. 
Mannschaft besiegte den SC Steinberg ebenfalls 
mit 5:0. Zum ersten Spiel der Finalrande führte 
das Los die Mannschaft TVD I und TG Hanau I 
sowie TVD II und TTC Hainstadt I zusammen. 
Gegen diesen Gegner hatte die 2. Mannschaft al- 
lerdings nichts auszurichten und verlor mit 0:5, 
aber alleine die Qualifikation zur Finalrande 
kam man hier schon als großen Erfolg werten. 

Die 1. Mannschaft fuhr mit sehr gemischten 
Gefühlen nach Brachköbel, da man ausgerech- 
net gegen Hanau in der Verbandsrande das ein- 
zige Spiel verloren hatte. Aber an diesem Sonn- 
tagmorgen waren Andreas Ehnert, Jörg Wagner 
und Andr^ Goltzsche topfit. Vor allem Jörg Wag- 
ner spielte so gut wie nie. Seine beiden Einzelsie- 
ge, bildeten die Grandlage für die 5:1. Revanche. 
Die weiteren 3 Punkte erspielten Andr6 Goltz- 
sche (2) und Andreas Ehnert (1). 

Nachdem diese schwere Hürde geschafft war, 
hatte man in den beiden nächsten Runden Los- 
glück und gewann gegen die TGS Dietzenbach 
III mit 5:0 und gegen den SV Mittelbuchen mit 
5:1, wobei lediglich Jörg Wagner ein Spiel recht 
knapp verlor. Im Halbfinale hieß der Gegner 
dann TTC Offenthal I, der Tabellendritte der 
Leistungsklasse Grappe 1. Daß dieses Spiel zu- 
sätzlich noch ein Dreieichderby war, war eine 
kleine Pikanterie am Rande und wirkte noch zu- 
sätzlich motivierend. 

Durch zwei Siege von Wagner und Ehnert ge- 
gen Sturm und Haller J. ging der TVD schnell 
mit 2:0 in Führang. Nach zwei Niederlagen von 
Goltzsche und Wagner gegen den Offenthaler 
Spitzenspieler Roger Haller und dem Sieg von 
Ehnert über Sturm kann es beim Zwischenstand 
von 3:2 für den TVD, zum vorentscheidenden 
Spiel zwischen Andrfe Goltzsche und Jens Haller. 
Dieses konnte Andr6 Goltzsche knapp mit 2:1 für 
sich entscheiden. Den Punkt zum 5:2 Sieg holte 
daim Andreas Ehnert gegen Roger Haller. 

Im Finale traf man daim auf den hohen Favo- 
riten TGS Dietzenbach I, die mit Riekeles, Polot- 
zek und Lubig eine sehr starke und ausgegliche- 
ne Mannschaft ins Finale gebracht hatten. Wie 
erwartet hatte man hier nicht viel zu bestellen, 
Lediglich Andreas Ehnert konnte hier gegen Po- 
lotzek gewinnen, so daß die Gegner mit 5:1 die 
Oberhand behielten. Zu erwähnen bleiben nur 
noch die beiden knappen Niederlagen von Wag- 
ner gegen Riekels und Ehnert gegen Kubig, wo- 
bei vor allem letztere auch umgekehrt hätte aus- 
gehen können. 

Trotz dieser eigentlich erwarteten Niederlage, 
muß man mit dem 2. Platz sehr zufrieden sein, 
zumal mit diesem schönen Erfolg und der damit 
verbundenen Qualifikation zu den Bezirkspokal- 
spielen, keiner rechnen konnte. Die Einzelergeb- 
nisse lauten: Andieas Ehnert 9:2, Jörg Wagner 
6:4, Andre Goltzsche 6:3. 

KRIMINAL- 
, POLIZEI RÄT: 
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Schlechter Start der 1. Maimschaft 

Egelsbacher Tischteimisteam war nicht komplett 

Paarkreuz 2 Siege holte, ihren stärksten Spieler 
hatte, Weber, Bermond und Kannstätter boten 
schwache Leistungen an diesem Tag, Für die 
restlichen Punkte sorgten Hofbauer, J. Schnei- 
der sowie das Doppel Bermond/Weber. 

SGE I — TSV Raunheim I 5:9 
Wie erwartet, kassierte die 1. Mannschaft im 

ersten Spiel der Rückrunde eine Niederlage. 
Egelsbach mußte ohne H. Schroth auskommen, 
für den H. Bender einsprang. Sicherlich wäre in 
kompletter Aufstellung zumindest ein Unent- 
schieden möglich gewesen. Im mittleren Paar- 
kreuz hatten U. Völker und R. Schneider großes 
Pech bei ihren äußerst knappen Niederlagen. 
Die Siege für Egelsbach erkämpften Belinskis, 
Wodiczka, Rickert, Bender sowie Belinskis/Wo- 
diczka im Doppel. 
Am kommenden Wochenende kann die 1. Mann- 
schaft in Groß-Gerau wiederum nicht in stfirk- 
ster Aufstellung spielen, da K. Wodiczka in Ur- 
laub ist. Somit ist die nächste Niederlage schon 
vorprogrammiert. 
SV St. Stephan m — SGE n 3:9 

Einen ungefährdeten Sieg holte die SGE in 
St. Stephan. Die Gäste zeigten Schwächen in den 
Doppeln, die beide an den Gegner gingen. Das 
einzige Einzelspiel gab der etwas unglücklich 
spielende H. Bender ab. Für Egelsbach punkte- 
ten von Deessen, Bormuth und Ehlen je zwei- 
mal, Bender, Branke und Friese je einmal. 
SGE III — TTC Darmstadt IV 5:9 

Eine vermeidbare Niederlage mußte die 3. 
Mannschaft einstecken, die in A. Bruch, der im 1. 

1. Jugend — TV Seeheim 4:7 
Weiterhin in aufsteigender Form befindet sich 

die 1. Jugend in der Kreisleistungsklasse A. Ge- 
gen den Tabellenzweiten bot die SGE eine gute 
Leistung. Besonders Sirsch überraschte mit 2 
Einzelsiegen. Die beiden restlichen Siege holten 
Waldhaus und das Doppel Friese/Bormuth. 
2. J^end — SG Arheilgen 6:6 

Die Mannschaft konnte erstmals komplett an- 
treten. Es spielten Scholz, Schlottog von der Ho- 
ja, und Pezzatini Schlottog und von der Hoja wa- 
ren die erfolgreichsten Spieler. 
3. Jugend — SKG Roßdorf 6:6 

Ebenfalls zu einem Unentschieden reichte es 
für die 3. Jugend in der Leistungsklasse C. Pol- 
lich und Jugert waren mit je zwei Einzelsiegen 
die erfolgreichsten Spieler. Kraft sowie das Dop- 
pel Sonntag/Jugert siegten je einmal. 

Ersatzgeschwächter TTC unterlag 

nur knapp 

TTC Langen — SG Arheilgen 6:9 
Ohne die Nr. 1 M. Samborsky mußte der TTC 

am letzten Samstag gegen die nur einen Minus- 
punkt schlechter rangierende SG Arheilgen an- 
treten. Mit gemischten Gefühlen ging man des- 
wegen schon diese Begegnung an, da jeder Spie- 
ler einen Platz aufrücken mußte und die Gegner 
dann doch etwas schwerer waren. Vor allem 
aber fehlte M. Samborsky auch im Doppel. So 
mußte das Ersatzdoppel Klopper/Reidl E. sein 
erstes Spiel abgeben, wogegen Schindler/Hafner 
mit etwas Glück im dritten Satz gewannen. Dann 
sollten aber anscWießend zwei Punkte im hin- 
teren Paarkreuz geholt werden. H. W. Reidl ge- 
wann recht sicher gegen die Nr. 6 der Gäste, wo- 

I gegen sich aber W. Klopper trotz guten Starts in 
drei Sätzen geschlagen geben mußte. 

Diese Niederlage versetzte dem TTC einen 
kleinen Knacks, und die SG Arheilgen zog auf 
6:2 davon, was schon uneinholbar schien. Doch 
jetzt raffte sich der ITC nochmals auf. H. W. 
Reidl konnte sich wiederum recht sicher gegen 
die Nr. 5 durchsetzen, und W. Klopper gewann 
ebenfalls sein zweites Spiel. B. Schindler, der 
leicht verletzt in die Partie ging, mußte sich 
zwar anschließend geschlagen geben, aber E. 
Reidl und R. Schmidt brachten die Überra- 
schung fertig und gewannen ihre beiden Spiele. 
An E. Hafner sollte es nun liegen, den Ausgleich 
herzustellen. Doch er ist der Nervenanspannung 
noch nicht ganz gewachsen und mußte zweimal 
mit 21:19 die Platte als Verlierer verlassen. Im 
abschließenden Doppel mußten sich datm 
Schindler/Hafner dem starken Gästedoppel 
schließlich geschlagen geben und Langen konnte 
sich somit noch recht gut aus der Affäre ziehen. 

Am morgigen Samstag spielt man wieder mit 
M. Samborsky und rechnet sich gegen den Tabel- 
lenvierten in Sossenheim eine echte Gewinn- 
chance aus. 
TTC n — TV Wersau 9:1 

Schwerer als das Ergebnis es ausdrückt, hatte 
es die 2. Maimschaft gegen den Tabellendrittletz- 
ten aus dem Odenwald. Sehr viele Spiele gingen 

dabei recht knapp an Langen. Den einzigen 
Punkt auf Langener Seite gab W. Reichert gegen 
den guten Gästespieler ab. H. Sehring (2), G. Ar- 
mer (1), W. Klopper (1), F. Müller (1), D. Schafra- 
nek (1), W. Reichert (1), die Doppel Reichert/Ar- 
mer (i) und Klopper/Sehring (1) holten die Lan- 
gener Punkte. 

Dk> Kriminalpolizei rät: 

Wir 

Sichern Sie 

leiciit 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
und unsiere 
Polizei;^ 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

TVD- Volleyballergebnisse 

Von den 10 Punktspielen des vergangenen Wo- 
chenendes konnten die Volleyball-Mannschaften 
des TV Dreieichenhain neun Spiele siegreich ge- 
stalten, nur ein Spiel — allerdings das wichtigste 
— ging verloren, 
Hessenliga Damen 
TVD I - FTG Frankfurt 3:1 
TVD I - TV Atzbach 3:1 

Durch zwei verdiente Siege festigte der 
Hessenliga-Neuling mit numnehr 24:8 Punkten 
seinen guten 4. Platz, nur zwei Punkte hinter ei- 
nem punktgleichen Spitzentrio. Abgesehen vom 
fast obligatorischen Verlust des 3. Satzes war 
das TVD-Team gegen die keineswegs schwach 
spielenden Abstiegskandidaten aus Frankfurt 
und Atzbach jederzeit Herr im Hause. 
B-Klasse Damen 
TG Darmstadt — TVD n 0:3 
SG Egelsbach — TVD D 0:3 

In allen Belangen ihren Gegnern überlegen, 
präsentierte sich diesmal die ,,Zweite" und ge- 
wann jeweils schnell und deutlich. Wenn man 
diese gute Form auch in den kommenden Spie- 
len bringen kann, dann sollte der Klassenerhalt, 
d. h. ein Platz unter den ersten sieben, geschafft 
werden können. 
SKG — Sprendlingen — TVD m 0:3 
CVJM Arheilgen m — TVD m 0:3 

Ebenfalls klar und problemlos gewann auch 
die dritte Damenmannschaft ihre Spiele und hol- 
te 4 Punkte, die den 2. Tabellenrang festigten. 

B-Klasse Herren 
TVD I — SG Egelsbach 0:3 
TVD 1 — TSV Bischofsheim 3:1 

Im Spitzenspiel der B-Klasse wurde Dreiei- 
chenhain von Egelsbach mit 0:3 unter Wert ge- 
schlagen. Die Satzergebnisse (16:18, 12:15, 12:15) 
zeigen, daß es einen harten Kampf gab, in dem 
das technisch sauberere Spiel der TVD-Mannen 
nicht honoriert wurde. Der Dreieichenhainer 
Block stand nicht so gut wie sonst und im An- 
griff spielte man nicht variabel genug. Mit Egels- 
bach gewann die reifere Mannschaft mit der bes- 
seren Spielübersicht, die die TVD-Schwächen 
konsequent ausnutzte. Die junge Hainer Mann- 
schaft wird sich jetzt wohl auf die Erringung des 
2. Platzes konzentrieren müssen. 
C-Klasse Herren 
SC Pfungstadt - TVD D 2:3 
TSV EschoUbrücken — TVD H 0:3 

Weiter in der Spitzengruppe bleibt die 
TVD-,.Reserve" nach diesen beiden schönen 
Auswärtserfolgen, die um so höher zu bewerten 
sind, da sie mit nur sechs einsatzfähigen Spie- 
lern errungen wurden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

1--. 
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Leichtathletik- Gemeinschaft 

gegründet 

Einmaligkeit im Langener Vereinsleben 

Seit Jahren gibt es bereits den Gedanicen, 
durch die Gründung einer Leichtathletikgemein- 
schaft dem Leichtathletiksport in Langen zu ei- 
ner stärkeren Durchschlagkraft zu verlielfen. In 
diesen Tagen ist es den Verantwortlichen der 
Abteilungen in den beiden Vereinen TVL und 
SSG nach mehreren Anläufen gelungen, die Ver- 
einbarung über die Startgemeinschaft aller 
Schüler, Jugendlichen und Aktiven unter Dach 
und Fach zu bringen. 

Ab sofort wird man von einer „Leichtathletik- 
gemeinschaft SSG/TV Langen" hören und lesen. 
Für alle Mitglieder ist es jedoch wichtig, daß je- 
der wie bisher Mitglied im TVL oder in der SSG 
bleibt. 

Die Initiatoren erhoffen sich von der Leicht- 

athletikgememschatt eine stärkere Repräsen- 
tanz des Langener Leichtathletiksports bei aus- 
wärtigen Auftritten. Ein abgestimmtes Training 
mit mehr Abwechslung kann diesen Sport inter- 
essanter und bekannter machen. Eine breitere 
Basis dient auch der Gesundheitserziehung bei 
Schülern und Jugendlichen. Die bessere Talent- 
förderung in mehr Disziplinen der Leichtathle- 
tik würde wiederum positiv in Langen und über 
die Grenzen der Stadt hinaus wirken. Die schon 
vorhandenen Talente auf den Mittelstrecken las- 
sen bei gemeinsamen Mannschaften auf gute Re- 
sultate hoffen. 

Die Jugendlichen, Trainer und Abteilungsver- 
antwortlichen gehen mit Optimismus an die Ar- 
beit und freuen sich auf eine vielfältige Reso- 
nanz in der Langener Jugend. 

Weibl. C: SSG — SKG Schneppenhausen 13:0 
Nach einem anfangs sehr mäßigen Spiel ge- 

lang der SSG-Mädchenmannschaft trotzdem 
noch ein hoher Sieg. So ließ vom Spielbeginn die 
Konzentration viel zu wünschen übrig und 
zuviele klare Chancen wurden nicht genutzt. 
Claudia Gebauer war es dann, die sich durchsetz- 
te und mit wimderschönen fünf Toren die SSG 
aus dem Bann riß. So kamen dann auch Petra 
Rösner und Daniela Wunderlich zu ihrem Spiel 
und konnten ihre Angriffe erfolgreich abschlie- 
ßen. Daß man kein Gegentor hirmehmen mußte 
beweist wieder die gute Deckungsarbeit mit der 
sicheren Torhüterin Anja Herrmann. 

Es spielten: Herrmann, Himer, Wunderlich (2), 
Heußel, Rösner (5), Werner, van Hasz (1). Böhm, 
Gebauer (5). ' 
Weibl. B: SSG — SKG Schneppenhausen 10:6 

Ein überlegendes Spiel boten die B-Jugend- 
Mädchen der SSG schon zur ersten Hälfte. Der 
Halbzeitstand 7:2 zeigte, daß die Schneppenhäu- 
ser wenig entgegenzusetzen hatten. Erst in der 
zweiten Spielhälfte, als man zu überheblich wur- 
de, schlichen sich leichte Unsicherheiten ein. Vor 
allem die Deckungsarbeit wurde nicht mehr so 
ernst genommen und im Angriff wurden mehr 
und mehr freie Chancen vergeben. Trotz allem 
war es ein ungefärdeter Sieg der SSG und man 
karm weiter hoffen, die restlichen Spiele erfolg- 
reich über die Runde zu bekommen. 

Es spielten: Marzano, Bemges (1), Heymann 
(4), Stricker, Dietz, Pitz (3), Otterbein, Rosenber- 
ger, Milla, Haas (1), Theobald (1). 
Vorschau 
Sonntag: den 31.1.: 

Folgende Heimspiele finden in der Reichwein- 
halle statt: 
10.45 Uhr E: SSG — TSV Pfungstadt 
(Kreismeisterendspiel) 
11.45 Uhr D: SSG - SKG Roßdorf 
12.45 Uhr C: SSG - TSV Modau 
13.45 Uhr Weibl. A2: SSG — RW Darmstadt 
15.15 Uhr B: SSG — RW Auerbach 
16.30 Uhr Weibl. AI: SSG — TV Nd.-Rodenb. 
18.00 Uhr Heiren I: SSG — TV Reinheim 
20.00 Uhr Herren II: SSG — Roßdorf 
Auswärtsspiele: 
1.00 Uhr RW Darmstadt — SSG C-Weibl. 
15.00 Uhr TW Darmstadt — SSG B-Weibl. 
18.30 Uhr 75 Darmstadt — SSG A-Jugend 

Schützen sicherten 

Klassenerhalt 
Am 16. 1. wurde auf dem Stand der Schützen- 

gesellschaft Langen ein Rundenkampf mit der 
Luftpistole in der Regionalklasse Süd gegen 
Ginsheim ausgetragen. Die L,angener Schützen 
konnten die beiden Punkte behalten. Sie gewan- 
nen den Kampf mit 1460 Ringen gegen Ginsheim 
mit 1418 Ringen. Somit ist es den Langenem 
Schützen gelungen, den Klassenerhalt zu ge- 
währleisten. 

Derbeste Schütze des Abends warder Langener 
Manfred Müller mit einer sehr guten Leistung 
von 371 Ringen. Bester Schütze von Gin^eim 
war Gerhard Reutel mit 365 Ringen. Teilneli- 
mende Schützen für die SG Langen waren: Reln- 
hold Bierbrauer 358 Ringe, Werner Hudler 368 
Ringe, Manfred Müller 371 Ringe und Wolfgang 
Seidel mit 363 Ringen. Die Schützen für Ginsheim 
waren: Nicola Thommason 356 Ringe, Klaus 
Hüther 350 Ringe, Franz Josef Kerber 347 Ringe 
und Gerhard Reutel mit 365 Ringen. 

Weitere Rundenkämpfe der Regionalklasse 
Süd finden am 30. 1. auf dem Stand der SG Lan- 
gen gegen Wiesbaden statt. Am 6. 2. fahren die 
Schützen aus Langen nach Kirberg, wo der letzte 
Rückrundenkampf ausgetragen wird. 

KLEINE ANZEIGE Ä 
GROSSE WIRKUNG!V 

Salz gegen Kater 
Salz ist gut gegen Alkohol. Was Freunde von 

sauren Gurken und Rollmöpsen immer schon ge- 
wußt haben, ist jetzt auch wissenschaftlich be- 
stätigt worden, berichtet die Barmer Ersatzkas- 
se (BEK) in Langen. Bei Bier, Wein und harten 
Sachen komme es durch vermehrten Harndrang 
zu einem Salzverlust im Köiper. Die Folge da- 
von sei, daß sowohl die Hormonbalance als auch 
das vegetative Nervensystem aus dem Gleichge- 
wicht gerieten: der „Kater" könne sich anschlei- 
chen. Wer ihm ein Schnippchen schlagen möchte, 
sollte bei der Party Wasser und vor allem Salz 
nicht vergessen, sei es pur oder als Rollmops, 
Gurke, Salzstangen etc. 

Hainer Leichtathleten 

in Darmstadt erfolgreich 

Beim landesoffenen Schüler-Hallensportfest 
in Darmstadt-Arheilgen am 24. 1. ließ die junge 
Mannschaft des SVD/TVD bei ihren ersten Start 
im neuen Jahr erneut aufhorchen: An den 35-m- 
Vorläufen nahmen alle Schülerinnen und Schü- 
ler des SVD/TVD erfolgreich teil und bereiteten 
sich anschließend auf ihre Spezialdisziplinen 
vor. Hier galt es dann, sich gegen jeweils 20 bis 
30 Konkurrenten zu behaupten. 

Im Endlauf über 35 m erreichte der B-Schüler 
Frank Schiindwein in 5,6 Sek. einen schönen 3. 
Platz. Im Staffellauf über 4 x 35 m wurden die B- 
Schüler Frank Schiindwein, Jochen Mayer, Mi- 
chael Tunk und Frank Schäfer 5. in ihrer Alters- 
klasse. 2. Plätze im Kugelstoßen, mit neuen per- 
sönlichen Bestleistungen, errangen die A-Schü- 
lerin Elke Hunkel mit 8,47 m und der B-Schüler 
Jochen Mayer mit 8,96 m. Auf der Mittelstrecke, 
8 Runden zu 35 m, dominierten erneut die Dreiei- 
chenhainer Mädchen. 

Bei den Schüleriimen B siegte Andrea Buchau- 
er in 2:34 min. Isabell Tarara wurde hier 3. Tina 

Wichtige Punkte 

im Kampf gegen den Abstieg 

Die Tischtermisspieler des TV Dreieichenhain 
mußten am Wochenende in der 2. Bundesliga 
drei Spiele bestreiten. Dabei wurde überra- 
schend der ITC Mörfelden mit 9:7 bezwungen. 
Gegen die Frankfurter TG gab es mit 1:9 und ge- 
gen Jahn Kassel mit 2:9 die erwarteten Niederla- 
gen. 

Zunächst empfing man am Freitagabend den 
TTC Mörfelden. Durch die Doppel Werkmann/ 
Aschenbrenner und Hach/Ganz gLag der TVD 
überraschend mit 2:0 in Führung. Nach Niederla- 
gen von Jürgen Walter und Klaus Lämmlein 
stand es 2:2. An der Spitze siegte der überragen- 
de Horst Werkmann sicher gegen Groß, während 
Rudi Aschenbrenner sich gegen den Altmeister 
Arndt geschlagen geben mußte. Uwe Ganz 
brachte den TVD nach großem Spiel mit 4:3 in 
Front. Jürgen Hachs Niederlage brachte den 
Ausgleich. Dann siegte Klaus Lämmlein, wäh- 
rend Jürgen Walter verlor. Anschließend schlug 
Horst Werkmann im Spitzenspiel des Abends 
den Mörfeldener Arndt zur 6:5 Führung. Rudi 
Aschenbrenners zweite Niederlage brachte den 
erneuten Ausgleich. Durch den zweiten Sieg von 
Uwe Ganz und der erneuten Niederlage von Jür- 
gen Hach stand es vor den abschließenden Dop- 
peln 7:7. 

Durch eine großartige Leistung stellten dann 
Werkmann/Aschenbrenner und Hach/Ganz 
durch jeweils klare Siege den 9:7 Gesamtsieg si- 
cher, der im Kampf um den Kiassenerhalt um so 
wichtiger ist, da dieser Sieg nicht eingeplant 
war. 

Am Samstagabend empfing man darm die 
Frankfurter TG, gegen die man jedoch klar mit 
1:9 unterlag. Lediglich der sich zur Zeit in Top- 
Form befindliche Spitzenspieler Horst Werk- 
mann konnte einen Sieg erringen. 

Chancenlos war man auch am Sonntagmorgen 
beim ESV Jahn Kassel, dem man klar mit 2:9 un- 
terlag. Die Punkte erzielten 'das Doppel 
Hach/Ganz, sowie der wiederum souverän auf- 
spielende Horst Werkmann. Pech hatte das Dop- 
pel Werkmann/Aschenbrenner, das sich im drit- 
ten Satz mit 24:26 geschlagen geben mußte. 

TVD: Werkmann (4), Aschenbrermer, Ganz (2), 
Hach, Lämmlein (1), Walter, Werkmann/ 
Aschenbrenner (2), Hach/Ganz (3). 

Die 2. Mannschaft des TVD mußte in der Grup- 
penliga bei dem mitabstiegsbedrohten ITC Bü- 
desheim II antreten, dem man mit viel Pech 6:9 
unterlag. Die Punkte für den TVD erzielten der 
überragende Dr. Abbel mit 2 Siegen, sowie 
Staacks, Gaußmann, Ressel und Wenske. Der ab- 
schließende Doppelsieg von Staudenmaier/Dr. 
Abbel kam nicht mehr in die Wertung. Da einige 
Spiele nur denkbar knapp verloren wurden, lag 
ein Unentschieden oder sogar ein Sieg durchaus 
im Bereich des Möglichen. 

TVD II: Staacks (1), Staudenmaier, Dr. Abbel 
(21, Gaußmann (1), Ressel (1). Wenske (1), 
Staudenmaier/Dr. Abbel. Staacks/Ressel. 

In der Damen-Kreisklasse kafli es zum Aufein- 
andertreffen der 1. und 2. Damenmannschaft des 
TVD, welches die 1. Damenmannschaft klar mit 
6:0 für sich entscheiden konnte. Die Punkte er- 
zielten Becker (2). Abbel (2), Sembritzki (1), so- 
wie das Doppel Becker/Abbel. während die 2. 
Mannschaft in der Besetzung Greul, Haller und 
Schubert keine Chance hatte. 

Jugendhandball 

TV-Langen 
B: TSV Pfungstadt — TVL 21:14 

Im Spiel gegen die starke Pfungstädter Mann- 
schaft bot der TV eine sehr gute 1. Halbzeit und 
brachte es zu einem beachtlichen 9:9 Halbzeiter- 
gebnis. In der 2. Halbzeit glückten einige Tor- 
würfe nicht (Pfosten) und somit konnte Pfung- 
stadt einen klaren Sieg herausspielen. 
B: TUS Griesheim — TVL 10:13 

Zum fälligen Rückspiel bei TUS Griesheim 
standen zwei Stammspieler nicht zur Verfügung. 
Hier wurde die 1. Halbzeit sehr unkonzentriert 
gespielt; dies sagt auch der Halbzeitstand von 9:6 
aus. Nach einer Standpauke in der Pause steiger- 
te sich die Mannschaft zu einem 13:10 Sieg und 
brachte es fertig, daß Griesheim in der 2. Halb- 
zeit nur noch zu einem Torerfolg kam. 
Samstag, 30.1. 
B: 16.00 Uhr zu Hause gg. TV Asbach 
Sonntag, 31.1. 
D2: 13.30 Uhr auswärts gg. TSV Pfungstadt 
C : 17.30 Uhr auswärts gg. 65 Darmstadt 
A : 16.15 Uhr auswärts gg. 65 Darmstadt 

SG Egelsbach 
C: BG Groß-Bieberau — SGE 8:11 (5:7) 

Einen schwer erkämpften Auswärtssieg 
brachte die C-Jugend aus Groß-Bieberau mit und 
wahrte damit ihre Chance auf die Erringung des 
Bezirksmeistertitels. Gestützt auf den ausge- 
zeichneten Torhüter Thomas Zecher und eine gut 
funktionierende Abwehr, konnte man im An- 
griff die zum Sieg nötigen Tore erzielen. Die Tat- 
sache. daß 6 Spieler zu Torerfolgen kamen, zeigt 
die Geschlossenheit der Egelsbacher Mann- 
schaft. 

Es spielten: Cezanne. Zecher (im Tor), Fels (1), 
Gärtner (1), Becker, &hroth, Nau, Förster (1), 
Barth (6), Klein (1), Zschemeck (1). 

Vorschau: Am morgigen Samstag bestreitet 
die C-Jugend ihr letztes Punktspiel in der Be- 
zirksklasse. Gegner ist wie vor einer Woche die 
BG Groß-Bieberau, gegen die man durch eine 
Spielverlegimg innerhalb einer Woche zweimal 
antreten muß. Wie im Vorspiel, hoffen die Egels- 
bacher wieder auf einen Sieg. Spielbeginn ist am 
Samstag, dem 30. 1. um 16 Uhr in der Dr.-Horst- 
Sclimidt-Halle. 

SV Dreieichenhain 
A: Klein-Auheim — SVD 18:19 

In der Bezirksklasse konnte die Dreieichenhai- 
ner Mannschaft ihren 4. Tabellenplatz festigen. 
Man gewann in Klein-Auheim knapp mit 19:18. 
Dabei führte man seinen Gegner in der ersten 
Hälfte fast vor, so überlegen war man, es stand 
13:6, doch die 2. Hälfte sollte man ganz schnell 
vergessen. Zum Glück hat es am Ende dann noch 
zu zwei Punkten gereicht, und das ist das wich- 
tigste. 

Haupttoi-schützen waren wie so oft K. Ger- 
hardt mit 11 Treffern und M. Buchauer mit 6. 
C: SVD — Rosenhöhe Offenbach 28:3 

Das Ergebnis sagt über den Spielverlauf ei- 
gentlich schon alles. Die gegnerische Mannschaft 
konnte einem leid tun, und hätte nicht auch der 
Schiedsrichter ein Einsehen gehabt, dann wäre 
der Endstand noch höher gewesen. So bleibt 
man weiterhin souveräner Tabellenführer ohne 
jeglichen Punktverlust. 
D: SVD — Wiking Offenbach 9:3 

Die Kleinsten gewannen ihre Begegnung deut- 
lich, obwohl sie sogar stark ersatzgeschwächt 
antreten mußten. 

Tillmann, inzwischen in diese Altersklasse auf- 
gerückt, begoß ihren 8. Platz mit einigen Trän- 
chen und mußte von ihren Kameradinnen und 
vom Trainer W. Bernhardt getröstet werden. 

Aber auch bei den Schülerinnen A stellte das 
Team des SVD/TVD mit Katharina Schröder die 
Siegerin (ihre Zeit: 2:27,5 min.). Über 10 Runden 
wurde der A-Schüler .'örg Böttcher 6. und der B- 
Schüler Michael Tunk bestieg mit seinem 2. 
Platz auch noch das Siegertreppchen. 

Für weitere interessierte Jugendliche und 
Freizeitsportler hier nochmals die Trainingszei- 
ten: Für Aktive. Jugend und Schüler montags 
von 17 bis 18.30 Uhr in der Ludwig-Erck-Schule 
in Dreieichenhain sowie dormerstags ab 17 und 
samstags von 14 bis 15.30 Uhr auf dem Sport- 
platz des TVD-Dreieichenhain. Um 15.30 Uhr 
treffen sich dann die Jedermann-Sportler zum 
Waldlauf mit anschließender Gymnastik in der 
TVD-Tumhalle. Jedermann (und ..Jedefrau") 
sind hierzu herzlich eingeladen! 

SSG Langen 
C: SSG — TG Traisa 12:11 (5:6) 

Gegen einen bisher unbekannten Gegner ka- 
men die C-Jugendlichen nach einer insgesamt 
unbefriedigenden Leistung zu einem knappen 
12:11 Sieg. Einige Spieler waren total von der 
Rolle, elementare Fehler und Deckungsschwä- 
chen ermöglichten es dem unorthodox spielen- 
den Gegner, immer wieder in Führung zu gehen. 
Auch im Angriff zeigten sich die SSGler einfalls- 
los wie selten. Nach der Pause steigerte man und 
zeigte wenigstens kämpferisch eine gute Lei- 
stung. Prompt wurde die Führung erzielt, die 
glücklicherweise nicht mehr abgegeben werden 
mußte. Dies war vor allem Torhüter Müller, An- 
di Lex und Stefan Rang zu verdanken, die als 
einzige ihre gute bzw. Normalform unterstri- 
chen. Die C-Jugendlichen müssen sich gehörig 
steigern, wollen sie übermorgen die Partie gegen 
Modau für sich entscheiden. 

Es spielten: Müller, Marenbach; Jost, Ger- 
nandt, Luley Ratuschny, Sapper, Hofmann, Pa- 
kulla, Ambrassat (2), Lex (3), Rang (7). 

E: SSG — TuS Griesheim 18:11 
In dem Treffen der gemischten E/D-Jugend 

konnte das gut eingespielte SSG Team klar mit 
18:11 dominieren. Die erste Spielhälfte fiel den 
SSG Jugendlichen gegen die starken Grieshei- 
mer schwer. Schon vor dem Seitenwechsel be- 
gann die enorme Leistungssteigerung der Lange- 
ner und die SSG-Stürmer waren nicht mehr zu 
halten. Mit 9 Toren hintereinander war es Mar- 
kus Werner, der diesen Sieg für die SSG klar si- 
cherte. 

Es spielten: Heiko Fackelmann, Peter Elmer; 
Kerstin Passmann (1), Andreas Scholz (1). Dirk 
Ites (4), Ralf Lautenbach (2). Markus Werner (10), 
Michael Link, Holger Wiederhold, Pobert Micic, 
Peter Kunz, Andrea Kauf. 

Jugendbasketball 

Langens männliche A-Jugend ist auch nach 
dem zweiten Endrundenspiel um die Bezirks- 
meisterschaft ungeschlagen. Mit 91:75 (42:28) ent- 
schied sie das Heimspiel gegen den VfL Bens- 
heim zu ihren Gunsten. Mit diesem Sieg ist die 
Vorrunde zur Hessenmeisterschaft auf jeden 
Fall erreicht. 

Insgesamt war es ein interessantes Spiel, bei 
dem die Schützlinge des zufriedenen Wolfgang 
Ludwig immer konzentriert zu Werke gehen 
mußten, um ihren Vorsprung nicht vollends ein- 
zubüßen. 

I,angen: fjchindler, Lewe (je 31), Beuschel (9), 
Mewes, Liedtke (je 6). Lippert, Francke, K. Neu- 
mann, J. Neumann Oe 2), Fink. 

Gegen eine schwache Bensheimer Maimschaft 
kam die männliche C-Jugend zu einem deutli- 
chen 125:24-Erfolg. Für Langen spielten: Littl^, 
B. Neumann. Juckel. G. Graichen. Schiebelhut, 
Walther, v. Schwichow, J. Liedtke. Knöchel. 
Strathus. 

Bereits am letzten Donnerstag kam es zu ei- 
nem Vergleich zwischen den AI- und den A2- 
Mädchen des TVL. Die AI siegte dabei mit 64:45 
(30:14). In der 2. Halbzeit dieser Begegnung ka- 
men die A2-Mädchen einmal von 19:50 bis auf 
33:56 heran. 

Einen glatten 58:39-Sieg errangen die AI- 
Mädchen dann am Sonntag im Spiel gegen die 
SKG Roßdorf. Zur Pause hieß es 27:16 für die 
Langenerinnen. 

Es spielten für Langen: Schmidt. Hochenauer. 
Tippner. Oltrogge, Küppers. Strätz. Frick. 
Brunswicker. Bock. 

Zwei Spiele bestritten an diesem Wochenende 
die D-Mädchen. Am Samstag empfingen sie die 
SKG Roßdorf und verloren gegen diese mit 
24:69. Langen: Felke, Mehnert. Hoffmann, 
Keim, Philipowsky, Walther, Schmidt, Neu- 
mann, Kühl, Emmerich, Nothstein, Richter. 

Am Samstagnachmittag traten die C2-Mäd- 
chen in Wallerstädten an und verloren dort mit 
47:38. Es spielten: Anke Pfefferkorn, Kirti Sibal, 
Bella Borck, Antje Schmidt, Iris Heckel, Ale- 
xander Albrecht, Kerstin Rösler, Daniela Roth. 

Auch die C1 verlor an diesem Wochenende ihr 
Spiel, und zwar beim BC Darmstadt mit 31:39. 
Langen: Sabine Frommhold, Sonja Rosenkranz, 
Heike Dietrich, Stefanie Umbach, Heike 
Schmiermund, Ute Herbert, Ute Pallauf, Chri- 
stiane Kobolt. Sabine Steitz, Christiane 
Francke. 

Die A2-Mädchen hatten in Wallerstädten anzu- 
treten und verloren dort mit 37:53. 
Termine: 
Samstag, 30.1. 
20.00 Uhr 2. Damen — Kronberg (Sehring-H.) 
15.30 Uhr 3. Herren — BC Wiesbaden (Gymn.) 
18.30 Uhr 4. Herren bei SSG Darmstadt 
16.30 Uhr C2-Jungen bei SV Darmstadt 
14.00 Uhr D-Jungen bei SSG Darmstadt 
15.00 Uhr 3. Damen in Heppenheim 
17.00 Uhr A2-Mädchen — Wallerstädten (Gymn.) 
14.00 Uhr B-Mädchen — Pfungstadt (Gymn.) 
14.00 Uhr D-Mädchen in Groß-Gerau 

Nr. 8 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. Januar 1982 

IpTJnser Wissen^ 

f Dire Sicherheit ^ 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER i 
Frankfurter Straße 48 ■ Tel. 0 61 03 / 2 20 14 
6070 Langen 

Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Teleion 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cart-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG e • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUEiB LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 81 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

ACHTUNG AUTOFAHRER! 
• Mit Snowgrip und Ketten 
• sicher durch den Winter. 

Schneeketten von: 

AUTOZUBEHÖR-GROSSHANDEL BONK 
LANGEN August-Bebel-StraBe 22 Telefon^ 15 66 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wlxhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

RLindheruni ei n Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstödter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Mari<t Egelsbach • 

HONDA. 
^ m im AUTOMOBILE 

VERKAUF LEASING - M E I S T E R ■ W E R K S TAT T 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstr. 6 ■ 6073 Egelsbach (am Toom-Markl B 3) > Tel. 06103f42226 

Qmoner 

Pkw's In allen Klassen 
Ucw's bis 7,51 
Versch. Umzugswagsn 

SÜDL. RINQSTR. 13 ■ LANGEN • Enatzwauiin bai Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 • Del Unfall 
UNFALL- SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Die „Lichtwelt" 

im Erdinnern 
„Grundstücke in 20 Meilen 

Tiefe zu verkaufen, ist Schwin- 
del, also sind Sie schuldig, 
Ihre 480 Vereinsmitglieder 
betrogen zu haben", sagte der 
New Yorker Richter und ver- 
urteilte Fred Balder zu drei 
Jahren und 300 000 Dollar 
Strafe. Balder verspricht sei- 
nen Anhängern Wiederaufer- 
stehung und ein zweites Le- 
ben in einer „besseren Licht- 
weit" tief im Erdinnern bei 
kleinen Menschen. Aufge- 
nommen in dieses „Lichtreich" 
soll bevorzugt der werden, 
der sich zu „oberirdischen 
Lebzeiten" ein kleines Grund- 
stück von umgerechnet 300 qm 
kauft, das von Balder mit 
„nur" 100 Dollar pro Qua- 
dratmeter berechnet wird. 
„Ich selbst habe mir für 
90 000 Dollar sogar 900 qm 
für mich und meine Brüder 
reserviert." Was die kleinen 
unterirdischen Menschen mit 
oberirdischen amerikanischen 
Dollars anfangen, vermochte 
Balder nicht zu erklären. In 
der Berufung wird es darum 
gehen, ob es nicht den frei- 
willig zahlenden Vereinsmit- 
gliedern überlassen sein soll, 
ihr Geld für diesen Schwin- 
del auszugeben. Sogar ein 
Gutachter wurde bemüht, der 
meint, es könne bei Angst 
vor dem Tode eine „psycho- 
logische Stütze" sein, an ein 
zweites Leben auf einem 
eigenen Grundstück, wenn 
auch weit unter der Erdober- 
fläche, zu glauben. Nicht alles 
auf dieser Welt sei real, auch 
der Kauf hypothetisdien 
„Ewigkeitsglücks", dazu nodi 
mit Grundstücksurkunde, die 
für eine andere Welt be- 
stimmt sei, gehöre in den Be- 

reich einer erlaubten Ge- 
schäftsabwicklung. Alle, die 
zahlten, wüßten nämlich, wo- 
für sie zahlten: für das 
Grundstück ihres Glaubens. 
Ob die nächste Instanz dieser 
Logik folgen kann? 

Geglückte 

Resozialisierung 
Der amerikanische Krimi- 

nologe Dr. William Norfolk 
veranstaltete ein Festessen, 
zu dem er ausschließlich ehe- 
malige Strafgefangene des 
Staatsgefängnisses einlud. Es 
erschienen etwa zweihundert 
solid aussehende Herren in 
guter Kleidung. Bei der Vor- 
stellung ergab es sich, daß es 
einer zum Direktor einer Ver- 
kehrsgesellschaft gebracht 
hatte, ein anderer zum stell- 
vertretenden Direktor einer 
Versicherungsgesellschaft, ein 
dritter zum Leiter einer 
Schule. Die anderen waren 
meist angesehene Geschäfts- 
leute und einige Arbeiter. 
Nach Schluß des Mahls konn- 
ten weder Diebstähle noch - 
trotz des reichlich genossenen 
Alkohols - Körperverletzun- 
gen festgestellt werden. 

Größter 

Schuhladen 
Der größte Schuhladen der 

Welt, Lilley and Skinner in 
London, ein Haus mit 400 
Angestellten und täglich rund 
10 000 Kunden, konnte ein 
Ereignis feiern: Zum ersten- 
mal in seiner Geschichte hat 
das Geschäft jetzt zwei Mil- 
lionen Paar Schuhe auf Lager. 

Die Kurzgeschidite: 

Immer dieser Tom Jenkins 
Als der sanfte Bill an die- 

sem Abend nach Hause kam, 
sah er ein wenig anders aus 
als sonst. Nun ja, er war ein 
wenig zerschunden. 

Mary, seine Frau, sah es 
auf den ersten Blick. 

„Wer hat dir das Auge 
blaugeschlagen?" fragte sie. 

„Tom Jenkins!" sagte Bill. 
„Deine Nase hat geblutet!" 

fuhr Mary fort. „War das 
auch Tom Jenkins?" 

„Gewiß", nickte Bill. 
„Und deine Oberlippe ist 

aufgeplatzt! Ebenfalls Tom 
Jenkins?" 

„Natürlich!" 
„Und die aufgeschlagene 

Wange?" 
„Tom Jenkins!" 
„Die Platzwunde am Kopf?" 
„Tom Jenkins!" 
„Der Messerstich im Arm?" 
„Tom Jenkins!" 

„Das zerfetzte Hemd?" 
„Tom Jenkins!" 
„Die zerrissene Hose?" 
„Tom Jenkins!" 
Mary holte tief Luft und 

ballte die kleinen Fäuste. 
„Oh!" rief sie aufgebracht. 

„Immer dieser Tom Jenkins! 
Dieser Raufbold! Dieser Tu- 
nichtgut! Dieser Herumtrei- 
ber! Dieser Landstreicher! 
Dieser Verbrecher! Dieser 
Unmensch! Dieser Teufel!" 

Jetzt schüttelte der sanfte 
Bill den Kopf. 

„Sei still, Mary!" sagte er. 
„So redet man nicht über 
Tom Jenkins!" 

„Und warum nicht?" rief 
Mary. „Wo er dich so zuge- 
richtet hat?" 

Der sanfte Bill sagte: „Weil 
man Toten nichts Schlechtes 
nachsagen soll!" 

Leo Venn 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
J lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prülplakette unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 

' ' •••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

nRU I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Oarmstädler Straße 56 ' 6070 Langen - Telefon 06103/21061 

ra 

Ncclilcnbureischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

Zuiassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

CARL-SCHURZ-STR. 14 ■ 6070 LANGEN 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

QENERALVERTRETUNQ 
D. LIEBIG 

DATSUN 

NISSAN 
wir mach«! ZuverUbslirfcett. 

UMtwaH. 

vertraqshAndler 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Voltastraße 10a - 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch; — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  ■ 51^" 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vetlragshändier 

• TÜV-VORFAHRT • 
Kfz-Reparaturen ailer Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Rlng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Autohaus 

Ernst Jugert 
jptVCIOfli TAllOT I ^ . 
  ' Schiesierstr. 7 • 6073 Egeisbach 
Vertragshandler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

Rehwialcl 
TELEFON Robert-Bosch-Slr. I • M70 langen 
(0 61 03) wachentliche Fahrzeugabnahme 
7Qn 07 

9 ' lUr Pkw / LICW und sonstige 

Wänn's ums Auto geht: 

immer den Fachmann fragen! 
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absolute Tiefstpreise. 

Herren-Blazer 
ab DM 

Herren-Hosen 
ab DM 

Herren-Hosen 
auch für DICKE 
ab DM 

Herren-Autohosen 
ab DM 

Heiren-Anzüge aq 
ab dm 0«fi" 

Herren-Modell-Anzüge 4 en 
ab dm IÜUi" 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 4 QQ 
ab dm iSIOa" 

Herren-Sport-Sakkos eq 
ab dm 

89.- 

19.- 

29.- 

69.- 

Herren- 
Stretch-Cord-Hosen ab DM 89.- 

Herren-Winterjacken ab dm 98.- 

He.-Caban + Stutzer ab dm 119.- 

Herren-Parlca ab dm 129.- 

Herren-Wintennäntel ab dm 149.- 

Damen Bisam-Jacken (Rücken) 1.395,- 

Damen-Kleider oe 
ab DMfcÜ." 

Damen- 

Cocktailkleider 9Q 
ab DM iLw»" 

Damen- 

Trägerröcke qq 
ab DM 

Damen-Röcke m 
ab DM lUi" 

Damen-Blusen 

und -Pullis a 
ab DM 

Damen Rotfuchs-Jacken 495,- 

Modische 

Damen-Mäntel en 
ab DM U9a 

Damen-Mäntel 
auch Zwischengrößen 1 flQ 
ab DM IU«li 

Damen-Llama-Mäntel •17Q 
ab DM 1*9. 

Damen- 

Winterjacken QQ 
ab DM DSfi 

Damen-Llam&xlacken 1 AQ 
ab DM ItO. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
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1 Volkskunst | 
I Briefe von verärgerten Touristen er- = 
I hält der Bürgermeister der mexikani- = 
I sehen Stadt Prestos. Zu viele der india- = 
i nischen Volksliunstarbeiten, die man als = 
I Andenkon kauten kann, tragen den = 
E Stempel „Made in Japan". = 
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Papageien mit Brusttaschen 

Amazonas-Entdeckung / Gesangsfisdi kreischt sich frei 

Sind wirklich schon alle 
Tiere bekannt? Es scheint 
nicht so. Am Amazonas ist 
der regenbogenfarbige Papa- 
gei entdeckt worden, der eine 
Brusttasche, eine mit Federn 
bewachsene Hautfalte, besitzt. 
Ist sein Nest von einer Eier- 
schlange oder einem Raub- 
vogel bedroht, transportiert 
er seine schon bebrüteten 
Eier in der Brusttasche je- 
weils zu zweit in ein vor- 
sichtshalber angelegtes Er- 
satznest. Auch die jungen, 
geschlüpften Papageien rettet 
er auf diese Weise in den er- 
sten zehn Tagen so vor An- 
greifern. Neben dem bunten 
gibt es noch den etwas klei- 
neren, grauen und silbernen 
Brust taschen-Papagei. 

Diese Neuentdeckung unter 
den vielen Papageienarten ist 
in Rio de Janeiro zu besichti- 
gen. Erstmalig ist auch der 
quittegelbe, karpfengroße, 
fast schuppenlose Gesangs- 
fisch mit seinen haselnuß- 
braunen und ebenso großen 
Augen zu betrachten. Er wird 
auch Kreisch- oder Pfeiffisch 
genannt. Gerät er am Ama- 
zonas fischenden Indianern 
oder brasilianischen Anglern 
ins Netz oder an den Haken, 
fängt er im Augenblick schrill 
und sehr laut zu kreischen 
oder zu pfeifen an, wo er aus 
dem Wasser gezogen wird. 
Dabei verzerren sich Fisch- 
maul und Hautpartie am 
Kopf so fürchterlich, daß Fi- 
scher diesen Entsetzen ein- 
flößenden Fisch tatsächlich 
manchmal schnell wieder aus- 
setzen. Behält man den Ge- 
sangsfisch aber, „provoziert" 
er seinen Meister noch wo- 
chenlang. Wird er in eine gro- 

ße Wanne oder einen künst- 
lichen Teich gesetzt, springt 
er immer wieder aus dem 
Wasser und stößt kreischende 
Töne aus, die mit einem Tril- 
ler wie aus einer Pfeife schrill 
enden. Der Name Gesangs- 
fisch ist ein Kompliment für 
das quittegelbe Klotzauge, 
den er eigentlich nicht ver- 
dient. 

Quisto Cachiguatta ist ein 
Boroboro-Indianer aus der 
Amazonaswildnis, wohl der 
einzige, der vor 10 Jahren in 
die Zivilisation kam und nach 
5 Jahren Sdiulbesuch 0 Se- 
mester studierte, darunter 
Zoologie. Der nur 1,58 m gro- 
ße, aus der Steinzeit kom- 
mende Gelehrte meint nun, 
zwischen Mato Grosso und 

den Weiten des Amazonas 
gäbe es mit ziemlicher Si- 
cherheit noch 50 oder mehr 
„verborgene", also unbe- 
kannte Tierarten. Als Junge 
hat Quisto zum Beispiel ein- 
mal einen Riesenmaulwurf 
gefangen, der Schlangen und 
Kröten jeder Arten jagte, 
die sich in die Erde wühlen. 
Dann kennt der als Junge 
Quitto-Quitto gerufene Tier- 
forscher eine Fülle nie gese- 
hener Pflanzen und Blüten, 
darunter solche, die herrlich 
bunten Schmetterlingen 
Nachtquartier gewähren, in- 
dem sich die riesigen Blüten- 
blätter über einem oder meh- 
reren Schmetterlingen, die 
abends hineingekrochen sind, 
bis zum nächsten Morgen 
schließen. 

Brave Mulis 
Brasilien fürchtet um den 

Fortbestand seines treuesten 
Dieners, des Maultiers. Nach- 
dem die braven Mulis jahr- 
hundertelang die Lasten 
armer Bauern schleppten, 
enden sie heutzutage immer 
häufiger als Hundefutter oder 
Dosenfleisch. Innerhalb von 
zehn Jahren ist die Zahl von 
siebzehn Millionen brasilia- 
nischer Landwirtschaftspfer- 
de und Esel auf nur sieben 
Millionen geschrumpft. Das 
Land Wirtschaftsministerium 
will nun das Töten weibli- 
cher Tiere weitgehend unter- 
sagen; nur kranke oder be- 
hinderte Exemplare dürfen 
künftig zur Schladitbank ge- 
führt werden. Das „Esels- 
festival", das alljährlich in 
der Stadt Petrolina gefeiert 
v/ird, begann in diesem Jahr 
mit einer flammenden Attak- 
ke gegen das Abschlachten 
der treuen „Staatsdiener". 

Immer 

schneller 
Der leistungsstärkste US- 

Computer kann in jeder Se- 
kunde rund 100 Millionen 
Rechenoperationen ausführen 
und vier Millionen Wörter 
speichern. Die amerikani- 
sche Luft- und Raumfahrt- 
behörde Nasa aber wünscht 
sich jetzt ein elektronisches 
Monstrum, das zwölfmal so 
schnell arbeitet und ein 64- 
mal größeres Gedächtnis hat. 
Es soll von 1986 an die denk- 
bar schwierigsten Aufgaben 
- mathematische Modelle von 
Strömungen, nützlich im 
Flugzeugbau oder für die 
langfristige Wettervorher- 
sage - lösen. Veranschlagte 
Kosten: 100 Millionen Dollar. 
Indes droht Konkurrenz aus 
Fernost: Japan fördert die 
Entwicklung eines ebensol- 
chen Super-Zahlenfressers - 
um mit den Amerikanern, 
die den Markt für Großcom- 
puter beherrschen, gleichzu- 
ziehen. Bereits 1988 soll der 
japanische Prestige-Compu- 
ter arbeiten - und sogar noch 
mehr als hundertmal schnel- 
ler, als es die amerikanische 
Luft- und Raumfahrtbehörde 
verlangt. 

    

Rätsel 

um den Dackel ,,Alr' 
Niemand achtete auf 

den Dackel, der im Bahn- 
hof Radolfzell auf dem 
Bahnsteig zwischen den 
Beinen der wartenden Rei- 
senden umherwieselte. Er 
fiel eigentlich erst auf, als 
er in den eingefahrenen 
Zug nach Konstanz sprang. 
Unter einer Sitzbank ge- 
schmiegt, brachte er die 
kurze Reise hinter sich, 
stieg in Konstanz aus wie 
alle anderen Reisenden 
und begab sich schnur- 
stracks mit stolz erhobe- 
nem Schwanz zum Hafen 
und betrat ein Bodensee- 
schiff nach Meersburg. 

Das Motorschiff „Karls- 
ruhe" befand sich bereits 
auf „hoher See", als die 
Besatzung den blinden 
Passagier gewahrte. Kei- 
ner der Passagiere gab sich 
als Besitzer zu erkennen. 
Was tun? „Schwarzfahrer 
an Bord", meldete das 
Schiff über Funk der 
Bahnpolizei im Abfahrts- 
hafen Konstanz. Man ach- 

tete darauf, daß er nicht 
in Meersburg das Schiff 
verließ. In Konstanz dann 
nahm sich die Bahnpolizei 
seiner an. Die Bahnpolizei 
ermittelte den ' Eigentü- 
mer, na klar! Sie ist auch 
für solche Aufgaben da. 
Und der konnte seinen 
„Ali", so hieß das Tier, 
freudig auf der Wache in 
Empfang nehmen. Den- 
noch bleibt an dem Vor- 
fall etliches unklar. Nie 
zuvor nämlich hatte Dak- 
kel „Ali" etwa dieselbe 
Reise mit seinem Herrn 
unternommen. Es gibt kei- 
nerlei Anhaltspunkte da- 
für, was ihn zur Benut- 
zung von Zug und Sdiiff 
getrieben haben mag. Viel- 
leicht, wer weiß, hatte er 
nur einmal zugehört, wie 
die Vorzüge einer Bahn- 
und Schiffsreise gerühmt 
worden sind. Vielleicht 
wollte er nur einmal eige- 
ne Erfahrungen sammeln. 
Dackel sollen ja gescheit 
sein! 
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Rentner-Post 
Die Unzufriedenheit der 

Italiener mit dem Post-Ser- 
vice hat Folgen: Weil nicht 
selten ein Brief von Mailand 
nach Rom wochenlang unter- 
wegs ist, wurde ein privater 
Kurierdienst eingerichtet. 

Pensionierte Eisenbahner, die 
freie Fahrt auf der Schiene 
haben, arbeiten als Boten 
und Briefträger und bessern 
so ihre niedrigen Renten auf. 
Millionen Kunden hat die 
Post schon verloren. 

Getränke 
Shop 

Getronke- 
Shop 

^"gasso 

F nodhotsf^ Ke Vor 0er,Hohe. 
6070 Langen 
Tel ■:ObiO^ .2 61. 2; 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groaer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume lOr Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Parioowi 
an. GrillmOgllchkelten gegetien. 

Öffnungszeiten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Woclienende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 2S 30 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

SPEISEGASTSTÄTTE 
„Zum Rebenstock" 

bietet neben einem gemotlichen Aufenthalt eine 
gut bOrgerllche Küche. Erstklassig zubereitete 

— Kalte Platten — 
fOr FelerllcfikeHen aller Art. FQr Vereine, Jahrgänge 
etc. steht Ihnen unser Colleg zur Verfügung (45 Per- 
sonen). 
RheInttraBe 18, Langen, Telefon 2 3712 

Wl LD — In Ruhe genießen 

WILDBRET-WOCHEN 
vom 20.1. bis 21. 2.1982 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
Darmstädter Straße 23 

6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

VV/ . Ve 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Ouglhupf Party-Servic« zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00 + 18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

Famästllche QemülHchkait Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Betiel-StraBe 

Sehr praliwwle MfTTAGS^HNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (auBer an Feiertagen). Jedes 

MenO enthalt 1 Tagessuppe oder FrOtilIngsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Ötfnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bls1 Uhr ■ Samstag Ruhetag 

ihr preiswerter 
Abholmarkt 

UNSER ANGEBOT 

Qm 
100 % reiner Orangensaft 
1 Liter-Flasche 
ohne Pfand ... nur DM 1.25 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SOdllctie Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Fril<adellen, Fisch und Chips, Fisch- 
fiiet, Schoitenfliet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spie&bratenbrötchen. 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beilebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den SpMaulom. 

Jugoslawische Küche 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Cafö Conditorei »ANNETTEcc 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 

• FrühstUcks-ServIce • 
Hier backt der Chef noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenvertiauf auch Ober die StraB«. 

Öffnungzelten: Mo. — Sa. von 10.00 — 21.00 Uhr. 
Sonn- und feiertags von 11.00 — 19.00 Uhr. 
RhelnstraBe 37 — 39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 22 75 

Wird das Kochen uns zur Qual, gelin wir in den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstraße 69 - 6100 Da.-Wixhausen 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 • Großer Parkplatz 

Probieten Sie auch unsere Wildgerichte. 
Planen Sie eine Fafnillen- oder Betriebsfeier 1982, dann 

reservleren Sie jetzt schon unser Nebenzimmer (bis 50 Pers.). 
MENOS ab DM 13,50 

Warme KOche von 16.00 bis 23.00 Uhr. 
Sonntag auch von 11.00 bis 14.00 Uhr. 

Tlschbestellungen erbeten. 
Kegelbahntermlne (Elnzelbahn) vor 20.00 Uhr frei. 

Familienfeier Für ihre T (AI I iiiiv^l llv^lCi im kleinen Kreise (bis 25 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln steilen wir gerne mit ihnen 

persönlich zusammen. 

"Tjmiiek 
seit t909 

.. . ^ BahnstraBe, 6070 Langen 
Konditorei-Caf§ rei. 2 22 87 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemotllche Lokal Im GrOnen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher KOche. 
• Besonders zu empfehlen; 

Platten-Helm-Service ab 6 Personen 
Für Festllchkellen von 10—200 Personen tMtlens ge- 
geeignet. Buntes FaichIngstrsIlMn. Montag Ruhetag. 

AuBatlialb 96 ' Langen-Obettlnden 
Telefon? 11 92 Familie Doris und Hans Bognar 

Frau mit Nerven 
Anne Bernard aus Quebec hat die Ge- 

fängnisdirektion gebeten, ihren Mann 
vorzeitig freizulassen. Er wurde zu fünf- 
zehn Monaten Haft verurteilt, weil er 
seine Frau mit der Axt angefallen hatte. 
Frau Bernards Begründung: „Es muß 
für den Winter Holz gehackt werden. 
Außerdem möchte ich die Axt wieder- 
haben, die mir nicht zurückgegeben 
wurde!" 

Spezialität 
ungarische 

KUche. 
Jeden Freitag 

ungarische 
Karpfenfischsuppe 

—jd Karpfen gebacl<en. 
EGELSBACH/BAYERSEICH • TELEFON 46 03 

Elgenhelm-Saalbau Egeisbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal • Kolleg ■ Kegelbahnen 

gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
fOr Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
GeiBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attral<tion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter. .. Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
GroBer Pari<platz ■ Montag Ruhetag 

Nr, 4 LANGENER ZEi.TUNG Freitag, den 29. Januar 1982 

O^entütltclfkeit tat ölnttnttf 

Plzzerla • Restaurant 

MI LAN o 
Italienisclie Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frtedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnfiof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Restaurant 

Zum Schützenhof 
Inh. Rolf und Marijana Rauschert 

bietet dem Gast 
deutsche und intern. KQche 

täglich bis 23.00 Uhr 
Montag Ruhetag. 

August-Bebel-Str. 21 - Langen - Tel. 2 28 85 

Tagescafö GRAF unter neuer Regie! 
wir halten für unsere Gäste eine große Auswahl 

an Torten, Kuchen und Getiack bereit. 
Besonders zu empfehlen: 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTORTE • 
Ab tofort Ist das Cafi auch Sa. -t- So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr • Dienstag Ruhetag 

Sa. 8.00 — 17.00 Uhr • So. 10.30 — 18.00 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H. W. Eberhardt 
aOETHESTRASSE 20 • LANGEN ■ TEL 2 38 00 

Mit öreunöltcifer iEmpfclilimg 

dar urgamOtlieh« 
TREFFPUNKT 
pOr jedermann 
PrllhatOeksttub« tAglich ab 8.00 
Uhr frOh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat-, CurrywOrste • HAhn- 
chen • RumpateaK • Steak • 
Pommes frites • Spießbratenbröt- 

chen, alles zum Mitnehmen. 
Damiatidt Str. 1 (Krone Hochhaut) 
Langen • Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlol<al 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Do, Fr, So 11.30 —14 + 17 — 1 Uhr 
MI -f Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 



Infonnationen und wichtige,Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«Ho*tchllft für CIcMrotechnik 

AuafwhfuAf «en 
Cl*lilro«n<»9*n ailar Art 
l>*t*fwng • von El«ktro-0*rtt*A u LamMfi • ttchfl Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspeichef Heizg WarrT>e-Pumpen tSO-Verleilungen 
e07 Lannan/Hassen f 
Dieburger StraM« 3B VO6103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

A\^ 

Melstarbetrieb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC O Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

RheinstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen^n 

pl.Hein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langensr Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelsler 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter l-iersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, \^ONTIERT 

Bauglas - Ornarnentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügeistr, 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG- 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche ^ Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 ' 
Tel, 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. B-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-SJATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörleidar Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 ur>d 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren In 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen • Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENKBOUTIQUE 

mit dar 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Beklaldungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe ■ U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

LANGEN 
Wichtige Rufnummern: 

Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, den 30. 1., 7.00 Uhr, 
bis Sonntag, den 31. 1., 7.00 Uhr; 
Dr. Ingrid und Dr. Peter Harth 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 30. 1. von 11,00 bis 12.00 Uhr 
in der Praxis von Herrn 
Dr. R. Block, Darmstädter Str. 38 
So., 31.1., 
Dr. Müller-Lucanus, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
Mitwoch, den 3. 2., 12.00 Uhr 
bis Donnerstag, den 4. 2., 7.00 Uhr; 
Dr. R. Block, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 30.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sq., 31.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 1.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 2.2. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 3.2. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 4.2. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Fr., 5.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

DREIEICHENHAIN 

EQELSBACtr 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
30J31. 1. und 3. 2. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 30.1. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 31.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 1.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Lan- 
gen 

DL, 2.2. Egelsbach-Apotheke 
MI., 3.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Do., 4.2. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 5.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 30. ^JSo. 31.1. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 3. 2. 
Dr. Prohns, An der Damptmühle 4, 
Dreieich, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Sa., 30.1. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 31.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Mo., 1.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

DI., 2.2. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 3.2. Adler-Apotheke 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Do., 4.2. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 5.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
30J31. 1. und 3. 2. 
Dr. Helmut Mangold, Dietzenbach, 
Talstr. 11, Tel. 0 60 74 / 2 66 47 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Paul Schmitt, Obertshausen 2, 
Birkenwaldstr. 5—7, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feueavehr Dreielch 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelstert>etrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Häuser • Grundstücke • Etg.-Wohnungen 
zu verkaufen ist Vertrauenssache und erfordert 
Fachwissen, Erfahrung und persönliche Bera- 
tung. p_arum und weil kostenlos für Verkäufer: 

Imnnobilien 
GmbH • RDM 

Langen • f\^ierendorffstr. 3 161.(06103)74258 
GÄRTNER 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Setitest 
nur Im Fachgeschlft fOr moderne Auganoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslrabe 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
fvlalermeisler 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

c(»"c... aud) ab Größe 44 

moden 
langen dreieich/sprendlinqen 
Balintir. 14+17 Fnnkt. Str. 34, Rlialn.Maln.Hottl 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(korben 8län 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAfVISONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

Raumausstattermeister. 
TAPETEN • GARDINEN • TEPPICHBÖDEN 

BODENBELÄGE ■ POLSTERMÖBEL 
An der Trift 1 • 6072 Dreieioh-Dreielchenhain 

Telefon 0 61 03/85843 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauer-, SM-tibarführungan 

Sarglagar ■ Stert>«wJische — ZIaruinan 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK GartenbautMtrieb 
t 6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Neueröffnung in Egelsbach! 

Die »Schlemmer-Ecke« 
Fleisch- und Wurstspezialitäten 
Salate • Käse • Heißen ImbiS 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARAOIES 
Ernst-Ludwlg-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
H ■ Wir f«r1lgan: Holz-Ftn«ter • Kunstttolf-Fsn- 
I I ***'' Alu Ftntler ■ Haustüren • Zimmtrtürtn Kostenlose Beratung und Information. ■ Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Der heiße Tip für Mode voller 

SeAmm^ 

tutd 
Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
Glücksspiel. 
GAUL + NEST Meerestier 
ADA i JOB = alttestament. Prophet 
ALI I HAT ^ Muse 
TINO + AM ^ Figur a. Zauberflöte 
TOR 1 AN Atnlskleld 

Hier darf gestotilen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - 
ein Zitat aus Asops Fabeln ergeben. 

Blei - Ode - uns - Kind - Lehm - rein. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 4 
Bourmeester - Botwinnlk 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) -f- (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
^ (n-o) == X 

Ks bedeuten: a) bibl. Prophet, b) Erdforma- 
tion, c) Hohltier, d) Fluß in Ostpreußen, e) 
Insektenfresser, f) Kolloid, g) Malergerät, h) 
Eiland, 1) Blume, k) Holzraummaß, 1) röm. 
Kaiser, m) span. Herzogshaus, n) Stadt in 
England, o) Laut, x = eine vornehme Kutsdie. 
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Sport-Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - ber - buch - de - ei 

el - end - er - fi - fi - gang - geb - glas - gno 
lehr - len - 1er - ne - nen - nen - nis - no 
nü - nung -- of - pan - pro - rad - ren - rie 
se - Sprung - stab - ster - tiz - zi sind 12 Wör- 
ter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. modernes Leidjtathletikgerät, 2. wicJitiger 
Moment beim Skispringen, 3. Kursus, 4. Be- 
zeidinung für den Sportfunktionär, 5. unange- 
nehmer Vorfall bei V/ettfahrten, 6. Vorhersage, 
7. Sportveranstaltung, 8. Rennstrecke in Han- 
nover, 9. unbeliebtes Requisit des Fußball- 
schiedsrichters, 10. Nasenloch des Pferdes, 11. 
abschließender Punktestand, 12. Nominierung. 

Die ersten und vierten Buchstaben, von 
oben nadi unten gelesen, ergeben je eine 
Pferdesportart. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Schauspiel 
von Ibsen. 
Isar - Staub - grau - Omo - Saal - Ei - Tal 

Emu - Kreis - Atrappe 

Den Gewinn ausgelassen! 
Kontrotlstellung: Weiß: Kg2, Dcl, Tc5, fl, 

Sf3, Bd3, e3, f2, g3, h2 (10) - Sdiwarz: Kg7, 
Df6, Ta2, b2, Sf5, Bd5, f7, g6, h7 (9) 

Auch Weltmeister können sidi irren! Als 
Schwarzer zog Botwinnik hier d3-d4, und die 
Partie wurde bald remis gegeben. Dodi hätte 
der frühere Weltmeister leicht gewinnen kön- 
nen. Wie mußte er ziehen? 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

HR. MAST 
CELLE 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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INA -L-NEGAT_. 
Silbenrätsel: 1. Sanatorium, 2. Undulation, 3, 

Eremitage, 4. Nairobi, 5. Dante, 6. Eruption, 
7. Nansen, 8. Köder, 9. Edwin, 10. Hierarchie, 
11. Reisender, 12. Ernani, 13. Niederlande, 14. 
Lengeridh, 15. Andromeda, 16. Clausewitz, 17. 
Haudegen, 18. Eisenbahn. - Sünden kehren 
lachend ein und weinend aus. 

Silbendomino: wertvoll, Voll-Los, Loskauf, 
Kaufhaus, Hauskauf, Kaufkraft, Kraftbrot, 
Brotpreis = preiswert. 

RätselgieidiunK: a) Gardine, b) Garn, c) Mai- 
land, d) Mai, e) Satire, f) Ai, g) Kranich, Ii) 
Kran, i) steril, k) Stil. - x = Die Landstreicher. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Geschoßbahn, 2. Ra- 
gusa, 3. Alteration, 4. Neueingang, 5. Arbeits- 
amt, 6. Tochtergesellschaft, 7. Werbeleiter, 8. 
ernsthaft, 9. Raumfahrzeug, 10. Fruchtpresse, 
11. Erlkönig, 12. Registertonne = Granat- 
werfer. 

Schachaufgabe Nr. 3: Das Stellungsbild er- 
gibt nach Sb4 - bei., Se3 - bei. und Tb3 - bei. 
die Matts Tc6, Lc5 und DdB. Diese Möglich- 
keiten werden durch den überraschenden 
Schlüssel durch andere Matts ersetzt. 

1. Sc3-d5!!, Sb4-bel.; 2. De8-c6 matt. 1  
Se3-bel.; 2. Tc8-d8 matt. 1 Tb3-bel.; 2. De8 
-e7 matt und zusätzlich 1. ..Kd6xd5; 2. De3 
-d? matt. Falls die schwarzen Springer nach e5 
sdilagen, folgen die Satzmatts. Ein sehr schö- 
nes Zugwechselproblem! 

ScAUttelrätsei: Kiel - Alpen - Inder - Rebe 
Ohr = Kairo. 

Besucfaskartenrätset: Bauunternehmer. 

ein un ein 
; Der berühmte Historien- und Porträt- 
: maier Frangois Pascal Gerard hielt sehr 
: wenig auf sein Außeres. Als er einmal in 
• ein gräfliches Haus geladen war, wurde er 
• vom Hausherrn sehr kühl empfangen, da 
i diesen die ungepflegte Kleidung des Gastes 
; abstieß. • 
• Als der Gast jedoch nach einer Stunde 
• angeregten Gespräches sich verabschiedete, 
: begleitete ihn der Hausherr bis zur Tür. 
: Gerard, der nach dem kühlen Empfang 
; diese Liebenswürdigkeit nicht erwartet 
• hatte, gab offen seiner Verwunderung Aus- 
: drucic. • 
: Da sagte der Hausherr: „Freunde emp- 
• fängt man nach ihrer äußeren Erscheinung, 
! aber man entläßt sie nach ihrem inneren 
: Wert." 

Hetteves Allerlei 

Feierstunde im Büro 

Kurzgesdiidite von Harry Harrison 

Als McPenny, der schottische Chef, ins Büro 
seines Angestellten McSandy kam, traute er 
seinen Augen nicht. Saß da McSandy auf sei- 
nem Stuhl und hatte die Beine auf den 
Schreibtisch gelegt. 

McSandy hatte noch mehr. Vor sich auf dem 
Schreibtisch hatte er eine Vase mit Blumen 
stehen, eine Flasche Whisky und eine Kiste 
Zigarren. Und neben dem Schreibtisch stand 
ein Kasten Bier, aus dem schon einige Fla- 
schen geleert waren. 

„Mr. McSandy", donnerte der Chef. „Sie 
trinken Whisky während der Arbeit?" 

McSandy hatte schon glasige Augen. 

Nette kleine Geschichten 

In Morpheus Armen 
„Gnädige Frau, haben Sie wohl geruht in 

Morpheus Armen?" fragte ein morgendlicher 
Besucher die Dame des Hauses. Und Frau 
Neureich die den griechischen Schlafgott nicht 
kannte, kicherte verlegen: 

„Aber Herr Doktor - mein Mann heißt doch 
Karl!" 

Verfolgung 
Inspektor Greifer stürmt aus dem Hotel, 

springt in ein langsam vorbeifahrendes Auto 
und schreit dem Fahrer zu: 

„Verfolgen Sie den Wagen da vorn!" 
„Das trifft sich gut!" meint der Fahrer, „der 

schlappt mich ja gerade ab!" 

Hartnäckig 
„Mama, bringst du mir noch ein kleines 

Stückchen Schokolade?" 
„Nein, nach dem Zähneputzen nicht mehr! 

Schlaf endlich!" 
„Mama, nur ein winzig kleines Stücicchen 

Schokolacle?" 
„Ich habe nein gesagt! Und wenn du nicht 

augenblicklich deinen Mund hältst, komme 
ich und gebe dir ein paar hinten drauf!" 

„Maina, wenn du dann kommst und mir ein 
paar hinten drauf gibst, bringst du mir dann 
ein Stück Schokolade mit?" 

Vorbereitung 
Es hatte in der jungen Ehe eine Auseinan- 

dersetzung gegeben, weil die junge Frau er- 
fahren hatte, daß ihr Mann vor der Ehe ein 
langjähriges Verhältnis mit einer anderen 
Frau gehabt hatte. 

Er wollte sie beschwichtigen, so sagte er: 
„Ist es denn so schlimm, daß ich vor dir eine 
andere Frau geliebt habe?! Ich habe mich mit 
dieser Liebe doch nur auf die größere Liebe zu 
dir vorbereitet!" 

Sie schluchzte; „Und wer gibt mir die Ga- 
rantie, daß du dich bei mir nicht auf eine noch 
größere Liebe vorbereitest?" 

Reklame 
Zwei GroOschlächtereien in Chikago, deren 

größte Läden in der gleichen Straße lagen, 
waren erbitterte Konkurrenten. Eines Tages 
engagierte der eine Geschäftsführer einen Ar- 
tisten, der auf einem Hochseil über der Straße 
halsbrecherische Kunststücke ausführte. Am 
Seil hing ein Schild: „Dieser tollkühne Mann 
ißt nur unsere Wurst." 

Der Konkurrent brachte hierauf an seinem 
Laden folgendes Schild an: „Um unsere Wurst 
zu essen, braucht man nicht tollkühn zu söin." 

Unfall 
Zwei Freunde treffen sich nach langer Zeit 

zufällig auf der Straße. Der eine geht an 
Krücken. 

„Nanu", begrüßt ihn der andere, „was ist 
denn mit dir los?" 

„Autounfall", erwidert der Mann mit den 
Krücken. 

„Wann ist es passiert?" 
„Vor sechs Wochen." 
„Und du mußt noch immer die Krücken be- 

nutzen?" 
„Naja, mein Arzt sagt, ich könnte schon ohne 

sie gehen, aber mein Rechtsanwalt ist da- 
gegen." 

„Natürlich, Boß!" lallte er. 
„Und Sie trinken Bier im Büro?" 
„Warum nicht, Boß?" 
„Sie haben die Beine auf den Schreibtisch 

gelegt und rauchen und faulenzen?" 
„Na klar, Boß!" 
McPenny bekam grüne Ohren. 
„Was", zischte er, „soll das alles bedeuten?" 

Heimkehr von Grinzing 
Der Schauspieler Wenzel Scholz, ein Freund 

und Partner Johann Nestroys, pilgerte nach 
einem fröhlichen Weinabend in Grinzing mit 
seinem Zechgenossen selig heimwärts. Vor 
einem Denkmal blieben sie stehen. 

„Sa' mal, Wenzel, was ist denn dös für 
aner?" fragte der Freund und deutete auf die 
majestätische Gestalt auf dem Sockel. 

„Den kenn i aa net", lallte Wenzel nach 
längerem Betrachten. „Aber weißt was, wir 
verschmieren ihm das Gesicht mit Lehm, 
dann steht's morgen in der Zeitung, wer dös 
ist."  

McSandy paffte Rauchwölkchen zur Decke. 
„Das bedeutet, daß ich feiere!" japste er. 
„Daß Sie feiern...?" 
„So ist es, so ist es!" 
Dem Chef verschlug es den ohnehin knap- 

pen Atem. 
„Und - und was feiern Sie, wenn die Frage 

erlaubt ist?" rief er außer sich vor Zorn. 
Jetzt endlich nahm McSandy, der Ange- 

stellte, die Beine vom Schreibtisch. 
„Was ich feiere?" sagte er und hatte plötz- 

lich einen flackernden Blick. „Na, was schon, 
Boß? Ich feiere den zwanzigsten Jahrestag 
meiner letzten Gehaltserhöhung!" 

(Dpatatiotuin. 

„Aber Herr Kollege, irgendwann müssen 
Sie sich aber an den Anblick von Biut 

gewöhnen!" 

„GlUcdiwunsch, junger Freund, abgese- 
hen von ein paar kleinen Fehiern war i 
das ffirs erste Mal sehr gute Arbeit!" 

Nur kein unlauterer Wettbewerb 

Jupp hatte seinen Würstchenstand direkt 
vor dem großen Gebäude der Landesbank 
aufgestellt. Eines Tages kommt Pitter vorbei, 
und als er sieht, daß Jupps Geschäft ganz gut 
geht, bleibt er stehen und sagt: „Hör mal, 
Jupp, kannst du mir nicht fünf Mark 
pumpen?" 

„Es tut mir leid", sagt Jupp höflich, denn 
als selbständiger Geschäftsmann hat er sich 
angewöhnt, eine gute Kinderstube vorzutäu- 
schen, „es tut mir wirklich außerordentlich 
leid, aber ich kann das nicht machen. Siehst 
du, icii habe da ein Abkommen mit der Bank 
getroffen." 

„Du - du hast ein Abkommen mit der 
Bank", sagt Pitter erschüttert. „Wie meinst 
du das?" 

„Siehst du", sagt Jupp, während er die brut- 
zelnden Würstchen auf dem Rost umwendet, 
„ich leihe kein Geld aus. Dafür verkauft die 
Bank keine Würstchen. Es ist eine feste Ver- 
einbarung. Es tut mir leid, aber ich bin an die 
Abmachung gebunden." w. fl. 

Kontaktfreude 
„Ist Ihr Mann kontaktfreudig?" 
„Und ob! Sobald er zwei Leute in eine 

Kneipe rennen sieht, rennt er hinterher." 



(2. Fortsetzung) 
In derselben Nacht fuhren sie noch nach 

München zurück. Die Anwesenheit des Chauf- 
feurs hinderte Vater und Tochter an einem 
Gespräch, jedoch die Gedanken der beiden 
kreisten um die Zukunft. Herr von Bechstein 
wollte einen Strafantrag stellen. Aber wäh- 
rend er so in die Nacht hinausstarrte, fiel 
ihm ein, daß durch einen Prozeß alle davon 
erfahren würden, nicht nur die Dienerschaft, 
sondern auch die Bekannten und Geschäfts- 
freunde. Der gute Ruf des Namens Bechstein 
wäre dahin und auch der seiner Tochter. Das 
durfte nicht sein! 

Im Sanatorium „Alpenfrieden" herrschte 
Mittagsruhe. Die Patienten hatten sich in ihre 
Zimmer zurückgezogen. Wahrscheinlich hiel- 
ten die meisten von ihnen Mittagsschlaf. Nur 
Michaela von Bechstein konnte nicht schla- 
fen. Ruhelos schritt sie in ihrem Zimmer auf 
und ab, Sie kam sich wie ein gefangenes Tier 
vor. 

Noch ^'or drei Monaten war sie mit dem 
Vorschlag ihres Vaters einverstanden gewe- 
sen. Sie wollte das Kind heimlich, in diesem 
kleinen Sanatorium, zur Welt bringen. Kein 
Mensch sollte davon erfahren. Sie war ja so 
jung, das Leben lag noch vor ihr. Sie hatte 
den Worten der Mutter geglaubt, daß es so am 
besten sei und alles bald wie ein böser Traum 
hinter ihr liegen würde. 

Ein leichtes Lächeln legte sich um die Lip- 
pen der jungen werdenden Mutter. Jetzt 
spürte sie es wieder, das ungeborene Kind. 

Vorsichtig wurde die Tür geöffnet und eine 
mütterlich wirkende Frau steckte ihren Kopf 
herein. „Ich dachte mir doch, daß du, pardon 
Sie, nicht schlafen können." 

„Bitte, Frau Haigenfels, bleiben Sie doch 
bei dem Du. Sie sind für mich eine Freun- 
din geworden." 

„Das freut mich, Michaela. Aber wir haben 
uns darüber schon einmal unterhalten. Ihre 
Eltern würden es sicher nicht gern sehen. 
Schließlich bin ich Ihre Angestellte," 

„Mir ist es egal, wie meine Eltern darüber 
denken", brauste Mich jela auf. „Ich habe mich 
gefügt, habe getan, was sie wollten. Sie kön- 
nen mir nicht auch noch verbieten, in Ihnen 
eine Freundin zu sehen." 

„Michaela, du sollst dich doch nicht auf- 
regen, Wir werden heute nachmittag die Un- 
terrichtsstunden ausfallen lassen und dafür 
einen Spaziergang machen. Das Wetter ist 
geeignet dazu." Michaelas Erzieherin trat an 
das geöffnete Fenster. 

„Viel Lust habe ich nicht. Die Berge er- 
drücken mich. Wie schön ist es dagegen bei 
uns daheim. Jetzt weiß ich erst, wie sehr ich 
meine Geburtsstadt liebe. Von meinem Turm- 
zimmer aus kann ich weit über das Land 
sehen. Und dort stören mich auch die Berge 
nicht, da sie nur den Hintergrund bilden." 
Michaela seufzte, Sie stellte sich neben Frau 
Haigenfels und fragte: „Warum kann ich 
nicht zu Hause entbinden?" 

„Aber Kind, das weißt du ja. Niemand darf 
etwas davon erfahren. Dein Vater hat auch 
schon eine Frau gefunden, die dein Kind 
gleich nach der Geburt zu sich nimmt." 

„Aber es ist doch mein Kind!" Michaela 
traten die Tränen in die Augen, „Ich glaube, 
ich beginne das kleine Wesen zu lieben. Ich 
denke ständig darüber nach, wie es aussehen 
wird, ob es ein Bub oder ein Mädchen wird." 

Erschrocken fuhr Freu Haigenfels herum, 
„Aber du weißt doch, daß du das Kind nie 
sehen wirst," 

„Natürlich, und doch ist es mein Kind! Ich 
hasse die Frau, die es bekommen soll. Ich 
weiß, daß ich mein Kir.d nicht allein großzie- 
hen kann und noch viel lernen muß. Aber es 
ist mein Fleisch und Blut! Ich spüre doch, wie 
es in mir wächst. Wir haben ein großes Haus, 
genügend Personal, das Kind könnte doch bei 
uns aufwachsen." 

Frau Haigenfels verstand ihren Zögling nur 
zu gut, aber sie konnte nicht helfen. So ver- 
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suchte sie zu trösten: „Es geht um deine 
Zukunft. Sie würden mit dem Finger auf dich 
zeigen. An die Vergewaltigung würde nie- 
mand so recht glauben. Und du sollst nach 
der Geburt dein Abitur machen, studieren. Es 
ist besser so, wie es dein Vater angeordnet 
hat." 

„Nein, es ist mein Kind und ich möchte es 
behalten," Beharrlich hielt Michaela ihre 
Hände über die keimende Frucht, 

„Kind, du sollst dich in nichts hineinstei- 
gern, Es ist doch schon alles beschlossen," 
Frau Haigenfels legte Michaela begütigend 
ihren Arm um die Schultern. 

„Bitte helfen Sie mir! Ich will das Kind 
nicht hergeben." Michaela schmiegte sich wei- 
nend und schutzsuchend an die Erzieherin. 

Es wird nicht mehr zu ändern sein. Aber 
wenn es dich beruhigt, morgen kommen deine 
Eltern. Sprich mit ihnen, versuche ihnen zu 
erklären, wie du fühlst. Auf meine Hilfe 
kannst du zählen." 

Michaelas Gesicht erhellte sich. „Ich werde 
es versuchen", sagte sie fest. 

Frau Haigenfels seufzte Herr von Bechstein 
war ein gerechter Mann, der auf seine Art 
versuchte, der Tochter zu helfen. Er würde 
niemals die Sinnesänderung seiner Tochter be- 
greifen. Auch war es wahrscheinlich bereits 
zu spät, um die Pläne zu ändern. Frau Hai- 
genfels öffnete den Mund, sie wollte Michaela 
nochmals die Lage erklären, dann aber sah 
sie ihr Lächeln, ihre entspannten Gesichts- 
züge und schwieg. Morgen kamen ihre El- 
tern. Die Entscheidung lag bei ihnen. 

Michaela fühlte sich wie von einer Last 
befreit. Sie würde mit ihrem Vater sprechen. 
Er mußte verstehen, daß sie sich von dem 
Kind nicht trennen wollte. Sie lächelte Frau 
Haigenfels an. „Die Mittagsruhe Ist gleich vor- 
bei. Wir wollen uns jetzt zum Spaziergang 
umziehen. Vielleicht schaffen wir es bis zum 
Berghotel, Dort können wir dann Kaffee trin- 
ken," 

Frau Haigenfels nickte erfreut, Ihr war 
alles recht, wenn Michaela nur auf andere 
Gedanken kam. 

Müde kehrten sie gegen Abend zurück. Es 
war ein wunderschöner Nachmittag gewesen, 
Sie hatten von allem möglichen gesprochen, 
nur nicht von dem ungeborenen Kind, Mi- 
chaela fühlte sich so wohl, wie schon lange 
nicht mehr. Die Depressionen waren gewichen. 
Nach dem Abendessen saß sie noch einige 
Zeit auf der überdachten Terrasse und plau- 
derte mit den anderen Patienten, Bisher hatte 
sie sich stets von ihnen abgesondert. 

Gegen 11 Uhr sank sie müde ins Bett und 
schlief sofort ein, Sie träumte von einem blon- 
den, blauäugigen Kind, das sie in ihren Armen 
hatte. Es war ein schöner Traum, keiner der 
Alpträume, von denen sie zeitweise heimge- 
sucht wurde. 

Durch den angekündigten Besuch der El- 
tern fiel auch am nächsten Tag der Unter- 
richt aus. Es war nicht schlimm, denn Frau 
Haigenfels war mit ihrer Schülerin sehr zu- 
frieden, Sie würde das vorgeschriebene Pen- 
sum spielend schaffen. Michaela war intelli- 
gent, sie würde durch die Geburt kein Schul- 
jahr verlieren. Frau Haigenfels war sich be- 
wußt, daß sie hauptsächlich deshalb enga- 
giert worden war. 

Schweigend wanderten Lehrerin und Schü- 
lerin durch den kleinen Park des Sanato- 
riums. Michaela bereitete sich in Gedanken 
auf das Gespräch vor, das sie mit ihren 
Eltern führen wollte. Unentwegt spähte sie 
zum Eingang, dann sah sie wieder auf ihre 
Armbanduhr. 

sind ja schöne Neuigkeiten, aber daraus wird 
nichts. Papa hat dich bereits angemeldet," 

„Warum? Papa kann mich doch jederzeit 
wieder abmelden, Bitte, Papa!" Schmeichelnd 
näherte sich Michaela ihrem Vater, 

„Michaela, das geht nicht!" Herr von Bech- 
stein legte seiner Tochter die Hand auf die 
Schulter, „Mama hat recht, es ist schon alles 
geregelt. Du mußt begreifen, wir mußten ja 
unseren Bekannten auch etwas erzählen," 

Michaela wurde ungeduldig, „Papa, es geht 
doch nicht um unsere Bekannten, es geht um 
mich. Ich will mit meinem Kind zusammen 
leben," 

„Nein, das kommt gar nicht in Frage! Wir 
haben für dich schon genug auf uns genom- 
men!" Mit hochrotem Gesicht war Dorothea 
von Bechstein aufgesprungen, „Denk doch 
einmal auch an uns! Es war bestimmt nicht 
leicht," 

„Mama, ich weiß das! Aber hier drinnen", 
Michaela wies auf ihren Leib, „bewegt sich 
etwas. Es ist ein lebendiges Wesen, es ist 
mein Kind," 

„Ein Wesen, welches dir aufgezwungen 
wurde, Michaela, sei doch vernünftig!" 

„Ist es wirklich so unvernünftig, wenn eine 
werdende Mutter sich auf ihr Kind freut?" 

„Wer hat dich nur auf diese Gedanken ge- 
bracht? Du bist tatsächlich noch ein Kind, 
läßt dich von allen möglichen Leuten beein- 
flussen," Hilfesuchend sah Frau von Bech- 
stein auf ihren Mann, 

„Du irrst, Mama, Ich weiß genau, was ich 
will, und ich möchte euch bitten, mir mein 
Kind zu lassen," 

Frau Haigenfels hatte bisher unbeachtet am 
Fenster gestanden, jetzt mischte sie sich ein, 
„Michaela ist in den drei Monaten, die sie hier 
ist, erwachsen geworden," 

„Aha, Sie also haben ihr den Floh ins Ohr 
gesetzt!" Frau von Bechstein fuhr zu ihr her- 
um, „Bitte lassen Sie uns mit unserer Tochter 
allein. Ich finde, Sie haben sich bereits genug 
in unsere Familienangelegenheiten gemischt," 

„Frau Haigenfels bleibt hier! Sie hat mich 
nicht beeinflußt," Zornig blickte Michaela ihre 
Mutter an, 

„So geht es nicht!" Jetzt sprach der Mann, 
der gewohnt war zu befehlen, „Ich hoffe, Frau 
Haigenfels, Sie verstehen es nicht falsch, wenn 
auch ich Sie bitten muß, uns allein zu lassen," 

Nachdem Frau Haigenfels gegangen war, 
sagte er ruhig: „Zuerst wollen wir uns set- 
zen," 

„Ich wußte doch, daß du midi verstehen 
würdest", versuchte Michaela zu schmeicheln, 

„Nein, da mach dir keine Hoffnung, Wir 
haben vor drei Monaten alles besprochen und 
wir kamen zu dem Entschluß, daß es so am 
besten ist. Niemand hat dich zu irgendetwas 
gezwungen. Wir haben dich nicht verurteilt, 
sondern im Gegenteil, wir wollten dir hel- 
fen .,," 

Ungeduldig unterbrach Michaela: „Das weiß 
ich alles. Ich bin auch jetzt noch überzeugt, 
daß diese Lösung sicher die vernünftigste ist. 
Aber ich weiß ebenso, daß ich ohne mein 
Kind nicht mehr leben will. Laßt mir das 
Kind und ich tue alles, was ihr wollt," 

„Nein!" Erneut sprang Frau von Bechstein 
auf, „Ich will nicht die Großmutter eines un- 
ehelichen Kindes sein. Bedenke doch, Michael, 
die Münchener Gesellschaft! Alle würden die 
Vergewaltigung für ein Märchen halten." 

„Auch darüber haben wir schon oft genug 
gesprochen. Ich verstehe Michaela. Für sie ist 
es ein neues Gefühl, das Baby zu spüren, aber 
wenn alles vorbei ist, wird sie zur Einsicht 
kommen und uns danken." 

„Nein, Papa, du verstehst mich nicht, du 
kannst mich auch nicht verstehen, denn du 
bist keine Frau. Aber Mama hat mich zur 
Welt gebracht, ich kann mir nicht vorstellen, 
daß sie sich von mir getrennt hätte." 

„Du vergißt, daß ich bei deiner Geburt 
schon verheiratet war. Ich hätte mich nie von 
einem fremden Mann berühren lassen," 

„Vielleicht damals nicht, aber jetzt!" Her- 
ausfordernd sah Michaela ihrer Mutter ins 
Gesicht. „Während meiner letzten Ferien habe 
ich dich im Park gesehen. Die Komplimente 
des Barons haben dich sichtlich beeindruckt." 

Frau von Bechstein hob die Hand und ohr- 
feigte ihre Tochter, Es waren die ersten Ohr- 
feigen, die Michaela bekam, und die Kluft 
zwischen Mutter und Tochter war jetzt noch 
tiefer geworden. 

Anruf für Michaela 

Sie verstand ilire Tocliter nicht 
„Sie verspäten sich", stellte sie ungeduldig 

fest. 
Der schwere Mercedes des Herrn von 

Bechstein ersparte Frau Haigenfels die Ant- 
wort. Er hielt gerade vor dem Gittertor und 
der Chauffeur sprang heraus, um es zu öff- 
nen. 

„Gehen wir zurück, ich möchte meine 
Eltern im Zimmer empfangen." Bittend sah 
Michaela ihre Erzieherin an. 

„Gut, wie du willst!" Zusammen gingen sie 
ins Haus, 

Im Zimmer bat Michaela plötzlich: „Sie 
bleiben doch bei mir?" 

„Kind, ich weiß nicht, ob ich dir helfen 
kann," 

„Es ist für mich so wichtig!" Michaela faßte 
nach der Hand ihrer Vertrauten, „Sie haben 
mir in den letzten Wochen die Mutter ersetzt. 
Ich weiß selbst nicht warum, aber ich habe 
Angst vor meinem Vater, Wenn ihn jemand 
umstimmen kann, dann sind Sie es," 

„Michaela, ich weiß, wie dir zumute ist und 
ich verstehe dich auch. Aber bitte vergiß 
nicht, dein Vater will wirklich nur dein 
Bestes," 

„Daran habe ich in letzter Zeit oft gezwei- 
felt, Für ihn steht die Ehre der von Bech- 
steins auf dem Spiel." 

Ein Klopfen an der Tür unterbrach das 
Gespräch. 

Die Begrüßung zwischen Vater und Tochter 
war nicht mehr so zärtlich wie früher. Auch 
die Mutter stand kühl daneben. Der Kuß war 
flüchtig. „Wie fühlst du dich? Du siehst bes- 
ser aus als das letzte Mal." 

„Es geht mir auch gut!" Dann platzte Mi- 
chaela heraus; „Mama, ich spüre das Kind 
bereits. Es bewegt sidi! Es ist ein wunderbares 
Gefühl." 

Doch die Mutter verstand die Tochter nicht 
oder wollte sie nicht verstehen. „In drei 
Monaten hast du alles überstanden. Dann 
bleibst du noch vier Wochen zur Erholung 

hier. So kommst du noch rechtzeitig in deine 
neue Schule, um die Jahres-Abschlußprüfung 
mitzumachen. Ich hoffe, Frau Haigenfels be- 
reitet dich gut darauf vor." 

„Ich will nicht mehr in ein Internat. Mein 
Abitur kann' ich auch an einem Münchener 
Gymnasium machen. Da kann ich dann zu 
Hause wohnen. Ich kenne einige Mädchen aus 
unserem Ort, die täglich nach München zur 
Schule fahren." 

„V/ie?" Frau von Bechstein ließ sich vor 
Überraschung in einen Stuhl fallen. „Das 

Nun konnte es nicht mehr lange dauern. 
Michaela lag auf ihrem Bett, sie spürte bereits 
die ersten Wehen. Es klopfte, und Schwester 
Annie, eine sehr junge Schwester, kam her- 
ein, Neugierig musterte sie die Patientin. 
„Telefon für Sie. Können Sie noch hinunter 
in die Halle kommen, oder soll ich sagen, daß 
man gegen Abend nochmal anrufen soll." 

„Wer ist es denn?" Ein Hoffnungsschimmer 
erhellte Michaelas Gesicht. Vielleicht hatte 
es sich Papa überlegt. Vor zwei Tagen, bei 
seinem letzten Besuch, hatte sie ihn noch- 
mals angefleht. 

„Hab keine Ahnung", verächtlich zog die 
Schwester ihre Stubsnase kraus. Sie glaubte 
das Märchen von der Vergewaltigung nicht. 
So etwas hätte ihr passieren müssen! Aber 
natürlich bei einem Millionärstöchterchen ließ 
sich alles ausbügeln. Sie behielt ihre weiße 
Weste, denn dafür sorgte das Geld ihres Va- 
ters, 

Mühsam erhob sich Michaela, „Ich komme 
hinunter!" 

Achselzuckend wandte sich Schwester 
Annie ab. Dann aber hörte sie Michaelas Stöh- 
nen unc; ihre Hilfsbereitschaft siegte. „Ich 
helfe Ihnen!" Behutsam half sie Michaela in 
den Schlafrock, griff ihr unter die Arme und 
half ihr hinunter in die Halle zur Telefon- 
kabine. 

Aufatmend lehnte sich Michaela an die 
Wand. „Soll ich Ihnen einen Stuhl bringen?" 
erkundigte sich Schwester Annie. 

„Danke, es geht schon!" Michaela zog die 
Tür hinter sich zu, dann griff sie nach dem 
Hörer, der neben der Gabel lag. 

„Hallo! Hier Michaela Bechstein." Michaela 
gebrauchte für sich nie das ,von'. 

„Michaela, endlich! Du glaubst nicht, was es 
mir für Mühe gekostet hat, deinen Aufent- 
haltsort herauszufinden." 

„Tina!" jubelte Michaela in den Hörer. Sie 
hatte die Stimme der Freundin sofort erkannt. 

Nachdem die Freundinnen einige belang- 
lose Worte miteinander getauscht hatten, 
platzte Christina heraus: „Stimmt das mit dei- 

Die Sdimerzen waren so stark, daß sie stöhnte. 

nem Blutleiden? Ich kann es nicht glauben. 
Du warst doch immer so gesund. Und dazu 
ist alles noch so geheimnisvoll. Ich versuchte 
vorige Woche schon, dich anzurufen. Ich 
nannte meinen wirklichen Namen und wurde 
prompt abgewiesen. Dieses Mal gab ich mich 
als Fräulein von Sterlewitz aus und siehe da, 
es klappte." 

„Du bist noch immer die alte!" Michaela ver- 
suchte unter Tränen zu lachen. Es tat so gut, 
die Stimme der Freundin zu hören. Endlich 
konnte sie ihr alles erzählen. Fassungslos 
hörte Tina zu. 

Dann mußte Michaela Schluß machen. Dr. 
Braun, der Chefarzt, schien sie durch die 
Scheibe zu beobachten. Auch wurden die 
Wehen stärker. „Tina, bei mir ist es bald so 
weit. Ich schreibe dir, sagen wir postlagernd 
Lausanne. Es darf niemand erfahren, daß du 
jetzt alles weißt." Sie sah, daß Dr. Braun auf 
die Telefonkabine zukam. „Tschüß!" sagte sie 
schnell und legte auf. 

„Ist etwas nicht in Ordnung?" fragte der 
Chefarzt scharf. „Fräulein von Bechstein, wer 
war am Apparat?" 

„Meine ehemalige Lehrerin.,," Michaela 
wollte noch etwas sagen, aber die Schmerzen 
waren zu stark, sie stöhnte. 

Dr. Braun fragte nicht weiter, er traf seine 
Anordnungen. Wenig später lag Michaela im 
Behandlungsraum. Weit entfernt drangen die 
Stimmen des Arztes und der Schwester an 
ihr Ohr. Die Schmerzen hüllten sie ein. 

Schwester Annie trat an ihr Bett heran und 
wischte ihr den Schweiß von der Stime. „Es 
ist gleich vorbei", tröstete sie. Jetzt hatte sie 
Mitleid mit dem Mädchen, welches noch einige 
Jahre jünger war als sie. 

Mein Kind, dachte Michaela und biß die 
Zähne zusammen. Wie sehr habe ich auf dich 
gewartet. 

Dr. Braun beugte sich über seine junge Pa- 
tientin. „Atmen Sie tief durch." Er drückte 
ihren Körper auf die Liege zurück. 

In sein ernstes Gesicht hinein schrie Mi- 
chaela: „Ich lasse mir mein Kind nicht neh- 
men! Es gehört mir, Herr Doktor. Ich gebe es 
nicht her!" 

„Ruhig, bleiben Sie ganz ruhig!" Der Chef- 
arzt war schlechter Laune. „Halten Sie Fräu- 
lein von Bechstein fest", schnauzte er Schwe- 
ster Annie an. 

Es war vorbei. Michaela war so erschöpft, 
daß sie die ersten Minuten an nichts denken 
konnte. Plötzlich hörte sie ein Kind weinen. 
War es ihr Kind? Es konnte ja nur ihr Kind 
sein. 

Sie versuchte ihre Benommenheit abzu- 
schütteln, stieß Schwester Annies Hand zur 
Seite und setzte sich auf. „Ich will mein Kind 
sehen!" Sie versuchte von der Liege zu stei- 
gen, aber schon war Dr. Braun zur Stelle. 

„Bleiben Sie vernünftig! Es ist doch alles 
gut gegangen." 

„Ich will mein Kind sehen, bitte, wenigstens 
ein einziges Mall" 

„Unmöglich! Das Kind ist gar nicht mehr 
hier." 

Michaela begann zu weinen. Schluchzend 
griff sie nach der Hand des Arztes. „Bitte, nur 
ein einziges Mal!" 

„Es geht nicht, ich habe es Ihrem Vater 
versprochen." Brüsk wandte er sich ab. 

Michaela schluchzte immer heftiger, aber 
mitleidslos befahl Dr. Braun; „Schwester 
Annie, geben Sie Fräulein von Bechstein eine 
Beruhigungsspritze. Sie muß schlafen!" 

(Fortsetzung folgt) 

Möbel-Schwind 

Sonntag, 31. Januar 1982 
(Letzter So. nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr.Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachnüttag 

im Gemeindehaus, Frankf. Straße 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9,30 Uhr Familiengottedienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Ffr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche. Beri. Ailee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Ffr. Born) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Ffm. Trösken) 
Kollekte; Für die Ökumene und Aus- 
landsarbeit. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 31. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
CJemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag. 20.00 Ulir 
Jugendkreis: Freitag. 19.30 Uhr 

Mob(;l-Schwm(J bieiei auf einer Fläche von 30.000 qm eine < 
Modellauswahl in Stil un(J modern, an der man nicht 

vorbeigehen darf. Nicht Masse, sondern Klasse. Die inter- 

essantesten Möbel und Einrichtungsgegenstände des 
internationalen Marktes lassen den Besuch zu einem echten 

Erlebnis werden. 
Dazu ermöglicht die Einkaufskraft eines grofkn Unter- 

nehmens in allen Abteilungen außergewöhnlich günstige 

Preise. 
Sie werden bei Ihrem Besuch angenehm überrascht seiri. 

Möbel-Schwind muß man gesehen haben! 

MÖBEL-SCHWIND 
Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 
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Eiertanz... 
(Fortsetzung von Seite 4) 

Scheid: Ich verstehe die Fragen der Langener 
Zeitung. Da kann es nicht auf Sollzahlen ankom- 
men. Das, was tatsächlich aufgewandt worden 
ist, interessiert. Da ist der gegenwärtige Stand 
unbefriedigend. Aber die recht beachtlichen Dif- 
ferenzen im Pflegesatz zu anderen Heimen müs- 
sen aufgeklärt werden. 

Eckhai^t; Die frühere manuelle Buchhaltung 
hat zwar mehr Arbeitsaufwand verursacht, war 
aber übersichtlicher. 

Scheid; Der Vorstand des Vereins Bürgerhilfe 
will auch die konkreten Zahlen haben. Betrach- 
ten wir die Angelegenheit so lange als ruhend, 
bis die Buchhaltung uns konkrete Zahlen nen- 
nen kann. 

LZ; Gut, gedulden wir uns mit dem Vergleich 
der Personalaufwendungen und der anderen Ko- 
sten in den letzten beiden Jahren. A herüber eins 
kann Herr Eckhardt sicher hier und heute Aus- 
kunft gehen: Wie sieht der Stellenplan des Hau- 
ses Dietrichsroth im einzelnen aus? Vielleicht be- 
ginnen Sie mit der Verwaltung. Wie viele Mitar- 
beiter haben Sie da? 

Eckhardt; Ich möchte etwas weiter ausholen. 
LZ: Sind Sie doch bitte so freundlich, diese ein- 

fache Frage konkret zu beantworten. 
Eddiardt; Mich nicht mitgerechnet, weil die 

Richtlinien die Heimleitung bei der Bemessung 
der Stellen ausklammem, haben wir derzeit an 
reinen Verwaltungskräften drei Halbtageskräf- 
te, also praktisch eineinhalb Mitarbeiter. 

Scheid: Das verstehe ich nun wirklich nicht: 
Warum sollen Sie nicht mitgezählt werden? Ma- 
chen wir doch keinen Eiertanz! Sie bekommen 
doch jeden Monat auch Gehalt. Und Ihr Gehalt 
geht ja aucli in die Fflegekosten ein. Sagen Sie 
doch ganz einfach: In der Verwaltung arbeiten 
zweieinhalb Kräfte. 

Eckhardt; Man sollte aber dem Leser klar ma- 
chen, daß wir aus Kostenerspramisgründen vom 
Vorstand her der Bürgerhilfe hier geholfen ha- 
ben, dem Kostenträger so wenig wie möglich 
Kosten entstehen zu lassen. Deswegen haben die 
Stellen der Pflegeleiterin, Frau Schickedanz, 
und mir doch mit einfließen lassen in den Stel- 
lenplan. Aber nach den Richtlinien ist das nicht 
vorgesehen. 

Scheid: Ich verstehe nicht, was damit an Ko- 
sten erspart wird. Wir liegen doch mit unserem 
Fflegesatz am höchsten! 

Eckhardt: Ich habe früher im Pflegebereich 
von einem SteUenschlüssel von 1 zu 3,5 gespro- 
chen. Da ist jetzt die Pflegedienstleistung nicht 
mit enthalten. 

LZ; Machen Sie es doch den Lesern nicht so 
schwer. In einer Vorstandssitzung würden Sie 
damit wie ein HB-Männchen in die Luft gehen. 
Sie arbeiten doch in der Verwaltung. Warum soll 
dann also Ihre Arbeitskraft, Herr Eckhardt, un- 
ter den Tisch gekehrt werden? Das ist doch nicht 
einzusehen. Um die Kosten des Personals zu er- 
mitteln, muß doch auch Ihr Gehalt dazugerech- 
net werden mit dreizehn Monatsgehältern. 

Eckhardt: Herr Scheid, Sie haben vollkommen 
recht! Das ist auch meine Meinung. Aber die 
Richtlinien . . . 

Scheid; Machen wir die Sache nicht schwieri- 
ger als sie ist. Addieren wir Ihr Bruttogehalt zu 
dem Gehalt der anderen Verwaltungsangestell- 
ten. 

Eckhardt; Ich möchte doch hier nur etwas rich- 
tigstellen zu dem Gespräch, das die Langener 
Zeitung mit dem Sozi^dezementen des Kreises 
geführt hatte. Da hieß es, daß wir in der Küche 
zwei Mitarbeiter zuviel beschäftigten, weil dort 
nach den Richtlinien nur fünf Kräfte tätig sein 
dürften. Deswegen komme ich immer wieder auf 
die Richtlinien zurück, um den Leser nicht zu ir- 
ritieren. 

LZ; Indem Sie jetzt in die tatsächlich beschäf- 
tigten Mitarbeiter immer wieder die Richtlinien 
einfließen lassen, verwirren Sie wirklich die Le- 
ser. Zeigen Sie doch bitte erst einmal auf, was 
ist. Dann können Sie immer noch von den Richt- 
linien sprechen. Wie sieht es also im Pflegebe- 
reich aus? ' 

Eckliardt: Wir haben 24 Fflegekräfte. Das sind 
emmal die Pflegedienstleiterin und üire Vertre- 
terin. die gleichzeitig eine Station leitet. Hinzu 
kommen noch zwei weitere Stationsleitungen. 
Femer drei Vertretungen der Stationsleitungen 
und 17 Mitarbeiter als allgemeines Pflegeperso- 
nal. Rechnet man die Beschäftigungstherapeutin 
noch hlMU, kommem wir auf 25 Kräfte. 

Im Wirtschafts-, Versorgungs- und technischen 
Dienst haben wir den Hausmeister, der gleich- 
zeitig Haushandwerker, Gärtner und Kraftfah- 
rer ist. Im Stellenplan ist femer ein stellvertre- 
tender Hausmeister als Handwerker vorgese- 
hen; diese Stelle ist allerdings nicht besetzt. Da- 
für haben wir auf dieser Stelle zwei Zivildienst- 
leistende. Dann haben wir in unserer Wäscherei 
eine Halbtagskraft. 

In der Küche beschäftigen wir einen Küchen- 
leiter, seinen Stellvertreter und drei Küchenar- 
beitereinnen, also fünf Kräfte. Von der Bürger- 
hüfe wird eine zusätzliche Kraft separat bezahlt, 
und zwar aus dem Erlös der Essen, die nach au- 
ßerhalb gehen. Das hat mit dem Pflegeheim 
nichts zu tun. 

1>Z: Nun haben Sie aber hei einem früheren 
Gespräch mit dieser Zeitung ausdrücklich dar- 
auf hingewiesen, daß Sie mit dem Personal in 
der Küche auskämen, das die Richtlinien vorse- 
hen, trotzdem aber in erheblichem Umfang nach 
draußen noch Essen liefern. 

®®U>ardt; In den letzten beiden Jahren ist eine 
ganze Menge an Essen dazugekommen, so daß 

wir uns gezwungen sahen, noch eine zusätzliche 
Kr&it einzustellen. Die Aufwendungen für diese 
Stelle gehen nicht in die Fflegekosten des Hau- 
ses Dietrichsroth ein, sondern werden aus dem 
Verkauf des Essens bestritten. Darüber hinaus 
erzielen wir noch einen Mehrerlös von knapp 
60000 Mark im Jahr, um den sich die Pflegeko- 
sten dadurch mindern. Seit 1. Januar haben wir 
noch einen Auszubildenden in der Küche. Im 
Stellenplan sind von den vier Zivildienstleisten- 
den zwei nicht berücksichtigt, femer nicht die 
Praktikantenstellen. Die Kosten für die Prakti- 
kanten stehen zwar im Gegensatz zu ihren Lei- 
stungen, aber Geld kosten sie dennoch. Wenn wir 
uns stur nach den Richtlinien verhalten würden, 
dürften wir keine Praktikanten und keine Zivil- 
dienstleistenden und keine Auszubildenden hier 
beschäftigen. Dafür waren allerdings Ende des 
vergangenen Jahres zwei Fflegestellen nicht be- 
setzt. 

LZ; Wos spielt sich alles in der Verwaltung des 
Hauses Dietrichsroth mit seinen sechzig Bewoh- 
nern ab? Wie ist da die Arbeit aufgeteilt? 

Eckhardt: Eine Halbtagskraft ist für die Lohn- 
buchhaltung zuständig und zwei weitere Halb- 
tagskräfte sind für die gesamten Aufnahmefor- 
malitäten und das Rechnungswesen verantwort- 
lich. Femer machen wir nebenbei den Telefon- 
dienst. Selbst ich springe da ein, wenn mal ein 
Mitarbeiter krank ist. Auch die Frau Schicke- 
danz hat das schon einmal getan. Wir genieren 
uns nicht, auch solche Aufgaben mit zu überneh- 
men. 

Sdieid; Auch die Betreuung des Vereins Bür- 
gerhilfe Dreieich mit seinen über fünfhundert 
Mitgliedem einschließlich dem Beitragsinkasso 
wird hier nebenbei besorgt. Man körmte nun auf 
dem Standpunkt stehen, dies dürfe nicht in den 
Pflegesatz rein. Andererseits nimmt das Haus 
auch gem Zuwendungen des Vereins in An- 
spruch. 

Eckhardt; Wir haben also — um das einmal 
klanustellen — nicht eigens eine Telefonistin be- 
schäftigt. Das besorgen die wenigen Verwal- 
tungskräfte nebenbei. Nach 16 Uhr wird der Te- 
lefondienst von Pflegekräften der Stationen 
wahrgenommen, um die Kosten einer Telefoni- 
stin zu sparen. 

Bürgerhilfe sucht Gönner 
LZ: Herr Scheid, was hat im vergangenen Jahr 

der Verein Bürgerhilfe ins Haus Dietrichsroth 
zugebuttert? 

Scheid; Ich hoffe nichts, denn wir sind dabei, 
Eigenkapital für die Erweitemng des Hauses an- 
zusammeln. Es sollen ja noch weitere achtzehn 
Plätze geschaffen werden. Wir wollen deswegen 
unser Geld hüten wie ein rohes Ei. Deswegen ha- 
ben wir ja auch den Bau von Altenwohnungen 
der Nassauischen Heimstätte übertragen. Wir 
haben uns einfach außerstande gesehen, mit un- 
serem bißchen Eigenkapital auch noch den Woh- 
nungsbau zu fördem. 

Um das Pflegeheim erweitem zu können, müs- 
sen wir dem Land Hessen Eigenkapital in Höhe 
von 10 bis 20 Prozent der Baukosten nachweisen. 
Wir planen 18 Einzelzimmer, Therapieeinrich- 
tungen und einen kleinen Festsaal. Die Bauko- 
sten werden auf 5 bis 6 Millionen Mark ge- 
schätzt. Derzeit haben wir erst 240000 Mark auf 
unserem Konto. Da muß also noch ganz schön et- 
was hinzukommen, bevor wir anfangen können, 

LZ; Stimmt das, daß Sie erst vor wenigen Ta- 

St^tkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Gemeinde- 

nachmittag am kommenden Sonntag, 31. 1., mit 
Kreppel-Kaffee und Faschingsprogranun. Be- 
ginn: 15 Uhr. Gemeindehaus Frankfurter Stra- 
ße. 

Der Frauenhilfe-Abend ist ausnahmsweise am 
Montag, 1. 2., um 19.30 Uhr. 

Die Senioren treffen sich am Mittwoch, 3. 2., 
wie inuner um 15 Uhr. Am gleichen Tag kommt 
um 20 Uhr unser Frauenkreis — ebenfalls im CJe- 
meindehaua Frankfurter Straße — zusammen, 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag. 4. 2., um 17 Uhr. Bibelstunde 

im (Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

gen wieder eine namhafte Spende entgegenneh- 
men konnten? 

Scheid: Ein Privatmann hat uns anläßlich sei- 
nes Geburtstags 10000 Mark überwiesen, nach- 
dem er in den Zeitungen gelesen hatte, daß wir 
dringend Geld brauchen. Solche Spenden aus der 
Bürgerschaft sind dem Verein sehr willkommen. 

Zweitens trachten wir danach, den Anstieg der 
Pflegesätze eng zu begrenzen. Damit wird sich 
der Vorstand intensiv beschäftigen. 
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Croissants von früh bis spät 
Frankreichs Hörnchen geht Amerikas „Hamburger" an den Kragen 

Relikte aus der Windjammerzeit 

Den Franzosen reicht es 
jetzt. Im Mutterland der fei- 
nen Küche kocht gallisches 
Blut, weil die Amerikaner 
mit ihrer „unmöglichen" 
Küche das Land verschan- 
deln. Selbst auf den Champs- 
Elysees machen sich seit ge- 
raumer Zeit Fast-Food-Schil- 
der breit und bereiten guten, 
alten französischen Restau- 
rants Kummer und Sorgen. 

Dem will ein 40jähriger 
Pariser nun ein Ende setzen. 
Er lanciert für den Tag 
etwas, was die Franzosen 
bisher nur zum Frühstück 
kannten: das Croissant. 

Dieses an ein Hörnchen er- 
innernde Blätterteiggebäck 
gehört für jeden richtigen 
Gallier zum Morgenkaffee. 

Jean-Luc Bret jedoch, ehe- 
mals Direktor einer Pariser 
Großbäckerei, will das Früh- 
stückshörnchen jetzt zur Ta- 
gesspeise „umfunktionieren". 
Er hofft, auf diese Weise dem 
amerikanischen „Küchen- 
Schwachsinn" Einhalt bieten 
zu können. 

Der clevere Franzose hat 
mit Hilfe einiger Geldgeber 
in Paris 15 Schnellimbif3- 
stuben eingerichtet, in denen 
es den ganzen lieben Tag 
lang frischgebackene Crois- 
sants gibt. Wie in einer 
Pizzeria werden sie im 
Schaufenster vor den Augen 
der Kunden gebacken und 
dann warm in die Hand des 
Käufers gedrückt, weil ein 
typisches französisdies Crois- 
sant kalt nicht schmeckt 

Wie der Clodiard zu Paris, so gehört das Croissant zu 
Frankreich. 

Für einen Croissant-Feld- 
zug hat Jean-Luc Bret sogar 
ein neues Wort erfunden. Er 
nennt seine gallischen 
Schnellimbiß-Läden treffend 
„Croissanterie" - und hat er- 
staunlichen Erfolg damit: 
Manchmal bilden sich lange 
Sdilangen vor diesen neu- 
artigen Läden, und die Kun- 
den warten geduldig bis zu 
zehn-Minuten. 

Und um tatsächlich die ver- 
haßten „Hamburger" zu 
treffen, v/erden in den Crois- 
sant-Läden nicht nur einfach 
die trockenen Hörnchen ver- 
kauft, sondern sie werden als 
Schinken-, Käse-, Wurst- 
und sogar Lachs-Croissants 
angeboten. 

Die Franzosen folgen 
der „Anti-Hamburger-Kam- 
pagne" begeistert. Eine junge 
Kundin: „Ein Sandwich, das 
stopft. Ein Croissant dagegen 
wiegt fast nichts und belastet 
auch nicht den Magen." 

Der Erfolg ist derartig, daß 
Croissant-Verteidiger Jean- 
Luc Bret in Kürze sogar eine 
Großoffensive in den USA 
starten will. Den „Hambur- 
gers" soll es im eigenen Mut- 
terlairf an den Kragen gehen! 
Womit die Franzosen ein 
weiteres Mal beweisen wol- 
len, daß sie in Sachen Gau- 
mengenuß eben doch die 
Größten sind. 

V ertriebsmethode 
In Detroit wurde der Hei- 

ratsschwindler Tom Mark- 
witch verhaftet, der nidit 
weniger als 178 Frauen die 
Ehe versprochen hatte. Der 
Mann war nebenbei Vertre- 
ter einer Möbelfirma, und 
alle Frauen kauften sich eine 
Schlafzimmereinrichtung für 
ihren künftigen Ehestand. 
Mit dieser Vertriebsmethode 
waren weder der Händler 
noch die Richter einverstan- 
den, und der tüchtige Tom 
Markwitch kann jetzt hinter 
schwedischen Gardinen nach- 
denken, daß es besser ist, auf 
ehrliche Art und Weise zu 
arbeiten. 

Herzlichen Dank allen, die durch Ihre Anteilnahme beim Heimganq 
unseres lieben Entschlafenen 

Severin Blaschke 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Blaschke 

Stettiner Straße 3, im Januar 1982 
6070 Langen 

AnnanmescMuß Sür Traueranzei^ 
^^^^i^T^de^Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme anläßlich des Todes 
unseres Sohnes 

Bernd Brandstetter 

seiner gedachten und ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

im Namen aller Angehörigen; 
Franz und Erika Brandstetter 

Langen, im Januar 1982 * 

Für die Glocken über dem 
Meer hat das letzte Stünd- 
lein noch nicht geschlagen. 
Die Relikte aus der Wind- 
jammerzeit werden noch im- 
mer gebraucht. Die Schiffs- 
sicherheitsvorschriften ver- 
langen nach wie vor, daß alle 
zwei Minuten auf dem Vor- 
schiff eine Glocke und auf 
dem Achterschiff ein Gong 
angeschlagen werden muß, 
wenn das Schiff bei Nebel 
im Fahrwasser vor Anker 
geht. Das aber passiert so 
selten, daß moderne Frach- 
ter die Schiffsglocke im Ka- 

belgatt verstaut haben, wo 
sie vor Beschädigung im Wel- 
lengang sicher sind. Das ist 
auch Praxis auf dem Con- 
tainerfrachtcr „Köln Ex- 
press", der bei seiner An- 
kunft in Bremerhaven am 
.30. November außer der 
Glocke im Kabelgatt im La- 
deraum noch einen maritimen 
Tonerzeuger von histori- 
schem Wert an Bord hatte: 
Das Deutsche Schiffahrtsmu- 
seum in Bremerhaven erhielt 
als Geschenk aus den USA 
die Glocke des Luxusdamp- 
fers „Imperator", den Kaiser 

Der Umgang mit dem Steuerrad will gelernt sein. 

Wilhelm II. 1912 getauft 
hatte. 

Die Glocke des Drei-Schorn- 
stein-Dampfers, der neben 
1000 Besatzungsmitgliedern 
4000 Passagiere aufnehmen 
konnte, läutete für die Ham- 
burg-Amerikanische Packet- 
fahrt-Actien-Gesellschaft ein 
neues Zeitalter auf dem 
Nordatlantik ein. 

Am 17. April 1919 lief die 
„Imperator" zum letzten Mal 
von Hamburg aus, um unter 
amerikanischer Flagge US- 
Truppen von Brest in ihre 
Heimat zu schippern. In den 
vier Monaten als Truppen- 
transporter blieb am Bug 
zwar der alte Name. Daß auf 
der Schiffsglocke jedoch auch 
der Heimathafen Hamburg 
in großen Lettern stand, war 
für die Militärs ein Miß- 
klang. Sie ließen die Glocke 
von Bord des Schiffes schaf- 
fen, das später von der bri- 
tischen Curard Line als „Be- 
rengaria" eingesetzt wurde. 
Sie endete 1938 vor New 
York bei einem Brand. 

Zu jener Zeit befand sich 
die 180 Kilogramm schwere 
Schiffsglocke bereits in einem 
privaten Marinemuseum der 
Stadt Bath (USA), das sie 
1970 gegen einen alten ame- 
rikanischen Schiffsregister- 
band tauschte. So gelangte 
die Kriegsbeute in den Be- 
sitz von Allie Ryan, dessen 
Holzhaus in Brooksville/ 
Maine vollgestopft ist mit 
maritimen Raritäten. Er 
schenkte die Glocke der 
Brooksville Historica Society. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES . 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 25. Januar 1982 

Herr Heinrich Daubert 
Bundesbahnarbeiter 

im Alter von 54 Jahren. 
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflichtbewußten, 
allseits beliebten Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahn-Maschinenamt Frankfurt (M) 

Der Vorstand 

Bahnbetriebswerk 2 
Frankfurt (IM) 

Der örtliche Personalrat 
beim Bw 2 Frankfurt (M) 

' Trauer^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

I allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden. 

^^^fort ausgeführt i^ 

langen,afnLufherplätz.GarYensir.-6. • 
L. Tel, 0 61 03/2 79 2-1 ^ 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die unserer lieben Mutter 

Babette Schmidt 
geb. Becht 

das letzte Geleit gaben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Ley für seine trösten- 
den Worte. 

DIE KINDER 

Langen, im Januar 1982 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ging von uns meine liebe Frau, Mutter 
Schwiegermutter und Oma ' 

Karoline Babette Gn>h 
geb. Heck 

' 12. 10. 1909 t 28. 1. 1982 

In Stiller Trauer: 
Adam Groh 
Hertiert und Helga Groh 
Willi und Sabine Groh 
Enkel Bernd, Carsten und Matthlas 
sowie alle Angehörigen 

Friedhofstraße 12 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 2. Februar 1982, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Bezug ai 
Frühiahr 

s^wesT 

NEUE HEIMAT 
SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt 

Samstag 
Sonntag 

J(RüjB|R • GOTTSCHALK 
So crftiscb^jjylegajJ 

LICHTBURG-^KjNO-ZENTRUM LANGEN bahnstrassera telefon22209 UT-Programmkiho 

Spnderprogramme 
Sa/So 13.30 Jugendvorsteilung 
Schlacht um den 
Planet der Affen 

Nur San')8t«g 22.45 - DOPPELNIQHT 
2 Filme hintereinander • Eintritt 8,— 

ASSAULT 
ANSCHLAG BEI NACHT 

• und • 
HALLOWEEN 

DIE NACHT DES ORAUENS 

UT-Programmkino 
Freitag bis Sonntag 17.30 20.30 

Montag und Mittwoch 20.30 

SPIEL MIR DAS 
UED VOM TOD 
Dl 16.00 20.30 KKL: II O A O I E 
Do 20.30 Bertelsmann; Papcrmoon 
(antasla: Do 15.00 17.30 20.00 j 
Die Ritter der KokosnuB 

PROGRAMME AN DER KASSE ERHÄLTUCHj SCHÜLER, STUDENTEN HABEN MONTAGS BIS FREITAGS 

AUT<>KIlVO 

Versichtedenes 

Wer sucht FamilienanschiuB? 
Welche ältere Dame hätte Lust 
für unsere 3 Söhne (3, 7 und 8 
Jahre) eine ErsatzgroBmutter zu 
sein. 

Telefon 2 59 33 

Am 18. Januar Goldring, mit ei- 
nem Rubin und 6 kleinen Diaman- 
ten gefaßt, verloren. Da ein Ge- 
schenk zum 40. Hochzeitstag, bit- 
te ich den ehrlichen Finder(in), den 
Ring gegen gute Belohnung abzu- 
geben bei 

E. Ehlig 
SchulgäBchen 3 
Telefon 2 92 49 

★★★*★★★*★★★★★★★★★★★★ 

★ UIMSER ANGEBOT * 

$iST SO GROSS WIE * 

★ ÄWERIkaabcjJ ? Großes Fiugprogramm iflf " 
y von 7 Städten zu 26 Zie- 
^ ien in Nordamerilco. Mit 

Condor und anderen ^ 
^ renommierten Fluggesell- ^ 

^ Großes Urloubspi o- t ^ 
gromm in USA, Kanada, ^ 
der Karibik, Hawaii, Tahiti. 

? Rundreisen, Miet- 
W wogen, Comper, Ferien- 

Wohnungen, Abenteuer, i-fr 
Kreuzfahrten. 2. 

7 „ ■ ■■IBiiiii I II1IM..'!«(C! IT yf Zum Beispiel 

J NEW YORK obDM949ri 

Fachliche Beratung und Buchung. 

★ Reisebüro Langen t 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15 . Telefon (06103) 2 12 38 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo + Do 14-18, ■4t 

D' "*" Pr. 14—16.30, Mtttw, nachm. geschl. 

Touropa-Scharnow ^ 
1 Hummel' Dr. Tigges ^ 
I BfflH Transeuropa ★ ^ liiiliiHMittMMl Airtours-Seetours Oeuucn« Bundesbahn ^ 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

HOLLYWOOD 

15«18?«20.«|chglau6' 

mich 

» kniitscfit 
WOrdOR — 

^'einElch/ 

fantasia 

Nach langjähriger AngestelHentätigkelt Im 
VersIcherungs-AuBendlenst eröffne Ich eine 

GENERALVERTRETUNG 
im Raum ^ngen, Egelsbach, Dreieich, Neu-Isenburg 
für Versicherungen aller Art der 

nordstern- 
A Versicliernngen 

COLONIA-Bausparen und 
Kranlcenversictiening 

^ ROLAND-Rechtssdiutz- 
^ ^ Versicherung und Schutz- 

briefe 
mit dem kompletten Sen^ice .rund um die Versicherung". 
Ab sofort halte ich die neuen IMOFA- / IMOPED- 
SCHILDER für 82/83 für Sie bereit. Mitglied im 

MICHAEL MORGENSTERN 
Florian-Geyer-Str. 6,6070 Langen/Hessen 
BUrozalten Mo.— Fr. 9.00 bis 11.00 Uhr 
Telefon ß 0 61 03 / 2 76 54 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER i 
Freitag bis Montag täglteh 20.00 Uhr 

Nigel Terry, Helen Mirren 
EXCALIBUR 

Sco^-Farbf!^ Leidenschaften von König Artus. 
Täglich 23.15 Uhr 

F O N T A NE DER LUST 
Sonntag 17.45 Uhr 

DIE SCHLÜMPFE 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 

Als Buch verboten, als Film erlaubt! 
LES BAISEUSES 
Junge Mädchen treiben ein gefährliches Spiel und 
treiben in den Abgrund der Erotik! Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
___jA^O WARN'S, DIE ALTEN RITTERSLEUT 

Frisch aus der Backstube 

Verl<auf von Kuchen und Torten auch Sannstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäcicerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

wir suchen zum baldmöglichsten Arbeitsbeginn eine 
freundliche und gewandte 

Fleisch- + Würstvericäuferin 
(auch zum Anlernen) 
Gutes Betriebsklima. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

lyiietzgerei Jost oder Schiemmer-Ecite 
SchulstraBe 55 • 6073 Egelsbach 7 Telefon 0 61 03 / 4 90 29 

Sprechen Sie mit uns am IMontag, dem 
1. Februar und Dienstag, dem 2. Februar 1982, 
von 9.00 bis 19.30 Uhr. 

WBK GmbH 
Hanauer Landstraße 294 • 6000 Fankfurt am l\/lain 

   —    —  

ISPO 18J5 20?« 

Ab 1. Januar 1982 
haben wir uns zu einer Sozietät unter dem Namen 

»DR. LIND & PARTNER« 

Schillerstraße 1, 6070 Langen, zusammengeschlossen. 

Telefon 0 61 03/2 25 92 und 2 83 20 • Telex 41 7257 pzfm 

DiPLOiWI-VOLKSWiRT DR. JUR. MANFRED W, LIND 
Rechtsanwalt, Notar, Fachanwalt für Steuerrecht 

THOMAS ELZER recihtsanwalt 

Deutsdier Verl<ehrssicherheitsrat 

ihr Spezialist 
in eilen 

Einbaufragen 

über 150 mtr. Schaiifensterfront 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Trauen Sie sich zu, eine Außen- 

dienst-Tätigkeit auszuüben? 

Wir schulen Berufsfremde kostenlos um. 
Schon während der Ausbildung verdienen 
Sie gutes Geld. 

Voraussetzungen: einwandfreier Leumund 
und Anpassungsfähigkeit. 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser. Whg. a. Bauem- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

Gebrauchte IMÖbel spottbillig | timili I w-hB, ■ 1-angener Zeitung 
06103/21011 

Alle Oreleicher Kamevalvereine unter einem Hut 
Freitag, 5. Februar 1982, 20.11 Uhr 

„Die Faschingssitzung" sollten Sie nicht versäumen! 
Das gibt es nur alle 2 Jahre 

Große Gemeinschaftssitzung 
In der Mehizweckhalie Offenthal 

„Die Bremser", „Carnevaiclub BImmbar", 
„1. Sprendlinger Karnevalverein" und „SG Götzenhain" 

Vorverl<auf: Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 0 61 03 / 6 30 10 
und Schöpflin-Flliale Seibert, Offenthal 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

NWehr PartnerscKoft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche, 
Kürscfinermeister, Berlin 

Ma Ich meine, daß 
' ' ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets skherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uhenwe^n rotes Licht zei> 
gen, bleibe kh auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsireudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. ff 

ALNOCLASS, das Spitzenmodell: 
perfekte Küchentechnik, nützliche 
Details und nach Arbeitsabläulen 
optimal organisierte Funktions- 
zentren. Einmalig schöne Echt- 
holzfronten schaffen Atmosphäre 
und machen diese Küche zum 
Treffpunkt für die ganze Familie. 

Aeffpunkl Küdie 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19,00 Uhr; Handarbel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.X Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

jruppe Langen . 
• Verband für Natur und 

Umweltschutz ■ 
Wegen der Mitgliederversamm- 
lung der SDW ist unser monatli- 
cher Informationsabend im Ver- 
einshaus in der SehretstraBe auf 
Dienstag, den 9. Februar um 19.30 
Uhr verlegt. 

Immobilien Vericäufe 

SSG LANGEN 
Abt. Handball 

Freitag, 29.1., 19 Uhr, AH-Training, 
anschließend Spielersitzung bei 
Kurt. 
Samstag, 30. 1., 20.11 Uhr, Kap- 
penabend der Hand- und Fußbal- 
ler (Saalöffnung 19.11 Uhr). 

I BKIb Heute abend 
■■ ■ Stadthalie 
Sonntag, 31. 1., 10.11 Uhr Flug- 
platzerstürmung In Egalsbach. 
Treffpunkt: 10 Uhr dort. Nachmit- 
tags Gardetag in Pfungstadt. 

Obst- 
und Gartenbauverein 

Heute abend ab 20.00 Uhr Treff' 
punkt der Gärtner -t- Floristen im 
Hotel Deutsches Haus. 
Sehring, 1, Vorsitzender 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen 
lädt ihre Mitglieder zu der am Frei- 
tag, dem 5. 2. 1982, um 20.11 Uhr 
stattfindenden Faetnachtsveran- 
staltung ins Gasthaus „ZUM 
LÄMMCHEN", Schafgasse 29, 
6070 Langen, ein. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns an der T'auerhalle 
am Dienstag, dem 2. 2. 1982, um 
14.00 Uhr. 

Jahrgang 14/1!> 
Zum lustig-närrischen Beisam- 
mensein treffen wir uns am Frei- 
tag, dem 5.2.82, um 17.00 Uhr im 
Foyer der TV Turnhalle! 

Jahrgang 191f(/11 
Zur Trauerfeier für iinseren ver- 
storbenen Alterskollegen Wilhelm 
Lorenz treffen wir uns am Montag, 
1. Febr. 1982, um 14.10 Uhr an der 
Trauerhalle am Waldfriedhof Drei- 
eichenhain, 

Angebot der Woche! 

Frische 

See\ach®" 

pWels 

DM 3.98 

Gewerbetreibende aufgepaßt! 
Top-innenstadtiage Langen! 
Neuwertiges Einfamilienhaus und 
ca. 300 m' Halle mit zusätzlichem 
50 m'-Büro, z.B. geeignet für: 
Schreiner, Dachdecker, Maler, Ge- 
rüstbauer, Installateure, Möbel- 
händler, Handelsvertretungen mit 
Auslieferungslager, Ing.-Büros, 
Architekten, Autoabschleppdlen- 
ste, Tierhandlungen, Beerdi- 
gungsinstitute, Automatenhänd- 
ler, Gaststätte mit Kegelbahn 
oder Spielhalle, Discothek, Sport- 
center Im Clubstil usw. Kaufpreis 
Inkl. Grundstück nur DM 
497.000,— . 
mobile immobile GmbH, Mathil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, 

Tel. 0 61 51 /2 67 31. 

Mörfelden von Privat 
Gutausgestattetes Reihenhaus 
mit Einliegerwohnung, Bj. 1980, 
160 qm Wohnfl., Garage, Ein- 
bauküche, DM 358.000,— 

Telefon 0 61 03 / 2 30 42 
Geschäft 0 61 05 / 69 87 

Zu vermieten: 
Wohnhaus, Lagerhalle mit Büro 
in Langen. 

Offerte unter 0992 an die LZ 

KFZ-Markt 

MB-Lelchttransporter, 70 PS, 
Pritschenwagen mit Doppelkabi- 
ne, 2,8 to Gesamtgew. 
Erstzul.: März 75, 76.700 km, 
T.Ü.V.: März 83 
preisgünstig zu verkaufen. Be- 
sichtigung nach tel. Rücksprache 
(20 61 35). 
Stadtwerfce Langen GmbH 
Liebigstr. 9—11 
6070 Langen 

Kaufe VW Käfer, Karmann Ghia 
und Golf, auch ohne TÜV oder re- 
paraturbedürftig. 

Telefon 0 60 74 / 35 43 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate, Pannenhilfe. 

Inspektionen. TÜV Im Haijse. Waschen und Polieren 
AUTO-KOTTMEIER GMBH 

Sienfiensstr.6 (am toom-Markt/B 3) " 6073 Egelsbach • Tel 06103/42226 
H[01VDA.-Vertragshändler 

Wassergasse 7 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 21 76- 

Mod. Wohnzimmerschrank, 3,15 m 
breit, schwarz; Wohnzimmer- 
schrank, 2,50 m breit, hell; Doppel- 
bett mit Roßhaarmatratzen u. 2 
Nachtschränkchen; div. Kieinmö- 
bei, Elektroherd, wegen Woh- 
nungsauflösung preiswert zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 91 02 

Wohnzimmerschrank 1,75x3,00 m 
zu verkaufen. 
Bolduan, Versuchsanlage Bayers- 
eich nach 17.00 Uhr. 

Futterkartoffeln zu verkaufen. 
Zentner 8,— DM. 

Tel. 2 63 25 ab 19.00 Uhr. 

Verkaufe Cassetten-Tolespiel mit 
4 Cassetten, NP 315,—, Preis VB 
Suche für Schlagzeug Crash- oder 
RIde-Becken 

Telefon 0 61 03 / 2 94 47 

Neue und gebrauchte Maricenkla- 
viere ab DIM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Verkaufe 26 Jahre alte gepfl. 
Märklin-Eisenbahn für Liebhatier, 
mit viel Zubehör gegen Höchstge- 
bot. Off. Nr. 988 

küchen 

Die Fertiggarage 
aus Stahlbeton 

System Kesting. In t5 Jahren eine hal* 
be Million Stück, m. Boden aus einem 
GuB. Aufstellung in 30 Minuten fertig. 
Auch mit Tür. Fenster, Montagegrube 
usw. Als Einzel-. Doppel-, Reihen-. 
Keller-. Hang- u. Doppelstockanlage. 
Für Lager-, Werkstatt-, Hobbyraum 
usw 

# Saunaraum 
# Torarrtrieb 
^ Fundamente, Garagenhöfe 

Prospekte und Angebote von 
RUPP FERTtfieARAGEN GmbH 
H. Raatz. Waschenbacher Str. 39. 
6109 Muhltal 1. Tel. 0615ri4187 

kommen Sie in das gröBte 
Küchentpezialhaus aus dem 
Dreieich-Geblet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahi modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
^ individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

% auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
Installation 

# Fiiesenartoeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 

• von M-17 Uhr 
KEIN VERKAUF! 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/ 2 40 21 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Ihr 
heißer Draht: 

0 6102/66 63 

InterRent 
PW/V-LKW Vermietung 

Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Exzellenter junger Koch sucht im 
Raum Langen u. Umgebung Stelle 
als Aushilfe ab 18.00 Uhr. Off. 989 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ete/tScte^e/i »« SCuL/iaSc(iäA6/i 
geb. Hochhaus 

LANGEN ■ GOETHESTRASSE 21 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 31. Januar 1982, 
um 16 Uhr in der Neuapostolischen Kirche zu Langen statt. 

Qeschäfttjchds 

Holzdeckenmontage 
Holzhandel ■ Preiswerter 
l^mplatt-lnnenausbau 

GmbH 
Darmstsdt-Elwratain 
Finz.1Mchert-Wsg 37 
Tsl. 061St/SMOO-77IO2 

i7Q^ SPiebe/töpa 47Qj 

gj^oi/idheid 

uai/i de^ij/idefim 

nollaclen 

^DerSdiiitzkiden^ 
von Blaurock 

mit automatischer Diebstahl- 
verriegelung (DBPa) bietet 
ebenso wirksamen Schutz 

vor Einbrechern wie vor einer 
hohen Heizkostenrechnung. 
Beratung, Herstell., Montage 

FENSTER- UND ROLLADENBAU 
Wiener StraBe Sa 

6382 FRIEDRiCHSDORF 2/Ts. 
Tel. 061 75/210 + 219 

Heizkosten 

sparen! 

Beratung und Angebot 
kostenlos. 

G. H. Krech GmbH 
Schreinerei / Glaserei 

Frankfurter Str. 13 • Langen 
Telefon 2 22 64 h- 7 91 78 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, 
liebe Anika Schäfer 

Am 30. 1. 1981 erblicktest du das elektrische Licht dieser Weit. 
Jeden Tag willst du mehr erfahren von ihr: Sonne, Mond und Ster- 
ne sehen, frische Luft atmen, sauberes Wasser schmecken, die 
Erde fühlen, die Vögel hören; einen Tautropfen Im Gras, eine Wie- 
se, einen Baum bestaunen. 
All dies wünschen wir dir, einmal selbst zu erfahren — nicht da- 
von einmal In einem Buch zu lesen, beginnend mit „Es war ein- 
mal .. .". Denn du brauchst es, um einmal ein gesunder, erwach- 
sener Mensch zu werden. 
Herr Börner, erinnern Sie sich daran, als Sie das letzte Mal ein 
Kind mit staunenden Augen all diese kleinen großen Wunder 
wahrnehmen sahen? Und kennen Sie die müden, traurigen Augen 
von Kindern, die nur Straßenschluchten und Rauchwolken sahen, 
nur Beton und Plastik fühlten? 
Erinnern Sie sich daran! Dann, wenn Sie Ihre Politik von Beton, 
Startbahn, Wiederaufbereitungsaniage und Giftmülldeponie ma- 
chen! Wir haben nichts gegen Technik — sie half uns erwachsen 
zu werden und gesund zu leben. 
Aber sie darf kein Leben ersticken!!! 
Erinnern Sie sich an Kinderaugen! Denken Sie daran, daß Sie 
heute mitentscheiden, in welche Welt sie einmal blicken! Denken 
Sie daran, daß Sie eine Welt zerstören oder erhalten lassen kön- 
nen, in der Anika leben muß, wenn Sie einmal nicht mehr sind! 
Lassen Sie ihr ihre Zukunft! — Das fordern auch ihre Onkel, 

RALF SCHÄFER UND STEFAN SCHÄFER 
Frankfurter Straße 28, 6070 Langen 

Q/ber die vielen Glückwünsche, Geschenke und Blumen 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und danken herzlich, vor allem 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten sowie dem Jahr- 
gang 1910/11. 

(^akolo und^l/ie/iesiaSabadirnnJitsch 

Teichstraße 11, 6070 Langen 

Überdachungen Spranaband - 60 
dasZuverlfissIge.Der medianisch 
aktive Vollschutz für Bruchleldea 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertretung anlchateBeratg. 
Di. 2. 2. Sprendlingen, 15 — 16 

Drelelch-Drogerle Buch. Hauptstraße 43 

0611/294181 ■ i.oo-ii.oo 

Lowrey CelebrationDM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.998,- 
Eika 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,■ 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller im: 

OKVBL-ilJllUCT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenlegung Incl. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

• Schlmmel-Salpeterbeseltigung 
(deutsches Bundespatent) 

• Flachdachsanierung mit ECB- 
Oachdichturgsbahnen 

• Terrassenabdichtung incl. 
Fliesenarbelten. 

Bautenschutz —^Tel.; 06074/ 
Rödermark Q 70690 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

IV>lizei tut Sm rin |r«ni 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

HERREN 
HLPTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PEI^-MÜLLER 

WeslendstraBe 8, Egelsbach, Tel. 48 08 

Poth Innenausbau QmbH 
Büro: 6106 Erzhausen, AnnastraB« 5 

Werkstatt uns Ausstellungsraum : 
6100 Da.-Wixhauaen 

Messeler-Park-Str. 138, Tel. 0 61 50 / 8 41 30 

UNSER ANGEBOT! 

Atex Paneele mit angeleimter Holzkante 

Kl®fer 2,60x12,5x1,3 DM 33,50 pro qm 
E ehe 3,50 X 12,5x1,3 DM 39,40 pro qm Mahagoni 2,00 x 12,5 x 1,3 DM26,15proqm 
Eiche 4,1 Ox 12,5 X 1,3 DM 46,40 pro qm Sen 2,60 x 12,5 x 1,3 DM37,25proqm 
  Alle Prelsa Incl. MwSt. 

Auf Wünsch Montage • Anlieferung innerhalb 30 km Umkreis frei. 
Unser Ausstellungsraum Ist täglich von 7.00 — 18.00 Uhr geöffnet. Samstag von 9.00 — 14.00 Uhr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 


